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Di. rafhe Folge dieſes Werkes dürfte Jedem willkommen 
ſeyn, der überhaupt eine möglichſt baldige Beendigung des⸗ 
ſelben zum Theile ſchon deßhalb wünſcht, damit die ſtatiſti⸗ 
ſchen Daten vom Jahre 1834, welche auch dieſem Bande 
zu Grunde liegen, nicht veraltern möchten. Und wirklich hat 
diefer Wunſch fo vieljeitig ſich auögefproden, daß ich mich 
entfchließen mußte, ihm zu genügen, und noch im laufenden 
Sahre den ganzen »Hradifcer Kreise zu liefern, wobei. 
mid Die preiswürdige Güte des löbl. F. f, Kreisamtes 
zu Ungar. Hradifch wefentlich unterftüßt, indem es die Durch⸗ 
fiht der Handfchrift befchleuniget, wofür ich meinen ehrer⸗ 
biethigen Dant hiermit abſtatte. Auh auf den nächſt fols 
genden Band, welcher den »Olmützer Kreis« behandeln 
wird, will ich allen Fleiß verwenden, um ihn fo bald und 
fo vollftändig wie möglich dem verehrten Publikum übers 
geben zu können. 

Dem vorliegenden Theile ift das Namen - Verzeihnif 
der P. T. Herren Gubferibenten beigegeben, und ich erfuche 
die Berichtigang der fi Darein — in Folge der mitunter 
ungenauen deßfallfigen Angaben von Leite einiger Buch⸗ 
bandlungen etwa eingefchlichenen Serthümer, mir gefälligft 
portofrei mittheilen zu wollen, Damit fie ın den nächſt fols 
genden Band aufgenommen werden könnten. | 

Schließlich wiederhohle ich nochmals die bereits in den 
>Borreden« zum Iften und Ilten Bande geäußerte Bitte: 
dag mid Sad enner auf die etwaigen Mängel oder 
Unrichtigfeiten in den biöher erfchienenen Theilen dieſes Wer⸗ 
kes aufmerkſam machen möchten; denn, obgleich meine Quel⸗ 
len das moglichſt Anverläffige verbürgen, fo kann ihnen 
doch, zumal in ftatiftifcher und topographifher Hinſicht, zu: 
weilen Wefentliched entgangen, oder irrig mitgetheilt worden 
feyn, deſſen Angabe oder Berichtigung für das betreffende 
Dominium und das Werk felbft nur vom Nuten feyn müßte. 

Der Berfaffer. 
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Abkürzungen. 

bedeutet Brüder. 
. Dorf, Dörfer. 

Dominium. 
eingepfaret. 
emphiteutifch. 
Gembbereigaftlih, 

Herriaft 
3ahr. 
art. 
Meile. 
männlich. 
nördlich. 
nebft andern. 
nordnordöſtlich. 
nordnordweſtlich. 
nordoſtlich. 
nordweſtlich. 
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obrgktl. bedeutet obrigkeitlich 
d oſtlich. 
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oſtnordoſtlich. 
oſtſũdoſtlich. 
Quadrat⸗Meilen. 
Quadrat⸗Klaftern. 
Schocke. 
ſo genannte. 
ſüdöſtlich. 
ſüdſuͤdoſtlich. 
küpfünwenlig, 
Stunde. 
fübwertic. 
und anderes. 
weſtlich. 
weiblich. 
weſtnordweſtlich. 
weſtſuũdweſtlich. 
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Allgenteine Meberfiht 
der phoſitaliſchen und politiſchen Verhältnifſe 

des 

Ungarifch Sradifcher Kreifes. 
Bon Profeffor Albin Heinrich. 

Sage und Gränzen des Ung. Hradifcher Kreiſes. 

Mn findet dieſen Kreis auf der Landkarte. zwifchen den 48° 
49° 30” und dem 49° 25° 30° N. B., und zwifchen dem 
34° 42° 30% bis 36° 6° 28% der H. 8, verzeichnet. Der 
Jüadlihrfe Punkt veffelben tft auf dem Berge >Bolambu« 
(Domimum Straßnig), auf deffen Waſſerſcheide auch die Gränze 
Ungarns und Mährens. zufammenfält, .und der noͤrdlichſte 
eine Stunde oberhalb bes Dorfes »Rauſchkac CHrufffa, Herr 
haft Wfetin) im Gebirge zu finden. 

Das am meiften gegen Weiten gelegene Kreisende befindet 
ſich zwiſchen Scharbig und Stawieſchitz, und jenes bes aͤußerſten 
Oſtens in dem Hochlande bei Karlowitz. Der Kreis wird in 
Oſten und Süden von Ungarn, und zwar: die ſer vom Neis 
traer, jener vom Trentfhiner Komitate begränzt, waͤh⸗ 
send in SW. die Brümer, zum Theile im W. die Olmüker 
und im NW. und R. die Preraner Kreisgrängen wit, den Ung. 
Hradifchern zufammentreffen. 

Des Kreifed größte Länge ift von NO. feitwärtd von Kar: 
bwig nad SW. (bei Echardig), 'und beträgt in gerader Finie 
14 geopraphifhe Meilen. Während die Breite im Außerftien NS. 
kaum '/, Meile ausmacht, nimmt fie weiter gegen W. hin jo 

3, daß fie. fat in ber Mitte Cvon N, oberhalb des Dorſes 
Roſczin 2, nach &, unterhalb Radiegow) mehr ald 8 geograpi). 

. Meilen erreicht. 

Aeußeres Ausſehen oder Phyſiognomie des Kreiſes. 

Nur das Marchthal, welches in dieſem Kr. 1", S:unden 
ober Tlumaczow beginnt. und nah SW. bis 1 Cıumde unter 
4. Bam. 1 
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Rohatetz fortläuft, mit feinen bald Stunden“), bald Meilen brei⸗ 

ten rechten und linfen Uferflächen gehört dem flachen und ebenen 

Lande an, alles Uebrige in. WN. und O. fält dem bergigen 
Theile und den Gebirgögegenden anheim. 

Wenn man von der zur Beſchauung und Betrachtung bes 
ſüdweſtl., ſüdl. und ſüdöſtl. Theild bed Kreifed Außerft günftig 

gelegenen Burg Buchlau das mwellen » und muldenförmige Flach⸗ 
land, das im Hintergrunde von Norden und Oſten durch einen 
mächtigen Gebirgezug, den Karpathen begränzt erfcheint, mit ſchwel⸗ 
gerifchen Blicken überficeht und betrachtet, fo wirb man durdy ben 
mannigfaltigen Wechfel und Reiz ber Landfchaft, zumal im Frühlinge 
und Sommer, mo Ceres, Bachus und Pomona dem emfigen Pfleger 
ihre Gaben reichlich zeigen, gefeffelt und gleichfam zur Bewun⸗ 
derung hingerifien. An das linke und rechte Ufer des fehr breis 

ten, in fetten, humusreichen Boden mit dem ergiebigften Pflan- 
zenwuchfe wuchernden Marchthales , welches von Norden nach 
SSW. der Landeöfirom, die March, in unzähligen Krümmuns 
gen, bald bufchichte Inſeln bildend, bald grasreiche Wiefen und 
grüne Pläne bewäffernd, in ziemlich trägen Laufe durchzieht, reis 
chen ſich fanft anffteigende Anhöhen und Hügel, mit edlem Obfte 
und Reben begränzt, an. 

Ä Lachende und freundliche Ortfchaften, die oft ein buntes Aus⸗ 

fehen haben, weil Stroh» und Schindeldaͤcher mit rothbraunen 

Ziegeldaͤchern abwechſeln, ergötzen eben ſo das Auge, als die 
im Mittelgebirge ſchon etwas höher gelegenen Dörfer, deren 
Wohngebaͤude fetten aneinander hängend, die Zmwifchenräume aber 
durd) Gärten, meiſtens mit Obſtbaͤumen bepflanzt, ausgefüllt 
werden. Um die Dörfer, Fleden und Städte dehnen fi dem 
Marchthale entlang, meiftens fette Wiefen und Triften aus, .an- 
welche dann erft die Feldmarkungen fich anſchließen, — und nicht 
felten fieht man bald mit leinern, bald mit größern Waldflächen 

umfränzte Auen, bie zur Zeit des hohen Waflerftandes, wo die 

March ihre Ufer in den Flächen ftundenweit überfchreitet, aus 

ber Ueberſchwemmung hervorragen und die gefegneten Ebenen 
um Napagedl, Ung. Oſtra, Weffeli, Oſtra, Straßnig u. ſ. w. 
gleichen dann einem See. Der häufige Sand, den man auf 
ziemlich großen Streden in den flachen und mulbenartigen Ges 
genden um Schardig, Wraczow, Bifenz, Piſek, Rohatez ꝛc. ſin⸗ 
det, iſt vielleicht durch die Gewäfler der March in grauer Vor⸗ 

”, Am ſchmalſten iſt das Marchthal bei Napagedl. 
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ww, wo die Fluthen den Rinnfal det Flußes noch nicht tief 
genug eingefurdhe und eingewühlt hatten, hieher geführt umd aufs 
geſchweumt worden. Die rationelle Lanbwirthfchaft hat im Laufe 

der Zeit auch dieſem Sandboden beſſere Produkte ald Wolfs⸗ 

with, (Euphorbia gerardiana, dalcis falcata), bie hier 
vorzũglich wächlt, abzugewinnen getrachtet, und inöbefondere fit 
zm Biſenz herum, feit mehr ald einem Jahrhundert, der größte 

Theil des Bodens dergeitalt fultiviet, daß fi im Sommer dem 
Ange nur üppig grünende Gemüfefelder und Weingärten darbieten. 
Der Ueberreſt diefed Sandbodens auf bemfelben Dominium, der ſeither 
aid verfümmerter Wald und ald magere Hutweide beftanden, wirb 
in neuefter Zeit beffer, theild als Wald, theild ald Ackerland, benäbt. - 

Ein freundliches Bild für den Wanderer gewähren die Ger 
genden im Mittelgebirge, ſowohl am rechten als linken Flußge⸗ 

biete der Marty. Jenes fleigt von dem Berge > Hornj Hora« bei 

Bifenz allmählig gegen AR. Often über Domanjn (B. Stara Hora), 
Klein Orzechau, Borfchig gegen Buchlowitz ꝛc. in ununterbroche⸗ 
nen Wechſel fort. Bald fieht man Nebenhügel, bald geräumige, 

mit Gerealien bebaute Thäler und Kluren, deren Raine (Gränz- 
marfen) mit unzähligen Kirfce, Pflaumens., Aepfel⸗, Birn⸗ und 
Rußbaͤumen beſetzt find. Diefes laͤnft, bald eine größere bald 

eine Heinere Höhe erreihend , von R. nah S. und SW. über 

Bifowig, Luhatſchowitz, Banow (bei Ung. Brod.), Kipow, Welka, 
Radiow gegen Skalitz nach Ungarn zu. Hier finder in den Aus⸗ 
äftungen und Ausläufen der Marc Waagfarpathen die mannig⸗ 
faltigfte Abwechslung von verfchiedenen Bergen, Neben» und Geis 
tenthäfern mit Dörfern und Feldungen, Gärten, Geitrippen und 

Baldungen, Alleen und Obſtbäumen flatt. Die bem lebergangss 
gebirge eigenthämlichen plaſtiſchen Formen geftaften die norböftt. 
und fübweitl. Gegenden des Kr. zur Gebirge »Landichaft, deren 
Bergmaffen hier bald ziemlich fteil auffteigen und abfallen, bald 

fi) dort in fanft zugerundeten, lang gebehnten Hügel⸗ und 
Bergrüden, die zum Theile die Wafferfcheide machen, binziehen 
und wicht felten auf den höchften Gegenden audgebreitete Pla- 
teaus (Hocebenen) bilden, üppige Weibepläge für die Heerden 
darbietend. Doch welch einen großen, faft follte idy fagen, ab» 

fchredenden Gegenſatz gegen das gefegnete Unterland ift das 
Hochs oder Gebirgsland um Sırofinfan cin NO.), Brus 
mow, Klobauk, Hroſinkan, Neu⸗Lhota unmeit dem Berge KL. 
Jaworſinal — Nichts ale hohe, oft ziemlich fteile und fchroffe 

Berge, von unbebentenden abgeluppten Anhöhen, bie mit Haſel⸗ 
(1) 
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nuß⸗ und andern Gefrippen und Waldftreden oft nur gerade 
fo hoch bedect find, um Die erwartende Ausſicht (Fernſicht) zu 
verdeden. Die in den Thälern, an dem Fuße und Abhange der 
Berge gelegenen Dörfer, bei benen man faſt durchgehends bie 
Reinlichkeit und Nettigkeit vermißt, die bei den Bewohnern des 
Flachlandes, zumal bei den Hannaken, überall gefunden wird, 
ergögen dad Auge nicht ſonderlich. Die zerfireusen Hütten liegen 
unter ihren Dächern, die meiftene weit herunter — faft bis auf 
den Erbboden reichen, wie begraben. Dagegen erfreut das üpr 
pige Grün ded Graswuchſes, das felbft auf den hödhiten Ber⸗ 

gen, (denn ganz kahle Berge findet man nicht,) von den häufigen 
* Niederfchlägen und Quellen begünftiget, vortrefflich gedeiht, den 

Manderer auf feinen Streifzügen. 
Der hohe Gebirgszug, welcher den Nordoſten „O. und ©. 

dieſes Kr. umgürtet, gehört zu den Mähren von Ungarn fcheis 
benden Karpathen. 

Herrfhende Gebirge + und Felsarter im Marögebirgr. 

Die von SW. nah. NO. über Jeſtrabitz, Koritſchan, Buchs 
Sau, Strilek, Roſtin, Jankowitz und Zdaunek gegen das rechte 
Marcufer zu Taufenden Berge gehören jenem Gebirgdarme ber 
mährifch » böhmifchen Subeten an, der unweit den Quellen der 
Zwittama (S. Olmützer und Brünner Kr, beginnend , einen 

ziemlich mächtigen bald 3 — 6 Meilen breiten Gebirgsrüden 
bildet, zwifchen dem linfen theild Zwittawa theild Schwarzawa 
und dem rechten Marchufer von R. nach S. durdy den Dimüger und 
Brünmner Kr. über Poforig, Aufterlig, Urſchitz, Steinig fortftreicht, 
bid er unweit hinter Halenkowitz bei Napaged! von den Fluthen 

ber March abgebrochen — im Hrabifcher Kr. fein Ende erreicht. 

Während der Geognoſt in diefem Gebirgszuge, zumal im 
Brünner Er. (S. 1.2. I Abth. S. III. — VII) im Bes 
zuge auf die Formation einen bedeutenden Wedel wahrnimmt, 
und Daher ein geſteigertes Intereſſe gewährt, findet hier das 

Gegentheil flat, Nirgends tritt im Hradifcher Kr. der fonk 
burh Mähren (im Olmüger, Brünner, Iglauer und Zuaimer 
Kr.) oft mächtig verbreitete Granit, Gneuß, Syenit, Diorit ıc, 
auf. — Die vorherrfhende Formation (Bildung) gehört 
theild der Uebergangs⸗ (secundiär) theild der Flöß- (tertiär) 
Periode an. Nur in der Umgegend von Gtrilef und namentlich 
bei Gzetechomwiß findet man Urfalf, von kryſtalliniſchen koͤrnig 

blaͤttrigen Gefus⸗ ‚bad vom hochn Feinkornigem bis faſt ins 
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Dichte übergeht. Die Farbe iſt blaulich weiß, häufig ins Gelbe 
and Rothbraune fid) verlaufend. Er fcheint ein ſehr mächtiges 
kager (Stod), das fih auf viele Stunden weit gegen ©. er⸗ 

fredt , zu bilden, Eine Meile von der f. Stabt Gaya kann man 
ihn wiederfinden, wo er beim Dorfe Czeloznitz Durch cinen alten 
Steinbruch entblößt, zu Tage geht. Sonft aber iſt diefe Felsart 
überall bald von Dammerde bedeckt, bald von der mädtig 
berrichenden jüngern Graumade (Kohlenſandſtein), vom Keu⸗ 

yer = Sanditein, Thon⸗ und Mergelfchiefer überlagert. Man denke 
ſich eine Linie, die bei Schardig beginnend, öſtl. vor Gaya vors 
bei gegen Buchlowitz, Koſchik, Zittow auf Kuaflis bie an die ' 

Prerauer Kreisgränge fortläuft, und man hat beiläuftg den Scheide- 
yunft der Flöggebirge und bes aufgefhwemmten fans 
des. Diefes umfaßt den ganzen am rechten lifer der March 
gelegenen Landſtrich; jenes begreift den gebirgigen Theil in W. 
längft: der fo eben angeführten Scheibelinie, und fcheint öftlich 
beim Marfte Zdaunef auf ber fogenannten Anhöhe »Swicta« 

(1239 Kuß über der Meeresfläche), dann nörblich auf dem Berge 

»Kletfchtenece (1554 F.) unweit Fittenfchig die fetten Ausläu⸗ 

fer zu haben. Diefer Bergrüden iſt auf der Karte Mährend von 

3. Bayer. unter dem Namen »Marsgebirge verzeichnet, 
Die jüngere Graumade oder der fogenannte Kohlen⸗ 

fandflein, der in mächtigen Mafjen auf den Dominien Korit⸗ 

han, Buchlau, Napagedi ıt. auftritt, und Die größten Anhöhen 
und Kuppen (Roffinec 259,°' Kift. unweit Santowis, den B. 
Kominec 240,°° Kift. den Holifopee, 287,°° den Karlöfelfen 
nördi. von Buchlau, Hrnad, Berg '/, Stumde fübl von Strzilek, 
den Kegel »Dcafet« 289,°° Kift. unweit bed Dorfes Stuppamwa) 
bifdet, zieht fi aus dem Dfmüger und Brünner Kr. (S. U. B. 
1. Abt. S. VIII.) in den Hradiſcher von w. ſüdl. und n. öſtl. 
Richtung. Wenn er auch hier und bort Cbei Jeſtrebitz, Leskowetz, 
Bliſchitz 2c.) bald vom jüngern Quaderſandſtein, bald von jüne 
gere Thon⸗ und Mergelgebilden überlagert — gleichlam ale ver: 
drängt erfcheint, ift er darum nichts deftoweniger im Streichen zus 

fümmenhängend , und noch jenfeitd der March weit hinter Tlu⸗ 

matfchau in Norden anzutreffen. Die Erfcheinung von Tertiaͤr⸗ 

Oebilden, welche ben legten Meer » Ablagerungen, nach den Ueber⸗ 
reiten ber Schalthiere, die fie enthalten, zu urtheilen, beigezählt 

werben müffen, find in der Umgegend von Scharditz, Milotig, 
Polefhowig, Welehrad, Jalub u. f. w. von ziemlich weiter Aus⸗ 

dehnung und Verbreitung, und mitunter von hohem Jutereſſe. 



VI 

Unweit Biſenz C'/, St. abrdi. vom der Stadt) auf dem ſo⸗ 
genannten 2Horny Hora« und auf ber Anhöhe »Hwiſtiec Die 
Buchlowiger und Bifenzer Gränze bezeichnend, fleigen fie zu einer 
bedeutenden (Höhe 900 — 1218 Fuß) empor. Eie beitehen theils 

and Mergelfchiefer und Thon, theild aus tertiären Sandftein. 
Die Schichten liegen oft faft horizontal, oder haben nur ein ges 

ringes füdöftl. Fallen gegen dad Marchthal zu. Die unterften 
Thon⸗ (Tegels, Bilduerthons) Schichten füllen bie unregelmäßte 
gen und muldenförmigen Vertiefungen aus, durch welche die Gew. 
wäfler der March der Donau zuſtroͤmen. 

Die Oypsablagerung, welche biefe Formation anderswo fo 
audgezeichnet und höchſt intereffaut macht, fcheint bei und ganz 
zu fehlen. Die geringen Spuren, die man bis jeßt bei der forg« 
fältigen Durchforſchung bloß in einigen Gegenden bei Hoſchtitz 

und Gaya, dan (im Brünner Kr.) um Aufterlig, Paudram, 
Nikolſchitz, Gzeitich zc. von erbigen und fpäthigen Gyps auffin⸗ 
ben fonnte,: waren viel zu unbedeutend, ald daß fie. die Hoffe 
nung auf die Entdeckung eines mächtigen Gypslagers vorzüglich 
nähren und vermehren folten! — Die Alluvialgebilde 
endlich erfüllen den Grund bed Marchthales anf beträchtliche, - 
ja in manchen befonderd im niedern Theile auf noch unerforfch- 
fiche Tiefe. Auf dem Gute Scharditz hat man Eaublager auf 

30 Fuß Tiefe abgegraben, ohne ihre Mächtigkeit ergründet zu 
haben. Das. Alluvialland (Fluth » Formation , angeſchwemmtes 
Land) befteht aus ſchichtenweiſen Abfäten von Sand, Lehm 
Gruß, Gerölle u, dgl. Die Gemeinde von Miſtrzin, Wageno- 
wig, Wrazow, Bifenz, Pifel, Olſchowetz,e Rohatez ıc. find reich 
an ausgebehnten Sandlagern, felbft die etwas höher gelegenen 
Gegenden um den Rohatezer und Rudnifer Hof CDominiun 
Straßniß) nicht ausgenommen. 

In der Xertiärs und Alluviond-Formation diefer Gegend hat 
‚man folgende Petrififate gefunden: Voluta rarispina, Lamn, 
Tuaritella Proto, Bast : Pleurotoma tubercnlosa, Bast. 
Pl. clavicularis. Cardida Ajar. Brongn. Voluta costa-. 
ria, Lamk, Calyptraea trochyformis, Lamk. Turri- 
tella imbricataria, Laınk. Voluta digitalina, Lomk, 
Cardita planicosta. Solarium canaliculatum, Lamk. etc, 

Die March⸗Wag-Karpathen. 

Den größten Theil ded Hradifcher Kr! durchzieht von N. nach 
SW. ein langer Gebirgearın, den man füglich die March⸗Waag⸗ 
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Karpathen nenmen kann. Er gehört zum ‚Theil zu den ſogenanu⸗ 
ten »Fazlawer = Sebirgen« d. b. zu jenem Theile des mächtigen 
Karpatbenzuges , welcher bei Silein in Ungarn (6 Stunden 
von der Jablunfauer Schanze) durch den reißenden Waagitrom 
durchbrochen, — zivifchen dem Flußgebiete des Tinfen Marchs und 
des reichten Waaguferd in Mähren und Ungarn bis gegen Nens 
ſtadtl an der Waag fortläuft, und deſſen VBergrüden , meiiteng 
die Wafferfcheide bildend, auch Die ypolitifche Landesgränze macht. 
Das Gebirg erreicht feine größte Höhe in Nordoften hart an der . 
Prerauer und Hradifcher Kreiögränge, wo der B. Jawornik nad 
Ezernikowen 3364 Fuß über den Meeresfpiegel fleigt, dann in 
SD. auf dem B. Jaworſina (3060 Fuß hoch). Die Erſtreckung 
dieſes Gebirgszuges ſowohl ald der einzelnen Schichten nimmt 

(1 Stunde füdl. von Straßnig) die Richtung nad) O. N. an und 
füllt gegen Weiten, d. i. gegen das Iinfe Marchthal allmählig ab. 

Mährend dieſer Gebirgezug in Ungarn an der Waag mit 
jiemlich ſteil abfallenden Bergen, beitehend aus ebergangsfalfs 
tem zu enden fcheint, fchließen fich lüngit der Maͤhriſch⸗Ungari⸗ 
hen Gränze unermeßlihe fandfteinartige, kalkige nud 
tbonige Ablagerungen au, die geognoitifch betrachtet, dem Lö &- 
gebilde beizuzäblen find. Und indem wir und bereits im I. ®. 

E. XXVI — XXIX über das Charakteriſtiſche des Karpas 
thenſan dſteines und deſſen After ausgefprodyen haben, der 
in dieſem Kr. unter denfelben Berhältniffen wie im Prerauer 
auftriet, fo glauben wir hier bloß noch beifügen zu müſſen: baß 
de Rarpathens Saudflein- Formation (lyſchſandſtein) 
oft mit übergreifender Lagerung nicht nur in Mähren und k. k. 
Schleñen, fondern die ganze halbmondförmige Erſtreckung ber Urs 
und llebergangsgebirge der Karpathen durch Gallizien, Bulowina - 
bis über die Moldau umzieht, ‚ohne gerade überall einen eng 
geoguoitifchen Verband mit derfelben zu zeigen. Vielmehr erfcheint 
bei einer genauen Beobachtung an Drt und Stelle, daß die ters 
tiären Gebilde (Mergel, Mergelkalk, Drergelfchiefer , plaftifcher 
Thou, Löß, Sand und Gerölle) des großen Meergrundes, der, 
mit dem Wiener Beden zufammenhängeud, ſich durch das fühl. 

Mähren einer Seits weit hinter Littau und Mähr. Neuſtadt in 
nerdiweitl. Richtung, anderer Seits gegen Norboiten bie zu dem 
mwafierfcheidenden Gepirge (dem Mähr. Echlef. Geſenke) bei Weiß« 
kirch eritredt, mit dem eigenthümlicyen Lagerungs⸗Typus jenes 
tertiären Gebirges, welches dem Bassın von Krakau, von Mlyni 
uud Koryinica in Pohlen angehört, nicht immer identiſch find. 
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In dem Theile der March⸗Waag⸗ Karpathen, welche in 
Mähren den S. und Oſten des Hradiſcher und Preraner Kr. 

durchziehen, kann man die Flyſchſandſtein ⸗Formation mit durch⸗ 

and gleichen Beſtand der wechſellagernden fandfteinartigen, fasiefers 

thonigen und Mergelfcichten mit untergeordneten Kalffteins und- 

chloritifchen Sandfteinlagern auf eine ‚Erfiredung von mehr als 

18 Stunden verfolgen, wenn man in Süben auf der Herrihaft 
Straßuig oberhalb Sudomerſchitz beginnt und bis zur Waſſer⸗ 

ſcheide der Dder, d. i. wo ſich der Jaworniker (Radoſchter und 

Meſeritſcher Gebirgsarm) mit den letzten Zweigen der Sudeten 

(S. l. B. S. XXV) einiget, fortfaͤhrt. 
Jenſeits dieſes Waſſertheilers wird man ſchon eine Veran⸗ 

derung dieſer Formation durch das häufigere Auftreten zum Theile 
bimminoſer Kalkſteinſchichten, dioritartiger Mergel und Kieſelkalks 
re untergeordneten Gruͤnſteinlagern gewahr. Die Verbindung mit 
an dieſen Stellen (um Paskau, Braunsberg, Frankſtadt ꝛc.) aufs 

fallenden kalkigen Schiefern, dann das Wechſellagern mit Diorit 

geben mitunter einen ſehr raͤthſelhaften Charakter jener Gebirgs⸗ 
art. Es ſcheint, daß das ganze Floͤtzgebirge der Mähri— 
ſchen Karpathen feine Entftehung mehr den Böhmiſch⸗Maähri⸗ 

fihen Sudeten old dem Urgebirge der Karpathen zu verdanken 
habe — und ed dürfte mit diefem bloß in Hinficht feiner aͤußern 

vage, mit jenem aber wegen geognoftifchen Verbandes zufammen« 
hängend ſeyn. 

Bor undenklicher Zeit vildete bad innere Mähren einen 
Binnenſee, deffen hochummauerte Ufer in der Gegend hinter Wis 
ſhau — in der Bucht von Ratſchitz, Plumenau, Buſau, Miran, 
Ober s Langendorf, Sternberg, Wiflternig , Helfenſtein, Biſtritz, J 
Diilep ꝛce. noch heute als ſichtbare Scheidewaͤnde daſtehen. Die 
zahlreichen Gewäſſer, die dem Berggürtel entquollen, nährten das 
Binnenmeer. Der Fluthen mächtiger Druck durchbrach die ſüdliche 

Scheidewand im Marsgebirge bei Napagedl und Zittow, und 
durch das im Kohlenſandſtein geöffnete Thor ergoß ſich die ent⸗ 
feſſelte Fluth über die Schiefebene des Hradiſcher und Brünner 
Hr. in das benachbarte Oeſterreich und Ungarn. Aus dem Bin⸗ 
nenſee war allmählig Land geworden, die Quellen und Bäche 
ter Dergabhänge fammelten fih in Maͤhrens Hauptthafe zum 
Marchfluße, der in der Richtung, welche des Sees Gemäf: 
fer genommen hatten, die Donan fucht nnd vereint mit ihr dem 
Weltmeere zuftrömt. Dem ziemfich hohen aus jüngeren Grauwacke 
(Kohlenſandſtein) beftehenden Berge 2Blauſeczkac (bei Zittow) 



IX 

fieht ber berfelben” Formation angehörige Echlofberg von Napa⸗ 
gebf und die 1062 Fuß hohe Kuppe > Malomae entgegen. Doch 
wird der Kohlenfantftein bald von einem jüngern Gebilde über, 
Ingert — und erfcheint baher verdrängt. Der Keupers und Qua⸗ 
derſandſtein ift es, welcher nicht nur im größten Theile der lims 
gebung von Napagedl, fondern auch weit gegen Norden nad Mals 
lenowitz, Wiſowitz, Zlin zu, dann nach Süden über die Anhöhe, 
anf der die St. Rochuskapelle „ St. NO. von Ung. Hradiſch) 
erbant iſt, gegen Lipow, Taſow, Gr. und Kl. Wrbfa über den 
Berg »Drahu« gegen »Zerolin< (Berg bei Radiow) die herrs 
Ihende Felsart bildet. Sie geftaltet fih zu einer von SW. 
nah NO. fanft auffteigenden Höhe, bald zu Hügklreihen grups 
pirt, bald allmähfig in größeren - Entfernungen vom Marchfluße 
zu hoch emporragenden Kuppen. eine Mächtigfeit iſt verfchies 
den. An vielen Punkten findet man diefes Geſtein als nacte Fels⸗ 

maffen mit deutlichen Schichtungsverhäftniffen anftehend. Co bei 
Eufhis auf dem »Hrubye Berg, ferner unweit Hradſchowitz 
auf dem Tahlen Berge )Lawisczae und an mehren Stellen der 
»Drzewnitza wenn man bad Flußbett von Zlin über Wiſowitz 
aufwartd verfolgt, oder in den Thalgrund, durch weldyen der 
Da, der beim Marfte Sluſchowitz vorübereilt, nach Norden eins 

fentt, wo manchmal klippige Wände ziemlich fteil abftürzen. 
Der Rillads und Glaßs Berg, (mirdl. von Ober » Ehota) fo 

wie ber Große Kommena B., an beflen Fufle die Gefunpheit 
ipentende Najade von Luhatſchowitz .ihren Sig hat, beftehen ebens 

fald and Keuper⸗ und Quaderſandſtein, der hier und in der Um⸗ 
gebung von mehren Stunden bald mit thenigen und kalkigen Mers 
geficiiefer, bald mit Keuper zu wechſeln beginnt. Sowohl biefe 
ald jene Formation fcheint auf dem Flotzkalk zu lagern, der 
an verfchiedenen Stellen in Dften unweit des Gebirgspaſſes >Hro« 

ſinkane im ziemlich engen Thale beim Dorfe Drietoma (in Uns 
garn), in Süden in der Rachbarfchaft von Sfalig und in We⸗ 
fien nicht gar ferne von der March bei Safowig, Misloczowitz, 
Mahowa and der Tiefe emportaucht, und im Zufammenhange 
Reht mit dem Ruromwiger Kalkſtein, der wegen feiner vorzügs 
lichen Brauchbarteit, die auf einem fehr gimitigen Miſchungsver⸗ 
käftuiffe von Thon, Kiefel und Kalk beruht, im ökonomiſch⸗tech⸗ 
nischen Fache einen bedeutenden Ruhm im ganzen Lande behaups 
tet. Auch in den Bergen umwelt des Dorfes Prowodow, wo ſich 
die Gränzen der drei Dominien Luhatſchowitz, Wifowig und Zfin 

berühren, zeigen ſich Spuren von berfelben Kaltformation, ob⸗ 



m jene Bergreihe aus einer Art Sandſtein Eonglomerat (aus 
arz⸗Körnern, Stüden von verfchiedener Größe Thonfchiefer ıc.) 
teht. 

Endlich ſchließen ih an diefe vom Berge »Drahu« ſuͤdl. bei 
‚ Wrbfa und auf dem Bergrücken »Gerweny Platae (Herr⸗ 
it Straßnitz) und B. Jawornik angefangen, die höhern, durch 
e Form ausgezeichneten Flyſch⸗ (Karpathen⸗) Sandſteinberge 
und ziehen über Neu⸗-⸗Lhota auf dem B. Jaworſchina eine 
he von 3060 Fuß erreichend und in Dften die Landesgraͤnze 

: Ungarn bildend, in Weſten bei Boczkowitz, Wlachowitz vor⸗ 
bis an das rechte Ufer der Karlomwiger Beczwa weit 
rhalb Wfggin fort, und find in Norden mit dem Karlowiger 

birge (Prerauer Kr.) im ununterbrochenem Zufammenhauge. — 
e Berge diefes Zuges, in breite häufige Maſſen gruppirt, fteis 

ı oft fleil,. doc, felten über 16 bis 24°, größtentheild ziem⸗ 
) gleichmäflig vom Fuße bis zur fanften Abrundung des breis 
: Sipfeld auf; und man finder faft nirgends fenfrechte Felſen⸗ 

nbe. Die ganze Gebirgskette befteht vorherrſchend aus blaulich 
wen Sandftein, der befonderd auf dem höhern Bergrüden eine 
mußig grüne Farbe beim friſchen Bruche zeigt (S. J. B. 
‚ XXV1l.) 
Untergeorbnete Schichten von Mergeltait auf dem Berge 

towy Hora« (Straßniger Dominium), Schieferthon und Mergel⸗ 
iefer, die in der Mächtigfeit von '/, Zoll bis von mehren Klaf⸗ 
n eingebettet find, in denen dendritenartige Abdrücke vorfoms 
n, findet man am häufigften längft den Thälern und Vaͤchen 
sdomerfhig, Wieliczta, Swarla, Dlfawa ꝛc. 
Don ungefchichteten Felsmaſſen, die als Stüde die Schichten 

5 gelagerten Karpathenfandfteind durchbrechen und auffteigende 
ruppen bilden, ift bie widtigfte dad Trachyt⸗ (Trappitein) 
ebilde unmeit der Stabt Ung. Brod. Es bildet beim Markte 
mow ziemlich, mächtige Maflen, befonders auf der kahlen Ans 
he »Rralome, die 1124 Fuß über die Meereöfläche reicht. Ob 

fer faft tegelförmig ſich erhebende Felshügel mit einigen ans 
rm in und um Banow, banı beim Dorfe Biftfis und beim 
aierhofe 3Drdiome, ferner mit denen weiter gegen Dften 
egenen Hügeln beim Dorfe »RKomina« zufammenhängend iſt, 
t zwar bis nun feine Beobachtung bargethan, weil man mes 
: durch Grabungen, noch auf eine andere Art die obern Erd⸗ 
d Steinfchichten entblößt hat; allein ihr unterirbifcher Verbaud 
b Zufammenhang Läßt fidy mit der größten Wahrſcheinlichteit 
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sermithen. Der Trachyt biefer Gegend“ hat piele Aehnlichkeit 
wit dem fogenannten Thonporphyr und mit der porphyr » ober 
naubelfteinartigen Wade. Seine Beftandtheile find Thon, Horn⸗ 
biende, Quarz, Feldſpath, die fo innig unter einander verbuns 
den find, daß man fie oft ſchwer unterfcheiden Tann. Die Farbe 
it bald grünlich fchwarz, bald dunkelgrau und Ieberbraun, je 

nachdem die Horublende oder ber Thon überwiegend — und bag 
Geſtein im frifchen Zuftande ober in ber Verwitterung (Auflö⸗ 
fung) begriffen ift. Auch findet man feldfpatartige Trachytbruch⸗ 
küde. Vielleicht ftehen diefe vulfanifchen Gebilde Maͤhrens 
mit jenen in Ungarn bei Glashütten Cim Batfcher Komitate) Cin 

inniger Verbindung. Wahrfcheinfih find fie von gleichen Alter. 
Demerfenöwerth it ed, daß dort wie hier häufige Mineralquels 
fen (S. weiter unten Mineralguellen) aus dem Schooße dieſes 
vnlfanifchen Gefteines hervorbrechen. 
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284,” Prejowikau, Berg, Y, St. fübw. v. D. Strzilek. 
287,°° Holyfopez, Anhöhe, */, St. nördl. v. Buchlau. 
289,°? Ozaſek, Kegel, "/, St. füdl. v. Stupawa. 
291,” Hrabuffty, Anhöhe, '/,, St. füböfll. vom D. Howejy. 
299,”* Paleyesfa, Berg, '), St. ſüdl. vom D. Rauſchka. 
299,°” Hai, Anhöhe, Y, St. vom D. Wella. 

- 1. LE MM 9. . — — — 
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306, Mt» Brdo, Berg, Y, Gt, (doll. vom D. Roſchtin. 
307. Hrbowa, fahler Berg, 4, St. nortw, von Wſetin. a 

309,13 Pens ’Brdo, Berg, 1 St. jüdl. vom D. Roſchtin. F 
a11,°° Liſſina, hohe Kuppe, 1/, St. vom D. Przilepz. 
322.7: Mezi: Dianowani, Fahle Anhöhe, 1, ©t. füdof. von Gtitna. 327,°* Zaloscezina, Berg, Y, Et. nordweſt. vom Mark. Werbog in Ungarn. 
337,°° Kopczewna, Berg, Y, Et. nordw. vom D. Wſchemina. 
330, Ondreowsko, Waldrüden,, 1', St. nord. von Freiftadti. 
330,*° Palicky, Berg, ı St. füdm. vom D. Jawornik. ' 
330, Smolenfa, Berg, ’/, St. jübof. vom D. Schauow. Fu 
334,7? Kuzalek, Anhöhe, Y, St. nw. vom D. Wleztowa. ur 
337,°° Rubuphai, Berg, 1 St. füdoft. dvm D. Wrbietig. 0 
339,°” Studend, Anhöhe, 1'/, St. fü. vom D. Suchalaſa. . 
311, Nadkuchach, Anhöhe, 1%, St füd. vom D. Ober : Niemtihi. , 
3311, Wartownia, Berg, 1 St. nordoft. vom D. Tafene 
342," Lisny, Berg, ”, St. nöfl. vom D. Johannowna. = 
349,*® Piislop, Anhöhe, ',. St. fübw. vom D. Hrofenfeu, © - ; 
351,*” Kızjjowi, Berg, ?/, St. füdl._ vom D. Ratibor. . , 
352,”: Kominik, waldiger Berg, 1 St. nordweit. von Prowodow. 
354,52 Dubrawa, Berg, 1 St. nörd. vom D. Lauczky. 8 
354,9” Rikolce⸗-Werch, Berg, Y, St. nord. vom D. Franzowa Lhota. 
355,°° Cubek, kahler Berg, 1 St. füd. vom D. Franzowa Lhota. 
365,°° Lesna, Pahler Berg, 1'/, St. vom D. Hrodihomig. - 
366,’* Wrchkoptu, Berg, 1 St. nörd. vom D. Lidetſchko. 
369,” Humeneg , Anhöhe, St. nörd. von Lhota popkozin. 
370,°' Tratz⸗Huſcht, Holziclag, 1%, St. vom D. Billnig. 
372, Padilek, Kuppe, 1 St. nord. vom D. Luna. 
383,” Ochmelow , kahler Berg, 1°, St. fünf. von Howieſi. 

a 

on .. —* 

386, Swiradow, Berg, Y, St. von Pozdechow. 2 

337,7! Lukow, Berg, 1-°/, St. fünm vom D. Krchow. 1 
Iu8,2 Loczny, Berg, *, St. ſüdw. vom D. Potet. 41 
‚389, Kanji, Anhöhe, 2 St. Öftl. von der Kirche des, D. Hrofinfau, 394," Bibinet, Berg, Y, St. von dem D. Hrofinfau. 
398,°' Silke, fahler Berg, 1'/, Gt. norböf. vor Euiga, - 1 403,'* Rachowec, Berg, 1, St. norböf. vom D. Zöehem. 416," Pocar, ", ©t. ſüdl. vom D. Czudlow. 
418, Strtfawa, Anhöhe, %, St. füdöRl. vom D. Zdechow. 

. f) 

nd 

419,” Mitolincum Br, Anhöhe, '/, St. nord. v. Zägerhaufe nei Lopenit 
436,” Holywrch, Berg, , St. öfll. som Marfte Brumomw. 
441," Zapp, Berg, 2 St. füdöftl. von dem Städtchen Wſetin. 
417,” Jurikow, 800 Schritte ſüdweſtl. vom D. Lage. - 465, Sucera (Cermiansko), Berg, ı'/, St. ſüdoſtl. von Holenfau; 
478,°° Groß-Lopenik, Berggipfel,-/, St. füddfll. vom D. ent 
484,7 Mafita,, Berg, 1 St. nördf. von Lacnow. Lopenit. 
485,°° Cerwenj⸗Kamen, ſteiler Berg, 1 St. ſudweſtl. vom D. den . 

hen Namens (?). 
503, Etolecni, Berg, 2%, St. füdöftl.. vom D. Hrofinfau 
510, Jawortina, Berg, 3'/, St. füdöfll vom Ober⸗Niemtſchi. 
534,* Jawornik nad Cernikowen, 2'/, St. ſüdl. von Karlowis, 
560, Sawornif nad Gernitowen, 3 &t. füdl. von Karlowitz. 

Quellen. Da der Quellen⸗ und Wafferreichthum der Kar⸗ 
pathen, zumal in ihrer Sandfteinformation, allbekannt if, fo laͤßt 
fih auch in diefem Kreife daran fein Mangel vermuthen. Und 
in der That, man findet oft in einem kleinen Umfange von einer 
Etunde fowohl in den Xhälern als auf den hohen Bergen und 
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ihren Abhängen 3 — 10 Quellen, bie eine bedeutenbe Menge 
des Föftlichen Suͤßwaſſers zu jeder Jahreszeit liefern. 

Mineralquellen. Daran übertrifft dieſer Kr. alle äbrige 
Mährens bei weitem. — Man zählt über 22. Mineralquellen und 
Bäder, von denen merkwürdig genug, die fogenammte Säuerlinge 
(Sauerbrunnen) alle in der Nähe der oben befchriebenen Trachyt⸗ 
formation in der Umgegend von einigen Meilen bei Ing. Brob 
heroorguellen. Dbfchon viele diefer Mineralwäfler bereits vor 

253 Jahren von dem mährifchen Landesphyſikus, Thomas Jor⸗ 
dan von SKlaufenburg, gekannt und in feinem Werke »Comen- 
tarıolum de aquis medicatis Moraviae< befdrieben wors 
ben find: fo hat man den meiften aus ihnen demnach nicht jene 
Aufmerkſamkeit, die fie in unfern Tagen zu verdienen beredtis 

get wären, — gewidmet. — Alle Geſundheitsquellen dieſes Kr., 
wenn man die Luhatſchowitzer Mineralguellen, die burch die 
mufterhafte Befchreibung des Dr. und k. k. Hradifcher Kreisphy⸗ 
ſikus Joſ. M. Winfler fowohl für den Arzt ald Laien auf eine. 
nüglihe Art zugänglich gemacht worden find, mit ihren wohlein⸗ 
gerichteten Trink⸗ und Badeanftalten ehrenvoll ausnimmt, — 
Iaffen ſowohl in Bezug auf ihre zmedimäßige Einrichtung und Bes 

quemlichkeit für die Triufs und Badegäfte, als in Hinficht auf 

bie genaue Beſtimmung ihrer chemifchen Beftandtheile, ohne 
. beren richtige Kenntniß kein Mineralwafler mit Nuben in Krank⸗ 

heiten anzuwenden tft, — noch fehr viel zu wüäufchen übrig! Daß 

bad Werk des Freiherrn von Kran 2De aquis medicalis 
Austriaec in welchem auch die Bäder und Mineralwäfler Maͤh⸗ 
zend abgehandelt werben, dem heutigen Stanbpunfte der Wiſſen⸗ 
ſchaft gar nicht Genüge leiftet — und auch nicht kann, da die 
Chemie fo ausgezeichnete und faſt unglaubliche Fortfchritte gemacht 
hat und noch täglicd; macht, wird felbft der Profane gewahr, 
wenn er unter den vorzuglichſten Beftandtheilen beim Sauerbruns 
sen zu Suchalafa einen »elaftiichen Geifte aufgezählt und ans 

geruͤhmt findee!? 

Möchten doch recht bald einige tüchtige Ghemiter, an denen 
bad Land gerade Feinen Mangel leidet, fidy einigen nnd aus 
Liebe für die Wiffenfchaft, für das Vaterland und für das allges 
meine Belte eine genaue, dem DBebürfniffe der Zeit angemeflene 
Analyfirung aller mährifchen Mineralquellen vornehmen und dem 
wiflenfchaftlichen Publikum die Refultate durch die »Mittheilungen 
der . 8. mähr. fchlef. Gefellfchaft zur Beförderung der Naturs . 
und Landeskunder bekannt machen! 
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Die bekannteſten Mineralwaͤſſer (Saͤnerlinge) ſind: 
a) Zu Suchalaſa, einem Dorfe, welches 1'/, Stunde 

ſuͤdoſt. von der Stadt Ung. Brod entfernt liegt. Dieſem Saͤuer⸗ 
linge legt Freiherr v. Kranz die Eigenſchaften und Wirkung des 

Selterwaſſers bei. Ob mit Recht? — koͤnnte und bloß eine ges 
nane und. gute Analyfid diefer Quelle lehren. Die Hauptbeftand« 
theile ſcheinen freie Kohlenftofffäure , falzfaured Natron und koh⸗ 
leuſtoffſaures Sodinmoryd, nebft etwas Eifenorydul zu feyn, Das 
Waſſer diefer Quelle wird. mehr im Dorfe von den Menfchen und 
Thieren benüßt, ale in die Umgegend und Ferne verſendet. 

b) Der Sauerbrunnen zu Brezowa CDom. Ung. Brob) 
dürfte mir dem Suchalafer ziemlich gleich fein. | 

c) Im Walde, der zum Dorfe Koritna gehört, entfpringt 

and einem Felfen eim vortrefflicher Säuerling, dem man aufföfenve 
und flärfende Kraft beilegt. Der vorherrichende Salz » Aether 
macht das Wafler an der Quelle fehr lieblich zum Trinken. 

d) Der unweit bes Dorfes Nezdenitz am Fuße eines 
Berges hervorguellende Sauerbrunn ift von gleicher Befchaffens 

heit wie bie beiden erſten. Diefe Mineralquelle , welche im 16. 
Jahrhunderte zu ben fehr befuchten Bädern Mährend gehörte, 
wird gegenwärtig wenig benüßt, obgleich ihre Wirkung bei denen, 
die an Berfiopfungen, an der Leber, an Nieren und am Milze 

leiden, unverfennbar. wohlthätig iſt. Kranz empfiehlt fie in allen 

Fällen als Heilungsmittel, wo dad Gelterwaffer von den Aerzten 
verorbnet wird. Der Brunnen iſt 2 Stunden nordöftl, von Ung: 
Brod entfernt. 

e) Beim Dorfe Zahorowitz, welches ſudl. von Neu⸗ Swet⸗ 

Ian und dem Markte Bogkowitz liegt, find zwei vortreffliche 
Sanerbrunnen, die, weil fie in der Nähe der vorigen find, auch 
gleiche Eigenfchaften dem Geſchmacke nad), mit ihnen zu haben 
feinen. Nie die fo eben angeführten Mineralquelien verdanfen 
ihren Urfprung und Beſtandtheile höchſt wahrſcheinlich dem einſt 

in der grauen Vorzeit bei Banow thätig geweſenen Vulkan. 
f) In der Nähe des '/, Meile von ber: Kreisftadt nach Oſt⸗ 

füd gelegenen Dorfes >HIuf« findet man ebenfalld eine Minerale 
quelle, die fich durch ihren reichen Gehalt an Magneiia und 
Bitterfalz von den übrigen unterfcheidet. 

eg) Tas Bad von Napagedl, am rechten Ufer der March 
gelegen, fol, nad Dr. Karl, freie Eohlenfaure Luft, hydrotions⸗ 

ſaures Gas, freie ſalz⸗ und fchwefelfaure Soda als wefentliche 
Befandtheile haben. Kranz räth diefe Quelle allen jenen zu trin⸗ 
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fen an, die an Verſchleimmug, an Wagen und Eingeweiden und 
an Nieren leiden. Das Waffer bed Mineralbrumnens wird auch 
zum Mebhl- Einteigen, um Hefen und etwas an Kochſalz zu ers 
fparen , von den Landleuten gebraucht. Dabei will man bie bes 
fondere Eigenfchaft beobachtet haben, daß das Mehl aus ausge⸗ 

wachſenem Getreide bei dem Baden nicht fo zerfließen, wie es 
fonft zu gefchehen pflegt, fondern fo haltbar werde wie vom Mehle 
aus unausgewachſenem Getreide, Die Badeeinrichtung |. in ber 
topograph. Beſchreibung. 

h) Der Minrralbrunnen bei Promodom, einem 2 Et. ges 
gen Norden von Luhatſchowitz sentlegenen Dorfe, dürfte faft von 
gleicher Befchaffenheit mit jenem von Luhatfchowig fein, wenn 
nicht vieleicht .die Gebirgsart, (Spuren von Kal) aus ber er 
entquillt, einen weſentlichen Einfluß übet. — 

Zu den ſchwefelhältigen Quellen gehören: 

1) Die Smradiatfa (Smradiowka) oberhalb Buchlowitz, 
in einem fehr. freundlichem Thale, fait am Fuße der weit ins 
offene Land fchauenden Ritterburg Buchlau gelegen. Der böhmis 
fhe Name 2Smradowkac ſſtiulendes Waſſer) beurfundet fchon, 
daß das hepatifche Gas in diefer Quelle vorherrfcheud ift. 

k) In Süden von der.Gemeinde SE chtiep, welche bei 2 St. 
gegen NND. von Zlin entfernt ift, findet man nächſt dem D. Kos 
ſtelletz (Lukower Herrſchaft) ebenfalls eine Schwefelquelle, die zum 

Baden in dem daſelbſt beſtehenden Badehauſe verwendet wird, 
ſo wie 

| h die zu Petrein (Petrow) unterhald Straßnig, wo fich 
auch ein Badehaus befindet. 

m) Auf der Herrfhaft Koritſchan ift bei den Landleuten 

die Schwefelguelle unter dem Namen 20wat a Studinta,e 
das bh. Brünnel, fehr befannt, und ed wird eben fo wie ber 

fchwefelhältige Brunnen 
n) Hlubocek, der faft eine Stunde von Koritfchan ent 

fernt im Walde fiegt, in leproͤſen Kranfheiten mit Erfolg ges 

braucht. Die ausgezeihnetftie Trink⸗ und Babeanflalt in 

ganz Mähren ift unftreitig zu 
o) Luhatſchowitz. Die vier Hauptguelfen: 

a)Bincenzis, P) Amandis, Y) Johanns⸗ u. d) Tunis 

fenqnelle, deren Beſtandtheile durch eine genaue Analyfid, die 

der jeßige Eigenthümer bed Qurortes, Hr. Johann Graf Sereny 

v. Kis- Sern, durch einen bewährten Chemiker Mähren, Hr. Joh. 

Planiawa, Apotheker in Tobitſchau, machen ließ, verläßig beſtimmt 
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uud angegeben find , liefern eine betraͤchtliche Menge von Mine⸗ 
ralwaſſer, das ſelbſt in dem trockenſten Sommer 1834, wo die 
gewöhnlichen Waſſerquellen ſich bedeutend vermindert hatten, ober 

N ganz verfiegt waren, ſich immer in ber Quantität gleich geblie- 
ben- it. Das Quantum ded hervorquellenden und wieder abflie⸗ 
Benden Mineralwaſſers beträgt in jeder Minute nach ben ges 
machten Beobachtungen *) bei dem Bincenzibrunnen 4, bei ber 
Auandiquelle 1”/,, bei dem Johannisbrunnen 3 und bei der Luis 
fenquelle (ehemals »DBergauellee) 2 öflerr, Maaß. 

Die Art des Hervorquellens, ſagt Dr. Winkler, if theils ein 
rahigeö Anſammeln, größtentheild aber ein Blaſenbilden und Aufs . 
wallen. Die Bincenzis, Sohannneds und Luifenquelle entwideln fter3 
abfagweife, beſonders beim einfalleuden Sonnenlichte, eine außer⸗ 

ordentliche Menge fehr Feiner, und mitunter auch größerer 1 bis 
2Knbikzoll große Gasblafen, die mit mehr oder weniger hörbas 
tem Geräufche von dem Grunde ded Waflerbehältniffes auffteis 
gen, und daher den Wafleripiegel felten zur Ruhe kommen laſ⸗ 
fen. Das Blafenwerfen ift bei dem Amandibrunnen beftändig und 
fo Rarf, befonders an der rechten Ede des Behältniffes, daß dort 
dad Waſſer wie in einem fiedenden Topfe aufwallt und ein ſtar⸗ 
fed Poltern verurfadht. Das Aufwallen und Blafenbilden entfteht 
dark die Entwicklung des kohlenitofffauern Gaſes, welche Ent 

wiliung im geraden Verhältniffe mit der Menge und Größe bes 
Blafenweriens fieht. Die Temperatur der Quellen ift nad) dem 
Ranmur’ichen Thermometer am Binzenzibrunnen + 9*°/,, Gr., 
bei der Amandiquelle + 10°, Gr., bei der Sohanneöquelle + 
11'/,, Br. und bei dem Luifensbrunne + 10°; Gr. Die Be⸗ 
Raudtheile in 10,000 Wiener Medizinalgranen im wafferfreien Zus 
Rande einer jeden Duelle in Wiener Mebizinafgranen ausgedrückt find : 

‚Bin | Aman- | Johan: ı Lui« 
jenji- dis | nes⸗ſen⸗ 

Quelle 
Ateie Kohlenſtoffſaäure o04 
alzſaures Kali ur Br Br 

de. Matten » sn 5 5 
(Hydro) Bromfaures Natren = 

8 

0, 58 0, 0,. 0, 1 

Jodſaures Natron 
o, O, ⸗ 0,' 0, ie 

H Siehe Darſtellung der Luhatſchowitzer Minetalquellen in Dlähren ald 
Trink⸗ und Badeheilanſtalt, in hiſtoriſcher, topograph. phoſiſ chemiſch, 
pharmakodynamiſcher, therapeutiſcher und diätetiſcher Hinſicht von Dr. 

3. M. Winkler, kek. Phyſtus d des Hradiſcher Kreiſes. Brünn 1895. 
bei Rud. Rohrer. 

4. Band. q 
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Vin⸗Aman⸗Johan⸗Lui⸗ 
jenzt- | dis nes⸗ | jens 

, Quelle 

Klourfaurer Kalk (Klußſrath)“ » « | 0, 0,” 0,7 DE 

Kohlenitoffiaure Dagnela = = =» JR" To" To Io.“ 

Kohlenitoflaure Natron = = = = a5,‘ 148, 60 lar,e 157, 

Rohlentoffiauer Kalt tin er . |," —* —* 

> Stronttian + » » 10, 0, 0. 0, 

Barpt . oh 5 9 0, 0,’ 0, 

Robientoffaurs Sifenorotuf .:1Io" |o" To" [or 

o. Manganorvd = » 10, 0,' 0, 0, 

Riefelerde ._ 0 08T 3 3 8 390 5 0,*® 0,* 0,’ 0,3? 

Nach den überwiegenden Beftandtheilen kam man das Luhat« 
fchowiger Mineralwaffer mit Recht einen altalifchefalinifch- 
eifenhältigen Sänerling mit etwas Jod, Brom, Flußs 
fpath und Baryt nennen. In Bezug auf die wohlthätigen Heils 
fräfte müffen wir auf Dr. Winkler's Darftelung — und in Hins 
ficht der Bäder » Einrichtung auf die topographifche Beſchreibung 
verweifen; wir fügen hier nur noch bei: daß außer den vier 
Hauptquellen in der Umgegend von Luhatfchowig noch eilf vers 
ſchiedene, aber an innern Gehalt und wohlthätiger Wirkfamteit 

‚minder bedeutende Mineralquellen ſich nachweiſen Taffen. 
Flüffe Die March (S. Urfprung im Ofmüger und Müns 

dung im Brünner Kr.) fümmt unweit ded Dorfes Trawnik 
ur Herrichaft Kuaſſitz gehörig) von Norden in diefen Kr., fließt 
in füdfüdöft. Hauptridtung in mannigfaltigen Krümmungen und 
unzähligen Serpentinen bald ald ungetheilter Etrom, bald 
Merder (d. i. Inſeln im Fuße) umfchließend (ala: oberhalb 

Kuaffip, Napagedl, Ung. Brod, Oſtrau, Weſſeli, Straßnig) und 

nimmt von Ung. Hradifch abwärts eine ſuͤdſüdweſt. Wendung ges 
gen Straßnig und Göding zu. 

Rad) den von Wiebefing angeftellten Qeobachtungen bes 
trägt die Waffermaffa , die bei gewöhnlichen Wafferitande in 
der Sekunde vorüberfließt,, bei Göding 1046 Kubıffuß,, bei 

Kremfier 1209 und bei Oſtrau 1332 Kubikfug. Ter Etrom 

führt alfo während einer Stunde ein Bolumen Wafler von 216 
Mill. Kubikfuß. Wenn aber die Fluthen ber March zur Zeit des 
fehr hohen Waflerftandes die tief eingefurchten Ufer weit über- 

fohreiten, und die zu beiden Geiten des Flußbettes entlang geles 
genen Wiefen und Auen überfchwenmen , bie gefegneten Ebenen 

in einem See. verwandelnd — nicht felten die reichgehoffte Heu⸗ 
fechfung dem Landmanne verichlingen, dann muß das Quantum 
der Waffermaffa allerdings noch viel größer angenommen werben. 

_ 
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Kümmt noch dazu, daß die Taja (S. IL 2. 1. Abthg. S. XVII.) 
ebenfalld hoch angefchwollen überfluthet, Dann werden die Gewäfs 

jer der March hei dem geringen Fall, und bei den unzähligen, 
ihren Lauf retardirenden Krümmungen durd die. Taja fo ftarf 
reftagnirt, daß die ganze Umgegend von Straßnitz, Skalitz, Gö⸗ 
ding 2c. einem See gleicht. 

Sn die March ergießen fi ſich: a) die Beczwa (S. J. B. 
Prerauer Kr. S. XXXVI.) gewoͤhnlich die Karlowiger und 
Wfetiner genannt, weil ihr von dem hohen Gebirgsrücken um 
Karlowig die meiften Bäche von allen Seiten aus unzähligen 
Quellen entgegen eifen. Ihr Lauf ift Anfangs von Norden nad - 
SW. gegen Hrozinfau (zu Wſetin gehörig); hier wird fie 
durch die Bäche, die von den Bergen >Babinae und > MWefllo«< 
aus verfchiedenen Schluchten und engen Seitenthälern herabftürs 

jen, vergröflert, eilt dem Halenfauer Thalgrunde entgegen 
und nimmt die von der nördl. und ſüdlich. Gebirgsabdachung 
zueilenden Bäche auf. Nachdem fih in der Näte von Uftie 

(Aufy) nnd Johannowna die aus Süden fommenden Bäche 

sereiniget haben, firömt fie gegen Norden im ziemlich engen Berges 
thale bei Wſetin vorbei, von hohen zum Theile bewaldeten 
Thakraͤndern begleitet, bei ftarfen Gefälle bis zur Einmündung in 
die Rojnaner Beczwa bei Mal. Meſeritz. 

b) Die Ruſſawa hat ihren Urfprung auf dem Berge Kalny, 
Bardnd, Zeched in dem Gebirge um Rottalowitz nahe der Prer. 

und Ung. Hrad. Kreidgränge, tritt unweit des Torfed Chomis 
(Chomiſch) in den Hrad. Kr. ein, nimmt von dort eine ſüdw. 
Richtung, bemwäflert das Städtchen Holeſchau und eilt bei Hulein 
vorüber dem linken Mardhufer zu. 

co) Die Drzewnitza ertfteht aus mehren Gebirgsbaͤchen, 
die ihre Quellen theils auf dem über 2048 Fuß hohen Berge 

2Wartownia, Tabore einige Stunden vom Dorſe Jaſena, theils 
auf der Nordſeite des Abhanges im Berge »Niklasky, Tubow, 
Sanowa Hora«c haben. Ihr Lauf ift gegen Welten über Wifo- 

wis, Zadworig, nimmt ‘beim Dorfe Zelechowig die Gebirgswäfler, 
die vom Bergrüden >Milauowa« herabeilen, auf, wirb bei Zlin 

durch einen andern von Norden fließenden Bach vergrößert, bes 

pielt den Martfleden Malenowig und mündet in die Mardı. 

d) Die Ollfhama eOldawa) entfpringt and mehren Quel⸗ 

ien im fübl. Abhange der Berge 2Niklasky, Glotſch, Wieftye 

in der Umgegend von Ober Lhota, richtet ihren Lauf von R. nad) 

S., wird dann unterhalb Luhatſchowitz durch mehre Seitenbaͤche, 

2 
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die über Lukowitz, Kaniowitz und Biskupitz herabkommen, vers 
mehrt, und durch die Gebirgsbaäche, welche öſtl. hinter Pitni 

(Dom. Swetlan) ihren Urſprung haben, beim Dorfe Augezd ver⸗ 

ftärft, nimmt bei Ung. Brod eine weſtliche Wendung, fließt bei 
Kunowitz vorüber und vereinigt ſich mit den Gewäſſern der March. 
Ihr Lauf beträgt 6 '/, Meile. Ungeachtet der faſt durchgängig ho⸗ 
ben Ufer tritt dad Gewäſſer, zumal auf dem Herrfchaftsgebiete 
yon Ung. Brod und Oftrau, mehrmal aus, zum Nachtheile ber 
Thalwiefen und Felder. 

e) Der Swarfa Bad entſteht aud den Quellen, die ihren 
Urfprung den Bergen und Thälern um Suhomw (Dom. Straß 
niß) verdanfen. Er hat einen norbweftl. Lauf über Kleins und 
Groß s Blatnig nach Milofoft, wo er fih mit der March vers - 
einiget.. 

f) Der Bah „WE FiEl ae auf der Herrfchaft Straßnitz) hat 
feinen Born auf dem Berge Jaworina, unb wird burd viele 

eben s und Eeitenbäcde, die dem Thale von Jawornik, Welka 
im Laufe folgen, großgenährt, und mündet bei Straßnig unter dem 

Kamen 2 Mühlbache in einen Arm der Mardh. 
g) Der Nadegomwer Bach entfteht aus den Kl. Wrbkäer 

und Nabegower Bergen, befpielt den Fuß des Berges »Zerotine, 
und fällt beim Badehauſe zu Petrein (Petrow) unterhalb Straß« 
sig in bie Mardı. 

h) Dad Sudbomerfhiger Grängwaffer. Diefer Ges 

birgsbach hat feinen Urfprung auf dem zur Herrfhaft Straßnit 

gehörigen Gebirgeräden K CTerweni Plataëc. Er bildet, wenn 
auch nicht gleich bei feinem Entftehen und bei feiner Mündung, 
größtentheild die natürliche Gränze von ber fogenannten »Mans 
batersMühlee angefangen bie gegen das Dorf Sudomerfchig zwi⸗ 

fhen Ungarn und dem fübl. Theile Mährend. Nach einem kurs 
gen Lauf ergießt er fid in die Mardı. 

Klimatiſche Befhaffenheit. 

Der Hradifher Kr. bietet in feinen einzelnen Theilen die 
größte Flimatifche Verfchiedenheit dar, mozu die Hauptabbachung 
von Norden nad Süden Cim Marchthale), dann die zwei unters 
georbneten (jene des Marsgebirges von Welten nach Südoft, 
und die der Karpathen von SOO. nah W.) weſentlich beis 
tragen. — 

So mild und angenehm das Klima um Bifenz, Ung. Hras 

diſch, Oſtrau. Weſſeli, Straßnitz ꝛc. if, fo. unfreundlich, rauh und 

i% “ 
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falt wirb es in ben höhern Karpathengegenden. Der Einfluß dies 
ſes Gebirgszuges auf die Witterung ſtellt fi) um fo mehr hers 
ver, ald er dem Zutritte des wärmer blafenden Südwindes durch 
feine Lage hemmend entgegenfteht. So fand ich am 15. Mai 1837 ' 
anf dem Berge »Klein-Jawotinae (zur Herrfchaft Straßnit; ges 
börig), unweit der Schanze noch Winterfchnee — die Rothbuche 
war im Andfchlagen (Keimen) begriffen, während im nordöſtl. 

Karpathenabhange im »Altgebirgee und im Eudomerfchiger Thale 
bie Pfirfidy » und Aepfelbäume in rother Blüthe prangten. Der 
Dftwind, zumal wenn er in nordböftlicher Richtung bfäft, trifft 
auf feinem Streifen den von diefer Eeite offenen Theil des Kreis 
ſes, und kühlt die Temperatur ungewöhnfid ſchnell ab. 
Daher gefchieht ed, daß, wenn nach vorhergegangenen Rords- 
eftwind bei heiterm Himmel die Windftille Abende eintritt, das 
an den Karpatheransläufen fübwelt gelegene Weingelände (auf 
den Dom. Swaßnitz, Oftrau ıc.) oft von Neifen leider, während 

die Weinberge von Bifenz, Poleſchowitz ꝛc. ıc. durch den ihnen 

in Norden liegenden Gebirgsrüden gefchüßt, ganz verfchont bfeis 
ben. Aber auch gegen dieſes Uebel weiß fich der rationelle Wins 

ger durch Mittel, die die Wirkung des Reifes unfchädlich mas 
hen, zu [hüten — durch dad genannte Reifheigen ober Froſt⸗ 
ranchen. Diefe fehr zweckmaͤſſige Borrichtung fieht man im Gros 
fen m »Altgebirge« oberhalb Sudomerfchig auf dem Dos 
zinum Straßnitz, wo fie feit mehren Jahren mit den beften 

Erfolge angewandt wird. Der Nordoſtwind bringt, beſonders bei 

keitern Wintertagen, die ftärkfte Käfte in den ſüdöſtl. und nordöſtl. 

Theile des Kreifed. Der vorherrfchende Wind ift der Nord» und 

Südweſt. Jener gibt gewöhnlich einen trüben, mit Regen wech⸗ 
felnden Simmel, diefer bringt warme Witterung. Der reine Süds 
wind, welcher fich bei und als durchgangswind, befonders zur 
Zeit der Tags und Nadıtögleihe (Aequinoclium) einftellt, wird 
sicht felten zum heftigften Sturm, der Bäume und Pflanzen ent⸗ 
wurzelt, Daͤcher abreißt, und manchen andern Schaden verurs 

fait. Die Witterung ift in den gebirgigen Gegenden überhaupt 
genommen veränberlich, bald ſehr ſchoͤn, troden, in den Mittagss 

fiunden warn, in manchen Thälern im Hochſommer oft heiß 
(+ 22 bis + 24° Reaum. im Schatten) zu nennen ; bald trüb, 
feucht, tühl, mehr der weniger windig — und fchnell entfichen 
Gewitter. Die bewaldeten Bergrüden ziehen entweder die Regens 

sder Gewitterwolken, die über die Fläche dahin eilen, an — 
oder die Wolken biiden fi an den Berggipfeln — und verlafs 
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fen dann nur das Gebirge, wenn fie, vom ſtarken Luftzuge los⸗ 
geriffen, fich nicht in ihm entladen fonnen. So regnet ed zu⸗ 
weilen mehre Tage im Gebirge, während auf dem ebenen 

Lande trodened Wetter if. Manchmal tritt auch im Hochgebige 

das Thaumetter früher ein, ald im Vorgebirge, und felbit auf 
der Ebene. Die Luft ift rein, aber Srühmorgend und Abends 

gewöhnlich etwas fühl und feucht, beſonders in den gebirgigen 

Gegenden. Es gibt Thäler Cauf den Dom, Wfetin, Brumow, 
Zlin, ja ſelbſt um Luhatfchowig), in deren Thalfohle die Sons 
nenftrahlen früh nur ſpaͤt (9 — 10 Uhr) einwirfen, und Nach⸗ 

mittag fich wieder zeitlich darans entfernen. Dagegen haben die 
gegen Süden etwas geöffneten und geräumigen Keflelthäler, bie 

durch ihre Bergraͤnder gegen den rauhen Nord⸗ und Nordoſtwind 

geſchützt find, ein Außerft mildes und angenehmes Klima, und 

die Erntezeit tritt hier im flachen Lande um viele Wochen früher 
ein ald in ben Gebirgen. | 

Während der Schnee ſchon oft im Oktober den hohen Kar⸗ 

pathsruͤcken in Often bedeckt, find die Flächen bei Straßnitz, Oftrau, 
Hradiſch, Biſenz, Weſſely ıc, ꝛc. noch gegen Ende Dezember fchnees 
leer, und eine gute GSchlittenbahn gehört zu den Seltenheiten 

‘jener Gegend. 

Bläheninbatt: | 
nit. Ruſtika 

Acker u. parif. Teiche⸗48,771 Fr MORE. 21 ‚0A rg 710. Kl. 
Wieſen, Gärten u. parif. 

Teiche ss ss = 9,72 4 — 41,880 — 658 — 
Weingarten = =. s 40 — 1459 — 9162 — 50 — 
Hutweiden ss ss s 31580 — 1278 — 494603 — 1441 — 
Muldtungen > = s «= 15617 — 580 — 12,639 — 89 — 

Summe: 236,142 — 2338 — 334,159 — 140 — 

Produkte auß den drei Naturreiden. 

a. Aus dem Mineralreiche, Keiner von den übrigen 
Kreifen Mährens ift fo arm an Erzen und Metallen alö der 
Hradifcher. Weder ein Eifenhättenwert findet man — aus Mans 
gel an ergiebigen Eifenfteinlagern. Die fehr fchwachen, kaum 
auf einige Zolle mächtigen Choneifenfteinlager, die hie und da 
auf dem Straßmiger, Oftrauer, (um Etrany), Wfetiner, Korit⸗ 

fchaner, Buchlauer ꝛc. ꝛc. Herrfchaftögebiete erfcheinen, berechtis 
gen zu feinem Iohnenden Hoffunngebaue. — Der Schwefeltieg, 
der in der Limgegend von Howezy (Dom. Wfetin) im Geftein 
eingefprengt vorfommt, fo wie die Spuren von Spiesglanzerz 

(eben dafelbit) Fönnten nur einen Laien zur Unternehmung eines 



XXI 

Bergbanes irre leiten. Dagegen dürften Bohrs und Schürfungss 
verſuche, wenn fie mit gehöriger Umſicht und Sachfenntnig uns 
ternommen werben wolten, — auf Steinkohlen in dem nords 
weil. Theile des Kreifes, zumal auf dem Lufower, Wlſowitzer, 
Holeſchauer ꝛc. ꝛc. Gebiete fid) Iohnend bewähren, wie in der Ges 
gend von Stip. 

Den ſchoͤnſten Marmor in ganz Mähren liefern die Brüche 
bei Czetechowitz. Schon vor 150 Jahren beftanden hier nıchre Mars 
morbriüch?, aus denen ausgezeichnete Stüde, die noch heute in der 
St. Jakobskirche zu Brünn, im Dom zu Olmütz, auf dem bi. 
Berge bei Olmütz, zu Dub in der Kirche, zu Kremſier ꝛc. zu 
fehen find, zur Erbauung von Altären, Monumenten, Statuen, 
Portalen und Thürfutter verwendet worden find. 

Auf der Herrfchaft Ung. Brod bricht am Fuße des Berges 
Lopenif unweit bed Dorfes Korittna ein herrlicher Kalkitein mie 
Dendriten, welcher, wenn. er bearbeitet und polirt würde, fihöne 
Platten zum architeftonifchen Gebrauche liefern könnte. — Bon 

dem mit Recht gelobten Kalk zu Kurowitz, der weit verführt wird, 
it fhon oben bei ber Schirgsformation Erwähnung gemacht wor⸗ 
den. An brauchbaren Thon, (Lehm⸗) arten zur Erzeugung der’ im 
gemeinen Leben erforderlichen Gegenftände leidet Faum eine Gegend 
Mangel; ja mandye Drte geben ein audgezeichneted Material, fo 
+ B. erzeugt Ung. Brod aus dem Lehm zu Hawerſchitz vortreffliche - 
Ziegeln, und bie Zliner Hafnerwaaren haben einen guten Ruf, 
Doch fehlen in den Ebenen fat durchgehende gute Bau» und 
Etrafenfeiuc. 

b. Aus dem Pflanzenreiche. Aus den voran angeführten 
geognoſtiſchen, orographiſchen und Elimatifchen Verhäftuiffen geht 

ſchon hervor, daß auf der Eultivirten Oberfläche, deren Beftands 
theile urſprunglich aus der Zerfeßung (Derwitterung) feiter Ges 
birgdarten und aus Diluvials und Aluvial⸗(Fluth⸗Schwemmland 
und Sußmafferbildungs:) - Ablagerung und Anſchwemmung hervors 

gegangen find, auch die Produkte des % flanzenreiches fich verfchie: 
den geitalten müffen Die demifchen und phyfifchen Eigen- 
(haften des Bodens kommen hierbei vorzüglich in Betracht. Diefe. 
beitehen in der verfchiedenen Cohäͤſion (Bundigfeit, Bindung), die 

nach allen Abſtufungen vom leichten Sande (bei Bifenz, Scharbig, 
Gaya ıc.) bis zum fireugen Thonboden — oft auf einer nicht gar 
zu ausgedehnter Strede *) vorhanden iſt; jene, die vorherrfchens . 

*, Bon der Sandftrede »Dobrau« if es gar nicht weit auf den 

Bergrücken »Horni Hora« (bei Bifenz), Der aus Thonmergel befteht. 
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den Beſtandtheile der Ackerkrumme bildend, ſind Kieſel⸗ Thon⸗, 
Kalk⸗ und im geringern Verhaͤltniſſe Bittererde, Iebtere aber nur, 
fo viel mir befannt, auf einem Theile der Herrſchaft Ung. Brod, 
wo Hornblende (beim Ordieower Meierhofe) vorkoͤmmt. 

Der verftändige Landwirch trachtet durch zweckmaͤßige Duͤn⸗ 

gungsmittel die Fehler des zu Teichten. und ſchweren Bodens zu 
verbeffern. Ein großer Theil des Bodens, befonderd an den March⸗ 
fern, kann zu den fruchtbarften des Landes gerechnet werden, 
und ed werden darin bie meiften fanbwirthfchaftlichen Früchte mit 
recht gutem Erfolge in mehr ald hinreichender Menge gebaut. In 
der Fläche und im Hügellande wird fowohl Winters ald Sommer, 
weigen fultivirt. Bon dem Dominium Straßnig ging die Berbreüs 

tung des fchönen und mehlreichen Talavera⸗Weitzens, def 
n Kuftivirung und Bermehrung das dkonomiſche Publikum dem 
irthfchaftsrathe Herrn Hirſch verdankt, in die übrigen Kreife 

bes Landes aus, Korn, Gerfte, Mais, Hirfe, Mohn, Exbfen, Line 
fen, Widen, Hopfen, Anis, Kimmel und Hanf werden in füd. und 
för, Theilen des Kr. gebaut. Der Leinbau (Flachsbau) wird nur 

wenig betrieben, Vorzuͤglich verbreitet ift in den gebirgigen Gegenden 
der Hafer Kartoffels (Erdäpfel) bau, von dem lebtern hat man mehre 
Abarten, Früh» und Späterbäpfel, Auch wird in den Gebirgd« 
gegenden, befonberd anf den Herrfchaften Swietlau, Wiſowitz und 
Mfetin häufig Haidekorn (Pohanka) angebaut. Auch Kraut Weiße 
kohl) und verfihiedene andere Wurzelgewächfe (Rüben, Möhren, 
Meterfilie, Zelerie ꝛc.) werben theild in den Hausgaͤrten, theils 
auf den Feldern kultivirt. Den ergiebigiten Gemüfeban treibt man 
in und um Bifenz, wo es viele Gruͤnzenghaͤndler gibt, welche die 

umliegenden Drtfchaften meilenweit mie Bifenzer Gemüfe verfehen, 
Obſt- und Weinbau, Der Obſtban iſt in diefem Kr. ums 

ftreitig von fehr hohem Belange, beſonders für den Bewohner im 
Vor⸗ und Mittelgebirge, der nicht nur einen großen Theil feiner 
Nahrung dem Obite, das er im frifchen und gebörrten Zuftande im 
Verkehr bringt, verdankt, fonbern dem Obftertrag wird auch noch für 
ihn, zumal bei den geringen Körnerpreifen, eine Hauptquelle zur Bes 
ftreitung der Ausgaben auf Steuern, Zinfen und häusliche Bebärfniffe, 

Die gemeine Pflaume (Prunus domestica) wird unter 
allen Dbftgattungen am meiften gepflanzt, Man findet bamit nicht 
bloß die Hauss und Grasgärten, fondern auch bie Naine der 
Felder befegt. Außer den Pflaumen werben auch Aepfel, Birnen, 
Kirfchen, Weichſeln, Näffe ze. gezogen, und größtentheils getrock⸗ 
net in Handel gebracht, Die großartigen Anlagen von veredel⸗ 
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ten Obſtbaͤnmen aller Art, mit denen viele Gaͤrten, Alleen an 
Straſſen, Wegen und Rainen prangen, nimmt der Pomolog mit 
wahrem Vergnũgen in ſehr vielen Gegenden des Kr. wahr. Unter 
andern verdienen erwähnt zu werben; die neuen Obſtbaumpflan⸗ 
gungen in namhaften Partien der Herrſchaft Straßnit und Weſ⸗ 
fely; auf dem erfien Domininm wurden allein auf den Knéz⸗ 
duber Teichdämmen mehr ald 20000 veredelte Dbftbäume, die 
fhon fast alle tragbar find, gepflanzt. 

Durch wohlerhaftene ältere al auch neuere Pflanzungen nnd 
Rercdlungen des Obſtes zeichnen fih aus: die Dominien Oſtrau, 
Weſſely, Ung. Bred, Hradifch, Buchlau, Pohorzelitz (zu Maler 
nowitz gehörig), Biſenz, Scharditz, Kuaſſitz, Napagedl., Koma⸗ 

rem (zu Ehwalkowitz), Hoſchtitz, Uhritz ꝛc. — Beſonders aber 

verdient Littenſchitz wegen der Außerft edlen Sorten von Kerns 

und Steinobft vor allen den Borzug. Aus der Littenfchiger Baum⸗ 
fyufe, die einen bewährten Ruf hat, werden Bäumchen nach Gas 

lien, Polen und Rußland verſendet. Auf der Herrfchaft Welle⸗ 
brad verdienen die Dürfer Polleſchowitz, Nedakonitz, Koftellan, 
Dredau, Wazan, Domanin, Borſchitz ıc., ihrer ausgezeichneten 
Obſtſorten wegen einer bejondern Erwähnung. Komarow und Mas 

lenowitz Tiefern Pfirſiche, die man in Ssinficht auf Größe, Schöns 
bet wub Güte zu den beften in Mähren zählt. 

Der Weinbau erfrect fich in diefem Kr. laͤngſt des ſuͤdoͤſtl. 

füb, und well. Abbanges jener Anhöhen und Huͤgel, die zu den 
legten Auslaͤufen bes mährifchen (Mars⸗) Gebirges und der Kars 
pathen gehören. Er beginnt unter dem 48.° 41’ und überfchrei- 
tet den 49.0 N. B. nicht. Im ganzen Kr. ift ein Klächenraum *) 
von 9602 Jochen und 1509 Klaft. dem Weinſtocke gewid⸗ 
met. Einſt muß die Weinkultur viel ausgedehnter geweſen feyn, 
weil fie ſelbſt noch in den etwas höher gelegenen Gebirgögegens 
den getrieben worden ift, So beſtand unter Audern in dem Kefs 
felthale bei KL. und Br. Wrbka am ſüdl. Abhange ein Weinge⸗ 
birge »Lafchanfa« genannt, welches in den Weinzehenbregiftern 
der Herrfchaft Straßnig nachgewiefen wird. Allein durch ſchonungs⸗ 

Iofe Ausrodung der fchügenden Wälder auf den Bergen haben fi 
die klimatiſchen Berhäftniffe für den Weinbau nur ungünitiger ges 
Raltet. Die günftigite Lage im ganzen Weingelände ift unftreitig 
Die am Abfalle des Marsgebirged um Bifenz, Domas 

nie, Poleſchowitz ıc. dann jene von Blatnitz und zwar in bem fo, 
gtuannten Rohatfcher Weingebirge. Dazu koͤmmt noch die glückliche 

9 Sqcham's gibt den Flähenraum mit 8335 Joch zu gering an. 
’ 
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Bodenmifhung (Kiefeb, Sand, Thon und Mergel) verbunden mit 

einer guten Wahl von edlen! Trauben» Sorten (Riedling, großer, 
Feiner, gelber Lampert, blauer Musfateller,; Eibling.) Alles diefes 

wirft anf die Weinerzengung fo vortheilhaft ein, daß der Wein 

von Bifenz, zumal der, welcher auf den füb. und ſüdweſtl. Ge⸗ 

birgsabhängen »Horni + Hora, Nowo Sady und Knezy Horae 

wählt, der König unter den Weinen Mährens genannt 

wird. Sein Aroma, Milde und Geift, der auf die gefunfenen Yes 
benskraͤfte im thierifchen Organismus gleich einem eleftrifchen Flui⸗ 
dum wohlthätig wirkt, machen dieſen Nektartranf ausgezeichnet und 
werthvoll. Beweife diefer Vorzüge und feiner) fangen Halts 
barkeit gibt der Schloßfeller in Biſenz, in welchem bei huns 
dert Jahre alter Wein in Fäflern liegt. — Dem Bifenzer zus 

naͤchſt kommen die Weinerzeugniffe von Domanin, wo auf dem 
»Ribnitfhli, Staras und Gablaski⸗Horae Weine von 
vorzüglicher Güte gefeltert werben. Einen vorziglid) guten Wein 

liefern die Weingärten bei Stribernig (Buchlauer Herrfchaft.) Auch 
das Polefhowiger, Siromwiner, Zerawitzer und Bud 
Iowiger Weingebirge liefert mitunter ein fehr ſchaͤtzbares Getraͤnke. 

Auf den hüglichten Ausläufen, in den mulden⸗ und keſſelför⸗ 

. migen Vertiefungen der Karpathen wächlt der befte Wein um 
Blattnitz auf der fübl. und ſüdw. Abdachung des Rohat⸗ 

ſcher Gebirges. Bei Lippau wird auf dem Radoſtna ein recht 

guter, aber ein beſonders ſtarker Wein auf dem Neugebirge 

(zum Dom, Straßnitz gehörig), welches mit dem Rohatſcher in 
Verbindung ſteht, erzeugt. Nicht nur in dieſem Weingebirge, ſon⸗ 
bern auch im Altgebirge (anweit Sudomerſchitz) hat man bei Dem 
neuen herrfchaftlichen Pflanzungen eine firenge Ausmahl der Res 
ben (meiltens Riedling — nur wenig Zierfahnler, Lampert und 
Musfateller) getroffen, daher bie vortrefflichen Weingewaͤchſe die⸗ 
ſer Gegend. 

Ferner ſtehen noch die Weine von Kl. Orechau, Kofet- 
lan und Borſchitz im guten Rufe. Die alten Borfchauer find 

wegen des mänfelnden Geſchmacks dem öſterr. Gebirgsweine am 
aͤhnlichſten. | 

Wieſen und Zutterfräuter. Die größten Wiefen mit 
bem ergiebigften Graswuchſe find Längft der March. Sie liefern 
einen Ueberfluß an Heu und Grummet, welches in anbere Ges 
genden verführt und verkauft wird. Doch einem Uebel, dem man 
bis nun zu abzuhelfen nicht ernitlich bedacht war, iſt der Wieſenbau 

unterworfen — der Ueberſchwemmung, wodurch entweder das 
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Gras verſchlaͤmmt, oder das Hen oft weggeſchwemmt wird. Die 
Wieſen, welche der Ueberſchwemmung nicht unterliegen, liefern 
ein gutes Futter und find zum Theile dreimähig. Die üppige 
Begetation, welche im Allgemeinen auf den Karpathen herrfcht, 
gibt außer den guten Schafs und Vichweiden, auch noch mit 
auter eine Heuernte. 

Die Kultur der Futterfräuter wird bloß von ben Güterbes 
ſitzern betrieben, der eigentliche Landmann zeigt noch immer wer 
nig Theilnahme dafür. Man baut verfdjiedene Raigräfer, rothen 
and Luzerner⸗Klee, letzterer gedeiht vorzüglich gut in der Kno⸗ 
cheumehl⸗ Düngung, die auf der Herrſchaft Straßnig, wo Kno⸗ 
chenſtanpf⸗ Mühlen befichen , im Großen angewandt wird. 

Die Waldungen nehmen einen Fichenraum von 147 ‚256 
Joch und 669 Q. Kift. ein. Der größte Theil davon ift obrige 
keitlich, dem auf bie Unterthanen entfallen bloß 12,639 Joch 
89 D. Lift. Auf dem ebenen und flachen Lande bilden die Wäls 
ver fein zufammenhängended Ganze, wie dieß der Kal im Ges 
birge längit des Karpathsrückens zu ſeyn pflegt, ſondern fie lies 

gen zerfireut — bald in etwas größern, bald kleinern Abtheiluns 
gen, und enthalten mehr Stodtriebwälder von verfchiebenen Laube 
belyern ald Hochwalbbeftände, Prädominirend it die Weißbuche und 
Eiche, die aber wegen ber fchnellen Benütung nur felten ald 

hochſtaͤnmig, fondern häufiger ald Nieberwald angetroffen wird, 
Die höhern und fältern Gebirgögegenden tragen noch häufig ges 
ſchloſſene Wälder von Rothbuchen, Tannen und Fichten. Der 
Eibenbaum (Taxus baccata) gehört fchon zu den Seltenheiten. — 
Der Ahorubaum, aus dem in ber Borzeit ganze Wälder in bey 
mährifchen Karpathen beftanden haben, ift fat felten geworben. 
Birten, Ebrefchen, Buchen, Eſpen nehmen deſſen Plab ein. Nur 

felten ſieht man in den Wälbdern am fübw. Abhange der Kars 
pathen Canf dem Oftraner, Straßniger, Weffeiyer Dominien die 
Kiefer und den Lerchenbaum CPinus larix) — und wo man 
ihn trifft Cm Straniwald auf der Herrfchaft Straßnig) ger 

bört er der neuen Walbkultur an. — Bon den Straucharten 
und Weiden fommen biefelben vor wie im Brünner Kr., auf 
den wir (II. 2.-I. Abth. S. XXX. u. XXXI. verweifen. 

Auf dem hohen Gebirge findet der Botanifer mehre Alpens 

pflanzen, von denen die Alpen-Sternblume (Aster alpinus), 
Alpen» Bergmünze (Calamintha olpina), olp. Drottelblume 
(Soldanella alpina>, alp. Thefium CThesium alpinum), 
alp. Goldruthe (Solidago elpesiris, Wild.) alp. Herenfraut 
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(Ciroaea alpina) und das höchgelbe Beilhen (Viola lutea) 
erwähnt zu werben verbienen. Außer biefen werden die Wans 
derungen, welche Florens Freunde bald durch die fandigen, feuch⸗ 
ten, funpfigen und waſſerreichen Niederungen, bald durch Die 
Auen, anf den Hügeln und Bergen durch die Gebirgswälder und 

Miefen machen, nody mit vielen anbern, zum Theile feltenen 
Pflanzen reichlich gelohnt. Bon den Bielen hier nur Einige: Weg⸗ 
breitblättriger Lauch (Allium victoriale), lerchentaunblaͤttrige 
Miere (Alsine laricifolia, Wahlenberg), Beerentragender Tau⸗ 
benfropf (Oucubalus bacciferus), Eiſenhut Aconilum py- 
rimidale, cammarum), graue Schmielen (Aira canescens), 
Steinkraut (CAlyssum alpestre, lortnosum), Grasnelte (Ar- 
meria vulgaris, Wild.) Seitenblüthiger Erdbeerſpinat (Bli- 
tum virgatum), langblättriges Haſenohr (Bupleurum lon- 
giſolium), einblũthiges Wintergrün (Pyrola uniflora), dols 
diged Gypskraut (Gypsophila fastigiata), Weidridy (Lyihrum 
nummutariae folıum), Hunderofe (Rosa can. var. col- 
Iına), goldgelbes Fingerfraut (Potentilla aurea), beblättertes 

Fänfefraut (Pedicularıs foliosa), Scopoli’d Braunwurz (Scro- 
phularia Scopolii), Steinferner (kernera saxatilis, Reichb.), 

Mald » Stordhfdmabel (Geranium sylvalicum). Myrtenblaͤttri⸗ 
ged Tauſendſchön (Polygala myriifolia), einbiättriged Weicy 
fraut (Malaxis monophylla), Baldrian (Valeriana trip- 
teris, Jdioica, montana, saxatilis), graue Apargie (Apar- 
gia incana), Römifcher Beifuß (Artemisia pontica), Feld» 
fohl (Brassica campestris), gemeined Salzkraut (Salsola kalı), 
Sand⸗Kochia (Mochia arenaria), Ruhrkraut (Gnaphalium 
luteo-album, arenarium, sylvaticum). u. f. w. 

c. Aus dem Thierreihe. Die Vichzucht, auf die fich 
befonders der Gebirgsbewohner verlegt, macht einen Hauptzweig 

ber Lanbwirthichaftss Kultur aus. Im Jahre 1834 zählte man 
in diefem Kr. 17,236 Ochfen; 28,587 Kühe; 144,716 Schafe; 
10 Maulthiere und 20,777 Pferde. Darunter befanden fih: 1110 
Stüde einjährige, 620 Stüde zweijährige, 223 Stüde breijähe 
rige Follen; ferner: 1628 Hengſte, 10199 Stuten, 7997 Was 
laden. Wenn man einen Vergleich zwifchen dem Biehftande v. 
J. 1817, wo im amtlidien Ausweiſe 12,933 Zug nnd Maft- 
ochfen, 33,046 Kühe, 65,230 Schafe und 17,242 Pferde an⸗ 
geführt find, anftelit, fo erficht man mit Bergnägen, daß tie Vieh⸗ 

zucht im Steigen ift, und zwar zählt der Kreis 4353 Ochfen, 
5541 Kühe, 4535 Pferde und 79486 Schafe mehr ald vor 
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17 Jahren. Die anffallenbfle Vermehrung zeigt fich- bei ber vers 
edelten Schafzucht, der von den meilten Güterbefigern eine bes 
fendere Sorgfalt gewibmet wird. Der erfte Schafzüchter, dem 
die Veredlung der Heerden fehr viel zu danlen hat, Iebte unb 
wirkte im dieſem Kreife zu Hofchtiz, Seinen Namen (Baron 
von Geißlern) werben bie bankbaren Söhne Mährens ſtets mit 
hoher Berehrung nennen. 

Die ausgezeichneten Schäfereien find bei den Drtöbefchreibuns 
gen nachzulefen. — Auf den Salaſchen und Pafeleu Ceiuer 
Art Alpenwirthichaft) werben, außer den gemeinen Schafen, mit 

groben, langen Bließe (Zatelmolle), auch viele Ziegen gehalten, 
bie man anch mitunter noch in der Ebene zahlreich trifft. So gählte 
ih Cim Sabre 1837) auf der großen Hutweide, die fich zwis 
fhen den Vorbergen in geräumigen ‘Chälern und Anhöhen fort 
zieht und den Gemeinden Knezdub uud Lhota Twarofchna gehört, 
über 150 St. Ziegen, bie alle bemüht waren, — die jungen 
Zriebe von Straͤuchen und Baͤumchen herabzunagen, und fo zur 
Berwültung jener Waldgegend beizutragen. — 

Zahmed Borftens und Federvieh jeder Art wird bei allen Lands 
leuten, beſonders jeßt, wo feit einigen Jahren die Körnerpreife 
fehr niedrig fiehen, unterhalten und zahlreich erzogen. Mit bes 
fonderer Vorliebe wird in einigen Gegenden Cum Bifenz, Hole 
ſchau ıc.) die Gaͤnſezucht betrieben. 

Wildgeflügel, Stauds, Strich⸗ und Zugvögel findet man 
theils Tängit deu Flüffen und in den Auen, theild auf den Ber⸗ 
gen. Der gemeine Faſan (Phasienus colchicus) hält fih im 
freien Zuftande auf Cin den Dom. Straßnitz, Wellely, Oftrau, 
Welehrad, Napagedl ıc.). Das Hafelhuhn (Tetrao bonasia), 
das Auerwaldhuhn (T. urogallus), mit dem Birkwaldhuhne lies 
ben die Bebirgswälder, denen die Jagdliebhaber oft redıt mühe 
fam in ben Karpathen nachſpähen. Die Schnarre (Miſteldroſ⸗ 
fel, Ziemer, Turdus viscivorus), die Rothöroffel (T. ilia- 
cus), der Krammetövogel, gewöhnlich Kronowetter genannt — 
(T. pilaris) und der Seidenfhwanz (Pfeffervogel, Böhmer, Am- 
pelis garrulus, Blumenb.) werden auf ihren Zügen im Mit 
tels und Hochgebirge häufig gefangen und in den Städten vers 
Fauft. Auf den fumpfigen Marchwiefen wird auch der große Brach⸗ 
vogel (Scolopax arquata, Lin.), der Storch (Ardea cico- 
nıa) und zuweilen, aber felten, der braune bis (brauner Sich, 
ler ober Rimmerlatt Tantalus falcinellus) gefunden. Die übris 
gen Zagbthiere find, wenn man den Wolf, der in den Kar⸗ 

f 
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pathen noch micht ganz vertifge werben konnte, dazu rechnet, die⸗ 
felben wie im Bruͤnner Kr. (II. B. I. Abth. S. XXXIII.) Fiſche 
und Amphibien (©. I. und III. B.). 

Bienenzucht. Die Bienen, welche bei ber audgebreiteten 
und großartigen Obftbaumzucht, ferner in den Wäldern und auf 
den biumenreichen Bergwieſen hinreichenden Nahrungsftoff fänden, 
haben fich nichtöweniger ald vermehrt. Bor 40 Jahren’ zählte man 
in diefem Kr: nach ämtlichen Angaben, die gewiß nicht zu hoch 
angefest waren, 19,436 Bienenftöde. Heute dürfte faum die Hälfte 
davon vorhanden ſeyn. 

Bevölferung Gm Jahre 1834 war die Zahl der ein⸗ 

heimifchen Einwohner 258,090. Davon fommen 123,419 auf das 
mänunfiche und 134,671 auf dad weibliche Geſchlecht, Dars 

unter find 1398 männlidye und 1657 weiblidye Fremde nebſt 26 
Auslaͤndern begriffen. In Hinfiht der Stände theilen fie fi: 

in 237 Geiftlihe, 85 Adelige, 385 Beamte und-Honoratiore, 82.1 
Gewerbeinhaber, Künftler, Kunftzöglinge und Akademiker, 9753 
Bauern, Sie wohnen in 5 Städten, mit 4 Vorftädten, 36 markt» 
berechtigten Flecken, 353 Döfern, in 42,449 Häufern und bilden 

50,863 Wohnpartheien. 
Nach den Flächeninhalt (63,79 geograph. Q. Meil,) nimmt 

der Kr. den dritten, nach der Dichtheit der Bevöfkerung 
den vierten Rang in Mähren ein. 

Es wohnen A046 Menfchen auf einer Q. Meile — eine Bes 
völferung, weldye die vom gefegneten Großherzogthume Toskana, 
das befanntlid nach Balbi, 3303 Menfchen auf der geograph. 

Geviertmeile zählt, bei weiten überfleigt. Die Religion, zu der 
ſich die Mehrzahl der Bewohner bekennt, ift die katholiſche. 

Shre Bekenner find in 68 Pfarreien und 50 Lofalfaplaneien ver, 
theilt; mit einem Sefularflerus von 230 Individuen. Der jähr- 
liche Ertrag der Pfründen ift mit 74,125 fl. angegeben. Ferner 
beftehen nöd im Kreife fünf Klöfter, ald: 2 Piariften Kollegien 

‚(zu Gaya und Straßnig), ein'Klofter der Barmherzigen Brüs 
der zu Wiſowitz, die Dominifaner zu Ung. Brob und die Frans 
ziöfaner zu Ung. Hradifh. In allen 5 Klöftern leben 25 Indi⸗ 
viduen mit einem jährl. Einfommen von 5147 fl, 

Zur helvetiſchen und evangelifdhen Konfeffion 
gehören 20,529 Bekenner, diefe haben ſechs Paftoreien: zu 
Groß » Wrbfa, Hoftialfow, Taffena, Prino, Ratibor und Wſetin, 
jene zählen fünf Prediger mit Bethhäufern: in Lipthal, Jawor⸗ 
nit, Rautſchka, Wſetin und Zadweritz. Die Juden zählen 887 
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Familien, welche in 9 Indengemeinden, nämlich zu Ung. Brod, 
Straßnig, Oſtra, Weſſely, Biſenz, Gaya, Koritfchan und Kos 

fielleg vertheilt find, und mitunter ald Branntweinhäufer » ober 

anderweitige Pädhter, zeitweilig anderöwo im Kreife leben. Nur 

eine Gemeinde, nämlicy die Koftelleter, hat Feine Häufer in dem 

Orte, von welchem fie den Namen führt, und die zu derfelben 

gehörigen Familianten leben zerfireut in ber Provinz. 

Volksunterricht und Bildungsanftalten. 

Für den Elementarunterricht ber ſchulfaͤhigen Kinder beider⸗ 

fei Geſchlechts beftehen in 118 Pfarrbezirten und 11 Paftoraten, 

drei Haupts, 203 Trivials und drei Mädchen » Schulen, darun⸗ 

ter find 9 afatholifche und 7 jübifche mitgebriffen. In den meis 

ſten Schulen (192) wird in der ſlaviſchen Sprache gelehrt; 

nur in 17 Schulen {ft der Unterricht de ut ſch. Das LKehrperfos 

nal befteht aus 148 Katecheten, 201 Lehrer und 105 Gehilfen, 

mit einer Dotation von 24,158 fl.; nebſt einer jährl, Unterftüt 

zung aus dem. Rormalichulfond pr. 3382 fl. 

Sm 1832 betrug die Zahl der fhulfähigen Knaben 18472 
uud die der Mädchen 18062. An den Unterricht nahmen wirt 

lich Theil 17,664 Knaben und 17,236 Mädchen. Dazu kommen 
noch die Burſchen (11,489) und Mägbe (11,594), welche ben 

Wiederholungsſtunden beimohnen. Die Summa der Schulbefuchens 

den war: 57,983. 

Gelehrte Schnlen. Zur Vorbereitung höherer Bildung 
befteht an den Piariften » Collegium zu Straßnig ein Gymnafium, 
in welchem 8 Ordensglieder (ein Präfeft und 7 Profefloren) nadı 
den für die kak. Gymnaſien vorgefchriebenen Lehrbüchern den Uns 
terricht in den vier Grammatifals und zwei Humanitätsflaffen ers 

theilen. Die Anzahl der daſelbſt Studirenden ift zwifchen 130 bie 

145, von denen vier mittellofe Jünglinge, die fich durdy Rein⸗ 
heit der Sitten, durch‘ einen unermüdeten Fleiß und guten Forte 
gang auszeichnen, jährliche Stipendien pr. 50 fl. jeder einzeln ers 

bäft. Die übrigen Humanitätd » Korreftionds und Strafanitalten, 
die ſich im Kreife befinden, find in der topographifchen Befchreis 
kung bei dem betreffenden Orte zu fuchen und nachzulefen. 

An der Epite der Sanitätd: Polizei fieht der & f. 
Kreisphyſikus mit einem ?. k. Kreiswundarzte. Außer diefen wa⸗ 
ven im %.1832 noch Givilärzte: A graduirte Doftoren der Mes 
dizin, 35 Wundärzte, 253 geprüfte Hebammen, und 5 öffentliche 
Aporhefen. 
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Sivib u. Griminal-Rehtspflege S. 1. B. S. XIX. 

und IL. B. 1. Abth. S. XXXVI. ıc. 
Werbbezirk. Der Kreis iſt zwei Werbbezirken zugetheilt. 

Zu dem Werbbezirke des k. k. Infant. Regiments Kaiſer Ferdi⸗ 

nand gehören 2 Städte und 26 Dominien; zu dem bes k. k. Infaut. 

Regiment E. H. Earl aber 3 Städte und 24 Dominien. 
Induſtrie und Handel, Der Öegenfland, an welchem 

die Induſtrie der Einwohner vorzüglich objectiv wird, ift der Grund 
und Boden, den fie verfchieden anbauen und benügen. Die Haupte 
nahrungszweige find der Feldbau, Obftbaumzucht, im füdf. Theile 
der Weinbau, und in den Gebirgen die Viehzucht. Mit der Er» 

zeugung und Bereblung eigentliher KRunftprodufte, wenn man jene 
Gewerbe, die vorzüglich zur Befriedigung täglicher Beduͤrfniſſe 
dienen, abredmet, befaflen fi nur wenige im Kr. Außer eini⸗ 

gen Papiers und Kreidengladfabriten auf ben Herrichaften Ko⸗ 

ritſchau, Buchlau, Brumow ꝛc., befiehen fonft feine andern großs 

artige Kabrifen. Die Glaswaaren, welche erzeugt werben, find 
meiftend Senfterfcheiben, aber auch Hohle und Tafelgläfer ; dieſe 
werden in der Glashütte auf der Herrfchaft Brumon (v. Sianifch) 
zum Theile auc ſelbſt raffiniert d. h. gefchliffen, gefchnitten, 

polirt ꝛc., zum SCheile auch von boͤhm. Glasfchleifern zu dieſem 
Zwecke aufgekauft; die erſtern werden faſt alle im Lande vers 
tauft, die Segtern finden den größten Abſatz in den Bädern zu 

Toͤplitz (bei Trentfchin), wo fie unter den Namen »Böhmifches 
Glas« vor den verfchiedenen Babegäften aus Ungarn, Schlefien, 
Galizien, Polen, Rußland ıc. gefauft und mit weggeführt wer⸗ 
den. Ebenda, nämlich in Toͤplitz bei Trentſchin hat die oben ers 

wähnte Brumower Glashütte auch eine eigene Waarenniederlage. 
In den ſüdöſtl. und nörbl. Gebirgögegenden ift die fogenannte 
Lanbweberei für den eigenen Gebrauch und innern Berfehr zu 
Haufe, Die Erzeugung ber groben Hanfs und Flachsleinwand, 
dann des weißen und braunen Halinatuches (Hunia) aus grober 
Schaf» (Zakel⸗) Wolle geſchieht faft durchgehende von Landleu⸗ 

ten zur Winterszeit, wenn die Keldwirchichaft feiert, und kann 
als eine Hauptbefchäftigung, an der nicht felten die ganze Fa⸗ 
milie durdy Spinnen, Krämpeln ıc. Theil nimmt, betrachtet wers 
den. Im Frühjahre wird die rohe Hanfleinwand von der Hands 

mutter im Gärtchen oder fonft an einem günftigen Plage nächft 
dem Bache gebleiht, und daun meiftend zum eigenen Hausbe⸗ 

darf verwendet. j 
Der Hauptſitz der Tuchmanufalturen in biefem Kr. ift im 
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um Wilowig, Klobaukt und Wſetin, wo grhßtentheild grobe und, 
mittelfeine Tücher von vorzüglicher- Qualität verfertiget und ges 
wöhnlich an die Groffiften abgefegt werden. 

Bon dem Mineralwaffer aus Luhatſchowitz, welches 
in runde, etwas über 1 Wien, Maß faflende Gtasflafchen ges 
füllt wisd, wird eine bedeutende Onantität wicht nur in alle grös 
fere Stäbte Mährend und Schleſiens, fondern auch nach Deftere 
reich und Galizen durch SHandelshäufer verjendet. 

- Die Pottafchefiebereien, die hie und da in bem obrigkeitlichen 
Waͤldern, zumal in den Karpathen, meiſtens durch Paͤchter be⸗ 
trieben wird, gewaͤhrt auch einen Handlungsartikel, da der Ver⸗ 
brauch derfelben in Färbereien, Druckereien, Bleichen ꝛc., die 
Nachfrage bedeutend. vermehrt hat, Die Erzeugung des Syrup 
one Schwefelfäure und ohne Diaflafe aus Kartoffeln, weldes 

Kuuftproduft zu Bifenz ald Wiener Gefundheitdzuder in Handel 
töümmt, verdient hier eben. fo erwähnt zu werden, als die Zus 
fererzeugungsanftalten aus Runfefräben zu Napagedl und zu Wſe⸗ 
tin. Mit Audnahwe einiger vermöglichern Kreisbewohner, die mit 
den Landesproduften vorzüglich mit Obſt Cim friichen und ges 
dorrten Zuftande (anf eigene Redmung Handel treiben , indem 
fie tadfelbe nicht nur im Lande, ſendern auch nach Nieberöfters 

reich, Böhmen, Schleifen, Galizien verführen, ift der eigentliche 
Daudel und Berfehr meiftend in den Händen der Juden, die mit 

roben und ausgearbeiteten Schafs⸗, Kalbs⸗ und Rindhänten, Un⸗ 

ſchlitt (Talg), Butter, Schmalz, Küfe (Brimfenfäs), Wolle, Wein, 
Brauntwein, Wadıd, Honig, Mehl, Gänfefedern, Knoppern ıc. ıc. 
Geihäfte maden. Rah D.r vom E. Ti Kreißamte im J. 1832 
an die hohe Landesſtelle eingegebeucn Manufaktur » und Com⸗ 

merztabelle zählte man in dieſem Kreife: 6 Fabriken und Mas 
unfalturen, 48 Waarenhandfungen und Niederlagen, 3707 Ges 

werbe, 292 befondere-Befchäftigungen und 326 Hilfsarbeiter, Das 

Berriebskapital wird mir 105,092 fl, und die zu gahlende Er⸗ 
werbſteuer mit 12,249 fl. angegeben. Der Hradifcher Kr. if der 
einzige in Mähren, durch den Fein auf Koften des Staates ers 
bauter- und unterhaltener Strajfenzug geht. Diefem allgemein 
gefühlten Bedürfniſſe it man in nenerer Zeit durch die Herſtel⸗ 
Img von Kommerzialfiraffen auf eine gute Art entgegen 
gekommen. Im Sahre 1833 beftanden davon: 241,881 Klafs 
tern Seitengräben, 220,334 Klften. waren planirt, 87,172 Klften, 
mit Grundfteinen belegt, 178,362 Kiften. befchottert. 

Es blieben Daher noch herzugelen übrig: an Geieugräben 
4. Land, 
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52, 898 Kift., an Plautrung 44,445 Aift. an Sruudlage 177,607 
Rift. . an Befchotterung 86,415 Kift. 

Sprache, Charakter, Eitten und Gebräud)e der Einwohner. 

Die Sprache ift bie Slawiſche, die fih aber in Bezie⸗ 
bung auf die urfprünglichen Volksſtaͤmme als: Hanaken, SIos 
waten, Walachen, (Pafelarichen) auch in der Mundart (Dias 
fette) unterfcheidet. Bon den Hanaken, welde ben nordweſtl. 
Theil des Kr. nnd zwar bie Güter und Herrſchaften: Chwal⸗ 

kowitz, Chwalnow, Drinow, Holeſchau, Hufcig, Kurowitz, Litten⸗ 
ſchitz, Lukow, Malenowitz, Morkowitz, Napagedl, Kuaſſitz, Patſch⸗ 
lawitz, Pohorelitz, Piilepp, Rinmitz, Traubek, Uhritz, Miele, 
Zborowitz, Zdannek, Zdiſſawitz, Zernawitz bewohnen, if bereits 
im I. B. G. LIV. gehandelt worden. 

In den norböftl. Gebirgsgegenden hauſen die Walachen. 
Wenn man beim Dorfe Jablunkau und Rauſchka (Hrufifa) zu 
Wſetin gehörig, beginnt und nadı Süden über Seninka, Perlow, 
Ktobanf und Brumow bie zum Dorfe Bilnig, wo ſich unweit 
bavon der Gebirgepaß >Wlare nach Ungarn öffnet, in einer’ 
Linie fortfährt, und die öſtl. Kreidgränge ald Scheidepunkt auch 
in ethnographifcher Hinficht annimmt, fo hat man ziemlich genau 

die Strede des gebirgigen Landed, in welchem die Viehzucht 
teeibennen Walachen (Zalefhalen, Paffetarfchen) ihre 
Wohnſitze haben. Ihre Tracht, Gewohnheiten und Gebräude 
find ſchon im Prerauer Kr. J. B. ©. LIV. u. LV. in ges 
drängter Kürze gefchildert worden, — wir glauben hier nur 
noch beifügen zu follen: daß die Zaleſchaken (Paſekarſchen) 

nichts anderes ald Walachen find, die in den fogenannten (Sa⸗ 
lafchen (Sennhütten) eine Art Alpenwirthfchaft , befonders mit 
Schafen treiben. Sie werben auch bier in manchen Gegenden, 
vorzüglih an der Wfetiner Berzwa jo wie im Prerauer Kr., 
zumal um Frankſtadt xc., Pafelarfchen (Paſeken und Ja⸗ 

worjiner) genannt. Diefe Benennung gehört der neuern Zeit 
an und bürfte faum etwas über 150 Jahre alt fein. Die nordſtl. 
Graͤnzen Mährens , einft mit faft undurchdringlichen Waldungen 
längit dem hohen Karpathengebirge: bewachſen, gewährte den 

Näuberhorden, welhe Mähren, Schlefien und Ungarn oft fehr 
beſchwerlich fielen, einen fihern Schlupfwinkel. Die Lichtung dies 
fer Wälder wurde ben zunächſt wohnenden mährifchen Walachen, 

‚ deren Muth und Treue erprobt war, in allen Richtungen der 
höhern Karpathsauslaͤufen gegen einen feilgefegten Geld» und 
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Katuralzius von ben Obrigkeiten Abertragen und Aberlafſen. Yu 
den ſuͤdweſtil. Gebirgsabhängen befanden die damahligen Wal 
dungen fait durchgehende aus dem Ahornbaume, der böhmifch 
»5awor« heißt. Diefe wurden ausgerodet, die Strecke zum Weide⸗ 
platz umgeſtaltet, und Paſeke, d. i. eine Art Wald⸗ oder Senn⸗ 
hätte hingebaut. Bald hießen ihre Bewohner »Paſekarſchene 
son der Hütte, bald wurden fie >Samorjinere genannt, 

(doch mit Beifegung der: eigenthümlichen Benennung der Wald» 
rede, die fie ausgerodet hatten), weil fie die Pläbe, auf denen 
der Ahornwald beitanden, bewohnen. Der in biefem Gebirge 
einzeln gelegenen Paſeken (Alpenwirthfehaften) gibt ed mehre 
Taufend (im Hradiſcher und Prerauer Kr.) zwifchen den Wäls 
dern zerfireut, deren Bewohner jedoch wegen des die Mühe ‚nicht 
Sohnenden Getreidebaues und der in Verfall gerathenen Bienen» 
zucht, von einer ziemlich erfchwerten Biehzucht, Erbäpfeln, etwas 
wenigem Obſte und einigen Handarbeiten dürftig Ieben, ihre 
grobwolligen Schafe meiltens bei Tannenreifern, und das Heine, 
amanfehnlidye Rindvieh bei getrodneten Erbäpfelfraut mit Heu 
und Stroh zu Siede CcHäderling) gefchnitten, überwintern. — 
Lie Pafetenbemwohner gehören in Mähren zu den größten, 
ſchlankeſten, Fräftigiten und fchönften Männerfchlag ‚, der fich im 
Feſtgewande, das and einem blauen oder dunkelgrünen Anzuge, nach 
angarifchem Schnitte geformt, befteht, fehr vortheilhaft ausnimmt. 
Sn der Reinlichfeit, zumal in der Leibwäfche, die in der Woche 
treg aller Dürftigfeit und Armuth dfter gewechfelt wird, zeiche 
nen fie fich vor ihren Nachbaren, den Slowaken, vortheilhaft aus. 

Die Slowaken haben den füb. und ſüdweſtl. Theil des 
Kr. an beiden Seiten der March inne. Im Befise eines fehe 
fruchtbaren Bodens find die Bewohner der mährifchen Slowakei 

bei weitem weniger arbeitfam und betriebfam als die in der oben 

erwähnten Walachei. So wie die Durer und Paffeirer in Tyrol 
im Rufe treffliher >Saufchneidere fiehen, eben fo haben fich 
die mähr. Elomwalen in diefem Face bei den übrigen Bewoh⸗ 
ner Mährend ein allgemeines Bertranen erworben. Sie durch⸗ 
wandern dasTganze Land, um Schweine zu ſchneiden. J 

Zu der waͤrmern Jahreszeit trägt der Slowak außer dem 

aus Hanf gewebten Hemde und weiten Unterziebhoſen (Gattjen), 
einem Filzhatte, deſſen Kappe mit banten Bändern umwunden 

iR, umd einer granweißen. Hallina, Caiser Ant Mantel mit wei⸗ 
ten Yermeln aus biden, groben Kuch), feine antere Kleidung — 

ſelbſt die Mehrzahl ber Stadebewohrzr von — nicht ande 
| 3) . 
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genommen. Im Winter konmen noch grobtuchene Hoſen dazu, 
im Schnitt und Form der ungariſchen ganz ähnlich, dann Tſchis⸗ 
men (ung. Stiefeln, ‚an deu Abfähen mit großen Sufeifen bes 

ſchlagen), und mitunter auch einen Pelz. Die Tracht der Frauen 
it geſchmacklos. Junge und alte Franenzimmer tragen meiltend 
Tſchismen, bis an die Kniekehle reichend, deren Abfäge gewöhn⸗ 

Lich verfchtedenfärbig andgenäht und mit fchweren Eifen beichlas 
gen find. Bei den Frauen wird bie Taille durch einen langen, 
blauen Pelz, bei den Mädchen durch gefchmadlofe geftreifte, 
blaue, weiße and ſchwarze Roͤcke verhuͤllt. Ihr Kopfputz befteht 
wmeiſtens in einer weißen, bald grau und weiß, bald roth, blau 

und ſchwarz ausgenähter Binde, oder auch aus berfei Hauben. 
Der Slowak beobachtet die poſitiven Vorfchriften in Glau⸗ 

bens ſachen mit einer feltenen Gewiſſenhaftigkeit. Nur fchade, daß 
das religiöfe Gefühl zu oft vom Unkraut des Aberglaubend ers 
ſtickt zu werben fcheint! Eine Menge alter Gebräude, bie ans 
derswo ſchon lange: aufgehört haben und felbft vom gemeinen 
Bolte verlacht werden, werden hier noch mit einer feltenen Ges 
nauigfeit und Feier begangen. Aus Vielen nur. Einige: Am 
Pfiugſtſonntage werben grüne Lanbreifer, die man zuvor mit ges 
weihten Waſſer befprengt, in das Stroh» oder Schindeldach über 
den Fenftern, Thüren und Thoren der Wohnungen und Ställe 
geitedt, um dadurch dad Berheren und Verrufen des Viehes abs 

zumenden! Biele Lente find noch felt der Meinung, daß die Milch 

ihren Kühen von gewiflen Hexen entzogen, und andern zuges 
wendet werben Tann. Hat nad, ihrem Glauben irgendwo eine 
derlei Milhverherung Statt gefunden, fo muß der Hauswirth 
und die Hausfrau durch 12 Freitage nach einander firenge Fa⸗ 
fen beobachten und gewiffe Gebetformeln herſagen, um davon 
befreit zu werden. Am Kronleichnamdtage werben aus wohlries 
chenden Kräutern und Blumen Kränze geflochten, und damit 
wird auf jener Stelle bes Altare, wo die Monftranz während 
ber. gottesdienftlichen Handlung geftanden hat, bin und her ges 
ſtrichen umd gewicht; dadurch fol diefen Kränzen bie befondere 
Eigenfchaft zu Theil werden, daß, wenn die Samenkoͤrner dars 
Kber gefchüttet werden, die Eaaten vorzüglich gedeihen und vom 
Unkraut verfchont bleiben! Zu den befondern Bolfdgebräus 
hen gehören: a) dad Königsreiten, b) der Brautfuchen. 

"Am Pfingſtmontage ziehen drei ſchmucke und räfige Bauer⸗ 
busfihen ein weites, weißes Oberhemd über die gewöhnliche Klei⸗ 
Wung an, smgirten die Lenden mit einem rothen Riemen, an 

% 
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velchem em Säbel hängt, und eine Art Krone ziert dad mit 
einer Mübe bevedte Haupt. Die fchönften Pferbe, deren Schweif 
und Mähnen die Mädchen mit bunten Bändern, Mafchen und 

manchmal auch mit einer Echälle zieren, werden im ganzen Dorfe 
für die ſogenanuten Könige‘ ansgewählt. Diefen fchließen ſich die 
übrigen Burfchen und Knechte des Dorfes alle bewaffnet, zu 
Pferde an, und der droliigiuftige Zug wird bald zahlreicher, bald 
ſchwaͤcher, je nachdem die Gemeinde, von der. er ausgeht, groß 
oder Klein if. Die Luſtreiterei geht auf das nächſte Dorf zu, 
aus welchem ebenfalls eine foldhe Kavalkade den Anlommenden 
ind freie Feld entgegenfprengt. Die gefrönten Bauerburfchen bes 
willkommen ſich wechſelweiſe unter komiſchen Bidlingen und Gris 

maſſen, in welchen das Gefolge nicht zurücdbleibt. Nachdem fie 
ſich über die Unterhaltungen,, welde an bemfelben Abende im 

BWirtböhaufe veranftaltet werden follen, eine Weile beſprochen und 
fi) dazu wechfelmeife eingeladen haben, wird beiderſeits Rechts 
um gemacht, und im geftredten Galopp in’d Dorf zurüdgejagt, 

Hier wird vor jedem Hauſe gehalten und um einen Heinen ‘Iris 

but für die Bauerkönige erſucht. Man gibt einige Eier, ein 

Stückchen Sped oder Fleiſch, etwas Weizeumehl oder eine ans 
dere Eßwaare. Alles diefed wird von einigen Burſchen, die für 

diefen Tag dad Marfchaflamt verſehen, in Körbe und GSäde 
gefammelt. Ein‘ Theil davon wird zu Pfannenfuchen verbraucht, 
der größere aber wird fogfeich vor der Schenkſtube verkauft und 
dad gelöfte Geld vertrunfen, Richt felten beſucht dieſer Königs⸗ 

ng and) die Stadtbewohner, und die Könige fangen das ihnen 
allenfalls von Feuitern zugeworfene Geldſtück mit vieler Gewand⸗ 
heit in ihre Konigskrone auf. 

Der Brantfuhen if beim Hochzeitſchmauſe der mähr. 

Elowaten ein wefentliher Gegeuftand. Sobald der Tag ber 
Trauung beftimmt ift und bie Gäfte dazu geladen find, übers 
nimmt eine Muhme, gewöhnlich die Schweſter des Vaters ober 
der Mutter von der Braut, dad Geſchaͤft, den Brauttuchen, den 
man füglicher Rieſenkuchen nennen follte, zu baden. Ein ganzer 

Metzen Weizenmehl wird dazu verwendet. Die gewöhnliche Yänge 
des Kachens beträgt vier, die Breite zwei °/, Schub uud bie 
Höhe (Dide) neun Wiener Zoll in der Teigmaffa. Rüttchen wers 

den mit Teig Äberzogen und gebaden, damit wird der Kuchen 

in Bogenform verziert und mit Flittergold belegt. Um dieſes Un⸗ 
geheuer im Backofen fchieben zu können, muß das Ofenloch über 
drei Faß breit ausgebrechen werden. In bie Mitte des Kuchens 
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wird ein großer Topf eingefenft, damit er mährenb des Abbat 
kens eine DVertiefung erhalte. Das Brautpaar wirb nach ber 
Krauung, die jedesmal Vormittag Statt findet, aud der Kirche . 

nicht nach Haufe, fondern nah dem Wirthöhaufe geführt und 

von den Brautführern und Kranzeljungfrauen, die mit fliegenden 
Haaren, bunten Bändern und Roßmarin gefchmüdt find, beglei⸗ 

‚tet. Hier wird Branntwein ımd Kuchen gefrühftuct und bis ges 

gen A Uhr Nachmittag verweilt. Dann erhebt fi der Zug und 
geht zur Muhme um ben Brautfuchen, der unter laͤrmender 
Muſik und Piftofenfchüffen ind Brauthaud getragen und Dort 
auf die Tafel geſetzt wird. Zu dieſem Niefenkuchen ſtellt bie 
Brautmutter einen Kleinen, ebenfalls mit einer Bertiefung in der 
Mitte verfehen. Die Gäfte nehmen an der Tafel Plak, — und 
nun werden die Speifen, beftehend in Suppe, verfchiedenen Bras 

sen ıc. aufgetragen unter dem Schalle der Muſik. Bei jedem Ges 
sichte, das frifch aufgetiſcht wird, werfen. die Gälte Geldſtücke 
in die Bertiefung des großen und fleinen Brautfuchend. Am 
Ende der Mahlzeit wird die Geldfunma aus diefem der Braut 
sur Anſchaffung der Kinderwäfche, and jenem dem Bräutigam 
zur Hauseinrichtung übergeben. Der riefenartige Brautkuchen wird 
ſodann zerftücdt unter die Gaͤſte und Zufchauer vertheilt. 

Bemerft zu werden verdient, daß die Braut während der 
ganzen Wiahlzeit weinend daſitzt, das Antlig in ein Tuch ver⸗ 
bergend, von feiner Speife etwas genieffet, und im wahren 
Sinne des Wortes hungern muß. Nach der aufgehobenen Tafel 
nähern fich 4 Weiber (Frauen) ans der Verwandtfchaft der Braut, 
zwei ans ihnen halten ein großes Linnentuch gleichfam als Bor: 
bang, mährend die andern zwei dad mit Blumen geſchmückte 
Haupt der neu Bermählten: unter lauten Schluchzen, Weinen 
and Wehllagen der jungfräulichen Zierde berauben. Die langen 
Haare werden um ein vierediged Brettchen gewunden, und der 
Kopf mit einem Tuch, wie ed die Frauen zu tragen pflegen, 
bedeckt. Dann wird die Traut in ein Betttuch fo eingehülft, daß 

man weder etwas vom bloßen Gefichte, noch von den Händen 
fehen Tann. Zugleich aber werben mit ihr noch einige Mäd⸗ 
hen und ein altes Meütterchen auf biefelbe Art vermummt, in 
die Mitte des Zimmer hingeftelle und bem Bräutigam und den 
‚Brautführeen zum Kauf um einen beliebigen Preis angetragen. 
Trifft der Reuvermählte durch einen ungünftigen Zufall auf das 
alte Weib, fo wird er gewaltig aufgezogen imd ausgelacht. Hat 
adır ein Anderer die Braut gelauft, fo mitt en fie ſogleich dem 
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Braͤutigam mit dem Bemerken ab: daß man in ähnlichen Fällen 
von ihm baffelbe erwarte. Das bei dieſem fcherzbaften Kauf 
und Berfauf geföfte Geld wird ımter die Armen vertheilt. 

Endlich begiunt der Tanz, den das Brautpaar eröffnet, und 
diefer Augenblick fcheint wohl der längſt gewünfchte für die Braut 
zu fein. — Gleich nad) dem erften Reihen entfernt fie fich in 
die Brautkammer, wo bie forgfame Mutter indeflen Speife und 

zranf für Die Sungerige in Hülle und Külle vorbereitet bat. 
Auf ein gegebenes Zeichen fchleicht bald darauf auch der Bräu⸗ 
tigam nach, und die Mutter verfchließt die Kammer. Die Gäfte 
tanzen, jubeln und zechen bis zum andern Morgen, wo fie früh 
mit der Muſik das Brautpaar aus dem Schlafe werden und ihm 
Glück zum Eheſtand münfchen. Dann begleitet der ganze Zug bie 
Braut in die Wohnung ded Braͤutigams, der ihre Kleider, Bet⸗ 

ten, Hauseissrichtung unter lärmender Muſik und fröhlichen Jauch⸗ 
zen der Angehörigen auf dem Wagen nachfolgen. 

Die Gebräuche an Kirchweihfeſten find faſt dieſelben, wie 

wir fie im II. B. &. XLIV. bei den böpm. mäbrern ans 
geführt Haben. 

A. H. 





Königl. Kreisſtadt Ungariſch⸗Hradiſch cmahr. 
Hradis't, latein. Hradistium). 

Si⸗ liegt 10 Meil gegen Oſten von Brühn und 6 Meil. ſuͤdſuͤdoͤſtl. 
von Olmũtz, auf einer fehr fruchtbaren wagerechten Ebene am lin⸗ 

fen Ufer der March, und ihr Gebiet gränzt im D. mit den ihr uns 
terthänigen DD. Matatis und Jarofchau, im S. mit der Hſchft. 
Oftra, im W. mit dem unterthän. D. Altitadt, und im N. mit der 
Adft. Welehrad CD. Hudtnowig). Die Größe des Stadtbezirk 
betraͤgt 498 '/, Joch, und die Zahl der HH., mit Inbegriff der 
am rechten Marchufer fehenden f. g. »Fifcherhh.e, 197, mit eis 

uer Bevölferung von 1913 Seelen (926 mal. 987 mbl.), worun⸗ 
ter A zeitweife hier fi aufhaltende Juden, alle übrigen aber Ka⸗ 
tholifen, und der-teutfchen fowehl wie der mährifchen Sprache ‚fune 
dig find. 

Hier iſt der Sie eines a) k. k. Kreisamtes für den 
gleichnamigen Kreis, welches aus einem Kreishauptmanne und 

zugleich k. k. mähr. ſchleſ. Gubernialrathe, 3 Kommiſſären, 1 
Kreiſsphyſikus, 1 Ingenieur, 1 Sekretaͤr, 2 Koncepts⸗Praktikan⸗ 
ten, 3 Kanzelliſten, 1 Kreiswundarzte, 1 Protofolliften, 1 Regiftranten 

und 3 Sreiöbothen beſteht; b) eiges geregelten Magiſtrat s und 
zugleich Kriminalgerichts den ganzen Kreis, beftehend aus 
einem Bürgermeifter und 4 gepräft. Räthen, nebft 1 Sekretär und 
10 beeideten Kriminalgerichtö s Beifitern aus dem Vürgerfiande ; 
e) einer & 1. RammeralsBezirfdsBerwaltung, mit els 
nem Rammerxalcathe (zugl. Bezirfövorficher) , 2 Rommtffären,, 3 
Dfficiafen, 3 Kanzelliften, 1 Dirigirenden Rechnung » Official, 1 Rech⸗ 
uung » Akzeſſiſten und 3 Kanzlei» Praftilanten, fowie der k. k. Bes 
ziris⸗Kafſa (1 Kaflier, 1 Kontrollor, PRaffadiener); d) eines 
mähr, » ftändifchen Landfhafts@innehmer- Amtes (1 Lands 
ſchaft⸗ Einnehmer, 1 Kontrollor), und e) einer Kariol«Poft (zwis 
(hen Wilchau und Hradiſch feit d. "16. Nov. 1837). — Für bie 
geiffichen Angelegenheiten beficht hier eine unter Schub des Magi⸗ 
ſtrats fichende Pfarre mit bem gleichnamigen Defanate'), zu 

1) Das Hradiſch. Dekanat bilden die Pfarren; Hradiih, Billowig, Buch⸗ 

lowitz, Hfuf, Jalub, Runowis, Oftra und Wellehrad; ferner die Lola, 
lien: Biegolup, Dörfl und Neudorf, fo wie das Zranzislaner » Kiofter 
ind. Der Delanatsoorficher ik gegenwärtig der Velebreder Harrer 

or. Johann Rudolph. 
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deren erftern Sprengel, nebit der Stadt, noch bie DD. Altſtadt, 

Hufhtenomis und Koftelan gehören; für den Jugend 
unterricht 1.& f. Hauptſchule von 3 Klaffen Cmit 1 Direktor, 

1 Ratecheten und 2 Lehrern) nebft 1 ſtädtiſch. Mädchenſchule; für 

Armenunterfiüßung eine eigene Anftalt mit 10,683 fl. W. W. 

am Vermoͤgensſtand, welche 40 Dürftige unterſtünt, und 1 Spital 

zur. hi. Elifabeth für 15 arbeitunfähige buͤrgl. Perſonen beiderfei 

Geſchlechts (22,058 fl. an. Kapital.) mit 2 geftifteten Kranfenbetten 
(228 fl. Kapital), worin bie in 3 Klaſſen eingetheilten Pfründler, 
nebft beheister Wohnung, Kleidung und Geldunterflügung , großen⸗ 
theild (8 Perfonen) auch die nöthigen Lebensmittel erhalten“). Seit 

deu %. 1836 beiteht bei Diefem Spisale außerdem eine durch wohl 
thätige Beiträge aus bem ganzen Kreiſe eigens errichtete und unter 
haltene Lokal⸗Krankenanſtalt auf A Betten, hauptſächlich für Hand⸗ 
werfögefellen und Dienftbothen beftimmt. Zar Kranfenpflege 

find dafelbit, nebft den oben erwähnten 2 Kreisaͤrzten, noch 1 Dr. der 
Arzneitunde als Stabtphufifus, 1 ſtaͤdt. Wundarzt, 3 geprüfte Heb⸗ 
ammen und 1 Apothefe. | 

Die.Stabt war his 1780 eine bebentenbe Feltung, mit ungemein 
ftarten Mauern, größtentheild von Stein, und tiefen Wällen ringsum 
geben, und hatte bis bahin eine beitändige Beſatzung, an deren Spite 
ein verbienter General, als Feftungsd + Kommandant and ; als aber 
unter der Regierung Kaif. Joſephs IE. alle im Innern der Ränder ge 
legene kleine Feftungen kaſſirt wurden , erfaufte ber Magiftrat ſaͤmmt⸗ 
liche Waͤlle und Verfchangungen, und vertheilte fie unter die Bürger 
ſchaft, welche diefelben in Gärten umwandelte“). Bon ben ehemali⸗ 
gen. 2 Thören, dem Kunowitzer und Altftädter, hat fich bie jetzt nur 
das erſtere erhalten. Im Innern ift die Stadt größtentheild gut ge⸗ 

2) Ein Stiflungsbrief diefer Anftalt ift nicht mehr vorhanden, aber auf 
der Geſchichte der Gt it Hefannt, Daß hier bereits um 1413 ein Spital 
befkand , welches 1496 Zah. v. Kunowitz mit 200 fl. mhr. letztwillig be: 
dachte (S. IE. Bd, Ifte Abth. Seit. 347 dief. Werk.). Im 3. 1773 fiel 

demſelben ein bis dahin den Zefuiten gehöriger Hof'im D. Altftadt iu, 
welchen jedoch der Stadtrath im J. 1783 um 7607 fl. erfaufte, und von 

"andern Bonlthätern,, 3. B. 1739'dem Joh. Kranı Poglies (4061 fl.), 

- 1815 dem Hradfchorwiger Lokalkaplane und geweſenen Hausbeſitzer in D- 
(1475 fl), 1820 dem daflgen bürgerl. Aupferfhmiede Granı Breßler 

200 fI.) u. A., erbte es auch bedeutende Summen. 3) Auf der Nordſeite 

der Stadt ſieht man jetzt noch die gewaltigen, aus lauter behauenen Qua⸗ 

derſteinen aufgeführten Maucrn, deren Höhe wenigſtens 4 Alftr. beite: 
gen mag, an welche ader dic oft austretende March viel Schlamm u. Erde 
angeſetzt hat. 
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dan, und hat 2 geräumige, mit iſtockigen Häufern umringte Plaͤtze, 
deren untern eine anf Gemeindekoſten (856 fl.) im 3. 1715 von dem 
Frünner Biſdhauer Rigo aus Cetechowitzer Marmor errichtete Ma⸗ 
nientildfänfe von herrlicher Arbeit ziert. — Bon öffentlichen Gebäus 
den nennen wir zuerft die Kirchen, und zwar: a) die ehmalige Je⸗ 
fnitens und jegige Pfarrkirche zum hf. Franz Xav. auf dem 

obern Plage. Sie ivurde von den Sefuiten im 3. 1669 im gus 
tm Style erbaut, hat auf jeder Seite 3 angebaute Kapellen (darıms 
ter eine |. g. Zanretanifche), und im Ganzen 11 Altäre, deren Blaͤt⸗ 
ter und Fresfomalereien theils von dem Prager Heiniſch (ded hohen) 

ad dem Tribaner Thadd. Supper (Fresken hinter dem Hochaltar), 
tdeils von dem befannten jefuitifchen Yaientruder Ignaz Raab gears 

beitet find, während die meiſten Stuffaturarbeiten der gefchichte Brüns 
nr, Andr. Schweigel, lieferte. Die Gruft, mit der Auffchrift: Sal- 

valorem expectamus, qui reformabit corpus humilita- 
is nostras, enthäft, nebft ben Leichnamen vieler Jeſuiten, auch jenen 
ber 1636 + Stifterin dieſes Kolleginms und letzten Sproffen ihres 
Geſchlechtes, Katharina Eliſabeth Zaubek v. Zdetijn. Diefe fchenfte 

naͤmlich, für den Fall ihres Abſterbens, am 12. Nov. 1635 das im 
Brünn. reife liegende Put Habrowan, und im letzten Willen vom 6. 

April 1636 Das Gut Zdäunek im Hrad. Kreiſe dem Jeſuiten⸗Orden 
zur Gründung eines Kellegiums an einem, dem Kaiſer und dem Olm. 

Fſt. Biſchofe beliebigen Orte'), und dieſe wählten dazu die Stadt 
Kremſier. Da aber dieſe im J. 1643 von den Schweden einge⸗ 
nemmen, und ſammt dem Ordenshauſe verheert wurde, fo wählte ber 

Orden die feſte Stadt Hradiſch für dieſes Kollegium, und der 1fte 

Reltor, Joh. Joranowſty, erfchien mit 4 Ordensbrüdern ſchon am 

10. Zun. 1644 in Hradifch, und eröffnete in dem von einem daſi⸗ 
gen Bürger um 1000 fl. erfauften Haufe ein Gymnaſium, welches bie 

jur Aufhebung des Ordens im 3. 1773 beftand, und 3 II. fpäter'in 
eine tentfche Hanptfchufe umgemanbelt wurde. Auch oKNollegiums⸗ 

gebaͤnde wurde allmaͤhlig erbaut, und nach dem furchtbaren Brande 

am 23. Apr. 1680 ſammt der Kirche ganz neu hergeſtellt, nach Auf⸗ 
bebung des Ordens aber zu einer Militär⸗Kaſerne verwendet, wozu 

es noch gegenwärtig dient. In der Mitte deſſelben Platzes Rand ſeit 

ten 13. Jahrh. die — b) Et. Georgs⸗Kapelle, die im 14. 
dahrh. zur Pfarrtirche erhoben wurde °). Durch den Brand von 
1680 erfitt fie einen Schaden von 23,000 fl., und mußte im fols 
senden Jahre beinahe von Grund auf erbaut werden, während wel; 

nn END . 

D. y. XXVN. 238. 8. Geſchichte der Stadt. 
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cher Zeit ber Gottesdienſt in ber Framietanertirche abgehalten wurde. 
Spaͤterhin baute dazu der hieſige Pfarrer Franz Schuppler eine 
Lorettokapelle, aber in Folge eines allerhoͤchſten Befehls vom 16. 
Jänn, 1778 ward fie, weil ohnehin fehr baufällig, geiperrt und ſpaͤ⸗ 
terhin, Behufs der Erweiterung und Verfchönerung bes Platzes, völ- 
lig niedergeriffen, nachdem der Pfarrgotteödienft bereits feit dem 6. 

Nov. 1773 in der Gefuitenfirdye abgehalten wurde. — co) bie Kirche 

ber Däter Franziskaner zur Berfündigung Mariens, welche 
erft im verfloffenen Jahre die Froͤmmigkeit des gegenwaͤrtigen Quars 
dians, Hrn. Zofeph Gold und mehrer Wohlthäter wefentlich verzierte. 
Das derfelben angebaute Klofter derfelben Ordensmänner ſtiftete 

im 3. 1491 der Waradeiner und Dimüg. Biſchof Johann, ber im 
folgenden 3. in eben dieſen Orden trat, 1509 ftarb „ und in biefer 
Kirche begraben liegt. Das Klofter gehörte bis 1542 zur böhmiſch. 
Ordensprovinzꝰ), feitdem fingen aber die Franzisfaner der ungariſch. 
Provinz daffelbe zu bewohnen, welche nicht lauge Darauf von ber Bürs 
gerichaft daraus verdrängt wurden und nad Sfalig fich begaben. 

Darauf ging auch das Kloftergebäude größtentheilg ein, bis ed von 

ben wenigen katholiſchen Inwohnern im 3, 1605 zum Theil wieder 

hergeftellt, und von einigen „ eben wegen Berfolgungen von Seite ber 

Nichtkatholiken aus Statig in Ungarn nach Melehrad geflüchteten Or- 
densmännern wieder bezogen wurde. Weil diefe neuen Anfiedler aus 

der ungarifchen Ordensprovinz waren, jo wurde dieſes Klofter auf der 
allgemeinen Kapitelverfamminng am 9. Sept. 1611 derfelben Pros 

vinz förmlich zugewiefen, und auch von dem Stadtrathe im Jul. 1623 
gänzfich überlafen”), bei der es bis 17832 werbfieb, in weldem I. 
feibeö, der neuen Einrichtung gemäß, dem neugemwählten maͤhriſchen 
Provinzial zugetheilt ward. In den 33. 1619 u. 1620 beforgten bie 

Ordensmänner den ganzen Pfarrgottesdienft für die wenigen Katholi⸗ 

fen in der Stadt), verloren aber durch die Feuersbrunſt vom J. 1680 
nicht nur die.“ gi scche, fondern auch das Kloftergebäude, bie ſich ſeitdem 

(zwifchen 1 701 u. 1708) nur „almählig, und meift auf Wohlthaͤter⸗ 

foften, aus ihrer Afche erhoben”). In dieſem Klofter lebten ſonſt bei 

©) Olomuo. saer. p. 526 sq.StredowekyHist. Mor. sacr. p. 597 »9. 
77 Beftätt. am 28. Dt. 1636, vom Pabfte Urban VIH. am 17. Apr.1638, 

und vom Rail. Ferdinand am 5. Jun. 1651 (Urfundenabfchft, im F. M.) 
3, S. die Stadtgeſchichte. Y So ließ z. B. der Befiger von Gröilef, 
Amand Peterswaltfty v. Peterswald, in den 33.1707 u. 1708 das mit 
(hönen Stuffaturarbeiten und Fresken verzierte Refektorium, wie auch 
das Quardianat, die 2 untern Gänze, das Kloſterihor u. a, auf feine 2% 
fen erbauen. Ausführlich fpricht davon das haudſchrifti. Gedenkduch („Me 
merabilia« ıc.) dieſes Kloſters. 
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40 Drbendmänner, ſeitdem aber nm 1785 bie taugfichen Priefter zur 
Seelſorge herausgenommen wurden, iſt ihre Zahl viel geringer, und 
beträgt gegenwärtig 5 Prieſter, 2 Kleriker und 3 Laienbruͤder, die eis 
zen Quardian unterftehen. — d) Die Spitalsfirchegzur bl. Eli 
fabeth, nahe an dem ehmaligen Altftäbter-Chore, hat 3 Armliche Als 
täre, wurde um 1610 erneuert und fol (nach der dafigen Dekanats⸗ 

Matrit) ander Stelle einer frühern, weit ältern und mehren Heiligen 
geweibten Kapelle ſtehen, bei ber aud) ein Friebhof gemwefen. Sie 
dient nur für den Gottesdienſt der Spitäler. 

Bon weltlichen Gebäuden find zu erwähnen: a) das ftädtifche 
Hans ron 1 Stockwerke, in welchem dermal die Ranzleiendest. 
Kreisamtes nebft der Wohnung des Herrn Kreishauptmaunes 
Befindlidy find ; b) das anfehnliche lädt. Rathhaus mit 1 Thurme, 
deſen Höhe auf 88,°° trigonometrifch beftimmt it ;.c) die vor wenigen 
53. nen gebaute Frohnveſte; d) die kek. Hauptſchule, welche 
ſeit einigen Jahren in einer Abtheilung des früher als Militärkaſerne 

benügten ehemaligen Jeſuitenkollegiums⸗Gebaude beftehet, dann die 
Käbt. Maͤdch euſchule, für welche ein befonderes tädtifches Ges 

bände gewidmet if, und e) die Militärfaferne, ehemals das 
Jeſuiten⸗Kollegium. | 

Die Erwerbsguellen der Einwohner bilden der Betrieb 
der Landwirthſchaft und der ftädtifch. Gewerbe. Für jene vermeits 
det man unmittelbar im Brnbtgehiee 

Domini gerl. 
Zu Wieſen + «oo ss » 1810 0. Kl. 1330 10. Kl. 
Garten ı ı ı — — — — 119-960 — 
» Hutmeiden - s ı ss — — — — 148 — 689 — 

Die zum Aders und Weinbau, wie zur Waldung dienende 
Bodenflähe, ſowohl Dominikal als Bürgerlich, wird bei den »ftäd> 

tĩſchen Landgüterne weiter unten audgewiefen. Die Wiefen und 
Hutmweiden find ungemein ergiebig, wozu ſowohl die reichliche Damm⸗ 

erde, ald auch die häufigen Ueberſchwemmungen des leider! nicht 
geregelten Marchflußes beitragen, die jedoch öfters auch fo ges 
fährfih zu feyn pflegen, daß fie die Stadt (angeblich) mit einem 
kafdigen Untergange bedrohen. Diefelbe March führt an Fiſchen: 

Karpfen, Welſe und Weipfiihe. — Die Obſtbaumzucht erw 
firedt ſich auf die meilten Arten veredelter Aepfel, Birnen, Pflau⸗ 
nen, Kirfchen, Aprikoſen und Pfirfhen, und wirb mit regem Eis 
fer betrieben. Die Bienenzucht ift Liebhaberei Einzelnuer, und , 

zaͤhlt nur 34 Stüde. Der Tandwirthfchaftl, Biehftand der Bürs 

gerichaft beſteht in 50 Pferd., 122 ‚Rindern und 250 Gtten. Bor⸗ 

henviehs. 
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Bürgerl. Gewerbe: 145 Poligels und 63 Kommerz @ewerie, 
al3: 1 Brauer, 15 Branntweinbrenner, 5 Fleiſcher, 2 Freifchlächter, 
7 Brod⸗n. 1 Zuderbäder, 4 Obſt⸗ und Grunzeughaͤndler, 9 Zifcher, 
38 Bier⸗, Wein, und Branntweinfcänfer, 2 Kaffeefieber, 2 Kafierer 
und Anftreicher, 1 Barbier, 1 Buchdrucker, 4 Kaßbinder, 1 Fiafer, 2 

Slafer, 2 Schmiede, 2 Maurer, 1 Rauchfangkehrer, 4 Seifenſieder, 
4 Schloſſer, 9 Schneider , 9 Schufter , 6 Tifchler, 1 Wachszieher, 2 
Zimmermeilter, 6 Mehlhändler, 2 KRupferfchmiede, 1 Gürtler, 1 6er 

ſchmeidler, 1 Zinngießer, 1 Spengler ,2 Tuchmacher, A Gerber, 3 
Riemer, 3 Sattler, 2 Kärber, 1 Siebmacher, 1 Bürftenbinder, 2 Büch 

fenmacher, 2 Kammmadher, 3 Drechsler, 2 Wagner, 1 Hafner, 4 Uhr, 
macher, 2 Buchbinder, 1 Maler, 1 Strumpfwirter, 2 Weber, 3 Hut 
macher , 2 Seiler, 6 Kürfchner, 1 Handfchuhmacher und 1 Bricftrir 
ger. Zum Handlsftande gehören: 1 Eurrent u. Echnitts, 4 Spe⸗ 
zerei» Materials u. vermiſch. Waaren-, ferner 2 Eiſenwaaren⸗Hand⸗ 
Sungen. Das Betriebs: Kapital dürfte zum geringften 20,000 fl. CR. 
betragen. Der Handel an fich ift unbedeutend und befchräuft fih 
bioß auf den Abfat des vom häuslichen Verbrauch erübrigten Ob» 

ftes und Heues, deren jährl. Werth auf beiläufig 3342 fl. &. M. ange⸗ 
geben wird. — Jahrmärfte: 5, nämlid am 2ten Dienft. vor dem 

Faſchingsſonntag, Dienft, a. Jubilate, Dienft. n. Margareth, Dienſt. 

n. Mariens Himmelfahrt, und Dienft. n. Martin; 3 VBormärkte: am 

2ten Montag vor dem Fafchingsfonntage, Mont. n. Jubilate, und 
Mont.n. Mariend Himmelfahrt ; Flache u. Garnmärfte an den Bor: 

märtten, fowie jeden Mittwoch u. Samftag ; Wollmärfte an den Vor⸗ 

märften ; Roß⸗ und Biehmärkte alle Montage ; Wochenmaͤrkte, jeden 
Mittwoch u. Samftag. — Zur Unterfunft für Fremde gibt ed 3 
Gafts und Einfehrhäufer, und gut unterhaltene Handeld 

ftraffen führen von hier aus 2 nach Ungarn, nämlich über Oſtra 

und über ungar. Brod, 1 gegen Olmütz, und 1 gegen Brünn, — An 
Bergnügungsorten außerhalb der Stadt ift ein fühlbarer Man 
gel; dazu dienen etwa die bürgl. Schiefftatte vor tem Kunowitzer 

Thore, und Ausflüge in die Umgegend, zumal it das nahe D. Mata' 
tig, wo ein Theil der Bürgerfchaft Weinkeller mit Obſtgärten beſitzt, 
und wohin eine fchöne Allee von hochflämmigen Pappeln führt. 

Nebft dem gegenwärtig verpachteten Brauhaufe in Jaroſchau (DIE 
Bürgfchaft hat ein anderes für ſich in der Stadt), befigt die Stadt aud) 

mehre Landgüter, von denen weiter unten die Rede if. 
Die ungemein fruchtbare Ebene am rechten und zum Theil auch 

linken Mardjufer, welche fi) von Spittinau im N. big unterhalb Ko⸗ 

ſtellanim S. und im O. von Kunowitz bis Neu⸗Welehrad und Pole— 
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ſchewitz im W. erfiredt, trug in der ſlaviſchen Vorzeit jene berühmte 
ed ungemein feſte Hauptſtadt des großmährifchen Reiches Wel e⸗ 
hrad, anch Demwina genannt, die ber Sitz der Landesfürfien, bie 
Wiege des Chriſtenthums, von mo aus ed. durch die beiden: Apoftel 

Syrill und Methud verbreitet wurbe, und wahrfcheinlich auch die Ber 
gräbnißitätte Des letztern geweſen!“). Cie wurde um 908 von bem 
wilden Magyaren dergeftalt zeritört, daß -fid) von ihrer Herrlichkeit 
zur ein geringer Ueberreft in dem heutigen D, »Altftadt« erhielt, wel 
ches noch 1232 mit einem Walle umringt war !') und fogar Altı Ber 
Ichrad, zum Unterſchiede der 1202 geftifteten Abtei Neu » Welehrad, 
hieß. Ä 

Diefem Altſtadt gegenüber bildete die March eine Infel !“), 
weiche ein höchft uugugänglicher Punkt des alten Welchrade gewefen 
ſeyn mochte, und. im 3. 1257 eine Eft. Georgskapelle nebft mehren- 

Fiiherhütten enthielt. Dieſen Ort fanden die Abgefandten K. Dias 
kars 11., der Olmütz. Biſchof Bruno, Heinrich v. Liechtenfiein, Wil⸗ 
beim u. Huftoped und Johann v. Wifchenau, zur Erbauung einer Befte 
gegen die feindfichen Ungarn (man denke an die Berheerung Mährens 
durch K. Bela im J. 1253) am geeigreteften, und Dtafar ließ noch 
in demfelben J. eine Etabt anlegen, welcher er den Namen » Hradiſſt'e 
(von hraditi: umfangen, befeftigen) gab, und die Abtei Welehrad für 
den ihr gehörenden Grund reichlich entfchädigte. Zu Anſiedlern diefer 

lanzung beftimmte cr die Einwohner von Kunowig und dem Markte 

Welehrad (das jetzige Altſtadt), and fchenfte ihr, zum beſſern Empors 

I) Ta ineffabilis Rastiei manitio et omnibus antiquissimis dissimilis. Annal, 

Fuld, ap. Pertz1.381.— Weligrad, ubi cepit ehristianitas, in loco 

quondam ciuitatis Deuin, Bocek Cod. dipl. Morav. 1.113 — Wele- 

krad, eivitas primo, modo burgus, Urk. K. Otakars dd, V. Cal. Decembr. — 

Wielegrad... . ad uenta fl. Moravae, DiugosI. 7. — Cyrıllas et Methu- 

dias sedem pontificalem apud Wielogrod ponunt, Id. I. 85. — Daß Mes 

thud in Mähren am 6. Apr. 885 ſtard und auch da begraben wurte, iſt 

nach der übereinfimmenden Angate der Uulgarifhen Legente (S. Tor 

dromffy mähr. Legende von Evrill u. Methud E.66) und der griechiſchen 

Lebensbeſchreibung des Klemens gar nicht zu bezweifeln ;Icgieres geſchah 

wahrſcheinlich in der Marienkirche zu Welchrad. Bel. Palacky Ge 

(dichte von Böhnien 1. 139. und Safatſik, Slowanf’e Starolitnofli J. 

821 Not. 114. 3°) Usque ad vallum antiquae oivitatis heißt es in einer 

Urt. f. das Stift Welchrad von dieſem J., wie auch ſchon in einer andern 

vom 3. 1202 für dieſelbe Abtei (S. Etredowffy Sauer. Mor. histor. p. 21.) 

14) Noch um 1620, jegt it aber der Marcharm, welcher tiefe Iniel tiltete 

und »Moramfa« hieß, langft verfhlemmt. Anf der neuchten Starte des 

Bähr.» Echlef. Gouvernements von Jof, Bayer ift H. irrig, als auf eis 

ner Jufel liegend, dargeſtellt. " 
2 
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fommen, die Öhter Cunowitz Autheiſ), (Raugborf Ci. Neudorf) u. Mu⸗ 
gowitz (j. Mikowitz), wie andı den an ber March gelegenen Wald ſammt 
den ihn bewohnenden Fifchern, und ertheilte der Stadt, nebft 1 Jahr⸗ 

(von 14 Tagen um Martini) und 1 Wochenmarkte (von 2 Tagen) auch 
alle Rechte der Stadt Brünn, fowie Steuerfreiheit auf 10 JIJ., nach 
beren Ablauf fie alljährig 40 ME. Silberd in die k. Kammer zahlen 
foßte '*). Der Wohlkand der Bürgerfchaft hob fich in Kurzem derges 
Ralt, daß fie ſchon 1296 das Rathhaus an der Stelle des gegeuwar⸗ 
tigen zu erbauen vermochte, obwohl fie gleichzeitig mit dem Befiger 
des Kunowiger Gebietd und dem dortigen Pfarrer Thomas we⸗ 
gen widetrechtlicher Entziehung eined Berges und einer Hutweide, 
wegen Aufnahme von Handwerkern, Weins und Methausfchanfe, 
Holzfaͤllens in der ſtädtiſchen Waldung, Fiſchfangs und mehrfa, 
cher Verſuche, fich der ftädtifch. Gerichtöbarfeit zu entziehen, in hef⸗ 

tigen Streit gerieth, der jedoch im 3.1297 durch koͤnigl. Richter 
fpruch zu ihrem Vortheil entfchieden wurde '’). Mittlerweile wurden 
der Stadt auch die ihr urſpruͤnglich verliehenen Güter eutzogeu, und 
erft 1301 ließ K. Wenzel fie ihr zurüditellen, bei welcher Gelegenheit 
er fich nur 1 Hof, nebit der in den DD. anfäßigen Dienerfcdraft vorbes 

hielt, dieſelben DD. nebft dem D. Welehrad, der ftädtifchen Gerichts⸗ 

barkeit unterwarf und, in Anbetracht bed vermehrten Wohlftandes, 
den urfpränglich jährlichen Tribut von 40 auf 100 Mt, Silbers ers 

b06'%. Im J. 1303 erhielt ein Bürger, mit Namen Odiſlaw, vom 
K. Wenzel III. für erwiefene Dienfte den Hof Hluk!°), und bie 1314 
war die Stabt, obwohl von dem Nachbar⸗Adel häufig bebrängt !7), mit 
Wällen und Mauern ſchon dergeftalt umringt, daß fie ben eben damals 
"ind Land gefallenen Ungarn unter den Grafen Matthäus v. Trentfchin 
tapfern Wiederſtand zu leiften vermochte, wofür fie 1315 vom K. Jo⸗ 
hann mit der Beftättigung ihrer Befigungen, Erweiterung ihrer Ges 

richtöbarfeit über das D. Welehrad (Altſtadt), mit-Nachlaß aller 
Steuern und Abgaben auf 6 IJ., und der Mauthbefreiung durch 

13) dt, in Plasz Ind. XV. Die Entfhädigung der Abtei Welchrad befand in 
der Befreiung von jeder bloß die f. Städte w. Märfte betreffenden Steuer, 
in Berleihung des Patronatsrechtes der neuen Kirche zu Hradiſch, und 
in der Beſtellung des dafigen Richters. 2% urk. 39) Urf. In Folge des 
Brünner Municipalrechtes erbat fi der Hradifcher Stadtrath in ſchwie⸗ 
riger Rechtsentfheidung die nöthigen Velchrungen von dem Brünner 
Stadtrathe bis in die Regierungzeit K. Wladislaws, und folder beſonde⸗ 
rer Fälle, die in einem eigenen Stoder enthalten find, gibt es 290. 19) Urf. 
AT, Depmegen nahm fie, bis sur Wahl eines Landesfürſten, der mähr. 
Unterfämmerer, Smil v. DObtan, im J. 1310 unter feinen Echus. Urk. 
di. in Redis die b. Agnetia. 
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ganz Mähren und Böhmen befchenft wurde. Unter einem erlaubte 
derfelbe König die der Stadt höchft fchädliche Burg in Kunowiß zu 
jerflören, mit bem Verbot, daß fie nicht mehr aufgebaut werben dürfe, 
nachdem er fchon 1323 der Gemeinde alle Steuern für 2 3%. nachges 

kaffen hatte, Damit fie die beichädigten Stabtmanern herftellen fünns 
te'’). Derfelbe König erließ 1327 der Bürgerfchaft, zur vollkomme⸗ 
nen Herjtellung der Stadtmauern, jene 4 Talente Goldes, welche fie 
abzuführen hatte, und befreite fie 1331 nochmals von allen Steuern 
auf unbeftimmse Zeit, weil felbe gegen den Feind »wie ein dem Pfeil 
ausgeſetztes Zeicdyen« fei'”). Der mit der Abtei Welehrad wegen ei 
er von der Bürgerſchaft nen aufgebauten Mühle audgebrochene 
Streit wurde 1331 durch Schiedörichter gütlich beglichen, nachdem 
fhon 1312 der Stadtrach feierlich fich verpflichtet hatte, ber ermähns 
ten u weder in ber MWaldung noch in der Fifcherei ſchaͤdlich zu 

ſeyn 
Jener räuberifche Einfall der Ungarn vom 9. 1334, bei welchem 

die Stadt ohne der größten Tapferkeit ihrer Bewohner eine Beute des 
Feindes geworden wäre, vermochte den Migf. Karl ihr im 3. 1342 

die bjährige Steuer nachzulaſſen, und inı folgenden 3. auch den Zins, 
weichen die Dafigen Juden dem Kandesfürften jährlich zu entrichteng 
hatten, zu fchenfen, Damit fie die Stadtmanern auszubeſſern, und alle 
Jahre eine beftimmte Strecke derſelben völlig herzuftellen vermöchte? '). 

Petgf. Johann beftättigte 1351 nicht nur alle Beftgungen und Begab- 

ziffe der Bärgerfchaft, fondern befreite auch 1363 ihre Kaufmannds 
güter von aller Mauch in Mähren und Böhmen, ertheilte ihr das 
Bier⸗Meilrecht, befahl, daß für die Umgebung nur zu H. Gericht ger 

halten werde, wohin er das bisher zu Biſenz beſtandene Landgericht 
verlegte, verordnete, daß die Hanptftraffe nach Kunowig und Skalitz 

(legteres in Ungarn) nur durch H. gehen folle, und ertheilte der Stadt, 
nebſt Fahrmärkten (Mont. n. Chrifti Auferftehung und am Marthas 
tage), auch noch 1372 in Betreff des Vererbrechts diefelbe Begünftis 
gung, derer fich bisher Brünn erfreute '”). Mkgf. Jodok beftättigte 1378 
bad Bier s Meilrecht, das er auch auf Handwerker ausdehnte, fchüßte 
1392 die Einwohner in ihrer Mauthfreiheit, und befreite fie 1401 
von allen Gaben und Zahlungen für 3 volle 33.”°), wodurch das buͤr⸗ 

18) ef dt. Brünn 11. Aug, Hung-Brod, und Koftel 13. Sept. dt. 
Brünn u, Pragam Maria Geburt. 20) dt. In eoenod. Welegrad, die 8, 
Matthaei.[?}) dt. Branae, und Oremeir in vigil, b. Georg, ?%) dt. in Bisens, 
Brunae in Vigil, 8. Galli, in Nrod. Ungario. 3. fer. ant. diem 8. Frane. u. 

in Biudow 27. Jul. 22) dt. Branae, Brunasant, diem Pentbecost,, in Broda 
Hung, ,u, in Radiö dio b, Luciae. 

4. Band, —4 



50 

gerliche Aumefen-bergeftalt fich hob, daß ber Stadtrath, nachdem er 
1383 den diefen Theil Mährens bis gegen Holefhau mit Raub und 
Brand verwüftenden Ungar Stephan Konthins von H. tapfer abgewie⸗ 

fen hatte, nicht num zu wiederhohlten Male bem Markgrafen beden⸗ 

tende Geldſummen vorzuſtrecken, fondern auch 1374 von der Abtei 

Welehrad den jähsl. Zins von A Mark. von dem Stadtgerichte um 
40 ME. auf 20 33. zur Unterftäßung armer Bürger abzulöfen, und 
1403 von demfelben Stifte 1 Freihof in der Altitadt zu erfaufen ver- 

mochte? — Im J. 1410 ertheilten der fonftantinopol. Patriarch 
Franz und ber neapolit, Erzbifchof Johann ber Skt. Georgskapelle, 

welche eine, mit pfarrlich, Borrechten begabte und mit eigenen Seelſor⸗ 
gern verfehene Tochter der Skt. Michaelskirche in Altitadt geweſen if 
und dem Stifte Welchrad gehörte, einen Ablaß für 100 Tage?®). Um 
biefelbe Zeit (1412) wird auch eines Spitals in H. urkundlich gedacht, 
welches jedoch in der Borftadt (Altftadt ?) lag, und welchem Heinrich 
Krawar v. Plumenau 1 Wiefe gefchenkt hatte?‘). 
Die Regierung K. Wenzeld ging an der Stadt, etwa bie übliche 
Privilegienbeitättigung vom 3. 1411 ausgenommen, ſpurlos vorüber, 
dagegen erlitt fle unter K. Sigismund, obwohl vom Feinde unangegrif⸗ 

u 

24) 2 Urk. 25) at, Bononiae Ind. II. Zum 3. 1425 vgl. die Geſchichte der 
Abtei Welehrad. Zu derfelden Georgskirche fifteten Benedift v. Bozko- 

wicsWernahora und der Brünn, Bürger Niflas DU, geb. von Hradiſch, 
1460 aus der Verlafienfchaft des Hrad. Bürgers Georg Plewl, 1 Altari⸗ 
ften mit einem Kapital von 15 Mk., und wielen 7 ME. auf den Bau der 

Kirche an. Das Altar der hh. Peter u. Paul in derſelben Kirche wurde 
2 33. fpäter aus dem Nachlaſſe des Hrad. Bürgers Peter Dirnkes errich⸗ 
tet, und deffen Altariſt (der 1ſte war der Mallenowitzer Pfarrer Lauren;) 

mit 15 Mk. beſtiftet. Das Patronat dieſer Kirche, bei welcher ſchon vor 
dem eine Pfarre deſtand (um 1390 wird des dafigen Pfarres Valentin, 

“ um 1400 Peters und um 1425 Peſſeks in Urkunden für Welchrad aus⸗ 
drucklich gedacht), gehörte befanntlih dem Stifte Welchrad, aber um 
1569 zog es der Gtädtrath widerrechtlich an fih, worüber ein heftiger 
Streit zwifchen ihm und der Abtei entftand, der erſt am 21. Non. 1641 
durch Das Dim, bifhöfl. Amt zu Gunſten Welchrads entſchieden wurde. 
Im 3. 1466 übergab der Welchrad, Abt Niklas diefe Pfarre dem teut- 
ſchen Prediger Niklas für deffen Lebenstage mit dem Beding, daß er auf 
feine Koften den zerförten Pfarrhof aufbaue (dt. in monast. Welegrad, 
die 8. Thom. apli.), und diefem folgte ein gewiſſer Joh. Lankas nad, wel‘ 
her 1492 refinnirte, worauf der Abt den Weltpriefter Lukas v. Zile zum 
Pfarrer ernannte. Im 3. 1603 wurde Matthäus Albinus als Pfarr. in 

veſtitt, deffen Nachfolger Adam Callinus hieß, und als diefer 1618 frei⸗ 
willig abtrat, übergab der Magiftrat die Pfarre an Wenzel Kuliſchek, der 
auch vom Kard, Aranz v. Dietrihftein deſtattigt m wurde, Urkundl. Daten 
im F. M. 2%) dt. Redisch die b. Wencesl, 
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fen und bem Fathol, Glauben treu u zugethan, an ihren Befigungen die 
größten Rachtheife durch die Huſſiten und Adamiten von Oſtra und 
Etraznitz, uud wurde in dieſer ſchrecklichen Zeit ſogar die Zufluchtſtaͤtte 
der aus ihrem Stifte entflohener Ordensmaͤnner von Welchrad?”). K. 
Eigismund belohnte die dem katholiſchen Glauben und ihm erhaltene 
Treue ber Stadt 1421 nicht nur mit Beftättigung bes Meilrechts, fons 
dern auch mit der Befugniß, daß die Bürgerfchaft das zum Brüden- und 
Häuferban, fo wie zum Brennen und Kalkbereitung nöthige Holz in ben 
gar landesfürſtl. Burg Buchlau gehörigen Wäldern >Htjibecye und 
»Brezeñe unentgeldlich beziehen dürfe“), und zum Erſatz des durch f. 
Zruppen, während ihred Aufenthaltö daſelbſt, zugefügten Schadens, 
für 5 35. von jeder Steuer befreit feyn folle, welche letztere Begauͤnſti⸗ 
gung er 1423 auf weitere 10 JJ. ausdehnte?“), und 6 35. ſpaͤter 
auch die freie Salzniederlage nebft der Mauth vom verfauften und aus⸗ 
Beeren Saß, zur Erhaltung der Beflungöwerfe und Brüden vers 
lich? 

Das Anmwefen der Burgerſchaft hob ſich durch derlei Begünftigums 

2?) Bol. diefe Artikel. *3) da. in Redid 27. Apr, Dieß ift die bisher forkdan- 
trude Berbindlichfeit der Hfchft. Vuchlau gegen die Stadt Hradifch, der 
zufolge die legtere alles zu ihren fehr beträchtlichen Brüdenbauten nöthige: 
Dolz aus den Buchlauer Wäldern gegen eine unbedeutende Lehenspflicht 
(1 Maas Bein und 3 Silbergrofhen am Skt. Elifabethentage jährl. abzu⸗ 
reichen), umſonſt erhält. Die Sage : daß ein Örundherr ber Burg Buchlau 
von feinen eigenen Unterthanen in felber belagert wurde, und daß der Hra⸗ 
diſch. Stadtrath Mittel und Wege fand, ihm in dieſer Roth unbemerkt einige 

Brode, etwas Bein und einige Örofchen in die Burg zu fchaffen, wofür ter 
geängfigte Herr nach feiner Befreiung der Stadt H. gegen die Verbindlich 
feit, jahrlich an einem beſtimmten Tage durch einige Nathsmaͤnner einige 
Brode, einige Flaſchen Bein nebft einigen Eildergrofchen auf die Burg 
Buchlau zu bringen, dieſe Handveſte der Etatt ertheilt habe — fönnte nur 
dann einen hiſtoriſchen Örumd haben, wenn der in Buchlau belagerte Herr 
der Kaiſer (was nicht unwahrſcheinlich, denn er ſpricht in der Urkunde von 
»Treue, Ergedenheit und Aufopferung der Hradifcher für ihne, in demfel« 
ben 3., wo die zahlreichen Hufliten und Adamiten von Oſtra und der Umge⸗ 
gend das Stift Welchrad zerſtörten) ſelbſt, oder etwa fein Burggraf gewe⸗ 

fen wäre, denn in diefem 3. und noch fpäterhin war diefe Burg unmittelbar 
im landesfürftl. Beſitze. Das Original diefer Urkunde ift jedoch verloren ge⸗ 
gangen, und nur eine vidimirte Abfchrift Davon befindet fi) in der Gubern. 
Regikratur zu Brünn. Bemerfenswerth if, daß die Waltung „Hrjbecy« 

feit der Mitte des 16. Jahrh. von Buchlau getrennt und ein Veſtandtheil 
der Hſchft. Napagedl if. (S. Beſitzer von Buchlau) 20) dd. in die h. Luciae, 

30) dd. Poson. die b. Petri in vincal,, worin er fagt: pro damnis gravissi- 
mis, ab hereticis Boemiae et Moraviae perpessis, nec non sorvitiis utilibus 

coronae et mobis (etwa auf d der Burg Buchlau? wie oben vermuthet wurde) 

(4) 
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gen wefentlich, und fie war 1447 im Stande, 3 den Welehrabern ges 

hörige Mühlen bei der Stadt, um welche feit 1441 mit dem Stifte ges 

firitten worden, um 50 Sch. Gr. und einen jährl, Zins von 8 Meg. 

Weizenmehl zu erfaufen”'). Hierauf bewilligte K. Ladiflamw im 3. 
1454, daß die von dajigen Juden jähr. zu feiftende Steuer noch ferner 

zur Erhaltung der Stadtmauern und Thürnte verwendet werden kön⸗ 
ne°?), ertheilte 1456 der Gemeinde einen Jahrmarft von 14 Tagen 

auf Margaretha, und verſprach 1457 aufs feierlichfte, daß chen fo 

wenig er, wie feine Nachfolger, die Stadt weder verpfänden noch vers 

faufen würden”), die mittlerweile (1456) der Abtei Welehrad 200 
ME. vorgeliehen, und von diefer die DD, Podoly und Popowitz als 

Pfand erhalten hatte’). Auch K. Georg begünitigte die Stadt auf jede 
Weiſe, verlieh ihr 1463 die Mauth von Kommerzwaaren auf ', Meife 
in ihrem Umfreife, fo wie den freien Sleifchverfauf für die an Donuer⸗ 

ftagen gehaltenen Wodjenmärfte, bewilligte den Anfauf einiger zum 

Alrftädter Hofe gehöriger Gründe, und befreite 1467 bie Gemeinde 

von jeder Geldleiſtung an die f. Kammer für volle 12 IJ. *), wodurch 
fich der Gemeindemohlftand dergeitalt hob, daß der Stadtrath nicht nur 

1465 das den Welehradern gehörige Haus in der Stadt felbit um 
60 ME. erfaufen, fondern von derfelben Abtei auch den Hof in Altſtadt 

für 30, ferner von neuem die DD. Podoly und Popig um 50 Mk., 

Sarofchau und Kudsopol auf 20 FF. in 90 Dukat., nebſt Maratig 

und Wajan un 300 Duk. auf 16 IF. (1467), und eine Mühle nahe 
an der Stabt pfandweife befam?‘), 

Sm Kriege zwifchen den Königen Georg v. Böhmen und Mathias 
v. Ungarn blieb die Bürgerfchaft dem dem erftern geleiſteten Eide, uns 

- geachtet aller Verlockungen, treu, vereitelte 1468 den Berfuch des letz⸗ 
tern, der fich ihrer an der Spige von 14,000 M. bemächtigen wollte, 
eben fo vollftändig?"), wieda Jahr nachher, wo er mit einem viel ftärs 

ern Heere 9. förmlich belagerte, aber Durch den f. Befehlähaber Ger⸗ 
hard v. Obeslik, mit nur 250 M., und die Bürgerfchaft zum Abzuge 
gezwungen wurde, Noch übler erging es ihm, ale er bald darauf Den 

exhibitis. ꝰtyjdd.wOſomucy den fm. Pawla. Die eine diefer Mühlen fag am 
Graden gegen Kunowitz »gegenüder der k. Burg hinter der Mauer« idieſe 
Burg oder Haus dürfte demnach innerhalb derStadtmauern gelegen ſeyn 7 
die 2te ander Stadtmauer, und die 3te hinter dem Nathhaufe an tem die 
Stadt durchſließenden Waſſer. 3%) dd. Prag. 13. Sept. 3) dd. Wien 25. u. 
24. Jul. 3%) Diefe Seldfumme wurde aus der Verlaſſenſchaft des + Bürgers 
Dorotuz genommen, welche der Skt. Beorgskirche letztwillig zugedacht wor⸗ 
den war. 2°) dd. 10. Mai, 24. Jun. 3%) Urfk, 87) se. Mathias fol damals zus 
Zuße bis nach Ung. Aroo geflohen feyn, fo behauptet eine Hoichrft. 
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nach einer bei Hullein erfittenen Niederlage hierher fich flüchtenden 
Sohn Georges, den Hzg. Viktorin, durch 10tägiged vergebliches Stürs 
men zur Uebergabe der Stadt zwingen wollte, wobei er bei 6000 M. 
an Todten allein verlor, und bald darauf eine ähnliche Schlappe ers 

litt, ald er die Stadt zum Zten Male ängftigte, aber von dem 2ten 
Echne 8. Georgs, Heinrich, zum Rũckzuge genöthigt wurde, auf dem 
er, im Treffen bei Billowig, bei 4000 Mann einbüßte. Die Stadtbe⸗ 

wehner haben die letztere Niederlage durch einen gleichzeitigen Ausfall 
wefentlich gefördert, und wurden für diefe Ergebenheit vom K. Georg 

1169 mit dem bid dahin dem Stifte Welchrad gehörigen D. Altitadr, 
undder Befreiung von allen Abgaben der ſtädtiſch. Fifcher an Welehrad 
beſchenktꝰ8). Diefelbe Treue bewahrte die Vürgerfchaft auf dem Nach⸗ 
folger Georgs, K. Wladiſlaw, der ihr 1472 nicht nur in einem, alle 
ihre Verdienſte anerkennendem Diplom, ſaͤmmtiiche Privilegien beſtät⸗ 

tigt, ſondern auch das vom K. Georg ertheilte Mauthrecht, in Betreff 
der Kaufmannsgüter, auf 1 Meile um die Stadt ausgedehnt?), den 
Etadtrath vonder bis dahin nad) Brünn üblichen Appellazion in Rechte: 
fahen für immer entbunden?®), und am 29. Mai desfelben 3. verpflichs 
tet hatte, ihm und feinen Nachfolgern, ftatt der landesfürſtl. Steuer, alls 

jährig ein Schwert, (aquia glarıo victores fuere«), im Werthe 
von 30 Dufat. abzuführen* 5. Danfbar empfing die Stadt folche Ans» 
zeichnung, lich dem Könige noch in demfelben 3.200 Dufat., wofür er 
ihr dad dem Stifte Welehrad gehörige D. Nedafonik verpfändete*?), 

3%) dt. Prag. fer III. ant. diem b. Viti. Damals war das Stift Welchrad bei 
nahe ganz verlaffen, und ein Theil der Ordensmänner hatte in Hradiſch Si⸗ 
cherheit gefunden. *) dt. Prag. ult. Mart. 40) dt. Pragae 20. Apr. *tj dt. Pra- 
gae 29. Maji. Darin heißt edu. a. »Incolae.. . instar aliarum oivitatam Mo- 

raviac ab obedientia olim div! Georgü., .neetraque nalla oonditione defece- 

rent, sed pro suis viribus , etiam obsessi et armisfortiter oppugnati, adver- 

sus hostes nostros forro et gladio-stranue forti magaogue animo militabant, 

adeo, quod plurinıs incommoda passi, sus vi ac dicti antecessoris nostri ope, 
et auxilio duceque Deo altissimo, et bona fortuna actores sua const antia eva- 
serunt, pro quo guidem non modo landem, honorem et gloriam kunt consecati, 

quantum pı® tantis et ingentibus ipsorum meritis dignos se esse pracmiis 

sempiternis demonstraverant.«e Jene 30 Dukat. für Dad oben erwähnte 

Schwert wurden vom K. Wlatiflam zum Bau des dafigen Franziskanerklo⸗ 
ers gefchenft (Urk.), und Kaiſ. Mathias befahl am 4. Jul. 1616 (dt. w 
Prage), felbe fünftfighin dem Sranzisfaner ; ⸗Nonnenkloſter bei Skt. Joſeph 
in Brünn alljährig abzufuͤhren. — Noch wird bemerkt, Daß bis jetzt in der 
Sakriſtei der Hraͤdiſch. Pfarrfiche ein geflammtes Schwert (Beihänder) 

aufbewahrt wird, welches, der Sage nach, von einem Könige der Stadt ges 

fhenft worden feyn DH, und daß (nad einem Rechnungbuche) noch im 3. 
1652 die Stadt alljährig 30 Dukat. für die oft erwähnte Waffe abzuführen 

pflegte. 9%) ai, w Praze wfiied. po ned. Zätare, j 
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und widerſtaud bem K. Mathias 1473,10 ſchon alle k. Städte im Lande 
demſelben huldigten, mit ſolchem Muthe, daß er nach fruchtloſer Belage⸗ 

rung derſelben im Verlauf des Sommers dieſes und im Frühling des fol⸗ 

genden Jahres unverrichteter Sachen abziehen mußte, bei welcher Gele⸗ 

genheit die Buͤrger ein großes, unbrauchbar gewordenes und mit eiſer⸗ 
nen Reifen umzogenes feindliches Geſchuͤtzſtück erbeuteten, das bis1773 
als Trophäe im ſtaͤdt. Jeughauſe aufbewahrt wurde“ ). Als in Folge 
des Friedensſchlußes zwiſchen den kriegenden Partheien Maͤhren an K. 
Mathias abgetreten warb (1479), verzieh dieſer der Bürgerſchaft 
nicht nur ihr bisher feindliches Benehmen gegen ihn, ſondern beſtaͤttigte 
auch alle ihre Freiheiten, gab ihr die Verſicherung, daß die der Stadt 
verpfändeten Welehrader Güter Niemand anderer als nur dieſelbe Abs 
tei auslöfen dürfe ?*), und verlieh ihr 1481 nicht nur ein Wappen, fons 
dern auch dad Recht, mit rothem Wachfe fiegeln zu duͤrfen“*), 8. Wla⸗ 
diſſaw beftättigte der Stadt 1503 das Mauthrecht, welches fie, inner, 

halb '/, Meile, auch auf den Welehrader Stiftögütern auszuüben bes 
, fugt ward, und wies 1514 die Juden von ba für immer aus*°). 

Mährend diefer Zeit erfaufte die Stadt die meiften ihrer dermali⸗ 
gen Güter, namentlich 1482 vonben BB. Niklas und Wenzel v. Woi⸗ 
flawie die DD, Miftric, Weeralfy und Antheil v. Sawornideh'T), wozu 
auch 1489 Erneft Kujel v. Zeramic feinen Antheil an Mifttic und Ja⸗ 
wornicet um 170 Dufat. abließ?°), und erhielt die feit vielen II. 
pfandweiſe befeffenen DD. Knespol, Popowitz, Podole, Jarosow und 
Maratig vom Stifte Welehrad, das felbe einzulöfen nicht vermocht 
hatte, für immer zum Cigenthume*?), Um 1540 erftand fie von Hinek 
Podſtatſty v. Prufinowic dad D. Breftel, das jeboch 1548 wieder an 
Niklas Buchlowſty v. Domamiflic aßgelaffen wurde, und erhielt 1550 
bie, gleichfalls feit langer Zeit ihr verpfändet gewefene Borftabt 3 Alts 
Hradiste fammt Pfarre (Altftadt) vom Stifte Welchrad um 4982 fl. 
mhr. zum völligen Eigenthume?®. Späterhin, nämlich 1694, wurde 
auch dad Gut Getechomwig von Rudolf Mar. Rikowſty v. Dobric um 
26,500 fl, erfianden, aber fhon 1732 um 32,000 fl. dem Jof. Anton 
v. Meierswald wieder verkauft, o + 

43), In demfelben 3, verfaufte man es, nebft 9 anderen metalfenen Kanonen 
und fonftigen Waffen, einem Wiener Glockengießer. *%) dt.na Budin. d. na 
nebewzetj P. Marpge 1479. *°) dt. Badae 28. Jun, Das Wappen befteht in 
einem rothen Schilde mit 2 Thürmen, in deren Miülte eine Dauer mit offe: 
nem Thor, darüber ein ftehender Geharniſchter mit Degen in der Rechten 
und blauem Schilde in der Linken, worauf ein weißer Löwe, ayfdem Helme 
aber 3 Straußfedern, 1%) dt. na Budin, w pont, ro fw. Dorot. 7) O. 2. 
xiv. 13.48) XVI. 33. 49) Beftätt. vom 8, Ferdinand dt. na Hrad. Prazif. 
w zon:. Fo pPenese.fw. Waclawa, u. XXIII. 2, 22) XXV. 16,61. 70. 
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Rahdem A. Ludwig 1522 alle Gerechtſame ber Bürgerfchäft bes 
Rättigt und ihr erlaubt hatte, im D. Billowitz einen eignen Mauthner 
halten zu dürfen’ '), verlieh ihr auch KR. Ferdinand I. 1533 einen Jahr⸗ 
markt von 8 Tagen aufden Sonntag Nonagefimä®?), und entfchied 
1539, Daß der Stabtrath, ald höheres Gericht, jenem zu Wiſowitz bie 
angefuchten Belehrungen zu ertheilen habe°’). Im 3. 1546, wo der 
Befiter von Kunowitz, Johann Hiuetvon Zwola, der Bürgerfchaft eis 
nige Wiefen uud Robungen auf feinem Gebiete gegen einen jährl. Zins " 
zum Genuſſe überließ, verboth auch eine Fandrechtliche Kommiflion dem 
Stifte Welchrad den Bier und Weinfchant, wie Das Bauen neuer 
Birthöhäufer innerhalb 1 Meile um H.°°), und durch Vertrag mit dem⸗ 
felben Stifte vom 3. 1577 erwirtte die Stadt das Schanfrecht in den 
DD. Huftenowig, Koftelan und Traplitz nebit dem Teiche und Gehölze 
zu Huftinowig’). Im 3. 1559 wurde in H. ein Landtag gehalten, und 
1583 entfchied Kaif. Rudolf IL., daß die Appellazionen vom bafigen 
Gerüchte nidyt mehr nadı Brünn, fondern an das Dbergericht zu Prag ges 
ſchehen follen ?°), fo wie er auch einen zwiſchen der Bürgerfchaft und dem 
Rathe wegen Bierbraued, Gehalts des Primators ꝛc. heftig auflodern⸗ 
den Streit gu fchlichten gefucht hatte®’), der inbeß bis 1594 dauerte. 

Das ftädtifche Anweſen war damals nicht im beften Zuſtande, und 
mußte uch mehr herablommen, feitbem Luthers Lehre daſelbſt Eins 

gang gefienden und ben Zwiefpalt unter der Bürgerfihaft vermehrt 
hatte, Die Proteftauten waren bier fchen um 1542 fo gahlreich, daß 
fie die im 3. 149 1 geftifteten Franziskaner Orbenömänner zu vers 
drängen vermochten, bie fofort nach Statik abzogen, und im 3. 1605 

sab ed bier, mit Einſchluß des Primator, nur 12 Katholiten, weiche 
gleichwohl die, mittlerweile auch aus Skalitz vertriebenen und in We⸗ 
lehradigaſtfreundlich aufgenommenen Sranziöfaner in bie Stabt anfe 
zahmen, und ihnen das alte Klofter jamımt ber Kirche übergaben; 
Zwar erbaute der hiefige Primator und nachherige Pfarrer Wenzel 
Kulidet noch 1614, mit Bersilligung Kaif. Mathiad und des Karb. 
Franz v. Dietrichkein, beim D. Maratitz eine Kirche und befliftete die⸗ 
ſelbe, angeblich auf Koften jtäbt. Güter "°): ald jedoch bie alatholiſchen 

Si) at, w Brüe w ned. Reminifcere. ?*) at. we Wibni w auter. po kwetn. nes 
del. 53) at, we Widn. d. fw. Tomade, Auch die Städtchen Zlin, Modbauk, 

Weſſelp, Slawitſchin, Nabagedl, Tiumatidau und Brumow haben vom ber 

Zeit an bis etwa 1633 Belchrungen beim Hradiſcher Stadtrathe angeſucht. 

4, Berätt. vom Kaif. Ferdinand di. we Wjdn. w vond. yo ſw. Bartholom. 
33) 46. m auter. vi. fm. Jan. füitel. ) at. 23. Gebr. 57) dt. we Vidu. w patef 

yo welitonocj. ꝰe Daher wurde diefe Stiftung, Die, feitbem Aulidel Yfar- 

rer daſelbſt geworden, zur Pfarre gesogen, nad) feinem Tode und noch (pi: 
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Stände Mährens 1619 vom Kalfer abfielen, erfchien am 12. Mai 
d. 3. plöglich der Obriſt Stubenvoll mit 200 Neitern in H., verfls 

cherte ſich der Schlüffel der Thöre, ſetzte die noch beftehende Haͤlfte 

des Fathofifchen Stabtrath ab, und übergab die erfedigten Stellen an 
Nichtkatholiken, fowie Die Altftädter Sft. Michaeld» Pfarrkirche dem 

Iutherifchen Prediger Auguftin, nachdem fchon früher Pfarrer und 
Dechant Kulidet und ber fathol, Primator Albert Kremer entflohen 
‚waren, Ald aber 2 Tage fpäter der von den: rebellifchen Ständen 
zum Hauptmanne des Hradiſch. Kreifed ernannte Johann Bernard 
v. Kunowitz mit 200 bewaffneten Walachen in der Stadt erfchien, 

wurbe auch die Pfarrkirche zu Sft. Georg den Proteitanten überges 
ben, und die Franziskaner verrichteten ſeitdem ben Gottesbienft für 
die wenigen Katholifen in ihrer Klofterfirche?’). Dem Walten des 
Proteſtantismus daſelbſt machte die Schlacht am weißen Berge (7. No⸗ 
vember 1620) ein Ende, und ald der faif. General Buquoi vor ber 
Stadt erfchien, ergab fle fid) ohne Wiederſtand, erlegte, gleich ben 
übrigen k. Städten, die f. g. Parbonftener, und entfagte der lutheri⸗ 
fchen Lehre, deren Prediger, ſowie der afatholifche Primator Frie⸗ 

drich Muſſik, fchon früher heimfich.entflohen waren‘. Der Verſuch 
Bethlen Gabors und des Mfgf. v. Brandenburg, Georg, im J. 1621 

der Stadt ſich zu bemächtigen, war eben fo vergeblich wie jener des 

erftern vom 3. 1623 und feines Vorgängers Bockay im J. 1605. 

Der Jeſuiten, welche 1643 von Kremfier hierher überfiedelten und 

bis zur Aufhebung ihres Ordens ein Gymnaſium daſelbſt unterhielten, 

it Schon früher gedadyt worden. Im 3. 1642 erhielten 96 Bürger 

vom Kaif. Ferdinand II. das Recht des Branntweinbrennens und 
Ausfchanufs‘'), und derfelde Monarch beftättigte, nebft den ſaͤmmtli⸗⸗ 
chen Stadtgerechtfamen, auch einen Vergleich, welchen der Stabtrath 

wiit der Gemeinde Altſtadt in Betreff der Frohnen in bemfelben J. ab⸗ 
gefchloffen hatte‘),  - 

Im Berlauf bed ZOjährigen Krieges wurbe H. im 3. 1643 von 

ben Schweden vergeblich belagert, und unterſtuͤtzte 1644 die kaiſ. 
Armee mit namhaften Kriegöbedärfniffen, worunter auch 2 Kanonen 

terhin von der Gemeinde Öfters beftritten, und erlitt in Folge deflen 
mefentlihe Beränderungen. 99) Ein Memorabilienbuch der Hradiſch. 
SranzisfanersKonvents in Häfchft., welches die Schickſale dieſes Kloſters 
und einiger in Ungarn desfelden Ordens bi 1784 erzählt, und deffen 
Benunuug ich der Gefaͤlligkeit des oben erwähnten dermaligen Herrn 
Quardians verdanke, berichtet ausführlich über die obigen Vorgänge. 
60, Die Schuldenlaſt, welche die Stadt zwiſchen 1618 u. 1624 Ach auf⸗ 
gebürdet hatte, beitrag 32,416 fl. 9!) de. Wien, 25. März. 99) at. Wien, 
28. März. 
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waren. Kaif. Kerbinand TIT. verlich ver Stabt 1651 1 Jahrmarkt 
fammt Freiung auf den Montag nadı Marien-Hinmelfahrt, nebft 1 
Bichmarkt für jeden Montag°°), und ein langmwieriger Streit, wel⸗ 
cher ſich zwifchen dem Stifte Welehrab und der Stadt wegen des Pas 

tronatsrechts über die Pfarre Skt. Georg entſpann, wurde 1671 zu 
Gunſten der legtern gerichtlich entfchieden. — Die Peften in den FF. 

1606 u. 1607 waren bei weitem nicht fo verberblich als jene im J. 

1680, an welcher mehr ald 300 Perfonen ftarben‘*) und ſchon im 
folgenden 3. (am 31. April). verjehrte ein furchtbarer Brand das 
Franziskanerkloſter, die Pfarrfirche und fAmmtfiche Pfarrgebäude, 

dad Kommanbdantenhe., das Jeſuiten⸗Kollegium fammt Kirche, das 

Rathhs. mit dem fchönen Thurme, Büchern, Schriften und der Frohn⸗ 

vrite, 5 adelige und 50 bürgl. HH., nebfl einer großen Menge von 
Borräthen jeder Art. In den 3%. 17 15 u. 1716 wüthete hier noch» 

mals die Peſt, weiche 190€. Hinmegraffte, u. 1722 erhielt bie Stadt 

vom Kait. Karl VI. noch 1 Jahrmarkt anf Marien Himmelfahrt nebſt 
1 Biehmarfte. — Indem öſtreich. Erbfolgefriege bemaͤchtigten ſich 

1742 die Preußen der in ihren Feſtungswerken ziemlich eingegange⸗ 
nen Stadt am A. ung, und verurfachten burch Regnifttionen am 
Staats⸗ und Privatvermögen bedeutenden Schaden‘). Dadurch Fam 
das Hädtafche Anmefen fehr im Verfall, welchen 1754 eine Senche 

vermehrte, bie das gefammte Bieh der Bürgerfchaft hinweggerafft 
hatte, Zur Aufhilfe der letztern, und zur Emporbringung der ſtadt. 
Renten wurde der Gemeindewald zur Urbarmachung- unter die Vürs 
ger verthjeift, wodurch die gegenwärtigen Wiefen und Obfigärten ent» 
handen ; die Jagdbarkeit an die Abtei Welehrad, und andy) die Lands 

güter gegen einen jährl. Zind von6333 fl. an Andere verpachtet. Im 3. 
1755 wurde im bürgl. Spitale ein dffentliched Arbeithaus errichtet, 

aber 1773 traf H. durch die Aufhebung der Tefuiten und die Auflös 
fung des beiihrem Kollegium beftandenen Gymmaſiums, welches nach» 
ber in eine Haupt « Normalfchule umgewandelt wurde, abermal ein 
harter Schlag. Die fchöne Jeſuitenkirche ward hieranf (1778) zur 

Pfarrkirche erhoben, und die alte Skt. Seorgsficche, ſammt ber ihr 

63) dt. we Widnj 13. Vnora. 6%) Der größere Theil der Bürger lebte wäh⸗ 
vend der Peftzeit im Makatitzer Weingebirge, und am 12. Nov. d. J. 
wurde, einem Gelüpde gemäß, der Grundftein zu Skt. Rochuskapelle auf 
dem Madstig. Berge gelegt. Beil auch die Pfarrgeiſtlichkeit umd bie 
Jeſniten die Stadt verlaffen hatten, fo beforgten die ganze Seelſorge 
die Franzisfaner, wofür ihnen wochentlich A fl. 30 Pr. auf Rechnung des 
Pfarres gezahlt warden. 9) Jener der’ Jeſuiten betrug, mit Einſchluß der 
Yon ihnen erlegten Brandſteuer vono00 ofl., 19,000 fl., und demungeach⸗ 
tet wurden noch der Rektor und 2 Prieſter dis Beifcin weggeführt. 
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angebauten Lorettofapelle, 1785 abgetragen, das Kallegium in eine 
Kaferne umgeftaltet, das Gymnaſinmsgebaͤude aber zur Hauptfchufe 
belaflen. Seit 1780 wurden auch die äußeren Feſtungswerke kaſſirt 
und unter bie Bürgerfchaft, zur Anlegung von Gärten, vertheilt. Noch 
wird bemerkt, daß im 3.1771 Kaif. Joſeph II, die Stadt mit feiner 
Anwefenheit beehrte, Daß ihr 1784 die Privatmauth bewilligt wurde, 
und baß 1805 die feindlichen Franzoſen fie eine Zeit lang befegt 
hielten®). 

Bon. dafigen Gelehrten kommen folgende vor: 1392 Wenzel, 
1415 Benedikt und 1416 Peter v. Hr., welche Baccalaureen 
ber frei. Künfte auf der Prager Hochichule wurden ; die Jeſuiten: 

Felix Kadlinſky geb. zu Tein in Bühmen 18, Oft. 1613, 1 in 
Hradiſch 15. Nov. 1675), Berfaf. einiger Erbauungsbücher in böhm, 

Sprabe, Johann Haiden (geb. bafelbit 23. Dez. 1716, 1 
1790), gab mehre theologifche und mathematifche Schriften heraus, 
und der ald Maler auögezeichnete Raienbruder Igm Raab; ferner 
der daſige Dechant, Gottfried Stirgenwager, um 1675 ges 
achteter Homiletifer ; der Stadtrichter Joh. Noftizius v. Helifon 
(t 1706), Berfaffer einiger theologifhen Wergg; der Medic. Dr. 
Karl Schenk (geb. 24. Jämm. 1765, 1 zu BRben 1830), ausge 
zeichneter balneographifcher Schriftiteller ; der mähr. GubernialsSes 
fretär in Brünn, Joh. Pet. Mariakerronicgeb. in Hrad. am 
15. Mai 1753, 1 in Brünn 3. Sept. 1826), ale tiefer Kenner der 
böhm. » mährifchen Literatur, überaus fleißiger Sammler alter Hands 
fhriften und Druckwerke, fowie ald fruchtbarer Schriftfteller (Bohe- 
mia lilerata in 20 Quartbdon., genealogifche Geſchichte des land⸗ 
fälligen mähr. Adels in 6 Foliobdn. u. m. a., leider alles noch in 
Handfchrift und vielleicht zerfplirtert) rühmlich befannt; ferner bie hier 

figen Kreisphyſici: J. Karl Ct, Botaniker) und Joſ. Magnus 
Winkler (Balneograph). 

Zandgüter der Fönigl. ‚Stadt Ungar. Hradiſch. 

Lage. Diefe, aus 9 Dörfern beftehenden Landgüter liegen ins; 
- gefammt in der Nähe der Stadt gegen W., N. und D., und werben im 

N. und TB. vom Dominium Welehrad, im NO. von Napagedf, Bilos 
wis und Brezolup, im O. und S. aber von Ungar. Brod und Oſtra 
begraͤnzt. 

86, Einem deqhtti. Auffage über die Geſchichte der Stadt H., welcher mir 
von defien Berfafler und Brunner Magiſtratsrathe, Hrn. Zoi. Citulka, 
gefällig mitgethellt wurde, verdanle ich einige der obigen Deten. 

’ 



59 

Befitzer. Wie gefagt, die indgl. Stabt Ungar. Hradiſch, 
weiche die ber Abtei Welehrad von ihrer Stiftung an gehörigen, feit 
1468 aber der Stadtgemeinde verpfändet gewejenen DD, Jaroſchau, 

Kniepol, Maratitz, Podoly und Popowitz im 3. 1489, das vom K. 
Georg im J. 1469 ihr zwar geichentte, aber nachher, wie e8 fcheint, an 
Welehrad wieder zurüd gefommene D. Altitadt im J. 1550 von dems 
felben Stifte völlig erfaufte ; die DD. Jaboromeg, Miſtritz und Weʒe⸗ 
al aber zwiſchen 1482 und 1489 von. weltlichen Beſitzern ebenfalls 
mittelſt Kaufe an ſich gebracht hatte*). — Was die früheren Beſit⸗ 
jer ber DD. Jaborowetz, Miſtritz und Wezeral betrifft, fo gehörte 
Nikrig um 1340 einem Johann Kujel, welcher darauf 9 553. ſpaͤ⸗ 
ter feiner Gattin Margäreth v. Laökow 75 ME, anwies°®). Um 1370, 
beſaß aber die Hälften von Jaborowitz mit Miftrig Hynel 
Aujel v. Bilowic, welcher 6 33. fpäter feiner Frau Katharina auf 
diefen Befiß, mit Borwiflen des alten Kujel, 75 ME. intabuliet und 

fich dießfalls mit ihr auch geeinigt hatte“). Im J. 1406 yerficherte 
der Sohn Jaroſſlaws v. Sternberg, Saroflaw, der Witwe nad) Mara 
quard v. Sternb., Anna, auf den DD. Jab., Miftt. und Wẽeeraly 
500Schck. Gr. 70) nach deren Tode er dieſes Witthum ererbt und n. a. 
1412 feiner Gattin Kunigund, Tochter Johanns v. Lomnie, geſchenkt 
harte? !), Derſelbe Jaroflaw verſicherte 1420 feiner 2ten Gemah⸗ 
in, Knnigund v. Michalowic, auf denſelben DD., ſowie auf Boric 
md Kurhow, 750 Schck. Gr.“?). Demungeachtet gehörten 1 Hof 
it 3 Lah. und 3 Inſaßen in Miſtritz, 5 Lah. aber in Jaborowetz dem 
Georg (Kujel) v. Miftt., welcher dieß 1480 an Georg Kujel v. Ze⸗ 
tawic abließ "9. Im den 33.1482 u. 1489 erfaufte ‚endlich die 
Stadt Hradiſch, wie ſchon in ihrer Geſchichte geſagt wurde, alle 

3 DD. zn ihrem Eigenthume. 
Beſchaffenheit. Flaͤcheninhait: 9730 Joch 697 Q ‚Rt. 

Den nordl. Theil des Gebietes nimmt das fruchtbare Marchthal ein, 
im D. und S. aber. dehut fich, bid an die Gränze, eine Kette von flas 
den Hügeln, deren Rüden mit Aeckern, Weingarten und zum Theil 
auch mit Waldung hebedt ift, die Anhöhen felbit aber bfoß durch ein 

ſchmales Thal an beiden Ufern des Olſawaflußes getrennt find, Der 

hochſte dieſer Huͤgel heißt, nadı der auf feinem Gipfel Rehenden Ka⸗ 
belle, der »Rochuöberge, und befteht, gleich den mit ihm yerbunbenen- 

Anhöhen, zum Theil aus weichem Sanbftein, meift aber aus aufge⸗ 
Ihwenumter Lehmerde. Auch maͤchtige Mergellagen fommen bier Hau, 

©) S. Geſchite der Stadt zu dem angegehenen 3°: „0, O. 1. 6. 
9, 30,23. 7) VI. 5. 77) VAL a. ). 85. 79) X 28. 
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vor. Die Anhohe Rownia (), St. nd. von der Skt. Rochuska⸗ 
pelle) iſt trigonometriſch auf 175,°5 beſtimmt. 

Gewäffer Die March kommt ans N. vom Napagedler 
Gebiete, windet ſich vom D. Jaroſchau in vielen und großen 
Kruͤmmungen gegen ©. zwiſchen der Stadt Hradiſch und dem D. 
Altſtadt auf das Domin. Oftra, und verurfacht alljährig durch 
häufige Ueberſchwemmungen großen Schaden. Sie liefert Welfe, 
Karpfen, Hecte, Parmen und Weißfiihe. Der Fluß Olfawa 
fommt aus dem D. von Ungar. Brod, befpühlt die Gründe des 
D. 'Podoly, und fällt bei Hradiſch in die March. Er führt Kars 
pfen, Hechte und Parmen. Der Welehrader Wildbad fließt 
aus dem BB. vom gleichnamigen Dominium, durchzieht dad D. 
Altſtadt and mündet ſich unter demfelben in die Mardı ein, Der 

Wildbach Breznica eilt aus dem N. von der Hfchft. Zlin, 
ſchlaͤngelt fid; zwifchen den Wiefen von Knespol, Wogral und 
Miſtritz, die er haͤufig verheert, und faͤllt ebenfalls in die March. 
Der kleine Bach Olſchowetz, welcher in einer Schlucht hinter 
dem D. Jaborowetz aus mehren Quellen entfpringt, und durch 
bie Popowitzer Gründe der Olſawa zueilt, ift faum zu erwähs 
sion. Die Teiche find indgefammt troden gelegt, mit Ausnahme 
des dſtilch von Altftade gelegenen, aber großentheils verſchlamm⸗ 
ee 2Swarower T.e, welcher altjährig mit Karpfen befekt wird. 

Bevölkerung: 5018 Seelen (2382 mul. 2636 wbl.), 
an Ausnahme von 7, zu fremden Familien gehörigen Juden 

auf dem Beftand s und Branhaufe zu Jarofıhau, insgeſammt Ras 
tholiten maͤhriſcher Zunge — Die Landwirthſchaft 

ift die HauptsErtragsquelle; man verwender bafür folgende 
Bodenflächen : 

Dominik. Ruſtik. 
Zu Aeckern . 00 — 0 547 Joch 559 Q. Kl. 5479 Son 1060 8. Rt. 

>» Teihen (meift getrodn.) 204 » 500 2 > 
>» Wielen und Bärten 166 » 597 » 1095 » 417 » 
> Hutweiden u. os » 159 » 677 2 760 » :1069 > 

> MWeingärten. oe oe v +» 6 x» 122 » %0 >» 1350 > 
> Baldungen » « 0. » 058 » 550 » 182 » 606 » 

Summe: 1952 » 9065 » 7777 » 1302 » 
In ber Ebene beiteht der tragbare Boden theild aus ſchwar⸗ 

gem Thon, theild and Lehm mit Sand gemifcht, jener mit lehmi⸗ 
ger, diefer mit fand » und fchotteriger Unterlage. Auf Anhöhen ift 
die Oberfläche meiſt lehmig, und lagert theilweife auf Schotter 
oder Stein. Alle A Getreidearten gedeihen vortrefflich, ebenfo auch 
alle Hülſen⸗ und Kuollenfsäcte, Hauf, Kein und allerlei Gartens 
gewaͤchſe. — Die Lage der Weingärten bei Altfiabt, Maratik 
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und Miſtritz ift füblich, bei Popowitz, Podoly und Jaborowetz ‚aber 
oͤſtlich, ſie liefern jährlich nur etwa 15 Faß mittelmäßigen Meine. 

Der Obſſt bau wird fowohl in Haus» uud Weingärten, ald auch 
auf Feldrainen von ber Dbrigfeit und dem Unterthan eifrig bes 
trieben, und liefert verfcjiedene Arten von Pflaumen, Yepfeln und 
Birnen, ferner veredelte und gemeine Kirſchen, Nüſſe und Pfirs 
fhen. — Die obrgftl. Waldung von 2 Revieren (Tarofchauer 
und Podoler) it im Knespoler Aumwalde mit Laubholz (vorherr⸗ 
fhend die Eiche), in den höher liegenden Waldftreden zum Theil 
auch mir Kiefern beftoct, jedoch herrfcht aud) hier die Eiche nebft 

der Weißbuche vor, und in legteren Sahren wurde noch der Rärs 
henbaum dahin verpflanzt, Die Jagd iſt niederer Art (viele Has 
fen, Waffergeflügel und auch Fiſchottern) und verpachtet. — Da 
die obrgftl. Feldwirthfchaft feit mehren 53. ebenfalld verpadıtet 
üt, fo wird Diefer Seits auch fein Viehftand unterhalten ; der 
des Unterthand zählt aber 680 Pferde, 825 .Rinder und 140 

Schafe, indgefammt gemeinen Schlages. Der Obrigfeit. gehört 1 
Meierhbof und 1 Schäferei, jener liegt am fübmeftl. Ende dee 
D. Altftadt , dieſe in Jaborowetz auf einer Heinen Anhöhe. Die 
dienenzucht ift uubedeutend, wiewohl fie ficy ziemlich lohnt. 

Gewerbe werden von 51 gewöhnlichen Landmeiſtern betries 
ben, worunter 1 Brauer, 1 Brauntweinbrenner, 4 Waffers und 1 
Eindmäller. — Handeldartifel bilden Getreide und Obſt 
(größtentheild gedörrt), jenes geht auf die Wochenmärfte zu Hras 
diſch, Holleſchau und Yeipnif, dieſes aber nach Olmütz, Troppau 
und Leipnif, mittelft der Straffen, die von Hradilc aus dorts 
bin führen. Der Werth des alle Jahre verfauften Getreides dürfte 
big 14,000 , des des Obſtes aber etwa 500 fl. C. M. betragen. 
Der naͤchſte Poftort ift die Stadt Unger. Hradiſch. 

Trivialfchufen für den Iugendunterricht find in Altftabt, 

Jaroſchau, Knespole, Maratis, Miftrig und Popowitz, die Ars 
men aber werden mittellt der durd Sammlungen eingehenden 

Geld» und Naturalzuflüffe unterftügt, und in Krantheitsfällen 
leitten die ſtaͤdtiſch. Aerzte von Hradiſch, nebft 7 Hebammen (2 in 
Altſtadt, 2 in Matatig, 1 in Knespole, 1 in Mifttig und 1 in Por 
doly) die nöthige Hilfe. 

Drtbefchreibung. 1. Altſtadt (Stäre mösto), '/, 
&t. w. von dem in der Stadt Ungar. Hradiſch befindlichen Amtes - 
fite, am rechten Ufer ber Marc) eben gelegenes D., zählt 241 9. 
mit 1560 €. (727 mnl, 833 wbl.). Es ift nach Hradiſch einges 

pfarrt, hat aber, nebft 1 Schule, 1 obrgktl. Mihofe, 2 Mühlen und 
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1 Gaſthauſe, andy eine der Hradiſch. Pfarre ald Tochter unterſte⸗ 
hende SH. Michaels kirche mit 3 Altären, welche im I. 1734 

. > 

aus den Trümmern einer weit Altern, in der Vorzeit ald Pfarr» 

kirche dem Stifte Welehrad gehörigen, aufgebaut wurde. Zu diefer 
Kiche war in alter Zeit auch die Stadt Hradiſch eingepf., und 
überhaupt heißen ihre Vorſteher »Hradifcher Pfarrer« 9, bie in 
die 2te Hälfte bes 14. Jahrh., wo die in’ der Stadt befindliche 
Stt. Georgäfirche zur Pfarre erhoben wurde. Diefer Ort ift gros 
Gen Beichädigungen durd, häufiges Austreten der March ausgeſetzt, 

und wurde dadurch von der Stabt Hradiſch oftmald ganz abge⸗ 

ſchnitten, weßhalb um 1780 durch das D., und über den tiefer 
an der March gelegenen Grund, ftarle Tämme und einige Brüden 
gebaut wurden, mittelft derer die Einwohner nunmehr bei Waffers 
ergießungen wenigftend auf Wägen zur Etadt gelangen können, 
was früherhin nur durch Kähne, und nicht ohne großer Gefahr, 
geichehen fonnte. — Es iſt jetzt gefchichtlich erwiefen daß A., und’ 
nicht Theben bei Preöburg, der Leberreft jener großen Stadt Des 
win (Deuina, Dowina) ift, bei welcher das fürftl. Schloß W es 
Legrad (große Burg) in der Vorzeit bis etwa zum 5. 008 ges 
ſtanden?*). Der Abtei Welchrad gehörte der Ort feit ihrer Etife 
tung, und wurde durch fie im J. 1492 von der Anfallöverbinds 

lichkeit befreit?. Bon den 2 Höfen, welche im 15. Sahrh. hier 
beftanden, ertaufte den einen die Stabt Hradifch von dem Stifte 
Welehrad im J. 1465 (dad D. felbft aber 1550), und den ans 

bern befaß um 1640 der k. Richter zu Hradiſch, Joh. Ceſty, wel⸗ 
chen er dem Hradiſch. Iefuitens Kollegium mit dem Beding ges 
ſchenkt hatte, daß, wenn der Orden einftens aufgehoben werben 
ſollte, derfelbe dem ftäbt. Bürgerfpitale zufallen müffe. Als dieß 
wirklich geſchah, erfaufte ihn 1783 vom letzteren meiftbietend die 
Hrad. Stadtgemeinde 77). — Die häufigen Zwilligfeiten der Bes 
wohner von 9. mit der Obrigkeit wegen zu leiftender Frohnen für 
bie legtere, wurden durch ſchiedsrichterlichen Ausſpruch im 3. 1581 
dahin beglichen, daß die Gemeinde 2 zum ftäbt. >Heimberger« 

74,3. 8. 1320 Stanislaus plabanus in Redisch , Zeuge auf einer Urk. für 
Welehrad von dieſ. 3. 7°) Vergl. die Geſchichte von Hradiſch. Die indes 
Gtiftungsurfunde für Die Abtei Welehrad vom 3. 1202 als Zeugen ange: 
führten »Bürger von Welehrad« : Wrehmann, Altmann, Aymir, Milote, 
Bohomil, Hon, Milod, Martin u. Braton, beurfunden bie noch Damalige 
Wichtigkeit von Altſtadt, das eben dieſes Welehrad war. (Stredowſtö 
Bacr. Mor. histor. p. 21.). 78) Urk. im Hrad. ſtaͤdt. Archive.?) S. Die 
k. Stadt Ung. Hradiſch. 
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Mhofe gehörige Lahne ganz zu bearbeiten, das Getreide ih die 
ES chennen einzuführen, zu 2 obrgftl. Teichen, zugleich mit den ans 
deren unterthän. Gemeinden, Holzfuhren zu leiften, und die Hänfler 
an den Teraſſen gegen die March mitzuarbeiten fich verpflichteten, 
wofür die Gemeinde von allen anderen Frohnen und Geldleiſtun⸗ 
gen für ganz befreit erklaͤrt wurde’). Späterhin, naͤmlich im J. 
1614, wurde diefer, in kurzer Zeir 5 Male nacheinander abgebrannte 
Ort, von der Obrigfeit, außer obigem, noch zur Arbeit bei Vers 
befferung der Stadtmauern und Bafteien gleich den übrigen unterth. 
DD., zur Zufuhr von 12 Faß Kalks bei etwa nöthigen Stadthaus 
ten, und zur Berbeflerung der Wege im D. ſowohl wie auf 
deffen Gründen, verpflichtet"). In den legten 50 39. verbrannte 
diefes D. einmal ganz, viermal aber theilweife. 

2. Jaroſchau (Jarosow), °/, St. nö. vom Amtsorte hart 
am finfen Marchufer auf der Ebene, D., von 106 H. mit 545 €. 
(260 mnf. 285 wbl.). Es enthält 1 obrgktl. Brauhs. nebft 1 
Branutweinbrennerei (beide verpachtet) und 1 Säule, ift aber nach 
Dörf eingepfarrt. 

3. Saboroweg, befler Jaworowes (Jawarower, ehent. 
Jawornic, Jawornitky u, Jawornik), 1'/, St. d. in eis 
ur fehfuchtartigen Vertiefung, zählt in 25 9. 137 E. (75 mnl. 
62 wbl.), und gehört zur Kirche und Schule nach Billowig. In 
der Nähe ift 1 obrgktl. Schafſtal. 

4. Rneêspol (Knezopole, d. h. Priefterfelb), 1'/, St. u. 
am finfen Marchufer auf ausgebehnter Ebene, D., enthält in 92 9. 
465 E. (231 mal. 234 wid.) und hat 1 Echule, ift aber nach Bil« 
fowig eingepf. Es wurde hoͤchſt wahrfcheinlidh vom Stifte Weles 

hrad angelegt, und von demfelben im J. 1467 von de, Aufalls⸗ 
verbindlichkeit entbunden °9. 

5. Matatig (Maratice), '/, ©t. d. auf einer unbebentens 
ben Anhöhe, die gegen W. ind Thal audläuft, D., von 107 9, 
mit 597 ©. (273 mnl. 324 wbl.), 1 Schule, und einer, der Los 
kalie in Dörfl, wohin der Drt eingepf. if, ald Tochter unterges 

orbneten Kirche zur Himmelfahrt Mariens, welche 3 ärmliche 
Atäre enthält. Auf einem viel höhern Hügel gegen N. fteht eine, 

von der Hradiſch. Bürgerfchaft, in Folge eines Gelübdes wegen 
Aufhörens der Peſt, zwiſchen 1680 u. 1681, erbaute Ekt. Ros 
dustapelle, die jet entweiht ift, und zur Aufbewahrung der 
Pulvervorraͤthe für die Etadt Hradiſch. Garnifon verwendet wird, 

78) dt. no now. Zamku 1» cd. po primn. med. adventu. 7%) di, w. w Hra⸗ 
diſſt 28. Martij. °%) urk. im Hrad. ſtaͤdt. Archive, 



64 

Bon hier aus hat man eine herrliche Anficht ded ganzen March⸗ 

thaled von Napagedl aus bis hinab an die Gränzen von Ungarn. 
. Die obige Kirche, zu welcher alljährig eine feierliche Walifahrt, 

unter VBortragung des Hochwürdigen von Hradifch aus ftatt fin= 
det, wurde 1614 vom Hradiſch. Primator, nachherigem Pfarrer 
und Dechant daſelbſt, Wenzel Kulifchef, erbaut, wozu Kaiſer 
Mathias auch die Erlaubniß in Demfelben J. gab®"), Noch wird 
bemerkt, daß in den hiefigen Weingärten die Hradiſcher Bürger 
viele kleine Landhäuſer befigen, worin fie fih im Sommer erlu⸗ 

ftigen, und daß um 1780 ein Mhof dafelbft aufgelöft und unter 

9 Anfiedler vertheilt wurde. Im 3. 1772 verſchlang eine Feuers⸗ 
brunſt die Hälfte des Dorfes, 

6. mMifttig (Mistriced, 1°/, St. d. auf einer Anhöhe, 
die in der Mitte durch eine Schlucht getrennt ift, D., von 130 9. 

mit 718 E. (347 mul, 371 wbl.) und 1 Windmühle, Zur Kirche 
gehört der Ort nach Billowig, hat aber 1 eigene Schule. Um 1480 
war bier ein Hof. 

7. Dodoly, 2 St. oſd. an der Straße nad) Ungar. Brod, 
im Thale am linken Ufer der Olfawa, D., zählt 73 H. und 370 €. 
(171 mal. 199 wbl.) und hat 1 Mühle. Zur Kirche gehört der 
Ort nach Dörfl. 

8. Dopowig (Popowice), 1 Et. oſo. auf einer bebeus 
tenden Anhöhe, die öftl. in eine weite Ebene ausläuft, D., bes 

greift in 109 9. 531 €. (252 mul. 279 wbL.) , und ift eben⸗ 

falle nad) Dörfl eingepf., hat aber 1 eigene Schule, Im 3. 1247 
fihenfte der Kärnthner Hgg. Ulrich eine y in der Nähe von P. und 

oberhalb Kunowig auf einem Hügel geitandene Kapelle, dem Stifte 
Pelehrad°*), 

9. Wegzerall (Wieralf, ehem. Wieralky), 1°), &t. 
and., an einem Berg gelehnt und an ber Straße von Billowig 
nach Napagedl, D., mit 25 9., 95 €. (46 mul. 49 wbl.) und 
1 Mühle. Es ift nach Billowig eingepfarrt. — Geit etwa 5035. 

wurden Jaroſchau 2 Mal, Knespol 1 Mal, Popowig 3 Mal und 
Podoly ebenfalld 3 Mal von großen Feuerösrünften heimgeſucht. 

81) Dieſer Kuliſchek, Sekretar und Liebling des Kardinals Franz v. Diet⸗ 
richſtein, ward von dieſem um 1625, für die ihm geleiſteten Dienſte, mit 
dem konfiszirten Maratiger hof, dem Muſſikowſtyſchen Weingarten und 
1 Haufe belohnt, trat aber dieſe Befigungen leptwillig zur Stiftung der 
oben erwähnten Prozeflion und eines eigenen Beneficiaten ab , der, von 
dem Hradifch. Pfarrer aus dem Genuße diefes Legats erhalten, in der 

Maratiser Kirche an Sonn» u, Feiertagen den Gottesdienſt abhalten 
follte. (Hradifch, Detanatsarchiv). 9%) dt. Cal. Maji. , 
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Königlihe Stat Gaya Cankbr. Kygow, latein. 
Rigovium.) 

kiegt 3 Meil. weſtl. von der Kreisftadt und 5 Meit. Bill. von 
Brünn, in einem fruchtbaren Keffelthafe, welches im N. u. SO. theild 
von Weingebirgen, theild von bebauten Hügelreihen eingefchloflen it, 
Der Zlächeninhalt des Stadtgebietes, welches von dem auf der Buchs 
laner Hichft. entfpringenden Gebirgsbache »Stupawkac in der Rich⸗ 

img von D. nach W. durchftrömt wird, umd unter mehren bie 
etwa zu 36 KL. anffteigenden Hügeln‘), an ber Oftfeite den von 
R. nach S. '/, Meile weit fich erſtreckenden, und 133,?? über bie 
Meereöfläche ſich erhebenden Stt. Rochud-Bergrüden‘) 
enfweißt, beträgt 1412 Joh AD. Kl., und if von den Tomi. 
Rilorig (beinahe anf allen Seiten), Koſtelet und Scharditz 
begrängt. 

Gagya befteht and der innern, jemals mit Mauern umges 
benen, und mit 3 Thoren verfehen geweſenen Stadt mit ber 
»Töpfergaffee und 7 Vorſtadtgaſſen (>Brünnergaffe und Janowe, 
»Roſen⸗, Kirches, Mühles, Piariitens, Bulowaner s und Zeils 
gafiee), welche zuſammen, mit Einſchluß 32 jüdifcher, 261 HN. 
wit einer Bevöfferung von 1420 katholiſchen (652 mnl. 768 wbl.) 
md 502 jübifchen E. (268 mnl. 234 wol. in 74 Familien), maͤh⸗ 

tiicher und teutfcher Zunge enthalten. Der geräumige Stadtplatz 
zit 3 Joch 64 Q. Kl., und ift von gemanerten, 1 Stockwerk ho⸗ 
ken Haͤuſern umgeben, unter denen das laut einer darauf befindfis 
den latein. Aufſchrift m den IJ. 1561 u. 1562 fehr Dauerhaft 
erbante Rat hhaus mit feinem 16 KL. hohen Thurme, und der 
angraͤnzendem Frohnveſte, das vorzüglichfte ift. Am der Spite bes 
Etadtweſens ift ein and einem Bürgermeifter und 3 Räthen (ſaͤmmt⸗ 
lich geprüft) beſtehender Magiſtrat, welcher die Giviljuftiz, Die 
politiſchen und polizeilichen Gefchäfte, fo wie das Richteramt über 
ſchwere Polizeiübertretungen ausübt. Ueberdieß it G. der Sig eines 
gleichnamigen Dekanats, welchem die Pfarren Gaya, Korit 
Yan, Kofteleg, Milonig, Milotitz und Srkifek, ferner die Lokalien 

28 im ®. die Swatoboriger Anhöhe, im N. der Hügel »Hohenfamm» 
kreuze, und ebenda der wedenförmig von 15 dis 26 Ki. aufiteigende, 
mit Reinreben berflanzte Hügel »Polamanı«, im S. aber der fegelartig 
geformte, deitänfig 30 Kl. hope »Steolow«. 3 &o benannt nad) der dort. 
befimblihen Bft Rochuskapelle, welde wegen glüdliher Abwendung der“ 
Peſt in 3. 1716 erbaut, aber 1782 zur Raſirung beſtimmt, von der Bür- 

gerſchaſt erfauft wurde, und jetzt zur Aufbewahrung des militärifgen Pul⸗ 
vervorraths dient. 

4. Band, | 5 
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Miftrin und Wlkoſch, ſowie die Piariften, Refidenz in Gaya unterge: 
ordnet find. 

Zu den vorzüglichiten Gebäuden gehören, nebit dem bereits ers 

wähnten Rathhaufe: a) Die an den Stadtplag anſtoſſende Pfarr, 

kirche zur Mariens Himmelfahrt mit 4 Altären, unter denen dad 
Blatt des hohen von dem Wiener Anton Maulbertich, die Stukatur⸗ 

arbeiten aber von dem Brünner Andr. Schweigel verfertigt find’), 
und deren Sprengel nebft der Stadt, auch die DD. Bor ſchan, dw 
kowan, Nietfhig und Sobulek zugewiefen find. Diefe Kirche 
gehörte dem hier bis 1784 beftaudenen Kapuziuer⸗Kloſter, 

welches Joh. Adam Fürft v. Liechtenftein mit einem Kapital von 
30,000 fl. geftiftet, und das Kloſtergebaͤude an der Stelle eines üben 
Haufe, welches der k. Kammer im 5. 1622 nach dem Rebellen Georg 
Pogarell v. Koceborig zugefallen war, zwifchen 1719 u. 1721 erbaut 
hatte. Darin lebten gewöhnlich 22 Drbensmänner, meift von Samm- 
Iungen, und ald 1784 die Aufhebung des Kloſters erfolgte, ward die 
Kirche zur Pfarrkirche beſtimmt, die bißherige alte und baufällige, au 
Berhalb der Stadt auf einem Hügel gegen D. geſtandene aber entweiht, 
und das Kloftergebäude an die Stadt verkauft, welche es feifbem für 
die Maͤdchenſchule, Kehreröwohnung und für das Martinefpital vers 

wendet. Die alte Pfarrlicche war bem heil, Martin geweiht, und 
wurde im J. 1180 von dem Stift» Hradifcher Abte Michael aus 

Duaderfteinen erbaut. Sie brannte im 3. 1636 ab, und, nachdem ſie 
bereits entweiht gewefen , nochmals im 5.1790 , worauf bad alte 
Mauerwerk, mit Ausnahme 1 Thurmes, abgetragen, und auf deriel 
ben Stätte von der Bürgeröfrau Maria Eemrab im J. 1833 eine 

Kapelle errichtet wurde. Patron der Pfarre, Kirche und Mädchen 
ſchule ift der Stadt » Magiftrat. — b) Die Refidenz der Bäter 
der frommen Schulen in der »Piariftene » Borkadtgafle , it 
ein ausgedehntes, 2 Stockwerke hohes Gebände mit einer Kirche, und 

verdankt das Dafein einer im 3.1756 gemachten Stiftung des Stadt⸗ 
Primators, Johann Franz Filipp, im Betrag von 12,000 fl., welde 
in demfelben J. die dafige Witwe, Karolina Jurowſty, mit 6000 fl. 

vermehrte. Im 3. 1760 wurden die Ordensmänner dafelbft einge 
führt, und lehrten feitdem die A erften Iateinifch. Schulen bid 1777, 
wo diefe Anftalt in eine teutfche Hauptfchule umgewandelt wurde. 

Gegenwärtig leben darin 2 Priefter,, deren einer Superior ill, 
und 1 Kleriker, weldye zugleich die Kehrerftellen verfehen. — 0) Das 

9) Die aröfte unter ihren 4 Glocken hat eine unleſerliche Aufſchrift, und 
ſtammt aus ter ulten Kirche, 
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Epitalgeb Aude vor dem öſtl. Stabtthore, welches aus ber Etifs 
tung von 20,000 fl. eines hiefigen Bürger, Namens Dominik 
Jurowffg, vom I. 1740, die in Folge anderer wohlthätigen Bei⸗ 
träge nachher bis auf 30,779 fl. 29 Fr. anmwuche, hervorging. Es 
it ein anfehnliched Gebäude mit 1 im neuern Style erbauten Kapelle, 
deſſen oberes Stockwerk gegenwärtig zum Militaͤr⸗Spitale benugt wird, 
während im Erdgeſchoße 5 Stiftlinge (2 mm. 3 wbl., urſpruͤnglich 
waren deren 1@), beheigte Wohnurs, Licht, jeder 17 fr. W. W. täg- 
lich, und alle 3 IJ. 1 Mantel erhalten. Nebit diefem Spitale ift hier - 
noch ein 2ted und viel älteres, zum hi. Martin genannt, von beffen, 
auf 2234 fl. 16 fr. angegebenem Stammvermögen umd einigen Acker⸗ 
sinfen? Perf. (früher 9) Kleidung und Wohnung erhalten. — d) Das 
im 3.1677 vom Primator Georg Beraunffy erbaute, in neuer Zeit 
aber emphit. verfaufte Ein kehr⸗Wirths haus am Stadtplatze; — 
e) das ſ. g. AImtsgebaäude in der Kirchengaſſe, welches das ehe⸗ 
malige Schloß der Beſitzer dieſer Stadt iſt; — f) das geräumige 
Pfarrhaus vor dem öſtl. Thore und g) dad ber Buͤrgerſchaft ges 

hoͤrige Brauhaus, aus dem fie jaͤhrl. AO Faß Bier bezieht. 

Die Nahrungsquellen der Einwohner bilden ftäbtifche 
Bewerb e und die verfchiedenen Zweige der kandwirthſchaft; 
jene begreifen: 1 Brauer, 3 Bäder, 11 Branntweinbrenner, 27 Biers. 
Bein, a. Brammtweinfchänter, 1 Barbier, 1 Buchbinder, 1 Badehaus⸗ 
inhaber, 1 Büchfenmacher, 2 Drechsler, 1 Efligfieder, 2 Färber, 3 
Faßbinder, 1%leifchfelcher, A Zleifcher, 1Saftwirth, 2 Glaſer, 1Greis⸗ 
fer , 1 Handfchuhmacher , 3 Huffchmiede, 7 Hutmacher, 1 Kalk⸗ md 
Ziegelbrenner, 1 Kaffefieder, 1 Supferfchmied, 1 Kamm « Macher, 5 
Kürfchner, 1 Lederer, 2 Maurer, 2 Müller, 1 Nagelfchmieb, 1 Rauch 

fangfehrer, 2 Riemer, 2 Sattler, 2 Schloffer, 14 Schneider, 25 Schu⸗ 
fir, 2 Seifenfieder, 1 Spengler, 3 Seiler, 1 Steinmetz, 2 Töpfer, 1 
Uhrmdcher, 1 Wachdzieher, 4 Weber, 2 Wagner und 2 Zimmermeis 
fer — während der Handeldftand aus 3 Epezereis und Mas 
teriale, 2 Eifen » und 1 Gallanteriewaaren » Handlung, ferner aus 
2 Rederniederlagen und 2 Krämern befteht. Kür die Landwirt h⸗ 

(haft befigt: 
Die Stadt Die Bürgerfhaft (Breigrände). 

In Uedern » = ss 5 772305 5320. Kl. 1105 Jod 1144 Q 
»Wieſen os.» 5» 12 2 1102 >» 68 2 129» 

>» Gärten s os 0 5» — 2 — » 40 >» 444 » 

» Hutweiden PIE 3 30 » 1446 >» ..» — 2* 

» Veingaͤrten » 8 8 — >» — 5 48 * 617 * 

Summe: 115 » 1480 » 1263 » 304 » 

Der tragbare Boden befteht aus fruchtbarer Dammerde, bie 
häufig mit bitumindfen Mergel vermengt erfcheint, und, mit we⸗ 

5* 
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nigen Ausnahmen, auf Lehm lagert. Alle Getreide und Gemüfearten 
gedeihen aufs beite. Erdigen Gips und fofjile Knochen findet mar bar 

ſelbſt häufig, und in dem über den Rochusberg gegen Bifenz führenden 

Hebfiwege erfcheinen unzählige, zum Theil nody gut erhaltene Tritens 
muſcheln, Buccini, ja aud) Theile von Nautilfen und vielen ander 

Gattungen, jedoch mehr verfalft als veriteinert. — Tie Beingärs 

tten liegen theild auf dem nörblid. Hügel »Polamgnax , der bei» 

nahe reinen Kalfboden bat, theild auf dem »Rodgysberge« (Slin) 

mit feinem Lehmgrunde; jene liefern einen geiftigen Wein, weldye 
Eigenfchaft. bei dieſem vermißt wird, obwohl er lieblich zu trinken 

if. Das jährl. Erzengniß beträgt .etwa 6550 Eimer. Der Ob ſtbau 
in Gärten und freiem Felde liefert vorzugsweise ſchmackhafte Pflau⸗ 

meu und Kirfchen. Niedrige Jagd. Der landwirthfchaftliche Biebs 

ftand der Bürger zählt 55 Pferde, "231 Rinder und 172 Echafe, 

nebft einer beträchtlichen Zahl non Borften-, Ziegens und Federvieb. 
Die Gründe des flädtifch. Meierdfes find verpachtet. Handelts 

artifel für die 5 Jahrs CDienft. vor dem Palmfonntage, aın 

N fingfivienft., Dienft. nach Schupengelfeft, erften Dienft. im Advent, 

Donnerſt. nach Mar. Fichtmeß), 2 Wochen⸗ (Dienft. u. Freitag) 
und 2Roßmärfte, (Donnerft. vor Judika u. Donnerf. vor Pfing⸗ 

ften, fowie den Tag vor jedem Jahrmarkt auf Roß⸗ u. Horuvieh) find 
vorzugsmweife Getreide, Obft und Gemüfewaaren, wovon dad erftere 

(bei 5000 Meg. eigend erzeugted, und 15,000 Meg. auswaͤrtiges) 
hauptſächlich in den nördlichen Theil des Olmütz. Kreiſes und nach 
Oeſterreich, das Obſt aber rjährl. etwa 400 Metz. Nüſſe und 400 Gt. 
gedörrte Pflaumen und bei 100 Meg. Fifolen),, theild nadı Böhmen, 

theils nach Defterreich und Sclefien abgehen. Mittelit der Han⸗ 
beisitraffen von hier nadı Ungar. Hradiſch, über Koritfchan nach 

Kremfier, oder jener über Proßnig , ift die Stadt mit dem Olmütz. 
Kreife und mit dem f. k. Echlerien, fowie mittelit jener weit. über 
Ziarofhig und der ſüdl. nad) Lundenburg mit dem Brünner Kreife 

‚und Rieder sDeiterreich verbunden. Die nächften Poften find in 
Ungar. Hradiſch und Ziarofchig. - 

Die chrütliche Jugend erhält den nöthigen Unterricht in der 

oben erwähnten deutfchen Haupt» und ſtädtiſch. Mädchenfchufe, und 
auch für die jüdifche befteht 1 eigene Schufe. Für Berforgung der chrifts 

lichen Armen dienen die ebenfalld oben bereits befprochenen 2 Epis 
tale und außerdem noch 1 Anftalt, welche mit einer geficherten jährl. 

Eumme von 633 fl. W. W. und fonitigen, mit Einfchluß diefer bie 
1020 fl. W. W. betragenden Einfünften 31 Dürftige täglid) entweder 
mit ö oder mit 4 Kr, betheilt. Das jüdifche Armeninjtitut befigt 334 fl. 
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48 fr., und unterftütt 19 bärftige Glaubensgenoſſen. — Das Sanis 
täts⸗öPerſonale bilden 1 in der Stadt anfäßtger Bezirks⸗ u. Impf⸗ 
arzt nebit 2 Hebammen und 1 Apotheker, jedoch leiften auch die heim 

biefigen Reginentd = Spirale befindlichen 3’ Aerzte die diegfällig nörhige 

Aushilfe. — Zur Beluſtigung der Bürgerjchaft dient die im 3.1793 
errichtete Echiefftätte. ’ . 

Ueber den Urfprung diefer erft um die Mitte des 16. Jahrh. unter 
bie Zahl der föniglichen erhobenen Stadt, welche in alten Schriften und 

kandkarten »Geyene genannt wird, läßt fich mit Gewißheit nichts fas 
gen, wenn gleich dieſer Ort nach mindficher eberlieferung zun Ans 
denken an eine erfolgte feindliche Abroehrung mit Holzknitteln, werauf 
ſelbſt ihr mährifch, Name ſowohl, ald dad noch dermafige Stadtwaryen 

teine,geharnifchte Hand mit einem äftigen Holzknittel) wirklich hinzus 

deuten fcheint. 3m 3. 11206 wurde ©., damals noch ald Dorf, vom 

währ. Hzg. Wenzel, zum Seelenheile feines Vetter Otto, dem Erifte 
Hradiſch bei Olmütz gefchenft'), und diefe Schenfung 1160 vom böhm. 

8. Wladiſlaw 11. beitättige ’). Der 2te Prämonitratenfer-Abt von Hras 
diſch, Michael, erbaute hier die ehemalige Pfarrkirche zu Skt. Diartin 

aus Quaderjteinen, und wurde nach feinem im J. 1196 erfolgten Abs 
leben in derfelben begraben”). 3m 3.1174 fchenfte K. Sobeslaw dem 
Stifte Hrapdifch, zur Vergütung des durch ihn im J. 1162 erlittenen 
Echadens, Das jegt der Stadt gehörige D. Bukowan ), und 233nahm 
die Witwe nach K. Premifl Dtafar, Konitanzia, den in der ihr gehöri« 
gen Lundenburger Provinz liegenden Bezirf ©. fammt dem Drte, zu 
Gunſten ver erwähnten Abtei, unter ihremSchuß, und übertrug die Vers 

theidigung deffelben ihrem Sohne Wenzek?). Daſſelbe that auch 1.247. 
ihr Erbe und Befiker von Lundenburg, der färnthnerifche Hzg. Udals 

rih”), und Damals war ©. nicht nur der bedentendfte Ort des gleichna⸗ 

migen Bezirkes, fondern auch im Beftße der peinfichen Gerichtsbarkeit 
(us, quod dicitur pro capite). Schon im J. 1201 erfcheint e3 

auf einem vom Mkgf. Wladiſlaw dem Stifte Hradiſch ertheilren Begabs 
niß ald Städtchen mit Pfarre, Mauth und 1 Wochenmarfte an jedem 
Dienitage '"), welches, fo wie Künitz, Zmwittan, Strelna und Weißkirch, 
gegen feindliche Einfälle mit Wallgräben, Thürmen ıc. befeftigen zu dür⸗ 
fen, dem Stifte vom K. Wenzel im 3..1284 erlaubt wurde ''). Aber 
ſchon um 1326 fah fi) daſſelbe Stift genöthigt, Die Stadt zu verpfän- 

den, und fo befaß diefelbe um 1400 der berüdhtigte Niklas Zampadı 

) Cod. dipl, Morav. I. 200. 5) Piter, Thesaar. abscond. p. 188, 9) Ru- 
ebner Memor. Secul. p. 138. 7) Peseina Maro. Mor. p. 317, 9) dt. in 

Thasnow. 9) dt. ia Wolegrad XIII. Cal. Maro, 1°) dt. Olomne, IV. Oal, Sopt. 

I) Raebnerp. 87. 
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v. Pottenſlein, nach deſſen im 3.1407 erfolgtem Tode bie Abtei ſelbe au⸗ 

ſprach, allein erſt im 3.1410 einloſte l). Die mährifchen Huſſiten uns 

ter Friedrich v. Straznic und Thomas v. Wiſtonic wagten es zwar nicht, 
auf ihrem im J. 1421 gegen die Abtei Welehrad unternommenen 
Raubzuge dieſe mehr durch den Muth ihrer Einwohner ald durch Ver⸗ 
fhanzungen geficherte Statt anzugreifen, aber fchon nach 3 33. hatte 
Huffens Lehre audı in G. einen folhen Anhang gefunden, daß der Ols 

müs. Biſchof Johann diefe Seftirer mit bewaffneter Hanb zu befriegen 
ſich entſchloß!ꝰ). Im 3. 1430 litt auch diefe Stadt bei dem taboriti⸗ 

ſchen Raubzuge, welchen Prokopp der Kahle nach Maͤhren unteruom⸗ 
men, und bei dem verheerenden Zuge Hzog. Alberts v. Deſtexreich durch 
Mähren nach Böhmen im J. 1431 fiel fie, obwohl befeſtigt, in feine Ges 

walt, worauf er 50 daſelbſt gefangene Rebellen dem Tode opferte '). 
Eben damals, oder im Beginn des zwifchen ben Königen Mathias von 
Ungarn und Georg v. Böhmen geführten Krieges, wurde ©. gänzlid) 
verwüftet,. worauf der erflere die Einwohner, damit diefe verödete 

Stadt baldigſt aufgebaut und bevölkert wuͤrdee, von der Anfalldvers 
pflichtung entband, und ihnen 2 Jahrmaͤrkte (zu Pfingiten und Egidi) 
mit einer 1 Atägigen Freiung verlieh '°). 

Eine Folge der Erbitterung des 8. Mathias gegen das dem Georg 
v. Podebrad beifpiellos treu gebliebene Stift Hrabifch war audy die, daß 
letzteres aller feiner Güter durch Mathias fowohl wie jeine Anhänger 
beraubt wurde. So kam auch G. zuerſt Cum 1470) an den Befehlshaber 
des ungariſch. Königs in Mähren, Wilhelm Tettauer v. Tettau, und 
bald nachher an Puta v. Lichtenturg » Böttau,S welcher baffelbe im J. 
1480 ebenfalld von der Anfallöverbinblic;feit entband '°). Im 5. 
1486 erhielt das Stift vom K. Wladislaw alle feine Beflgungen wies 

ber zurück!), mit Ausnahme von G., das Damals im Beſitze des Niklas 
v. Zaſtrizl war '°), welcher darauf 1491 feine BB, Protiwec und Fi⸗ 
Tipp in Gemeinfhaft nahm '?), deren feßterer im 3. 1499 fich allein 
darnach nennt?). 8. Wladiſlaw ertheilte 1515 der Stabt, zum Lohne 
ihres Wohlverhaltens und Treue bad Recht, mit rothem Wachſe fiegelu 

1) 5 hwoyTopogr. 1. 472. Um 1350 gehörte G. zum Brunner Werich⸗ 
ſpreugel ( S. Monſe Brünn. Municipalrechte S. 30.) 22) Pessina 
loc. o. 505. 1%) Idem p. 563,D obnerMon. ined.T.L, ».169,Murswots, 
Bist. Mor. T. II. p. 30. 13) dt, w Brne, w pond. pi. fw. Benedikt. worin 
es heißt: Je fe gym ſtalo od nepratel tiechto czaſuow fpalenjm a gich Rats 
kouw pobranym mnoho ſſto dy ... a nechticz Jeby pfane mefteczlo naſſe tak 
pufte zuoſtalo, ale Äby zaſe oftaneno a oſazeno bylo ıc. 19) dı. w fpbot. yo 
new, lete. 17) Ruehner |], c. p. 100. 18, 0. L. XUI. 10, 1 XV. 9. 
20, VI. 14. 

\ 
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zu dürfen? ’), und fie ſchloß auch, in Anbetracht, daß fle feit ſehr langet 
Zeit vom Stifte getremmt fei, und letzteres felbe einzalöfen durchaus nicht 
vermöge, wit bem Abte Paulim 3.151 Swegen bes Brauhaufes, Weins 
Ihanfs, der Frohnen und Mauthen einen Vergleich, welchen K. Ludwig 
1523 beſtaͤttigte?“). Im J. 1524 war die Stadt im Beſitz der Königin 
Maria, wurde ihr aber von Prodef v. Zaftrizl heftig beſtritten?), wors 
auf leßtere diefelbe im 3.1528 an Wilhelm Kuna v. Kunftadt-Hradef 
verpfändete ‘'). Die Stadt muß damals bedeutend gewefen feyn, denn 
fie war der Hauptort eines gleichnamigen Kreifes?’), und K. Ferdinand 
verlieh ihr zum noch beſſern Emporkommen 1534 einen Jahrmarkt auf 
Martini nebſt 1 Wochenmarfte für jeden Samftag?*). Bon Wilhelm 
Kuna v, Kunftadt überging ©. ſammt dem D. Bukowan, mittelft Kaufe“ 
vom J. 1538 au feinen Bruder und damaligen Landeshauptmann, Jo⸗ 
han, um 5000 Dutat. ebenfalls pfandweife?”), und dieſem erft übers 
ließ Beide Derter die Abtei Hradifch im 3. 1539 um dieſelbe Pfand» 
Inmme und 500 St. Gr. erbeigenthuͤmlich, was auch K. Ferdinand im 
3.1541 beftättigte®). Der Kauf muß jedoch rüdgängig geworben 
feyn, weil diefelbe Abtei G. (mit öder Veſte) fowohl, wie das D. Buko⸗ 
wan im 3.1542 den BB. Bocek, Smjl, Johann, Cenek und Chriſtoph 
v. Kunſtadt⸗Lukow für benfelben Preis überließ??), worauf im nach⸗ 
folgenden 3. der erfte derfelben im Namen ber BB.,. der Bürgerfchaft 
ben Stadigraben außerhalb der Pallifaden auf immerwährende Zeiten 
ſcheulteꝰe). In demfelben J. verpfaͤndete bad Auguftiner-Stift zn Skt. 
Thomas in Brünn das jegt zu den lädt. Tandgütern gehörige D. Bre⸗ 
zowitz dem Georg Puzmann v. Perſtorf um 300 Schck. Gr. auf deſſen 
Lebenstage?). Die obigen Kunſtadte verpfändeten ©. ſammt Bukowan 
ſchon 1544 dem Mathias Orechowſty v. Hombic um 3000 Sche. Gr. 
auf 4 JJ. ꝰ2), nach deren Verlauf fie beide Ortſchaften (in G. 1 Befte, 
1Mtof., Mauth, Brauhs. und Pfarre) an Johann d. aͤlt. Kropad v. 
Newedomy für 3900 Schck. Gr. erblich verkauften’). 
Mäde dieſes häufigen Beſitzerwechſels und ber damit verbundenen 

Debrüdungen beichloß die Stadt ihre Freiheit um jeden Preis zu erkau⸗ 

21) dt, w Preffburfu den boj.tela. 2%) at. na Budin. w ſtred. yo ſw. Witu. 
28) Oad. Draovic. p. 88.898. 2%) dt. we ezwrt. po pamatc. fm, Anny. 2°)Mo- 
rawota Hist. Mor. III, p. 6.7. 2%) at. na hrab. prazff. na d. ſw. Doroth. 
27) at. na Hradku d. fm. Lukaſſe. 2°) dt. w Dlomuc. d. fm. Martina, und 
4“. w Pond. maſopuſtni, fo wie O,L. XXV. 24. 2°) at, w Haflt. Hrabiff. m. 
Ried. pi. im. Margareth. 39) at. w nedel. po ſw. je. 3 Beſtaͤtt. vom K. 
Ferdinand di. m Praz. m pond. po bez. töle: ?2yat. na Kygomw. we catwrtel vo 
rojeſi. Apoiitol. 2°) dt, w Olomuc. w nedel. pt᷑. apoſſt. Yawla na wiru obra⸗ 
cen ‚und XXV. 49, Zr 
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fen und unmittelbar unter kandesfürftlichen Schug zu treten, was ihr 
anch durch Gunft des K. Ferdinand J. im J. 1548 gelang, jedoch unter 
ber Bedingung, daß fie bis zum Skt. Jakobsfeſte im nämlichen 3. den 

ganzen Kauffchilling von 9000 fl. mhr. an den bisherigen Befiger ab» 

tragen folle. Als dieſes, freilich mit der änßerften Anitrengung, geſchah, 
ward die Stadt in die Reihe der königlichen fchon in bemfelben J. aufe 
genommen?d), und K. Ferdinand verfprad für ſich und feine Nachfol⸗ 
ger, daß file von den Landesfürſten auf feine Art getrennt, verfauft oder 
verfegt werben fönne””). Seitdem hob fich der Wohlftand der Stadt 

durch die naht genug zu rühmende Wirthfchaftlichfeit des Primators 

Menzel Bzenecky dergeitaft, daß fie bis 1569 nicht nur ſaͤmmtliche 
Schulden zu bezahlen, 2 fteinerne Brüden (vor den Brünner u. Hradi⸗ 
feher Thören), das Rarhhaus (1561 — 1562), dad »Brünner Thore 
(1565) und dad Malzhaus (1568) erbauen, fondern auch dem Augus 
finer Stt. Thomas » Stifte in Brünn 800 fl. mhr. nebit 467'/, Du⸗ 
katen vorleiben konnte (1564), wofür fie von demſelben dad D. Brezo⸗ 

wis pfandweife erhieft?®), um es, mit Finfchluß des dden D. Ronfperg, 
von demfelben Stifte im J. 1577 für 2600 fl. mhr. vollends zu erkau⸗ 

fen??). Um diefe Zeit entfchied fi) ein Theil der Bürger für die luthe⸗ 
riſche Tehre, deren Prediger um 1570 ein Valentin und 1579 Johann 
Albicius, um 1580 Veit Aquilinad Hradeeky und um 1590 Paul Tho⸗ 
mas Aquilinas bafeldft geweſen, und fogar im Beſitze der Pfarre wa⸗ 
ren’®), Im J.1599 verbürgte ſich G., zugleich mit ven Staͤdten Inaim, 

Iglau und Neu⸗Titſchein, zum Beſten des Kaiſ. Rudolf II. für die 
Summe von 50,000 fl. mhr., was ſich theilweiſe auch in den 3%. 

1602 u. 1603 mwiederhofte??), aber fchon am 2. Juni des 3. 1605 
traf die Stadt ein großes Unglüd, indem die Truppen ded Siebenbürs 
ger Fürften Stephan Boczfay, bei 6000 M. art, die March überfegt, 
eine Hand voll kaiſ. Kriegsvolts überwältigt, die Stadt eingenommen, 

3) dt. na Ehropin, wflied. pf; fm. Fanem, und XXV. 01. Der Konig Aber: 
trug Piefe Verhandſung den höchſten Yandesoffizieren unter Borfig des da; 
mualigen Landeshauptmannes, Wenzel v. Ludanic, und gab der Stadt, als 
Beihilfe, 700 fl, mhe. aus feinem Rammerbeutel. Den Ueberreſt der Kaufe 
und die zur Beftreitung der Verhandlungskoſten nöthige Geldſumme von 
12,343 fl. mhr, borgte die Stadtgemeinde von mehren Adeligen der Uns 
gegend und andern Privaten, hat aber die ganze Schuld bis zum 9, 1569 
abgezahlt (Hoſchfti. Gedaͤchtnißbuch des Wenzel Bzenecky im Kädt. Ar: 
chive). 3°) di, we Wjdn. w ſobot. po P. Marvage na nebe wieti. Do galt 
dieß nur vonter Stadt, u, die Dorkädte ſammt dem D, Bulowan, wurden 
hiedurch der erſtern unterthänig. 39) dt, w Brn. m pyond, yona nebe wlau:- 
von. Krjſta 9, 87) at, w patek yo (m. Brotop. 2°) Dafig. Gedaͤchtnißbuch 
©, 117. 39 urkt. im Stadtarch. " 
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und nebſt 12 umliegenden DD., nach verüßten ſchauderhaften Freveln 
verbrannt haben’', Auch die im ganzen Lande wuͤthende Peſt vom J. 
1606 raffte mehre Hunderte dafiger Bürger hinweg. Im J. 1616 ers 
hiete die Stadt von Kaiſ. Mathias 2 neue Roßmaͤrkte für ven Donner⸗ 

fag vor dem ſchwarzen Sonntage und Donnerft. vor Pfingſten“ h, vers 
brannte aber zum grökten Theile fammt den Vorſtaͤdten im I. 1636, 
und erlitt auch durch dir tuͤrkiſch. Einfälle, fo wie durch die hierdurch ge⸗ 

gen den chriſtl. Erbfeint ſtatt gehabten Züge der ff. Truppen fo nam⸗ 
hafte Verluſte, daß im $.1664 die übrigen, von derlei Ungemach mins 
der getroffenen Güter deſes Kreiſes ihr 2600 fl. zu erſetzen verpflich⸗ 

tet wurden“?). Demungachtet erfaufte die Stadt ſchon am 18. Jaͤnn. 
1666 von dem mähr. f. Kammer s Profurator im’ Namen des Randess 
Färiten das D. Keltichin mit Mühlen und ödem Hofe um-2600 fl. 
rh.*°), ward aber famın den Vorſtaͤdten in demſelben J. nochmals cin 

Haub der Flammen. In J. 1668 zählte mar in der Stadt nur 4.3 

bewohnte und 4 öde HH.“h, und 1673 zahlte fie an Accije oder Trank⸗ 

heuer für *, J. 6V fl. 56 kr.“*) Im J. 1679 herrſchte hier die Peſt, 
die jedoch —* nachliey!), 1679 verbrannte abermals ein großer 
Theil der Stadt, uud 1695 erlitt fie großen Schaden in Folge einer 
VWaſſerũberſchwemmunz, weiche durch Abreißen mehrer Teiche ent⸗ 
ſtand““). Des Streiteäzwifchen den 74 Vorſtädtern mit dem Staates 

rathe wegen Befreiungder erfteren von ſtaͤdtiſch. Hörigkeit im J. 1697 
nag hier nur obenhin gidacht werden, eben fo auch des vergeblichen Ges 

ſuches ver Stadt vom 12. Jun. 1696 an den Kaif. Leopold I., fle von 

den laͤſtigen und ſaͤmmtliche Erwerbszweige der Bürger beeinträchtis 
genden Juden befreiea zu wollen*®). Im J. 1706 wagten bie unga⸗ 
riſchen Rebellen (Kuutzen), nachdem fie mehre DD. in der Nachbar⸗ 

fhaft verheert hatten; 4000 M. ftarf und mit 1 Kanone verfehen, eis 

nen Anfall auf die Stadt, wurden jedoch von der muthigen Bürgers 

0, Def. S. 86. *at. m Praz. w auter. no fw. Yrofoy. 4%) Städt. Archiv. 
13, Neu. Landtaf Diefes Gütel gehörte um 1650 dem Gigmund Gotz 

p. Aßen, welchen ſein Sohn beerden ſollte; aber weil nad) der erneuerten 

Eandesordnung um Belize fandtäfliher Güter nicht geeignet, baflelbe 
dem Kaiſer abtrıten mußte, welcher ed am 18. Nov. 1664 der Elifabeth 

Yuliana v. Hillis, geb. Sfin. v. Zerotin, ald Bezahlung der wegen ihres 

+ Batten Reinhiid v. Hitlin zur Gnade ausgefegten 3000 fl. rh. adtrat. 
Diefe konnte, ab nunmehrige Ausländerin, das Out ebenfalls nicht befüt« - 
sen, und fo lief es der Kaiſer Durd) den Kammer » Profurator zu ihrem 

Beten verkauf. 4%) Ertraft üb. d. konigl. Städte an das k. Tribnnal. 

95) Ziobidös Gammi, im F. M. 46) Gumma Mor. 151. 47) Gepähtnigbuh . 
89. 103. 4%, fm 3. 1688 befanden hier nur 12 Iudenhäufer, und es - 

war nicht eximbt, aus einem 2 DO. zu machen (Ropiar bei.) 

— 
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ſchaft zurüdgefchlagen‘?), aber wicht fo glücklich wiberflanb fie im J. 
1742 den feindlichen Preußen, welche fie 7 Tage lang beſetzt hielten 
und einen Schaden von 6576 fl. anrichteten”"). Im 3. 1786 wurde 
der Hiefige Magiftrat geregelt, und aus der neueflen Zeit ift, mit Aus⸗ 
nahme der großen Brände vom 18. Dez. 1790, vom 5. Mai 1803, 
im Oft. 1806 und vom 24. Oft. 1807, fowie ber großen Waſſer⸗ 
überfchwemmung am 15. Mai 1819, nur noch die wiederholte feind⸗ 
liche Befegung der. Stadt durch die Franzoſen in den 33. 1805 uud 
1809 zu erwähnen, welche der Stadt und Bürgerfchaft empfinblichen 

Schaden verurfachten. — Gaya iſt der Geburtdort (18. März 1779) 
des als geſchickter Operateur und zugleich durch mehre gedruckte me⸗ 
dieiniſche Abhandlungen befannten Magiſter der Chirurgie und Arz⸗ 
tes in Wifchau Joſ. Joh. Nep. Trawnitſchek. 

Stadt Gayaer Landgüter. 

Lage. Diefe, aus ven DD. Bukowan, Bregowig mb 
Keltfch anbeftehenben Güter find von einander getrennt, und eritere® 
liegt hart an ber Brünner Kreisgraͤnze, zwiſchen den Domin. Butſcho⸗ 
wis, Millotitz und Stabt Gaya, das 2te norbäll. von Gaya zwifchen 
Buchlowitz und Mofchtienig, und das Ite öftl, von Millotis, Biſenz, 
Mofchtienig und Kofteleg umgeben. 
Befitzer. 1. Bon Btezowig. Diefes D., fowie die Skt. Kle⸗ 
menskapelle in der Nähe der Befte Eimburg md das längit veröbete 
D. Ranbeberg, ſchenkte Migf. Johaun 1358 dem Auguitiner-Stifte 
Stt. Thomas in Brünn‘ '), welches auch 1 biyigen Kreihof mit Ger 
höfze um 1370 von Peter Hecht v. Rofic erhielt,der ihn 1365, ſammt 
3 Gehöften, von Johaun v. Waledow erflander’?). Das Stift ver⸗ 
pfaͤndete dieſes D. 1543 dem Georg Puzmann v. Perſtorf um 300 
Schck. Gr., und bald darauf fiel ed dem K. Ferditand gu, der ed 1550 
dem maͤhr. Unterkaͤmmerer Piemel v. Wickow⸗Pruſinowic zur Ob⸗ 
forge überließ’’), im I. 1564 aber der Stadt Caya zum Nutzgenuß 
abtrat, und ihr vollends, mit der Dedung Raubiberg im 3. 1577 
verfaufte**). 

2. Bukowan wurde im J. 1174 dem Stifte Hradiſch gefchentt, 
und exlitt denfelben Befigwechfel wie Gaya, welher Stadt ed vom 
EK. Ferdinand I. im 3. 1548 zum Cigenthume überlaffen wurde, 

49, Shmoy Topogr. IL 474, 5%) Protokoll von d, 3. 51) Gemma Mo- 
rav. etc, 151. 9) D.%. 1.98. 136.59) dt. m. Prewurf, w auter: vo ſ. 
Pawla na wjru-obracen,, laut.einem, im hiefigen Saufe Rr.56 einge: 
mauerten Mermorfeine. °%, ©, Geſch. der Stadt Bayı . 
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3. Reltſchan war um die Mitte bed 14. Jahrh. im Beſitz des. 
Kremfirer Kapiteldechants, Joh. v. Bozkowie, welcher es um 1364, 
ſammt Veſte, A Aeckern in Stralek und dem '/, D. Oſwetiman, feinem 
Bruder Thas verkaufte“), der ſelbes (mit Veſte, 1 Freihof u. Muͤh⸗ 
len), nebſt andern nahen DD., im J. 139 1 dem Friedrich v. Erhow 
Iandtäflich verſicherte, welcher 1397 feinen Bruder Peter darauf in 
Gemeinfchaft nahm °). Im J. 1416 verkauft Lacek v. Zborowic das 
D. Kel., mit Veſte, Zreihof, Weingarten, 2 Mühlen, und in WWiltod 
ben ganzen Zehent von 14 Lah., an Mir v. Malotin, und diefer fchon 
nach 1%. wieder dem Niklas v. Chota?”), nach deſſen Tode feine Bürs 
ger dieß 1447 dem Johann v. Gekwe intabulirten?’”). Peter v. Gekwe 
legte e8 wieber 1504 dem Mlast v. Petropyua ein’”), und diefer 
1508 dem Wenzel v. Doloplaz 9, welchen feine Eöhne Bartholos 
maͤns ımd Georg Stolbafty v. Dol. um 1525 beerbten, deren letzte⸗ 

rer das D. (mit Mühlen u. Teichen) 1557 dem Eigmund v, Zaftrisl 
Iandtäflich verficherte® ). Nach dem Aufitande vom 3. 1620 fiel K. 
dem f. Fiskus zu, der ed an Profper v. Paravicini, und diefer 1635 
tem Sf. v. Magni auf Straznig um 3000 fl. rhn. verfaufte °*), 
Erit 1650 f. man die Gefchichte der Etadt Gaya (Note) nad). 

Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt aller 3 DD. bes 
tigt 1870 Joch eines ebenen, nur von Kleinen Hügeln durchitriches 

nen Bodens, dem ed, mit Ausnahme einiger unbedeutenden Bäche und 

eines Mühlgrabens bei Keltſchan, weld.er das Waſſer aus dem Buche 

lauer Gebirge erhält, am Gewaͤſſer mangelt. | 

Bevölkerung: 1293 Seelen (595 mul. 698 wbl.) mäh« 

tifher Sprache und bis auf 3 Judenfamilien (14 ©.), auf 
den obrgktl. Beftandhäufern, kath oliſche &laubend, Cie leben 

vonder fandwirthfhaft: Für diefe verwendet man 
Dominifal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern⸗⸗159 Joch 965 Q. Kiſt. 981 Joch 1019'/, Q. Kifl. 
2 Wieſen s s 1 — 1577 — ivy — 148? — 

» Hutweiden ⸗⸗ 5 — 112 — 42 — 1597%, — 
»Weingärte ꝛrs7 — — — 164 — 168%,  — 

> Baldtung + » 383 — 1182 
Saumme: 51 — 9% — 1297 — 1319 — 

Der tragbare Boden iſt groͤßtentheils ſandig und lagert auf 

kehm oder Sand, gibt aber ergiebige Erndten in allen Fruchtgattun⸗ 
gen. Bei Brezowitz gewinnt man aus einem Sandſteinbruch gute 

Shleifkteine. — Die auf Hügeln angelegten Weingärten bei 

Leltſchan und Bukowan liefern einen geiſtreichen Wein von lieblichem 

9%, 1400. 66) VI. 22. 54. 57) IX. 3. 12. ꝰ8) X. Bi. 59) XVI. 28, 

6) XV, 5,61) XXVIL. 15, 62) XXXVA 45. 
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Geſchmack, bei erfterm D. jährlich etwa 8, bei dem andern 10 Faß. 
Dad Weingebirg bei Brezowitz ift unbedeutend und meift in Obfigärs 

ten verwandelt. Diefelbe Gemeinde betreibt Den DO b ftb.a u mit allem 

° Eifer und gewinnt, nebft Birnen und Aepfeln, befonders gute Zwetſch⸗ 
- Sen und SKirfchen, welche friſch oder gebörrt weit und breit verführt 

werden. — Die obrgftl. Waldung bei Brezowitz (1 Revier) ent⸗ 
hält Eichen, Kiefern, Eſpen, nebfl etwas Weiß und Rothbuchen. 
Niedere Jagd. — Landwirthfchaftliher Diebftand: 

Dominifal. Ruftifal. 

Pferde 0 er Be ..0 0 120 _ 
Plinter ⸗ ⸗ FE 58 ⸗ ⸗ ⸗ 195 
Schafe ⸗ ⸗ 30 Stuͤcke. 

nebſt einigen Ziegen und etiva 207 St. Borftenviche, Der obrigftf. 
Meier hof liegt in Keltfchan, ein 2ter, in der Stadt Gaya befindfis 
cher, verbrannte vor etwa 34 35%. und wurde ſeitdem nicht wieder 
aufgebaut, die Gründe desfelben aber verpachtet. — Mit Ausnahıne 

3 Branntweinbrennereien (in jedem D, 1) und 1 Mühle in Keltfchan, 
find die Handwerfe unerheblich, und ebenfo aud) der Handel, der 
ſich nur auf Abfak des Obſtes befchränft. — In Bukowan ift 1 Ki is 

vialfchufle und eine Armenanfta lt, welde mit gewöhnlichen 

Sammlungen 6 Arme berheilt. In Krankheitsfaͤllen feilten der Sayaer 
Stadtarzt und die dortigen Hebammen die nöthige Hülfe, und mit 
der Nachbarſchaft find die Dörfer nur durch gewöhnliche Laudwege 
verbunden. 

Ortbefchreibung. 1. Btezomwin (Btezowi ice ehem. 
Wrezuwice), 2 Stund. oftnordöftl. von dem in der Stadt Gapa 

befindlichen Amte, am Fuße eined Halbgebirgs, D., von 88 H., mit 
462 E. (216 mn. 246 wbl.). Es ift nad) Oſwetiman eingepf. und 

eingefchuft, u. enthält 1 obrgftf. verpachtete Branntweinbrennerei. Im 

14. Jahrh. beitand hier 1 Freihof, nach dem ſich ein ritterliches Ge⸗ 
ſchlecht noch im 15. Jahrh. naunte. Daß in der Nähe ein zu Echleifs 

feinen fehr geeigneten Sandſtein gebrochen wird, ift fchon oben bes 
merkt. worden. Im J. 1808 verbrannten hier 52 HH. 

2. Bukowan (Bukowany), 1 St. w. aufeiner Anhöhe, D 
mit 121 9. 608 €. (276 mul, 332 wbl.), 1 Schule und 1 verpady« 
tetem obrgktl. Branntweinhaufe. Zur Kirche gehört es nach Gaya. 

3. Reltſchan CHeldany), 1 St. d.im Thale, D., zählt in 41 H. 
223 ©. (103 mn. 120 wol.); und enthält 1 obrgktl. Meierhof, 1 
ebenfalls verpachtete Branntweinbrennerei, nebit 1 'Mähle. Es iſt nach 
Koſteletz eingepf., nadı Wilkofch aber eingefchult, hatte feit dem 13. bie 

„in da8 16. Jahrh. 1 obrgktl. Veſte, nebit 1 Freihof und 2 Mühlen, 

und betrieb eben damals einen ſtarken Weinbau Im 3: 1635 er, 
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ſcheint der Freihof im obrgktl. Beſitz, jedoch veroͤdet, der Wein⸗ und 
Obſtban war aber ſehr bedentend‘’). — Nebſt einigen Feuersbrüns 
ften, welche jede ber Gemeinden feit 1808 theilweiſe heimfuchten, ex 
litten ale 3 in den 35.1825 u. 1827 große Schäden durch außers 
ordentliche Weberfehwemmungen, weiche von 2 Wolfenbrüden erzeugt 
wurden. 

Allod » Herrihaft Bifenz. 

Lage. Liegt im Süden des Kreifes, und gränzt im D. an bie 
Domin. Welehrad und Weſſely, im S. an Straznig und Göding, im 
W. an Millotig und die Landgüter der k. Stadt Gaya, im R. an Kos 
Helek, Ziabowig und Buchlau. 

VBeligger. Seitdem 21.Mai 1824 die Frau Emilie Graͤfin 
v.Reichenbach⸗LKeſſonitz zu Heſſen-Kaſſel, welche das 
mals bie Herrſchaft von dem kak. Kaͤmnm. Franz Xav. Graf v. Dies 
trichſtein⸗Proſkau, erſtand. Frühere Beſitzer waren: 

1. Bon Biſenz. In der 1ten Hälfte des 13. Jahrh. befaß es, 
zugleich mit Lundenburg, die Königinwitwe Ro ftanzia'); und übers 
baupt haste diefer Landſtrich diefeiben, zum Theil Iandesfürftfichen 
Befiger, wie die Eundenburger Provinz, zu welcher er ohnehin ges 
hörte!). Im J. 1331 ſchenkte der K. Johann das Patronat der hie 

gen Pfarrkirche zu Allerheiligen dem Et Peters: Kapitel zu Brüm), 
weihe® dasfelbe erſt um 1650 verlor‘), und Mkgf. Johann bes 
finmte im legten Willen vom 3. 1371 die Bug B., (»castrum, 
quod est ex fundo Marchionatus nostrie) mit dem gleich» 
namigen Marfte, bem Gerichte, Weingärten und Weinzehent, dem 
Bad > Dubrawa« bis nach Rudnik, ferner die zum Burgbanne gehös 
rigen DD. Wracow mit Mauth, Wiureo, Ratistowic © Gyemic (7), 

62) S. Beſitzer. — Im I. 1 193 wurde der Bert diefer Landgüter, mit 
Einfluß des Meierhofes in der Stadt Gaya, auf 82,039 fl. rhn., und 
das jährl. Erträgnißauf 4101 fl. 57 fr. ämtlid angegeben... 

1) Nach einer alten Handſchrift im Hradifcher Stadtarchive, fol fie um1220 
die Burg in B. erbaut haben, 9 Vgl. den IL. Bd. dief. Werk. I. Abthi. 
S. 143 flg. — Die jedesmaligen Befiger hatten hier ihre eigenen Burg⸗ 
grafen, wiez. Bd. um 1313 den Johannv. Bartenberg (?Schmwoy, 
Torogr. 11. 482), 1320 Ingram v. Ungersberg, früher Landes: 
fimmerer, (Urf, f. Welehrad von dief. 3 ), um 1350 wahrfcheinlid Al⸗ 
bertv. Sternberg (O. 2.177.) 1370, WelislawıB. 2. J. Lib. 
Matuss, de Sternb. 18.) und 1401 Mir v. Rohcliek. f. Welehrad v. 
def. 3.). I Urk, vom Don, Auguß. 4) Liv, ereotion, hnj. ocl. Mapt. 
fol. 350, - 
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Syrowin, Hoftögew und Wacenowic feinem 2ten Sohne Zohan, 
auch Sobeſlaw genannt”). Diefen wurde jedoch B., nebit Gös 

ding, Oftra u. A., von dem Bruder Jodof gemaltfam entrifien, und 
erfi 1376 wieder mittelft fchiebsrichterficher Entſcheidung zugeſpro⸗ 

hen‘). Im 3. 1384 erfcheint der Migf. Protoppals Befiger”), 
und im 3.1422 fol K. Sigismund nicht nur B., fondern auch Buchs 
lau und Weſſely, dem gewaltigen ungarifchen Dynaften, Stibor 
MWajda, für 3000 dem Könige von demſelben vorgelichene Dufaten 
verpfändet haben”). Bald nachher fam der Körper an das mächtige 
Geſchlecht v. Krawar, und der lezte Mann desſelben, Georg 
v. Kr., hinterließ ihn, nebſt den Hſchften. Sternberg, Racie, Plumau 
and Strazuic, feinen A Töchtern, Ludmilla, Kunigund, Johanna und 
Elsbeth, welche aber in der im J. 1480 vorgenommenen Erbtheilung 
über B. nur ſoviel entſchieden, daß jede von ihnen 3000 fl. uhr. dar⸗ 
auf zu Guten haben ſolleꝰ). Dieß mag auch ber Grund ſeyn, warım 
dieſe Hfchft. zu Ende des 15. und Anfangs des 16. Jahrh. umter 
mehre Beſitzer getheilt erfcheint, die ſich ſaͤmmtlich darnach nennen. 

So hielt einen Autheil davon 1497 und 1520 6hriſtophKropaëc 
9 Reweidomy'N, weicher ihn um 1530 dem Johann Gars 

tan v. Hakoſſhaza verkaufte‘), and einen 2ten entließ 1514 
K. Wiadiflaw dem MihaelPodmanictyv.Podmanin aus 
dem Lehensverbande, weicher ihn.im folgenden 3. dem Georg 
Tarcyv.Toryfyundder Katharina v. Toryfyabtrar'?), 
aber ſchon 1516 von denfelben wieder zurück erhielt, nämlich die 

Hälften der Befte, der öden Vurg und des Städtch. B. mit ' „ Mauth, 

7 Sof, ; Pfarrpatronat, bie Hälften vom Staͤdtch. Wracow (Hof, 

Pfarrpatron.), ſowie der DD. Dldowec, Surowin und Hoſtegow, 
nebſt dem '/, Pfarrpatronat in Wlkos!*). Michael v. Podmanin ver⸗ 
kaufte dieß, ſammt dem Erbrechte auf die andere Hälfte, im J. 1520 
den BB.Ambros, Johann und Franz Sarkanv. Hakoſſ—⸗ 
haza!“, und nach des letztern Tode wurde die eine hälfte von B., 
zum Beſten feiner Waiſen, den Beſitzern von Buchlau und BB. Paul, 
Johann nnd Wenzel v. Zerotinim J. 1542 intabulirt, die 
andere aber erkauften dieſelben BB. 1546 von Stephan, Jos 

8) dt. Brun, fer. IV, ent. domin. Judica. Im erften Teftamente vom 3. 13656 
hatte er B. dem Iten Sohne, Profo pp, zugedacht. 9 dt. zu Prage, an 
dem Bten Tage des Obriſten, im Mähr. ſtänd. Archiv. 7) S. unt. Ge⸗— 
fhichte Des Warftes Biſenz. 9) S. Freihh. v. Hormayr's und v. Mednian⸗ 
ſtys »Tufhensuh« ıc. 1833. S. 258. % D.8.XIL 10. 19) XVIL. 15. 
11) Schwop li. 488, !%) at. na ndin. tu nedel. vo fw. Wawrincy ; na 
Brumor! nm ned, pi. fm. Urban., u. XVIII. 3. 4. 19) XVII. 7. 19) XIX, 2. 
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hann, Ambros, Heinrich mb Vincenz Sarkan v. Has 
koſſhaza!, und überließen das Ganze ſchon 1547 dem Honter 
Shergefpan, Ferenz Niaryv. Bedek und Johann Niarg 
v.Beder!‘). Der kegtere hinterließ im Teftameitte vom 3.1553 die 

Srfchft. den Söhnen feines Echwagers Niklas Lorant v. Inka, 
Paul, Sandrin, Mihael, Gabriel, Wolfgang und 
Iohann!”), und Wolfgang trat 1580 feinen Drittheil davon dem 
Brud. Michael ab'®), welcher auch die andern Theile erftanden 
haben muß, weil er im legten Willen vom J. 1584 das Ganze feiner 
Gemahlin, BarbaraReway v. Rewa, zudachte!). Die Er⸗ 
bin nahm auf B. um 1588 ihren 2ten Gatten, Kaſpar Pruftows 
ft v.Pruftan ck}. Rath, Oberft » Stuhlmeifter u. Kämm. des 
Erzhhzg. Ernſt) in Gemeinſchaft? H, welcher fie auch beerbt, und bie 
Herrſchaft letztwillig im I. 1603 feinem Better, Johaun Chri⸗ 
Ropb Pruſtowſkÿ Freih. u. Pruftomw, nachgelaffen hatte?"). 
Der Erbe ſtarb im I. 1625 und hinterließ B. feinem Sohne Georg 
Lriſtoph, welchem im 3.1663 fein gleichnamiger Sohn und Graf 
v. Prodtan nachfolgte, und B. dem 2ten Sohne, Erdmann Chris 
ſtoph, im 3. 1701 nachließ. Diefer ch. k. geh, Rath u. Kämm.). 
ernannte ine leuten Willen vom 9. Febr. 1753 (publ. 19. Febr. d. 3.) 
feinen Sohn Leopold, und letzterer, der letzte männliche Eproffe 
diefed uralten Hauſes, wieder am 7. Apr. 1769 (publ. 8. Sun. d. J.) 
feine Tochter Erneftime, vermähl. Sfin. v. Salm, zu Erben für 
die Alod⸗Hſchft Bifenz, während das Proſtau'ſche Fidei⸗Kommiß in 
Schleſien dem fürftl. Haufe v. Dietrichftein zufiel. Aber auch B. trat 
die uummehr verwitw. Erneftine, in Folge des Vertrags vom 1. Oktob. 
1806, dem Franz de Paula Sf. v. Dietrihfleim unter gewifs 
fen Bedingungen ab, und fein Erbe, der oben erwähnte Graf Franz 
Zav., verkaufte ed der gegenwärtigen gräfl. Befikerin. 

Die andern jebt zu B. gehörigen Ortfchaften waren feit der Altes 
fen Zeit fortwährend bei demfelben. 

Befchaffenbeit. Flaͤcheninhalt: 13,502 Jod 607 O. Rt, 
oder 1/, QM. Meilen. Im ©. bildet die Oberfläche eine Ebene, im N. 
ſteigen aber Hügel teraffenmäßig empor, die theils mit Weinreben, 

theild Waldbaͤumen bepflanzt find, und von ihren Gipfeln fehr fchöne 
Sernfichten über das fruchtbare Marchthal, von Ungar. Hradiſch bis 

15) 46, 109) XXV. 23. 46. 57. 17) at. w Oedenburku w ned. po dol. nd 
nebe wlupen., u. XXVL 12. 19) XXIX. 48. 19 XXX. 1. Er wollte ig 
der Kirche zu Biſenz begraben werden, und beftimmte feinen nachgeluffes 

nen Anverwandten 12,000 fl. mhr. an Legaten. 2% Daf. 103. ?') dt, 

ne Wratiſlaw. w auter. po ned. Eraudi, u, XXXH, 36. 
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nach Goͤding, and nad) Ungarn in Me Trentfchiner Geſpannſchaft ges 
währen. Darunter find folgende trigonometrifch beſtimmt: der Hügel 
HorniHoryc’/, St. n. vom Marfte Bifenz) auf 150, die An⸗ 
böhe Zadıny Dj (y ( li ©t.n. von Wrazow) auf 161,°°, die Kuppe 
Lesc'/, St.w. von Hoſiegow) auf 199,°°, und die Anhöhe Hwiſtÿ 
(Gemeindegraͤnze zwiſchen Biſenz u. Buchlowitz) auf 203,°°. Der 
ganze Bezirk dieſer Herrſchaft bildet urfprünglic, einen Meergrund, 
und in den Weingärten, fowie im tiefern Wegen findet man nicht fele 
fen angeſchwemmte fchöne Mufcheln. 

Außer dem Marchfluße, weicher in feinem Lauf vom Domin. 

Oſtra auf jenes von Etraznig (von NND. nad ESW.) diefes Gebiet 
auf einer kurzen Etrede im SO. begrängt und oftmald auch übers 
fhwenmt, gibt ed fein bedeutendes Gewäffer und eben fo wenig 
Teiche, 

Bevölkerung: 5858 Seelen (2805 mul. 3053 wbl.), wor, 
unter 2 Nichtkatholiken augsburgifch. Bekenntniſſes, und 
772 Juden im Amtsorte (406 mınl. 366 wbL.); die übrigen ſind 

Katholiken und fprehen Mährifch, im Amtsorte jedoch auch 
Teutſch. 

Hauptertragsquellen ſind die verſchiedenen Zweige der 

Landwirthſchaft, für deren Betrieb man folgende Bodenflaͤche 
verwendet: 

Dominifat. Nıftifat. 
Zu Aedern ° 0. s so 2208 Ich 1276D. RL 1921 Joch 986 Q. MM. 
> Wiefen u. Dbfgärten 1266 — 1355 — AS — 1140 — 
> Hutweiden » oo. + 1951 — 1556 — 22 — 1269 — 
>» Beingirten ++: 37 — 131 -— 82 — 136 — 
» Bildern +: MS — (To nn — 

Summe: 10,010 — 602 — 3482 — ih — 
In Ebdcnen iſt in der Regel Sand bo den vorherrſchend, mit Aus⸗ 

nahme der feuchten Niederungen an der March, die ein ſehr ergiebiges 
Wieſenland bilden. Die Anhöhen haben einen guten, zum Theil reis 
chen Lehmboden, mit theilmeifen Unterlagen von Thon, Mufchelfalt 
oder Sand. Die Produfte befchränten fich nicht aflein auf die 4 Ges 

treidearten und gewöhnlichen Knollen» und Hülfenfrüchte, fondern bes 

ftehen auch in Hanf und Mais, und insbefondere in einer großen 
Menge von Gartengewaͤchſen (3.8. Spargel, Gurken, Fifolen, Knob⸗ 
lauch, Zwiebeln, Majoran, u. a. Grünewaaren) jeder Art, welchem 
Gartenbaue der mit Sand gemengte, fruchtbare Lehmboden ebenfo 
günftig ift, wie der Fleiß der Einwohner, welche ſich (zumal im Amtes 
erte) dadurch, und durch ihre einfache nette KHleidertracht auszeich⸗ 

nen. — Die Beingärten liegen auf den die Ebene begränzen- 
den nördlichen Auböhen, haben größtentheils ſüdliche Abbachungen, 
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ud liefern jährlich im Darchfchattte bei 5000 Eim. eines fehr geiſt⸗ 
reichen und fich lange halten laffenden Weins, bes unter bie vorzügliche 
ſten des Landes gehört. Der Fleiß und bie umfichtige Sorgfalt der 
Obrigfeit überbietet in dieſem Zweige den Unterthan bei weitem, ins 
dem dieſer feine Weingärten zu fehr mit Obſtbaͤumen verwachſen laͤßt 

und anf Auswahl von Rebenforten nicht Die gehörige Rückſicht nimmt. 
Den beiten Wein obrgftl. Seits liefert der Hügel, auf deffen Gipfel 
ehemals die Burg Bifenz flaud, nnd bewährt großentheils noch im⸗ 
ner den Ruhm, ben er -in der Borzeit gehabt. — Der Dbftbau in 
Bein und Obfigärten, fowie im freien Felde ift eine fehr ergiebige 
Erwerböquelle für den Unterthan, welcher das gewonnene Dbft (vors 
zuͤglich Kirſchen in großer Menge, dann audy viel Zwetſchken, Aepfel, 
Birnen u. Rüffe) entweder in die nördlichen Gegenden Mährens vers 
führt, oder e& in bie Branntweinbrennereien verfauft, und mitunter 
darans Kirfchenwaffer und Sliwowitz felbit erzeugt. — Unerhebliche 
Bieuenzucht, — Inden obrgktl. Waldungen von 4 Nevies 
ren (Bifenzer, Wrazower, Olſchowetzer u. Faſauen⸗Rev.) find die 
borherrfchenden Baumarten: Eichen, Weißbuchen, Birken, Efpen und 
Kiefern. Die Jagd ift niederer Art, 

Landwirthſchaftlicher Vie hſtand: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Verde - eu 9) ver⸗ oe 00 564 
Rinder ⸗ ⸗ za? der ⸗ ⸗ 849 
ESchafe (ohne Lammer) 2615 ) edelte n ' 41 Stücke; 

die kandleute "halten auch Borftenvieh und befonders viele Gänfe. Die 
Obrigfeit hat 5 WM eierhöfe, indgefammt in der Ebene gelegen. 

Bewer bewerben von 60 Landmeiſtern betrieben, ald: 3 Bä⸗ 

fern, 1 Brauer, 3 Branntweinbrennern,, 1 Faßbinder, 3 Gaſtwir⸗ 
then, 1 Glaſer, 1KRalkbreuner, 1 Kaffeefieder, 1 Drechsler, 1 Hafner, 
2 Sutmacdhern, 2 Müllern, 8 Zleifchern, 1 Pottafchefieber Cim Amtes 
orte, mit 1 Hütte und A Keffeln, jährl. bei 250 Eent. Pottafche), 2 
Erifeufiebern, 1 Schleifer, 1 Schloffer, 4 Schneidern, 8 Schuftern, 
1 Seiler, 2 Tifchlern, 1 Uhrmacher, 1 Wachszieher c. Der Hans 
dels ſtan d, beinahe insgeſammt aus der Judenſchaft beftehend, zählt 
19 Current⸗ u. Schnittwaarens, 1 Leinwand u. weißer Waaren», 3 
Epezereis, Materials u. vermiſch. Raaren-Handlungen, 48 Handluns 
gen mit rohen Produften, A Xeberniederlagen, ferner 19 Haufierer, 
Marktfieranten, Etandhälter und Krämer. Ueberdieß handeln die Ius . 
den mit Bein, Getreide, Heu, Obſt, ſowohl friſch ald gebörrt, Sliwo⸗ 

wis md Branntwein; die Einwohner von Bifenz, Olſchowetz und 
Wrazow mit dem in Fülle erzeugten Gemuͤſe und einheimifchen Küche⸗ 

dewürz in die benachbarten Städte und Märkte, fowie mit allerlei Gars 

4, Vand. 6- 
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tenfämerelen theils bei Hauſe, theils In die Syanptitäbte ver Monar⸗ 
hie, und mitunter (z. B. im Winter) fogar ind Ausland. Das Be; 

triebsfapital der Juden fowohl als der Ehriiten dürfte alljährig auf 

mehre Hunderttaufende anzunehmen feyn. Visher führt nur die von 

Brünn nah Hradifch gebahnte Kommerzitraffe durch diefen Be⸗ 
zirk, deſſen nächte Po forte Ziarofchig und Hradifch find, 

Der Jugendunterricht wird in 3 Fatbofifchen (zu Bifenz, 
Wrazow u. Sirowin) und 1 jüdifhen Schule (in Amtsorte) ertheilt, 

und für Unterftüßung der Armen befteht, nebft deu gewöhnlichen 

deßfallſigen Anftaften bei den 3 Pfründen mit einem Gefammtfapiral 
von 3956 fl. W. W., auch 1 befondered, von der Obrigfeit im 9. 
1772 geitifteted Spital im Amtdorte für 3 weibliche Arme, welche 

darin Wohnung und von dem 1432fl. W.W. betragenden Stammver⸗ 

mögen alle 333. einige Kleidungsſtücke erhalten. Liebrigeng ift ebenda 
feit 1808 die ſ. g. Papif’fche Stiftung von 1026 fl. für 1 Stubierens 

den, und die jünifchen Unterrichtös u. Gebetitiftungen betragen im Gans 
zen 3570 fl. W. W. — SanitätssPerfonale: 2 Mundärzte 

Uin Bifenz) und A Hebammen (2 in Bifenz, 1 in Wrazow, 1 in 

Sirowin). 
Ortbeſchreibung. 1. Biſenz (Bzenec), 2 Meil. ſw. 

von der Kreisſtadt, an der von Ungar. Hradiſch nach Brünn führenden 

Straſſe und am Fuße eines mit Weinreben bepflanzten Hügels ſehr 
maleriſch gelegenes Städtchen, von 489 H., worunter 401 von 2033 
Chriſten (948 mn. 1085 wbl.) und 88 von 772Juden (406 
mnl. 366 wbL.) bewohnt find. Die Chriſten beſitzen an Aeckern 225 

Sch 709 D. KL, an Wiefen 300 Joch 631 Q. KL, an Hutweiden 
988 Q. Kl. und an Weingärten 5023. 263 QKl., nebft einem 
Viehſtande von beiläufig 74 Pfd., 64 Ochſ. und 273 Kühen. Ter 

Weins und Gemüfebau it hier fo vorherrfchend, daß ihm der ded Ge⸗ 
treides faſt ganz gemwichen ift. B. iſt der Sig des hſchftl. Oberam- 
tes, und einer fammt der Schule dem obrgftl. Schutze unterftiehenden 
Pfarre,mit welcher bad gleichnamige De fan.at verbunden ift??), 
und zu deren Sprengel nebſt 3. nody die DD, Olſchowetz und 
Piſek gehoren. Der Drt bat 4 Jahr⸗ (Mont, nach d. Oktav der 

3 Könige, den Zten Mont, in der Fafte, Mont n. Johann d. Täuf. 
und Mont. n. Wenzeslai, mit Roß⸗ und Viehmarkte) und 2 Wo: 

22, Das Bifen er Dekanat tefteht aus den Pfarren: Bifenz, Borſchitz, 
Gezjow, Oſwietiman, Polleſchowitz u. Wrazow, ferner aus den Loka⸗ 

lien: Domanin, Rohatetz, Sirowin u. Zerawitz. Dechant⸗ und Schul⸗ 
diſtriktsAufſeher iſt gegenwartig der Pfarrer von Gezow. Or. Franz 
Michl. 
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henmärfte (an Sonn u. Donnerflag). Das hſchftl. Schloß von 
2 Stodwerfen, mit 1 Kapelle bed hl. Kreuzes und einem im franzöfl- 
fhem Geſchmacke angelegten Garten von 725 Kl. und 2 Schuh. im 
Umtreife, ift ein prachtvolles Gebäude diefer Art aus dem Beginn 
bed vorigen Jahrhunderts, zum Theil mit einem Wallgraben umges 
ben, und fteht auf einer Anhöhe über dem Etäbtchen, von der man 
einer weiten Fernficht über Die Marchfluren gegen D. und ©. genießt. 
Die Pfarrfirche zum bl. Johann d. Täuf. enthält A Altäre (1 ift 
nicht confefrirt) mit guten Blättern von unbefannten Meiftern,: fowie 
Stuffaturarbeiten (des hohen) von dem Brünner Andr. Echweigel, 
und wurde auf Patronsfoften zwifchen 1696 u. 1702 ganz neu ers 
baut. Eine auf dem Friedhofe befindlicye Kapelle dient jebt zur Tod⸗ 
tenkammer, und eine 2te von Erdmann Chriftoph GOf. v. Prosfan dem 
M. Florian gewidmete (1703), und mit einem ſehr fchönen Blatte 

des Heiligen geſchmuͤckte, fteht auf dem nahen Hügel »ftary hrade, 
defien Gipfel einſtens die Burg B. frönte. Darin werden 2 Mal im 
5. Mefien gelefen, Außer diefem trifft man hier noch 2 obrgktl. :Mhöfe 
nebſt anderen Wirthfchaftgebänden, 1 Braus und 1 Branntweinhe,, 
den Pfarrhof, 1 Synagoge, 1 jüdifche Schule, 1 Gafthe., und im 
Shloßgarten jenen berühmten Riefen der Lindenbäume, der zufolge 

einer am Fuß desſelben befindlichen Aufichrift vom 3. 1771,damald 
bereitd 500 33. alt geweſen feyn fol, an der Krone nicht weniger 

al8 66 und am Stamme 7 Klftr. 2 Schuh im Umfreife mißt. Die 

Aeſte, welche ſich zirfelfürmig in einer Länge von 10 Klft. ausbreiten, 
find durchweg trilagirt, und follen eitiem ganzen Kavallerie⸗Regimente 
anf Roffen zum Unteritgnde Bienen fönnen. Unweit von diefer, fteht 
in bemfelben Garten eine 2te, jedoch jüngere und auch nicht fo wie 
bie vorige ausgebreitete Linde, an fich aber immer groß genug, um 

eine Nebenbuhlerin im Lande finden zu koönnen?“). — Der Ort iſt 
aralt, und war in der Vorzeit viel wichtiger ald gegenwärtig. Lim 
1225 wurde hier die Burg erbaut, weiche im J. 1517 fchon veröbet 

ericheint, ſtatt der aber eben damals an der Stelle des jeßigen Schloſ⸗ 
ſes eine Veſte ſtand?“). Im J. 1235, und feitdem fortwährend, war 
bier aud) eine Pfarre*°), und um 1315 wurbe hierher das bie dahin 

0 

22) Tritt der Fremdling unverſehends in das Laubdunkel der ſichtbar ver⸗ 
witternden erſten Linde, fo wird er von einem Schauer ergriffen, wenn 
er bedenft, das fie vielleicht »eine Zugendgeipielin Moraria’s ſei, ergrou: 
in den Fluthen der Zeiten, die ie fchwinden gefehen !« 29 © Lie » Be⸗ 

finer.« 2°) 1235 Abaolon plebenus in B., oapellanus cariae reg., und 1320 

Nicolaus pieban,. in B. (Zeugen auf rk. von dieſ. 33.): die Kirche war 

Damals zur Ehre Allerheiligen geweiht. . 
6 
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in Eundenburg beflandene Randgericht (Cuda) übertragen?‘), im 3. 
1363 aber von ba nach Ungar. Hradiſch verlegt. Seit 1335 trifft 
man daſelbſt auch eine königl. Mauth?“), und 1371 wird ber Ort 

ausdrücklich Markt genannt, der einen ſtarken Weinbau betrieb, und 
1384 vom Mtgf. Jodok nicht nur mit Enthebung von der Anfallsver⸗ 
pflichtung, fondern mit gfeichem Bierbraus und Ausfchanferechte, wie 
Olmuͤtz uud Brünn es übten, befchentt wurde?). Seit 1517 kommt, 

nebft Befte, Pfarre und Mauth, aud) 1 Hof dafelbft vor, und zwiſchen 

‚ 1542 u. 1603 wird der Drt in der Landtafel »Stadte genannt. Dies 
fer Herrlichkeit machten die feindfichen Truppen des Siebenbürger- 

Fürften Stephan Boczfay ein Ende, indem fie am 2. Mai 1605 Den 
Drt gänzlich ausraubten und ſammt der Kirche verbrännten?’). Die 
Zerftörung war fo volftändig, daß die Bormundfchaft der Waifen 
nad) Georg Chrijtoph v. Pruſtau noch im J. 1634 in einer Urfunde, 
mittelft welcher fie die Frohnen und Giebigfeiten der Einwohner ges 
nauer beftimmt, erflärt: »daß die Stadt B. durch feindliche Einfälle 

und Brand um alle Privilegien gefommen, daß die Einwohner gänzfich 
verfchwanden, Aecker und Weinberge unangebaut blieben, und fich 

Niemand fand, der die Anfangs um eine Kleinigkeit, nachher gar. ums 
fonft angebotenen Gründe übernehmen wolltee uf. w.?%. Auch ın 
neuerer Zeit wurde der Drt öfterd von Bränden heimgefucht, unter 

welchen jener vom 17. März 1778 ber bebeutendfle war, indem er 
123 HH. einäfcherte. — Zu bemerfen ıft noch, daß in B. um 1650 
ein Freihof gewefen, welchen Damals, fammt 1 freien Haufe, Johanna 
Katharina Winkler, geb. Reiter'v. Margelit, befaß (Neu. Landtafel), 
und daß hier mitunter mähr. Münzen aus dem 12ten Jahrh. gefun⸗ 
den werben. — B. ift der Geburtsort des zwifchen 1403 u. 1408 
zum Magifter ber frei. Künfte an der Prager Hochfchufe ernannten 
Johann Petri v. B., und ded ald Pfarrer u. Dechant in Großs 
Selowiß + Johann Sarfander Jeſchek (geb. 17. März 1746), 
Verfaſſers mehrer im Druck erfchienenen Predigten und anderer Aufs 
fäße verfchiedenen Inhalte, 

2. Wrazow {Wracow), Mi. w. vom Amtdorte in der 
Ebene und an ber Handelsſtraſſe nach Brünn, Markt, zählt in 404 9. 
2014 E. (983 mnf. 103 1 wbl.), und hat eine dem obrgktl. Schub 

26) 41320 Wolizlaus de Vrichan (Drehom) yauondam Zudarius in B., und 
Pardussius de Schardic Scabinus ct juratus Judicii Provinciae in B. (Urk. 
f. Welchrad v. dief. 3.) 2°) Urk. f. Welehrad. 23) dt. in Bisenz, 2°) Auf 
ſchrift der größten unter der hieſigen Glocken, welche bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſchmolz, und erft 16153 wieder neu gegoflen wurde. 39) dt. Schloß 
8. 17. Jul. Bertätt. vom Kaiſ. Ferbinahd IL. am 22. Mai 16035. 
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unteriehende Pfarre und Schule, zu deren. Sprengel mur diefer Drt 
gehört. Die, nad) den hiefigen Gemeindeichriften um das J. 1565 

erbaute Kirche ift dem hi. Laurenz geweiht, und enthält 3 Altäre, 
Außerdem find hier nod) 2 obrgftl. Mhöfe und 1 Gaſths. Die Eins 

wohner befigen 1183 Joh 227 D. KL. Yeder, 165 I. 12 Q. Kl. 

Wieſen, 172 3.1336 Q. Kl. Hutweiden und 181 J. 12260. Sl. 
Weingärten, nebit einem Viehſtand (mit Einfchluß des obrgktl.) von 
etwa 233 P., 220 Ochſ., 362 Küh. und 1283 Schafen. Der Drt 

übt3 Jahrmaärkte aus (Mittw. n. Dftern, an Profopi, und Dieuſt. 

a. Allerheiligen), hatte im 13. und 14, Jahrh. eine königl. Mauth, 
(hieß im 5. 1565 einen Vergleich mit der Obrigkeit wegen zu lei⸗ 
ſteuder Frohnen wie auch anderweitiger Giebigfeiten” '), und war bes 
reits im 5. 1517 ein Städtchen, wo gleichzeitig, und auch 1603 eine 
Pfarre und 1 Hof beftauden??). Am 18. März 1778 verbrannten 
bir 43 HN. 

3. Zoſtiow, beffer Hoſt gow, °/, MI. n. zwifchen Auhöhen 
im Thale, D., begreift 21 5). mit 114 E. (47 mal. 67 wbl.), und ift 

nach Oſwietiman eingepf. und eingefchult. 
4. Olfhomweg (Olsjuwec), /, MI. d. eben gelegen, D., von 

69 9. mit 313 E. (147 mul. 166 wbl.) ; es ift nach Bifenz eingepf. 

und eingefch., und enthält, nebft 1 obrgktl. Myof, auch 1 Wirthshs. 

Um 1131 gehörten 2 dafige sahne zur Sundenburger Kirche (Cod. 
dipl. Mur. I. 207.). 

5. Sirowin (Syrowin, ehem, Surowin), /, MI. n.. auf 
ber Ebene, D., zählt in 127 9.612 E. (274 mal. 338 wbl.), und 
enthält, unter Patronat des Religionsfonds, eine vom Kremfirer Bürs 
ger Wenzel Lukoſch im 3. 175% geftiftete Lokalie mit Schule, wels 
cher letztern auch das fremdhftl. D. Augezdetz zugetheilt ifl. Die 

Kirche wurde fchon 1716 von dem Kremfirer Dechant Paul Jaroſch 

zur Ehre von Panli-Befchrung im’guten Styl erbaut und mit 4 Als 
türen verſehen, deren hohes mit einem, angeblich vom Erbauer aus 
Rußland mitgebrachten, fchönen Blatte geſchmückt ift. Das D. erlitt 
mehrmals durch Keuersbrünfte großen Schaden. 

Der ganze Herrfchaftbezirk litt im 3.1805 durch frangofijche 

3), dt, wflted. vo fm. Kunhute. Darin verpflichten fich die Inſaßen, daß 
jeder */, Lähner jährlich 6, jeder '/, Lähn, 12, jeder °/, Lahn. 18 Tage 
mit Pferden, jeder Infaß ader 6 Tage zu Fuße arbeiten wolle. Die Wai⸗ 

fen-Beldrehnung follte der Dbrigfeit gelegt, und für dieſelbe jährl. 2 

Dreilinge Wein ausgeſchenkt werden, wofür der Gemeinde bie freie Vieh⸗ 

weide in der Bifenz. Waldung »Dubramwa« geftattet wurde u. f. w. 
22) G. Veßßer. « ® 
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Streifzüge zur Zeit der Schlacht von Auſterlig bedeutend ; im 3.1827 
mwüthete hier die rothe Ruhe, an ber im Ganzen bei 150 Menichen 

farben, und im 3. 1831 bie Brechruhr, welche von 800 Ers 

krankten 260 dahin raffte. 

Kidei-Kommiß- Herrſchaſt Ungarife- -Brod, mit dem 
Gütern Banow und Groß-Oëechau, fo wie den 

Lehen Prakſchitz und Biskupitz. 

| Zage. Im Often von der Kreisftadt, im SD. an Ungarn 
anſtoßend. Der Körper gränzt im O. mit den Dominien Luhat⸗ 
fhowis, Swietlau und Nezdenitz, im S. mit Oſtra, im W. mit 
den Stadt Ungar. Hradifcher Landgütern, dann mit Billowig und 
Brezofup, im N. aber mit lin: 

Beſitzer. Seitdem 8. Zum. 1813 der Fürft A lois v. Kan 
nitz-Rittberg (Vgl. die »Beſitzere von »Auſterlitze II. Sp. 

I. Abthl. S. 135 flg.). — In der Vorzeit war 
1. Die Stadt LUingar.» Brod, in deren Nähe um 1131 

die Spittinauer Probftei 3 Lahne befaß (Cod. dipl. Mor. J. 207), 
feit ihrer Gründung im 3. 1049, fortwährend , obwohl mandımal 
verpfändet (wie z.B. um 1490 an Johann v. Korvin Fürft v. Trop⸗ 
pau u. A.!) ein landesfürftl. Eigen , das erft K. Wladiſſaw im J. 
1506, fammt der hiefigen Frei» Richterei, Mauth, Hof, Mühlen und 

‚ dem D. Sumic (Hof, Mühle) ‚in Anbetracht der Verbienfte ded War 
radeiner Biſchofs Johann, deffen Schwefterfohne Johann v. Ku⸗ 

nowie erblich verlieh?). Diefen beerbte um 1540 Dietrid 

v. Kun., welcher 7.33. fpäter feiner Gattin Elsbeth v. Zerotin 

2575 Schd. Gr.), im 3. 1564 aber der ?ten, Magdalena v. Lu⸗ 
banic, 5000 fl. mhr. auf Ung. Brod verſchriebyy, was im I. 1585 
auch fein Sohn und Erbe, Arflebv. Kun., in Betreff der feinigen, 
Elsbeth v. Sternberg , mit 24,000 fl. that‘), aber 1611 die Herrs 

fhaft dem Ulrich v. Kaunitz um 135,000 fl. mhr. verkaufte, 

nämlich die Stadt und Burg Ung. Brod, mit Pfarre, Hof u. Brauhs., 
dann die DD. Suchyloſe, Augezdec (mit Pfarre), Teſsow (mit HN, 
Sumic (mit Pfarre), Drflamwic, Lhotka, Weletin, Hradcowie u. Wle⸗ 

now (mit Pfarre u. Hof), fammt Garten und Weinzehent®). Des Er» 

kaͤufers Erbe, Leo v. Kau., zwang bie Stabt ling. Brod im 3. 1627 

48. Geſchichte derfelb. *) dt mw Belohrad. m cortek po fw. Witu, unt O. 
8, XV 4. 3, XXV. 57. 3m 5. 156% war er Landes » Untesfämmerer 
(RXYU. 29). Mru. 27. JAUA. 64. ©, XXX 37. 
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ibm auch ihre, vom Migf. Johann im J. 1351 erhaltenen Güter, 
nämlich Die DD. Korytna, Nowa wes (längft veröbet), Brezowa und 
die Dedung Walenowa (mit dd. Befte) um 25,000 fl. abzulaſſen ). 
Eeitdem verblieh Ung. Br., ebenfe wie Aufterlig, bei dem ſpaͤter⸗ 
hin fürftl. Haufe v. Kaunig®), | 

2. Dad But Banow befaß um 1330, Ulrich v. Neuhand , ber 
89 35. fpäter dem K. Johann für die Guter von Teltfch tauſchweiſe 
überfieß?) , und von da an weiß man davon nichts, bis erft 1447, wo 
Bernhard v. Cimburg die Hälfte 0 B., Augegd, (Ugezdow), Hum⸗ 
na (9) und Eumic an Johann Pee v. Kofowy überließ". Aber bald 
daranf tauſchte Johann v. Cimb. Banow gegen Slawicin ein, und 
hinterließ es letztwillig dem Ctibor v. Cimb., welchem es, famint dem 
D. Byſtric, 8. Mathias erblich beftättigte, und ber beide DD, Cin 
Ban. 1 Hof, 1 öde Befte, Mühle und Pfarre, in Byſtr. 1 Hof mit 
Befte) im J. 1475 dem Eenet v. Zeramwic verfaufte''), der auch um 
1480 von Paul von Slawkow 1 Mühle oberhalb Euchalofa , fammt 
5 ab. und 1 Heinen Teiche, erſtand '?). Im J. 1512 ließenbie BB, 

Heter, Erneſt, Sohann, Tobias und Genef Kujele v. Zeramwic Ban, 
(mit Befte, Hof, Pfarre u. Mauth) und Byſtr. (mit Hof, Veſte und 
Branntweinhh.), fo wie die Dedung Lhota, dem Wilhelm v. Wickow⸗ 
Prufinowic!Y, diefer ſchon nach 2 33. dem Peter Kuzel v. Zera⸗ 
wic!), uud leßterer 1519 mieder dem Felix v. Skorotin landtaͤflich 
verfichern I. Diefer muß dad Gut bald nachher dem Johann v. Wle⸗ 
now verfanft haben , melden Hynekv. Kornic beerbt und es feinen 

Eöhnen nachgelaflen hatte, deren ältefter, Smil Bylek, e8 im 3.1552 
der Magdalena v. Wlenow einlegte '°). Diefe überließ es nicht lange 

?) Intabul. erft im 3.1641, und zwar dem Nachfolger Leo's, Max. v. Kau⸗ 
nitz XXXVIN. 21. Schwoy fagt (Topogr. IT. S. 626. Zuſaätze): daß der 
ältere Sohn Ulrichs v. Kaun. erfter Ehe, Friedrich, der Rebellion wes 
gen Die Hichft. Aufterlig verlor, das Rand räumen mußte, und in Schle⸗ 

fien als Berwieiener bis 1632 gelebt habe, in welhem 3. er wieder zum 
Beis von Inn. Brod gelangte, aber die Herrſchaft 1634ſeinem jüng. Halb⸗ 

druter Leo, der daranf große Forderungen hatte, verfauft habe. In der 
Landtafel wird davon nichts erwähnt. 9 S. »*Beſitzere von »Anfterlig.« 

9, Auszug aus einer Drig. Urkunde im bſchftl. Archive zu Teltſch, im 
»Bränn. Bocdenbl.« 1827. ©. 103. 19) D.2.X. 49. 1!) Intab. erſt 
1490, XI. 20. u. XII. 9. 12) XIV, 16. Das lestere Öütel fchenfte, 0b» 
wohl ganz verwüftet, K. Sigismund im 5. 1424 dem Richter zu Banow, 
Aram, und feinen BB. Niklas u. Maul, für die dem Könige gegen die 
Kufiten geleifteten Dienfte und viele Öeltvorfhüfle, und ed wurde um 
1890 wieder dem obigen Paul intabulirt (dt. in Alba regalifer. ant, fest, 
Pasche 1424, und XIV. 16), 3) XVII. 20. 14) XVII. 26. Im J. 1517 
gehörten 2 Lah. bei Banow zur Burg Brumsw, (XVII. 7.) 1°) Xvid, 
11. 16) XXV. 84, 
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Daranf dem Burian Tetauer v. Tetow⸗Malenowie, ind Yiefer ſchon um 
1560, nebſt 20 Inſaßen, der Pfarre, Weingärten u. Weinzehent in 
Nezdenitz, dem Bruder Kunz Kafpar!?), nach deffen Tode das Gut 
1572 feinem Bruder Friedrich intabulirt wurbe , welcher darauf 

feiner Gattin, Magdalena v. Kunowic, 5000 Schck. Or. verfchrieb '°), 
Ihn beerbten die Söhne Wenzel und Wilhelm, verkauften aber 1689 
Markt und Veſte B. mit Brauhs. und Hof, fo wie dad D. Boyſtr. (1 
Sof) , mit Antheil von Nezdenic, dem Johann Ehrauftenfty v. Malos 
war um 22,000 fl.mhr. '°), der daffelbe 1612 an Wolfgang Kalte 

teuter v. Cuder um 23,000 fl, überließ *°), nach welchen es fein Sohn 
Friedrich ererbt, aber 1630 dem. k. Rathe Blaſius Appony v. Groß 
Apponie um 27,000 fl. verfauft hatte? y._Um 1658 fol B. der Hes 
Iena Plawecka geb. v. Appony gehört haben??) , von der ed an einen 
Of. v. Palozian gebieh ; ficher ift, Daß die Gattin Chriſtophs Gf. v. Bas 
thyan, Anna Maria, geb. Gfin. v. Palozian, es nach ihren Eltern ero 
erbt, und ihrem Gemahle nachgelaffen habe, welcher baffelbe am 28. 
Jaänn. 1687 dem Befiter von Swietlau, Joh. Karl Sf. v. Sereny, 
um 29,000 fl. rhu., und diefer fhon am 24. Mai 1689 dem Domi« 
nik Andread Sf. v. Kaunit um 31,000 fl. rhn. abgelaflen hatte. 

3. Orechau Groß⸗. Hier befaß die Spittinauer Kirche ſchon 
vor 11312 Sahne (God. dipl. Mor.I. 207). Um das J. 1320 
war Welislaw v. D., Föntgl. Richter in Bifenz?%, und Benediftv. O. 
trat hier 1355 feiner Frau Hedwig 1 Hof nebft 3 Lah., 2 Gehöften 
und 1 Schenke in 30 ME. ab, fo wie Znata v. D. der feinen gleichzeitig 
’/, Ackers, und 3 II. fpäter Eliſabeth v. D. ihrem Sohne Radekihe . 
Witthum von 16 ME. auf 1 Lahn. Im J. 1367 verkauft auch Nynel 
v. O. 1 Freihof daſelbſt mit 7'/, Lah. dem Andreas v. Sarom?*), und 
Matthaͤus v. D. verfchrieb 1373 auf 3 dafigen Lah. dem Sohne Racek 
v. Sroͤie und beffen Frau Margareth 32 ME?) , und nicht früher ale 
erft 1437 wird ein Sigismund v. D. genannt, 10 33. fpäter aber 
ein Johann?”), und 1480 ein Niklas, der hier 25 Me. jährl, Zinfes 

. feiner Frau Katharina anwies?). Int 3.1500 wird O. (Belle, D 
Hof u. Pfarre) mit der Dedung Logic, zum Belten der Waifen nach 
Hinek v. Zakowic, dem Johann Ondik v. Bilfowic intabulirt?®), und 
biefer überließ das Gut 1517 an Bernard v. Zaſtkizl, ber es fogleich 
dem Bartholom. v. Cachtic abtrat?°). Den Letztern beerbten die Söhne 
Bartholom. und Georg, verfauften aber bad Gut 1539 den BB, Mas 
|——— j 

17) xXVI. 27, 1) XXVIN, 31,19 XXX, 71, 20 XXXIII. 30.) XXXVI. 
2. 2%) Schwoð Tonogr. III. 479. 2°) Urf. für Welehr. vond. 3. 290,8, 
1. 83. 62.109, ?°) U, 9. 14, X, 9,37, n Xu. 26, 2°) XV. 17, 
2%) XVIIL 9. 
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thiad und Joh. Georg v. Honbic?), von welchen es an Adam v. Zar 
ſtrizl gedieh, da er fih 1567 darnach nennt?'), und ed dem Johann 
Pralsicky v. Zaſtrizl nachließ, der 1587 nicht nur O., fondern auch 
bie DD. Augezd hriwny, Dobrkowic und Pasowic (mit Hof)dem Jos 
kann v. Saratic landtäflich verfichern ließ?) , weldyer daß fo vereinte 
But 1603 an Johann Zedler v. Hof abließ??). Gleich darauf gedieh 
ed an Hawel Kurowſty v. Wrchlabe, der ed 1612 dem Wenzel Kos 
forftp v. Kofor um 36,000 , und dieſer ſchon nach 2 IJ. wieder der 
Maria Magdalena v. Zerotin um 48,000 fl.mhr. verfaufte?Y. Bon 
biefer kam das Gut (mit den DD. D., Augezd hiimey, Pasowic, We⸗ 

ledaubrawy, Brezuwky, Polichno, Marsow u. Dobrfomwic) an einen 
Gf. v. Gafchin, deſſen Wirwe, Benigna, geb. Haugwitz v. Biſtupitz es 
am 5. Febr. 1652 dem oberften Landrichter und €. &: Rathe, Leo Wils 
beim Gf. v. Kaunig, um 35.000 fl. rhn. abließ, wodurch es mit Ung. 
Brod verſchmolz. 

4. Bistupig iſt ein Olmuͤtz. Erzbisthums⸗-Lehen, welches 1131 
aß ein Gut der Probſtei zu Spittinau erſcheint (Cod. dipl. Mor. I. 
207). Im J. 1256 erfcheint es bei_der Dfmüg. bifchöfl. Kirche?), 
Nach Schwoÿ hielt dad D. um 1497 Etibor v. Landftein, im 3. 1500 
zennt ſich aber Veit v. Wal darnady?°). Darauf fam es an das ritters 
liche Geſchlecht Wlachomffy v. Wlachowic, aus welchen ed um 1520 
Peter, 1532 Sigmund, 1542 defien Sohn Johann, 1551 abers 
nals ein Sigmund , und 1596 Georg Wlach. v. Wlach. hielten. Um 
1606 fielen 3 Biertheile diefes D. dem Bisthume heim, und wurden 
1607 dem Beit Feldendorfer v. Polichna um 3000 fl. mhr. verkauft, 
welchem Karl Kerbinand Saf von Bohnnomwic um 1630, diefem fein 
Eshn (F) um 1649 , und lepterem wieder um 1680 der Sohn Sig, 

mund Ferdinand Set v. Bohun. in dem Beſitz nachfolgten. Diefer vers 

tanfte fie 1682 an Johann Adam Minkowitz Freih. v. Minkwitzburg 
um 7000, und dieſer 1683 an Joh. Ignaz v. Lindenberg um 5100 fl. 
Das Ate Viertheil des Lehens wurde noch früher kaduk als bie übrigen, 

uud 1603 einem Weitfelder v. Borc überlaſſen, kam ſpaͤterhin an Jo⸗ 
hann Kokorſty v. Kolor, ber es um 1654 wegen begangener Felonie 
verlor. Es wurde 1656 dem Ant. Goͤrz v. Aſtein zum Lehengeſchentt, u. 
Arätet brachte ed Georg Dietrich Peterswaldſty v. ‚ Deteröwalb an fich, 
am ed 1685 dem obigen Joh. Ign. v. Lindenberg für 8000 fl. zu vers 
Inufen,, wodurch das ganze D, wieder inſammen kam. Der Letztere 

20) XXV. 11. 2) xxV. 11, 29 XXIX. 76, 33) XXXI. 48. 39) XXIII. 
29. 45. 35) Yrf, dt. IV, Non. Apr., für die Dim. Kirche. 79) 0.8. 
XVL 17. f 
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ſtarb ohne männlicher Erben, und fo wurde das heimgefallene 3. im 

J. 1698 an Dominif Andreas Gf. v. Kaunig um 8000,fl. verkauft, 

der ed mit Ung. Brob vereinigte? ”). 
5. Prakſchitz iR gleichfalls ein Olmuͤtz. erzbiſchoͤft. Lehen, und 

gehörte ſchon vor 1131 ganz zur Spittinauer Probftei. Im J. 1256 

belehnte Bifch. Bruno damit, mit Slawidin u. a. , den Ritter Helmbert 

v. Thurm und feine männliche Nachkommenſchaftꝰ*). Zwiſchen 1417 

und 1441 nennt fih Marquard v. Malenowic darnah’”), 5 IJ. 

fpäter aber ein Wenzel, defien Gartin Anna v. Biffupis war!‘). Um 
1460 vSeſaß ed Johann v, Zafowie?') , und nadı ihm die Söhne 

Gesek, Heinrich und Hynek um 1490°%. Zwifchen 1515 und 1520 
hielt ed Hynek v. Zaftrizl??), welcher davon den Beinamen >Prafs 
dickye , zum Unterfchiede der andern Zweige dieſes fehr verbreiteten 
Gefchlechtes, für fic und feine Nachkommen annahm. Indeß vers 

kaufte das D. ſchon 1538 Georg v. Zaftf. feiner Schweſter und Witwe 
nach Felix v. Korotin, Kunegund, die ed ihrem Sohne nadıließ. Um 
1600 gehörte es dem Johann Biberftein v. Bogisow“), um 1641 
dem Johann Friedrich Sat v. Bohunomwic, und 1660 fiel ed, nach 

Pant v. Hollerd Tode, dem Bisthume heim, wurde aber an Ach. Mar. 
Freih. v. Schoͤnkirch verlehnt, weicher ed nody in demfelben J. dem 
Matthäus Tengelott v. Baltelin verfaufte. Diefen beerbte fein Eohn 

Franz, überließ ed aber 1684 dem Alerander Winkler v. Winklers⸗ 

berg um 5000 fl. Zwifchen 1717 und 1731 befaß ed Dominif 

v. Wintleröberg - Baltelin, und nach ihm Joh. San. v. Winklersb., 
nad) deflen Tode ed 1747 heimfiel und dem damaligen Gf., nach⸗ 

berigen Fürſt. Wenzel v. Kaunig » Rittberg um 20,000 fl, zu Lehen 
verfauft wurde, feit welcher Zeit ed von bem ling. Broder s Amte bes 

forgt wird. — Was die andern zu Ungar. Brod gehörigen DD. 
betrifft, fo befaß 

6. Uugesd um 1340 ein darnach fich nennender Stephan, mit 
deſſen Söhnen und Erben, Stephan und Ingram, 1354 Ulrich v. Ku⸗ 
nowic ſich einigte. Im 3. 1370 verfchrieb darauf Stach v. Sarow 
feiner Frau Byena 60 Mk., kaufte dazu von Zbinek v. Wrahowic das 

[ängft eingegangene nahe D. Zattom'°), und 1383 von Mare v. Pas 
Sowic das D. Padomwic, mit Ausnahme 1 Lahn. , weldyer einer Kirche 
gefchentt wurde‘). Seine Söhne, Geöek und Mars, verfauften JA. 
1407 an Zilipp v. A., und diefer 1414 wieder , ſammt bem hiefigen 

37) Schwoð Topogr. U. 484 fig. 3°) dt. IV. Non. April. 39%) O. 8. IX. 7. 
und Urt. vom 3.1441. 0) X. 30. 2) XI. 24. 42) XIV. 16. 82) XVIm. 
2. 4%) XXXII. 29. 95) Schwoy Topsgr. IT. 436. fig. 49) O.2.1.32. 130, 
46) IV. 33, : 
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arrpatronate, ber Veſte und dem D. Zakrow (Veſte), dem Johaun 
v. Langendorf-Opatomwic'®) welcher fchon 1417 beide DD., u. a., 
an Zich v. Nedadılebic, Riflas v. Moric, Filipp v. Padlawic und 
Yeter Holy v. Baric abließ'*), was jedoch rückgängig geworden feyn 
muß, weil diefe DD. (Zakrow verödet) durch denfelben Johann 1437 
dem Filippo. A. foͤrmlich intabufirt wurden, welcher darauf, und auf 

Tesow 1447 den Burian v. Wlenow⸗Weletjin und Niklas v. Onics 
Rewoyic in Gemeinfchaft nahn?’). Zum 3.1482 f. Befiker von 
Tieſchau. — Um 1490 befaß A, zugleich mit Lhotka, Zakrow, Tedow 
». and. DD., Iohann v. Wlachowic, der dad Ganze von den BB. 

Gesek, Heinrich und Hynek v Zafowic- Prafsic erftanden?'), aber 
8 33. fpäter erfauft Wilhelm Rywin v. A. von Peter Pribik v. Zah⸗ 
radka, Belle und D. Weletjn, D. Wicnom mit Pfarve, und D. NRador 
wic gleichfalls mit Pfarre, nebſt Wein» und Safrangärten, und übers 
ließ die eben genannten DD. 1502 wieder an Buriau v. Wiönom°?), 
eritand aber 1558 dad D. Tesow mit Hof, Mühle und Weingarten 
von Georg Wlachowſty v. Wlachowic, welcher gleichzeitig die Dedung 
Polichno feinen eigenen BB., Johann, Heinrich und Georg abtrat°°), 
Was aber Augezd betrifft, fo überließ es, ſammt Vefte, Hof u. Pfarre, 
dem D. Bohuflawie, nebit den Dedungen lihric u. Zakrow, im 5.1530 

engel v Wlachowic an.Peter v. Wlach. (XXI. 6), welchen der 
Eohn Georg beerbte, nach deſſen Abiterben der Olmüg. Hofrichter, 

Wenzel Podftatfty v. Pruſinowic, dad D., ſammt Pfarre, im 3.1571 

dem Dietrih v. Kunowic intabuliste XXVIII. 27), wodurch es 
mit ns Brod verſchmolz. 

. Augezd Hrirony mit 1 Hofe verfauft 1515 Johann v. Za⸗ 
tewi dem Hyuek v. Zafteizi?). Von 1587 bis 1652 f. bie 2Be⸗ 

fitere von Groß⸗Drechau. 
8. Augezd Zlamany (und nicht 23lamanetze wie das D. erſt 

ſeit etwa 30 33. irrig genannt wird). Darnach nennt ſich zwiſchen 

1372 u. 1376 ein Peset?”), aber im J. 1411 verfauft Heinrich v. 

Srawai s Pluman 1 dafigen Freihof mit 13 Zinslah., 1 Mühle und 
2 Gehöft., an Zich v. Nedadylebic?Y, uud Andreas v. Sarow 10 

andere Zinslah. 1416 an Genef v. Sarem’’). Um 1490 überließ 
dieſes D., fammt Nedachlebic, Erneit Kujel v. Zeramic an Heinrich 
v. Sudic’”), und die Hälfte von beiden DD. 1495 Filipp v. Zaſtrizl 

dem Befiger von Smetlan, Stibor v. Fanditein’’). Diefer Antheil 
von A., und ganz Rebadjlebic mit Befte, blieb nun bei Swetlau bis - 
tunen 

4%) vom. 33,49) ıx.19. 59X.9.55. 51) XIV 11.16. 9) XVI. 14. 28. 
SI) XXVn. 8. >) xVII 236. 55) 08. 14.11 26. *6) vIB. 81. 97,1%, 3. 
38, x, 9. >, XVI. 2. 
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. 1520, wo ihn Burian v. Wienow dem Felir v. Korotin abfieß‘®). 
Sm 3, 1541 begaben fick fänmtliche Glieder des Kunſtadt'ſchen 
Hauſes ihrer Anfprüche auf A. Zlam. und Brezolup zu Öuuften Smile 
d. ält.v. Kuuft.°'), aber um 1590 nenut fich ſchon wieder Wenzel d. 
jüng. Janauer v. Strachnow nach 9. Zlam.°°), und 1603 intabulirt 
dad D., famınt Befte und Hof, Johann Bohuflaw d. Alt, Janauer 
v. Strachnow dem Wilhelm Nekes von Kandel‘). Bald darauf ges 
bieh ed an Jaroſlaw Sak v. Bohuñowie, der 1612 feine Gattin Ka⸗ 

tharina v. Bartobeg in Gemeinfchaft nahm‘*), aber Yaroflam Saf 
v. Bohun. überließ es am 20. DE. 1616 dem Joh. Dietrich Lhotſty 
v. Pteny und feiner Gattin Anna Öterowna v. Stattenburg um 
8500 fl. mhr., von benen ed, immer ald befonderes Gut, an bie Apols 

Ionia Lhotſta, geb. Martinkowſta v. Roſec, gebieh, welche felbed am 
15. Sun. 1640 dem Karl Wenzel Chorinfty Ritt. v. Lebſte um 
5300 fl. mhr., und dieſer am 20. Aug. 1646 der Apollonia v. Cho⸗ 
rinſty um biefelbe Geldfumme abließ. Der Erbe der Erfäuferin, 
Franz Adam Chorinffy Ritt. v. Ledſte, verfaufte es Schließlich am 18, 
Jaͤnn. 1686 dem Dominik Andreas Gf. v. Kaumitz (k. k. Rathe, Lands 
recheöbeiftger in Mähren und außerord. Abgefandten anben Churfürit, 
von Baiern) um 6000 fl. rhn., und feitdem blieb es bei Ungar. Brod. 

9. Ueber Bifttig ſ. man feit 1475 bis 1612 die Beſitzer von 

Banow nah. — 10. Btezoma gehörte von 1351 an bi 1611 
ber Stadt Ungar. Brod, und wurde im letztern 3. der Obrigkeit ver 
tauft°°). — 11. Brezuwka befaß, zugleich mit Halufig, 1370 Hein 
rich v. Newogic°°), fpäter aber war es mit »Weledubrawp« ein Ber 
ftandtheil des Gutes » Malenowitze 8). 

12. Czaſtkow gehörte nody 1496 zum Gute Kunowitz, mit weis 
dem und dem D. Kelnif, ed von Joham v. Kunowic an Niklas 
v. Klokoc eben damals verfauft wurde‘°). Um 1530 ſoll ed, zugleich 
‚mit Kelnit und andern DD. der Umgegend, dem Peter v. Zwola ges 
hört haben, welcher im 3. 1538 ftarb, nachdem er das Gut an Zdenek 
Smwabenfty v. Swabenic verpfändet®?), deffen Tochter, Alena Ko 
nicka v. Swabenic, ihren Gakten Sigmund Helt v. Kement 1560 
barauf in Gemeinfchaft genommen hatte, weicher aber bad aus den 
DD. Neudorf, Dörfl, Mitowis, Weſta, Caſtkow und Kelnik beſte⸗ 
hende Gut 1553 dem Artleb v. Kunowice intabuliren ließ’. Dar⸗ 
auf gedieh Cz., mit Kelnik, (im 1580) an Wenzel Hriwyn v. Augezd, 

60) XIX. 2. Um 1530 gehörten 2 Unterthanen in A. Zlam. zur Burg Gar 
row (XXIII. 16.). 6!) XXV.45, 0%) XXXI. 23. 6%) XXXII. 44. SH XXXIII. 
35. 0%), S. Geſchichte d. Stabt Ung. Brod. 9%) III, 21. 07) ©. »Dubram.< 
68), XVI. T. 69) Schwoy IL 513. 79%) XXV. 72, 95. 
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welcher das letztere D. 1602 verkaufte, erfteres aber feiner Witwe 
nachließ, die eB jedoch (Veſte, D., Sof, Brauhs.), Schufdenhalber im 
3.1609 dem Erasmus Koforfty v. Kofor um 11,000 fl. ablaflen 
mußte?'). Diefer wurde von dem Sohne Karl beerbt, nach deffen 
Tode feine Schweitern, Ludmilla, Elsbeth, Auna und Dorothea das 

Gut 1637 ihrem 2ten Bruder Friedrich und deffen Gattin Apollonia 
khotſta, geb. Martinkowſta v. Noſec, Ianbtäflich verſicherten?). Letz⸗ 

tere verkaufte ed (Veſte u. D. Cz. mit Hof, Brau⸗ u, Branntweinhh) 

am 22. Dez. 1665 dem Karl Oſecky Ritt. v. Oſecka um 8000, und 
diefer am 26. Apr. 1688 wieder an Dominik Andreas Gf. v. Kaunid 

um 15,000 fl. rhn. 
13.. Dobrtowig fühle um 1360 Wecel v. Brezolup von den 

BB. Prech.und Jesekt v. Slauc ein’’). Im J. 1397 verfaufte ed 
Ignaz v. Augezd dem Niklas v. Roſekac, und diefer 1406 dem Mir 
v. Augezd, nach deffen Tode ed (mit 1 Freihof) 1417 dem Sigmund 
v. Honbic⸗Drechow eingelegt wınde?*). Wenzel und Johann v. Hons 
bic traten es, fammt dem D. Pasowic und Höfen, 1511 ihrem Mits 
bruder Georg ab, welcher feine an Hynek v. Zaſtrizl verehlichte Toch⸗ 
ter Agnes darauf in Semeinfchaft nahm’), und 4 3%. fpäter beide 
DD. diefem Schwiegerfohne förmlich abtrat ’%. Bei diefem Ges 
flledhte verblieb das But bis 1587, und feitdem bi 1652 hatte es 
gleiche Befiger mit Groß-Drehau’’). 

14. Drfiamig hielt um 1373 ein darnad) ſich nennenden Ze⸗ 
jema's*), und 1411 nahm eine Hedwig ihren Gatten Marquard v. Dr. 
auf ihre Habe dafelbit in Gemeinfchaft’?). Um 1414 verfaufte Heins 
rich v. SramatsPinmau- nicht nur dad D. Wlenow (1 Freihof Pfarre, 
Beinberge), fonbern au Dr. an Artleb v. Ljpina, welcher darauf 
1416 feiner Stau Anna 1000 Sch. Or. verfchrieb?'. Um 1480 
befaß Dr. Tobias v. Rohozow, und nahm darauf eben damals feine 
Erben in Gemeinſchaft*?). Seitdem erfcheint das D. nicht früher als 
ak 1611, wo es ein Beſtandtheil von Ungar. Brod war, 

15. Dubraw, ehem. Weledubrama, gehörte in der Vorzeit 
um Gute Malenowic, bei dem ed namentlich 1406 u. 1492 erfcheint, 
aber im letztern 3. verlanft es, zugleicd mit der Debung Brezuwek, 
Benzel Tetauer v. Tetow⸗Wizowic, fo wie er dasſelbe nach feinem 7 
Vater Burian ererbt, dem Wenzel Gagowſty v. BagesZeranowic®”). 
Racdıher fcheint ed mit Groß⸗Drechau vereinigt worben zu feyn, bei 
welchem es feit 1614 wirklich vorlommt. — 16. Zawritz gehörte 

71) XXXII. 34. 7%) XXXVII. 65. 79) 1. 80. 74 1X. 6. 7%) XV. 17. 
’6, xy. 1.778. diefes, 7°) 1, 4. 7% VAL 12. 8%) IX. 2, ©!) xI.21. 
82) XXX, 137, 
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tfeit Wann ? ift unbekannt) der Stadt Hung. Brod, welche es, ſammt 
‘ 1 Mühle, 3 Weinbergen, nebft Weinzehent und Obſtgärten, am 28. 
Sinn. 1654 dem Grundbherrn, Leo Wilhelm Sf. v. Kaunig um 
10,500 fl. rhn. verfaufte. 

17. Zradſchowitz. Andreas v. Sarow verfchrieb 1360 anf fei: 
aen 10 Lahn. und A Mühle dafelbft feiner Frau Margareth 100 

Mk., und 8 IF. fpäter Wéebor v. Nameöt eben fo viel der feinen, 
Hedwig genannten”’). Um 1385 u. 1397 befaß bier der obige Ans 

dreas auch 1 Freihof®*), ſchenkte aber denfelben, nebft der daſigen 
Pfarre, Mühle und Befteftätte, fo voie das halbe D. Loftic, 1406 feis 
ner Tochter Anna und ihrem Gatten Kaſpar v. Schönwald, und feine 
Witwe Katharina überließ 2 3%. fpäter ihre 3 ME. jährl. Zinfes von 
diefem D. dem Mir v. Balenowic-Podhrady°’). Die obige Hedwig, 

Witwe nad) Detoch v. Augezd, und ihr Sohn Ljcek, verfauften 1416 

dem Benedikt v. Ondom 17'/, dafige Lah., biefer aber 1418 der 
Witwe nah Mir v. Dobrfomwic, Offka, die fie im J. 1420 ihrem 
Stieffohne, Mix v. Augezd abtrar?‘). Um 1430 erftand 18 Lah das 
ſelbſt Friedrich v. Grünberg und feine Frau Anna von Ulrich Stos 
v. Branic’), K. Georg fchenfte aber 1466 aDe, nach der t Machna 
v. Sarow ihm heimgefallenen Anfprüche auf H., dem Heinrich v. Mor; 
fowic»Baric®®), wogegen der Ritter Johann v. Honbic zur Kandtafel 
erflärte: daß er 1454 vom K. Fadiflaw 1 Hof, und 1461 vom K. 

Georg den ganzen Beſitz in H.nach Friedrich v. Grünberg erhalten®”). 
5m J. 1492 intabulirten die Töchter nach Wenzel u. Morkowic, Sys 
billa und Prechta, dem Pribik v. Zahradek nicht nur H. mit Pfarre 
und Hof, fondern auch die. DD. Weletjn (Pefte u. Hof), Wleͤnow (Hof 
u. Pfarre), Kwaeic Hof u. Pfarre) und Chilce (Hof), der auch gleichs 
zeitig von Wenzel v. Honbic deffen Anhtheil von 2. erftand?’). Bon 
nun an verblieb das D. bei Weletein? '), 

‚ 18 Bellnit war, zugleich mit Czaſtkow, bis 1496 bei Kunowitz, 
feitdvem aber bis 1602 vgl. man bie »Befigere von Czaſtkow. Um 

1625 erwarben diefed D. die BB. Andread und Adam Ledenicky 
9. Ledenic-Bilowic, welche des erftern Söhne, Stephan und Melchior, 

beerbten, und nach Stephans Tode verkaufte ed der legtere am 23. 

Aug. 1646 dem Karl Wenzel Chorinſty v. Ledſte um 4500 , und 
Diefer wieder am 10. Sul. 1652 dem Leo Wilhelm Gf. v. Kaunik um 

4200 fl. rhn. 
19. Roritna gehörte von 1351 bi 1627 der Stadt Unger. 

31,81. 111.9) IV. 42. VI. 49. 95) VIL 22,39. Schwoy II. 528. 
87, x, 20, 8%) XI. 23. 99) XIT. 16.9) XIV. 4. 29, 91 ©. diefes. 
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Brod, und diefe verfaufte ed im leßtgenannten J. der Obrigkeit??), 
Ein Drittheil diefes D. kam jedoch 1359 durch Kauf von den BB. 
Paul und Etibor v. Strany an Frank v. Kumowic’’), obwohl auch 

Etibor v. Ljpow 1 Bauernhof nebft 7 Zah. dafelbft beſaß, was er um 
1380 an einen Ungenannten abließ?*). 

20. Lhotka gehörte zum Theil um 1350 dem Hriwin v, Ljpan, 
aber die BB. Eyrill und Pytrold v. Lip. verfauften dad D. 1367 dem 

Balentin v. Pieftawelt?’), von dem es bald nachher an Ignaz v. Bre⸗ 
zolup gedieh, der felbes 1375 an Pardus v. Zeranowic abließ?‘), 
Um 1398 veräußerten das D. Cenek v. Tuejn und Peter v. Weletin 
den BB. des feßtern, Herd und Emil in 50 ME.?’), aber im 3. 1406 
fhientten e& die BB. Herd und Emily, Weletjn der Witwe nach Pos 

bunet v. Dobrawoda, Adelheid, und ihrem Eohne Johannꝰẽ), wor⸗ 
anf 1417 Margareth v. Tobramoda den Benebift v. Slezan auf dass 
felbe in Gemeinfchaft nahm”), was auch 1437 Anna v. Dobraw.⸗ 
Oſtrata hinfichtlich ihrer Söhne that !'°Y. — Zum J. 1490 f. Bes 
figer v. Angezd ; ſeitdem verfchwindet aber jede Spur davon bie 1611, 
wo das D. bei Ungar. Brod erfcheint. — 21. Marfhoro wird nicht 
früber erwähnt als erſt 1611, mo es, zugleich mit dem D. Polichno 

(Hof u. Mühle), Elsbeth Wlachowſta v. Wlachowic dem Wenzel Kos 

korſty v. Kokor um 12,000 fl. mhr. verfaufte '9'). Zu 1614 u. 1652 
ſ. Befiger von Groß⸗Orechau. 

22. Tedahlebig wurde im 3. 1209 vom böhm. R. Diemigt 
und feiner Gemahlin Konſtanzia, für dad Ceelenheil ihres Eohnes 

Bratiflaw, dem Olmuͤtz. Kapitel nicht nur geichentt, fondern dem D. 
andy das Halsgericht und die Errichtung eines Schanfhaufes, beides 
zum Beften der Obrigfeit, verliehen '9°). In der Folgezeit kam es jes 
doch wieder in weltliche Hände, und um 1340 war ed im Beſitze eis 
nes darnach fich nennenden Bucek, der ed feinen Eöhnen Wiknan, Tas 

roflaw nnd Janac nachließ, deren eriterer, mit Zuftimmung der BB., 
feiner Frau Offfa im 3.1368 150 Mf. darauf verfchrigp 1°. Im 
3.1386 werden die BB. Sigmund und Ignaz v. N., wahrſcheinlich 
Eöhne Jaroſlaws, genannt, die ſich wegen ihres dafigen Befites ei- 
nigten '9*%), während auch Margaret) v. N. dafelbft ihrem Gatten, 
Urih Wawak, 80 ME. verfchreibt 1%. Siegmund wies auf feinen 
Hof u. a. daſelbſt 1392 feiner Frau Katharina 90 Mk. an, erfaufte 
1 hiefigen Zindlahn 1398 von Herd v, Trpenowic!?°), und hatte den 

2) S. Geſchichte dief. Stadt. 9%) 1 73. My)ıv. 5. 95)1.33. 107. 9%) m. 
8. 97) v1. 56. 8) v1.9.99%) Echwoy, H. 551. 300) X. 19. 19°) XXXTIE, 
45, 202) gt, Ind, XII. in Cromesir, 9%) 0.1. L 2. 108. 19%) IV. Be. 
305, V. 2, 106, VI. 37. 56, 
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Prieſter Zich v. N. zum Mitbeſitzer, welcher 1412 im D. Angezd Zla⸗ 
many Einiges erfaufte'?7). Letzterer ſcheint das ganze D. an ſich 
gebracht zu, haben, war aber 1437 bereits geftorben. — Zu den IJ. 

1490 bis 1520 vgl. man die Beflger von Augezd, nur wird bemerft, 
daß im 3. 1500 Jaroſlaw v. Landitein feine Bettern, Johann und 

Etibor, auf R. in Gemeinſchaft nahm '"°), und daß 1525 Felirv. Kos 
rotin dieſes D. befaß'"?). Mehres findet fid Darüber nicht vor. 

23. Paſchowitz. Um 1360 verfchrieb Karl v. P. auf feine 10 

Lah. dafelbfi feiner Frau Anna 50, und Zezema v. P. der feinen, Els⸗ 
beth, ebenda 40 ME. ''). Einen Zten Theil des D. befaß aber auch 
ein Johann v. P., den er 1374 dem Mardik v. Riber um 150 ME. 

verfaufte'''). — Zum J. 1383 vgl. die VBefiger von Augezd. — 
Im 3. 1407 überließen Cenek und Martin Sarom diefed D. deu BB. 
Genet und Wenzel (Priefter) v. Malotin, und legterer verfchrich auf 
feinen Theil der Schwägerin Johanna 100 Mt.‘ '?),.verfaufte aber 
demungeachtet P. fchon 1412 au Wenzel v: Wolfsberg ''?), deifen 
Erbe, Zich v. Wolföberg, ed um 1430 an Johann v. Rudfa, und dies 

- fer 1446 an Georg v. Orechow abließ!!“). Seitdem blieb ed mit 
Diechan vereinigt‘ '?). 

24. Polichno verfcrieb Zbinek v. Wrahowic 1368 ſeiner Frau 

Anna in 70 Mk.!!Gh, aber auch ein Andreas v. P. hatte hier Einiges, 
worauf er 1373 feiner Gattin Adelheit 5 ME. jährl. Zinſes an⸗ 
wies”), und diefen Antheil feinen Söhnen, Bochdalek und Wilnan, 
um dad 3. 1400 nadjließ' '). Lebterer verfänfte dad D., ſammt 1 
Zreihofe und Mühle, 1418 dem Cenek v. Dein und deffen Fran Adels 
heie!'9, aber im 3. 1488 überließ das D., bereitö ald Dedung, aber 
mit 1 Kreihof und Mühle, Burjan v. Wlenow an Johann v. Wla⸗ 

chowic!?%) , md fo auch, fammt dem D. Tesow, 1534 Wenzel 
v. Wlachowic dem Bruder Genrg'?'). 

25. Schumig wurde 1390, ſammt dem hiefigen Pfarrpatro⸗ 
nate, vom kgf. Jodoch den BB. Johann und Jaroſlaw v. Mezeric 
erblich geſchenkt, und erſterer verkaufte ed 6 JJ. ſpäter dem Aler 
v. Eimburg'?*). Johann v. Cimb. verſchrieb darauf und auf dem hie⸗ 
ſigen Freihof 1405 feiner Mutter Agnes v. Herſtein 250 Schck. 
Gr.123), welche darauf 1412 ihre Söhne, Johann und Myroſlaw 
v. Simb., in Gemeinfchaft nahm!“). — Zum 3. 1447 f. Befiker 
von Banow. — Im J. 1481 ließen die BB. Thas (Biſchof v. Ol⸗ 

107) vIII. 11. 208) XVI. 30. 109 XXV. 21. 110, 1, 95.126. ID. 17. 
‚118, vg, 31. 32, 213) VI. 16. 11%) X, 16. 41. 115) ©. dieſes. 116), 
109, 1417) 15,5. 418) van, 11. 119, 1X, 15, 120, xVI. 14. 12) xXIV. 3. 
122) VI. 20, 41, 12%) vu, 3. 12%) VIII. 33, 
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müß), Tobias und Benedikt v. Bozkowic dieſes D., mit 1 Freihofe, 1 
Mühle und Pfarre, dem Klement v. Branef landtaͤflich verſichern, 
weicher es fogfeich dem Plentner v. Kinsberg verfaufte'?9. Im J. 
1506 war es fdyon mit Ungar. Brod vereinigt. | 

26. Sukalofa. Hier befaß um 1396 Ctibor Pluch v. Raben 
Rein einige Habe, im Werthe von 5 Sch. Gr., anf die er feine 
Schweſter Mabla in Gemeinfchaft nahm !?. Zwifchen 1447 und 
1500 war das D. ein Beftandtheil des Gutes Strany, und fammt 
diefem mit Weſely vereinigt '?"), aber um 1510 gehörte es, zugleich 
mit Schumiß, fchon dem Johann v. Kunowic'?9. 

27. Tiefbau. Darnach nannte fi) 1298 ein Miled '*?) und um 
1340 ein Zedet'?®), aber 1372 verfaufte das D. Zawis v. T. dem 
Wolek v. Studowic!?"), Zdenek v. Sternberg » Lufow überließ 1 das 
figen Freihof 1391 an Johann Swehla v. Sobehrd, und diefer wies 
der, nebft 1 Gehöfte und 1 Mühle 1397 dem Albert v. Cimburg⸗ | 

Echradic N?*). Diefer kaufte auch dem Johann v. Dobroric fein Recht 
auf T. ab, aber 1415 überließen die BB. Johann und Miroflaw 

v. Cimburg » Sehradic ihre. 15 DE. jährl. Zinfed auf dieſes D. dem 
Andreas v. Sarom !?”), der fie (von 15 ah.) um 1430 dem Filipp 
v. Augezd verfaufte!3*). Diefen beeräte Niklas v. Dnic, deſſen Kins 
der Georg, Aler, Barbara, Agnes und Margareth T., ſammt Augezd 
(mit Hof u. Pfarre) und der Dedung Zakrow, 1482 dem Johann 
Dimiaw v. Zakowic intabnlirten '?°). Um 1492 bielt X. Johann 
v. Vlachowie!ꝰ6), bei welchem Gefchlechte es, mit Polidyno, bis 1558 
verbfieb '?77. 

28. Weletein. Fin Stephan v. W. kommt um 1350,um 1360 
ein Peſsek und A IF. fpäter auch des letztern BB. Jesek, Mir und Za⸗ 
wis v. W. vor'??.) Im I. 1381 gab Migf. Jodok dieſes D. dem 

Jedekv. Sternbergstutom zum Lehen '?”), und Peter». Sternberg vers 
faufte e8 1388 mit Veſte, Hof und Mühle, dem Siegfried v Zlatjs 
279%), Epäter fam dad D., nachdem fich fortwährend ein ritterliches, 
aber anderswo begüterte& Befchlecht darnach genannt, an Herd v. W., 
nach deffen Tode feine Teſtaments⸗Vollſtrecker vafielbe 1437 dem To» 

biad u. Rohorow intabufirten, der e& fogleich (mit Beiteftätte, Hof u. 
Pühle) dem Artleb v. Wlenow verfaufte, weichen um 1448 Burian 
v. Wie. beerbte!“ ), Im J. 1464 nahm Eybilla v. W. auf ihre Habe 

124 x. 20, 21. 126) VL 53. 127) X, 47. XVI. 24. 129% XVII. 16, 

189) Urk f. Smilheim von dief. 3. 13%, 1. 2. 131) ı1. 4. 12%) VI. 69. 

133) vIII. 41. 25x. 10. 125) xı1. 33. 33%) xıv. 11. 237) ©. Befiger 

»on Augezd. 12%) 1. 39. 76. 95, 139%) dt. Brun, in die sorpor. Christi, 

146) VL 1,191) x, 10. 20, 55. oo 
4. Band. 7 
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daſelbſt ihren Gatten Heinrich v. Merfowic in Gemeinfchaft, worauf 
das D. un 1466 an Zeinrich v. Morfomwic.gedieh.'?*), aber bafd an 
Peter Weiß v. Hoſtisow gelangte, der Darauf 1480 den Tobias v. 

Dbianberg in Gemeinfchaft nahm !??),. — Zum 5. 1492 f. Befiker 

von Hradfihowig, fo wie zu 1499 und 1502 jene von Augezd. — 

Sm 3.1511 beſaß W. Buriau v. Wicnom '?*, und verkaufte es, zus 
gleich mir Hratcowic und Wlenow, 15 18 an Johann v. Kunowic'”’), 

29. Witſchnau befaß ald landesfürſtl. Lehen in der ten Spälfte 
bed 14. Jahrh. Erhard v. Kunftadt, und Mkgf. Jodok gab ed um 
1400 dem Peter v. Krawai » Plumau in erblichen Befig '*°). Heinrich 

v. Krawais Plum, verfchrieb auf W. dem Johanu v. Popumel und 
deffen Frau Margareth v. Klecayim 3. 1411 240 Mi. !“7). — Zum 
3.1416 f. Drflawig. — Zwifhen 1437 u. 1448 hielt W. cin dars 

nach fich nenuender Burian !?°), aber Georg v. W. verfaufte es (Veſie, 
Hof, Pfarre) um 1460 an Heinrich v. Morfowic!?". — Zum 9. 
1492 f. mau die Befiker von Hrabfchowig, zu 1499 u. 1502 die von 

Augezd, zu 1518 jene von Weletein und feit 1611 bie von Ungar. 

Brod nad). Uebrigens nannte fidy nach dieſem D., das längit im frem⸗ 

den Befige war, im 16. Jahrh. ein maͤchtiges Gefchlecht, welches auch 
die Hichft. Swietlau in diefem Kreife befaß. 

Beſchaffenheit. Flächeninhalt des ganzen Körpers: 
38,151 Joche 1203 Q. Klftr., oder etwas mehr ale 3°/, Q. Meil. 
Die Oberfläche ift mehrentheils bergig und hügellig, jedoch gibt cd auch 
bedeutende Thäler, die man mitunter Ebenen nennen kann. Das höhere 

Gebirg, ein Ausläufer der Karpathen, durchftreicht den D. und ©. des 

Gebiets, und fteigt im SED. mit dem Gipfel des Berges Grof 
Lopenik, über deſſen Rüden die Gränge zwifchen Mähren und Un 

garn läuft, bis 3u478,**, während im R. der höchſte Punkt in der Nähe 
von Öroß + Diedau 250,?° und im D. bie fahle Anhöhe Jadwory 
C/, St. nd, von Groß » Diedhan) 224,°° beträgt. Andere trigonomes 
teifch beſtimmte Punkte find noch; bie Anhöhe Studeny (1'/, St 
f. vom D. Suchaloſa) von 339,°’, die Babjhorka (, St. nm. 

von Schumig) 201,°°, der walbige Berg Laucka (/. St. v. Tier 
ſchau) 197,°°, die fahle Anhöhe Kralom (Königehügel, ’/, St. 
w. von Banow) 187,?°, der fahle Berg Lawisca (Y, St. von 
Hradſchowitz) 183,“, die Hutweide D bEa C'/, St. fd. von Ezaſtlow) 
175,°’, der Hügel Nad Zahrady C'/, St. von Nedadjlebiß) 
156,'?, der Kirchthurm des Marktes Banow 153,'', und ber 

20, Xx. 4, 19, 243) xy, 4. 144) XVN. 18. 145) xXVII. 9. 14%) VO. 47. 
147) viu. 10, 19%) X, 15.55, 149, XL, 17, 
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pfarrkirche⸗ Thurm zu ungen. Brodt34,', Die Kare 
pathen befiehen aus dem KRarpathen » Sandftein, jedoch bricht am Fuße 
dee kopenit bei den DD. Koritna und Suchaloſa ein Mergelthonſchie⸗ 
fer, der fchöne Pflanzenabdrüde aufweiſt. Hoͤchſt merkwürdig ift das 
Trach yt⸗ oder Trappiteingebilde, welches bei dem Markte 
Banow ziemlicdy mächtige Maffen, befonders auf der fahlen Anhöhe 
»Kralowe bildet. Diefer Hügel fcheint mit einigen andern in und bei 
Banow, bei Biftrig und bei dem Mhofe⸗Ordiowe, ferner mit den 
Anhöhen beim D. Komnia (Dom, Swetlau) unterirdifch zufammen zu _ 
hängen. Der Trachyt diefer Gegend hat viele Achnlichkeit mit dem f. 
g. Thonporphyr und mit der porphyrs ober mandelfteinartigen Wade, 
Erine Beftandtheile find Thon, Hornblende, Quarz und Feldſpath, die 
imigſt mit einander verbunden find. Die Farbe iſt bald gruͤnlichſchwarz, 
bald dunfelgrau und leberbraun, je nachdem die Hornblende oder der. 
Thon überwiegend ift. Vielleicht ftehen diefe vu lfanifchen Gebilde 
wit jenen im naben Ungarn in inniger Berbindung, indem hier wie bort 
häufige Mineralquellen aus dem Schooße dieſes vulfanifchen Gefteines 
hervorbrechen *). Nebft diefem findet ſich auch vortrefflicher Lehm beim 
d. Hawritz und ein minder guter bei Nedachlebitz. 

Gewäffer. Bemertenswerth ift nut der einzige fchon vor 1030 
unter diefem Ramen bekannt gewefene Fluß DIfama,welcher aus 2 
bei Pitin und hinter dem D. Luhatſchowitz entfpringenden und bei dem 
dießhfchftl, D. Augezd fich vereinigenden Bächen gebildet wird, und 

beim Amtsorte noch den von Biſtkitz, Euchalofa und Niwnitz kommen⸗ 
ven Gebirgs bach Gjricky aufnimmt: Ton da wendet er fich plößlich 
gegen W. durch Hawritz, Weletein und Podoly in dad Marchthal, wo 
er mterhalb der Kreisftadt in die March fällt, nachdem er ungeachtet 

feiner faſt durchgaͤngig hohen Ufer mehrmal des Jahre durch fein Aus⸗ 
treten den Thafwiefen und Aedern fchädlicy geworben. Er führt Kars 

pfen, Weißfiſche und Krebfe. Die frühern Teiche dienen jetzt zu 
Sedernund Wiefen. — Die Luft iſt durchgehends rein und gefund, das 
Klima jedoch verfchieden, Die gegen ©. geöffnete Keffellage ift auf den 
übrigen Seiten durch aufiteigende Gebirgshoͤhen gegen Nord » und 
Nordoſtwinde gefichert.und namentlidy beim Amtsorte viel wärmer als 
bei den ſudoſtlich mehr offen gelegenen DD. Biſtritz und Brezowa, oder 
bei dem im N. ziemlich hoch befindlichen Groß⸗Okechan, wo nicht ſel⸗ 
ten die Getreideernte erit kurz vor Eintritt des Winters beendigt wers 
den kann. Herrfchende Winde find bie aus Wet und Süd, Lebtere 

©. namentlich bei Suchaloſa und Siezowa (3. Ortbefchreibung), Sg. 
damit die »allgemeine Heberficht des Hradifch, Aseilch« Ä 
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ftürmen oft (meiſt zur Zeit der Tag⸗ und Nachtgleiche) in bem Thal⸗ 
zuge am Fuße der Karpathen bei den Orten Koritna, Suchaloſa und 
Banow mit furchtbarer Wuth, werfen Menfchen und beladene Waͤgen 
um, und wehen den ſtaubartigen ſchwarzen Boden ſammt der jungen 
Saat hinweg, wobei nur auffallend iſt, daß waͤhrend ſolcher Wind⸗ 

ſtriche bei dem von Banow nur 1 Stunde entfernten Amtsorte oft vol⸗ 
lige Windſtille herrſcht. 

Bevölkerung. Mit Ausſchluß jener der Stadt Ungar. Brod, 
welche überhaupt eigene behandelt iſt, beträgt fie 13,405 Katho⸗ 
lifen (6459 mnl., 6946 wbl.) und 929 Juden (470 mnl. 459 
wbl.); leßterein 160 Familien und im Amtsorte wohnend. Das Land⸗ 
volk fpriht mährifch, die Juden auch teutfc. 

Haupt-Ertragsgquelle itdielandwirchfhaftin ihren 

serjchiedenen Zweigen, die nachitehende Bodenflächen in Anfpruch nimmt 

1. bei der Hſchft. Un 8 ar. Brod mit den Gütern Banomw und 
Drehau: 

Dominik. Ruſtik. 
Zu Aecken⸗2045 Joch 9110. Ki. 16260 — 824 Q. Klft. 
+» Wieſen ⸗903 — 22 2825 — 1533 — 
‚» Hutweiden s « 1072 — 1333 —. 2065 — Ul — 
» Weingärte — — — — 492 — 744 — 
>» Wäldern = = ss 8S6— 607 — 3030 — 388 — 

Summe: 8907 — 1973 — 26924 — 106 

2. beim Lehen⸗Gute Prakſchitz: 
Zu Aeckken⸗⸗⸗255— 493 — 463 — 263 — 

>» Diien +» ss - 68 — 800 — 47 — 168 — 
» Hutweiden = s 5 0 — 34 — 64 — 2350 — 

'2 MWeingärten = = — — — — 54 — 1314 — 
» Wäldern ⸗⸗328 ⸗ 343 — 133 — 212 — 

Summe: 727 — 1379 — 7602 — 12070 — 

3. beim Lehen⸗Gute Biskupitz: 
Zu Aedern :»  ı 13—- 15 — 358 — 1018 — 
>» Mieien s = 5 ss 29 — 15° — 84 — 462 — 

"> Hutweiten ss = 109 — 1230 — 24 — 883 — 
» Wilden ss : « 79 — 854 — »— HM - 

Eumme: 352 — 334 — 477 — 1004 — 

Der tragbare Boden auf dem ganzen Gebiete beſteht vorherr⸗ 
ſchend aus verwittertem Thonmergelſchiefer, worin mitunter Lehmla⸗ 
gen vorkommen, oder Sandſteinflötze ſtreichen. Das Bindemittel des 

Sandſteins iſt bald Kalk, bald Thon. Der Acker bau iſt im Durch⸗ 
ſchnitte nur mittelmaͤßig, und wuͤrde, namentlich den Gebirgsbewohner 
nur duͤrftig naͤhren, wenn ihm nicht die Ob ftzucht, zumal in geſeg⸗ 
neten Jahren, eine namhafte Aushilfe darböte. Sie wird meift in 
Bärten, zum Theil auch im freien Felde und von allen Gemeinden ber 
trieben, und liefert außer. etwas Rüffen, Aepfeln und Birnen, vorzuge 
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weite Pflaumen, welche meift gebörrt verhandelt werden. -—— Der vor 
Alters emfigit betriebene Weinbau liegt in Folge mehrer Mifjahre ' 
ziemlich darnieder, und fiefert in mittlern Jahren beifäufig 3400 Eim. 
einer etwad herben Battung, die nur bei den Gemeinden Meletein, 
Drflawig und Witſchnau ziemlich gut genahnt werden kann. Die 
Beingärten liegen auf fanften, theils nach SO , theils gegen ©. abs 
gedachten Anhöhen, — Der Bienenftand betrug noch im J. 1825 
770 Stöde'°®), jet iſt er völlig unbedeutend. — Die Waldırns 
gen, fowohl jene der Dbrigfeit ald die des Unterthang, fiegen zerſtückt 
in größern und fleinern Abtheilungen, und werden von 8 Revierför⸗ 
ſtern beaufſrchtigt, und nach den Wohnorten der letztern in das Lhot⸗ 
ters, Thiergärtner⸗, Augezder⸗, Banower⸗, Koritnaer⸗, Orechauer⸗ 
uud Dubrawer⸗-Wald-⸗, dann dad Faſangaͤrtner⸗-Feldrevier getheilt. 
Das Gebirge hat Hochwaldbeſtaͤnde von Rothbuchen, die Niederun⸗ 
gen aber Stocktriebwaͤlder von verſchiedenen Holzarten, worunter die 
fchöned Bauholz liefernde Eiche nnd Weißbuche vorherrfcht. Nadels 
holzwaͤſlder gibt es eritfeit 30 bis 40 35., und fte enthalten hoffnungss 
volle Beitände,. Die Jagd ift niederer Art, jedoch kommt Hochwild, 
wiewohl ſelten, im Wechſel vor. — Landwirthſchaftlicher Vie hſtand: 

Dominik. Ruſtik. 
Pferde ⸗ ⸗ ⸗ 63 ⸗ ⸗ ⸗ 1367 
Rinder ⸗ W 163 ⸗ 2952 
Schafe 0 A E10) Chüde: 

der Unterthan ernährt auch bei 755 Stk. Borftenvieh und 107 Zies 
gen. Das hochveredelte obrgfti. Vieh beherbergen LI Meierhöfe, 
von denen 3 im flädtifchen Gebiete, 1 in Tiefchau, 1 in Augezd, 1 in 
Witſchnau, 1 in Polichno, 1 in Bauow, 2 bei Suchalofa (der »Ordio⸗ 
were und der » Wolenauere), 1 im Walde Bacdarna, 1 im D. Wes 
dachlebitz, 1 in Czaſtkow, 1 in Zlamanetz, 1 in Dubraw, 1 in Groß- 
Drechau, 1 in Prakſchitz ımd 1 in Biſkupitz gelegen find. 

Bon den 218 verfchiedenen Handlungen, Polizei and Kommerz 
Bewerben, verdienen nur 21 WaarensHandfungen umd 
Niederlagen, Cald: 7 Kurrent⸗ u. Schnittwaarens, A Spezereis u. - 
vermifch. Waarens, 1 Nürnberger» u. Galanteriewaaren⸗, 2 Eifen- 
waarens, 2 Leder⸗ und 5 Handlungen mitrohen Erzeugniffen) nebit 
47 Hauſirern, Standhältern und Krämern, in der der Obrigfeit unters 

thaͤnigen Judenſtadt im Amtsorte, ferner 2 hchftl. Ziegelbrennereien, 
8 Brauntweins u. 2 Kallorennereien, 1 Brauhaus, 1 Lederei, dann 
38 an der Olſawa und andern fleinen Bächen gelegene Mühlen nebit 

1 Bretfäge, wie auch 1 Pottafchhütte (in Suchalofa) erwähnt zu wer⸗ 
ben, welche letztere jährl. bei 50 Eent. Pottafche erzeugt. — Als 
29€, »Mittheilungen« x. 1829 ©. 61. 
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‚ Handelsartitel von Seite des Untertiand kaun zum Theil une 
das Obſt gelten, welches nach Böhmen, Schleſien und Deſterreich ver- 
führt wird, ber übrige Handel ift faft ganz in Händen der dafigen Zus 
denfchaft, welche mit verfchiedbenen Waaren aus und nach Ungarn, 
insbefondere aber mit Däuten, roh und ausgearbeitet (jährl. bei 2000 
Stcke.), Honig (bei 150 Gent.), Wolle (600 Cent. mit Imbegriff der 

obrgftf.), Branntwein (2500 Eim.), gebörrtem Obſt (200 Cent.), 
Unſchlitt ꝛc. einen nicht unbedentenden Berfehr treibt. 
Jugendunterricht. Diefer wird in 19: Fatholifchen und 
1 jüdifhen Cim Amtsorte) Trivialfchulen an etwa 1670 Zöglinge 
ertheilt, — Armenanftalten find: 
Im Amtsorte für 5 Dürftige mit 265 fl. 40 fr. W. W. Kapital 
In Banow >10 2 2 2W10» > >» > 
> Schumiß >» 5 > » 752 4a12 > > 

> Hradſchowiz 2» 87» > 4» 48> > > 
dann in Diechau (29 Arme), Witfchnau (6 A.), Angezd (4 A.), Bre⸗ 
jowa (4 A. und in der Judenftadt (8 A.), weiche Ihre Dürftigen bloß 
von Sammlungen unterftüßen. 

Sanitätsperfonale: 1 obrigkt. Bunbarıt im Amtsorte 
und 4 geprüfte Hebammen Cim Amtsorte, in Banow, Groß Diedhau 
und Hradſchowitz), nebft mehren ungeprüften in den andern Gemein⸗ 
den. — Igute Handelsſtraſſen erleichtern den Verkehr ; die 1te 
führt von Ungar. Brod gegen Welten durch Hawritz, Hradſchowitz 
nnd Weletein in die Kreisftadt, Die Lte ebenfalls vom Amtsorte gegen 

. D. über Banow und Biltrig nach Ungarn, und die 3te gegen ONO. 
über Schumis nah Swietlau, Im der Stadt Ungar. Brod befteht 1 

k. k. a flammtung, der nächfte Poftort aber ift die k. Kreis⸗ 
ftadt 

Detbefchreibung. 1. Brod Ungariſch⸗ (Brod uher- 
sky-,latein, Broda ungaricalis), it der Amt fit für Die gleich“ 
namige Herrſchaft, und zugleich eine unter obrgkti. Schuge ſtehende 
Municipalftadt, an deren Spige ein eigener, geregelte Magiftrat 
ftcht, welcher aus einem Bürgermeilter und 4 Raͤthen (1 davon iſt 
Syndikus) zufammengefegt ift. Sie liegt 2 Meilen öftl. von der Kreis⸗ 

ftadt, auf einem gegen ©. abhängigen Hügel und an der nach Ungarn 
führenden Kommerzfiraffe, am rechten Ufer der Olſawa, und befteht 
and ber eigentlichen, mit ftarfen Mauern umringten Stadt von 224 9., 

welche auch die obrgktl. Zudenftadt von 107 H. einfchließt, und 1 Bors 

151) Die Hichft..linger. Brod wurde im 3. 1750, auf 427,000, am 16. 
Apr. 1822 aber (fammt dem Gute Groß⸗Okechau) auf 1,222,599 fl. 
€. M. gerichtlich abgeihägt. 
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fladt von 180.9. Die Zahl der katholiſchen Einwohner, maͤh⸗ 
riſcher und teutſcher Zunge, beträgt 2440 (1126 unl. 1314 wol.), 
und die der Juden, welche hier auch ihre Synagoge haben, wie oben 
geſagt, 929 (470 mnl. 459 wbl.), der Umfang des Stadtgebietes 

aber 3731 Joche. Der abhängigen Lage wegen gewährt die, ein 
Biere bildende, mit 2 Pläten (dem obern und untern), 4 Thören, 
und meift gut gebanten Hänfern verfelrene Etadt, von Süden her eis 

nen malerıfchen Anblick. 

Als merkwürdige Gebäude kommen zu erwähnen: 1. Die Pfarr 
tirche zu Marien-Empfängniß auf dem unteren Plage, mit welcher 
das Ungariſch⸗Broder Defana t verbimbden iſt!*2). Sie ift im ed» 
len romifhen Style gebant, hat 7, zum Theil mit trefflichen Blättern 

von Peter van le Roy (1733) geihmüdte Altäre (des fterbenden hf. 
Sofeph, des hf. Krenzed u. der hi. Barbara), 2 Oratorien und einige 

Grabdenfmäler, namentlich ded 1737 F Joh. Sigmund Hajek Ritt. 
v. Waldſtätten, der 1626 T Gattin Udalrichs Freih. v. Kaunitz, Lud⸗ 

milla, Tochter des Freih. Wilhelm v. Rupa, und ihres 1611 7 Soh⸗ 
nes Maximilian. Der große Thurm hinter dem Hochaltar blieb lei⸗ 
der unaufgebaut, nnd Die Glocken werben daher in jenem der frühern 

fehr alten Pfarrfirche zum bi. Johann d. Täufer aufbewahrt, weiche 

im J. 1784 entweiht, feitvem zum MilitärsDepet verwendet wird. 

Patron der Pfarre und Schule Ift die Obrigkeit, und nebft der Stadt 
find hierher noch die DD. Hawritzund Prakſchitz eingepfarrt. — 

2. Die DominifanersRonventsfirche auf der weſtlichen 
Erite ded obern Platzes wurde von Leo Sf. v. Kauni gebaut und der 
Himmelfahrt Mariend gewidmet, Das ihr angebaute Klofter foll nad) 
Einigen im %. 1262 von einem Ordensmanne, mit Ramen Melchior, 

angelegt!*8), nach Andern aber entweder vom ungar. RK, Andreas, 
oder von Premjfl Dtafar II. K. von Böhmen geitiftet worden feyn ; 
ſoviel ift jedoch ficher, DaB ed vor 1337 beitanden, denn in dieſem J. 
verleiht Mkgf. Karl diefem Konvente eine mit Geſtripp verwachſene 
Wieſe auf einer Infel der Diſawa, welche bis dahin zur mfgf. Burg 
in der Stadt gehörte !°9, Im 3. 1371 erhielt ed von Makek v. Rus 
sowie 1, bis dahin zu Kunowic gehörigen Wald in der Nähe von Dos 
brkowic, für deſſen Seelenheil! I Zur Zeit b der huffitifchen Unruhen 

199) Zu dem letztern gehörendie Pfarren: Ungar. Brod, Augezd, Alte 

Hrofinfau, Nezdenitz, Niwnitz, Schumitz und Witſchnau; ferner die Lo⸗ 

kaliſen: Banow, Borſchitz, Brezowa, Dolniemtſch, Horniemtſch, Hrad⸗ 

ſchowig, Komma u. Strani, nebſt dem Dominikaner Kloſter zu Ungar. 

Brod. 35% Dobner Monum, ined T. II. p: 284. 1840) dt. Brun, in die an- 

nuneia, B. Marine V. 195) dt. sabdato ante fest. Martin. Conf, 
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und ber Kriege mit den Ungarn wurden bie Orbeismänner einigemal 
daraus vertrieben, und es fol fogar volle 200 353. von ihnen gänz« 

ich verlaffen und im Beſitz der Richtfatholifchen gewefen feyn'’‘), 
Erf im 3. 1630 wurden diefelben Ordensleute unter dem Prior 

Abraham Kalewſty imdasfelde eingeführt, um fhon am 14. Jul. des 
IJ. 1683 gleiches Unglüd wie die Stadt durch die feindlichen Ungarn 
zu erleiden, welche den Prior, Hieronymus Gebhard, nebft 4 oder 5 
Geiftlichen ald Gefangene fortfchleppten, und fie ermordet haben würs 
den, wenn nicht ein_edler gefiunter Ungar durch feine Fürſprache ih⸗ 
nen das Leben gerettet hätte. Eben damals haben die Feinde nicht nur 
1 Laienbruder, fondern aud) mehre Bürger im Kloſter erſchlagen, und 

dasjelbe, fo wie die Kirche, ganz andgeraubt und gefchänbet. Im). 
1684 lebte in dieſem Kloſter nur der einzige (17te) Prior, Marimis 
lian v. ber Burg!*7). Gegenwärtig bewohnen es, nebft 1 Prior, nur 
2Prieſter!6). — 3, Auch der Pfarrhof, anf dem untern Plage, in 

156) Schwop l. o. 492, 157) Monast. Mor. T. XITL p. 112. a4. Mapt. '?°) Ci- 
ner mündlichen Heverlieferung zu folge fol in diefer Konventskirche ein, 
angeblih vom hi. Lukas gemaltes wunderthätiges Marienbild verehrt 

und von fehr zahlreichen Wallfahrern aus Ungarn, Defterreih, Schiefien 
u. Polen, um das Zeit der Himmelfahrt Mariens, durd A Sonntage be 
ſucht worden feyn. Im Beginn der Kriege mit Ungarn ſollen die Ordens⸗ 

brüder die ſes Bild nach Czenſtochan in Polen in Sicherheit gebracht, und 
dort für immer auch gelaſſen haben, wo es jegt noch verehrt wird (Chro- 
nicon Hunno-Brodense, in Dobner Mon, ined, II. 284. 2q,). Diefe Le⸗ 
gende gründef ſich vielleicht auf eine viel ältere Sage von der Gründung 

der Stadt Ungar. Brod, nach welcher ein Beſitzer des längft eingegange 
nen D. Bolenau, unweit von diefer Stadt, sum Danfe, dag feine finder‘ 
lofe Ehe durch Fürſprache der Mutter Gottes mit einem Sprögling ge⸗ 
feguet worden, eine Marienkapelle auf jenem, mitten im Walde befindlt- 
hen Hügel erbaute, wo einem Traume zufolge feine Gattin in rauher 
Winterzeit einen friſchblühenden Roſenſtrauch gefunden. Diefe Karel, 

welche feitdem den Roſenſtrauch umſchloß, und auf demfelben Orte fand, 
welchen die gegenwärtige Kloſterkirche einnimmt, foll von der Zeit an von 
vielen Andächtigen aus der Nähe und Kerne befucht worden ſeyn, untet 
denen ſich auch der ungariiche K. Antreas-I, befand, welcher um das J. 
1049 die Kapelle in eine geräumige Kirche auf feine Koften umgewan⸗ 
beit, und in demfelben 3. au‘ die Stadt Unger. Brod gegrindet haben 
fol. Man findet die legtere Sage auf mehren Gemälden im Kreuigange 
des hiefigen Kloſters dargeſtellt, und durch darunter geſetzte lateiniſche 

Verſe erklart. (S. auch »Brünn. Wochenblatt« 1825, Nr. 56). — Die 
bereits erwähnte Chronik von Ungar. Brod bei Dobner erzäpft auch— daß 
das Kloſtergebaͤude in der Vorzeit aus gemeiſelten Quaderſteinen ſebt 
fhön gebaut und nebſt 1 Uhr mit 2 Thürmen, die Kirche aber mit eine! 
Pünftlihen Orgel verfehen war, was alles in dem unten zu erwägnenden 

. Brande der Stadt zu Örunde sing. tn 
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der Nähe der Pfarrlirche, verbient wegen feiner Größe und ber edlen 
Bauart eine Erwähnung. 

Unter den weltlichen Öebäuben find am bemerkenswehrteſten: 
a) das großartig und ſchön gebaute fürftl. v. Kaunitz'ſche Majo⸗ 
rats haus, — b) das ftädtifche, Rathhaus, c) das im Innern 
niedlich eingerichtete Gaft»- u. Ei intehrhans, deffen gleiches man 
in der Kreisſtadt vergebens fucht. In der Nähe der Stadt liegen 2 
hſchftl. Mleierhöfe, bei deren einem, nämlich beim gegen O. befindlichen, 

außer 1 obrgktl. Brauhs., noch mehre Gebäude fliehen, zu Denen von 
der Stadt aus fchöne Alleen führen. 

Die Bürger leben theild von Rädtifchen Gewerben, theils von 
Betrieb der tandwirthfchaft. Jene zählen 140 Polizei 135) und 
72 Kowmerjgewerbe '°°) ; diefe aber nimmt folgende Bodenflaͤche 
in Anſpruch: 

Dominikal. Ruſtikal. (bürgerl.) 
Zu Aecken⸗⸗⸗⸗888och 533 Q. Kl. 2272 Joh 1379 Q. KL. 
»Wieſen ⸗⸗⸗6 » 13 » 3 2 248 2 1377 » 
» Ölen : 0 1 1 1» RA >» 87 » 1392 » 
>» Qutweiten ° » = s 91 » 1235 » 117 * 615 2 
»Weingaãrten ⸗1⸗1⸗⸗— 2 — 2 79», 17» 
» Wider 2:11 01 0 2* — 2 108 » 1298 » 

Summe: 812 » 1215 » 216 » 78 * 

Die Oberflaͤche des tragbaren Bodens in der Ebene beſteht theils 
and Lehmerbe, theild aus verwittertem Thonmergelfchiefer; auf Ans 
höhen trifft man nur den legtern, auf Sanditeinflögen oder Steinge; 
zölle gelagert. — Der Weinbau in den 2 Gebirgen »Chraftlae und 
ↄljſa horac ift wegen im Zrühjahre häufig eintretender Kröfte nicht 
bedentend, und dürfte im Durchichnitte jährlich bei 73 Eimer gemeis 
zen Landweins liefern. Die DO bft arten, welche ſowohl in Gärten ald 
im freien Felde gezogen werden, find Aepfel, Birnen und Zwetichten. 
Inder unbedeutenden Waldung herrfcht die Eiche und Eſpe vor, 

jedoch trifft man auch Weißbuchen; das Jagdrecht gehört der 
Obrigkeit. — Der landwirthſchaftliche Biehftand der Bürgerfchaft- 

159) ps: 41 Kleifcher, 4 Müller, 3 Bäder, 1 Branntweindrenner, 15. 
Bier:, Wein: u. Branntweinfhänfer, 1 Apotheker, 1 Gaftwirth, 1 Bars 
bierer, 1 Faßbinder. 1 Glaſer, 2 Schmiede, 1 Maurer, 6 Mufitanten, 1 

Rauchfangfehrer, 3 Seifenfieder, 1 Schleifer, 4 Schlofler, 22 Schneider, 

48 Schuſter, 2 Staͤrkemacher, 6 Tifchler, 2 Wachszieher, 1 Ziegelbrenner, 

und 1 Zimmermeifter, 169) Nämlich : 1 Spezereir, 1 Eifenhändler, 2 Aus 

pferſchmiede, 1 Bürtler, 2 Schmiede, 5 Tuchmacher, 1 Tudfcherer, 2 

Gerber, 1 Bodenwalfer, 1 Riemer, 2 Sattler, 1 Schwarzfärber, 2 Büch⸗ 

ſeamacher, 1 Drechtler, 2 Kammmacher, 1 Bayner, 2 Hafner, 2 Uhr⸗ 

macher, 3 Krämer, 6 Hutmacher, 2 Seiler, 17 Kurſchner, 2 Handſchuh⸗ 

macher, 1 Buchbinder, 1 Maler und 10 Weber, . 
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zähle 60 Pfo., A69 Ninder, 1882 Schafe, 413 Sit. Schwarxieh 
und 28 Ziegen. 

| Für den Jugend unterricht beftcht 1 ſtädtiſch. Schufe von 

2 Klaffen, und für Unterftügung von 15 Armen nicht nur eine ei⸗ 
gene Anftalt mit einem Vermögensſtand von A104 fl. W. W., ſon⸗ 
dern auch 1 buͤrgerl. Spital, mit 10,000 fl. W. W. am Kapital, wos 
zu die Schutobrigfeit jaͤhrl. A6 fl. 23 fr. W. W. beiträgt, für 12 ers 

werbsunfähige Perfonen'?'). Nebſtdem befteht hier eine von dem 
Straznitzer Pfarrer, Chriſtian Dominit Kirchenſtein, und einem Franz 
Ignaz Haffenwein im 3. 1747 begründete Stiftung von 14,400 fl. 

W. W., von deren Zinfen 11 bafige, Studierende je mit 50 fl. W. W. 
jaͤhrl. unterftäßt werben foflen, und 2 andere, geringere Stiftungen 
Bafiger Bürger von 254 u. 80 fi. W. W., theils zur Vertheifung uns 
ter die Spitäler, theild auch anderer Armen, — Das Sanität 
Serfonale bilden 1 obrgktl. u, 1 ſtaͤdtiſcher Wundarzt, nebft 2 geprüfe 
ten Hebammen und 1 Apothefer. Der hier beftehenden k. k. Brief 

ſammlung und der Straffen wurde fchon oben (S. »Beſchaffen⸗ 
heite) gedacht. — Seit den 33. 1627 und 1652 befigt Die Stadt 

feine Randgüter mehr, fondern nur bie Vorftadt, wie dieß aus ihrer 
Gefchichte erhellt. 

Man glaubt, ber ungariſche K. Andreas habe im J. 1049 die 

Stadt angelegt, und ihr nach einer im Olſawafluſſe befindlichen nahen 
Furth den Namen »Brode gegeben !6*); daranf fol fie, auf Veran 
laffung des Sohnes und Nachfolgers deſſelben Könige, Salomo, in 

Folge eines befondern Vertrags von den BB. und mähr. Fürften Otto 
und Konrad ſchon im J. 1068 mit Mauern und Wällen umringt 

worden fenn '°%. Im 3.1116 famen in der Nähe am Fluſſe Olſawa, 
‚aber damaligen Graͤnze zwifchen Ungarn und Mähren« bie KK. vor 
Böhmen und Ungarn, Wladiſlaw und Stephan, zujammen um das 
Freundfchaftsband zu erneuen. Plotzlich entfpann ſich, aus gegenfeis 
tigem Argwohn und Kriegsluſt, ein Kampf zwifchen eingefnen Theilen 

der Heere, und Wladiſlaw wurde von ben fliehenden Böhmen mit fort 
geriſſen, waͤhrend die Herzoge Sobeslaw v. Brünn und Otto v. Ol⸗ 

‚müß mit einer Hand voll Mährer und Böhmen den Hügel, welcher 

164) Diefes Spital war chebem mit Aeckern, Wieſen und 1 Walde bekif- 
tet, ader diefe Grundſtücke wurden ım J. 1787 auf hohen Befehl meiſt⸗ 

bietend um 9600 fl. verkauft. 19%) »Hroditi« heißt jetzt in der ſlaviſchen 
Sprache awaten« und »Brod« die »Furthe. Der Sage von der Grün: 

dung ling. Brods wurde ſchon oben (bei dem hiefigen Domintfaner : Klo: 
ſter (Note) gedacht. 16%) Chron. Hunno -Brod. u Dobner Mon. ined. 
U. p. 284, 
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Beide Lager treimte, umgingen, und durch unvermuthet rafchen Angriff 
zuerſt die forglofen Bifchöfe und Großen Ungarns fammt ihrem juns 

gen Könige, daranf das Heer, und fchließfich die von der Böhmenvers 

folgung rüctehrenden Szefter in wilde Flucht bis über den Waagrluß 

trieben , in deffen reißenden Fluthen viele Ungarn ihr Grab fanden. 

Die gemachte Beute der Mährer an Bold nnd Silber fol fehr bedeu⸗ 

tend und die Niederlage der Ungarn fo groß gemefen feyn, wie jene in 

ber Schlacht am Lechfinffe 6%. — Seit 1048 bis ins 13. Jahrh. 
befaß das Stift Raigern einen Theilder k. Mauth an der Brüde nber | 

die Dffawa bei Ungar. Brod!H. 
In Folge der Begünftigungen von Seite der Tandesfürften nahm 

die Stadt fowohl am Umfang, als an Volksmenge und Wohlhabenheit 

rafch zu. K. Dtafar verlieh ihr 1272 das Leobſchuͤtzer Stadtrecht, und 

164) Cosmas, iu Beript. rer. Bohem. I, p. 255 29. Ob der ofd. von der Stadt, 

unweit vom linken Oiſawaufer fih erhenende Fahle Hügel, auf dem höchft 

wahrſcheinlich Die Zufammenfunft beider Könige ſtatt fand, feitdem den 

Namen. »KRönigsberg« (»Kralowe) führt, ift eben fo ungewiß, als der 

Name jenes Königs undefannt, welchen die Sage, angedlich nad einer 

verlornen Schlacht in dem nahe bei der Stadt gelegenem und noch im 3. 

1666 »Königshain« (Krälowſky Hag) benannten Wäldchen, allein und 

jeden Schmuckes entblößt, herumirren, und zufällig einen Broder Vor⸗ 

Kädter beim Holzmachen antreffen läßt, weicher den irrenden König in 

feine Wohnung aufnahm, und als fich dieſer zu erkennen gab, von ihm mit 

der Befreiung von allen Frohnen und Geldleiſtungen für immer belohnt 

wurde. (No im 3. 1412 beftand-in der Ung. Broder Vorftadt 1 reis 

hof, welchen nebft 2 Aeckern even damals Johann Pardus v. Zeranomic 

an Cenek v. Nakl verfaufte. O. L. VI. 25. Es ift dieß der fpäterhin 

Schubert⸗, nachher Kirchſteiner'ſche Freihof.) Diefelde Sage erzählt von 

"dem nämlichen König, er habe bald nach dem erwähnten Ereigniß ih in 

Uing. Brod aufgehalten und ben Bürgermeifter au ſich entbieten laflen, 

der jedoch, dem Handwerke nach ein Schufter, dem k. Befehle nicht ge» 

horchte, indem er vorgab, daß dadurch fein Gewerbe Schaden leiden 

müßte, weil er gerade mit dem Weichmachen des Leders befhäftigt ſev. 

Der König ſoll diefe Entihuldigung fo übel aufgenommen haben, daß er 

für immerwährende Zeiten verbot, einen Schuhmacher weder in den 

Stadtrath, noch zum Bürgermeifter zu erwählen, was feitdem fo gewiſſen⸗ 

haft beobachtet wurde, daß wenigftens bis 1666 fein Bürger dieſes 

Dandwerks, »mochte er auch noch fo Flug, reich, tugendhaft und verdienſt⸗ 

voll fenn«, in den Rath aufgenommen ward. (Ohros. oit. 1. e. p. 285.) 

Anflänge von diefer Sitte haben fi fogar bit auf unfere Tage erhalten, 

und man glaubt, daß dieier König fein anderer als Mathias von Ungarn 

gewefen it, der nach Niederlage feines Heeres durch Georgs v. Podebrad 

Sohn, den Prinzen Heinrich, im 3. 1469 bei Ungar. Hradifh auf ber 

Jiucht in das Waldchen gerieth, S. » Brünn, Bohendl.e 1825, Mr. 84.) 

369, 8, 11.99. 2te Abthl. S. 331. 
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geftattete bafelbft eine Waaren » Niederlage, die für ſeine Unterthanen 
durch 8, für Fremde aber durch 14 Tage dauern follte '°°, befreite die 
Bürgerfchaft 1273, in Anbetradıt der ihm erwiefenen Dienfte van jes 

ber Mauth durch alle feine Länder !°7), und nachdem die Stadt furz 

Darauf durch feindliche Einfälle {ehr viel gelitten, ſchenkte er ihr 1278 
bie in ihrer Nähe gelegenen Befitungen bed an ihm zum Sochverräs 
ther gewordenen Borfo v. Riefenburg, welche ihm burch Urtheil der 
Edlen zugefallen waren, mit dem Beding, daß nach Ablauf der durch 
ihn der Bürgerfchaft zugeſtandenen Befreiungsfrift von allen Steuern 
auf 6 IF, von jedem Lahn der gefchenften Gründe jährl, Mt. in 
bie landesfürſtl. Kammer gezahlt werden folle '°®). Im 3. 1280 foll 
8. Wenzel II. fich hier. durch einige Zeit aufgehalten haben '°°), und 
verlängerte 1288, »Behufs ded Emporkommens der gänzlich verwüs 
fteten Stabt«, die von feinem Bater verliehene Befreiung von allen 

Abgaben auf weitere 4 JJ., umb erließ ihr überbieß den jährl. abzufühs 

renden Zins vom hiefigen Gerichte 7%). Bald darauf wurde ihr auch 
bie Einnahme jeder 10ten Woche von ber dafigen landesfſtl. Mauth 

an der Olſawabrücke gefchentt'7'), und fie erfland in den II. 1351 
. and 1376 von den Mfgfen. Johann und Jodok audy die DD. Kos 

rytna, Wolenowa und Biezowa'’Y. Mefgf, Johann bemilligte and 
im $. 1362, daß zu noch größerer Aufnahme der Stabt ihm ter ges. 

wöhnliche Zins von 80 ME. nur für das laufende Jahr ganz, für die 
6 nachfolgenden aber bloß zur Hälfte gezahlt, Die andere Hälfte aber 
auf Berbefferung der Mauern und Wälle verwendet werden, und daß 

die neuen Anfiedler daſelbſt Durch einen Zeitraum von 3 IJ. von allen 

Steuern und Reiftungen befreit bleiben folten '79), 
Aus allem dem erhellt, daß der Wohlftand von Ung. 3. im 14. 

Jahrh. fehr blühend geweſen feyn muß, aber die Eroberung deſ⸗ 

felben durch die Hufliten im. J. 1426 , die bier beinahe 1 Jahr 
lang gehauft, mochte ihn bedeutend gefchwächt haben !““). Demuns 
geachtet erhohlte es fich wieder, und Mtgf. Albrecht verfich ihm 

4186) dt, Braun. IV. Cal. Nov. 307) dt. in Camenz. V. Non, Jun, 19°) dt. ia 
-Olomuc, Id. Jan. Indiot, VI, 169) Dobuer 1, o. p. 287. 170) dt, in Znoime 
die 88, Trinitat. Des hiefigen Stadtrathes wird namentlid (soabini Bro- 
denses) auch im 3.1297 in einer Urkunde für Welehrad gedacht. 171) Die 
erhellt aus einer Urkunde für die Abtei Welchrad vom 3. 1340, worin 
ſich die Stadt » Befhwornen ald Schuldner von jährl. an diefes Stift als 
Zins abzuführenden 16 Talenten 1?) Wachſes von der genannten Mauths 
einnahme befennen. '7) dt. Brun, fer. VI post diem b. J,uciae und in os- 
stro:Spilberg fer. VI. post domin, Insocavit, 173) dt. Brun. sabb. ia vigil. 
s. Augastini, 174) Im 3,1417 vertauſchte Johann v. Hradifto und feine 
Mutter, Elsbeth v. Rozdalowic, die freie Bogtei in U. H. an Artled 
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1435 die Befugniß, mit rothem Wachfe fiegeln zu dürfen 79. 
Kurz darauf bemächtigte fi, gewaltfamer Weife Johann v. Hels 
fenftein diefer Stadt, und befaß fie noch im J. 1440, wo die vers 

fanmelten Stände Mährens ihm mit Androhung fchwerer Strafe 
befahlen, felbe bie zum Johann d. Täuf.sTage:d. J. dem mähr. 
Untertämmerer zu übergeben 7%, Im J. 1461 erfaufte die Ges 
meinde von Job. v. Cimburg⸗Tobitſchau deffen hier gelegenes Haug, 
Behufs eines Rathhanfes, um 80 Dukat.!““), und erhielt vom K. 
Georg zu den 2 fchon früher gehabten Jahrmaͤrkten Cam 3 Koͤnigs⸗ 
tag u. am Marien: Himmelfahrtstage) noch einen 3ten von 14 
Tagen auf den nächfifolgenden Sonntag n. Chriftt Himmelfahrt 79. 
In dem Kriege zwifchen den KK. Mathias von Ungarn u. Georg 
von Böhmen ertlärte ſich U. B. für den erftern derfelben, und erhielt 
von ihm 1487 dad feierliche Verfprechen, daß er diefe von den bis⸗ 

berigen Pfandinhabern bis aufs Außerfte herabgebrachte Stadt, Nies 

manden mehr verpfänden, fondern unmittelbar felbft befigen wolle 79), 
auch beftättigte er (»wegen ber Treue und Aufopferung der Bürger 
für ihue) alle ihre größtentheild verbrannt geweſenen Önadenbriefe, 
und erlaubte ihr den Genuß derſelben Vorrechte und Freiheiten, 
wie fie Brünn befaß, alles dieß auf Fürbitte feines Statthalter der 

Beſitzungen gegen Polen, Gf. v. Liptha, Matthäus von Keche!?®), 
Bald Darauf wnrde die Stadt, ungeaditet des vom K. Mathias 
ihr gegebenen Berfprechend, an den Fürſt. v. Troppau, Schann 
v. Corvin, und von diefem wieder an Andere verpfändet, aber K. 
Wladiſlaw erlaubte ihr 1491 ſich von dem genannten Fürften, ober 
deffen Unter » Pfandeinhabern, auszulöfen, und verzichtete auf alle 

Einkünfte von hier für fo lange, bis davon nicht die von mehren 
Edelleuten ihm vorgefchoffene Ablöfungsfumme getilgt fein würs 

de!sn). Um 1506 befkanden hier 1 Burg, wie fhon 1337, eine 
freie Nichterei , mehre Mühlen, 1 Hof und die Mauth!s?), und 4 

33. fpäter, um Wenzedlai, fam 8. Wladiſlaw mit feinem Sohne 
eundwig hierher, um daſelbſt bis in das folgende Fahr zu verwei⸗ 
ien!®%) , und verlieh der Stadt im 3. 1516 noch 1 Iahrmarkt 
von 8 Tagen anf den näcften Tag nach Lukas, 

v. Ljpyna gegen deſſen Gut Bajan (dt. d. fm. Gjiy). 17°) dt. Brun. fer. 
VI. post fest. s. Niool. 179) dt, w Dezericy d. ſw. Tiburcy im mähr. 
Känd. Arch. 177) ar. na Towacow. w fob. pr. ſw. &jr. 37°) dt. Brun. 
B. Octob, 379) dto. in castris in obsidione novae oivitat. australis fer. III, 
pest domin. peimar, 190) dt. 13. Nov. 191) dt, na Oftrohome w pat. pe. fi. 
Trogich. 8% ©. »Beſitzer«. 799) Dobnerl.c.p. 287.0. 9,8, XVEL 12, 

184, 44, na Budin. w ned. poſt. Invocavit, Diefer Jahrmarkt, wie einige 
der frühern, wurden fpäterhin auf andere Tage verlegt. 
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gefiattete daſelbſt eine Waaren » Niederlage, bie für feine Iinterthanen 

durch 8, für Fremde aber durch 14 Tage dauern follte'°©, befreite vie 
Bürgerfchaft 1273, in Anbetracht der ihm erwiefenen Dienfte von je⸗ 
der Mauth durch alle feine Länder !°7), und nachdem die Stadt kurz 
darauf durch feindliche Einfälle fehr viel gelitten, ſchenkte er ihr 1278 
die in ihrer Nähe gelegenen Befigungen bed an ihm zum Hochverrä⸗ 

ther gewordenen Borfo v. Riefenburg, welche ihm durch Urtheil ber 
Edlen zugefallen waren, mit dem Beding, daß nach Ablauf der durch 
ihn der Bürgerfchaft zugeftandenen Befreiungsfriſt von allen Steuern 
auf 6 I, von jedem Lahn ber gefchenften Gründe jähr!. '/, Me. in 
die Sandesfürftl. Sammer gezahlt werben folle 188),. Im 3. 1280 fol 
K. Wenzel II. ſich hier durch einige Zeit aufgehalten haben '°°), und 
verlängerte 1288, »Behufs ded Emporkommens der gänzlid) vermüs 

ſteten Städte, die von feinem Bater verliehene Befreiung von allen 

Abgaben auf weitere A JJ., und erließ ihr überdieß den jährl. abzufüh⸗ 

renden Zins vom hiefigen Gerichte 17°). Bald Darauf wurde ihr auch 
bie Einnahme jeder 10ten Woche von der dafigen landesfſtl. Mauth 

an der Olfawabrüde gefchenft'?7"), und fie erftand in den 3%. 1351 
und 1376 von den Mifgfen. Johann und Jodok auch die DD. Kos 
rotua, Wolenowa und Brezowa!??). Megf, Johann bewilligte andy 

- im $. 1362, daß zu noch größerer Aufnahme ber Stadt ihm ber ges 
wöhnliche Zind von 80 DE, nur für das laufende Jahr ganz, für Die 

6 nachfolgenden aber bloß zur Hälfte gezahlt, die andere Hälfte aber 
auf Verbefferung der Mauern und Wälle verwendet werden, und daß 
die neuen Anfiedler daſelbſt Durch einen Zeitraum von 3 IJ. von allen 

Steuern und Leitungen befreit bleiben follten '7°). 
Aus allem dem erhellt, daß der Wohlftand von Ung. B. im 14. 

Jahrh. fehr blühend geweſen feyn muß, aber die Eroberung deſ⸗ 

felben durch die Hufliten im J. 1426 , die bier beinahe 1 Sahr 
lang gehauft, mochte ihn bedeutend gefchwächt haben!““). Demuns 
geachtet erhohlte es fich wieder, und Mtigf. Albrecht verlich ihm 

. 

166) dt. Braun. IV. Cal. Nor, 197) dt. in Camonz. V. Non, Jun, 19°) dt. in 
Olomus. Id. Jan. Indict, VI, !€°) Dobaer 1, o. p. 287. 170) dt, ia Znoime 
die SS, Trinitat. Des hiefigen Stadtrathes wird namentlid) (scoabini Bro- 
dänses) auch im 3. 1297 in einer Urkunde für Welchrad gedacht. 171) Dieß 
erhellt aus einer Urkunde für die Abtei Welchrad vom 3. 1340, worin 
fi) die Stadt⸗Geſchwornen ald Schuldner von jährl. an diefes Stift als 
Zins abzuführenden 16 Talenten?) Wachſes von der genannten Mauths 
einnahme befennen. '7°) dt. Brun, fer, VI post diem b. J,nciae und in ea- 
stro:Spilberg fer. VI. post domin. Insocavit, 173) dt. Brun. sabb. iu vigil, 
s. Augustiai, 17%) Im 3,1417 vertaufchte Johann v. Hradiſto und feine 

Mutter, Elsbeth v. Rozdalowic, die freie Bogtet in U. H. an Artleb 
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1435 die Befugniß, mit rothem Wachſe ſiegeln zu dürfen !75, 
Kurz darauf bemaͤchtigte ſich gewaltſamer Weiſe Johann v." Hel⸗ 
fenſtein dieſer Stadt, und beſaß fie noch im J. 1440, wo die vers 

ſammelten Stände Maͤhrens ihm mit Androhung ſchwerer Strafe 
befahlen, felbe bis zum Johann d. Täuf.sTaged. J. dem mähr. 
Untertämmerer zu übergeben'!°%, Im J. 1461 erfaufte die Ges 
meine von Joh. v. Gimburg » Tobitfchau deffen hier gelegenes Haug, 
Behufs eines Rathhaufes, um 80 Dukat.'“), und erhielt vom R. 
Georg zu den 2 ſchon früher gehabten Jahrmärkten Cam 3 Koͤnigs⸗ 
tag u. am Marien Syimmelfahrtstage) noch einen 3ten von 14 

Tagen auf den nädıftfolgenden Sonntag n. Chrifti Himmelfahrt 79. 
Sn dem Kriege zwilhen den KR. Mathias‘ von Ungarn u. Georg 
von Böhmen erklärte fid U. B. für den erftern derfelben, und erhielt 
von ihm 1487 das feierliche Berfprechen, daß er diefe von den bie 

berigen Pfandinhabern bie aufs äußerfte herabgebrachte Stadt, Nies 
manden mehr verpfänden, fondern unmittelbar ſelbſt befiten wolle ’7°), 
auch beftättigte er (»megen der Treue und Aufopferung der Bürger 
für ipn<) alle ihre größtentheild verbrannt geweſenen Gnadenbriefe, 

und erlaubte ihr den Genuß derſelben Vorrechte und Freiheiten, 
wie fie Brunn befaß, alles dieß auf Fürbtite feines Statthalterd der 
Befigungen gegen Polen, Sf. v. Liptha, Matthäus von Ceche!80), 
Bald Darauf wnrde bie Stadt, ungeachtet des vom K. Mathias 
ihr gegebenen Verſprechens, an den Fürſt. v. Troppau, Schann 
v.Eorvin, und von diefem wieder an Andere verpfändet, aber K. 

Wladiſlaw erlaubte ihr 1491 fidy von dem genannten Fürften, oder 
defien Unter » Pfandeinhabern, auszuldfen, und verzichtete auf alfe 

Einfünfte von hier für fo lange, bis davon nicht die von mehren 
Edelleuten ihm vorgefchoffene Ablöfungsfumme getifgt fein würs 
de, Um 1506 beflanden hier 1 Burg, wie fchon 1337, eine 
freie Richterei , mehre Mühlen, 1 Hof und die Mauth'°?), und 4 
33. fpäter, um Wenzedlai, fam K. Wiladiflam mit feinem Sohne 
Ludwig hierher, um daſelbſt bis in das folgende Jahr zu verwei⸗ 
len!s2), und verlieh der Stadt im J. 1516 noch 1 Jahrmarkt 
von 8 Tagen auf den naͤchſten Tag nad) Lukas 180, ⸗* 

v. Ljvyna gegen deſſen Gut Wahan (dt. d. ſw. Gjry). 175) dt. Brun. fer. 
VI. post fest. 8. Niool. 179) dt, w Mezericy d. fm. Tiburey im mähr. 
Känd. Art. 177) ar. na Towacow. w fod. pr. fm. ji. 170) dt. Brun. 
5. Ootob, 379) dto. in castris in obsidione novae oivitat, australis for. III. 
pest domin. peimar, 190) dt. 13. Nov. 191) dt, na Oftrohom? w pat. pi. ſw. 
Trogicy. 182) ©. »Befiger«. 792) Dobnerl. o.p. 287. u. ©. 2. XV. 12, 
184) de, na Budin. w ned. poſt. Invocavit, Diefer Jahrmarkt, wie einige 
der frübern , wurden Tpäterhin auf andere Tage verlegt. 
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Damals war U. B., obwehl um 1505 angeblich; an Joham 

v. Lomnics Mezetic verpfänder'°°)., noch fortwährend fehr auſehn⸗ 
lich, uud der Sig ungemein reicher Handelsleute '°%); aber in der 
ten Hälfte deſſelben Jahrh., und vollends im 17. lam bie Stadt 
durch eine Reihe meiſt Friegerifcher Ereigniſſe ganz herab. Die 
proteftantifche Lehre fand auch hier Eingang, und Die Zahl ihrer 
Betenner mehrte fich dergeftalt, daß fhon um 1570 ſogar die 
hiefige Pfarre in ihrem VBefige war, und durch ihren reformirten 
Vice⸗Dechant, Paul Kirmefler, (um 1580) einiges Anfichen: in 

der Polemik erregte '°7). Auch andere Seften gab es hier, nament- 
lich Pikarditen, welchen um 1532 der Paſtor Georg Sfrael, (Ber 

faffer einer Geſchichte feiner Sekte in Pohlen, T zu. Leipnit 1589), 
vorftand, und fogar Waldenſer, weldye bafelbit ein eigenes Bethaus 
gehabt haben follen'°°). Die Zahl der Katholiten betrug um das 
5. 1620 etwa 10'°®). 

Mittferweile beftättigte der Befiber der Hfchft. ling. »Brod, Al 

brecht v. Kunowie, im 3. 1588 der Stadt dad won feinem Bater 
Theodorich ihr nachgelaſſene Anfallsrecht, verzichtete auf den obrgftl. 

Schank in der Borftabt, fo wie, mit Ausnahme von 4 Dreifingen 

jährl., auf allen Wein » und Bierfchanf, ſelbſt an den Jahrmarktoͤ⸗ 

tagen; verfprach, mehr ald A Judenhaͤuſer in der Stadt nicht dub 

den zu wollen; beftättigte die auch für Häufler und Inleute geb 

tende Enthebung von allen Frohnen und. die Einziehung der Etrafr 
gelder zum Beften der Bürgerfchaft, fo wie, n. A., ihren Beſit 
des D. Hawfic, ber Mühlen, Teiche, Weinzehenten ıc.'?%. ben 
daſſelbe that Ulrich von Kaunitz im 3. 1614 , erlaubte der Buͤr⸗ 

gerfchaft eine eigene Stadtwage, und. verbot jeber ſich hier anzu⸗ 

fiedelnden Rittersperſon den ſtädt. Nuten zu gefährden '?'), nad 

dem fchon 9 II. zuvor die zahlreiche und muthige Bürgerfchaft, 

unterftügt von dem bieher geflüchteten Landvolle, den mit einem 
Heere von 12,000 M. die Stadt angreifenden Siebenbürger Fürll 
Boczkai nicht nur zurüdgefchlagen, fondern ihn, mit Unterflägung 
des damaligen Landeshauptmanns, Bf. v. Salm⸗Neuburg, und 3 
Faͤhnlein Kofaten, and) im offenen Felde Canad Bogowcenc) 

angegriffen und zur Flucht bis nad) Skalitz in Ungarn genöthiget 

185) Dohner 1. 0. p. 268. 19%) Ihidam, 137) Gr gab damals ein in fehr hefti- 

gem Tone abgefaßtes Buch gegen bie Pikarditen heraus, die ſich in dad 
ſachſiſche Auterthum einprängten.(®. Bengerffy Slavonia reform. p. 202). 
188) Debner Le. p. 294. 299) Laut einer Schrift in dem Pfarrthurmkuopfe 

ein 3. 630. 190) 44, na Brode 24. Mage. 19') ai.na Slamkow. d. ſw⸗ 
ilip. a Jak. en BR ' 
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hatte, wobei der Feind alle Belagerungswerkzenge verlor '??). Der 
Nachfolger Boczkais, Vethlen Gabor, unternahm, vereinigt mit 
den Mkgf. von Brandenburg » Fägerndorf, Georg, im J. 1622, 
zu Ende des Herbiimonats, mit dinem Heere von etwa 70000 M. 
eine ordentliche Belagerung bet Stabt, in welche ſich eine große 

Menge Landvolf geflüchtet hatte, und febte fie bi gegen Ende 
Aprild des fünftigen 3. ohne günftigem Erfolge fort, indem gleich⸗ 

jeitig ber Friede mit dem Kaiſer gefchlofien wurde. Diefe Bela 

gerung hat bie Stadt aufs Außerfte gebracht ; denn der höchite Hun⸗ 

ger (Katzen und Hunde galten für Lederbiffen), Kälte und Seu⸗ 
hen rafften nicht nur eine Menge des hierher geflüchteten Land⸗ 

volkes, fondern auch der Bürger dahin, und der ahziehende Feind 
hatte die ganze Umgegend in eine Wildniß verwandelt'?’). Dazu 
Samen ſchon im näcjitfolgenden $. die Erpreffungen des kaiſ. Krieger 

volks, die fich wenigftend bie auf 50,00 0fl. beliefen, die Berringerung 
ter Bürgerzahl, in folge ber im Dez. 1624 vollführten Vertrei⸗ 
bung der Proteftanten'?*), im 3. 1626 ein furchtbarer Brand, 
welcher die Dominifanerfirche, ben Pfarrhof, Schule und 54 Bürs 
gerhäufer verzehrte, Die wiederhohlten Durchzüge der Off. v. Manns⸗ 

feld und v. Wapdftein mit ihren Truppen, welcher letztere 2 Kroa⸗ 
tmcompagnien hier zurüdließ, die in Erpreflungen beinahe den 
Feind überboten, und fchließlich die Bedrängniffe des neuen pro⸗ 

teiiantifchen Grundherrn, Mar. v. Kaunitz, welcher fpäterhin nad 

Ungarn entfloh, nachdem er die Bürgerfchaft im J. 1627 genö⸗ 

thiget hatte, ihm ihre feit 1351 befeffenen Landgüter , nämlich die 
DD. Koritna, Biezowa, Neudorf, nebft den Dedungen Wolenowa 
(mit öd. Veſte) und Brezowa (1641 wieder neu angelegt), fowie . 
Mühlen, Bier» u, Weinſchank um 25,000 fl. mhr. zu verkaufen, 
was jedoch zur Tilgung ber Schulbenlaft noch nicht: nuögereicht 
hatte, indem ber Stabtrath gezwungen war, gleichzeitig alle ſtaͤde. 

Teiche fanımt dem Bierbrau den Bläubigern zu verpfänden!'?°), 

192) Dobner1.c.p. 288. 193) Ibid. p. 289. 194) Ihre Rolle, gegenüber den 
Katholiken , fhienen die Juden daſelbſt Übernehmen zu wollen , denn kurz 
darauf beſchwerte fich der hiefige Dechant, Joh. Polontius, wegen der Laͤ⸗ 
#erungen,, Schimpfreden und Hinderniffe, weiche bie Juden ihm und der 
katholiſchen Religion überhaupt zufügten, indem fie abfichtlich Den kathol. 
Gottesdienſt durch Einwerfen der Kirchenfenſter Rörten, ihn (den Dechant) 
beim Tragen des Hochwürdigen zu Kranken dergeſtalt beſchimpften, daß er 
legtere nur im Öcheim zu verjehen gezwungen war, und daß fle ihn auch 
im Katechiſiren auf jede Art hinderten Orig. Klageſchrift). — Um das J. 
1500 maßte fih Zohann v. Kunowice das Patronat der Ing. Bros. Pfarre 
an, wurbe aber aufdie Klage des Kremfierer Kapitel⸗Probſtes, Wenzel, 
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-Raum waren diefe Wunden einigermaßen vernarbt, ald 1643 
wieder die Schweden, unter dem Obriſt Peter v. Anderfon, vor 

der Stadt erfchienen, die mit dahin geflüchteten Menſchen und 

Gütern angefüllt, aber von jeder Befatung entblößt war, und 
fi} dem Feinde gutwillig ergab, welcher fidy die Plünderung mit 
einer großen Geldſumme ablaufen ließ, und demungeachtet 400 

. mit zufammengeraubten Gute befadene Wägen von da wegführte, 
und bei feinem Abzuge die Stadt vollends noch in Brand fledte, 
durch welchen die Pfarrkirche, das Dominikaner s Klofter, das 
Rathhs., Schloß, Brauhs., die meilten Bürgerhh., Scheuern 
md Höfe, verzehrt wurden, und der gefammte Schaden mehr 

als 1 Million Guld. betrug. Nach dieſem Unglücke wanderte die 

Mehrzahl der Bürger nad, Ungarn aus, und die zurüdgebliebes 
nen vermochten nicht der im 3. 1645 unter dem Oberſt Müller 
nochmals angelommenen Schweden- fidy zu erwähren, welche die 

Stadt durch die 3 Tage ihrer Ariwefenheit daſelbſt ganz ausplün⸗ 

derten. Diefe Unglädsfälle zwangen den Stadtrat dem Grund⸗ 
herrn Leo Wilhelm Gf. v. Kaunitz am 14. Aug. 1652 dad Brau⸗ 
haus fammt dem Bierſchanksrechte um 18,000, und am 28. Fänn, 

1654 aud) das D. Hawritz, mit 1 Mühle, Weinbergen, Weinzehent u. 
Obſtgaͤrten, um 10,500 fl. rhn. zu verkaufen, und dadurch den Ueber⸗ 

veft feines Grundbeſitzes aufzugeben. Im I. 1663 wußte ſich zwar 

die Buͤrgerſchaft, unterftügt von einer kleinen Beſatzung, gegen 

die ind Land gefallenen Tatarenfchwärme, welche dad umliegende 

Land ganz verheert und bei 10,000 Menfchen in die Sklaverei 
abgeführt hatten, zu, vertheidigen, aber ſchon am 14. Zul. 1683 
nahmen bie Ungarn unter Emerik Töfelj die Stadt ein, yplüne 
derten und verbrannten fie größtentheild, wobei and) ber hieſige 
Dechant, 1 Dominikaner und der hierher geflüchtete Pfarrer von 
Niwnitz nebft 300 Menfchen'das Leben verloren '?°). Solche Drang⸗ 
fale brachten die Stadt, zufolge der Liebereinfunft vom 6. Sept. 
1686 , in die völlige Leibeigenſchaft der Obrigkeit, von welcher 
fie .erft Dominit Andreas Gf. v. Kamig am 12. April 1700 
entband, auf daß »fich dafelbft wieder Leute niederlaſſen, und 

die durch lang angehaltene Kriegsentbährung auch bei wehrender 

der erwies, daß das Kremf. Kapitel bereits durd den Olmützer Bifchof, 
Prothas v. Bozkowic, 2 Pfarrer nacheinander hierher präfentirt hatte, 
vom Landrechte für fachfällig erflärt (Puhonenbuch, Höfchft.). 19% Schrift 
im dafig. HPfarrthurmknopfe vom 19. Dez. 1630. Nach derfelben galt im 
3. 1623 dafelo 1 kaiſ. Dufaten 35 fl. mhr., und 1 Metz. Weinen gar 
90 fl, 299) Dieß erzählt das »Gedenkbuche des Granziffaner »Klofers au 
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Belagerung der Stadt Wien erlitiene feindliche Invafion, Aus 
zundung und Plünderung ausgebrannt und gleichfam veröbete 
Stadt möglicd wiederum zur Zier bebaut, und in vorigen ur⸗ 
alten populofen Stand und Flor ... gedeihen möge« !?7), Aber 
khon am 29. Aug. 1709 kam abesmald ein Schwarm ungarifcher 
Maifontenten bis nahe an U. B., tübtete auf dem Felde 15 Mens 
Ihen, und raubte 1200 obrgftl. Schafe nebit 70 Std. Schweiger 
fühen und 500 Schafen, welche den Dominifanern gehörten, ohne 
jedoch die Stadt felbft angegriffen zu haben'”’®); dagegen nabs 
men fie, weil nur von wenigen Kriegern, einigen Walachen und 
der Bürgerfchaft vertheidigt, um ben 25. März 1742 die feindlis 
lihen Preußen leicht ein, und plünderten fie in 3 Tagen gang 
and. Seitdem waren ihre Scidfale von Feiner Bedeutung. — 

Ung.»Brob ift der Geburtsort eines darnach ſich nennenden Nik 
las, der 1407 Baffalaureus der freien Künfte an ber Prager 
Hochſchule geworben, ferner des rühmlicd, ‚befannten Gefchichte 
fhreiberö und Profefjord der Weltgefchichte an der Wien. Hoch 
fhule, Martin Johann Wikoſch, (geb. 8. Nov. 1754, 1 zu 
Bien am 28. Dft. 1826). Außerdem haben hier die oben bereits 

erwähnten 2 afatholifchen Prediger, Paul Kirmoffer und Georg 
Zirael, gelebt, und am 4. Oft. 1621 ftarb dafelbft der Kaſchauer 

Rathsherr und fürftl. Siebenbürgifch. Hiftoriegraph, Joh, Bocas 
sind, (geb. zu Breslau am 25. Dez 1569 '9%, 

Unmittelbar zu diefer Herrfchaft gehören folgende Ortichaften: - 

2. Banow, Markt, 1 St. öſtl. vom Amtsorte an der Hans 
belöftraffe nach Ungarn, auf einer Kleinen Anhöhe, inmitten eines 
ziemlich offenen Thales, zählt 186 H. mit 1068 E. (522 mul. 
546 wbl.), welche 1330 Joch 262 Q. Kl. Aeder, 225 Joch 
970 Q. KL. Wiefen, und 324 3. 1594 DO. Kl. Hutweiden bes 
finen, und zum Theil mit bürrem Obſt, Nüffen u. Knoppern, die 
Aermern aber mit Kümmel (bid nad) Oeſterreich u. Digger) hans 

Ung. Hrabifch, dab. frühere aber jenes mehrmal angeführte Chronicon bei 
Dobner. !?7) dt. 12. Apr 9°), Gedenkvuch der Hradiſch. Branziffaner, 
199) Das hoͤſchfti. »Ungar. Vroder Tagebuh« des mähr. ftänd. Unterbes 
fehishuders Johann Urban v. Domanin, welches im Franzend:Mufeum zu 

Brünn aufbewahrt wird, und auf das man einigen Werth zu legen verfucht 
wäre, ift eine elende Erzählung des jämmerlihen Feldzugs, welchen er mit 

einem Fähnlein Rändifcher Trupren (meiſt Heidufen) , zur Währnug der 

Sandesgränze gegen den Siebenbürger At. Boczkai vom 3. Mai bie zum 
13. Sept. 1605 gemacht, und berührt die Geſchichte von Ung. Brod gar. 
nicht. " | 

4. Band. | 8 
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dein. Patron der dafigen Lokalie (geftiftet am 22, Febr. 1769) 
und Schule ift der Religionsfond, und Die gut gebante Rirche 

mit 3 Altären ift dem hl. Martin geweiht. Zu.ihrem Eprengel ge 

hören auch noch die DD, Biftrig und Suhalofa. Nebſtdem 

find hier 1 obrgitl. Mhof, 1egroßer Kontribuzions » Echüttfaften 

md 1 Gaſths., in einer Entfernung von '/, Stunde aber der hſchftl. 
Mhof »Drdiowe , bei welchem ſich ein, bisher noch nicht analys 
firter Sauerbrunn befindet. Daß die nächfle Umgebung dieſes Or- 

tes, fowie die ded Mhofed Ordiow in mineralogiicher Hinficht fehr 

merfwürdig ift, wurde ſchon bei der Bejchaffenheit angedeutet, und 

hier wird nur noch bemerkt, daß diefer Ort der erite in Mähren 

war, welcher von ber Brechruhr im J. 1831 ergriffen wurde, 

weiche bafelbft bei 100 E. hinwegraffte. B. war mit einigen DT. 
in der Vorzeit ein befondered Gut, wurde im J. 1424 von ben 
Huffiten verwüäfter?’Y, und hatte auf dem weſtl. emporragenden 
Hügel nicht nur 1 Veſte (1475 verödet), fondern auch, 1 Pfarre, 
1 H0f und Mühle. Alles dieſes, ſammt der neugebauten Veſte, 
fommt ſeit 1512 wieder urfundlich vor, wozu eben damals noch 
Branntweinhäufer, feit 1589 ein Brauhs. nebft 2 Mühlen, Mauth 
und Gärten famen. Im 3. 1589 wirb der Ort zuerſt Städtchen 
genannt, ohne daß man weiß, wer ihn dazu erhoben??'). Am 
Montag nach Lucia übt der Ort 1 Sahrmarft aus, 

3. Augezd, 1 St. nd. an der Olſawa im Thale, D., von 
87 9. und 385 ©. (191 mul. 192 mwbl.). Die biefige Pfarre, 
deren Sprengel no die DD. Marfhom, Polichno u. Tie 
ſchau einverleibt find, unterfteht, fammt der uralten Skt. Johanns 

bes Täuf. Kirche und Schule, dem obrgftl. Schutze und Ung. 
Broder Defanate, und beitand als folche urkundlich ſeit wenigitend 

1414 und noch 1611, worauf fie (etwa um 1630) einging und 
erft im 3.1785 wikder nen beitiftet wurde. Im 15. Jahrh. war 
hier auch 1 Freihof, nnd in der Nähe (fchon um 1380) dad D. 

Zafrom, welches im 3. 1437 veröbet erfcheint, mit Ausnahme 
eines gleichnamigen Hofes???), Die Einwohner betreiben fleißig 
den Obſtbau. 

200) Im J. 1431 ſollen ſich jedoch dieſelben Huſſiten unter Prokopp d. größ- 
von Ung . Brod durch die fie belagernden Ungarn unter Niklas Rosgon, 

durch eine verſtellte Flucht der letztern am 5. Dez. bis Banow haben ver⸗ 
J locken laſſen, wo ſie eine derbe Niederlage erlitten (Schwoö IL 479). 

20) ©. hierüber die »Befiger«, — Der Pfarre wird zu den 33. 1612 N. 

1630 als beitehend ausdrüdtic gedacht, und fie muß demnach bald nad 

den letztgenannten 3. erft eingegangen fein. °9% ©. »Befigere. 

_ - 
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4. Augezd Stivny, 2 Mt. n. zwifchen Bergen im engen 
Thale, D., begreift 82 9. und 378 €. (171 mal. 207 wbl.). 
Es iſt nad) Groß⸗Orechqu eingepf., hat aber 1 ercur, Schule. 
5m 16. Jahrh. war hier 1 Hof. 

5. Biftupig (Biskupice), 1 ©t. n. zwifchen Bergen im 
ſchmalen Thale, D. und Olmüutz. erzbifchfl. Lehen, zählt in 56 9. 
316 €. (139 mul. 177 wol.), welche lebhaft den Obſtbau und 
Fuhrwerk betreiben. Zur Kirche und Edle gehört ed nach us 
hatſchowitz. 

6. Bifttig (Bysttica), 2'/, St. d. am Fuße der karpath. 
Ausläufer und an der Handelsſtraſſe nach Ungarn, D. mit 112 9. 
und 683 €. (337 mul. 346 wbl.), die zum Theil vom Fuhr⸗ 

wert, Taglohn Cin Ungarn) und Kümmel » Bertragen ſich ernähren. 
Es hat 1 Tochterfchufe und ift nach Banow eingepf. Sm 15., 16. 
aud 17. Jahrh. war hier 1 Veſte und 1 Hof »Ordegome genannt 
@er bei Banow erwähnte )Ordiowe), um 1630 aber au 1 
Brauhs. nebſt vielen Obftgärten. | 

7. Brezowa, 3 St. fd, am Fuße des großen Lopenik, nur 
/, St. von der ungarifch. Gränze, D., von 91 9. , mit 627 €. 
(308 mul. 319 wbl.), und einer um das J. 1747 vom Dlmüb. 
Domdechant Ritt. v. Maiersfeld geftifteten Lokalie und Schule 
(Ungar. Brod Dekanats) , deren Patron der Religiondfond ifl. Die 

Een. Johann d. Täuf. Kirche, zu deren und der Schule Sprengel 
audı dad D. Olſchowetz und Antheil von Lopenik gehören,. 
wurde 1745 anf Koſten mehrer Wohlthäter erbaut. An der Nähe 
ſind 2 bisher noch nicht unterfuchte Säuerlinge, und ein feiftalfheller, 
unverfiegbarer Bach umfließt den Fuß des Berges £openif, und läuft 
durch das nach Ungarn ziehende Engthal der Waag zu. 

8. Bkezuwek, 2 Mi.n.im Gebirgsthale, D., zählt in 779. 
389 E. (192 mul. 197 wol.), , welche den Obftbau fleißig betreis 
ben, 1 Schule Cercur.) beſitzen, zur Kirche aber nach Groß» Dies 

hau gehören. 
9, (zaſtkow (Castkow), 2 St. nw. im Thale, D., begreift ° 

58 H. mit 200 E. (145 am. 145 wbl.). Es ift nach Groß⸗Orechan 
eingepf., hat aber 1 ercur. Schule und 1 obrgktl. Mhof. Im 15. 

Jahrh. war hier 1 Befte, die jedoch 1496 zerflört gewefen, feit 1609 
aber wieder als beftehend erfcheint. Seit dem letztern 3. fommen hier- 

auch 1 Hof und 1 Brauhs., im 3.1637 1 Schafſtall, 1665 1 

Brauntweinhs. und um 1688 überdieß noch Mühlen, Teiche, Obſt⸗, 

Syopfen » unb andere Gärten vor. 

10. Dobrkowitz (Debrkowice), 1Y, ©t u. im Keffels 
8 * 
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thafe, D., von 41 9. mit 202 E. (92 mund. 110 wbl.). Zur Kir- 
che und Schule gehört ed nach Groß⸗Orechau, und enthielt im 15. 
und 16. Jahrh. 1 Freihof. 

11. Drslawig (Drslawice), 8 St. w. an der Olſawa 

im engen Thale, und an der Kommerzſtraſſe nach Ung. Hradiſch, D., 
. enthält in 75 9. 388 €. (179 mnl. 209 wbL.), welche zur Kirche 

und Schule nad) Hradſchowitz gehören. 

12. Dubraw (Dubrawa, ehem. Weledubrawa), 2 Mt. 
n., D., von 76 9., 414 €. (202 mnl. 212 wbl.), 1 obrgftl. Mhof 

und 1 Schule. Es ift nad) Groß⸗Orechau eingepf. und betreibt fleis 

fig den Obſtbau, fowohl in Gaͤrten ald im freien Felde. Auch um 
1614 war hier 1 Hof. Ä 

13. Samwtig (Hawrice), '/, St. w. im Dlfawathale, au 
ber zur Kreisſtadt führenden Hanbelöftrafle, D., von 131 9. 690 €, 
(336 mnl. 354 wbl.),, welche zum Theil im ftäbtifch. Gebiete ange 

Faufte gute Freigründe befigen. Der Ort ift nach Ling. Brob eingepf., 

hat aber 1 eigene Schule; die hiefige obrgftf. Ziegellei liefert ſehr 

gute Mauer » u. Dachziegel. Um 1654 beſtand hier 1 Mühle von 4 
Gängen nebft vielen Wein » und Obfigärten. 

14. Sradſchowitz CHradiowice, ehem, auch Ratowice), 
1 St. w. im Thale an der Olſawa und an ber Kommerzfirafle, D., 

begreift in 87 9.408 E. (211 mal. 197 wbL.), eine im J. 1756 

geftiftete Lokalie, welche ſammt Kirche und Schule, ald Patron 

dem Religionefonde und dem Ung. Broder Defanate unterfieht. Ein 
gepfarrt find hieher noch die DD. Drflawig, Lhotta und Bes 
letein. Die Alerheiligens Kirche, mit 2ihr angebauten Kapellen 
und 3 Altären, fleht außer dem D. auf einem Hügel, und fol, det 
Sage nad, von den Apofteln Eyrill u. Methud geweiht worben feyn; 

fo viel ift ficher, daß fie zwifchen 1406 u. 1518 eine Pfarre geweſen, 
und im 3.1757 erneuert wurbe. Um 1385 war hier 1 Freihof nebſt 
1 Veſte, weiche jedoch 1406 in Trümmern lag. 

. 15. Relnit, 2 St. n. auf einer Anhöhe, D., von 44 H. und 
200 &. (94 mal. 106 wbl.), welche lebhaft den Obſtbau betreiben. 

Es ift nach Groß⸗Orechau eingepf., und enthielt um 1652 1 Hof, 
nebft 1 Branntweinfchanf und vielen Gärten. 

16. Roritna, 1'/, St. f. auf einer bebeutenden Anhöhe det 
Sarpath. Ausläufer und auf der von Oſtra nad Ungarn führenden 
Handelsſtraſſe, D., zählt 90 H. und 498 E. (227 unl. 271 wbl.) 

Nebſt 1 Schule, ift hier auch 1 eine St. Wenzels kir che (1 Altar), 
in der zu gewiſſen Zeiteu von Niwnitz aus, wohin der Ort eingepfarrt 
if, Meſſen gelefen werden. Gute Viehzucht, Obſtbau nud zum Theil 
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and) Handel mit ungarifch. Produften nach Mähren und Böhmen, 
find bie Haupterwerbszweige des D., welches im 14. Jahrhund. 
1 Hof. enthielt. 

17. Ahorta, 1 St. mw. auf einer Anhöhe, D., von 44 9, 
mit 245 ©. (124 mnl. 121 wbl.). Zur Kirche gehört e8 nach 
Hradfchowiß. 

18. Marfhomw (Marsow), 1 MI. nd. auf einer weſtl. Abs 
dahung zwifchen Wäldern, D., zählt in 24 9. 92 E. (45 mut. 

47 wbl.),, und iſt nach Tieſchau eingepfarrt. 

19. Nedachlebitz (Nedachlebioe), 1'/, St.nw, im Thale 
an einem Gebirgsbache, D., begreift 92 H. mit 496 E. (236 mul, 
260 wbl.), 1 obrgfil. Mhof und 1 Schufe ; eingepf. ift ed nach Bils 
lowitz. Im J. 1209 erhielt der Drt ein peinliches Gericht, und im 
14, Sahrh. beftand hier 1 Kreihof, im 16. aber auch 1 Veſte. 

20. Olſchowetz, 2 St. fi. am Fuße des Derges Lopenik, 
Dominifal » Zinsdf. von 24. 9. und 156 €. (76 mnl. 80 wbl.). Zur 
Kirche and Schule gehört ed nach Brezowa, an das es auch anftüßt. 

21. Otechau Groß⸗ (Orechuw Welly), 2 St. n. auf 
einer bedeutenten Anhöhe, von deren ſüdweſtl. Abdachung fich eine. 
ſchoͤne Ausſicht in das Marchthal öffnet, D. und ein befonderes Gut 
von 57 H. mit 334 E. (147 mul. 187 wbl.). Pfarre, Kirchen. 

Echule (Pozlowitz. Dekanats) unterftehen dem obrgktl. Schutze, und 
nebſt D. find hierher noch die DD. Augezd Hriwny, Brezw 
wet, Czaſtkow, Dobrfomwig, Dubraw, Kanomwik, 
Kelnit und Paſchowitz eingepf. Die Skt. Wenzels kir che 
mit 4 Altaͤren verbrannte im J. 1791 ſammt dem Pfarrhofe und 

allen Kirchenſchriften, wurde aber bald darauf vom Patron wieder 

aufgebaut. Nebſtdem find hier 1 gut gebautes hſchſtl. Schloß, 1 

Mhof und 1 Brauhs. Der Landmann treibt einen ſtarken Obſtbau, 
namentlich auf Zwetfchken, weil der alte Boden anderweitige Begetas 

tion beinahe um 14 Tage gegen ling. = Brod veripätet: Im 14. 
Jahrh. befanden hier 2 Freihöfe, feit 1500 aber traf man bafelbft 
1 Hof, 1 Veſte, 1 Pfarre und in der Nähe die Debung »Röstic« mit 
1 gleihnamigen Hofe und um 1597 auch 1 Brauhaus, 

22. Dafhömwig (Pasbwice), 1 Mi. nw. im Thale, D., 
zählt 88 H. mit 376 E. (185 mn. 191 wbl.), welche flarfen 
Obſtbau treiben und nach Groß ⸗/Orechau eingepf. find. Hier ift 1 
bichftl. Mhof, der auch fchon im 16. Jahrh. dafelbit beitand, 

23. Polihno, 1 MI. nö. im engen Thale an dem Bache 
Dffawa, D. , begreift 52 H. mit 233 E. (117 mnf. 116 wol.), 
weiche ebenfalls den Obſtban lebhaft betreiben. Es it hier 1 hſchſtl. 
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Mhof und 1 ercenr. Schule, der Ort iſt aber nach Augezd eingeyf. 
Er war zwifchen 1418 u. 1558 verödet, enthielt jedoch fortwaͤh⸗ 

rend 1 Freihof und 1 Mühle . 
24. Prakſchitz (Prakäice, um 1256 Bratice), 1 1 &t. n. 

im Thale und am Fuße einer Waldung, D. und Olmütz. erzbiſch. 
Lehengut,, von 77 H. und 525 E. (231 mnl. 294 mwbl.), welde 
nad) Ungar.» Brod eingepf. find, aber 1 eigene excur. Schule nebſt 
einer Stt. Wenzelskapelle (1 Altar) befigen, worin zuweilen Seelen 

meſſen geleferi werden. Auch ift hier 1 obrgktl. Mhof. 
25. Schumig (Sumice), 1 ©t. d. an ber Dlfawa im 

Thale und an der Handelöftraffe von ling.» Brod nadı Brumow, D., 
son 214 H. und 1001 €. (487 mul 514 wbl.). Pfarre, Kirche 
und Schule Clingar, » Brod. Dekanats) unterftehen dem hſchftl. 
Schutze, und nur der einzige Drt gehört zu ihrem. Sprengel. Di 
durd ihr Alter herabgefommene MariendsGeburtfirche von 3 

Altären wurde im 5. 1801 auf des Patrons und anderer Webls 
thäter Koften neu bergeftellt, und erfcheint feit 1391 fortwährend 

als Pfarrfirdhe. Im 15. u. 16. Jahrh. war hier 1 Freihef und 1 

Mühle. Die &, betreiben eifrig den Obitbau, fammeln auch Wachhols 
derbeeren und Schneden in großer Menge, und ein bedeutender 

Theil derfelben verbingt fi) auch ald Taglöhner nnd Zimmerleute. 

26. Sudalofa, ofd. 1 MI. an einem Gebirgsbache am Fuße der 

Karpatheuaudläufer, D., begreift 96 H. mit 569 €. (268 mal, 
301 wbl.). Es hat 1 Schule, iR aber nach Banow eingepf. , und in 
der Nähe befinden fidy 2 obrgftl. Mhöfe, nämlich der bereits bei Bar 

now erwähnte »Drdiome (chem. Ordegow), bei welchem man Ueber, 
refte eines muthmaßfich einftens eingeftürzten Vulkans antrifft (©. 
»>Beichaffenheitg), und der »MWolenau« , der an der Stelle eined 
um 1600 bereits, ſammt der Veſte, verödet geweſenen gleichnami⸗ 

gen Dorfes ſteht. Bei dem erſten iſt auch ein Sauerbrunn, der, nach 
Kranzens Analyſe, elaſtiſchen Geiſt, Eiſenvitriol, Kalkerde, minera⸗ 
liſches Alkali nebſt gemeinem Salz enthalten, und dem Selter⸗ 
waſſer ganz gleichen ſoll. 

27. Tieſchau (Tesow), '/, St. n. an ber Olſawa, D., 
hat 69 H. mit 406 E. (194 mul. 212 wbl.), und ift nach Augezd 
eingepf. und eingefchuft. Es ift hier 1 hſchfti. Mhof, und die €. 
find fleißige Obſtzuͤchter. Seit dem 14. Jahrh. war hier 1 Freihof 
nebft 1 Mühle, und im 16, auch bedeutende Weingärten. 

28. Weletein (Weletjn), 1 MI. fm. an der Olſawa im 
freundlich s fruchtbaren Thale, und an der Handelsſtraſſe in die 
Kreisſtadt, D., von 83 9. mit 2345 ©. (174 md. 171 MWbl.) 



119 

und l Tochterfchnfe von Hradſchowitz, wohin dad D. eingepf. ifl. 
Der hiefige ‘Wein wird gerühmt , und eben fo auch.die Obſtzucht, 

aber der Ort und feine Wiefen leiden allzuoft Durch Ueberſchwem⸗ 
mungen der Olſawa. Seit dem 14. Sahrh. bis 1518 trifft man 

bier 1 Veſte, mit Hof und Mühle, um 1499 aud viele Weiss 
md Safrangärteit. 

29. Witſchnau (Wlönow), 1 ML. fw., D., zäblt in 
245 9. 1276 ©, (622 mnl. 654 mwbl.), und enthält eine dem 
ebrgktl. Schuß und Ung.»Broder Defanate unterfehende Pfarre 

ud Schule, zu deren Vereich nur biefer Ort gehört. Die Skt. Ja⸗ 

kobs des Gr.⸗Kirche iſt uralt, hat 3 Altäre und eben fo viele 

Soden, deren 2 mit unleebaren Auffchriften , Die Ite aber mir der 
Jahrzahl 1597 verfehen it. Nebit diefem ift bier 1 gut gebauter 

bieftl. Mhof. Der hiejige Weinbau ift bedeutend, und liefert eine 

gute Battung ; auch die Obſtzucht wird ziemlich fleißig betrieben. Die 

Pfarre ift alt, und kommt wenigſtens feit 1460 urkundlich vor, neben 

ibr auch noch 1 Veite und 1 Hof. Im Oktober des J. 1705 haben 

bie Ragozyſchen Malfontenten diefen Dre-rein ausgeplündert, wobei 
die Obrigkeit 4000 Schafe verlor?""). 

30. Zlamanetz, irrig, beſſe: Auge;d Alamany, (E. 

»Befitere), 2 MI. nw. im Thale an einem Waldbache, D., von 

59 9., 299 E. (150 mni. 149 wbl.) und 1 Schule ; eingepf. iſt 

ed nach Brezolup. Die E., von denen 3 Familien in 2 HH. zum 

Gute Biezofup gehören, betreiben fleißig den Obſtbau. Tas D. war 

inder Vorzeit, mie die meiften dieſer Herrichaft, ein befonderes Gut, 

enthielt im 15. Jahrh. 1 Freihof nebft 1 Mühle, im 16. auch 1 Veſte, 

und feit 1686 , außer 1 Schafitell, auch ein Brauurbar, 1 Brannts 

weinhaus und umliegend mehre ‘Teiche. 

Allod⸗Herrſchaft Brum ow J. GFreiherrlich v. Stina'iſch.) 

Lage. Im äußerſten Oſten bed Kreiſes hart an der Granze 
Ungarns, mit dem fie auch im D. und ©. grängt. Im W. wird ber 

Körper von den Domin. Hradek (D. NRofetnig), Dinnig, Brumom 

gräfl. Chorinfkyfch, und Wifowig, im W. aber von Wferin umfchloffen. 

Befſitzer. Gegenwärtig Simon ©. Freiherr v.Sina, wel⸗ 

cher die Herrſchaft am 20. Mai 1835 von dem. geheim, Rathe 

md Rämmerer, Stephan Grafv. Illieshazy, erkaufte. 

202, emorabilientuc ber Uns. „Drabiih, Franzisfaner Vdſchaft, 
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In after Zeit bildete das jegt in 3 Theile zerſtückte Vrumow 
niur einen Körper, und gehörte unmittelbar den Randesfürften, die eö 

Durch eigene Burggrafen verwalten ließen, unter welchen ber Stifter 
der Abtei Smilheim zu Wiſowitz, Smil, aud dem Haufe Kunſtadt, 
ber befanntefte ift, und zwifchen 1254 u. 1272 urfunblic, öftere vors 

tommt'). Seit etwa 1306 fam 3. in fremde Hände, und wurde erft 

vom Migf. Karl, nachmaligen Kaifer, um das J. 1334 wieber zu 
rüd gebracht). Im 3. 1422 befaß B. Bokek v. Kunſtadt, 
entweder ald lanbesfüritl. Lehen oder als Pfand), um 1447 aber 
Bernard v. Simburg*), worauf ed an das Gefchlecht der von 
Lonınicgedich, aus welchem ed um 1500 namentlich der Landes⸗ 
hauptmam Johann v. Lomnic-Mezeric pfanbweife befaß, 
dem felbes K. Biladiflaw im 3. 1503, für die geleitete Abloͤſungs⸗ 
fumme, erblich abtrat, und zwar die Burg und Stadt Brumom, den 
Markt Klobauf, die DD. Bilnie, Wilat, Stitna, Nawogna, Ne 
dadow, Lhota, Potoe, Scudlow, Prefaz, Streina, Seniufa, Ober: n. 
Unter⸗Lic, Puldy, Zubrawka, Lomna, Lacinow, Smolina, Tichow, kj⸗ 
yina, Wrbetic, Mitin, Kuchawic, Mladotic, und Schlößchen Hradek; 
ferner die Lehen DD. Popuwker (mit Befte), Geftteby u. Mirodom. 

zer gmannte Landeshauptmann trat den Beſitz fogleich den BB. Mis 

haeluStepbanv.Podmaninab?), deren jeder feine Häffte 
zwifchen 1612 u. 1514 dem Georg Tarczyv. Torefp abließ, 
jedoch in der Art, daß Stephan (Biſchof v. Neutra) die DD, Ober 

Lie, Ehota, Petrowſta, Seninfa und die Debung Zubrnowſta fich vor⸗ 
behielt). Georg Tarczy verfaufte diefen Körper ſchon 1517 wiebet 

an Mihaelv, Podmanin sByftric, und diefer 1519 an 
Johann v. Lomnic- Bites’), Diefen beerbte um 1525 fein 
Sohn Adam),nady welchem der Körper an feine Schwerter und 
Herzogin v. Münfterberg, Magdalena, gedieh, die 1573 die 

I) Auf urkt. für Tiſchnowitz, Nikolsburg, Smildeim u, a. Im 3. 1270 
wird auch fein Bruder, Kuno, genannt, (Urt. f. Welehrad von viel. 3.) 
9) Carolus in vit. s. inFreher soripp. rer, German, p. 05. °} Pes- 
sina Mars Mor.p. 480. Im 9. 1424 nennt 8. Sigismund Brumom voch 
ausdrüdlich »castram nostrum« (Urk. dt. in Alla rer. fer. ant. fest. Pa- 

schae). *) Der fih damals : Dominus in Br. nennt. O. L. X. 48. 9) di. ns 
Budin. w. ciwrtek yo (m. Miful., u. 0. I. XV. 28. 6) XVII. 18. 26- 
7) XVII. 7. 15. Nebft den oben erwähnten Ortfchaften gehörten damals * 

zu Br. noch die DD. Hradek (fhon 1503), Ober: und Unter » Madotic, 
Rokvtnic, nebſt den dden DD. Wlad, Mitinifa, Lomna, Pulejn mit gleich⸗ 
namiger wüfter Burg, 2 Lahne bei Banow, und die 3 Lehen⸗DD. der 

Burg Brumom: Popufer (m. Veſte). Geſteͤeby (Veſte) und Mirosow. 
9) Srabfieine in der Brumow. Pfarrkircche. ' 
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DD. Syrabet, 2 Mladotic u. Rokytnie au Johann Okrbenſty v. Hkidte, 
Mirosow aber an Johann Winer v. Sereda, und im folgenden J 
auch den Ueberreſt der Hſchft. (Burg Brumom mit Stäbtch., Pfarre, 
Hof, Brauhs., Mühle, Stadt Klobuk mit Pfarr. u. Mauth, DD. : 
Bilnic m. Mauth, Stitma, Geſtreby, Wrbstic, ejpina, Smolina, &js 
how, Lacnow, Ober⸗u. Unter⸗Lic. m. Pfarre, Lulna, Puldiny, Senic, 
!hota Francowa, Strelna m. Mauth, Scudlow, Prikaz, Poteé, Klein⸗ 
Fhota, Nedadom m. Manth und Nawogna, nebſt den obigen Dedungen, 
Obſt⸗, Hopfen u. a. Gaͤrten, Mühlen, Teichen, Seen, Kälbern ꝛc.) aıt 
Zdenek Rikanſty Kaffav. Rican um 37,480 fl. mhr. ver 
kaufte). Diefer befaß auch die benachbarten Büter Smwietlau und 
Wiſowitz, von deren letztern er die DD. Polanfa, Leſtowec, Drnowic, 
Wyſoka, Angezd, Lancka und Slaupna der Hfchft. Br. -einverfeibte, 
amd das Ganze 1583 feiner Witwe Johanna, geb. Trefa 
v. kjp a, nach ihrem Tode aber feinen BB. Niklasund Herald, 
ſowie dem Sohne des + Bruders Johann in 3 gleichen Theifen hins 

terlieg'%). Die Erben der Legtern, Ulrich, Wilhelm, Johann 
md Zdenef verkauften die Hfchit. (außer den obigen Ortfchaften 
andy bie Hälfte ver Veſte und Städtch. Wlachomwic) im J. 1604 ih⸗ 

rem Dheim und ?. f. Rathe wie auch Borfchneider, d. Alt. Jo ha un 

Kafta v. Rican!!), von welchem fie, gleichfalls mittefft Kaufe 
vom 23. Sept. 1622, an Paul Appony v. Nagy⸗Appon 

gebieh, nach deſſen Tode felbe fein Sohn Peter geerbt, nnd, nebſt 

Wlachowitz, im letzten Willen vom J. 1626 den Niklas For— 

sadv. Gymes, deſſen Gattin Eſther, geb, Bosanfa v. Gß. 
Bosan, und der Alena Appony v. Nagy⸗Appon zuge 
dacht hatte 12). Die gedachte Eſt hier überlebte ihren gräfl. Gat⸗ 
ten, und hinterließ alle Befigungen ihren 5 Töchtern, nämlih Eva, 

vorm, fin. v. Erdödy, Judith, verm. Gfin. v. ReinfteinsTattens 
bat, Maria, verm. Gfin. v. Illieshazy, Sophia, verm. Gfin. 
v. Frangipani⸗ Terfad, und Efther ledig), welche am 2. März 
1659 den Körper in 5 gleichen heilen unter einander verteilten 1°), 

?) dt. na Befely w pond. yo ned. Miferic.,und XXIX. 7.10.19. 10) Schwoy 
hoͤſchftl. Zufäge zur Top. Mährens. !!) dt. w. auter. po ned. Rätare, m 
XXXII. 48. 22) dt. na Brumom. d. pamat. ſw. 3. kral., n. XXXVL3, 
Auch alles baare Geld nebſt fämmtl. Kleinodien hatte er dieſen Erken nach⸗ 
gelafien, nur foflten fie feinem Better, Balasa Appony auf Karlot, A000 fl. 
mhr. auszahlen. 1?) Die Burg Br. follte jedoch, fammt dem Pulverbs;, 
der obern Kapelle, der Brüde, den Thören, den Bafteien, dem Burg Ruf: 
garten, dem Garten »Dbora« und der großen Mangel, allen Günfen ger 

meinihaftlich verbleiben. Den Behand der einzelnen Theile müflen wir 
kürzehalper übergehen. 
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"Die Gfin. Judith verkaufte zuerſt am 1. Jam. 1661 ihren Sen 
Theil ver ungariſch⸗ maͤhriſch. Güter der Schweſter und Sfin. Efiher 

um 41,000 fl. en, und Maria wurde 1673 vonihrem Gemahle, 

Georg Sf. v. Illies hazy, beerbt, welcher letztwillig am 13. 

Jaͤnn. 1689 den Sohn feines Oheims Fran, Riklas Gf. v. Il⸗ 

liesh., zum Erben beſtimmte. Die Gfin. Sophia Frangipaus 

v. Terfad verkaufte hingegen ihren Theil am 3. Dez. 1676 dem Gra⸗ 

ner Erzbifchofe und Kürf. Georg Szepheleny um 36,000.fl. 

rhn., der auch einen andern Theil der Herrſchaft anj ſich gebracht har 

ben muß, weil nady feinem Abfterben der Kaifer Leopold I. die 2 ihm 

zugefallenen Antheile von Br. am 25. Jul. 1689 dem Julius 

Karl Podſtatſky Freih. v. Pruſinow ic und deſſen Gattin 

Maria Thereſia, geb. Proſigan v Emerberg, um 50,000 fl. 

shn. abließ. Mitlerweile hatte die Gfin. Eva v. Erdöndy im letz⸗ 

ten Willen vom 10. Mai 1670 für ihren Theil von Br. ihre verwit⸗ 

wete, und abermals an Georg Gf. v. Erdödy vereheligte Schwieger⸗ 
tochter, Eliſabeth Gfin. v. Ragocy, zur Erbin ernannt und ihr 
ihren Gemahl fubfiruirt. Den oben erwähnten 5ten Theil der Sfin. 

Eftherv. Forgac, nebft einem Theil des gräfl. Tattenb a ch'ſchen 
Zünftheile , überließen landrechtl. Bevollmächtigte am 24. Eept. 
1674 dem Johann Anton Freih. v. Selb, das Fünftel der 
Gräf.v. Terſaëc aber, nebſt dem Ueberrefte jenes ter Sfin.v. Fo r⸗ 
gac, am 23. Sept. 1684 (im Erefutiondwege) dem Janaz Weus 
zel Bartodegfity v. Bartodeg, und dad Fünftel der @ va 
Gfin. v. Er dödy, nebſt 1 Antheil der Maria Anna verm, Freii. 
Podſtatſky v. Pruſinowic, im Werthe von 19,917 fl., brach⸗ 

ten, ebenfalls durch gerichtliche Abſchätzungen, bis zum J. 1709 
die BB. Gottfried Anton und Gottfried Ignaz Frei⸗ 
herrn v. Walldorf an ſich. Mittlerweile (1684) iſt der obige 

Ignaz Wenzel Bartodegſty v. Bart. geſtorben, und feine 3 nach⸗ 
gelaffenen Söhne, Georg Ferdinand, Ignaz Wenzel 

und Franz Anton, theilten fih am 18. Dt. 1687 in bie Erb⸗ 

ſchaft, verkauften fie aber am 1. Jun. 1605 um die Geſammtſumme 
von 120,000 fl. rhn. und 600 Tufat. dem Wolf Andreas Sf. 
Drfiniv.Rofenberg, welder am 14. Oft. 1605 auch von der 

Gfin. Efther v. Forgad den ihr am 1. Sept. 1674 abgeſchätzten qräfl. 
v. Tattenbach'ſchen Antheil von Br. erftand, und diefen Befik letzt⸗ 
willig feinem Sohne 2ter Ehe, Filipp Joſeph, nachließ, der ihn 
am 15. Sept. 1727 dem Joſeph Of. v Fllieshazy, zu deflen, 
nad; feiner Großmutter Maria ererbten Antheil, um 188,000 fl. 

cha. und 200 Tufat. verkaufte. Diefer brachte auh am 12. Dez. 
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1729 von dem Bevollmaͤchtigten der Freih. v. Se ih’fchen Erbsin⸗ 
tereffenten alle ihre Anfprüche auf den geäfl. Tattenbach'ſchen Kafs 
theif von Br. um 15,000 fl. rhu. an fi, fowie am 23. Jul. 1731 
von Leopold Engen Freih. Podſtatſty 9. Pruſinowie auch bad But 
Byfofipole und Lidecko (mit Braw u. Malzhs.) um 24,000 fl. rhn. 
und 100 Dufat., welches die Freihh. v. Waldorf, mittelft gericht 
licher Abfchägung am 3. Dit. 1718 demfelben Leopold Freih. v. Pod⸗ 

Ratfty um 20,000 fl. rhn. überlafien hatten, und vereinigte fo den 
größern Theil des Hersfchaftöfürpere, weicher ans den ehemaligen 
Autheifen der au die Graff. Illieshazy, Tattenbadı nub Xerfad vers 
mählt gewefenen Töchter des Freih. Niklas Forgadv. Gymes ges 
bider iſt. 

Joſeph Gf. v. JZllieshazyhinterließ diefen Körper, ſammt 
der Hſchft. Wſetin, im legten Willen am 9. Nov. 1758 (publ. am 
24. Apr. 1766) feinem einzigen Sohne Johann Bapt., und bies 

fer wieder am 2. Maͤrz 1799 (publ. 8. Sun. d. 5.) dem ältern Sohne 

Stephan, weldyem beide Herrichaften am 5. Sun. 18500 auch eins 
geantwortet wurden, und der Br., wie oben geſagt, dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Herrn Beſitzer verkaufte. 

2. Wlachowit wird zwar im J. 1264 genannt!), aber die 
Befiger lernt man erft feit 1333 und 1343 feunen, in welchem 3. 

es ein darnach fich neunender Wie hielt’). 3m 3. 1370 trat Mars 
gareth von W. ihr Witthum von 100 ME. dafelbft und in Krehow 
ihrem Gatten Gyril ab '°). Im 3.1390 verfchrieb auf dieſes ganze 
D. Bucet v. W. feiner Fran Anna 200 ME.''), und erfaufte 1415 
von Johaun v. Trahanowic das D. Bohuflawic mit 1 Freihof unb 
Mühfe'°). Ihm beerbte Wok v. W., nad defien Tode fein Bürge 
der nachgelaflenen Witwe Margareth 1347 auf dem Gute W. (mit 
Veſte) fammt den DD. Bohuflawic und Lhota Rankowa, 250 ME. 

intabufirte '’). Um 1460 erhielten die BB. Bucek, Johann und Pes 
ter v. W. von Matthäus v. Sternberg⸗Lukow das öde D. Kolelek mit 
ovem Hofe?“), worauf, ſowie auf die Befte und Df. W. nebſt den 
DD. Lhota, Krekow, Bohuflawic und Sanow, Johann v. W, 1480 
den Marquard v, Honbic⸗ODrechow in Gemeiufchaft nahm?'). Dass 
felbe that er auch 1490 mit feiner Gattin Agnes v. Honbic in Betreff 
des Gutes W. und mehrer jest zur Hfchft. Ungar. Brod gehörigen 
DD.°°), wurde aber von Peter v. W. becrbt, weicher um 1520 ſei⸗ 

14) Dobner Mon. ined. IV. p. 272. 15) Zeuge anf 2 Urff. f. Welehrad 

von dief. 33. Heber Die angeblihe Gründung tes Ortes W. ſehe man die 

»Orttefhreibung« nad. 9 0 I. I. 124. !') VI. 20, mv vui. 42. 

) X. 44. 29) X1. 17.2) XU.28.°°) xIV. 11. 

8 
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wer Gattin, Margareth v. Miſliborie, anf W. (Befle und Df.), Kies 
towiz, Lhota und: ber Debung Kolelet 2000 fl. mhr. verfehrieb?3), 
and von Wenzel v. W. 1530 die DD. Ugezbei und Bohuſlawic, nebft 
ben-Debungen Utzric und Zaktow erſtand?). Um 1550 vertaufchte 
Georg v. W. diefed aud den DD, W. (fammt Befte, Pfarre und Tei- 
chen), Lhota, Krekow und Bohuflawic, nebit der Dedung Kolelck bes 

Rehende Gut, gegen das D. Lipthal mit "Wenzel d. jüng. Podſtatſty 
v. Prufinowic??), und diefer (Olmütz. BischumssHofrichter) ließ es 

im 3.1566 dem Benjamin von Orbowa landtaͤflich verfichern?°), 
deffen Erben und Söhne, Emerik und Andreas Jakesicky v. Orbowa, 

es ihrer Schweſter Dorothea (nämlich Veſte und Stäbtch. W., die 
DD. Bohuflawic, Krekow und Lhota, nebft der Debung Koleleeto) 

im 3. 1592 um 3800 fl. uhr, verkauften, welche auf die Hälfte von 
W. ihren Gatten Zerenz Sereny v. Klein⸗Sereny in Gemeinfchaft 
nahn?”). Im Jahre 1604 war die eine Hälfte von W. bereits mit 
Brumow vereinigt?"), und die andere (mit Veſte, Hof, Brauhs., 
Schafitall, Pfarre und Mühle), nebft den Hälften der DD. Bohu⸗ 

flawic, Krekow und Lhota, fowie den Hof »Kralecko, verfauften die 
BB. Paul und Gabriel Sereny v. Klein⸗Sereny der Sophia Bozniak 
v. Magyarbet im 3. 1628 um 10,000 fl. mhr. 2°), die (vermähf. 
Weſelena) dieß am 1. Aug. 1638 der Efther Forgac, geb. Bosad 
v. Groß⸗Bosan, um 9000 fl. mhr. abließ?®), welche diefe Hälfte am 
23. Mai 1658 ihrer Tochter, Eva, verm. Gfin. v. Erböby, abtrat, 
wodurch aud) diefer Theil von W. mit Brumom vereinigt wurde. 

Die andern Ortfchaften waren von jeher entweder mit Brumow 

oder mit Wlachowitz (3. B. Bohuflawig, Krekow und Lhota) vereinigt, 
nur das D. Wiſokepole war bis 1580 bei dem Gute Wiſowitz und 
kam eben damals zu Brumomw?), und das D.Khota Franzoma, 
wurde, nach unrechtmäßiger Abfchätung für Julius Karl Podſtatſty 

Freih. v. Brufinowic am 21. Mai 1683, in Folge eines Rechtsſtrit⸗ 
tes, am 23. Sept. 1711 dem Georg ©f. v. Erdödy eingeantwortet, 
ber ed am 1. Jun. 1712 dem Niklas ©. v. Aliechazy um 7000 ft. 
rhn, verkaufte, 

Beſchaffenuheit. Flaͤcheninhalt: 37,442 Joch 228%, 
Q. Kiftr. Dieſe Herrſchaft liegt im Mittelgebirge, wird aber in N. 
und insbeſondere an der ungarifchen Graͤnze, nämlich im D. und S., 
vor einer ziemlich hohen Gebirgskette ber Farpathifchen Ausläufer um⸗ 
fchloffen, und von 3 Haupthälern, dem Stitnaer, Strelner und Wla⸗ 

23) XVIII. 17. 2%), XXIII. 6. 2°) XXV. 92. 2%) XXVII. 38. 27) XXX. 103, 
121. 29, ©. die Vefiger desfelden. 29) XXVI, 9. 3) XXXVIIE 12.31). 
»Beſitzere von Brumomw und Blachowitz. 



125 

rer burchfchnitten, beren letzteres im S. beidem Wlarer Wirthehauſe 
and gleichnamigen Paffe an der ungariſchen Gränze beginnt, ſich gew 
gen N. bis an die Wfetiner Gränze, in einer’ Länge von 3 '/, Meilen, 
fortzieht, und viele malerifche Parthien aufweift,: Außer dem befanns 

ten KRarpathensSandjiein, welcher den Hauptbeflanbtheil des Gebirs 
ges bildet, trifft man auch ziemlich guten Thon, oberhalb Ber Brumos 
wer Kirche in dem anliegenden Berge etwas Schwefelkies, bei Klo⸗ 
banf neiterweife Erdharz und oberhalb Lipina und Krekow, fowie in 
einigen Gebirgsbächen, audı gemeinen Feuerſtein. Hei Lidetſchko und 
und Sczudlow will man auch Bernftein gefunden haben. Oberhalb 
bem D. Lidetſchko erfcheint ame Fuße des Berged.>Kopcee, in dem fs. 
g. Lomenfko » Thale, der gemeine Sandftein, untermenge mit erbfem 
großen Kies, durch Ablöfung des Erdreichs wie eine kuͤnſtlich aufge⸗ 
führte Mauer, welche indgemein >Teufelöfelde (Gertowa flala) ges 
nannt wird. — Trigonometrifc beftimmte Punkte : die Fahle Anhöhe 
MezyPlamwamy (1St. ſo. von d. D. Stima) 322,7", der Berg 
Kopce (1 St. n. von Lidetſchko) 366,'°, der Holzſchlag Trafl 
Huſcht (1 St. von Billig) 370,°', die KuppePadiletc1 ©. 
u. von Lutſchna) 372,°’, der Berg Lo dcin (*, St. ſw. von: Pos 
tetſch) 388,22, die kahle Anhöhe Filfalı'), St. nö. von Lutſchna) 
398,°',der Berg Holy Wrchl'/, St. d, vom Städtchen Brumow) 
436,?°, und der Berg Makita (1 St. n. von Latſchnow ?) 484, '*, 

Gewäſſer. Der Bach Wlara entfpringt im Gebirge ober» 
halb dem D. Popuker, bildet ſich durch die unweit von Billnig im 
denfelben fi, einmündenden Bäche von Wlachowitz und der >Klos 
bucfae zu einen Gebirgöfluße, Durchfließt gegen SD. das nad) ihm 
benannte Thal und ben Paß nach Iingarn, wo er fich (bei Nemsowa) 
in die Waag einmündet. Ein anderer Bach ift die eben genannte 

Klobucka, welche oberhalb dem D. Sczudlow entfpringt, die Orts 
haften Prikaz, Poterfc, und Klobauf in feinem Kaufe gegen ©, bes 
rührt, und bei ftarfen Regengüffen durch Ueberſchwemmungen bes 

trächtlichen Schaden anrichtet. Der Bach Senika kommt von dem 
gleichnamigen. Dorfe, und nachdem er bie DD. Lhota⸗Franzowa, 
Kirch, Lidetſchko, Lutſchna, Polanfa und Leskowetz durchgeeift, und die 
von Strelna, Latſchnow und Pultichin kommenden Bäche aufgenoms 
men, ergießt er fich bei Auſty (Hſchft. Wſetin) in die Betſchwa. Auch 
bie Smolinka, melde unweit vom D. Smolina entfpringt, nimmt 
die von Cychow, Wifofepole und Augezb tommenden Bäche auf, übers 
fhreitet ebenfalls, forie die Senitza, häufig ihre Ufer, und vereinigt 
fih bei Popufer mit dem Bache Stitna, welcher vom gleichnamigen 
D,öftlich der Wlara zueil, Der Markt Wlachowitz hat ebenfalls eis 
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nen gleichnamigen Bach, weicher, ſowie die Emolinfa, mitunter Hechte 
und Forellen führt, während in den übrigen’ meiſt nur Weißfiſche zu 

finden find. Teiche gibt es nicht. 
Bevdlferung Mit Ausfchluß von 7 Indenvaätern auf 

den obrgktl. Beſtand⸗, Leder: und Fleiſchbankhäuſern, welche fremder 

Familen angehören, beträgt die Volkszahl 18,266 Seelen (3676 

mnl. 9590 wbL.) , darunter 17,582 Katholiken, 164 Luthes 

saner und 520 Helveten, insgeſammt mährifcher Zunge. 
Der Abftammung nady gehört bad Volf, fowie jenes einiger benach⸗ 

barter Dominien, zu den Walachen, bie man häufig auch S [os 

walten, md Zalefacy Cd. h. hinter Wäldern Wohnente) nennt, 
amd hat mit den im Iten Bande hefprodyenen Walachen??) in Sitte, 
Lebens » und Rahrungsart, ſowie in der Tracht das Meiſte gemein. 

EGs betreibt eine ſtarke Vieh⸗ beſonders aber Schafzucht auf Gebirgs⸗ 

hutweiden (Salaſchen), erzeugt viel Schafkaͤſe (Brinza), der, gleich 

wie Schmalz und Butter, bis nach Wien, das gedörrte Obſt aber nach 
Böhmen und Schleſien verführt wird. Viele find auch Fuhrleute, 
welche aus Ungarn rohe Schaffelle und Knoppern in die Fremde 
verführen. Es iſt ein gutes, gaſtfreies und leutſeliges Volk, lebt ſehr 
frugal, meiſt von. Milch und Obſt, und if groß und ſchlank von Per⸗ 
fon, zumal andy das weibliche Geſchlecht, daß in fürperlichen Uebungen 

* eben fo flint und gefchidtt wie Die Männer feyn ſollꝰꝰ). 
Unterden Erwerböquellen fteht die kandwirth ſchaft 

oben an und nimmt folgende Bodenflaͤchen in Auſpruch. 
Dominikal. Ruſtikal. 

Zu Kedern u. Triichfeld. 2274 Zoch Te 19084 Jod 11609/,, 2... 
»Wieſen u. Bärten 686 — 4219 — 332° . 
» Hutweiden ⸗⸗5269 — 300 — 4480 — 32, — 
> Baldungen ⸗98511 — 330 — 917 — TU — 

Summe! : 8741 — 876%, — 28701 — 952. — 
Beider durchaus gebirgigen Oberfläche dieſer Herrfchaft, die nur 

von tiefen Thälern durchſchnitten it und eigentliche Ebenen nicht auf⸗ 
zumweifen hat, ift die Fruchtbarkeit ded Bo den& nicht bedeutend, und 
bie Befchaffenheit desfelben überaus verfchieden. Reine Dammerde 

ift beinahe nicht zu finden, und-in Thälern befteht der Boden aus mit 
Sand gemifchten Thon, während der auf Anhöhen ftaubartig, zum 
Theil fehotterrig, mergelartig und maß ift, und den größten Fleiß in 
Anſpruch nimmt, um mäßige Erndten an Weizen, Roggen, Hafer, 
Knollen⸗ und Hülfenfrüchten zu geben. — Mittelmäßiger D b ftbau, 

ſowohl in Gärten ald freiem Felde, und nur auf gemeine Sorten vou 
Zwetſchken, Aepfeln und Birnen befchränft ; den ebleren Obſtarten fagt 

3981.86. 144. 7) Hanke, Mäprifhe Staatskunde. 
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dos Klima nicht zu. — Die Bienenzucht zählte im 3.1895 
1506 Stöde?*),jegt fol fie unbedeutend ſeyn. — Die obrgftt. Wal⸗ 
dung wird ald Hochwald bewirthfchaftet, it vorherrichend mit Tans 
nen, Eichen, Roth⸗ und Weißbuchen beftodt, denen Lärchen, Kiefern, 
Ahorn und mehre Laubholzarten eingefprengt find, und iſt in 6 Res 

viere getheilt, nämlich dad Brumower, Petroſtudner, Kochawetzer, 

Wifotepoter , Livetichker und Franzowalhotter. Die Jagd liefert 
Rehe, Hafen, Hafels und Repphähner, Waldſchnepfe, wilde Tau⸗ 
ben ꝛc., und von ſchaͤdlichem Wild auch Dachſe und Bäche. — Lands 
wirehfdjaftlicher Viehſtand. 

Deminifal. Rupital. 
An Perten s ⸗ ⸗ 

» Rindern ⸗ ⸗2 .. 8 "5009 
2Schafvieh =» ı: 5080 «= 10482 Etüde; 

die obrgktl. Seite hochveredelt, und in 10 Meierhöfen, nämlich 
in dem Brumower (die Grundſtücke zeritreut und body gelegen), Bils 

iger (im Thale), Petroftudener Cim Gebirge), Kochawetzer (gleich 
fallö hoch gelegen au der ungariſch. Graͤnze), Etittner (im Chale), 
Wlachowitzer ıtheild im Thale theild auf Anhöhen), Mirofcher (eben, 
(0), Planidiler, Latſchnower und Wiſokepoler (ſaͤmmtlich mit hoch ges 
legenen Grundſtücken) eingeftelle find. Der Unterthan benugt feine 
anf den Gebirgsrücken gelegenen, oder auch von der Obrigkeit gepadhs 
teten Hutweiden für feine fehr bedeutende Schafs und Rindviehzucht 
(gemeinen Landfchlages), und gewinnt, wie oben bemerft, viel Schaf⸗ 
kaſe und Butter, Die er in der Fremde abſetzt. Borſtenvieh wird ziem⸗ 
ic) häufig gehalten, und von vielen Infaßen aud) Ziegen. - » 

Der Gewerbftand zählt 137 Profeflioniften, als: 2 Brauner, 

1 Brodbbäder, 1 Branntweinbrenner, 21 Biers, Wein, und Brannts 
weinfhänfer, 1 Gaftwirth, 14 Fleifcher, 4 Gerber, 1 Hafner, 1 
Kürfchner, 1 Bobenwalfer, 2 Maurer, 33 Müller, 2 Pottafchefieder, 

1 Echleifer, 1 Schloffer, 307) Schneider, ICH) Schuſter, 3 Echmiede, 

2 Tifchler, 38 Tuchmacher cin Klobauf), 1 Wagner, 1 Wachszieher, 
1 Weber n. ſ. w. Die Obrigfeit befikt im Wlarer Thale, unweit von 
der ungarifch. Grenze, 2 Glashürten??), eindalte und eine nee, 
deren eritere in 2 Defen burch 14 Arbeiter bei 18000 Schod, feines 
und 7000 Schod. gemeines, Die andere aber i in 1 Dfen durch 9 Ars 
beiter jährl. bei 18,000 Schod gemeines Glas erzeugt. In Klobauk 
ſind Schönfärbereien, deren eine (des Joh. Roſenbuſch) in 
2 Keſſeln durch 3 Arbeiter jähel, wenigſtens 1800 Std. ordinärer 

y »}ittheifungene 1. 1829. ©. 61. 25) Nach der Landesbeſchreibung 
vom J. 1834; im amtlichen Ausmeis wird nur eine »Ölasfabrif« an⸗ 
sraben, 
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nebſi 800. Std. ferner, und Die andere (des Adolph Geßner) ebenfahs 
in 2 Keſſeln 1220 Std. gemeiner und 800 Std. feiner Tücher färbt. 

Der Handeläftand beficht and 1 Tuch⸗ und 2 Epezerei⸗ und ver⸗ 
miſchten Waarenhaudlungen. 

Einige der Klobauker Tuchmacher verkaufen ihre Waare i in Türs 
‚nau und Peſth, der Landmann aber einen Theil feiner landwirthſchaftl. 

‚Erzeugniffe in den teutſchen Provinzen des Kaiferftantes (S. oben), 
worauf ſich der geringfügige Hamdel beichräuft. Wohin die Glas⸗ 
waaren verführt werden, ſagt der amtliche Ausweis nicht — Straſ⸗ 

fep. Eine durch Klobauf, Brumom und den Wlarer Paß führende 
- Handelsftraffe verbindet diefes Gebiet im S. mit Ungarn, im N. aber, | 
mittelft Wfetin, mit dem Prerauer Kreife, und eine 2te ift vom Amtes 
orte weſtlich durch Wlachowig nach Wſetin gebahnt, erwartet aber 

noch theilweiſe ihre Vollendung. Die naͤchſte f. E. Briefſammlung ik 

zu Ungar. Brod, die P oft aber in der Kreidftabt. 
Für den FJugendunterricht beftehen 8 Triviaffchulen (©. 

Drtösefchreibung), und für Apmenunterſtützung, außer den 

gefeglichyen Anftalten beijeber Pfrunde, auch noch 2 Epitäler in den | 

Staͤdtchen Brumow und Klobauk; jenes wurbe von den Brumower 

Pfarrern Joh. Schenk (11798) und Joſ. Dudek (FISOO) geſtiftet, 

hat ein Vermoͤgen von 1297 fl. 37 kr., von deſſen Zinſen es 7 alte 

weibl, Perfonen unterftüßt, und Diefes, gefliftet 1579 von dem Grunde 

herrn Zdenet Fitanfty Kafka v. Rican, hat ein Kapital von 2541 fl. 

326.W. W., und gibt 7 Dürftigen, nebft freier Wohnung, andy ei 
nige Kleidung und Nahrung. Im Orte Klobauf ift auch ſeit dem 30. 

Anl. 1764 eine Stiftung des fremdortigen Dfarred Tobias Fuſſek für 
2arme Studenten, deren Vermögensftand 4065 fl. W. W. beträgt. 

' ‚SanitätdsPerfonale: 2 Wundärzte (in Brumow n. Klo 

er und. 1 geprüfte Hebamme (in Klobauk), nebft mehren unge 

"Srtbefchreibumg. 1. Brumow, Marft und Amt% 
ort, 5 Meil. ond, von der Kreisftadt, in einem freundlichen Thale 
an der Handeläftraffe nadı Ungarn und an dem Bache Wlara gele 

gen. Es zählt im Ganzen 261 9. mit 1380 €. (656 mn. 724 wol.), 

wovon 156 9.800 E. (386 mul. 414 wbl.) zum dießhfchftl. Antheil, 

die übrigen aber zu den fremdobrgktl. gehdren. Nebſt dem dießhfäftl. 
Amte in einem eigenen Gebäude befteht hier auch 1 8; f. Zoll⸗ und 
Dreißigfkamt und eine, fammt Kirche und Schule, dem Schub 

des Religionsfonds untergeordnete Pfarre (Klobauk. Dekanats), 
su deren Sprengel nebft B. auch die DD. Bilnitz, Nedaſchow, 
Lhota, Nedafhomwa und Nawogna, ferner die 2 Glas⸗ 
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hätten im: Marer Thale, »Skt. Eidonlax (mit 1Echule) nd Stk. 
Erephane Cin LSchufe) benammt, gehören. Die Skt. Wenzels⸗P farr⸗ 
fire mit 2 ihr zugebauten Kapellen’), enthält 5 Altäre und 3 
Reicheniteine??), wurde von dem Bifchofe von Ritopolis, Martin, am 
12. Oft. 1511 geweiht, ımb im 5.1675 großentheild nem erbaut, 

verbrannte aber, nebſt einem Theile des Städtchens, dem Pfarrhoie 

und allen Kircheufchriften, am Marfusfeite des 3.1760. Außr 
dieien Gebäuden find hiernoch 1 obrgttl. Kaſtell, 1 jüdiſches Beth⸗ 

haus, 1 Braus und 1 Gaſihaus, und in der Mitte des Marttplatzes 1 
Gemeindehaus. Tie E. befigen 839 Joch 603%, „D. Kl. Aecker, 
202 J. 941 Q. Kl. Wieſen und Gärten, 544 9.18%), , Q. Ki. 
Hutwriden, nebſt 265 J. 1143 O. Kl. Baldımg, und üben A Sa hr⸗ 
(ten 2ten Mont. nad) 3 König., 1. Mont. n. Filip. u. Jakob, Dienit. 
n. Sohann den Täuf. und Mont. ın. Wenzeslai), eben fo viele Bich- 
(1.2. 4. Samtt. vor jed. Jahrm., und der Ite am Mont. n. Johann 
d. Täuf.) und einem Wochenmarkt (jed. Tienitag) aus. — Hart 

an tem Stäbtchen gegen W. erhebt ſich ein maͤßiger Hügel, auf deſſen 
Gipfel die eberrefte jener Burg >» Brumowe fiehen, welche die Sage 

durch den mährifchen Fürften Privinna um das 5. 830 erbauen ‚läßt. 
Eie wer in der Borzeit fd feit, Daß. der Olmütz. Bifchof, Johann der 
Eiſerne, ihren Iuhaber und warmen Anhänger der buflitifchen Lehre, 
Botet Kuna v. Kunſtadt, im 5%. 1422 durch 3 Wochen lang darin 

vergeblich befagerte, und auch 2 55. fpäter, als er denſelben Bokek 
bei Sluſchswitz befiegt und hierher getrieben hatte, ihn mit feiner gan» 

jen Macht zu bezwingen nicht vermochte. Ein Vergleich zwifchen bei⸗ 
den Ösguern machte Diefem Partheifriege ein Ende. Von da an wurte 

dad Schloß (mit 1 Kapelle und tiefen Brunnen), von dem man einer 
reigenden Amficht der ungarifch. Grängberge und des Ifeblichen Thales 
um Brumow u. Bilnig genoß, bie um dig Mitte des verfloffenen Jahr⸗ 

hunderted im guten Stande erhalten und bewohnt, feitbem abver dem 

jerllörenden Zahne ber Zeit und dem Muthwillen der Menſchen preis⸗ 

gegeben, bis auf das untere Geſchoß in feinem nörblichen heile, wels 
ches noch im J. 1826 der Sit des Wirthſchaftsamtes war. Eeit we: 
wigen Jahren beftrebt man fich, leider! auch bie legten Ueberreſte 
deöfelben zu vertilgen.— Im 13. Jahrh. gab die Burg nicht nur eis 
nem nach ihr benannten Lands Bezirfe den Namen (Provincia Bru- 

3) Die der hf. Dreifaftigfeit wurde von einem Stephan Wiöfelety im J. 
1691, Lie des hl. Kreuzes aber 1665 von dem hiefigen Pfarrer, Da- 

niel Kranz Martini, erbant. 97) Eines im 3,1533 7 Ritters, und der in 
ven 33.1536 0. 1557 F + Rinder Adams v. Lomnic ı Brumow, Ma⸗ 
rula (7) und Iohanm, 
& Band. d 
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moviensis), fondern hatte auch einen fehr andgebreireten Burg⸗ 

bann, nebft eigenen landesfürſtl. Burggrafen (©. die »Befigerc), und 

war der Eiß eines befondern Landgerichtes (Ouda), nachdem fich 
fchon früherhin, am Fuße des Kügeld, ter gleichnamige Ort gebildet 

hatte, der im 3. 1503 ausdrücklich »Stadte genannt-wird, fpäterhin 

in feiner Nähe mehre längft eingegangene Dörfer?*), und fpäteftens 
feit 1516 die Pfarre mit 1 Hof, nachher auch 1 Braube, nebft Mühle 

(unter der Burg), Hopfens , Obſt⸗ und audere Gärten, dann Teichen 

und Seen ſich dafelbft befanden”*). Jedenfalls war der Ort B. in der 

Borzeit viel bebeutender ald gegenwärtig, wurde aber fett 1695 von 
den durch den Paß Wlar nadı Mühren fo häufig eingebrochenen Eies 

benbrüngern, Türken und Ungarn mehrmal ausgeplündert und verwü⸗ 

ftet, bis erft die am 29. Sept. 1705 in Demfelben Pafle erfolgte Ries 

derlage eines Haufens Ragozyaner durch das erbitterte Landvolk dieſe 

Gegend für die Zukunft gefichert hatte?) In neuerer Zeit weiß man 
von den Schickſalen Brumows, die oben bereitd ermähnte große Feuers» 
brunft vom 3. 1760, und eine 2te vom J. 1820 etwa ausgenom- 

men, nichts. — B. ift der Geburtsort des ald Arzt und tüchtiget Phis 
loſoph rühmlich befannten Neftors des Jeſuiten⸗Kollegiums zu Prag, 
Benedikt (Martin, + zu Prag-am 25. bed Heumonats 1649), 

und des mährifchen Livins und Pfarred in Pawlowig, Joh a un 
Georg Stredowſty(geb. 1679, +15. Aug. 1713)°N. 

2. Rlobaut (Hlobauky), °/, MI. n. vom Amtsorte auf einer 
Anhöhe an der Straffe nadı Ungarn, und bei dem Bache > Klobucfa« 
gelegenes Staͤdtchen. Es zählt im Ganzen 528 9. mit 2855 €, 
(1348 mal. 1507 wbl), wovon 421 H. und 2259 €, zum dieß⸗ 

hſchftl. Antheil, der Meberreft aber zu Brumow »s Mannerifh (104 
HH) und Brumow⸗Chorinſtiſch CL Schankhaus u. 2 Müblen) ges 

hört. Mit der hiefigen, unteg Patronat des Religionsfonds ftehenden 
Pfarre, zu deren und der Schule Sprengel nebit 2, auch die DD. 
Eyhow, Ratfhnom, Ljpina, Mirofhan,Potetfch, 
Pritas, Smolina und Sczudlom gehören, ift dad gleichna- 

mige Delanat verbunden ?*), amd die Kirche der Auffindung 
bed hi. Kreuzes geweiht. Sie ſteht auf einer Anhöhe, hat 2 angebaute 
Kapellen, 8 Altaͤre, und unter 3 Glocken 1-vom 3,1605. Nebft ihr 

2, 3.8. Wlaf (1516 verötet), Zubramfa (1530 oͤde), Kuchonwice, 
Lomna, ober Lomenſto, Lhota Petrowfta, und Merinſko (alle um 1516 
verödet). ꝰ9) S. Beſitzer. *%) Memorabilia Convent PP. Franciscan Hra- 
discht. Mapt. *) G. I. Bd. S. 117. *2) Dieſes bilden bie Pfarren: 
Klodauk, Augezd, Brumow, Lhota Franzowa, Lidetſchko und Wlachowitz; 
ferner die Lofalien: Polanta und Stittna. 
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und dem Pfarrhofr enthält der Ort 1 Rathhaus, 1 Brau⸗ und 1 
Virthohaus, 1 Lit. C. Waarenhandlung, die eben fchon erwähnten 
2 Schinfärbereien uud dad Epital. Die E. leben theild vom Tuch⸗ 
macherhandwert, theild vonder Landwirthſchaft, für deren Betrieb 
fe 950 Joch 213"), , Q. Kl. Under, 290 3.818 D. Kl. Wiefen 
und Gärten, 284 3.992°/, , Q. KI. Hutweiden und 405 3. 1134 - 
DI Kt. Waldung befigen. Es werden hier 6 Jahrmärkte 
(Dienſt. u. Pauli Belehr., Dienft, n. Judika, am Aten Dienft. n. 
Dſtern, au Jalob, an Egidi, und Dienſt. vor d. Advente), 1 großer 
Bochenmarkt (Montag vor Weihnadht.), Viehmärkte (jeden Tag vor 
dem Anslegungsmarkte und in ber Faſte jed. Montag), ſowie jede 
Mittwoch Wochenmärkte gehalten. 

8. ik uralt“h, ſtand aber urfprünglich im Thale, und exit Migf. 
Karl gab 1341 dem Pedek v. Kl., zum Lohne für die Grügdung eis 
nes nenen D. Klobauf auf der Anhöhe, ferner des D. Poted, den Sten 
Denar von dem Gerichte in dem genen D., 1 Freilahn, 1 freie Mühle. 
wit 1 Gauge, 1 Teich, 1 Schankhaus, 1 Schlachtbank, 1 Schmied, 
1 Baad, 1 Schufter und 2 Inſaßen in jedem der neuen DD. ıc. zum 
freien Eigenthume“ y. Im 3.1356 hat Mkgf. Johann, in Anbes 
tradıt, Daß vie Märkte der in der Tiefe gelegenen und von öfteren 
Vaſſerũberſchwemmmngen heimgefuchten alten Stadte RL nur höchit 
beſchwerlich befudyt werden fonnten, das auf der Anhöhe gelegene D. 
Al. vergsößert, und zum Städtchen erhoben, dem er ald Richter einen 
Johan vorfeste, 1. Sahrmarkt.und Befreiung von allen Eteuern auf 
5. 33., fowie diefelben Rechte welche die Stadt Ungariſch Hradiſch bes 
ſaß, verlieh **). Mfgf. Jedet gab 1404 dem neuen Städtchen 1 Jahr⸗ 
markt von 14 Tagen auf den Zt. Katharinatag‘°), beflättigte das 
von Johann Gelenek erfaufte dafige Bericht mit allen Vorrechten bes» 

fetben"?) und beſtimmte 1407 die jährl. Zahlungen der neuen Ans 
ſiedler“). Auch K. Sigismund beftättigte dad Hradiſcher Stadtrecht 
für K.“), amd befahl 2 33. fpäter, daß beide »Erädte« (Alt u. Neu⸗ 
Rlobauf) zus einer einzigen vereinigt, guter bemfelben Richter und Ges 
ſchwornen ſtehen, und gleicher buͤrgerl. Anſtalten und Vorrechte für 
immer geuießen ſollteuꝰ). Eben fo beftättigte K. Wladiſlaw 1407 alle 
— — ꝓ 

43, Ob jener Sobehrd v. Kl., der auf eier Uekunde Mir Die Olmüg. Kirche 
vom 3. 1207 als Zeuge erſcheint, dieſem Erte oder dem aleichnamigen 

- tm Brünn. Kreiſe angehört, iR ungewiß (Urk. in »Senies ıc. p. 297. 
#4) Urft. dt. Olomne, in vigil, b. Matthael, €?) dt. Brunae in vigil ss. Trini- 
tadie, ) At. Olomuc. fer. Il. ant fest. Nativitar, 2°) dt, Olomao. die &. 
Stephan. Mast, 1°) dt, w Hrabisti w ſobot. no fm. Hjr. *9) in Broda Hunger. 
14, April, 59) dt, Budas in fast, b, Mathine Apl. 

g* 
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" Begabniſſe des Staͤdtch.* verlieh ihm 15 10 zu den vorigen 2 noch 
einen Iten Jahrmarkt von 8 Tagen auf den Sonutag Iubifa, und, 

zum Erfat des bei Befeftigung des Ortes erlifenen Echadens, wie 

auch zum Ban und Erhaltung. ber Brüden, die hiefige Noßmauth’?. 
Der Brumswer Grundherr, Adam v. Lomnic, hefreite 1540 die hie⸗ 

fige E. von allen zur Burg Brumow zu leiftenden Frohnen, Weinzu⸗ 

fuhren, Jagden, dem jährk Ausſchaut von 3 Dreilingen obrgkil. Weins 
gegen 50 fl.mhr. jährf., entband le Bon der Aufallsverpflichtung, und 
bewilligte ihnen die Viehweide in hſchiti. Wäldern gegen jährlichen 
Zins5),. Im J. 1576 verlieh der Buͤrgerſchaft Zdenek Sticanity 
Kafka v. Rican den freien Weinſchank und Bierbrau, begab fich fie 
immer alles Rechtes zum Einkauf oder Bau eines ſchenlberechtigten 
Syaufes, gab ihr 1 Tannen» und 1 Eichenwald (dtefen oberhalb Des 
Galgensz, erfanbte in einigen obrgktl. Wäldern Brenxhol; fühlen, Das 
‚Vieh ebendort weiden zu.dürfen, nnd den freiew Fifchfang im Bache, 
art Freis und fonfligen Kafttagen, ſowie er ihnen auch die Waiſeugel⸗ 

der zu eigener Verrechnung überließ’), und 3 33. fpäter bie obrgftf. 
Mauth daſelbſt nebit 12 fl. mhr., und von Der heiligen obrgitl. Mühle 
jähr!. 16 Meg. Weizenmehl zur beſſern Pflege und Belleitung der 
Armen im ſtaͤdt. Spitale ſchenkte“*). H, Rudolf IL, gab; tı demſelben 
J. 1579 dem Städtchen 1 Jahrmarkt auf den Dienſtag nah Pauls 
Bekehrung, nebft ben jetzt üblichen Moden und Pferbenärkten, und 
erlaubte ihm mit rothen Wachſe ſiegeln zu bürfen’“). Als die Witwe 
nad) dem Grundherrn Zveuebfidanity, Johanna Tröta v. Tipa, bie 
Begabniffe der Bürgerfchäft durch‘ weſentliche Eingriffe im biefelben 
gefährdete, ſchützte das Landrecht die letztere mit allem Nachdrucke, bei 
welcher Gelegenheit (1584) Die Giebigkeiten und Verpflichtungen 
berfelben gegen die Obrigfeit-für immer feigefegt wurden‘). Jette, 
bem Hradifcher Kreife f6 verderblich gemefenen Einfälle der Sieben⸗ 
bürger, Türken und Ungarn km 17. und im Beginn des 18: Jahrh. 
haben den bisherigen Wohlftaud auch dieſes Städtchen vernichtet, na⸗ 
mentlich im 3. 1663, mo die mit Türken verbündeten Tataren 3 Wal 
biefe Gegend heimfuchten, und im Dftober desfelden 3. 17,000 M. 
ſtark and ihrem Lager zwifchen Senig und Lhota, 8. überfielen, ganz⸗ 
lid ausgeplünderten und verbrannten, bei welcher Gelegenheit ag 

1235 Gefangene son ihnen fortgeſchleppt wurbden?®). Raum beſſer 

61) de. Tyraav. 9. Ang. 9°) de m Trnaw. den ſi. Sumon. a. Zub. 33) de, 
ıw flred. prwi. w voſte, wiederholt beſtaͤttigt onmtemfelben in eben dief. J. 
54) at. na Zamf: Brum. m ftted. po ſw. Katherin. 5°) dt na hrad. Bru⸗ 
mom. d. fm. Bartholom. 3°) dt. na hrad. Prazſ. m auter. no ji. Petre a 
Pawl Arost. >”) dt. w Pond. po pyamals, rojehlem Apsto!, Dan, 59) Velo⸗ 
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erging 8 biefom Sorte in 3.1683 durch die Türken, und gleichzeitig 
erlin er durch Burchmärfdie 6 E. Truppen nnd durch Bedruͤckungen der 
Obrigkeit, weiche ihn den freien MWeinfchank entzog, harte Bedrückun⸗ 
gen?”3. Dieß Die weſentlichſten Schidfale eines Ortes, dem ein dars 
nach ſich nennender, und im J. 1400 zum Ballalaureus der freien 
Künſte an der Prager Hochſchule ernannter Heinrich fein Dafeyn 
verbantte‘®), tt En 

3.0ladewig. (Wlachoveice), 18 MI. w. an der Bezirks⸗ 
Araße nach Wſetin ine feeunbfichen Thale gelegener Markt von 138 
H. mit 762. (36. unl. 303 wbl.), welche 897 Joch 970 Q. KL. 
Heder, 202 3. 1014’), Q. 8. Wiefen und Gärten, 416 9. 
223% , D. Kl. Hutweiden und. 220 3. 394 Q. Kl. Waldung bes 
gen. Pfarre, Kirche aud Schule, deren Sprengel nebſt W. auch 
Die DD. Webietitz, Krekow, Lhota Wlachowa und Halu⸗ 
fiß zngetheilt find, unterſtehen dem Schutze des Religionsfoudes und 

dem Klobauk, Dekanate. Die anf einem Hügel ſtehende Kirdye iſt 

bem hi. Michael geweiht, enthalt 3 Altaͤre (dad Blatt bes hohen von 
dem Olmütz. Haufe gut Jemalt), und unter 3 Bloden eine mit unle⸗ 
ferlicher alter Schrift. Andy befteht hier 1 obrgkil. Mhof und 1 Wirths⸗ 
haus. — Diefer Drt, welcher in der Borzeit ein beſouderes Gut gebil- 

det und kinen viel verbreiteten ritterfichen Gefchlechte den Beinamen 
gegeben harte° 'P fol von einem Dienkmanne des Fürften Privinna, 

Blachowic genannt, angelegt worden feyu,;ber feinen in ber Jagdhitze 
in die damals hier fehr dichte Waldung gerathenen nad von Näubern 
gefangen genammenen Sheren befreit hatte, nnd von ihm mit Diefem 
Gebiete befchyenft wurde). Eben fe läßt die Sage die hieſige Kirche 
eh um 1635 Durch einen Prager Bürger, Lukas NRößler v. Bohuſ⸗ 
lawie gründen, obwohl es ſicher iſtꝰ), daß bereits feit 1550, wenn 
nicht früher, daſelbſt eine Parse beſtand, und der Ort ſchon feit dem 
Beginn des 15. Jahrh. 1 Veſte enthielt. Eben damals und etwas fpäs 
ter trifft man in der Nähe das D. Lhota Rankowa nebftder Debung 
Kolelek (1520), und um 1560 wurde der Drt durch Wenzel Pod⸗ 
Ratity v. Pruſinowie zum Marke erhoben. Außer der Veſte und Pfarre 
fommen daſelbſt jeit 1626 auch 1 Hof, 1 Brauhaus, 1 Schafftall und 
inder Nähe der Hof 2Kraleckoe vor”). Im 3. 1663 haben auch 

bauf. Kirchenb. Auch der Pfarrhof fammt der Kirche wurden damals ein 
Naub der Flamme. 99% Im 3. 1688 befahl zwar Kaif. Leopold I. (dt, we 
Biany 12 Erpud) die dieß falſigen Befchwerden der Bürgerfchaft zu uns 
terfuchen, mit welhem Erfolge dieß aber ſtatt fand, if nicht: befannt. 
60, Monum, Universit. Prag. I. 9!) G. oben bie » Befiger.« ©°3 Ausführlich 
it dieſe Gage ersählt im »Bränn, Wocrnpl.« 1824. ©. 301. ©) ©, 
»Beliger.« °°) ©. »Belger.« 
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diefen Ort die aus unagar⸗ hereingebrochenen Tataren gantlich ver⸗ 
wuͤſtetꝰ*), welches Unglüd ihm auch im J. 1669 traf, worauf Die 
Kirche von einem daſigen Inſaſſen, Johann Makanit, wieder erbaut 
wurde‘), Am 20. Kebr. 1795 beftättigte Se. Majeltät der Laif, 
Sranz II. diefer Gemeinde die von Alters her gehabten 2 Jahrmaͤrtte 
auf St. Gallus und Filipp u. Intkob, fo wie den Wochenmarft für je⸗ 
den Samflag, fie werben aber in den gedrudten Jahrmarkt » Verzeiche 
niſſen des Landes vergebens gefnckt, 

Dörfer: 4. Augezd (Augosd), 2 Mi. w. anf einer fauften 
Auhöße, begreift 110 H. mit.731 €. (355 mul. 376 wbl.), uub hat 
eine dem Schutz des Religiondfonds unterfichende Pfarre, Schule 

md Kirche (Klobauk. Dekanats), welche leptere dem bl. Nikolaus 
geweiht it, und nur 1 Altar enthält. Eingepf. ſind hierher noch Die 
DD Lutſchka, Slopna, Wiſokepole und Druaowip Ju der 
Topographie von Schwoy fehlt Diefer Ort, ber, und zwar ale Marft, 
ſchon vor 1264 beſtend. Damals hieß er anch Wilberg (Wildberg ?), 
und enthielt eine Pfarre, deren Sprengel and) dad D. Slopna zuge, 
wiefen war. (&. Dobner Mon. ined. IV. 271.) Daranffaın er 
an das Stift Cmifhelm in Wiſowitz, und war dabei ſammt ber Pfarre 
noch im 16. Jahrh., wo er, ſammt Draomig, Leſtowetz, Polauka und 
Wiſokepole, zwifchen 1560 und 1595 zu Brumom angefauft wurde. 
(8. d. Befiger von Wifowitz. 

5. Bilnig (Bilnica). ’/, ML f. im aumuthigen Zhale md an 
der Straße nach Ungarn, enthäft in 201 9. 1369 €. (634 mul, 
735 wbl.), ferner eine Mühle, 1 obrgftl, Mhof und 1 Wirthshaus. 
Unterhalb dem D. gegen ©; beginnt der |. g. Wiarer Paß nach Um 
garn, durch weichen großentheild die unferen Laube fo verberblich ges 
wefenen Einfälle der Türken und Ungarn im 17. Jahrh. flatt fanden, 
und in deſſen aftfüböftl. Ausbiegung 1 Tuchwalle nebit den oben er- 
wähnten obrgktl. Glashütten SR. Eidoniae und 2Skt. Stephan« 
legen. Inder Nachbarſchaft it noch 1 anderer obrgkii. Mhof >Yetro« 
ſtudnac genannt. Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach Bru⸗ 
mow, hatte in der Nähe um 1503 ein Dorf, Wiat genannt, und durch 
das ganze 16. Jahrh. auch eine Masth®”). 

6.. Böhuflamig, irrig Bauflamis, (Bohuslawice), 1°/, 
MI. ſw. im Thale, begreift in 104 9.527 E. (264 mul. 263 wbl), 
und gehört zur Kirche und Schule uach Slawitſchin. Der größte Theil 
der männlichen E. reift in der Fremde als Viehlaftriser umher. ' 

63) Die Kirde wurde ebenfalls zerkört, und erſt fpäterhin fand man die 
Olode mit der unleſerlichen Aufihrift im Bade. 9%) Dafge Kirchendacher. 
7, S. » Bellger.« 
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In 15. Jahrh. war hier 1 Freihof mit 1 Mühle, letztere gehört 
jegt zur Hſchft. Brumow, gräfl. Chorinſtiſch. j 

7. cichow (Cychow ehem, l’echow), 1%/, MI. um. in eis 
ner Vertiefung, von 58 H. mit 339 €. (158 mul. 181 wbl.), welche 
nady Klobauk eingepf. und eingeſch. And. 

8. Drnowitz (Drnowice) , 1°/, MI. wuw. in einer Verties 
fung, von 71 9. mit 459 E. (215 mul. 244 wbl.), hat 1 Schule, ift 
aber nach Angezd eingepf. Diefen Ort wurde im J. 1264 der Abtei 
Smilheim (Wiſowitz) ven Smil v. Kunftabt gefchenkt, zu Deren Gü⸗ 

tern er andy noch um 1580 gehörte. (S. die Befiger von Wifowis). 
9, Jaſtrabi, beffer Jeſtreby (Gestreby), 1 ML. f. in einer 

Schlucht, beiteht aus 56 H. mit 353 €. (163. man. 190 wbl ), weiche 
zur Kirche und Schule nach Stittna gehören, Diefed D. war in ber 

Vorzeit ein Lehen der Burg Brumow, und hatte im 16. Jahrh. 1 Veſte. 

10. Rtekow, 1*/, Mt. w.’im Thäle, von 43 9. um 240 €. 
(115 mn. 125 wbl.) Zur Kirche und Schule gehört ed nadı Wlacho⸗ 

wig, won welchem Gute es jemals ein Beſtandtheil war. 

11. Latſchnow (Latnow, ehem. Latjnow), 1, Mi. u. 
aufeinem Berge, begreift in 123 9. 878 €. (440 mul, 438 wol.), 

und enthäßt 1 obrgktl. Mhof. Es ift nach Aobauk eingepf. und eingeſch. 

12. Leftoweg (Leskowec), 3%, MI. n. im Thale, zähle in 
78 9. 525 meiſt preteftantifche E. (239 umt. 286 wol.) Zur Kirche 
und Schule gehört ed nach Polanka Im 16. Jahrh. war dieſes D. 

ein Beflandtheil des Etiftöguted Smilheim » Wifowig. 
13. Chota Scansoma, 2 MI. und. fehr zeritreut im Thale und 

an nahen Anhöhen, beiteht,'mit Einſchluß der anftoßenden gleichnami⸗ 

gen, zum Domin. Brumow gräfl. Chorinffifc gehörigen Anfiebelung 

von 7 H. und 58 S., ans 183 9. mit 1237 E. (592 mul. 645 wbl.) 
Die hiefige Pfarre (Klobauk. Defan.), zu deren und ber Schule 

Sprengel noch dad D. Senitz gehört, wurde von ihrem Patron, dem 

Religiondfonde, im 3. 1787 geftiftet, und diefer erbaute damals andı 

die Skt. Stephansfirche mit 1 Witare, beffen Blatt ber Dimäüg. 
Hanfe malte. Rebftvem find hier 2 Wirthshh. Ä 

14. Abota Nedaſchowſta (Lhota Nedadovusha), Yo 
3. in Bertiefimgen zerſtreut, begreift 71 H. ımb 533 €. (259 mal. 
274 wol.) Es iſt nach Brumow eingepf. und eingeſchult. 

15. Lidetſchko, auch Litfch Unter: (Lidebko, auch Liö- 

doiny, ehem. Lidäy), 197, Mi. n. ander Straße nacı Ungarn im 

Thale und fehr zerſtreut, zählt in 141 9. 982 G. (A41 nl, das 
wbl.), und hat eine bem Schuß des Religionsfondes unterfichenbe 

Pfarre and Schufe (Klobaul. Defan.), deren Kirche von 3 Alta 
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ven der hi. Maͤrtyr. Katharina geweiht ift, und im 3. 1700 won ber 

Gemeinde mit Unterftügung ded Olmutz. Konſiſtoriums ganz mei ers 
baut wurbe, indem fie feit der wiederholten Berwüflung diefes D. 
Durch die Tataren in den 3%. 1663 m. 1683 in Trümmern lag. 
Eingepf. und eingefch. find hiesher noch die DD. Ober⸗Litſch, 

Lutſchna, Pultfchin und Strelna. Nach einer leberfieferung 

ſoll diefe Pfarre im J. 1500 geftifter worden feyn, fo viel jedoch if 

gewiß, daß fie 1503 fchon beftand®), In der Nähe fieht man deu 
oben erwähnten »Teufelöfelfen« (Gertowa ſtala.) 

16. Lipina, 1 ML. w. im Thale, von 51 H. mit 318 E. (153 
mei. 165 wbl.), welche zur Kirche und Schule nadı Klobauk gehören. 

417. Lutſchna (Lucna), 2°, MI. n. im Thale, an der Straße 
nach Ungarı, zählt in 127 9.798 ©. (361 mul. 437 wbl.), hat 

1 Wirthshs., und gehört zum Sprengel der Lideiſchker Pfarre, 
18. Miroſchau (Mirosow), 1 Mi. w. in einer Vertiefung, 

von 25 H. und 170 E. 075 mnl. 95 wbL.), die zlır Kirche und Schule 
nadı Kiobanf gehören, Diefes D. war noch 1516 ein Lehen ber 
Burg Brumow. 

19. Nedaſchow (Nedasow, ehem. Nadesow), %, ML. d. 
in einer Vertiefung, von 181 H. mit 652 E. (310 mnf. 342 wol.) 
Es gehört sum Brumeiver Pfareiprengel, und hatte im 16. Jahrh. 
eine Mauth. 

20. Polanta, 3%, Mi. n. im Thale an der Straße nach Un⸗ 
garn, zählt 124 H. mit 762 E. (364 mul. 398 wbl.), und hat eine 
vom Religionsfonde im J. 1778 geſtiftete, und ſammt der Schule 
auch feinem Schutz unterffchende Lok alie (Klobauk. Dekan.), zu der 

sen Sprengel noch dad D. Leſtowetz gehört. Auch die Stt. Johanu 

d. Zäufs Kirche (1 Altar) erbaute der Religionsfend in demfelben 
. 3. Diefes D. gehörte im 14., fo wie im 16. Jahrh. unter die Güs 

ger der Abtei Smilheim » Wifowig. (S. die Gefchichte derfelben bei 
»Wifowig.)e 

21. Dopukerfch (Popuhet, ehem. Popuvwvket), 1 ME. fw. 
an einem Bergabhange, zählt in 54 H. 292 €. (149 mul. 143 

wbL.), weiche zur Kirche und Schule nadı Stittna gehören. Auch diefes 
D. war in der Borzeit ein Lehen ber Burg Bruwow, uud enthielt im 
16. Jahrh. t Delle, . 

22. Potetſch cPotet, ehem. Poto&), 1 Min. im Thale an 
ber Straße nad) Ungarn, begreift in 86 9. 626 &. (318 mul. 308 - 
wol), welche dem Klobauker Pfarrfprengel einverleibt find. Das D. 
wurde um 1340 gegruͤndet). 

ONCH »Beiiser.« 99, S. Geſchichte des Städt. alotenh. 
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23. Pistafpin (Pultin, een. Pulty), 2%, MM.ımd. auf 
einem Berge, enthält 54 H. und 341.8. (158 m. 183 wbl.), die 
nach Lidetſchko eingepf. und. eingefchit find. Unweit Davon ragt 
auf dem Gipfel eined bewaldeten. Berges eine gewaltige Felſen⸗ 
maſſe empor, weiche man die Burg 2 Pultfchine .CPleinity zamek) 
nennt , zum Andenken an Die hier vor Alters wirklich beſtandene 
Burg, bie jedoch ſchon 1516 , fat dem D. vemähet: war, und 
beute sicht die geringfie Spur von einem Mauerwerk anfweih. 
Das D. ſelbſt war jedoch um 1574 wieder angelege”), .  .- 

24. Smolina, 1 IM. a. in einer Bertiefung, von 37 H. 
mit 210 E. (106 mul. 104 wol), die zur Kirdee sind Equle 
nen Klobauk gehaͤren. 

26. Stittna Goitna), “ Mi.ſ. imn Thale, hat in 150 9. 
1045 E. (448 mul. 597 wol.), ferner eine yon Religiondfonde 
1787 geftiftete und fammt der Schule and deſſen Schutze unters 
georbuete Loka lie, deren Kircheci Altar, aus der Sfr. Rochns⸗ 

Kapelle bei Ungar. Hradiſch) derfelbe Patron gleichzeitig erbaut 
ab Dem bi. Joſeph geweiht hatte. Za ihrem. Sprengel gehören 
no die DD, Popukerſch ab Iaftiaby. Auch if bier f 
obrgftl. Mhof nebit eine SDottafchefieverei, nnd im W. davon, au 
der ungariſch. Gränze im Gebirge hoch gelegen, ein Lter Myef, 
2Kochawetze genannt. 

26. Stteins, 2 ME. nd. auf einer ſauften Anhoͤhe, ber 
ſteht aus 86 H. mit 548 E. (264 mul. 294 wbl.). Es iſt 
nach Lidetſchko eingepf. n. eingefhult , und hatte im 16. Jahrh. 
1 Mauth. 

27. Wifotepole, 2 ML. w. anf einem Berge hoch gelegen, 

zählt in 102 9. 568 E. (290rmmi. 278 mwbL.), weiche zum Aus 
gepder Kirch» und Schulfprengel gehören. Nebſt 1 Wirthshs. iſt hier 
auch 1 obrgkti. Mhof, und eine nahe Feldkapelle der Mutter Gottek, 
auf deren Aufbau die Beſitzerin diefes ehemaligen Gutes, Maria 
Thereſia Podſtatſty Freii. v. Pruſinowic, im legten Bilen vom 
21. Jun. 1706 1000, hinterfaffen,, wurde im 3. 1783 ent⸗ 
weit und niebergeriffen. W. gehörte im 14. und noch im 16. 
Jahrh. der Abtei Smilheim in Wiſowitz G. die Geſch. derſelben 
beim Domin. 2 Wiſowitz e). 

7’, 9. »Beflger«. 
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Allod » Goͤter Brumow H. graͤfl. v. Ghorinſtyſchen 
Antheils (auch Domin. Hal u ſitzz genannt, und 

Hoſchtialkow. 
Lage. Im Oſtnordoſten des Kreiſes. Der Antheil Brum ow 

iſt von den gleichnamigen Freihhrl. v. Sina und Ritter v. Man⸗ 
ner’fchen Dominien, ferner von Wiſowitz, Luhatſchowitz, Swietlau, 

Slawitſchin und Diwnitz umgeben. Das Gut Hoſchtialkow, 
welches gegen N. von Brumow liegt, und von dieſen Autheile 

durch die. Dominien Wiſowitz, einen Theil von Lukow und das 
Gut Lipthal geſchieden iſt, grängt weit dem Domin. Wſetin, enlow. 
Keltſch (Prerau. Kreife) und Lipthal. 

Befitzer. Gegenwärtig ber k. k. Kaämmerer Eriedrtd 
Kari Graf v. Chorinftp, als Erbe nach ſeinen Vater 
Franz Kajetan. 

Dieſer, ſeit dem 3. 1709 freiherrlich, nachher gräfl.v. Walls 
. borf’ice Antheil, verblieb bei; biefem Haufe (@."»die Befiger« 

son »Sabele im III. &b. dieſ. Werkes) His zum 9. 1796, we 
Gottfried Ignag Gf. v. Walldorf, mittelit legten Wil⸗ 
lens vom 28. März d. J. feinen Neffen, Franz Kaletan&f. 
v. Choriuſky, zum Erben aller feiner. Güter beſtinmte, wel⸗ 
chen wieber fen Sohn und gegenwärtige Beflger beerbte. — Die 

‚zu diefem Antheil gehörigen Drtichaften waren,‘ mit Anärahmte 
von Lautſchka ud Stopma, welche bi6.1530 zu Mſowitz 
gehört hatten, von jeher bei Brumow, Hal uf it aber ‚eine 
fpätere Aufiedelung. 

Was jedoch das Gut Hoſchtialkow betrifft, ſo war es 
noch um 1530 ein Beſtandtheil der Hſchft. Wſetin, aber zwiſchen 
1570 u. 1597 befaß es, als beſonderes Gut ‚ der Richter heim 

Heinern Gerichte zu Olmis, Johann Skrbenſty v. Hictte, der ſel⸗ 
bes im letzten Willen beſſelben 3. 1597 feinem minderjährigen 
Neffen und Sohne des Bruvderd Wenzel, Johann, zugedacht hatte '). 
Am 9. Mai 1674 wurde es, fammt den Jinfungen vom D. Ratibo⸗ 
Fig, ald ein vom Domin. Wſetin eigens abgefhäßter Beſtandtheil, 
durch landrechtliche Bevollmächtigte den BB. Johann und Michael 
Pariß Freihh Kaltſchmied v. Eifenberg in die Landtafel gelegt, und 
erfterer verlaufte ed am 25. Fun. 1675 dem Julius Karl Podſtatſty 
Freih. v. Prufinowic um 10,990 fl.rhn, Am 2. Aprit 1707 wurde 

dad But abermals gerichtlich abgefchägt, und dem Gottfried Anton 

Freih. v. Walldorf-, fo wie der Katharina, verwit. v. Walldorf geb. 

) D. ⁊. XXXI. 24.0: dt. na hrad »Zulnede« m pond. po fw, Gjrim. 
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u. Einnuenfeb, intabufiet, weh mad; der teptern Tab übernahmen es, 
fammt dem Antheil Brumow, in Folge bes Vertrags vom 31. März 
1723, ihre Söhne Gottfeieb Anton und Gottfried Ignaz Freihh, 
v. waidorf gemeinſchaftlich, worauf Gottfried Anton ſeinen Antheil 
davon im letzten Willen vom 27. März 1732 dem Bruder Ignag zu⸗ 
dachte. Bon nun an verblieb H. bei diefem Bejchlechte, bis es, fammt 
dem Antheil Brumow, wie oben gefagt , im 3. 1796 an Franz Ka⸗ 
jetan Sf. v. Chorinſty gedieh, dem beide Güter am 25. Zul. und 18. 
Aug. 1797 auch gerichtlich eingeantwortet wurden. 

Nefchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt beider „Güter 
beträgt 12,850 Joh 744 Q. Kl. Die Oberfläche ſelbſt ik, als Aus⸗ 
länfer der ungarifchen Karpathen, durchweg mit fuppelförmigen uud 
geößtentheild bewaldeten Ynhöhen bedeckt, die mitunter nur durch 

tiefe und Schmale Thaͤler von einander gefchieben find, aber auch. aus⸗ 
gedehnte Hochebenen aufweiſen. Die Berge, die entweder. aus Kara 
yathenfand s oder Kalkitein, zum Theil auch aus Mergel gebilbet find, 
Bienen mitunter zu Weidetriften, die nicderen werben jedoch alg Aders 
land benugt. — Trigonometrifch beftinmmte Punkte find: die Anhöhe 
Kobilinee 300 Schritte nö, von Chota Wlachowa) auf.248,?. 
die Anhoͤhe Kucewonicy (ö. von Haluſitz) 272 ‚>>, der Berg 
Kubuy Hag (1 St. fi. von Wrbietig) 337,°, der Berg Dim 
brawa (1 St. n. vom D. Lautſchky) 354,°°, der Mitolzum 
Wreh ( Et. n. von Lhota Franzowa) 354,°', und der fable B. 
Endet (1 St. f von Lhota Franzowa) 355,°°. 

Das fließende Gewaäſſer befchränft ſich bei dent Gute Hoſch⸗ 
tiaffow auf 2 namenlofe Wildbäche, die aus Waldquellen ent⸗ 
fpringen und im D. Hoſchtiallow ſich vereinigen, von da aber gegen 
D. der Betſchwa zueilen, in bie fie ſich mach einem einftündigen Laufe 
beim Stäptch. Wſetin einmünden. Der Antheil Brumow wirb von 
3 hier nicht entfpringenden Bächen berührt, deren einer die bei Bru⸗ 
mow v. Sinaiſch erwähnte Seniga iſt. Die Wildbache führen Forel⸗ 
len. Teiche ſind nicht vorhanden. 

Bevölkerung. Beide Güter zählen 2906 Katholiken— 
1623 Nihtlatholiten augsburgiſchen Bekenntniſſes (im 
D. Hoſchtiallow) und 17 J uden Cauf den Beſtaudhh. zu Hofe 
tialtow (8) und Brumow (9), zuden Eiwanowig. und Ung. Broder 
Gemeinden gehörend) insgefammt mährifcher Zunge. Die Chris 
Ren find ber Abftammung nad) Walachen, uud betreiben größten« 
theils ebenfalls die Viehzucht mit vielem Eiſer“). Ueberhaupt if} die 

Ne, Brumow v. Einaiſch. 
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Sanpwirchfdrafe., nebſt Hotztandel, bie Hapenahmugöquelle. 

Man verwendet fuͤr ihren Betrieb: 

1) beim Antheile Brumow: 

Dominikal. Nuſtikal. 
Mi Ucder v5: 0 5 A55 Joch 1242 Q. Kl. 4023 Joch 957 Q. Kl. 
2 Wieſen u. Bärten ss» 50 — 881 — 513 — 201 — 

peiren ss »:» 310 — 16 — 1030 — 891 — 
albung ;» ss 0 -: 2139 — 1190 — 60 — 17 — 

— — — — —— — — — — — 

Summe: 2956 — 316 — 5627 — 724 _ 

J 2) beim Gute Hoſchtialkow: 
> Uhr ss 1 51 02 6 — 759 090 — 1149 — 
„Bien u Gärten +» » 116 — U = 1% — 141 — 

.;_ oe: 174 — 230 — 63. I66,— 
dung . 0008» » 1550. — 1132 — — — — 

Summe: 2475 — 142 — 1790 — 192° — 
Der tragbare Boden iſt, die wenigen Thaͤler etwa ausge 

nommen, hoͤchſt unfruchtbar, indem er größtentheild nur aus ſchuͤt⸗ 
verer Lehmerde, die mit Sand und Mergel untermiſcht iſt, be⸗ 

fteht, and auf Steinfhichten, Schotter und Mergel lagert. 
Den Obſſtbau (Zwetſchken, Pflaumen , Aepfel und Birnen 

gemeiner Art) betreiben nur die Thalgemeinden,, mitunter auch 
im freien Felde, die Bienenzucht aber ift nım- Liebhaberei 
Einzelner). — Die Waldung if die Hauptertragsquelle der 
Obrigkeit, jerfällt in 3 Reviere (das Hofchtialfower, Ober⸗kitſcher 
und Halufiger) und enthält fchöne Beſtaͤnde von Laub⸗ (die ur⸗ 
alten Eichen im Haluffg, Revier) und Nabelhölzern. Letztere, vor⸗ 
zöglich bei Hofchtialfow, Hefern ale Gattungen Bauholz u. ſon⸗ 
Riges Holzfchnittmateriale. — Viehzucht. Außer Ziegen, Bor 
ſtenvieh, Gaͤnſen und Hühnern (für den Hausbebarf) zähft fie 

Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ ⸗ 8 2 & 8 8 179 

Rinder . ⸗ F ⸗ ⸗ ⸗ 1774 
Schafe ⸗ ⸗ ⸗ 1098 Stüde 

eines ziemlich, guten Eandfchlages, "Die 3 obegktl Maierhöfe, be 
ven das But Hoſchtialkow 1 und 2 der Brumower Antheil beſaß, wur⸗ 
den vor mehr als 40 3), aufgelöfl. — Die Gewerbe find nude 
deutend, der Braus und Branntweinhänfer, Mühlen und Brettfär 
gen ıc. wird bei der »Drtbefcreibung« gedacht, — ‚Der wichtigfte 
Handels artikel, welcher einen Theil der Unterthanen befchäftigt, 
find Die verfhiebenen Bauholzgattungen und Holsfchnittmateriale 
(Bretter „Binderwaaren, Dachſchindeln), welches auf ber Achſe 

2) Im 9. 1825 sählte man anf dem Gute Hoſchtialten 336 Bienenkdde. 
»Mittpeilungen« ıc. 1820 ©, 61. 



141 

bis zum Betſchfluße geführt, mittelſt deffen auf Floßen bis in bie 
Marc gebracht und in den flachen Gegenden Maͤhrens verkauft 
wird. Gin Theil deffelben wird and, auf Wäger über Zlin, Unger. 
Brod und Weiskirch ind Innere des Landes verführt. Ten erzengteg 
Schafkaͤſe fett der Unterthan ‚zum Theil ebenfalls in ver Fremde 
ab. — Außer der Haubelöitraße, weile aus dem Prerauer 
Kreiſe, nabe bei dem Gute Hoſchtialkow, über Wſetin, Liobauf 
and Brumom nach Ungarn gebahnt fit, führt auch- noch eine 2te 
vom lettera Orte durch Wlachowit, Halnfig und Lautſchly gegen 
W. nadı Wiſowitz, war aber im 3. 1837 ıidır einmal zur Hälfte 
volfendet. Der nächte Po ſtort ift die Kreisiladt, in Ungar. Bro 
jedoch 1 f. k. Brieffammlung. 

Im D. Hoſchtialkow find 1Schalen, 1 für die katholiſche 
und 1 für. die proteſtantiſche Jugend, und nebſt dieſen 2 anderr 

(fathol.) in Lautſchka und Slopna; bie der andern Gemeinden ges 
nicßt den Unterricht dort, wohin legtere eingepfarrt find. — Ar⸗ 
mwenanftalten foll es nidt geben. — Kür Gefundheitss 
pflege hefichen 2 Wundaͤrzte Cin Wfetin und Brumow), nebſt 23 
geprüften Hebammen cin Hoſchtialkow, Klobauf und Lautſchta). 

Drtbefchreibung. Tas Ent »Antheil Brumemwe, and; 
2Haluſitz genanıtt, beiteht aus folgenden Dörfern: 

1. Salufig (Haluzice), iR feit 1810 Ver Amtsort 6 | 
bahis war es Hoſchtialkow), liegt 5 Meil. onö. vou ber Kreis⸗ 

Rabt auf einem breiten Bergrüden, und ift eine a8 dem hiew’ der 
Raudenen, 1768 aber anfgelöften und unter 12 Koloniften emphit. 
verkauften hfchfti. Mhofe entſtandene Anfieblumg von 20 H. mit 
115 &. (58 mul. 57 wbl.), welche zur Kirche und Schule nach 
Wlachowitz gehören. Nebft dem obrgktl. Amtögebäube iſt hier nur 
noch 1 Jägerhs. Die E. haben fowohl in Bärten ald auch im freiem 
Felde bedeutende Zwerichtenpflanzungen, weiche in guten 33. nahm⸗ 
haften Gewinn abwerfen. Bon den kahlen Anhöhen in der Nähe 
bat man eine fchöne Anficht der Karpathen im D. n. S. con 
vor 1264 wurde die große Waltwiefe, wo ber Ort jet ſteht, 
Haluſic genannt, und als foldye der im angegebenen J. gegründes 
ten Abtei Enrilheim zu Wifowig von ihrem Gtifter gefchentt (Urk. 
in Dobner Mon, ined. IV. 271). Das Etift. legte bier das 
gleichnamige Dorf an und beſaß es, obwohl als Oedung, noch im 

J. 1580, und es wurde, wieder angelegt, ſammt Slopna u. Lautſchla, 
um 1590 zu Brumow angekauft (S. Beſitzer von Wiſowitz). 

2. Lautſchka (Laucka), °/, St. w. vom Amtsorte am Fuße 
eines Berges und anf einer Anhoͤhe, zählt in 45 H. 420 €. 
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(oG nul. 214 wi), ud hat 1 Echule nebſt! Mühfe, ift aber 
nach Augezd eingepf. Diefed D. gehörte noch im J. 1548 unter 

die Güter der Abtei Smilheim in Wifowis (E. die Bei iber bei 

Legt). 
3. Lhota Franzowa⸗, 3 ©t. 8. im Keſſelthale, if eine 

and. dem hier ebenfalls im J. 1768 zeritüdten obrogftl. Mhofe ent⸗ 

ſtandene Anfledlung von 7 (7) H. mit 58 &. (30 mn. 28 wel), 
weiche die Kirche und Schule "des gleichnahmigen nahen Freih. 
v. Sinaffchen D. befuchen, zu dem fie auch konffribirt find. 

4. Abota Wlachowa⸗, °), Et. d. auf einer Anhöhe, ber 
geeift in 54 9.296 ©. (143 mul, 153 wbl.), bir mach Wlacho⸗ 
wig eingepf. u. eingefchult find. 

5. Kitfh Ober, (Lie Hagnno-), 3 St. d. auf einer fla 
chen Hochebene, rings vom Freih. Sina'ſchen Brumow umfchloffen, 

zähle in 79 H. 508 E. (247 mul. 261 wol.), melde meiſtens 
von der Viehzucht und deur Holzhandel leben, zur Kirche u. Schule 
aber nach Lidetſchko gehören. Nebſt 1 obrgftl. Jaͤgershauſe ſind hier 
noch 1 Wirrhohs., 1 Mühle und 1 Brettfäge. Edywoh hat dieſen 
Ort ̟  übergaugen. 

6. Senitz (Senica, ehem. Serinks), 3 St. ad. in ei⸗ 

ner tiefen Thalſchlucht zwifchen Bergen, gleichfalls vom Freih. 

Sina ſchen Brumow umringt, zählt in 114 9.655 ©, (301 ul. 

354 wblt.), weiche eine ſtarke Viehzucht Cie Eommer auf Senne 
seien, »Salaſchene) betreiben und zum Lhota Franzowa Pfarr 
fprengel gehören. Es iſt hier 1 Brettſage. 

7. Slopna, 1 Ct. w. in einer Thalſchlucht von 85 He mil 

490 €. (235 mnl. 255 wbl.) und 1 Mühle. Außerdem it hier 

1 Schule mid in der Nähe 1 Tocterfirche ven Augezd, wohin 
bie E. eingepfarrt find. Diefed D. wurde theifweife in den II. 
1264 u. 1298 der Abtei Emitheim in Wifowig gefchenft, zu deren 
Bätern ed noch im 3. 1580 gehörte (S. die Beſitzer von Wifowiß). 

8. Wrbietig (Wrbetice), 1 ©t. |. im tiefen aber ziem 
lich ‚breiten Thale, begreift.65,5. mit 323 €. (159 mul. 104 

wbl.), und enthält 1 Wirchöhe, 1 Mühle und 1 Brettfäge. In der 

Borzeit beſtand hier 1 Freihof, welchen zwiſchen 1326 u. 1330 ein 

nad, diefem D. fich nennender Kadold'), und 1356 ein Thomas, 

wm 1368 aber Jakob Merama°) befaßen, und noch; 1447 weunt ſich 
eimritterliches Gefchlecht nach diefem Orig‘). 

Ueberdieß gehdren gu dieſem Gute: u) 2 Fünftheile des Marft:s 

% 2 Urkt. f. das Stift Hradiſch. ) D. C. I. 48. 117. 6) X. 42. 



143 
Bramow, beſtehend aus 76 HH. (Die Serlenzahl wirb nicht ans 
gegeben), worunter 1 emphit. verlauftes Branntweinhe. ; b) 2 Müe 
ien, 1 Gaſt⸗, Wirthöhe. und 1 vermifch. Waarenhaͤndler im Staͤdtch. 
Kebaut undce) 1 Müller im D. Bohuslamip. 

9. Das But Hofhtiatow CHbobtalkow) bilder das ein» 
zige gleichnamige D., welches 5 Et. u. vom Amtdorte legt, und 

aud dem Kern des D., der im’ Thale liegt, dann and Paſeken⸗ 
und Walbhäufern,, die "anf Ainhöhen zerſtreut find, befteht. Die 
Zahl derfelben beiträge 281, une bie der E. 1693 (800 mul 
893 wbl.), welche vom bürftigen Aderbau, Biehzucht, Holzhandel 
und Leinmeberei (zum Hausbedarf) leben, nad größtentheild Inthes 
riſchen Glaubens ſind. Die wenigen Katholiten (260 nad bem 
erʒbiſcho ſl. Dimüs. Diöcefan » Katalog vom 3. 1837) haben hier 
eine, im J. 1769 von der Obrigkrit geftiftete, aber dem Schuß des 

Religionsfondes untergeordnete L o-PFa lie, Schule unb Kirche 
(MWſetin. Telan.), weiche Iettere vom Patron in deu 33. 1797 
u. 1798, an der Stelle einer fdren 1683. von Holz beflandenen, 
feft erbaut und dem heil. Kreuz geweiht wurde (3 Altäre). Zu 
ihrem Sprengel gehören noch die Aotaren⸗Paſeken, welche 
1 St. gegen R. liegen, und ein Beſtandtheil ber Hſchft Keltſch 
(Preraner Kr.) find. Auch die Akatholiken haben hier ein in neues 
ſter Zeit im guten Styl erbantes Bethaus nebit 1 Echufe, und 

fonft trifft man noch daſelbſt 1 obrgktl. Brauhs., 1 empf verkauf⸗ 
tes Seonstnriahd, ud 3 eben ſolche Mahlen. 

Allod « Herrſchaftsantheil Brumow 1. Ritter - 
v. Maneriid). -. : 

Rage. Es it der oſtl. Theil der Geſammtherrſchaft Brumow, 
und wird im N. and O. von Ungarn, zum Theil auch von Bru⸗ 
mow gröfl. Chorinſtoͤſchen Antheils, im S. und W. aber von 

Brumow Freih. v. Sina'ſchen Antheils begränzt. 
Beſitzer. Seit dem J. 1836 der Buͤrgermeiſter ber konigl. 

Stadt Znaim Herr Wolfgang Ritter von Manner, welcher 
das Gut als Meiſtbietender erſtand. (Der Kauf war, während 
dieſes gefchrieben wurde, noch nicht intabulirt). 

Diefen Johann Anton Freih. v. Selb’fhen, nadı dem 

Verkauf des gräfl. Tattenbach' ſchen Fünftheils, noch übrig geblies 

benen Antheil des gräfl. Eſther v. Forgadfchen Fünftheild, erbten 
im %. 1722 die BB. Johann Karl und Johann Anton 

Freihh. v. Selb, fo wie des letztern Gattin Ermefline, geb 
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Freii. v. Selb, nad ber erfte derſelben überließ feinen Dritsheil 
am 26. Aug. 1730 dem festern und deſſen Battin, der chen ers 

wähnten Erneftine, um 5000 fl. rim., weiche das Ganze am 
10. De.1733der Karolina Hetzer v, Auradı, geb. Freit. 
Dubſty v. Tiebomiflic, um 16,100. vb. verfauften. Nach ber 
Erfänferia AbKerben übernahm; in Folge eines Vergleichs vom 1. 
Sun. 1753, die jüngfte ihrer Erheintereffenten, namlich das Fräus 
fein Antonia Hetzer v. Aurach, dielon Blicheil,, welcher je, 

doch bald darauf anf ihre Echweſter Maria Franziſka, verm. 
Beifel v. Gimmich gedieh, die ihn wieder ihrem Sehne Jos 
haun Rep. Ritt.» BeiſeloGimnich, nm 1774 nachließ. 
Liefer verlaufte bus Sur am 11. Wär; 1782 tem Ritt. Joſeph 
Bernard Zhorſkty u. Zhor um 13,000 A. rhn., nad deſſen 

Abſterben es meilibietend am 11. März 1802 dem Bürger von 
Klobauk, Johann Böhm, mn 31,000 ’), und von-diefem ſchon 
am 8. Apr. 1804 dem Johanu Edlenv. Scharf um 52,000 fl, 
abgetaflen wurde. Bom Letzteren erfand ed am 1. Eept. 1805 
fein Bruder Franz ad. Edler v. Scharf um 120,000 fl., 
und verfauichte es am 10. Ang. 1806 gegen dad Gut Uhritz mit 

Michael Sf. u. Chorinſty, deffen Erbe, der Gf. Franz, 
ſelhes am 23. Oft. 1813 dem Koncipiften bei der k. k. böhm.⸗ 

dſterr. Hofkanzlei, Felix Freiherr v. Kriedeutbal, um 
75,000. W. W. abfieß?). 

Die bierber geherigen Ortſchaften waren von. jeher bei der 
Burg Brumow. 

VBeſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt beträgt nur 3130 3. 
848 D. Kl. eines gebirgigen Bodens, auf dem ſich der Berg Pos 

car ( St. vom D. Sczudlow) bis 412,'° erhebt. Als flies 
Bendes Se mwäff-.er fommt, außer der beim Domin. Brumow 
Freih. v. Sina'iſch bereits erwähnten 2Klobutſchkac nur der Ge⸗ 
birgsbach Naw oy na zu erwähnen, welcher im nördlichen Ges 
birge entſpringt, und nachdem er das gleichnamige Dorf durch⸗ 
floſſen, vor dem Etädtch. Brumow in die erſtere fällt. 

Bevölferung: 1949 Katholiken mährifcher Zunge 
(925 mn. 1024 wbl.). Sie leben von ber e andwirthſchafe 
und Viehzucht. 

2 Der Kaufbrief wurde erſt am 21, Aug. 1805 ausaefertigt. 9 Diefen 
Antheil trat Efther fin. v. For aae, in der Art, wie er bon landrechtt. 
Bevollmächtigten am 1. Sept. 1674 für fie abgeichätt wurde, am 14. 
Okt. 1695 dem WolfAndreas Gf.v. DOrfinisRofenderg ab, 

wie und wann er aber von diefem an die Freihh. Selb gedich, iß in der 
Landtafel nicht zu finden. 
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Landwirthſchaftliche Bodenfläde:. 
Dominifal. Ruttifal. 

Aecke »s » = 0 u ss» 58% 739. ‚el. 1151Joch 5710. Kl. 
Wieſen u. Ödrten » » =» 21 » 1349: 236 » 104 > 
gutweiben es» 3 » 87 >» 99 > 219 > 1043 »' 

aldung (mit Einfluß der | 
gräfl. Chorinſkiſch. von Ä 
175 J. und 3922.81) 625 » 903 > — 2 — 9 

——— —— —— — — — — — —— ⏑ 

Summe: 1523 >» 730 x» 1607 » 118 » 

Die vorherrfchend ans Thonerde beſtehende Aderfrumme ift 
faht, was, in Berbindung mit dem falten Klima, dem Aders 
ertraͤgniß umgühftig iſt. Der Obfibau in Gärten und freiem 
Felde liefert eine giemliche Menge Zwetſchten, Aepfel und Bir, 
nen. — Die Waldung von 2 Revieren (Nawoynaer u. Ra⸗ 
doſchiner) enthält meiftend Tannen, außerbem auch etwas Buchen; 
bie niedere Jagd ift fehr unbedeutend. Nebſt etwa 200 Ziegen 
md einigem Borftenvieh beträgt der Viehſtand. 

Dominifal, Ruftifal. 
An Pferden . Fer 2 ⸗ ⸗ ⸗ 

»Rindern ⸗ ⸗ ⸗ 20 ⸗ ⸗ ⸗ 9* 
»Schafen⸗ ⸗ 627 Stuͤcke; 

letztere liefern den betannten Räfe »Brina«, Die Obrigkeit hat 
2 Meierhöfe, wovon ber eine im D. Nawoyna und ber au- 

dere, » Rodoſchine genannt, im Gebirge an ber ungariſch. Gränze 
(1 St. 5. von Ds Sezudlow) vereingelnt liegt. — Bienenzucht 
md Gewerbe verdienen feine Erwähnung Jugendunter⸗ 
riht and Armenpflege wird ba ertheilt, wohin bie Gemein, 
den eingepfarzt find, und in Kranfheitöfällen leiftet ber Arzt gu Bru⸗ 
wow die näshige Hilfe. 

Drtbefchreibung. Das But bilden folgende Dörfer: 
1. Yiswopns (Nawrogna) , '/, St. d. vom Marfte Brumow, in 
einem gegen R. und ©. offenen. Thale, if feit dem 3. 1820, wo bas 
dießobrgftt. Amtshs. im Orte Brumow verbrannte,, der Amtsſitz, 
md beſteht aus 67 9. mi 474 E. (220 nl. 254 wbl.), welche 
fümmerlich, meift vom Dbfibas und der Viehzucht leben, und zum 
Brumower Pfarr und Schulſprengel gehören. Es iſt hier 1 obrgktl. 
Müof, worin Die Verwalterswohnung, und 1 Branntweinhaus. 

2. Pritas (Prikaz), 2", St. num. vom Amtsorte, im Thale 
am Klobutſchkabache, zählt in 28 9. 194 E. (94 nf. 100 wol.d, 
welche nach Klobauk eingepf. und eingeſch. find. Es iſt hier 4 ohrgktl. 
Braus und, Branntweinhaus nebſt 1 Schenke. 

3. Sczudlow, 3 St. n. zwiſchen Bergen im Thale ‚ begreift 
63 H. und 520 E. (251 mnl. 269 wbL), die ebenfalld dem 
Klobauker Pfarrfprengel einverleibt find, Berner gehören zu dieſem 

4. Band, 10 
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Gute — 4, im Etädth, Brumom 29 & mit 177 E. (86 minl. 

91 wbl.) und — 5. indem 1°), St. w. vom Amte entfernten Kil o⸗ 
bauk 104 9. mit A84 € ‚ (274 mal. 310 wbl.), worunter 1. 

Tuchmacher (ehemals bei 80), 1 Bäder, 2 Fleifcher, 4 Gerber, 

1 Kirfchner, 1 Seifenfieder und etwa 18 Wollipinner. 

Allod « Gut Biezolup, mit dem Lehen - Öute 
Billowitz. 

Lage. Beinahe mitten im Kreiſe unweit des linken March⸗ 
ufers, zwiſchen den Domin. Napagebl, Mallenowitz, Ungar. Brod und 
den Stadt Ungar. Hradiſcher Landguͤtern. 

Beſfitzer. Gegemwärtig ver Herr Hugos Logothety, weil⸗ 
cher Brezolup im J. 1831 von der verwittw. Rittersfrau Anna 

v. Holle, und in demſelben J. (14. März) auch Billowitz von ber 
Vormundſchaft des minderjaͤhr. Öfen. Ferdinand Laurencin— 
Beaufort erkaufte. — Frühere Beſitzer. 

1. Von Brezolup. Einen Theil davon beſaß um 1260 der 
Burggraf von Brumow, Smijl,dener 4 3%. ſpaͤter der von ihm in 
Wifomig geftifteten Gifterzienfer- Abtei fchenfte '), weiche 
im 3. 1370 auch den Antheil Wicletsv.BF. erfiand‘). Auch J o⸗ 
hbann v. Tes ow befaß hier einige Habe, die er um 1348 an Bus 
cef.v. Nedachlebie verkauften. Im 3. 1373 hielt viefen An⸗ 
theif ein Janac v. Br., der fich deßhalb mit Veit v. Ugezd einigte“), 

und nebſt ihm wird 1375 auch nech Ignaz v. Br. angeführt”), der 
(Sarowec gen.) 1380 feiner Frau Elsbeth 6 ME. jaͤhrl. Zinſes das 

ſelbſt verfchrieb). Im J. 1390 verfaufte Zdenek v. Sternberg- 
Lukow feinen Beſitz in Br. an Pribik v. Malerin‘), und um 
1447 der Hradifcher Bürger Georg Plemi feine daſigen 5 '/, 
Lab. mit A Schanthh.an Johann v. DiehomwN), weiche im J. 
1496 die BB. Wenzel und Johann v. Honbie den BB. Jo⸗ 
hann, Smil, Sigmund, Wilhelmund Heinrich v. Kun 
Kade abließen”. Die obige Abtei hatte ihren Dorftheil, nebft dem 
D. Augezd, im J. 1472 an Peter Romanv. Witomwic auf 
‚Zlin gegen 335 Dufat. verpfändet, welcher das Pfandrecht im naͤm⸗ 

lichen 3. an Heinrich v. Dſtro mw abtrat'), er kam aber bald wie. 
- der an das Stift zurüd, welches ihn 1491 nochmals, nebſt 6 Lab. 
in Augezb Zlamany, den BB. Maranard, Wenzelund Jo⸗ 

1) Urk. in Dobner Mon. ined. IV. p. 273, 2).dt. 12. Marcii. 3 0, 1.1.2. 
1]. 18. 5) 11.8.) IV. 4. I 18. 9X. 37, ) XVI. 7. 10) urt. 
in F. M. 
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hannv. Ho nbicum 600 Dukat. für deren Lebenszeit verſetzte! H. 
Bald darauf kam auch dieſer Theil, ſammt dem Stifte Smilheim und 
deſſen andern Gütern in den Beſitz der Kunftadre,mud das ganze 
D. wurde um 1500, nebft dem D. Augezd Zlamany, einem von 
Zerotin verpfändet, jedoch 6 33. fpäter verpflichtete fih Smjl 
v. Kunſtadt beide DD. um 2000 fl: mhr. wieder eingufldfen, und 

erhieft fie 1541 von ben Brüdern fürmfich abgetreten '”). Bon nun 
an weiß man von ben Befigern nichts Gewifjes 'J, bie erft 1600, 
wo Herman Stanowſky v. Cechtic und feine Gattin, Kas 
tbarinaDnsicefav. BHffowic, das Gurt (Befte, Hof, Braube. 
md D. Br., ferner die üben Burg n. Df. Sarom mit 1 Std. Waldes, 
and D. Kanowic mit Hof) dem Bernard Janauer v. Trach⸗ 

n0ows Maltowic um 21,000 fl. mhr. verkauften, und Bernard 
Janauer v. Trachnom überließ das Gut (ohne das D. Kaño⸗ 
wie) 1603 dem Johann Madacianftyv. Madacian, und 
teffien Gattin Magdalenav. Derd5dy um 19,000 fl.mhr. ’°), 
die ed wieder [612 dem Wenzellillersdorferv. Nemeyum 
22,000 fl. mhr. verfauften'®). Die Tochter des Legtern, Johanna, 

veräußerte ed 1618 an Sigmund Peter Sfidinffyv. Ski⸗ 
dinaum 23,500 fl.'%, von dem es an die Katharina v. 3a 
hradek. geb. Kobilfa v. Kobily, kam, bie felbes im 3.1637 dem 
Richter des Hein. Landgerichtes zn Olmütz, Johann d. Alt. Jaka r⸗ 
demffyv.Subdic,um 15,500 fl. mhr. abließ'"). Der Erfäufer 
(.E. Rath, Hofrichter des Erzhzg. Leopold Wilhelm, mähr. Unter- 
kaͤmm.) veräußerte dad, aus ber Befte, und D. Br. mit Hof, Braubs. 

Dopfengärten, Ochſen⸗ u. Waffermühlen u. 1 Dehipreffe ; ferner dem: 
D. Swarow mit öber Burg, 2 Infaßen im D. Augezd Zlamany, der 
Dedung Raufinow, 1 bürgl. Haufe in Ung. Hrabifch, nebit Wein⸗ 
gärten in Blatnitz, Wlenow und an der »Ripowfta«, beitehende Gut, 
am 26. Febr. 1650 an den Hauptmann des Hradiſch. Kreiſ. $ranz 
Freih. v. Horka, um 24,000 fl. mhr., nach deffen Tode es, 

fammt Pohorelic, dad Landrecht zum Beſten der Waifen am SH. Bes 

1) Ur. ebenda. Es muß jedod bemerkt werden, daß fhon im I. 1483 
Heinrid Tréka v. Tusic ſchriftlich erklärt, er habe die Pfandbriefe 

Meter Romans v. Witowic und der BB. Wenzel u. Sohann v. Honbic⸗ 

Diedow auf Br. an fi) gebracht (dt. na Hradist. mw czwri. bo. tel.) 

18) dt. na Diesnicy w pat. po fw. Bawfrinc., und XXV. 46. Ueberhaupt 

vgl. man mit dem Obigen die Befiger des Domin. Wifomig. 12) Schwoy 

(Zopogr. U. &. 490.) nennt zwar zwiſchen den 33. 1571 u. 1574 den 

Wolf Lorant v. Inka als ſolchen, da er aber in Betreff feiner (Wolfs) 

Borgänger im Irthume war, fo fünnen wir ihm feinen Glauben beimefs 

fen. 1%) XXXH, 21. 50. >) XXXDI 40. !XXXIV, 8. ) XXXVIN. c7. 

10 * 
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ronikatage 1666 dem k. k. Obriften und Kommandanten zit Ung. Hra⸗ 

diſch, Attilius Freih. v. Offredi, um 32,000 fl. rhn. verkaufte, 
Für, die Söhne und Erben des Letztern, Franz (Domherr in Eres 

mona) und Karl, überließ Br. dad Landrecht am 21. Apr. 1687 

dem Georg Friedrich Forgal Freih. v. Forgacd um die 

Summe von 28,000 fl. rhn,, nad) deflen Abfterben (1694) es, in 

Folge des Vergleiche zwifchen feinen BB. und Erben, peter Karl 

und Kranz Leopold, vom 22. Jänn. 1695, der legtgenannte 

übernahm und legtraillig feinen Kindern, Anna Satharina (les 

dig), Maria Elifaberh, verm. v. Kontanelli, und Marta 
Sranzifla Cledig), nachließ, bie ſelbes am 17. Dft. 1722 ihrer 

Mutter Franziſka Maria, geb. v. Ullersdorf⸗-Nimptſch, um 
90,000 fl. rhn. abließen. Diefe ernannte im legten Willen vom 1. 
Dez.1729 (publ. 12. Dez.) die Kinder ihrer F Tochter Anna Katharina 

verm. Gfin. v. Forg, Maria Elifabech und Maria Frans 
ziffa, für 3 gleiche Theile, für den Aten aber den Johann umd 

Anna Franziffa zu Erben, und Maria Eliſabeth (verm. 
- de Fontanelli) trat ihren Theil am 12. Oft. 1730 der ledigen 

Schweſter MariaFranziſka ab, welcher das Landrecht am 29. 

Mai 1731 auch die andern Pupillar.s Antheile, ſammt dem Haufe in 
Hradiſch, um 82,000 fl.rhn. überließ. Sie (verm. Frei. Podſtatſty 
v. Prufinomwid) verkaufte bad Ganze (immer mit den Weingarten bei 

Poleſchowitz und Lipow, fammt Preßhäuf., Keller und Wohnungen) 
am 20.Sept.1733 dem k.k. Rittmeifter, 50h. Sof. Freih. v. Mins 
fowigburg, um 95,000 fl. rhn., nad deſſen am 22. Zul. 1739 
im Treffen gegen die Türken bei & ro gfau erfolgtem Tode das Gut 
(mit Patronatsrecht) Iandrechtliche Rommiffäre, zum Bellen des nach⸗ 

gelaffenen Waifen, am 13. Jun. 1746 an ben Freih. Anton Bin 
‚zenz Pilativ. Tafful um 90,000 fl. rhn. veräußerten, der 
es 8 fchon am 5. Jul. 1749 dem Olmütz. Domherrn und Dechant 
zu Katicher; Ferdinand Freih. v, Lonqueval, um 92,000, und 
deſſen Erbinnen, Maria Annav. Schütz verm. v. Stumpfen und 
Maria Anna Friderika Freii v. Stoß verm. v. Orocz, wies 
ber am 1. Jul. 1780 dem Gouverneur v. Steiermark, Kaͤrnthen u. 
Krain, BT. geh. Rathe und Ritt. des gold. Vließes, Fran; Anton 
Gf.v. Khevenhüller, um 101,000 fl. rhn. abließen'”). Tiefer 

18) Schloß und D. Br., D. Swarow, in Augezd Zlamany 2 Biertier, Brau⸗ 
haus, Mihöfe, Mühlen, Weingärten in Poleſchowitz u. Lipow mit Keller 
u. Preßhs., Zier⸗ Obſt⸗, Hopfen: u, Küchengärten, Schafſtall, nebſt 150 
Rindern, 1500 Schafen, Kalkbruch und Ziegelofen (die Orangerie und 
Sclofeinrihtung ausgenommen). 19) Der Kauforief wurde er am 24. 
Sept. 1784 audgefertigt. 
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wurde im Dez. 1797 vondem Sohne Johann Fofeyph beerbt, mel: 
her dad Gut am 31. Mär. 1802 dem. k. Berpflegs:Officier, Mar- 
tin v. Linttner, um 106,000 fl. und diefer ſchon am 19. März 
1804 dem Heinrich Ritt. v. Holle und deſſen Gemahlin, Anna, 
für die Summe von 159,000 fl. chn. überließ. Heinrich ernannte 
letztwillig am 1. Oft. 1810 (pub. 3. Dez, d. J.) feine Gattin zur Er⸗ 

bin, welche Bi., wie oben gefagt, dem dermaligen Befiter verkaufte. 
2. Smwarom. Um 1410 befaß 1 dafigen Freihof ein darnach ſich 

nemender Jakob, und verfchrieb 7 IJ. fpäter darauf feiner Fran, 
Anna, 3 ME. jährl. Zinfes?®,, allein um 1490 war das D. verödet, 
und die Hälfte davon überließ Alena v. Kofowa an Jaroſlaw von 

Hriste?). Im 3.1530 nahm darauf, noch ald Debung, Johann 
v. Hriöte feine Gattin, Margareth v. Dinic-Skrebena, die Mutter 
Anna v. Koftelec, und Premek v. Wickow in Gemeinfcaft??), übers 
ließ e8 aber, fammt dem hiefigen Hofe, 1538 dem Wilhelm Premek 
v. Wickow, welcher es fogleich an Wenzel Hawranek v. Ryby abs 
trat??). Im 3.1596 verfauft Das bereits wieder angelegte D. Wen- 
jel d. jüng. Sananer v. Trachnow dem Befiger von Billowitz, Ste⸗ 

rhan Ledenieky v. Ledenic? y. Diefer wurde von feinem Sohne Adam, 
leterer aber von ben Vettern Stephan und Melchior Ledenicky v. Les 

denic beerbt, worauf, nach Stephand Tode, fein Bruder Melchior 
dad aus dem Dfe. Sw. und 2 Anfaßen in Augezd Zlamany beftehende 

But dem Grundheren von Brezolup, Johann Jakardowſty v. Sudic 
am Mittwoch vor Martini 1646 intabuliren ließ. | 

3. Das Lehenborf Billowitz gehörte ſchon vor 1256 der Olm. 
Kiche””). Um 1360 befaß ed Jesek, aus’ dem Geſchlechte Ku⸗ 
jet?) nebft welchem auch 1376 Ignaz Kuj. darnach ſich nennt?”). 
Ihre Nachkommen nahmen davon den Beinamen »Belfowic« an, und 
als ſolcher kommt namentlich um 1490 und noch 1535 Joh. Onsik 

v.3.°%) vor,der auch die Güter Drechau und Pohorelig beſaß, und 
den Befig feinen Söhnen, Peter und Dalibor Onsif, um 1537 nach⸗ 
fie. Um 1550 werden die BB, Johann, Wenzel und Niklas Ons. 
v. B. genannt, welche das kurz vorher veräußerte Gut Diedhau wies 
der erkauften?), und um 1590 gehörte das Gut, nach Schwoy's An- 
gabe, dem Bernard Prajma vo. Belkow, 1597 aber zjuverläßig dem 
Stephan Ledenicky v. Ledenic?®), der e8 um 1610 feinen Söhnen, 
Adam und Andreas, nachließ, die ed unter fich theilten, wodurch das 
D. in 2 Lehengüter zerfiel, Adam verkaufte feinen Theil, mit Einſchluß 

) 0.L.1X. 8, 2 XVI.10. M)XXHE, 22) XXV. 2.3. 2%) XXXI. 23. 
5) urt. des Biſch. Bruno. dt. IV, Non. Jan. 2Ü) Urt. Welchrad vom 3. 
1368. "Jim 15, 23. 2%) XIV. 26. XVI. 17. 29) XXV.77.30) XXXL23, 
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der Befte, noch in denſelben 3. dem Johann Steifowity v. Pozdetin 
um 5100 fl. mhr., diefer aber 1616 um 3600 fl. mhr. wieder dem 

Gabriel Kucowſty v. Opole, der 28 entweder der Rebellion wegen 
verlor, oder faduf hinterließ. Diefen Theif erfaufte nachher Karl Jos 

hann v. Klaufenburg, und feine Witwe, Anna Sufanna geb. v. Grei⸗ 
nftein, hinterließ ihn den Sohne Gafob Zordan v. Klaufenburg (um 

1640), worauf er um 1650 an Matthäus Tengelot v. Valtelin ges 

dieh. Die andere Hälfte hinterließ der obige Andreas Fedenicky feis 

nem Sohne Melchior, welcher fie im 3. 1651 an Friedrich Dfecky 

v. Oſek verfaufte, nadı deſſen Tode fie 1666 dem Bisthume heimfiel, 

und dem Adolf Skidenſty v. Sfivine zu Lehen gegeben wurde. Diefen 
beerbten die Söhne Johann, Franz, Karl und Adolf, erfauften auch 
die andere Dorfhälfte, ftarben aber fünmtlich ohne männlicher Erben, 

worauf das dem Bisthume heimgefallene ganze Lehen im 3. 1718 
dem Sohann Bapt. Bevier v. Freiried um 12,000 fl. abgelaffen 
wurde, deflen Enkel, Ignaz Kajetan v. Bevier⸗Freiried (Hauptmann 

des Hradiſch. Kreiſ.), im Apr. 1809 ohne männlicher Nachkommen⸗ 

ſchaft ſtarb und das Lehen kaduk hinterließ. Es wurde dem k. k. geh. 
Rathe, Feldmarſchall⸗Lieutenant und Oberſt⸗Hofmeiſter Sr. k. k. Ho⸗ 
heit des Erzherzog Rudolf, Kardinals und Erzbiſchof v Olmütz, Fer⸗ 

dinand Gf. v. Laurencin-Beaufort im Werthe von 60,139 fl. 

überlaffen, nach deſſen Tode es die Vormundſchaft feines minderjaͤhri⸗ 

‚gen Sohnes dem gegenwärtigen Beſitzer verkaufte CS. oben). 
Wefchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt von Brezolup beträgt 

2645 '/,, und jener von Billowig 949"/, Joche. Die Oberflaͤche iſt 
meift hügellig, der Boden ſteinarm, vorherrfchend lettig und fruchtbar, 
nur an der Oftfeite von Brezolup fehr mittelmäßig. Die höchfte Wald» 
anhöhe Haguj (/, St.n. vom D. Brezolup) mißt 180,°°. — Der 
Bach Breznica kommt aus dem N. vom Zliner Gebiete, durchfließt, 
bei Regengüffen oft verderblich, bie DO. Brezolup und Billowitz, und 
ergießt fi bei Jaroſchau in die March. Ä 

Die Bevölkerung beider Güter zählt 1688 Seelen (723 
mal, 960 wbL.), welche insgefammt Kathol iſch find, Maͤhri ſch 
ſprechen und von der Landwirthſchaft leben, wozu man nachſtehende 
Bodenflaͤchen verwendet: [40 

‚a. bei Biezolup: 
Dominikal. Ruſtikal. 

ais Aecer 8381 Joch ABM. RU. 968 Joh 817 0. FIR 
> Wiefen und Gärten 71 — 142 — 100 52 
» Weingarten =» Gs— 25 — 9— 37 
» HQutweiden = « = 14 — 873 — 174 — 188 
» Baldund » » » 599 — 1170 164 -— . — nf — — —— — Summe: 1224.— 43 — 1421 
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b, bei Billowik: 
Dominikal. Ruf ital 

Als Aecker —22207Joch 683 as, 310 30 899 Q. Kl. 
eſen ee. ss ı =: ss 15 — 8 55 — 1247 — 

> Garten ⸗933 s s 12 — 1390 — 1 — 490 — 
» Hutweiden » : : s 42 — 1052 — 48 — 1539 -- 
» Beingärten +» « : ı 6 — 6 — — — — 4 
>» Waldung ⸗⸗2237 — 15 — — — — — 

Summe: 521 — 1865 — 427 — 105 — 
Der Weinbau it unerheblich, beffer gedeiht, in Gärten fo> 

wohl wie im freien Felde, das Obſt, welches meilt in Pflaumenibefteht 
und in guten Jahren den Landmann wefentfich unterftügt. Die Wals 
dung befteht bei Biezolup aus Laub⸗ und Nadelholz, bei Billowitz 
aber nur aus Laubholz ; die Jagd ift nieberer Art. Der landwirth⸗ 

ſchaftliche Bieh fand begreift: 
Dominifal. Rumikal. 

an Merten . . .. 0 . 291 
Rindern . . 54 . . 208 

»2 Zug: und Dafaden . 3.20... B 
>» Cdhafen . . 2500 . 

Schwarzvieh . ann Stücke. 

Die Obrigfeit hat 2 m eie vb; dfe J 1 in Brezolup, u. 1 in Bil⸗ 

lowig) and 3 Schafftälle (bei Brezolup). — Handwerke find: 
1 06rgftl. Brands, nebft 1 gut eingerichteten Branntweinbrennerei, 

ferner 3 Mühlen und 1 Brettfäge ausgenommen, unerheblich ; ebenfo 
ve Bienenzuchtundder Handel. — Beiden 2 Pfründen find 
eben fo viele Trivialfch ulen für die Iugend und 2 Armenans 

ſtalten, wovon die zu Billowitz 1336 fl. 48 fr. und die zu Brezo⸗ 
mAOH.C.M nebk 115 fl. W. W. Stammvermögen beſitzt. Die 
Zahl der, meift durch gefammelte Beiträge unterſtützten Armen bes 
trägt bei 15. — Aerzeliche Hilfe wird von ber Kreisftadt aus 
geleitet, Hebammen find aber 2, nämlich in Brezolup und Billowiß. 
Der nächfte Po fto rrift die Kreisſtadt, und 1 Handelöftr a ff e ver: 

bindet Billowig im WRW. mit Napagedl, im D. aber beim D. Weles 
tein mit jener, Die von Ungar. Hradifch nach Ungar. Brod führt. 

Drtbefchreibung. Das Gut Brezolup beſteht aus nach⸗ 
folgenden Dörfern: 

1. Brezolup (Bresolupy), 1 7, MI. nnd. von der Kreisftabt 
entfernt und im Thale zwwifchen Hügeln gelegen, ift der Amtsſitz, 
von 164 9. mit 796 €, (312 mnl. ABA wobl.). Nebſt einem alten, 

von den Beamten bewohnten obrgktil. Schloffe, 1 Brauhe., 1 

Branntweinbrenneret, 2 Drühlen, 1 Brettfäge und den bereits oben 
erwähnten Mhofe mit Schäfereien, ift bier auch eine von der Obrig⸗ 

feit angeblich im 3. 1788 gefliftete? *) und ihrem Schuge auch unters 

31) So heißt es in Dem daſigen Kircheinventar, wahrend aus der Beſitz⸗ 

⁊ 
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geordnete Lokalie, wit Schule und Kirche (Ungar. Hradiſch. Des 
Fan.), deren Sprengel au die DD Scharom, Swarow un 

Zlamauetz (Schäle) einverleibt find. Auch die Marien⸗Himmel⸗ 

fahrtsfirche, welche unter 2 Soden 1 vom 3. 1506 befigt, ſoll dies 

felbe Obrigkeit in dem angegebenen 3. erbaut, und mit 2 Altären vers 

fehen haben. Seit dem 3. 1600 trifft man bier 1 Vefte, 1 Hof und 

1 Brauhe., wozu jpäter 1 Schloß und 1 Branntweinhs. (um 1686), 

Obſt⸗, Küches, Hopfen» und Euftgärten, leßterer mit 1 Drangerie (um 

1740), ferner 1 Schäferei, nebit 1 Dehkpreffe, 1 Ochſen⸗ und meh⸗ 

ren Waffermühlen kamen??). Im I. 1621 haben die Siebenbürger 
unter Boczfai biefen Ort gänzlich verwuͤſtet, worauf der Beſitzer, Ben 

zel Zahradecky v. Zahradek, die damals verbrannten Begabnißbriefe 

ſeiner Vorfahrer für die Unterthanen auf die Enthebung von der An⸗ 

fallsverpflichtung gegen gewiſſe jährl. Leiſtungen im J. 1028 beſtaͤt⸗ 

tigte, die Frohnarbeiten derſelben genauer beſtimmte, und den unter⸗ 
thaͤnigen Bier⸗ und Weinſchank aufhob?). 

2. Swarow, 1St. d. vom Amtsorte, zählt in 40 H. 185 €. 
(89 mnl. 96 wbl.), welche zur Kirche amd Eule nach Brezolup ge» 

hören, Seit 1400 war hier 1 Freihof, das D. erfcheint aber um 
1490 verödet, und wurde erfi 1596 wieber neu angelegt. 

3. Bon dem, dem Ungar. Broder Domin. einverleibten D. Zla⸗ 
manetz welches °/, St. n. entfernt liegt, gehören zu Biezelup 2 HD. 
mit 3 Familien. 

4. Das Gut Billowig (Bilowice),, beſteht aus dem einzigen 
gleichnamigen D., welches 1 St. ſ. vom Amtsorte im freundlichen 

Thale und an der hierdurch nach Napagedl führenden Straffe liegt. 
Es befteht aus 136 H. mit 707 E. (327 mn, 380 wobl.), uud ent- 

hält 1 niedlich gebautes obrgftl, S ch lo von 1 Stodwerte und 17 
Gemädern, an das ſich ein im englifchen Geſchmack angelegter Gar 

‚ ten anfchließt,, ſowie 1 Mhof nebſt 1 Mühle. Patron der hiefigen 
Pfarre, Kirche und Schule (Hradiſch. Dekan.) ift der Ofmüß. 
Fürft Ergbifchof, und die Skt. Johann des Taäͤuf.⸗Kinrſche, welcher 2 
Kapellen zugebaut find, fteht auf einem Hügel nahe am D., enthält 3, 
mit Blättern von Raab verfehene Altäre, und unter A Glocken 2 aus 
ven 33.1570. 1640, Eingepf. find hierher noch die fremdhſchftl. 
DD. Kniezpol, Miftfig, Nedahlebig,Topolna, Ja⸗ 
boromweg und Wezeral, die mit Ausnahme ber 2 legten ihre eis 
gene Schulen beſitzen. Der Pfarrhof wurde in neueſter Zeit im edlen 
Geſchmacke erbaut und mit einem niedlichen Ziergarteu verſehen. Si⸗ 

erfolge erfihtlich ift, daß hier fhon im 3. 1746 ein »Yfründe: Patronut < 

befand, 8°, G. Befiger. 92) dt. aa Biregolup. d. fm, Barthel. 
> 
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chern Racheichten zu folge beſtaub hier die Pfarre ſchon um 14008, 
web um 1610 reift man bafelbft auch die obrgkti. Veſte an. : 

Allod > Herrſchaft Buchlau mit dem Allod⸗Gute 
Zerawitz. 

Lage. Im Weſten unweit von der Kreisſtadt. Sie graͤnzt im R. 
mit den Domin. Strilek und Czetechowitz, im NO. mit Kwaſſitz, Napa⸗ 
gedl und Welehrad, im O. mit Welehrad allein, im SW. mit Koſtel⸗ 
letz und Unter⸗Moſchtenitz, im PB. mit den Stadt Gayaer Landgũtern 
und Unter⸗Moſchtenitz, und im NW. mit Koritſchan. 

Beſitzer. Gegenwärtig Sigismund Grafv. Berdtofß, 
und zwar in Kolge des fetten Willens feiner Mutter, Maria 309 
hanna, geb. Gfin. v. Magnt, vom 11. Apr. 1814 (publ. 15. Apr. 
d. 3.), nachdem er von feinem zum Miterben ernannten Bruder, Ans _ 
ton, deffen Hälfte (nach Abſchlag der Schulden) am 21. Mai 1826 
erftanden. 

Das Alter der Burg Buchlau reicht wahrfcheinlich, wert nicht 
in bie Quadenzeit, fo doch in die der noch heidniſchen Mährer hinauf ). 
Sie war im Befig ber Landesfürften?), die hier eigene Burggrafen 
hatten. Als folche kommen vor: um 1300 ein Protima?) und um 
1310 Alberto. Donka, zugleich Auffeher über die kgl. Waldun⸗ 
gen »Grecnac und an ver March). Im %. 1338, fo wie 1351 
fommen 2 andere Burggrafen bafelbft vor, deren Namen jedoch bie 
Urkunden ch. Welehrad von dief. FF.) nicht angeben; im 3. 1390 

2 Zwiſchen 1405 u. 1417 war bier Bucek v.Serawic Pfarret (0. 
L.VH. 18. IX, 8, 

I Man denke an den flauifhen Namen > Buch Low«, d. h. »Gsttesjagd«, 
woraus man fließen Fönnte, daß hier die flavifche Iagdgöttin Dewana 
verehrt worden, ferner an die flaviihe Benennung des nahen Sft. Bars 
baraberges »Modla«, d. h. Böse; an das bis ind 18. Jahrh. hier geübte 
Jagdgericht »Lowcowe prawmoe«, was nichts anberes, als ber Ueberreſt des 
uralten Zupagerichtes zu ſeyn fcheint, und dann an die Nähe des groß- 
mähr. Konigeſitzes Welchrad — dich zuſammengenommen sürfte die 
obige Muthmaßung erflären. ?) Bon Tempelherren findet ſich nicht bie 
geringe Spur vor, und auch Mkgf. Kari macht bei der ®elegenheit, wo 
er (in feinem Ledens + Abriß) die unter feinem Bater und K. Johann in 
fremden Beſitz gekommenen, von ihm aber mit Waffengemwalt und Geld 

wieder zurüdgebrachten Burgen und f. Tafelgüter in Mähren namentlich 
aufführt, Buchlaus Beine Crwähnung. 3) Ur, f. Welehrad. 9 Urt. f. Bes 
Ichrad vom 3. 1327, die Kch auf eine frühere Zeit bezieht. Wäre es cher, 

daß B. im 13. Jahrh. aud) » Vuchlowitze genannt wurde, fo fönnten wir- 

die Burggrafenseihe mit dem 3. 1202 beginnen (vgl. Beflger von Bud» 
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Sohann Zdanftyv. Zaſtrizl), um 1398. aber Hartmann 
9. Strites‘). Im J. 1422 ſoll K. Sigismund B. mit 9 Ortfchafs 
ten (?) dem gleichnamigen Sohne jenes gewaltigen Stibor Wajda, 
Befiterd v. Becko und beinahe des ganzen Trentfiner Komitats, fammt 

dem nahen Bifenz und Wefeli für 3000 Dufat. verpfäubet haben’). 
Im 3. 1434 hielt es fhon Roman v. Wjtowa, Befiker von 
Zlin, pfandweife®), nach ihm vielleicht Georg v. Landſtein und 
noch fpäter Georg Kropacv, Rewedomy?), zwifchen 1470 
#. 1490 aber zuverläffig Johaun Runa v. Kunftadt!’). Auf 
biefelbe Art follen es nach ihm Adamv. Cimburg (1495), Bohus 
Koftla v. Poftupic, Peter Pribik v. Zahradef (1499), 
und nadı ihm die BB. WenzelSturm und Dionyso. Zahra—⸗ 
det befeffen haben‘). Geniß it, daß K. Wladiſlaw diefe Burg, 
fammt dem Gute Napagedl i im 5. 1511 bem Artleb Trnawſky 
( Drnowſty) v. Boſkowie für deſſen getreue Dienfte erblich übers 

laſſen hatte '?), der fie im 3. 1520 dem Wenzelv. Zerotjn und 
deffen Gemahlin, Anna v. Zahradek, abtras!?), welche um 
1540 die Söhne Paul, Johaun und W engel beerbten!“), im 

‚3. 1544 von Wenzel d. Alt. Podſtatſty v. Prufinowic die Vefte und 
D. Buchlowic mit Hof, Pfarre, Wein, und Obfigärten, fo wie mit 

Debungen erfauften, aber fogleic; die Burg B. mit den DD. Buchlo⸗ 
wie und Stribernic deu »hrjbeci«s u. a. Wäldern, ferner mit ben 
Mauthen im Städtch. Korican (6 Tage in d. Woche, den Tten zur 
Burg Eimburg) und Muchnic nebft ber Dedung »Ropa«, wie auch die 
Mauth in der Stadt Hrabdifch, bei dem erften Thore von Altitadt her, 
eine Art Mauth, »ftösnye genannt, von A Groſch. in Buchlowic, Stri⸗ 
bernic, Stift Welehrad und Buchlau mit den dden Gründen in Auges 
bee, dem Jagdredhte Cloweina) bei Stribernic und Lem peinlichen 

- Kandgerichte, zu welchem nebft Steibernig noch folgende Ortfchaften 
gehörten: Markt Zerawic, die DD. Koftelec, Zadowic, Moraman, 
Mostenic, Brezowic, Labut, Ofwetimany, Hayflich, Stalty, Gejow, 
Domanin, Wazany, Augezdec, Meblowic, Tucap, Poledowic, Borkic, 

lowitz); jener Tobias v. Buchlow aber, deſſen Peſſina zum J. 
1049 gedentt, ift offenbar erdichtet. *) Urk. in mähr. ſtand. Arch. ©) Urk. 
f. Velehrad. 7) Greiph. v.Hormapyr u. v. Medinanſky »Tafhen 
buch« ıc. 1833, ©. 258. 9) Er unterzeichnete den Landfrieden- von diel. 
3.9) Schwoy Topogr, II. 502. Er führt auch zum 3. 1464 den Johann 
Hruöka 0. Proſkowic ald Burgarafen auf B. an. 1%) B. 2. XI. 8. 
INGhmoyl. co., der jedoch den Befig der letztern ganz unrichtig bis 
1516 u. fig. ausgedehnt bat, 12) dt. w Diomuc. tu ned, yo fw. 3 Kral. 
u. O. L. XVII. 12, 1°) de, w Diomuc. d. fm. Antonina u. XVIII. 13. 
44, XXV. 18. 
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Zlechow, Tupes, Buchlowic, Brefek, Lhotka, Zlamana, Rodein, Bas 
byc, Traplic u. Jalub (wie dieſer Blutbaun von jeher zur Burg B. 
gehörte) — dem Gatten ihrer Schweſter Elsbeth, Johann Zdan—⸗ 
fty v. Zaftrizt abließen'’). Dieſer verſchrieb darauf feiner Ger 
mahlin 1000 She. Sr. (1557), erhielt ſchon früher (1539) vom 
8. Ferdinand I, die Erlaubuiß, mit feiner Habe frei verfügen zu Dürs 
fen, und ernannte im. legten Willen vom 5. 1564 die obige Battin 
zur Erbin von B. (für Selowiß den Friedrich v. Zerotin mit deſſen 

BB.), welcher er dem minderjähr. Sohn feines T Vetters, Georg 
v. Zaitrizl, unterftellte '°). Nach der Elsbeth v. Zerotin Tode 
erbte alfo B. der ihr fubitituirte Neffe Heinrich v. Zaſtr., wurbe 
aber im 3. 1582 nahe au der Schwefelquelle »Smradiatkaec von feis 
nem Waffenträger ermordet, und hinterließ den Befig. feinem Sohue 
Georg Sigmund u. Zaftf.,welder 1590 dad D. Augezdec (mit 
BWeingärten) von Zdenek Zampach v. Potenftein '”), und im 3. 1596 
von Wilhelm Nekes v. Landek auch Das Gut Zeramic (Veſte, Hof “ 
Stadtch., Debungen: Chornic und Hrusky mit Hof, Brauhs., 
Mühl, Weinberge u. Weinzehent) um 19,000 fl. mhr. erfand * 
Ihn 9 beerbte um 1610 ſeine Witwe, Elifabeth Kotwrdew⸗ 
ſta v. Olesnieka, weiche zur Zeit des Aufruhrs im Lande auch 
die Güter der Abtei Welehrad befaß, und hinterließ B, ihrer Tochter 
Kunegundv Zaft., welde ed im J. 1630 ihrem Gemahle Per 
ser Dionys Peterswaldſty Herrn v. Peterswald zw 

brachte. Diefer (bald Freih., & 8. Rath, Landrechtsbeiſitzer und Lehen⸗ 
Sofrichter in Mähren) erwarb auch die Güter Inter » Mofchtienig, 
Strilek und Rofchtin, und hinterließ den Befig nach bem im 3. 1688 
erfolgten Ableben feinen Söhnen Amand und Johann, welche bis 
zum 25. Jäun. 1692 die Befigungen gemeinfchaftlich benügten, bar 
mals aber in diefelben fich dergeſtalt theilten, Daß B. und Zerawig bem 
jüngern berfelben, 8 ohan Dietrich, iufelen 20), Sein 1 jüngerer 

15) XXV. 34. 1%) dt. w Pr w fobet. pe. ned. Lätare und B. 2. XV. 
- 42, Der Öattin vermachte er auch alles Gold und Silber in Buchlau u. 

Eelowig, dem Sohne Johann. Prafsidy’s v. Zaſtt. 3000 von Buchlau, 
dem Hinef u. Procek v. Zafti. 3000 und den BB. Johann u. Joachim 

Cetechowſty v. Getehonic 2000 fl. mhr. 17) O. &: XXXI. 3. 1%) 2 Kauf 
driefe, der 1ſte dt. na zamk. Bozkowicych d. fm. Bernarda 1596 und der 

2te dt. w Dfomuc. mw pond. po pamat. fm. Petra a Pamla und XXX. 3, 

9) Diefer Georg Sigismund Rand mit den Hochſchulen zu Marburg und 
Heildelberg, fo wie mit den gelehrteßen Männern der damaligen Zeit im 

enger Berbindung, wie dieß fein jegt noch im Buchlauer Ardin aufbes 

wahrtes und höchſt ıntereflantes Gedenkbuch beweiß. 20) Ihre Mutter, 

Anna Maria, geb. Gfin. p. Gereny, follte von B. aus ausgezahlt werden. 
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Sohn, Amand Anton, wurde von dem Oheim/Milota (Amanb) 
im Feten Willen vom 1. Mai 1724 (publ. 1. Ang. d. J.), zum Erben 
für Strilek und Unter » Mofchtienig ernannt, B. aber gedieh nad} Jo⸗ 
dann Dietrichs im J. 1734 erfolgten Tode an deſſen mit Agnes 
Eleonora Öfin. v. Eolonna erzengtem Sohn Sigmund Karl Gn- 
flav ‚welcher im März 1751 farb, und ben Befig feiner Witwe, 
Gabriela, geb. Gin. v. Schrattenbach, und bem minberjähr. 
Söhne Bernard nachließ. Diefer befaß auch Tobitfchau, Prerau 
und Stille, ftarb aber in der Blüäthe feines Alters und unvermählt, 
als der lebte Mann dieſes uralten und mächtigen Gefchlechted im J. 

1768, worauf feine Schweftern und Erbinnen, Marta Ther e⸗ 
ſia, verm. Sfin. Proſper v. Berchtold mb Efeonora (ledig) 

am 19. Febr. 1765 im den Beſid ſich dergeſtalt theilten, daß die Er⸗ 
ſtere das auf 290,000 fl. geſchaͤtzte B. mit Zerawitz übernahm? H, 
und es im Febr. 1768 ihren 5 minderjaͤhr. Kindern, Crescenzia, 
Mauritz, Leopold, Karlen. Kajetana, nachließ. Mauritz 
ernannte letztwillig am 2. Sept. 1779 (publ. 9. Sept. d. 3.) bie 
BD. Leopold und Rarlzu Erben, beren erfterer die nach der 
Mutter und beim Bruder ererbten Antheileder Tante, Fräul. Ele v⸗ 
nora geb. Herrin Peterswaldſty Freii. v. Petersm., am 1. Okt. 
1784 um 40,000 fl. abließ, welche in Folge des Vergleichs vom 
12. Mat 1737 auch die Antheile der üdrigen Befiker (Crescenzia 
verm. Sfin. v. Stubenberg, Karl Gf. v. Berchtoid und Kajetana 
vera. Sfin. v. Stomm) im Werthe bon 432,865 fl. übernahm??), 
und im lebten Willen vom 11. Mai 1798 (publ. 17. Jun. 1800) 
ihren Neffen Leopold Gf. v. Berchtold zum Erben ertamte, 
Nach dent amt 26. Jul. 1869 erfolgten Tode biefes großen Wohlthaͤ⸗ 
terö der leidenden Mienfchhrit und eines hoͤchſt Begetfterten Baters 
landsfreuudes? übernahm feine nachgelaffene Witwe, Marin For 
Banna, geb. Gfin. v. Magni, die Hſchft. B., und hinterließ fie, wie ' 
im Eingange bemerkt wurde, im I. 1814 ihren 2 Söhnen Sigi 
mund und Anton Grff. v. Berchtold. \ 

2. Hugesdeng gehörte im 13. Jahrh. der Abtei Welehrad?H, 
kam aber päterhin davon ab, und war um 1370 zum Theil im Befig 
des Protimec v. Zafttigl, welcher auf 5 bafigen Lah. dem Artleb 
v. Rican 3 ME. jaͤhrl. Zinfes? ), feiner eigenen Gattin aber, Auna, im 

#1) Die Schloßdibliothek wurde auf 6000 fl. geſchätzt. »2) Sammt Pretiofen, 
Bibliothek ıc. 22) ©. feine Lebensbeſchreibung im Freih. v. Hormapr's 
ↄArchive ıc. 1817, Maͤrzheft Nro. 33, 34, und in der »Monatſchrift 
ber Geſell. d. vaterl. Muſeums in Böhmen« 1829, Nov. ©. 378 flg. 
2) S. Geſch. derſelb. zu den 33.1220 u. 1250. 20 0.8, IL. 30, 
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I. 1380 anf. die Hälfte des D. GR. MME. verfhrich?‘). Im 3, 
1406 verkaufen Heinrich und Protimec v. Zaflt, dieſes ganze D,, 
ſammt 1 Freihofe und Weingärten,, an Profgpp- ». Podole?’), der 
(Procek v. Habreman genannt) es im 1430 an Johann Kujel v. es 
rawic abließ?") , bei welchem Geſchlechte es bis 1493 verblieb, wo 
es Erneft Kujelv. Zeraw. bem Zohann v. Hartifomic-istahulirte?”. 
Um 1525 befaß 9. und nannte ſich auch darnach, Albert Prufi⸗ 
nowfty?°) , aber im 3.1540 waren einige öde Gründe bafelbft bei 
Buchlau, und 1590 kam auch der Ueberreſt beffelben dazu? i. 

3. Buchlowi. Darnach nennen ſich im J. 1202 Sl, 1270 
die BB. Hieronym und Andreas, 1324 Pratipa, und 1333 foipig 
1344 Slawyber””). Um 1349 und noch fpäter befaß ein Ater Hieros 
nu (Jarohnew) einen aus 106 Lah., 7 Gehpft. und 1 Schankhs. 
beftehenden Theil von B, und Topolan, ben er nadı frinem Oheim 
Jesek ererbt, aber bald darauf feinem gleichnamigen Neffen gefchenit 
hatte. Im 3.1359 trat hier Hieronymß Bruder, Stach v. B., feiner 
grau Dorothea 150 Mt. ab?°). Im J. 1385 erlaufte Herberd 
v. B. den daſigen Antheil feines Bruders Robert, und verſchrieb auf 
feinen Beſitz daſelbſt der Gattin Boruda 100 ME.?*), während bie 
Witwwe nach Stach v. D., Dorsthea,, ihre Morgengabe von 160 Mk. 
auf 8 daſigen Lah. und 2 Schanfph. dem Peter v. Krawaẽr verkaufte, 
ber von dem Brünn. Juden, Pater, deſſen Anſprüche auf 8 Mk. jaͤhrl. 
Zinſes von 80 Mk., als Schuld des Hieronym v. B., und vom letztern 
auch den Reſt feiner Habe daſelbſt erſtend. Im J. 1398 verkauft 

Herbord v. B. feinen hieſigen Freihof, ſammt dem Autheil am Pfarr⸗ 
patronate, dem Jesek v. Sternberg⸗ Lukow, welcher. darauf der Wit⸗ 
we nach Wilhelm. v. Zlin, Eiöberh, 200 Mk. anwies?*), die ſeibe aber 
1407 dem Jalob v. Sobeuow überließ’). Einen Lten Freihof des 
ſelbſt trat 14 12 Heinrich von Krawar⸗Plunow, im Werthe yon 62 
ME, dem Wilhelm v. Snowibel abꝰ). Um dicſelbe Zeit beſaß hier 
Jalob Slrezt v. B. 7 /, Lah., von benen 1437 feine Winwe Katha⸗ 
rina 10 Me. jährl. bezog, aber gleichzeitig intabnlirten Die BB, Wen⸗ 
iel und Georg v. Krawar, zufolge bes leuten Wilens des obigen Heins 
tich v. Kraw., bad Df. B., mit 1 Freihofe und der Pfarre, dem Ni 
Ind v. Domaniiflic, der auch den 2ten bafigen Freihof ſammt 5 '/, 
Lah. und 2 Schaufhh. von den BB. Dieronym ımd Benedikt v. Liderow 
einlößte, darauf feiner Iran lirfula v. Lipin 100 Dit. anwies, und 

9, IV. 14. 37) VIE 13, 9) X. 2.29) XIV. 19. 20 XXV. 21.216, Be; 
iger von Buchlau. 3% Insgefammt auf Urkk. für die Abtei Welehrad. 
33,9, 8,1, 6, 15.68, 4) V. 41. 35) VE. 6, 7.8.60. ®®) VH. 28. 
’) VEL 10. | 
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bald nachher aud Yon atberr v. Sternberge⸗Lukow beſſen Habe 
in B. erſtandꝰe). Er wurde von Heinrich v. Domamizl. beerbt, wel⸗ 
cher 1480 auf B. feiner Gattin; Agnes v. Zatonfe, 500 Dulat. anges 
wiefen , eben damals von Niklas v. Zaſtrizl das D. Bfeftek erſtanden 
Hatte?) umd diefen Beſttz feinem Schne Georg nachließ, der ihn 

1516 dem Diettich Pobſtatſtyv. Pruſi nowic fandtaͤftich verficherte*®. ’ 

Diefen beerbten feine Soͤhne Wenzel d. ält. und Profopp , und theils 
ten fi) 1538 in die Habe dergkſteilt, daß letzterer dem erften '/, 8. 
die Oedung Genisowic und das D. Medlowic mit Weinbergen, 
diefer" aber dem Profepp’die Haͤlfte vom Markte Jerawic mit Wein 
bergen und ber Dedang Horencic, ſowie das D. Ofivetimany mit 
Pfarre abtrat?") , mb Wenzel verkaufte B. (mit Veſte, Hof, Pfarre, 
Mühlen, Mühlenftätten, Teihen, BWeingärten, Beinzehent ıc.) ſchon 
1540 den BB. Paul, Iöhant und Wenzel v. Zerotm zu Buchlau um 
1650 Schock Groſchen“). 
A. Breſtek beſaß um 1390 vehaſlaw v. Suzowic und ver⸗ 

ſcheiet darauf feiner Frau Margareth 110 ME?) ‚und 1408 nahm 
Anna v. Sazow. ihren Gatten, Wenzel v. Morkowie, darauf in Ges . 
meinfchaft’*). Milota v. Morkowic verfaufte Br. um 1460 an Nik⸗ 
las v. Zafteigt?‘), und 1480 kam es zu Buchlowitz‘). Es wurde 
jedoch wieder Davon getrennt, indem ed 1540 Hjnek Podſtatſty v. Pru⸗ 

finowic der Stadt Ung. Hradiſch, diefe fchen 1548 dem Niklas Buchs 

lowſty v. Domawizlic; und die Erben des feutern, Peter und Georg 

Buchlowſty v. Doma., 1550 dem Beſi iger vor Buchlau, Joh. Zdans 
fiy v. Zaſtrizl verfauften®"). 

5. Medlowitz. Um 1350 war hier ein Afer begäter*®), jedoch 
1379 überließ das D. Johann v. Zarusek feiner Gattin Anna*”, 
obwohl and) noch 1390 Johann v. Domamizltc 2 ME. jährl. Zinfes 
von 3 dafigen Zah. dem Johann v. Zerawie abließ?®). Auch ein Ws 
kek v. M. befaß hier um 1415 1 Freihof, auf den er feiner Krauı Dos 

rothea 80 ME. verficherte?'), und Adam v. M. wies der feinen, Ras 
tharina, im J. 1437 5 ME, jaͤhrl. Zinfes an, während ſich um 1440 
auch ein Johan nach diefem D. nenntꝰ?). Um 1500 befaß M. Nik⸗ 

3%) X.8.16.28.31. 39%) X.22.29. 49 XVM. I. ) XXV. 3. 4. 49) a, 
na Koficine d. fm. Gito. *)D.8, vr. 10.44) VII. 39. #9) XI. 14.40) 8. 
dief, 27) XXV. 16. 61.77.29) 5.87. 9m. 51. 69% VL 27. Der obige 
Sohann v. Zaruset, weldhen feine Söhne, Johann und Habard, beerbten, 
ſchenkte auf 1 jährl. Mefle für fein Seelenheil den Minoriten in Brünn 
1 ME. jährl, Zinf. von 3 Gründen in Medi. für immerwährende Zeiten, 
uud die Söhne beftättigten dieß im 3.1365 sc“ in vigil, circamcis. Dom.). 
57, VII. 36, 52) X. 23, 36. 



Id en: Zaſtrizl, und legte ed 5 98. foäter dem: Jereſlaw v. Zaſt 
). 

6. Morawan. Im J. 1324 werben bie BR, Stephan, die 
ayın und Slawibor v. M. genannt”'), und. 1353 trat Hedwig v. ' 
2 ererbte nebft 4 Witthumslah. daſelbſt ihren Schwiegerſohne M 
tin v. Stepanow ab, welcher vie 2 erfiern dem Stephan v. Wele 
um 20 SIE. verkaufte, die A andern aber in 40 ME, verpfändete, 
Jesek v. Weletin überließ wieder 136,5 die beiden erfiern an Dien 

v. Retkowic. Diefer eigigte fick in Betreff feuer daſigen Habe 13 

mit Stephan v. Di., obgleich die 2 eben erwähnten Lahne gleichzei 

Theodorich v. Netfowic an Zdenek v. Sternberg. um 20 ME. überli 
welcher wieder im 5. 1370 bie 4 verpfändeten Nah. der Ronne Eli 

beth intabulirt und dazu noch 1 verkauft hatte. Demungenchtet einiy 
ſich gleichzeitig Friedrich M. und die BB. Niklas und Bocek v. | 
bat wegen ihres Befiged in M., und auch ‚die Krau eined Win 
verfauft daſelbſt 1 Gehöfte an Artleb v. Zaſtrizl“). Stephan v. | 
überließ1376 feine 6 dajigen Zinslah. nebit 1. Mühle, 1 Schenfe u 
1 Zufaßen an Paulv. Storowic , Friedrich v. IR. aber feinen gan; 
Beſitz an Zdenek v. Lukow, fo wie 3 33. fpäter eine Elsbeth Moran 
and ihr Brud. Mir 5 Lah. an Andreas v, Rechwalin’‘). Um,13 
befaß 1 Freihof dafelbft Dietrich v. M., anf den er damals ſeit 
Fran Bartomjla 20 ME. verfchrieb , und gleichzeitig wies auch 
Gattin bes Andreas v. Zaſtrizl ihren Söhnen, Protiwec und Heinri 
TA ME in M. an, welche ihr auch 1384 den Lieberreft ihres dafıs 
Hofes gegen 44 Mi. abkauften’’), Ein Johaun v. M. verfchrieb h 
1391 feiner Frau Katharina 150 ME, und. Dietrich v. M. na 
auf feinen daſigen Befig den Protiwee v. Zakizl in Gemeinſch 
während auch Artleb v. Kunowic feinem Sohne Andreas Einiges 
ſelbſt fchenfte?®). Der erſt erwähnte Protiwec erſtand 1406 von 9 
lad u. Kietin in M. 7 Lah., 2 Gehöfte und 1 Schankhs., fo wie 14 
von den Schweſtern Elsbeih und Anna v. M. 1 Kreihof mit Zu 
hör®?), ward 1412 von Katharina v. M. auf ihre dafige Habe 
Gemeinfchaft genommen‘), und vereinigte fo die bisher getrennt 
weienen Dftheile, um bad Ganze dem Johann v. Zaftrizl und bei 
Nachkommenſchaft zu hinterlaffen. 

7. Ofmwetiman gehört, dem flawifchen Namen nach (oswet 
weihen, heiligen, alſo: die geweihte, heilige Stätte) , fo wie me 

8 WVI. 31.54 urt᷑. f. Welchrad. 55) D.2.1.25.39. 95.108. 110.1 
123. 130. °°) II. 9. 20. 44. 57) IV. 4. 13.34. 5°) VI. 17,33. 
59) vg, 11. 41. 80) VI. 7. 



160 

inbare DD, dieſer Gegend (3. B. Koſtelletz, Bohuſtawitz u. a.) in ur 
alte Zeiten , und mochte gleichzeitig mit ber in der Nähe durch die Hi, 
Eyriil und Methud erbauten Sf. Klemend- Kapelle‘ ') angelegt wor; 
ben fein, Urkandlich wird deſſen erft um 1350 gedacht, wo der Yfars 
rer v. Wilos, Venedikt, ferner Lambert v. Raic und feine Schweſter 
Anna, ſich in Betreff ihrer Habe zu D., Genisowic und Chlam einis 
gen. Im 3. 1365 verfaufte der Kremfierer Kollegial s Dechant, Jo⸗ 

barın v. Bozlomic, die Hälfte von D. u. a. feinem Bruder Thad°?), 
Ser dieß wieder, nebſt ber Hälfte des Pfarmatronats in O., im J. 

1391 alı Friedrich v. Ertzow abfieß‘’), welchen Soben v. Zboro⸗ 
wic beerbt, und dieſen Dfthell 1406 an Protimec v. Zaſtrizl über 
kaffen hatte, der ihn wieder dem Ungar. Hradifcher Geſchuͤtzmeiſter 
und Künftler (magistro ballistarum et artifici), Johann, ob, 
wohlmit Widerſpruch Peters v. Plumau, verfaufte. Die andere, nad) 

Marquard v. Sternberg exerbte Dfhälfte überließ in demfelben I. 

Yaroflaw v. Sternb. an Zuata Hecht v. Roſicꝰ), und biefer an 3 
haun v. Zborowie, welcher darauf 1420 feiner Fran Margareth 5 
ne, jähel. Zinfes verfchrieb‘"Y. Im I. 1446 nahm Lauren; Sme⸗ 
nana u. Dfm. auf feine Hälfte bafelbft, fommt '/, Pfarwpatren. und '/, 
Genidowic, den Wenzelv. Drechow in Bemeinfchaft, verfehrieb Darauf 
ſeiner (Smerana’s) Gattin 10 ME, jaͤhrl. Zinfes‘®) , erfaufte um 
1460 das Pfarspatronat in Milonicvon Niklas Bpfttice v. Djuic‘’), 
und hinterließ den Befig feinem Sohne Johann Smetana , der ale 

einer der linterzeichneten auf den Landfriedensfchlüffen zwiſchen 1470 

u. 1480 erfcheint. Sein Erbe, Georg Smetana v. O., wibmete ſich 
dem Einfledlerleben bei Oft. Klemens, und ließ feinen Theil von D., 
fammt der Pfarre, im 3. 15,00 den BB. Hynek und Prokiwec 9. 30 
ſteizl intabaliren‘®). Da Protimec im I. 1512 das ganze Df. Dır 
fammt Pfarre and 1 Hof, dem Georg Kropad v. Newedomy in bie 

Landtafek eiutragen ließ‘) , fo fcheint es, daß der obige Berfauf an 
der Stabt Hradiſcher Geſchützmeiſter rüdgängig geworben, umd diefe 

Dfhälfte bei dem Zaftöigfchen Gefchlechte gewefen ift. Georg Kropat 
überließ den Drt ſchon 1517 ‚ ſammt Pfarre, über Hagelveſte und 1 
andern im. D., an Wilhelm v. Wictöw « Zerawic, und diefer 1520 

wieber an Filipp v. Wickow, weicher feine Vaters Brudersſohne, Jo⸗ 
hann und Ljeek v. ÜBEL. in Gemeinfihaft nahm!) , aber bemungead> 
tet das D. 1523 an Wilhelm v. Will. wieber verlaufte 3. — Zu 
1538 vgl. die Befiger von Buchlowig. — Im J. 1539 überließ O. 

61) S. Ortbeſchreibung. HHDO.R.L 7.96, 93) VI. 22. SHYH. 12. 49. 

SNK. 30. )x. 28. 38.073X1, 23, 69) xVi. 17. SHYxvın, 17, XVIN. 
5. 14. II XIX. 8. 
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mit Dfarse, dem D. Meblomic had der Dedung Benisoroic, Prokopp 
Podſtatſty v. Prufinowic den BB, Mathias, Johann umd Georg Dres 
chowſty v. Honbic, Diefe aber 1647 dem Johann Franz v. Hag, und 
dieſer fhließlic 1550 dem Befiger vou Buchlau, Jod. v. Zaftiizl’”}. 

8. Steibernig. Ein Lahn daſelbſt gehörte um 1151 zur Spits 
tinauer Kirche (Cod. dipl. Mor. 1.207), und® um 1450 befaß 
bier und in Tucap Agnes v. Unetic einige Habe, worauf. fie 1451 
den Riflad v. Zaftan in Gemeinfchaft nahm??>, der Ueberreſt des 
D. gehörte von jeher zur Burg Bınhlau. °. 

9. Zerawitz gab dem in des Borzeit im Laube ſtark verbreis 
teten Rittergefchlechte KQuzel nen Beinamen » Zerawſty, und kam 
dem Drittheile nach fon 1358 an baflelbe, indem’ fo viel davon 
vie Gattin Zygota's v. Paclawic, Anna, ihrer. Tochter and Ges 
mahlin. Alex Kujeld v. Traplic, gefchenft hatte, Diefer erfaufte 
gleidgeitig von Racek v. Zborowie dafelbft 1 Hof mit. Weingärten 
sad 1 Borwert , in Horneticaber 1 Mühle um 200 Me’. Den 
2ren Drittheil des D. befaß um diefelbe Zeit Peter Hecht v. Roſic, 
den er, ſammt dem D. Hrusowic, 1373 feinem Bruder Ulrich 
verfaufte '”), und 1392 ſchenkte Der Pfarrer v. Pocenic, Bucek, 
feinen nady dem Vater ererbten ‘Theil von 3. den BB. Mar ımd 

Sigmund v. 3.79% Im J. 1412 befaßen die BB. Aler Kujet 
und Wenzel v. 3. dieſes D. gemeinfhaftlih”"), und es gehörte 
fortan diefem Befchlechte, mit Ausnahme eined Theiles, ber um 

1480 mit dem Gute Strilek vereinigt war’®), bid es um 1490 
an Thas v. Oynic⸗Nemotie gedieh, der felbes wieder 1500, fammt 
den DD. Hruskowitz, Horendpc (öde) und Lnienik (öde), dem Heinz 

rih Rropad v. Nemwedomy verfaufte, weldyer dad Gut fchon 1503 
au Wenzel Stolbafty von Doloplaz'“), und deffen Sonn, Georg, 
1515 (er. als Städth.) an Wilhelm von Wickow abließs). 
Bon diefem gedieh das aus dem Marfte 3., ven DD. Hotenicic, 
Hrustowic, Oswetimany, Medlowic und der Debung Genidomic 
befiehende Gut, gleichfalls dur Kauf, 1531 an Dietrich Pod⸗ 
ſtatſty v. Prufinowic®)., der es im fetten Willen vom 3. 1536 
ben Söhnen feines Brad. Profopp, Dietrich, Bohuſlaw und Johann, 
zudachteꝰ?). Aber in der Exrbfchafttheilyng behielten e& die BB. 
Prokopp uud Wenzel d. ält. Popſtatſty ©. Pruſ. gemeinfchaftlich 
bi8 1638; wo der legtere dem erftern, gegen beffen Theil von Buchs 
lowitz, feine Hälfte vom Städtchen 3, mit Weingätten, ferner 
die Dedung Horencic, wie auch die DD, Oſwetimanp, Med» 

IMXXV.9.44. 65.73) XI. 4. 749) D.8,1.54.66. 7°)18, 4. 70) VI. 38, 
7) vo, 15.,79) XI. 29. 7%) XVI. 18.25. 0)xVII. 28, 2°) Xxum 5. 
87) dt. w Brode , u, XXV. 2, 

4, Band. | 11 
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fowic und Genidewic (öde), abtwat’’). Ven dieſen kam 3. an 
feinen Cohn Johann Podftat. v. Pruf., und von diefem, wahrſchein⸗ 
lich mittelſt Kaufe, um das J. 1565 an Johann Prajma v. Billow, 

der daffelbe um 1590 den BB. Zawis und Wilhelm Nekes v. Law 
def und der letztere derfelben wieder 1596 , wie bei den Beſitzern 

von Buchlau gefage wurde , bem Georg Sigmund Praksicky v. Za⸗ 
ſtrizl verkaufte. 

VBeichnifenbeit. Der Flacherinhalt beträgt 25,260 Joche, 
Die Oberfläche it in D.und ©. eben, nur bie und da von Huͤgeln auf 

geſchwemmten Landes unterbrochen , aber im N. und W. fleigt fie zu 
einem bebeutenden Waldgebirge empor, das in jeiher Richtung von 
RO. nach W. fortſtreicht, und witunter (wie im D. Stuppawa und 

Dfmetiman) tiefe Schluchten bildet. Ieuer Gebirgszug, der von der 

Burg Buchlau gegen W. läuft, hieß in der Borzeit dad > Marsge⸗ 

birge« (Maröowe hory), das oberhalb dem D. Striberniß aber, das 
2Pilzgebirge« Chijbeci hory)*). Ihrer Bildung nach gehören fie 
ber Uebergang&prriobe au, wo der Urkalk von ber mächtig herrſchen⸗ 
den Grauwacke (Koblenfandftein), von Keuper⸗Saudſtein, Thon⸗ 

und Mergelfchiefer überlagert wird. In den Niederungen und auf 
geſchwemmten Hügeln im D. und ©. diefed Gebiets trifft maz oft 
verfteinerte Muſcheln und Schneden. Trigenometrifch find beftimmt: 

der Buchlauer Schloßthurm 276,’°, der Berg. holy fo 
pec c’/, St. n. von Buchlau) 287, os und ber Kegel Deafel 
C/, St. f. vom D. Etuppawa) auf 289,°°, 

Als fließended Gemwäffer find nur mehre Gebirgsbäde 
zu erwähnen, 3. B. der Buchlowiger, Breſtler, Moramaner, Oſwe⸗ 
timaner., Stribrniger und Stupawer, die jeboch nur bei Regeꝛ⸗ 
güſſen bedeutend, und manchmal fehr verheerend, (wie 5.2. im J. 
1825) werben. 

Die indgefammt. mährifch redende Bevölkerung zählt 
7440 Katholiken (3471. mul. 3069 wbl.) und 93 Juden 
(fremde Familianten auf obrgktl. Beſtandhaͤuſern). Ihre einzige 

Ermwerbsgquelle it die Landwirthſchaft in allen ihren 
Zweigen. Die dafür verwendete Bodenfläche berrägt : 

Dominifal. Ruſtikal. 
An Aedern = = = 947Ih 1088 Q. Kl. 6160 Joch 1568 0.81. 
» » Biefenn. Obd ſtgaͤrten 20 — 3 2 — 189 — 1073 — 

tweiden =,» — 5 — 200 — 
eingaärten⸗⸗ »- 212 — 841 — 1588 -- 

» Waldung ::: 115 — 11798 — — — — — 

| Emm: : 11032 — 1280 — - 19 — 

02) XXV. 3.8. °%) Med in J. 1540.f. Befiper von Buqhlau. 
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In Flächen tft Teichter, nit Sand und etwas Lehm gemiſch⸗ 
te Boden vorherrfchend, der nur bier und da mit Gchotter 
gemengt vorkommt, während in den Bebirgögegenden meiſtens reis 
ner Sandhoben angetroffen wird, Die Flächen geben gute Ernd⸗ 
ten von alten Betreidearten‘, Hfhlfens und Knollenfrüchten und 
gränen WBaaren. — Der vor Alter& mit allem Fleiße betriebene ' 
Weinbau iſt auch jetzt eine ergiebige Erwerbsquelle, und Tier 
fert in mittelmäßigen Jahren durchſchnittlich alljahrlich wenigftens 

2034 Eimer eined gefunden und ſchmackhaften Weins. Die Ab» 
dachnng der Weinberge iſt meift gegen S. und W. — Auch die 
Obſtbanmzucht, zumal von Zwetſchken, Birnen, Aepfeln und 
Kirſchen, erfremt fi fowohl in Hands ald Memgärten, wie 
zum Theil im freien: Gefde, einer vorzüglichen Pflege, auf wel⸗ 
he die gräfl. Obrigkeit durch ihre großartigen Obſtbaumanlagen 
(3. 3. anf dem Schloßberge ıc.) aufmunternd einwirkt, und ents 

wirft bedeutenden Gewinn?) Dagegen liegt die Bienenzücht 
größtentheild darnieder. — Die Wald ung enthält noch immer 
ſchoͤne Laubholzbeſtaͤnde (Eichen, Roths u. Weißbuchen, Efpen, 
Ahorn 1c.), theilmeife auch Nabelholz (Kiefern), und zerfällt fu 
7 Reviere, nämlich das Buchlowitzer, Buchlauer, Neuhdfer, Salla⸗ 
fher, Aichüttner, Oſwaͤtimaner und Merowaner. Die Jagd if 
nieberer Urt, im Wechſel kommt jedoch auch Hochwild vor. Fuͤchſe, 
Marder und Dachfe trifft man nicht felten. 

Nebpt einigen Ziegen und dem für häuslichen Bedarf aörhie 

gen vorften⸗ und Federvieh, zählt der lanbdwirthſchaftl. Viehſtand: 

Dominiſal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 415 | 
» Rindern .0 8, * “os 1139 
»Schafen 8* 2846 ⸗ 605 Stücke; 

welche, obrgktl. Seits verebelt, in 6 Meierhöf en untergebracht 

find, nämlich dem Buchlowitzer Rind s (im Orte) u. Schafhof 
(außerhalb), dem Buchlauer (bei der Bnrg, Echafh.), dem Glass 
hüttner (oberhald dem D., Schafh.), Dem Neuhof Chinter Bieftel, 
am Fuße des Gebirge), dem Hruskowitzer Chinter Oſwetiman im 
tiefen Thale, an der Etelle eined, noch um 1600 beftandenen gleich⸗ 
namigen D.), und dem Zeramiger (auf einer Anhöhe bei dem Orte). 

Gewöhnliche Landprofeffiontften zählt man 145, woruns 

ter 1 Brauer, 10 Branntweinbrenner, 5 Brobbäder, 11 Fleiſcher, 13 

85) So Sößte die einzige Gemeinde Brefekim 3.1823 bloß für Kirſchen 
2000 („Wittheifungen« ıc. 1824. ©. 347.) und Die Obrigkeit für ihr 

Obſt im J. 1837 (angeblich) wenigſtens 4000 fl. W. W. 
11 * 
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Maffers, 2 Wind und 3 Sägemriller, 4 Faßbinder, 2 Glaſer, 4 Kalts 

und.Ziegelbrenner, 2 Maurer, 1 Schleifer, 2 Schleſſer, 14 Schnei⸗ 

ver, 16 Schufter, 1 Steinmeg, 4 Faßzieher, 5 Tiſchler, 1 Gürtter, 

1 Riemer, 3 Wagner, 5 Töpfer, 4 Weber, 1 Kınrfchner, 1 Hutma⸗ 

cher, 1 Pottafchefieder u. ſ. w. Außer dieſen giebt es noch 4 Krämer 

in den beiden Märkten. — Die. obrgftk Glasfabrik in ber Ge⸗ 
meinde 2Glashüttene, erzeugt Fährt. wenigfen® 12,000 Schock 
verfchiedener Gläfer. 

Handelsgegenftände für den Unterthan find: Wein (jährl, 
etwa für 16,200 fl.), friſches C500 fl.) und gedorrtes Obſt (4000 fl.) 
und Getreide (4500 fl.); fie werben aber hier ſelbſt von Käufern 

ans der Umgegend erftanden,, und mwittelit der menen, vortreffli⸗ 
den Handelsfiraffe, die Buchlowitz im O. mit ber Kreis⸗ 

ſtadt, und im W. mit. Korifchan verbindet , nach Brünn, ober 
nach Kremfier und Wilchen, meift aber nadı Dimäß verführt. — 

Der nächſte Poſtort ift die königl. Kreisſtadt. 
Für den Iugendunterricht beſtehen 5 Trivialſchulen, 

nämlich in Buchlowitz, Oſwetiman, Stiibernig, Stuppawa und 

Zeramwiß, und bei den 3 Pfründen eben fo viele Armenanftal 
ten, von denen bie in Buchlowitz am Schluße bed J. 1833 

6521 fl. 18 kr. W. W. (für 31 Arme), die in Oſwetiman 

1500 fl. cf. 16 Arme), und jene in Zerawitz nur 96 fl. 20 fr. 

(f. 4 Arme) ald Stammvermögen befaßen. — Dir Gefund 
heitspflege it 1 obrgktl. Wundarzte (im Amtsorte) und 3 ge 

prüften: Hebammen (in Buchlowitz, Steiberniß und. Augezdeb) 
anvertraut. Cine Erwähnung verdient dad Schwefelwaſſer 
(»Smradiatfae, d. h. übel riechendes Waffer vom Landmanne ges 
nannt), welches .'/, St. wfw. vom Amtdorte im tiefen Thale, am 
Zuße eined Berges aus 2 Quellen hervorbricht, und vormwaltend 
fchmefelfaures Eifen, Kohlenfäure. nd Mineralalfalienthaften ſoll“)., 
Es wird ſowohl zum Trinken als Baden mit Vortheil gebraucht, 

weßhaib nebſt der Wohnung des jeweiligen Badepächters, dem 
Tanzſaale ꝛc., auch noch 14 Zimmer für Badegäfte, nebſt 10 Kam⸗ 

mern mit je 2 Badwannen, unterhalten werden, Der Zuſpruch von 
Kranken, iſt jedoch unbebeuteud, ungeachtet der freundlichen Lage, 
deren Reize die Kunſt vielfach zu erhöhen gewußt. Unweit von dem 

Badhauſe, wo der Howard Maͤhrens, ja Oeſterreichs, der Gf. Leo⸗ 

8.9. 5. Kieſewetter, das Buchlauer Baad. Hung. Skalitz 1781, 

8. Auch der Arzt Thomas Jor dan hat es bereits im 3. 1585 br: 
fhrieben. 
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roſd v. Berchtold am 26. Inf. 1809 im 50ten Jahre fein thatens 
reiches Leben befchloß, bezeichnet ein mit einer Auffchrift verfehener 
Stein Die Stelle, auf welcher Heinrich v. Zaſtrizl am 25. Jul. 
1582 von feinem Waffentraͤger ermordet wurde. Uebrigens ift 
die Menge der Echwrfelquellen, die ganz mubeachtet auf verfchies 
deuen Stellen der biefigen Waldungen hervorbredyen,: merkwürdig, 
fo 3. B. 2 bis 3 hart beim Fußwege von der Burg Buchlan nad) 
Ofiretiman, und weitlid vom letztern D. in einer Schlucht bei dem. 
ehemaligen Stt. Kiementöllofter. 

Drtbefchbreibung. 1. Buchiowitz (Buchlowice), 
Markt and Amtefig, liegt 2 St. weitl. von der f. Kreisftabt im 
freundlichen Thale ımb am einem ımbebeutenden Bache an der 
ven Ung. Hradiſch nach Koritichan gebahnten Kommerzſtraſſe. Es 
sähe 311 H. mit 1890 €. (873 mul. 1017 wol.), welche an 
Srimden 1316 Joch 1106 Q. Kl. Aecker, 716 3. 1377 Q. Kl. 
Wieſen und Obfigärten, 5 I. 34 O. Kl. Hutweiden und 220 J. 
424 Q. Rt. Weingärten, nebſt einem Viehſtande von 106 Pfd., 113 
Stieren u. Ochſen, 156 Kühen und 363 Schafen beſitzen. Pfarre, 

Kirche und Schule, deren Sprengel noch die DD. Stribernitz 
(m. Schule,) Breſtek und Glashütten einverleibt find, un⸗ 
terſtehen dem obrgktl. Schutz und dem Hradiſcher Dekanate. Die 

Kirche mit 3 Altären (das Blatt des hohen malte der bekannte 
Haab) und A Öloden, worumter 1 vom 9. 1519, wurde zwifchen 
1640 u. 1643 von dem damaligen Grundherrn neu aufgebaut, 

und 1652 von dem Olmütz. Suffraganbifchof Karras zur Ehre des 
bi. Martin geweiht, nachdem die ehemalige Skt. Elifabethfirche, 
kei welcher wenigſtens feit 1398 eine Pfarre beſtanden?), bedeu⸗ 
tend eingegangen. war. Sie gerieth nämlich, fannnt der Pfarre 
um 1550 in ben Befig ber Pilarditen, und wurde nach im J. 1630 

erfolgter Anfhebung der Pfarre, eine Tochter der Pfarrkirche zu 

Borſchitz bis zum J. 1660, wo, nach langwierigem Streite zwifchen 
der Orundebrigkeit und dem Stifte Welehrad (als Patron der Pfarre 

zu Borſchitz) die biefige Pfarre bei Skt. Martin new beitiftet und errich⸗ 

tetꝰs), die Skt. Elifaberhlirche aber deu Zahne.der Zeit preiögegeben 
wurde. Im 3. 1776 zu einem Militär - Magazin, und in neuerer Zeit 

mm KontributiondsSchüttboben verwendet, bewahrt biefe letztere doch 

noch mehre Grabſteine ehemaliger Befiter, z. B. des Sigmund Prafs 

dicky v. Zaſtrizl (T 12. Mai 1581), des Heinrich v. Zaftt. (ermor⸗ 
bet an Jakobi 1582), des Mijlota und Georg v. Zaftt., fowie der Els⸗ 

“0 ©. Behser.. ‚a: Du förmtich ensarertiog Ortner if Ihe 
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beth v. Dleönicka tr} 1619), ud der Gattin des Hanns Sig⸗ 

mund Peterdwalbity v. Vetersw., Anna Libusa Ct 1657). — Eine 
befondere Beachtung verdient das. obrgktl. Schoß, welches Diet 

rich Peterswaldſty Freib. v. Peterswald im reinften Bauſtyle, nad 
dem Mufter der ſchoͤnſten italienifchen Lanbhäufer, mit großem 
Koſtenaufwande zwifchen 1700 u. 1701 erbauen ließ, um feiner 
Gemahlin, Agnes Eieonora geb. v. Golonna, den Berluft ihrer 
Heimanh CAtalien) minder empfindlich zu machen. Es hat bie Ge⸗ 

ftalt eines Hufeiſens, und enthält im oben Stockwerke 13 fchöne 
Gemaͤcher, worunter ein herrlicher Saal in Form einer Elipſe 
und mit Fresko⸗ und Stuffaturarbeiten geziert. Das Erbgefchoß 
bat 12 Zimmer, die Küche, mehre Bewölbe ıc., und dem Schloß 
gegenüber erhebt fich ein anderes ganz entfprechendes Gebäude, 

das mehre Semicher, Kammern, Stallungen x. enthäft. Auf bem 
Plage zwiſchen beiden ift ein ſchoͤner Waſſerbehaͤlter, in befien 
Mitte eine Pyramide fich erhebt, and welcher 4 Wafferftrahlen 
fortwährend emporichießen. An der Öfifeite umgiebt dad Schloß, weis 
ches Sf. Leopoid v. Berchtold im 3.1807 in ein Epital mit 52 Betten, 
18 männlichen Siechen und einem entfprechenden Dienfiperfonale uns 

- ‚gewandelt hatte, ein fchöner Garten von hedentendem Umfange. 
Kebft dieſem trifft man in B. Das obrgktl. Amtshs., 1 gleich» 

falle hſchftl. Brauhs. (auf 10 Faß), 1 Mhof, 1 DBranntweinhe., 
1 Schaukhs., 2 Krämer, 1 Mahls und 1 Brettmüller; nahe baran 
aber 1 obrgitl. Schafſtall, 1 Waſſer⸗ und 1 Windmühle, ſowie dad 
ſchon oben befprochene Schwefelbad im Leopoldsthale. — 8. if 
uralt°®), hatte um 1398 Cund feit dem beftändig bis 1630) eine 
Dfarre, 3 Schänten und 1 Freihof; um 1412 u. 1437 deren 2 und 
feit dem 16. Jahrh. 1 Veſte nebſt 2 veröbeten DD, in der Nähe, naͤm⸗ 
lich Genisowic und Kopa. Es betrieb von jeher einen ſtarken Wein 
bau’"), von Wem es aber zum Markte erhoben wurbe, Cim 3.1540 
war es noch ein D.), ift nicht bekannt. Gegenwärtig übt Die Gemeinde 
4 Jahr⸗ (Dienft.n. Pauli Belehrung, Dienft. n. Eyrill u. Methud, 
Dienft. u. Frohnleichnam and Dienft. vor Simon u. Juda), nebſt eben 
fo vielen Biehmärtten (Mont. vor jed. Jahrmarkt) aus. Im I. 
1772 verbrannte der Ort zur Hälfte, und am 12. Yun, 1825 ging 
hier, fowie in Welchrad und Bifenz, eis ſchrecklicher Wolkenbruch nier 
der. Die Gemeinden der Ofchft, Welchrad, Zlechau und Tupes, fowie 

| 
89) Die Sage, und nad ihr Sttedom {£ u (Hist. Mor. sacr.) und Belfe 
brod (Mähr. Kirchengeſchichte, 18121. 67) erzählen, daß das alte We⸗ 
Ichrad Dis hierher Mich erftreduhmee, und daß hier um 974 der Siß mäh: 
riſcher Biſchofe gewefen, was wir dahingeſtellt ſeya laffen. 99 GS, Belter- 
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die der Sfchft. Buchlau : Vuchlowitz, Btekel, Ofwetiman und Stribers 

nis, verloren an Bich 1303 Städe verfchiedener Gattung, 267 HH., 
beinahe alle Keldfrädkte, und auch mehre Menſchen kamen in dem Ge⸗ 

wäfler ums Leben. BE 

Etwa 1 St. von Buchlowitz, gegen R. , erhebt ſich auf dem felſi⸗ 

gen Gipfel eines bedentenden Berges die Burg Buchlau, welce 
der Herrfchaft feit der Mitte des 16. Jahrh. den Namen giebt. Man 

gelangt zu ihr auf dem in einer tiefen Mulde zwifchen dieſem und Dem 
dnlich. >Modlabergee gebahnten Wege, und zwar von ber nordöfl. 
Seite, mittel des Außerften Vorwerſthores, welches mit ber Jahres» 
zahl 1665 und den vereinten Wappen ber Peteröwald’fchen und Ges . 

renyichen Familien verfehen if. Das ziemlich, geräumige Vorwerk 
enthäft einige Wohnungen für niedere obrgftl. Dienerſchaft, fowie 
Stallungen und Wagenſchupfen, und iſt von der Burg durch einen Gras 
ben getrenut, den jegt eine feſte Hofjbrüde gangbar macht, über wel⸗ 

che man zum Hamptthore gelangt, das die vereinten IBappen der Des 

teröwafde und ber Golonna , fowie die Jahreszahl 1691 vormweift, 

uud mit einem Uebersan verfchen iſt, von dem ſich links hohe Mauern 
ziehen , um e& mit dem Wartthurme 2 Andelkae (fo benannt nadı bem 

feßten Berbrecher , Andel, der hier gefeiten) zu verbinden. Der lange 

Gang der fich von hier zum unterfien Burghofe zieht, enthält obenanı . 

Zimmer und einige Gewölbe , ſowle rechts eine Treppe, mittelſt wel⸗ 
her man, bei dem vormaligen Gerichtszimmer des Blutgerichts und 
etwas höher des dunklen Sefängniffes, auf die mit Steinen gepfla» 

flerte große Teraffe gelangt, wohin auch vom unterften Burghofe, ge» 
gemüber der Wohnung des obrgktl. Kellermeifters , eine fteinerne 
Hauptftiege von 59 Stufen führt, über deren Eingang die Aufichrift : 
Yan Zdanſty Zaftkizl na Buchlowie, und die Jahreszahl 1546 zu le⸗ 
fen iſt. Hier nun (auf der Teraffe) ift die vieredige, ſchwere Steins 
platte, auf 4 in Stein gemeißelten Auffägen ruhend, auf welcher bie 
in Folge des Biutgerichtöurtheild dem Tode Heimgefallenen ihr letztes 
Maht hielten , überfchattet von einer über ein horizontales Geländer 

gebreiteten Rinde, welche ein zum Tode Verurtheilter mit ben Wurzeln 

aufwärt® gepflanzt haben fol , um durch das Zweigetreiben derſelben 

das Bericht von feiner Unſchuld zu überzeugen’). Auf derfelben Te⸗ 

raſſe, links, befinber fich 1 Saal, welchen, nach der darauf befindlichen 
Auffdwift, Georg Sigismund v. Zaſttizi im 3.1602 erbaute, und 

amj ie in aiqchts anderes, als eine 6.9. Grangisf
anerlinde, bie man in Düh- 

sen nicht felten, und zumal da findet, 
wo Diefer Drden’, ber die Kenntniß 

defaß, die Finden mit den BWärzeln kufmärts su pflanzen, um dichte Laub« 

Yaryer zu gewirinen, feine Meinen " 
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nächft dieſem der innerfte Eingang gr Berg mit ber Juſchrift: Por- 
lissima lurris nomen Domini 1546 , welcher zugleich ber 
Hauptthurm des Schloffes und:3 Stockwerke hoch iR, während das 

übrige Gebäude deren nur 2 hat. Aus dem Hofrasmme führt rechts eine 
Stiege in dad erfte Stockwerk, welches, fowte das 2te, mit feinen Ges 

maͤchern und 1 Saale offenbar erſt feit dem 16. Jahrh. entweder um⸗ 
oder ganz neu erbaut wurde, während Die eugen und winleligen Gemäs 
cher der Norbfeite, uud Der dort beſindliche Ritterſaal mit ben in Stein 
gemeißelten Familienwappen ber Bozkowitze, Lomnige, Berka v. Dub 

und Liya u. N. , auf den Schiußfteinen des Salbrundgemöülbes , auf" 
fein Entfiehen in Der 2ten Hälfte des 15. Jahrh. Denten., Diefe, fowie 
die Zimmer des Iten Stockwerkes, bewahren mehre Portraite frühe⸗ 
ver Befiger aus den Haͤuſern Zaſtrizl, Peterswaldſty, Schrattenbach 1c. 
ohne beſondern Kunſtwerth, alterthümmliche Bettgeſtelle, Stühle und 
Käften, deren ciner manche Seltenheiten aud dem Alterthume an vers 

fdyiebenartigen Trintgefäßen, Siegeln, Tafelgefehirr ıc. enthält ; 
ferner eine Sammlung alter Waffen, das Burgarchiv mit den Satzuu⸗ 
gen des blutigen Jagdgerichtes (kowecke praͤwo), und vor Mlew bie 

- Wohnung des mehrmal fchon gerühmten großen Menfchenfreundes, 
Leopold Sf. v. Berchtold , mit einee bedeutenden Zahl Haffifcher 
Werke jeder Zunge , über Staatswirthfchaft,, Volksbildung, Beför⸗ 

derung der Induſtrie u, |. w. Im 2ten Stodwerfe gegen ©. trifft 
man, nebſt 1 ehemaligen Kapelle mit 2 guten Gemaͤlden der teutichen 

- Schule, und einem Gemache, worin eine geognoftifch « min eralogiſch⸗ 

zoologiſche Sammlung zu finden ift, die einfach, aber geſchmackvoll eins 
gerichteten jeweiligen Wohnzimmer des jetzigen gräfl. Vefiterd und 
feiner Familie, ‚der and) im Iten Stockwerke eine eigene Sommers 

wohnung hat. Aus dieſem Stockwerke gelangt man auf die, etwas 

mehr ald 1656 Echuhe über die Meereöfläche erhobene Zinne des 
‚großen Thurmes, wo man ber herrlichfien Fernſichten über Das üppig« 
fruchtbare Marchthal hinaus, im Often bis gu den ungarifchen Karpa⸗ 
then der Trentichiner Geſpaunſchaft, und im S., iemfeitäder Polauer 
Berge, auf die öfterreichifehen und fleierifchen Gebirge genießt. Die 
ganze Burg, welche fid, teraffenfürmig erhebt, it von einer ſtarken 
Außenmauer, die im N. einen Zwinger hat und bier und ba son ger 
waltigen Strebepfeilern geftügt wird, umringt, Deren feftehe Punkte 
2 vieredige, nebft 1 runden Thurme edev. oben erwähnten ‘> Anbellg«) 
find, und gewährt, indbefondere von ber Süd» und Oftfeite aus ber 
Ferne angefehen, einen großartigen Anblic. Für ihr thellweiſe hohes 
Alter zeugen indeß nur einige Gewdlbe im eigentlichen Schloßplage 
gegen NO. , und eine ſchauerliche, biöheg jedoch noch nicht ganz unter⸗ 
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ſuchte Felsſpalte un. unterſtent Hofronme, bei ber offenbar die Kunſt 
mitgeholfen. Eine Giſterne ausgesonunen, vermißt. man ben eigentlis 
‚den Schloßbrunnen, und das fchauerliche Verließ ähnelt ganz jenen 
in anderen Burgen. Uebrigens wird die Burg i m wolfommen bewohn⸗ 
baren Zuftande echalten. 

Am Zube des Schloßberges, welchen nei im Beginn des vorigen 
Jahrh. ein T:hiergarten vell Hochwildes zunſchloß, und Der jetzt in einge 
blühende Obſtbaumaunlage umgewandaltiſt, ſteht, gegen Die Norbfeite, 
Der oben bemerkte obrgktl. Schefhof mit andern Wirtpichaftsgebäuben, 
und am oſtnordoſtl. Abhauge der 11644 von Georg Pralsicky v. Zaſtrizl 
über. einander gebeute große Weinfeller von 2 Stockwerken, deren 
obered 66, das unsere aber. 80 Schritte mißt. — Auf dom im D. ber 
Burg gegenüber liegenden Felsberge „Modlae (Goͤtze), auf deſſen 
Gipfel in der maͤhriſch⸗heidniſchen Vorzeit ein Goͤtzenbild geſtauden 
haben ſoll, erbaute, im. J. 1673 Johann Sigmund Peterswaldſty, 
wahrſcheinlich Ar-der Stelle einer früheren uyalten, die jetzt noch bes 
tehende Sft. Barbara» Rapelle, und beſtimmte fie zur Bes 
gruͤbnißſtaͤtie feines Grichlechtes. Auch wollte er Dabei ein Klofter für. 
6 Priefter des Trittitarier » Ordens errichten, wozu {chen die Gründe 
gelegt und ein Theil der Hauptmanern in Form eines L aufgeführt 
waren. Aber der Diangel am Waffer und andere Hinberniffe, welche 
ber in Strilef erfolgte Tod des in diefer Abficht eigens. hergekommenen 
Ordens⸗Bevollmaͤchtigten, Joſeph a Sta. Maria , noch vermehrt has 
ben mochte, vereitelten dieſes Vorhaben. Die Kapelle felbft enthält 3 
ganz ſchwarze Altäre, deren Saͤulenwerk mit goldnen Zierathen ges 
[hmüdt ii, Das aus Holz gefchnigte uud vergoldete Bildniß der Heis 

ligen fteht am Hochaltare, vor weldyem bie Gruft ber Petarswalde 
ik. Rechts davon ſind bie ftesblichen Ueberreſte des Sf. Leopold v. 
Berchtold, und nahe beim Haupteingange in einer Gruft jene des letz⸗ 

ten Einſiedlers aus dem Franziſtaner⸗Orden beigeſetzt, welcher an ber 
Südfeite der Kapelle feine, jet großentheild zerfallene Wohnung 
hatte, und für ein geringes Deputat an Getreide und Holz; ben Dienft 
bei der Kapelle überwachte. Bis zum 3. 1766, wo das Kirchlein ges 
fperzt wurde, fanden hierher 2 Mal des Jahres zahlreiche Wallfahr⸗ 
ten aus der Nähe'uhb Kerne’ ftatt, und wurdeh darin jährf, 8 feier 
liche Todten⸗ neb 2 Rillen Meſſen, gewöhnlich durd; die Franziffas 
ner von Unger. Hradifc,.gelefen. An der nördl. Kapellenfeite ſteht 
eine ans Stein trefflich gemeißelte Kigur der Muster Gottes wit bem 
Rinde anf einer 3 Kl. hohen ſchlanken ſteinernen Saͤule. Auch von 
hier Ei hat man bie Te örften A in® gar . Rord, Oſt 
und 
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Die Geſchichte des Gchtaffes Bachları ift, wie alt eö auch in feiner 
urfprünglich viel kleinern Geſtalt feyn mag’ ?), gleichwohl im hoͤchſten 
Grade dürftig, wenn man das Fabelhafte und Linfidhere, was über 
feine Schidfate bioher erzählt wurde und feiber noch erzählt wirb, 
son dem urkundlich Begründeten ausſcheidet. Gewiß ift, daß es ur⸗ 
ſpruͤnglich uud nod) um 1450 ein landeofuͤrſtl. Jagdſchloß gewefen, 
deſſen Kaftellane zugleich bie Aufſeher der umliegenden koͤnigl. Wal⸗ 

dungen, ſowohl im Gebirge von dem heutigen Koritſchan an bis über 
Napagedl, als auch in den Marchauen, und hoͤchſt wahrſcheinlich die 

oberſten Kreisrichter (budadi) weitigftend jener 20 Gemeinden wa⸗ 
ren, deren Gebiete im 16. Jahrh. dem Vuchlauer peinlichen Gerichte 
amtergeorbwet erſcheinen. Bon kriegeriſchen Vorfaͤllen, die im 9. und 
10. Jahrh. die Burg betroffen haben follen, it bisher nichts Sichere 
bekannt, ımd die Angabe, daß die lingarn im 3. 947 in Mähren ein» 
gefallen feyn und B. unbeswingbar gefunden haben follen, ift ebenfo 
trrig??), als die Behauptung unerwieſen, B. habe An 13ten Jahrh. 

92) S. die Beſttzer. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wit, daf dieſe Burg 
häufiger, als irgend eine andere in Mähren, befchrieden wurde (3. B- in 
der »Moraviae 1815, Nr. 5 flg.; inden »Burgveſten der öfterr. Mo⸗ 
narchie« ; in der » Monatfchrifte des böhm. Mufeums 1829, S. 359 flg. 
von Prof. Aut. Müller, und in der defondern Schrift »die Herrn- 
burg Buchlaue ıc. von I. Müller Yrag 1337), weßhalb man Ach im 
dieſem Werke auch Pürzer faflen Lonnte. Wie wilkommen dieß auch Der 
Topographie war, die Geſchichte zog — mit Ausnahme des Aufſatzes in 
der »Monatfhrifte, worin Prof. Müller das peinliche Zagdgericht und 
die edle Wirkſamkeit des Sf. Lepold gut dargeſtellt hat — daraus gar 
feinen Nutzen. Mit welcher Unkenntniß in diefer Beziehng namentlich 
der Aufſatz »die Herrnburg Vuchlaue, verfaßt if, beweißt, außer andern 
zuhliofen Inrichligfeiten und reinen Unwahrheiten, die Hagek, Peſſina 
und Poprocky blinalings nachgeſchrieben wurden, dies Einzige zur Ge⸗ 

.. -Büge, dab der Berfaffer den bi. Eyrill mit dem Körper des hl. Klemens 
von Welchrad in die Skt. Klemenskirche in Der Nähe des D. Ofwetiman 
im 3. 899 fich flachten läßt, da doch Cyrill fhon am 14. Febr. 868, Die» 
thud aber am 6. Apr. 885 bereits geftorben waren! Kür ſolche Leute ha⸗ 
ben die Bollandikien (Acta Bandtoram), Dobrowfty (Eyrii u. Metyup), 
Valacky (Geſchichte von Böhmen J. Thl.) feetlich ‚nicht geichrieben, und 
Boch neunt der Verf. dieſe feine Schrift »einen ‚Heinen Beitrag zur 
SGeſchicht e des Landes (Mähren) und deflen edlen Geſchlechter!« 
MA) Der fabelhafte Hagek erzählt fie, was ihm Peſſina und III. 

“wann gläubig nachſchrieben. Alle äftern Eproniften ſchweigen davon, fü 
- Witigind ſagt (. II. 856) ausprüdii, daß die Ungara im gedach⸗ 

‘gen 3. in Italien beiyäftiget waren. Beffina's Worte: atquo Ita po- 
: Mor Meraviae pers in Hungaroram devamit potesiatem „ excepte selnm 

soptemtrionali plaga, qua parte magis montana ost et silvostris, ob idque 

aaresau diffieilior, et caställis aiquot in arduo sitis, Buchloviensi, Brunenai, 
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dem Tempelherren s Orden gehört’). Dee Berorbnang. 8. Sigis⸗ 
munde yon J. 1421, iu Derem Folge der Ungar. Hrabiicher Buͤrger⸗ 
ſchaft für treu erwieſene Dienfte auf immerwaͤhrende Zeiten alles zu 
ihrem Haͤuſer⸗ und Brüdenban, wie zum Kalt und Ziegelbremmen nö⸗ 
thige Holz aus gewiffen, damals zur Burg B. gehörigen Waldungen, 
ohme alle Abgabe geliefert werben folle, ift ſchon in der Geſchichte der⸗ 
ſelben Stadt gebacht, und auch die Vermuthung über bie Urſache eimer 
fo auffalienden und jetzt noch großentheil fertbauernden Begünfigumg 
geäußert werben. Zu demfelben 3. fol B. ver Sammelplag der zur 
Betämpfung der taboritifchen Unholde anf der Marchinſel (dem heit» 
tigen Staͤdtch. Oſtra, Dfirow) von Seite ded Olmüs. Biſchofs, Ice 
haun, uud eines Theil der mährifchen Stände zuſammen gezogenen 
Heeres gemeien feyn, was jeboch ebenfalls fehr zweifelhaft iſtꝰ). Und 
dieß iR auch die legte Erwähnung Buchlaus in der Landeſgeſchichte, 
mu Ausnahme des bintigen Jagd gerichte unter der mähr. Be⸗ 
nennung Loweowe Prawo, , weiches hier von uralter Zeit bis 
zum 3. 1748, aufängiuh Aber Walb. Jagd⸗ und TBeingärteuferwel, 
fpäterhin auch über alle Verbrechhen, anf weiche geſetzlich Tob oben 
Emtehrung folgte, der bei den »Beflteru< von B. genannten Gemein⸗ 
den ausgeübt wurbe. 

, Eeoimensi, Krarihorensi (diefes wide er im 13. Jahrh. erſsaut (. ME, 
Bd. dief. Werk. Domin. Namieſcht.) et allis ıc. ſind nichts anberck ala 
eine durch nichts erwiefene rhetoriſche Figur. 94) Nicht die geringke Spur 
findet man dafür in bisher befannten Urfunden und zuverläßigen Zeitbü« 
chern, aber auch nicht in Baudenfmälern. In der Bermuthung, daß viele 
leicht Der untere Theil feier viereckigen Steinplatte und ihres Unterſatzes 
auf Der obern Schloßterafſe etwad auf die Templer Bezügtines aufweisen 
dürfte, hat men fie, in meiner Gegenwart, im 3. 1837 mit großer Mn 
firengung gehoben, aber nichts daran gefunden, außer dem, daß die ind, 
Kreuz gemeißelten Unterfäge an der Oberfläche zierlich genug ausgehaues 
nes Beinlaub und Baumäfte vorwiefen, was fattfam nur auf die Gegen⸗ 
Bände des dafigen Blutgerichts (über Bein und Waldfrevel) hinweißt. — 
Bas aber jenen Dobes Buchlowſkey vom 3. 1044 betrifft, fo mb⸗ 
sen Sene au fein Daſeyn glauben, die nicht wien, Daß der Adel jener, 
und einer noch viel foäteren Zeit feine Beinamen führte. N Peſſina 
(und nad ihm Schwoy umd Moramey — Histor, Mor. T.H. 7. — n. 4.) 
erzäblet es, und beruft fih auf Dibramund Hagek, die Buchlaus 

dei diefer Betegenheit gar nicht erwähnen, fowie auf ein verbächtiges 

handſchriftiches Zeitbuch eines ungenannten Belchraders. Ueberdieß iſt 

jedt vcundiich erwieſen, daß nach dem Tode des Banbedhaupimannes von 
Mäsren, Deinyih v. Krawan⸗Yluman, in der Schlacht bei Prag am 1: 
Nov. 1420, nicht Beter, fondera Wilhelm». Pernftein im 3.1421 

Landeshauptmann gewefen (©. »Mahrene ıc. H. Bp, 28er Abth. e. 286 

Rote) 
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2.188 beſtand aus einem Borfißer unter bee Namen Staroft und 11 
Beifikern (Rowcen) aus dem D. Stribernitz, deren Aemter auf gewifs 
fer Orunden erblich hafteten, den älteren unb jüngeren Bauermeiftern 

son Polteſchowitz, Zlechow, Berichig (nebſt dem daſigen Vogte), Vuch⸗ 

lbowitz (ſammt d. Vogte), dem Bauermeiſter und Vogte von Tupes und 

2 Rathömännern aus der k. Stadt Hradiſch, welche letztere, ſammt 

dem dortigen Scharfrichter, von den Stribernitzer Anſaßen abgeholt 

unud nadh Hauſe gabracht werben mußten. Bei geringern Vergehungen 
reichte die Hüffte der Gerichts maͤnner hin, und bie DOrbmung, in wel⸗ 

cher fie: zu ſitzen und die Stimme zugeben hatten, war genau beſtimmt. 
Es mußte nach dem Stadtrechte geurtheilt, und von der Deröffentlis 
chung des Urtheils die ganze Sachlage dem Buchlauer Grunbherru 
Sorgelegt: werben. Sollte der Tod, oder eine fharfrichterliche Strafe 
erkanat worden feyn, fo mußte fie an dem Verbrecher, nach abgelegter 

Beichte, auf dem Richtplage, und zwar in Gegenwart ber ihm beiges 

gebenen Geiſtlichen, des Staroft von Stribernitz und der Hrabifcher 

Mathöherren vollzogen, das Urtheil aber auf dem Buchlowitzer Pran 
ger durch den Büttel ausgerufen werben. Der Lohn des Scharfrich⸗ 
terö war genau beftimmt und, in Folge eines fpätern kaiſ. Befehles 
dem verurtheilten Miffethäter zur Berufung an das. Prager Appellas 
zionsgericht ein Zeitraum von 14 Tagen geftattet. Für bie etwa bei 
den · Gerichtstagen ſich auflanfenden Koſten wurbe der Buchlauer 
Grundherr durch Strafgelver für biutrünftige Schlägereien (je 4 
Groſch. von dem Thäter), Durch freies Waidwerk jeder Art. auf allen 
dem Gerichte unterfiehenden Gründen, und Durch Seftattung des freien 
Handeld an die Juden in allen Gerichtöortfchaften, mit Ausnahme 
des Weins und Getreides, gegen 1 Pfund Pfeffer und eben foviel 
Ingber entfchädiget. Dieß find vie Örundzüge eines Gerichte, wel 
yes, einzig in feiner Art im Lande und noch im 3. 1610 im hohen 
Anfehen, um 1748 den größten Theil desfelben verloren hatte und 
kurʒ barauf, i in Folge des beſſer geregelten Juſtizweſens, gänzlich eins 

sing” 6). 
2. Zerawit Zors wioe) Martt und eigenes Gut,1 y St. wim. 

vom Amtsorte, im Thale von Weingärten eingefchloffen, zähft 184 
H. und 871. (413 mal. 458 wbl.), welche 690 Joch 1257 Q. Kl. 
Yeder, 16 3.1800. KL Wiefen. u Gärten, 19 3. 1266 DO. Kl. 

Hutweiden, 162.3. 7500. KL, Weingärten, und einen Biehftand 
von 12 Pfo., 86 Stieren u. Ochfen, nebft 45 Kühen befiten. Außer 
1 gut gebauten obrgktl. S Hr ößche u,! Dranntweinhs. und 1 Kraͤ⸗ 

96) &. darüber Mehreq im der gbemerwäßnten » Monatirift« ıc. 6. 366. 
und im »Archive ıc. 1818, Ar. 72, 
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mer, iR hier auch sine am 6. NEN: 1:7 3R von er Obrigkeit gefllftere 
Lkokalie, die, ſammt Hirte und Schle be Yıßftl; :Scrig‘ ante 
den Biſenzer Dekanate unterſteht, und zu deren Sprengel nur dieſer 
Ort gehört. Die Kirche, welche mitten im Murkee: auf einem Hl 
gel ſteht, wurde ebenfalls wem. Patron zwiſtchew 1722.u. 17 Tim 
guten Style erbaut und demehl. Johann dr Täuf. gewidmet. Sie hat 

2angebaunte Kapellen nebſt 6 Altären, Yu der Gtuft aber bie ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte der am 17. Sul: 1755 im 5 Sſten Bebenejußrert MWinunt 
Gredcenzia Gabriela v. Peterswald geb; Sfr, v. Schrattedhacdır uf 
dem hefigen Friedhofe trifft man, nebft 1 Grabſteinint unleſtrüches 
Schrift und der Jahtzahl 1518, eine tm J. 1680 efbantr Gt Bad 
barafapetle, in weldher: 2 Mal des 3. Meffen-gelrfen; werdem 
Diefer Drt, der jetzt 4 Jahr» (um Faſchingsmont. Modi: u bar 
Krenzwoche, Mont. nach Anna, u. den Tag u; Kathavina) web 
Roßs und Biehmärft.en Can dem 1ften Sahrmarktötagı m. ben Tag 
a. Katharina) ausübt, enthielt um 1350 einen Freihof mit 1Wor⸗ 
werfe, hatte ınm 1500 in ber Nähe Bad D. Hruskowic (andy Hunöty; 
um 1590. bis auf den gleichnamigen Hof eingegangen) ‚nebft ken 
Debungen Hokencic (1515 nen angelegt, aber 1588 wieder verds 
det), Shornic und Lauienik; wurde um 1510 von Gesrg. Stolbafty 
v. Doloplaz zum Marfte erhoben, und wahrfcheinfid, auch. mie einer 
Pfarre verfehen, die feit 1538 arfundlid, vorkommt und erft um 1630 
eufgelöft wurde. Ald er im J. 1597 zu Buchlau kam, warenhiet 
andy 1 Befte, 1 Hof und Brauhs. nebſt 2 Mühlen, und von feher trifft 
man hier einen fehr lebhaften Weinbau. Von feinen ehemaligen Be⸗ 
fitern hat 3. folgende Begabniffe : 1. von Wilhelm v. Wickow⸗Ba⸗ 
now vom J. 1514.auf Enthebung vom Anfallsrechte, auf Entlaffung 
1 Waldes aus dem Zinfe:und Schenkung eines andern gegen jährt 
3 Schck. Gr., fowie einem 2ten! Brief, mittelſt deſſen derfelde Wilhefrk 
der Gemeinde die Bewilligung feines. Vorgängers, Thas v. Oynic, 
Weingaͤrten auf obrgktl. Aedern gegen Zins und Zehent anlegen 
ju dürfen, und ihr eine Hutweide nebft 1 Städ Wales ſchenkt in 
demfelben J. befättiget’‘) 5 2. von Prokopp Podſtatſty v. Prutno⸗ 
wie 1543 , welcher der Gemeinde 1 auf dem Marktplatze gelegenes 
obrgktl. Haus zur Aufrichtung eined Rathhauſes ſchenkte, wogegen 
biefe der Obrigkeit die Fleiſchbaͤnke mit den Hauszinſen abtrat, von 
dem Grundherrn aber 1 Weinberg , zwifchen dem hinteren Gebirg 
und der »Tepla horac gelegen, zinöfrei erhielt?®); 3. von Johann 

97, at. na Banow. d. fw. Lucye: w Hoſtehradkach w pond. po fw. Lucyi. 
9%) at. na Niwnicych w patek pi. fr. Martin. ; befättigt 1607 von Score 
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1:88 beſtand: aus einem Vorfißer unter dem Namen Starofk und 11 
Beifipern (Lomcen) aus bem D. Stribernitz, deren Aemter auf gewifs 
fen: Ornden erblich hafteten, den ältenen unb jüngeren Bauermeiftern 
yon Poteſchvwitz Zlechow, Borſchitz (nebft nem daſigen Begte), Vuch⸗ 
lbowitz (ſammted. Vogte), Dem Bauermeiſter und Vogte von Tupes und 

3 Rathemännern aud.der k. Stadt Hradiſch, welche letztere, ſammt 

dem, dortigen Scharfrichter, von ben Striberuiger Anſaßen abgeholt 
uud nach Haufe gebracht merben mußten. Bei geringern Bergehungen 
zeichte,die Häffte der Gerichtömänner hin, und die Orbmung, in wels 

cher fie: gu fißen uud die Stimme zu geben hatten, war genau befkiunmt. 
Es mußte nadı dem Stabtrechte geurtheilt, und von der Beröffentlis 
dung des lirtheild Die ganze Sachlage: dem Buchlarter Grundherrn 

. Sargelegt:werben. Sollte der Tod, oder eine fcharfrichterliche Strafe 

erkauat worden ſeyn, fo mußte fie an dem Verbrecher, nach abgelegter 

Beichte, aufdem Ridıtplage, und zwar in Gegenwart ber ihm beiges 

gebenen Geiſtlichen, des Staroſt von Stribernitz und der Hrabifcher 

Rarhöäherren vollgogen, Das Urtheil aber auf dem Buchlowitzer Pran- 
ger durch den Büttel ausgerufen werden. Der Lohn des Scharfridh- 

ters war genau beftimmt und, in Folge eines fpätern kaiſ. Befehles 
dem verurtheilten Miffethäter zur Berufung an das. Prager Appellas 
zionsgericht ein Zeitraum von 14 Tagen geflattet. Für die etwa bei 
ben · Gerichtstagen ſich auflanfesben Koöften wurde der Buchlauer 

Grundherr durch Strafgelder für blutrünſtige Schlaͤgereien (ie 4 

Groſch. von dem Thaͤter), durch freies Waidwerk jeder Art auf allen 
dem Gerichte unterſtehenden Gründen, und durch Geſtattung des freien 
Handels an die Juden in allen. Gerichtsortſchaften, mit Ausnahme 
des Weins und. Getreides, gegen 4 Pfund Pfeffer und eben foviel 
Ingber entfchädiget. Dieß find die Grundzuge eines Berichtes, wel- 
ches, einzig in feiner Art im Sande und noch im 3. 1610 im hohen 
Anfehen, um 1748 den größten Theil desſelben verloren hatte und 

kurz darauf,i in Folge des beſſer geregelten Juſtizweſens, gänzlich eins 

gius °), 
2. Zerawitz (Zerawioe) y Markt und eigenes Gut, 1 '/, St. wſw. 

vom Amtsorte, im Thale von Weingärten eingefchloffen, zählt 184 
H. und 871 (A413 mn. 458 wbl.), welche 690 Joch 1257 Q. Kl. 
Yeder, 16 J. 180 Q. Kl. Wiefen, u. Gärten, 19 3. 1266 O. RL. 
Hutweiden, 162.3. 7500. 81, Weingärten, und einen Viehſtand 
von 12 Pfb., 86 Stieren:u. Ochfen, nebft 45 Kühen befigen. Außer 
1 gut gebauten obrgktl. S a he a, 1 Branntweinhe. und 1 Kräs 

:, 9%) G. darüber Mehred i in der gbenerwähnten » Monaticrift« 16. 6. 366. 
und im »Archive ıc. 1818, Rr. 72, 
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mer, it hier auch eine am 6: Ro: 1730 von der Obrigkeit geſtiftete 
Lkokalie, bie, ſammt Kirche mn Schale dem hſchftl. Schutz une 
dem Biſenzer Dekanate urterſteht, and: zu deren Sprengel nur dieſer 
Ort gehört. Die Kärche, welche mitten an Markte auf einem His 
gel fieht, wurde ebenfalls" vom. Pattön zwiſchtw 1722:u. 172.7 Am 
guten Style erbaut und dem hi. Johann d. Vauf. gewidmet. Cie hat 

2 angebante Kapellen nebſt 6 Altaren, in der Graft aber bie fterbkis 
chen Ueberreſte der am 17. Zul: 1735 an 5Sſten Lebens jahrenf Mini 
Grescenzia Sabriela v. Peteröwald geb; Oſin. v.· Schrastedhadıı uf 
dem hefigen Friedhofe riffe 'mam, nebſt 1 Grabſtein mit vrefkelichee 
Schrift und der Jahrzahl 1518, eine im J. 1680’ etbaute Sn Bar⸗ 
barakapelle, in welcher 2 Mal-ves 3. Meffengelrfen: werdem 
Diefer Ort, der jetzt 4 Jahr⸗ (am Faſchingsmont. Mout. in: dar 
Kreuzwoche, Mont. nach Anna, u. den Tag m Kathavina) nebſa 
Roß⸗ und BiehmärftenLan dem Iſten Sahrmarftötagı u. ben Tag 
n. Katharina) ausübt, enthielt um 1350 einen’ Freihof mit 12Vor⸗ 
werte, hatte um 1500 in ber Nähe Bas D. Srudtowic (auch Hrudky, 
um 1590. bis auf Den gleichnamigen Hof eingegangen) ‚nobft ben 

Debungen Hotendic (1515 neu angelegt, aber 1588 wieder verds 
det), Shornice und Lajenif; wurde um 1510 von Georg Stolbaſty 
v. Toloplaz zum Marfte erhoben, und wahrſcheinlich auch. mie -eiieg 
Pfarre verfehen, die feit 1538 urkundlich vorkommt und erft um 1630 

aufgelöft wurde. Ald er im 3. 1597 zu Buchlau kam, waren hiet 
auch 1 Befte, 1 Hof und Brauhe. nebſt 2 Mühlen, und von jeher trifft 
man hier einen fehr lebhaften Weinbau, ‚Bon feinen ehemaligen Be 

fitern bat 3. folgende Begabniffe : 1. von: Wilhelm v. Wickow⸗Ba⸗ 
now vom J. 1514 auf Enthebung vom Anfallrechte, auf Entlaffung 
1 Waldes aud dem Zinfe-und Schenkung eined andern gegen jäleh, 

I She. Gr., fowie einem 2ten' Brief, mittelit beffen derſelbe Wilbehr 
der Gemeinde die Bewilligung feines Borgängers, Thas v. Oynic, 

Weingärten auf obrgktl. Aedern gegen Zins und Zebent anlegen 
zu dürfen, und ihr eine Hutweide nebft 1 Stück Waldes ſchenkt in 
bemfelben 3. befättiget”') ; 2. von Prokopp Pedflatfty's. Prinfaor 
wie 1543 , welcher der ‚Gemeinde 1 auf dem Marktplatze gelegenes 
obrgftl. Haus zur Aufrichtung eined Rathhaufes fchenfte, wogegen 
diefe der Obrigkeit die Fleiſchbaͤnke mit den Hauszinſen abtrat, von 
dem Grundherrn aber 1 Weinberg , zwifchen dem hinteren Gebirg 
md der »Tepla horae gelegen, zinsfrei erhielt?” ; 3. von Johann 

27) at. na Banow. d. fm. Lucye: w Hoſtehradkach w pond. po ſw. Lucyi. 
98) at. na Niwnicych w patek pi. fy. Wartin. ; beſtättigt 1607 von Geors 
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Podſtatſty v. Pruftnew: 4661, vxicher die Giemsinbe von allen Froh⸗ 
wen umb dem. obrgktl. Bienankichenf ertbindet, wogegen dieſe ben 
Weinberg »Hrabiftae gang beanbeiten, dan Werin su: und ausführen, 
und der Obrigfeit alljäheig den Weinſchark durch 10 Tage zur belies 
bigen Zeit ungeſtoͤrt laſſen ſollte, wie auch rinen 2ten von bemfelben 
5, wodurch er der Gemeinde 1 Keller unter dem Rathhauſe und 2 
entwäflerte Teiche (2 Piſeenye u. > Hotentickye ) genen Zins zu Wie⸗ 
ſen fchentt, die Waiſen entlaͤßt und geſtattet, daß bie jährl. amäzufchen- 
denden 3 Faß Wein nur aus deu obrgktl. Weingaͤrten genommen wer⸗ 
den fnliten??) ; A von Johans v. ZaſtiiglaKrakowec im Namen Georg 
SEigsmunde v. Zaſtt.⸗Buchlew 1601, wittelſ deſſen er auf die obi⸗ 
gen 10 Tagendes ohrgetl. Weinſchanls yergichtet, und beim Staͤdt hes 
freien. Weinſtchant, fonsie Cinkauf von Getreide and Salz für das 
Rachhans .eriaubt, wofr die Gmmeinbe zum jaͤhrl. Ausſchauk won 3 
Faß obrgitl. Weins ſich verpflichtet '?°) ; 5. von Johann Sigmund 
Peterswaldſty Freih: v. Petersw. 1668, mittelft befien er den Markt 
won mehren Frahnen befreit, audere, fowie die jährl. Geßsfeiltungen 
gesauer beſtimmt und befiehlt, Haß die 3 Faß obrgktil. Weins um 1 
rofch. thenerer ald der Gemeindewein verkauft werden foßten'°') > 
und 6.vom Kai. Kart VE. 1716 auf Verlegung 3 Iahrmärfte auf 
enhere alö die biskerigen Tage'’Y. — In demfelben 16ten und 
auch im ‚Beginn des 17tem Jahrh. war 2. einer der pifarbitifchen 
Danyefite im Lande, wo namentlid im 3.1547 the and Böhmen 
Yertriebener Prediger, Mathias Sioufty, ein ans 7 Perfonen beſte⸗ 
hendes ſ. g. Coneilium hielt, und gleich nachher, var feiner Flucht nach 
Preußen, 2. Suffragane eruennen ließ. Auch im 3. 1604 fand hier 
eine Wahl har Altern Brüber diefer Seite (Senioren) ſtatt, weiche 
auf Matthäus Koweiny, Mathias Cech, Peter Koſticky, Johaun Za⸗ 
hora, Wenzel Koran (Horw), und Wenzel Erneſtus fiel '°°. Cie vers 
mandelten die hiefige Pfarrkirche in ein Bethausd, welches feir Wie, 
dereinführung der katholiſch. Lehre und Auflöfung der Pfarre (um 

1630) allmählig bis auf den Thurm verfiel, dew aber im 3. 1776, 
fammt einem großen Theile bed Städtchend, verbrannte '’*). 

Dörfer. 3. Yugesdeg CAugezdec), 1 Mi. wſw. vom Amtes 

Glamund Pratilche v. Zaſteizi (at. na Buchlow. w auter. pi. obrac. ſw. 
Pawla), 99) dt..ne Zeraw. w pond. po vpamatt. bp5. täls, und w yond. Po 
fm. Bawiincy. 19°) di. ua Swatobofic. w pat. po ned. lätare, 21) 4. w 
Beramic. 6. Nov. 102) dt. Wien, A. Febr. Mehre Befättigungen der obi« 
aen Briefe übergehe ich. Die meiften diefer Driginal-Urfunden flegen im 
Buchlauer Burgarchive. 9%) Bitedowsky Aporr. Mapt. und Serics ef, 
» 105. 19%) Dofige ©; ocken cuſchriften. 



875 

orte, anf einer Anhoͤhe von Weingaͤrten wmringt, begreitt 86 2. alt 
420 E. (190 mul. 230 wbl.), weiche zur Kirche und Schule nach 
Eirowin gehören. Es iR hier 1 Branntweinhs. und 1 Schenke, Im 
Beginn des I 5tem Jahrh. beftand daſelbſt 1: Freihof, und. der Ort be⸗ 
trieb von jeher einen ſtarken Weinban. 

4. Btefleß, '/, Ml. n. am Fuße des Gebirges (u Thale, beſteht 
aus 112 H. wu 663 E. (321- mal. 342 wbl.) , weiche nach Buch⸗ 
lowitz eingepf. und eingefchuit. find, Daſelbſt it, nebſt Brauntwein« 
band, 1 Echanfhe. und 1 Mühle, audı 1 ver Iömerzhafien Mutter 
Gottes geweihte Kapelle. - 

5. Glashuͤtten (Hur’ Stark), t Mi, 0, im tiefen: „Xhale, 
am Fuße des Gehirges uud zwiſchen Waͤldern, sählt.in 54.9.335 €, 
(150 mul. 185 wel}, welche zun Kirche sunch Buchlowis, gur Schale 
aber nach Oſwetiman gahoͤren· Außer 1 Schanlhs. iſt hier auch Die 
oben beiprochene obrgkiſ., derwal aber verpachtete Glashütte mit 1 
Pottaſchſie derei, welche ſchoͤnes⸗ Beinglas erzeugt. Das D: if eine 
Anfiedelung neuerer Zei, 

6. Medlowig (Mediowice), 1 ML wſw. im Thale, von 73 
H. 371E. (168 mal. 203 wbi.), 1 Rrauntwein⸗ und 1 Echanfh6, 
Eingepf, und eingefch. ift e& nad) Oſwetiman, and enthielt im 18ten 
Jahrh. 1 Kreihof. 

7. (Moraman (Morawrany), ME wſw. auf der Ebene, 
zählt in 146 H. 664 E. (316 mul. 348 wbl.), weiche zur Kirche 
und Schule nach Koftelleg gehören. Man trifft hier 1 Branntweings,, 

1 Kaltofen, 1 Waſſer⸗ u. 1 Windmüller. Im 14.0. 1dten Jahrh, 
befanden hier 2 Freihöfe, und im 3. 1526 verzichtete Procek d. Alt 
v. Zaſtrizl⸗Steinitz auf das Anfallerscht von dieſer Gemeine gegen 
einen hälel. Zins von 1 Huhn für jebmeden Orunb !°9, 

8. Ofmwetiman (Oswelimeany), 1 DR. wiw. in einem ſchlucht⸗ 
artigen Thale, rings von Anhöhen umgeben, zaͤhlt 126 H. und 706 
E. (435 mnl. 371 wol.). Es beſteht hier, unter obrgktl. Schuge, eine 
Pfarre mit Kirche und Schule (Biſentzer Dekanats), zu deren 

Sprengel noch die DD, Medlowitz, Augezde tz (eingeſch. nach 
Sirowin), Brezowitz, Stuppawa (m. Shui) und Ho ſti w 
gehören, Die Sit. Gallus fircdye mit 3 Altaͤren wurde, au der Stelle 
einer uralten früheren, meiſt auf ihre eigene Koßen, ſammt dem Erd⸗ 
geſchoße des Pfarrhofes, im J. 1691 erbant, nachdem die um 1630 

eingegangene Pfarre auf Koften ber Obrigkeit mh Kirchtinder im. 
3.1674 wieder hergeftellt worden '°°), Ihmter den 4 bafigen Kir 

185) 2, na Zdanic. w pond. pr. ſw. Peir. ſttolowany. 106) Foͤrulich wurde 
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chenglocken SR: Dont $. 1521, uud rind Ate vom J. 1.682, welche 
aͤngeblich and der unten erwähnten Sit. Klemenskirche ſtammen und 

in der dortigen Eifteene gefunden worden feyn ſoll. Ferner enthält 
der Drt 1. Branntweinhe;, 1 Schankths., (die ehemalige Veſte uder 
Herrenhe., 8 KT. lang und ebenfo breit, von ſehr feſtem Baue), 3 
Badmmühlen und 1-Dreitiäge. —- Das D., von deffen währfthein> 
licher Gründang und imährifchen' Benennung ſchon bei Deflen- > Beſit⸗ 
gern« Die Rode geweſen, bildete in der: Vorzeit et eigenes But, hatte 
ſeit dem 14. Jahrh (1394 beſtimmt) eine Pfarre '93, ſoit deni 16ten 
auch 1 obrgftl. Hof, und um 1517 eine de Vaſte auf einem nahen 
Dügelnebft einer audern im Orte fetoft'?: ‚Far. 1581 Gefättigte 
der Grundherr, Heinrich Muatdidy: v. Zaſttizi⸗Buchlau, diefer Ges 
meinde die Beide, welche He'von Alters har in ven Orten? Drah⸗ 
nowa/ Eparzowy, Birsidy, Stanltir, Kameniilpra/ Metnica und Wib⸗ 
nica angelegt hatte, ſowie die Weingaͤrten auf. dem Hugel Jansvwſta, 

wvwofuͤr ſie Ser Obrigkeit Holf ſchlagen, zufuͤhren, Die dortigen abrgfik, 
Zäune erhalten, die Mhofsgründe ganz bebauen, die kleinen Teiche 
abfifhen-ıc. und von jedem Adel Weingavim in ber »Sandowa⸗ 
jaͤhrl. 4 weiße Groſch. zahlen folte!, 

Eine Stunde gegen. IB. von Oſweciman, hari an der Gtraͤnze mir 
Koritfchan, findet man eine große Merfwürdigfeit ans der erften Zeit 
des Chriſtenthums in Mähren, naͤmlich vie wenigen Ueberreſte einer 

Et. Klemenskapoelle, welche ohne Zweifel diejenige war, bie, 
zufolge einer handfchriftfichen Anmerkung aus dem 12. Jahrh., die 
hh. Apoftel Cyrill und Methud »unmeit der mrährifchen Landesgraͤnze v 

Gin confiniis Moraviae, nänlich gegen Ungarn) um das 3.865 
errichtet haben''°3. Inmitten einer dichten Waldung erhebt ſich ein 
feiner nur mit ſpaͤrlichen Laubholz bewarhfener Hügel, von allen Seis 
ten, mit Ausnahme der oftfübäftlichen, von Waldbergen umfihloffen. 
Er war mit wenigſtens 2 Wallgräbden umgeben, deren Spuren noch 
ſichtbar find, fowie einer am nörbf. Kube desſelben befindlich geweſe⸗ 

nen Eifterne, und anf dem flachen Gipfel ftand das Kirchlein, nebenbei 
rechts aber- cin Klofter, was insgeſammt jegt einen mit üppigen Grafe 
bedeckton Steinhaufen bildet, bei dem ſich nur bie Grundmauern et⸗ 

was deutlicher umerſcheiden laſſen. Zur Zeit Stredowſtys (um 1700 
u, fig. ) fah mas noch ueberreſte von Mauern, aber um 1 770 wurde 

der Enſerrier etſt am 4. San, 1802 vom bamaligen Grundherrn aut: 
"  gefertistund. intabulirt, 107) Um1446 hieß der daſige Pfarrer Adam 

vNemohowic(d. 8.X.54 1098, Beier. 109, 4, na Buchlom. 

w fobot. d. rozeflan. fw. Apoſſtol. (Abſchft. in Buchlau. Archis. 110, 8. 
Bod. aplem. Mora. F. I. p. 32 Note, 
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bier nach Schaͤtzen gegraben und Alles gerwühlt, worauf zu Ende des 
vorigen Jahrh. fremde Gteinmege alle behauenen Eteine ohne Hin⸗ 

berniß wegführten. Daß in der Kapelle während der Dauer des gros 
Ben mährifchen Reiches, und vielleicht auch nachher durch einige Zeit 
der Gottesdienſt gehalten wurde, ift aus ber unten folgenden Beftättis 

gung ded Olmütz. Biſchofs Johann vem J. 1358 erfichtlich ; aber im 

Begim des 14. Jahrh., wenn nicht früher, war fie ganz verfaflen, 
jedoch mit Wällen umgeben, und in dieſem Zuftande fchentte fie Datof. 
Johann in demfelben J. 1358 dem von ihm geftifteten Auguftiner- 
Kiofler zu EN. Thomas in Brünn, fammt den DD. Brezowic und 
Ramdberg Clängft eingegangen), und der erwähnte Olmütz. Bifchof 
erlaubte den dahin verfegten Ordensmaͤnnern den ganzen pfarrlicheır 

Gottesdienſt abhalten zu dürfen!!'). Noch im 3. 1414 verkaufte 

111, In den noch ungedrudten Jahrbüchern desfelden Auguitiner » Etiftes 
in Alt: Brünn heißt es zum 3. 1358: Residentiam seu grangiam ad Ca- 
yellam Sti. Clementis, prope casirum Zimburg, Joannes fundator benig- 

nissimus, contalit Priori et Conventui Brunensi, Crdinarii Olomucenkis 
approbatio et confirmatio hujus donationis sie habet: Cum Illustris et ma- 
gnifleus Princeps et Dominus, Dominus Joannes Marchio Mora viao expo- 
suerit, qualiter Religiosis viris Priori et Conventui Manasterii gloriosae 
Virginis Mariae, et beati Thomae Apostoli Ordinis Fratrum Heremitarum 
Sancti Augustini in Brena, Capellam beati Clementis Papae, in 
silveatri solidutino prepe Castrum novum suum Zymbuarg sitam, antiquis 

quidem temporikus pro ejusdem sancti reverentia fabricatam, nuno autem 

a multo tempore, omni celtu seu dirinis officiis desolatam, a vieinis paro- 
chialibas ecclesiis longe distantem, ao sub nulliar earum limitibus oonsis- 

teniem, una cum area eidem Capellac oontigna, forsatorum ambitu eircenm- 

Tossa, pro hibationc inibi erigenda, in qua aliqui de Fratribus ipeis per Pri- 
orem et Conventum praedictos, illic Jocandi, instituendi, et etiam ad placi- 
tum revocandi, morari, et animalia sun pascere valeant, ad usum Fratrum 

et Monasterii praedictorum, pie contulit et donavit, desiderans, ut colla- 
tio so donatio hajusmodi auotoritste ordinaria Episopali approbaretur et 

eonfrmaretur, dictisquc Fratribas, qui videlicet in eodem loco per tempora 
moram et kabitationem fecerint, indulgeretur, quatenus ia eadem Capella 

missaruıı solemnia celobrare, ac pnpule illac in devotione spiritus aocedenti, 
verbum divisum valeant Hcite ministrare. Attendens Joannes opiscopus 
Olomucensis, petitiones Domini Marchionis pias fore, rationabiles ao jus- 

tas, donationem hanco ratam habuit, et autnritate ordinaria confirmarvit, 
eisdemgue Fratribas, his videlicet, qui ad Capellam prefatam per Priorem 
et Conventum saepe dioti monasterii Brunensis, suocessive faerint per 
tempors destinati indulget : ut in jpsa Onapella missaram solemnia oelebrare, 

a0 fidelibus quiin devotione accesaerint , proponere licite possint verbum 
Dei, onm solemesitatibus quas in talibas adhiberi expodiet. Aatum rt da- 

tum Branae, die deoima ootava Aprilis, Ao. 1368. Dazu fagt die »Gemma 
Morav. thaum.« ıc. nach Urkunden: dag Mekgf. Johann gleichzeitig die 

4. Band. 12 
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Somif v. Angezd⸗Labut' feinen Drittheil vom D. Landsberg (Rams⸗ 

berg ?) dem Brünner AuguftinersStifte und dem Probfte bei Skt. 

Klemens, Peter, um 7 ME''?), und dieß ift auch die letzte 
Spur diefer Probftei, welche höchft wahrſcheinlich bei Gelegenheit des 

taboritifhen Raubzuges gegen Welehrad unter Bedrich v. Etrajnig 

im 5. 1421 zerflört wurde, um feitdem nicht mehr wieder aufzuleben. 

Um 1500 findet man fie von einent-ritterlichen Einfiedfer, Georg 
Smetana v. Dfmetiman, bewohnt, ber eben damals feine Hälfte vom 

D. Oſwet. dem Beſitzer ber anderen verfauft hatte ''?), 
9. Sallaſch (Salas), St. n. in einem fehr tiefen Thale 

zwifchen bewaldeten Bergen und zerfireut gelegen, enthält A5 H., 

259 E. (119 mal. 140 wbl.), 1 Branntweinhs., 1 Mühle und 1 

Brettfäge. . Eingepf. und eingeſch. ift es nach Welehrad. 
10. Steibernig (Stribernice), '/, DI. wſw. im tiefen Thale 

und am Fuße des Gebirgeg, zählt in 149 H. 672 E. (326 mnl. 346 

wbl.), welche eine Schule befigen, zur Kirdye aber nach Buchlowits 

gehören, Nebſt einer von ber Gemeinde erbauten öffentl. Kapelle 
des hi. Profopp mit 1 Altare, find hier auch 1 Vranntweinhe., 1 

DD. Biezomwic und Ramsberg demfelbenfStifte gefchenft, und daß 
der Olmütz. Bilhof Johaun die Ordenspriefter Mathias und Tor 
hann Retz für den hiefigen Pfarr⸗Gottesdienſt jurisdictionirt habe. — 
Veberdieß erzählt die Sage: das D. Oſwetiman fei von Dem urfprünglis 
den St. Klemenskloſter angelegt, undzur Hälfte an einen Bafall, wegen 
zu leitenden Schuges, verliehen, und auch das jegt noch unfern beſtehende 
Feine D. Hoftiow Ceutſch: Bafort) fei ebenfalls von den erfien (? und 
welchen ?) Ordensmännern ald Hoſpitz für Pilger und Reiſende angelegt 
worden. Jedenfalls it dieſes wahrſcheinlicher als eine andere jegt noch 
im benachbarten lingarn gangbare Bolfsfage, der zufolge K. Raſtitz ten 

gegenwärtig ungariſch. Städtchen Levar, Szent Zanoich und andern in der 
Mähe zur Erhaltung der Burg Buchlau und des Skt. Klemenskloſters eine 
Steuer auferlegt haben fol, die angeblich noch heutzutage erhoben wird. 
112) 4t. dominic. ant. asoens. Dom. 113, Vgl. die »Beiiger« von Oſweti⸗ 
man. — Der gegenwärtige biedere Pfarrer zu Oſwetiman, Hr. Laurenz 
Zugan, eineifriger Freund der Landesgeſchichte wie jeder andern Wiſ⸗ 
ſenſchaft, hat mic) auf dieſe Reliquie aus der Zeit der mähriſch. Apoftel 
aufmerffam gemadt, und ich machte eine eigene Reife dahin, deren 
Frucht die obige, bisher ganz undelannt gebliebene hiflorifche Ausbeute 

war. Rod muß ic bemerken, daß in ver Nähe der erwähnten ehemaligen 
Kloftercifterne eine fhmefelhaltige Quelle hervarfprutelt, und daß in dem 
son.einem unbedeutenden Bache bewäflerten, engen und ungemein freund: 
lihen Thale, welhes ih von dem Skt. Klemenshügel nah OSD. zwi: 
fhen Laubwältern fortzieht, jegt noch der Bolfsaberglaube die Wafler- 
Nympfen (flav. Rufalfy) aus der heidniſch⸗ſlaviſchen Borzeit ihr loſes 
Spiel mit dem hier Verweilenden treiben laͤßt. 
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Schenke und 1 Mühle, Welche wichtige Rolle 12 dafige Infaßen als 
Oberrichter und Gerichtsbeiſitzer (1 2Staroſte, und 11 »Romcene) 
bei dem ehemaligen Walde, Weins und Jagdgericht auf der Burg 
Buchlan fpteften, wurde in ber Befchichte ber Teßtern bemerft. 

11. Stuppama (Stupawa), 1'/, MI. n. im tiefen Thale eis 
nes hohen Gebirges, befteht ans 107 H. mit 589 &. (259 mn. 330 
wbl.), die ebenfalls ihre eigene unter obrgktl. Schutze ſtehende Schule 
haben, zur Kirche aber nach Oſwetiman gehören. Auch hier beftehen 
1 Branntweinhs., 1 Echente und 2 Mühlen am Dorfbache. 

Allod-Gut Chwalkowitz. 

Lage. Im äußerften Weſten des Kreiſes, hart an der Gränze 
des Brünner, von defien Dominien, ald: Eiwanowitz (im N.), Butfchos 

wig (im D. und S.) und Neu⸗Hwiezlitz (Cim W.) es auch umſchloſſen ift. 
Beſitzer. Gegenwärtig der Herr Ernft Pagatſch Ritt. 

v. Paburg, und zwar in Folge der legtwilligen Anordnung feines 
Vaters Johann Paul vom 30, Sept. 1815 (pnbl. am 31. Dez. 
1816), welcher ihm diefes und das Gut Ober » Bojanowig (Brünn. 

Kreif.) zudachte). Er hatte nachfiehende Vorgänger : 
Um 1350 den Theodrich v. Drific, welcher 1 dafigen von 

ber Witwe Margareth v. Slezan erfauften Freihof nebft 2 

Lahn. im 3. 1355 einem Bohumet und deflen Frau Anna für 61 
ME. intabuliren ließ, während den Ueberreft des D. Mathiasv. Eh. 
theils feiner Gattin Caslawa (8 ME. jährl. Zinf.), theild deu Kindern 
Medmwedels v. Dubean gleichzeitig verfchrieb. Einer diefer Theile kam 
gleich darauf an Wok v. Holftein, derihn an Jeselv. Bozfos 
wicund Drslawev. Schellenberg im J. 1358 abtrat, von 
denen er um 1360 an Paulv. Domka gedieh, und auf einem ans 
dern aus 8 Lah. beftehenden verfchrieb vamald Stach v. Ch. feiner 
Frau Kilomena 80 ME., obwohl auch noch 1371 die Schweitern U rs 

fulaund Katharinan. Eh. der Zrau eined Matthäus v. Ratay, 
Anna, 3 Lah. in Ch. abließen?). Diefelde Katharina trat 1 das 

figen Freihof nebft 5 Zinslah. und Waldtheilen im 3. 1373 ihrem 
Gatten Marquardbv. Ratayab, und Andreas v. Ch. einigte 
fi mit Jaroſlaw v. Buchlowic hinſichtlich deffen Befites in 

!) Der Teftator beftimmte für die armen Unterthanen in Chwalkowitz und 
Dber-Bojanowig 2000 f.W. W., und eben fo viel (in Pamatken) hinter: 
ließ er zur Stiftung eines Krankendettes beiden Barmherzigen Erüdern 
in Brünn. 9 ©. 2.1.31. 36. 50, 63. 80.132. . 

12 * 
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Ch. und in Nemochowic, and überbieß verfanft gleichzeitig auch-P u ta 
v. Holftein feinen Hof in Sb: fammt 1 Ader, 5 vah., 2 Inſaſſen und 
1 Schankhs. an Zbinelv,Dubcan, während der obige Marquard 

auf dem feinen der Frau Katharina 2 ME. jährl. Zinfes werfchrieb . 
Sm 5.1389 lieh Peter v. Srawak dem AUrtlebv. Hradef 
12 Lah., 1 Schenfe und das Pfarrpatronat in Ch. faudtäflich ver⸗ 

fihern, und Aler.v. Byitric überließ-1 daſigen Freihof 1390 an 

Henflinv. Altendorf, deffen Söhne und Erben, Peterund Jas 

ros 3 ME, jährl, Zins, dem Miflibor v. Prus im. J. 1397 daranf 

verficherten, aber eben damals verfaufte dad D. felbft, mit Einfluß 

der Pfarre der obige Artlebo. .Hradefan Protiweczaitrizf 

v. Pawlowich, welcher um 1400 von Albert v. Cimburg auch 
dad D. Komorow mit 2 Freihöfen erlaufte ). Demüungeachtet befaß 

bier um 1410 noch Wöebor v. Dubclan 10 Zinslah., und 1'/, 
andere diefer Art überließ 1415 Jodok v. Prachowic der Gattin eines - 

Solac v. Pocenic, Machna“). Der eben genannte Wöebor vertauſchte 
feinen dafigen Beſitz (nebit den Lah. audy 2 Gehöfte und 1 Echenfe) 
um 1420 mit dem Auguftiner- Stifte zu Sternberg gegen 

deſſen Befit in Zerotin”), Um 1448 befaß dad D. Johann v. Za⸗ 
ſtrizl*h, obwohl ein dafiger Freihof nach dem Tode der BB. Gene 
und Zdenefv. Micomericdem K. Ladislaw heimftel, der ihn n. 
4.1455 dem Karlv. WlasjmsAufee verlieh, welcher denfelben 
im 5. 1464 dem eben erwähnten Auguſtiner⸗Stifte landtäflich 
verficherte”). Im J. 1400 nahm Elsbethv. Zaftfizl ihren Gat⸗ 
ten Johann v. Pottenftein auf Ch., Komorow und andere DD. der 

Umgebung in Gemeinfchaft '®), ımd 1530 verfaufte Hynet Zam⸗ 
pach v. Pottenftein Ch. fammt Befte, Hof und Pfarre, ferner die 

DD. Komorow, Nefobic und ödes Kozogedſto dem Jakob Kobjlka 
v. Opatow!h, deſſen Sohn Georg das Sur im J. 1540 dem 
Johann v. Wranoma, diefer fogleich wieder dem Johann 

Kropaldv Newedomy'und letzterer 1550 der Apollonia 
v. Sezenicablich'?). Diefer verfaufte ſchon nach 6 II. Ch. (Df., 
‚Hof, Pfarre, D. Komorom und die Hälfte der Detung Kozogedſto) 
an Georg Mrarv. Noſkow'H. Um 1620 befaß das Gut Hein« 
rich Kokenſky v. Teresom, der, obwohl in den bamaligen Aufs 
ftand mitverwickelt, es doch behielt. Einer feiner Nachfolger im Beſitze 

war um 1670 Michgel Johann Urmeni v. Urmen, nad defs 
fen Tode ed an einen Freih. v. Rotal gedieh, aber in Folge einer 

37.3.8, 11. 17.9) VI. 6. 18.44.48.) v7. © VIII. 13, 31. 1X, 
30.9X,85.°), XI. 13, 15. 19, XMV. 2. 11) XXIII. 6, 29) XXV. 19. 8B. 
13, XXVI.10, .. 
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gerichtlichen Entfheidung den Töchtern jenes v. Urmen, Helena 
Korberta verm. Lichnowſky v. Woſtic md Anna Maria 
verm. Bartobegffav. Bartodeg abgetreten wurbe, deren jebe 
ihren Theil (mit Ritkerſitz, Meier⸗ u. Schafhof, Mühle, Braus ı. 
Branntweinhh.), im Gefammtwerthe von 17,600 fl. rh. dem mähr., 
Bice» Landfchreiber Ferdinand Ludwig KofaRitt.v. Ira 

diſch am 24. Main. 26, Aug. 1704 abließen. Nadı des Erfäufers 
Tode veräußerten Dad Gut (mit 1 neu erbauten Mhof.) Tandrechtliche 
Devollmächtigte am 12. Sept. 1712 dem meiltbietenden Franz 

Zalkowſky Ritt. v. Falkowitz um 40,750 fl. rh., welcher es 
im legten Willen vom 23. März 1767 (publ. 22, Apr. d. 3.) dem 

Sohne Joſſeph nadhließ. Diefer verfaufte es fchon am 30. Jun. des» 
felben J. dem Georg Friedrich Freih. Bojakowſkyv. Anus 
row um 60,000 fl. rh., diefer wieder am 1. Mai 1781 dem Ig⸗ 

naz Ritt. v. Abel um diefelbe Geldfumme '*), und Legterer am 27. 
Sul. 1794 der Euphemia Gfin. v. Zeledy um 72,000fl.rh. 
neb 200 Dufat. Nach der Erkäuferin Abiterben veräußerten ihre Er⸗ 

ben dad Sur am 30. Nov. 1800 den Johann Paul Pagatſch 

Kitt.v. Pabnrg um 70,000 fl.rh., der ed, wie ſchon gefagt wurde, 

jeinem Sohne und Dermaligen Befiter nachließ, 

2. Romorow befaßen um 1348 geoßentheild die BB. Jesek und 

Theodorich v. K., und um 1368 überließ Als v. K. feine bafige Habe 
dem Jaros v. Wicomelic, obgleich auch 1370 Andreas v. K. feis 
ner $ran 8 Dafige Lahne abtrat!*). Im 3.1376 trat Katharina v. K. 
ihren Befiß dafelbft von 50 RE. der Schwerter Hedwig ab, während 

Andreas v. Heroltic 1 Hof an Jared v. Simburg verkaufte '°), und feit 
dem weiß man davon nichts bid 1400, wo ed zu Ehwalkowitz fam!”), 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt beträgt 1042 Joche, 
32%, Q. El., und die Oberfläche.befleht aus Ebenen, die mit Heinen 
Anhöhen abwechjeln ; nur in der nordäjtt. Nähe von Chwalkowitz erhebt 

ſich der bewaldete Hügel Hradifto bis zu 270,7", enthalt eine bes 

deutenbe Menge f. g. Roüfteine, und gewährt von feinem Gipfel, fchöne 

Ferufichten in den fübl. Theil des Brünner Kreifed, Derfelbe Hügel 

entfenbet aus mehren Quellen einen B a dy, der durch Chwalkowitz unh 

beidem Hefe Komorom ſuͤdweſtl. gegen das D. Uhrig läuft und in ben 

dortigen Mühlbach ſich ergießt. | 
Bevölkerung: 546 Katholiten (748 nl. 298 wol.) 

mährifch er Zunge, die von der Landwirthfchaft leben. Die 

dießfallſige Bodenflaͤche beträgt: | 

14 Der Beilaf befand aus 60 Meiffühen, 8 Kälbern, 3 Stieren und 620 

Schafen. 7) O. L.I. ⁊. 108,128, 6) M. 2. 80. 17) ©. dieſes. 
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Ä Dominifal. - Ruſtikal. 
Als Acker ss s» = » s 27030 wm RL 45 3304 113% D. el. 
» Miejen a vr vr 10 — 
» Sitten so. 5 4 — 542 — 3 — ren — 
»Hutweiden s ss s 3 — 142 — u 3L— 45%, — 
» Waldung = «= (61 — 1368 — 4 — 600 — 

Summe: — 47 — 557— 145% — 

In Tälern befteht der Boden aus Thon und Dammerde mit 
Lehmunterlagen, auf Anhöhen ift Thon ober die fpärliche Dammerde 

mit Sand untermifcht, und lagert ebenfalls auf Sand oder Rollgeftein. 
Es werdeft alle Getreideatten, nebft Erbien, Linfen, Widen, Hirfe, 
Hanf, Kraut und Erdäpfeln mit Vortheil gebaut, — Der Obftbau 
befchränft fi, beim Unterthan nur auf Gärten und die gemeinen Ar» 
ten von Birnen und Aepfeln, die Obrigkeit jedoch hat auch Die öffent 
lichen Wege mit Obſtbaum⸗Alleen beſetzt. Die unbebeutende obrigs 

feitl. Waldung enthält vorzugsweiſe Tannen und Kiefern, und die 
Jagd (1 Revier) iſt niederer Art. — Landwirthſchaftlicher Vie h⸗ 
ſtand: 

on Dominifaf. Ruſtikal. 
An zuferben . . ⸗ 9 . . 64 

» Rindern . . . 7 75, 
> haften . . 880) veredelt 71 
» Borftenvieh . 56 Stücke; 

nebft dem nöthigen Geflagelvieh. — De. einzige obrgkti. Meier- 
hof »Komorowe, befien Gründe theils in der Ebene theils auf An⸗ 
höhen liegen, fteht an der Stelle des ehemaligen gleichnamigen Dors 
fes, welches um 1400 2 Freihoͤfe enthielt, und in deſſen Nähe im 16. 
Jahrh. auch die Dedung > Kogogedflo« vortommt'?). 

Handwerte find, 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner nudb 1 
Müller ausgenommen, nicht erwähnenswerth, ımb ebenſo auch der 
Handel, der fich nur auf Verkauf des Betreibes auf den Wochenmärfs 
ten in der Stadt Wifchau befchräntt, wohin gewöhnliche Landwege 
führen, und wo aud die naͤchſte k. k. Por iſt. 

Bei der Pfründe in Chwalkowitz iſt 1 Trivialfchn le, überbieß 
audy eine Armenanftalt mit 1727 fl, 49 fr. am Kapital, welche 
7 Dürftige betheilt. Der Grundbeſitzer, Johann Ritt. v. Paburg bat 
am 2. Sun. 1818 eine Stiftung von 2000 fl. W. W. gegründet, von 
deren Zinſen jährl. 2 Drittheile unter Chiwalfowiger und 1 Drittheil 

unter Die Dber-Bojanowiger Armen vertheilt werben, für die franfen 
unterthanen forgte Derfelbe edle Beſitzer gleichzeitig durch bie Stifs 
tung eines eigenen Krantenbetted mit 2000 .W. W. beiden Barıns 
herzigen Brüdern in Brünn. In anderweitigen Kranfheitsfällen leis 

18, S. Beſitzer von Ehwalfowig. 
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fiet der Kittentfchiger Arzt, nebf 1 geprüften Hebamme die nöthige 

Hife, 
Ortbefchreibung. Das But befteht aus dem einzigen D. 

Chwalkowitz (Chwalkowice), welches am Fuße des Berges 
»Hradiffo« in einem gegen ©. offenen Thale liegt, und von der Kreis- 
Kadt 3 '/, MI. gegen W. entferne iſt. Es zählt mit Einfchluß des et 
wa 200 Klftr. gegen SW. davon entfernten obrgftl. Mhofes >Ros 
maraue (Komorow), worin ſich der Amt s ſitz befindet, 90 H. mit 
546 €. (248 mul. 298 wbl.), uud enthält, nebft dem obrgktl. Brau⸗ 

und Branntweinhh., und 1 Wirthshs., auch eine Pfarre, die fammt 
der Kirche und Schule dem obrgktl. Schub und Zdauneker Defanate 

unterſteht, und zu deren Sprengel noch das fremohfchftl. D.N e m or 
howiß (mit ercurr. Schule) gehört. Die Skt. Bartholomäus kirch e 

mit 3 Altären (das Blatt ded hohen malte Sebaftini) enthält 3 Grabs 

feine, naͤmlich der Katharina Freit v. Bojafowfty geb. v. Zalkowitz 
(1 1780), des Sigismund Zalfowfty v. Zalkow., und der Joſepha 

Maria v. Zalforfty, geb. Prepicky v. Richemburg (11730), und 
wurde in den 2%. 1802 u. 1803 erneuert. Die Pfarre beftand hier 

feit dem 14. Jahrh. '”), ging aber, als der Dreim 3. 1619 gänzlich 

verbrannte, ein, und wurde bis zur abermaligen Errichtung im I. 
1689 von Fittentfchig aus adminiſtrirt. In demfelben 1Aten Sahrh. 

waren in &h. 3 Freihöfe, im I 5ten aber deren-2, und feit dem 16ten 

trifft man hier I Vefte, die hoͤchſt wahrfcheinlich auf bem Berge »Hras 

diffo« ftand, überdieß aber feit 1700 1 Mhof, 1 Schafſtall, 1 Mühle 

nebft 1 Braus und Branntweinhaufe. In den 3%. 1707 u.1716 
wüthete hier die Peſt?'), und am 2. Sept. 1811 verbrannte der 
größte Theil des D. fammt dem obrgktl. Schloffe, ein Schaden, ber 
nach freisämtl, Erhebung 86368 fl. betrug. Die Brechruhr zeigte 
fih hier in ben 33.1831 n. 1832 fehr milde. 

Dfmüber erzbifchöfliched Lehen-Gut Diw nitz. 

Lage. Im Norden von der Kreisftabt, gränzt im D. mit dem 
Domin. Brumow (Breib. v. Sina’ifch), im S. mit Hradel, im W. 

mit Siawitfchin und im N. mit Brumow (gräfl. v. Ehorinffifch.) 

Beflger. Gegenwärtig der Herr N. Ritter von Stahl. 
— In früherer Zeit befaß es, nach -Schwoy ') um 1520 Per 

19, E. Beuser. 2%) Im eritern J. ftarb auch der.hiefige Pfarrer, Joh. Ku: 

badıf, Daran (Pfarr⸗JInventar). 

I) Topsgr: 18. 515. 
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ter Wſachowſty v. Wlachowie, der felbes 1540 feinem Bru⸗ 
der Ge orgnadjließ, welchen wieder um 1550 Sigmund. WI 
howic beerbte. Im 3. 1641 hielt dad Gut Sophia Weſſe⸗ 

Ieny,geb. Bozniakv. Magyarhely, dieed 1649 kaduk hin⸗ 
terließ, worauf damit und dem öden D. Kratenſto Zdenek v. Za⸗ 

eizlim 3. 1651 belehnt wurde , weichen der Sohn Heinrich 
im 3.1693 beerbte. Heinrih Bohuflamnv. Zaſtrizl verfaufte 
ed im 5.1729 dem Mar. Ludwig Hetzerv. Auradı uk 
5000 fl., von deilen Nachkommen ed um 1790 die BB. Vins 
cenz, Alois, Johann und Emanuel Kajetan gemein⸗ 
fhaftlich hielten. Seitdem find und die Befiger eben fo wenig bekaunt 

ald die Zeit und Weife, wann und wie der gegenwärtige dasſelbe er⸗ 
worben. 

VBefchaffenbeit. Fläheninhalt: 1227 Joch 966 Q. RL. 
Die Gegend ift ein Mittelgebirg, das fidy mit dem Gipfel der Anhöhe 
Wrchy C St.vom D. Diwnig) zu 241,°° erhebt. Derfelbe Berg 
enthält einen ergiebigen Sanditeinbruch, den man »Skalkac nennt. 

Ein unbedeuteuder Wild bach durchſchneidet Diefes Gebiet von W. 

nad) D., Teiche aber gibt es nicht. 

B eudlferung: 394 Katholiten (186 un. 208 wbl.) 

mährifcher Zunge, bie ſich von derkand wirthſchaft nähren. 
Man verwerwendet zu dieſem 38.4 : 

nikal. Ruſtikal. 
As Ackdr 2» 2 ss a 142 —8 — Kl. 435 Joh 1257 O. RI. 
» Triihfeder = os: » — — — 8 — ı4 
>» Wieſen : so. 5 30 — 1196 — 70 — 622 — 
» Gärten os» : 7- 79% — 14 - 13099 — 
» Hutweiden « eo ss « s— 607 — 2 — 26 — 
> Waldung « : « » =: 95 — 261. — 23 — MM — 

Summe: 412 — 151 — 85 — 82 — 

Der tragbare Bo dem befteht vorherrſchend aus Thon, dem mit⸗ 
unter Sand beigemifcht iſt; die linterfage ift Lehm. — Der D 6 fs 
bau befchränft fi auf Hausgärten und liefert vorzugsweiſe Zwetſch⸗ 

ten. Die Waldung enthält meift Eichen, Weißbuchen, Birken und 
etwas Kiefern; die Jagdbarkeit von 1 Revier iſt nieberer Art. — 

. Zandwirthfchaftliher Viehſtand: 
Dominifaf. Ruſtikal. 

An Pferden 4 30 
» Riudern . . . 4A vefnm ) . 120 

—» Schafen . . . 600 edelt) . 84. 

Bon den 2 obrgktl. Weierhöfen liegt der eine im Amtsorte, 
und der andere 1 Stunde Davon entfernt im Niede »Kratzko. e — 

Die ®ewerb e verdiemdn feine Ermähnuug, mit Ausnahme der obrig⸗ 
keitl. Branutweinbrenn erei mit einer Diſtillir⸗Vorrichtung, welche das 
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Grgeugniß im Großen verfauft. Sonft find hier noch 1 emphit. vers 
kauftes Branntweinhs. und 2 Mühlen. — Nebit den vom Hausbe⸗ 
darf etwa erübrigten Bodenerzeugniffen, verführt der Unterthan audh 
Bretter meift nad) Unger. Brod, wohin von hieraus eine nen angelegte 
Handelsftraffe durch Boikowitz führt, und wo ſich auch LBriefs 
fammiung befindet. Ein Theil der Anſaſſen durchzieht auch das 
In⸗ und Ausland ald Biehlaftrirer. — In Erfrankungsfällen leiſten 
Aerzte den benachbarten Dominien bie nöthige Hilfe, und die Jugend, 
fowie die Armen find der Pfarre und Schule in Slawitſchin zuge⸗ 
wieſen. 0 

Drtbefchreibung. Das Gut beſteht nur aus dem einzi⸗ 
gen D. Diwnie (Divwrnioe), welches 4?/, MI. nörböfl. von Ungar. 
Srabifch, am Fuße der Anhöhe > Wechye und im Thale liegt. Es 
zählt in 73 H. die oben angegebenen Einwohnerzahl, iſt der Am t ds 
ort, uud enthält ein niedlich gebauted Schlo PB, jedoch nur von eis 
nem Erdgeſchoſſe, mit der gleichfalls fchon erwähnten Branntwein⸗ 
brenmerei ; nebftbem find bier 1 obrgktl. Mhof, 1 emphit. Brannt⸗ 
weinhe., 1 Wirthshs. und 2 Mühlen. Zur Kirche und Schule gehört 
der Ort, in deſſen Nähe in der Vorzeit das D. Kratenſto fag (1649 
veröber), nach Slawitſchin. 

Fidei-Kommiß-Güter D kinow md Wr ch oſlawitz. 

Lage. Im Nordweſten von ber Kreisſtadt und an der Granze 
ded Dfmäger Rreifed. Sie werden im D. von bem Domin. Weſchek, 
im S, von Zborowig, Morkowitz und Morig CD. Tettetig, Olm. Kr.), 
im W. und N. aber von dem Olmuͤtz. Kreis (Domin. Uhritz, Morik 
und Kojetein) begrängt. 
Wefitzer. Gegenwärtig 3ofeph Graf v. Desfours. — In 

ber Vorzeit befaßen 
1. Drinow um 1350 ein darnach fich nennender Jakob, und 

um 1370 Zbinek v. D.,-der auf 6 Lahn. dafelbft feiner Frau Jo⸗ 
hanna 50 WR, verfchrieb '), im 3. 1377 von Johann v, Widivoly “/, 
Zinslah. in Wleid.) und 1384 von demfelben noch 1 Hof mit 2 '/, 
Lah. daſelbſt erſtand). Ihn beerbten um 1420 die Söhne Wenzel, 
Johann md Zbinek, deren letzterer um 1430 das D. Wleidoly 
dem Stibor v. Wejek verfauft und feiner Gattin, Anna v. Wickow, 

)9. 8. 1.27.1286 — Ob unter jenem D, »Deinowice«, welches der 
böhm. Dig. Bietiflam der Kollegialkirche in Alt-Bunzlau im 3.1052 ge 

fihentt, tiefes Dtinow gemeint ift bleidt ungewiß. *) UL 30. 3, IV. 30, 
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aufden Hofe und D. Di. 130 RE, verfchrieben, aker das D., fammt 
ber Belle, Freihofe, Särten und 2 Teichen, fchon 1447 dem Xohann 
Talafus v. Rilan intabulirt hatte”). Der Sohn des Grfänfers, 
Georg, und feine Schwefter, Agnes». Rican, veränßerten Das 
Out um das 3. 1460 au Prokopp v. Dom amiflic ), nach 
deſſen Abſterben es feine Teſtamentsvollſtrecker im 3.1492 dem Wen⸗ 

zel Cech v. Hrad ek in die Landtafel einlegten*), welchen die Söhne 
Stiborund JZaroflam beerbten. Stiber..trat im J. 1520 dem 
Bruder feine Hälfte yon D. ab‘), und.diefer hinterließ das Ganze ſei⸗ 
nem Sohne NRiflasg Hradek, der im J. 1535 feiner Gattin; 
Katharina v. Lukawec, 125 Sch; Gr. darauf verfchrieb®), aber um 
1560 dad. Gut, nämlich, Veſte und D. Drinow mit Hof ai; Brauhs., 
D. Meblow, Antheil von Wieidol und die Dedang Srnowſto, anflng- 
lich dem Johann Syratomfly v. Altendorf, und nad befs 
fen Tode im 3. 1579 bem Peter Skebenſty v. Hristedabs 
trat”). Diefer.verfaufte e8 um das 3. 1596 den BB, Wilhelm 
Georg, Zdenet, Heinrich w Wenzel Prepicky v. Ri⸗ 
chemburg, melde es, mit Einfchluß des Gutes Wrehoflawie (D., 
mit Beite, Hof und Pfarre) und des D. Langendorf, fchon 1615 dem 

Bernard Skrbenſky v. Hriste um40,900 fl..mhr. ablies 
fen’). Diefer verlor beide Güter wegen Theilnahme an dem Aufs 
—F vom J. 1620, und die k. Kammer verkaufte ſie in J. 1623 
en Johann Wangler um 30,000 fl. mhr., welchen ſein Sohn, 
akob Freih. v. Wangler beerbt, aber als Schuldner des k.k. 

Reichshofrathes, Johann Walderode Freih. v. Eckkhauſen, 
dieſem durch das Landrecht am 30. Jun. 1653 abgetreten hatte, der 

ſſe wieder, ſo wie Kretin, Bodenſtadt und Liebenthal, am 26. Nov. 
1664 feinem Sohne Niklas Ferdinand überließ, nad) deſſen 
bald nachher erfolgten Tobe aber wieder geerbt, und darauf, gleich- 

wie auf Bodenftadt, Kretin und andern Gütern, am 22. Mai 1670 
ein Fidei-Kommiß errichtet hatte, in beffen Befig die bald nachher in 
den Orafenftand erhobene Familie jetzt noch ift. Ueber die Nachfols 

ger des Freih. Johann v. Walderode bis auf ben gegenwärtigen Bes 
figer |. man den I. Th. dieſ. Werkes S. 86 nach. 

2. Medlau gehörte zum Theil jchon vor 1350 einem barnadı 
fich nennenden Medek, welcher in demfelben J. dem Benedikt Hus 
v. Dupow 14 Lah. daſelbſt verkaufte, der fie wieder feiner Frau, Dos 

bra, in 100 ME. verfchrieb, während den andern Theil des D. ein 
Bocet v. M. hielt und ihn 1356 dem Racek v. Zboromwic einlegen 

4) 1X. 19. X. 1.18.19.37. 5) XL 28. 3xw. 6. 7) XIX. 4. 8) XXIV. 
4. ) XXIX. 55. 103 XXXIII. 44. 
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ließ. Bald darauf gedich dad ganze D. an Mathias v. Ratay, ber ed 
1368 ‚feinem Brnder Paul intabnlirte!"). Derfelbe Mathias ers 
fcheint jedoch im 3. 1376 wieder ald Beſitzer von M.!), um 1390 
aber Stephan v. Gerwene , welcher feine Anſpruͤche darauf eben das 
mals dem Johann v. Mortomwicabtrat' 3. Im J. 1480 nahm Milota 
v. Morkowicdie BB, Jaroð, Wenzel und Georg v. Zaſtrizl anf feinen 
Beſitz in Morfowic, Medlow u. a. in Gemeinfchaft'*), aber um 1546 
war das D. ſchon ein Eigen des Beſitzers von Drinow, Niklas v. Hra⸗ 
dek, welcher darauf 5 33. ſpaͤter der Gattin feines Sahnes Johann, 
Maria Salomena v. Stoblar, 1000 fl. mhr. verfiherte!). Im J. 
1570 ließ Niklas d. juͤng. dem Altern gleichnamigen Bruder dieſes D., 
fammt dem daſtgen Hof und der Dedung Srnow, in die Landtafel eins 
tragen !°), und feitbem blieb es mit Diinom vereinigt. . 

3. Witſchidol. Zu ben 33. 1377, 1384 und 1430 vgl. die 
Befiger von Drinow. — Im 3.1437 wurde dad D. durch Zbinel 
y. Drinow bem Stibor v. Wejek verfauft!), und 1480 nahm Ras 
tharina v. Wesel ihren Sohn, Wenzel v. Srnow, auf das D. Grnes 
und Wldidoig in Gemeinfchaft'*). Im 3.1507 verfchrieb Pribit 
Kralickh v. Ktesowicfeiner G. Dorothea v. Padlawtd 250fl. mhr. anf 
W. und Srnew'?), mb um 1550 war der Ort zur Hälfte (8 In⸗ 
faßen) bei Weer?®), fowie 1583° ), während ber anpere Theil zu 
Drinow gehörte. 

4, word oflamig war um 1350 zur Hälfte, mit Einſchluß Der 
Veftehätte, des ’/, Pfarrpatrenats, / Hofes, /, Mühle, '/, D6fe 
garten und 1 Walbe, im Beſitz des Jaros v. Drahotus, weicher bieß 
in demfelben 3. an bie BB. Johann und Drilaw v. Krawar um 83 
ME. verkaufte, welche damals ſchon auch bad D. Laugendorf (Bere, 
Hof. Mühle) befaßen , und die andere Hälfte von W. von Den BB, 
Johann und bene v. Wicomerie, ferner von Unka v. Magetin und 
Mebwedet v. Dubdan im 3. 1356 erftanden??). Im 3. 1382 übers 
ließen die BB. Wok und Benedikt v. Krawar W. fowohl, ald auch Lan⸗ 
gendorf an Wölfl v. Opatowie??). Im 3. 1412 verzichtet Benedikt 
v. Langendorf. auf feine Anfprücde in Betreff des Gutes Langendorf 
(Befte u. Freihof) und W. (Pfarre, Mühle) zu Gunften Johannes 
v. Langend., welcher es, nebft den DD. Ugezd und Zaftow, 1418 an 

Johann Zich v. Nebachlebie, Niklas v. Moric, Filipp v. Paclawic und 

Peter Holy v. Baktic verſchenkte““). Im J. 1466 ließ Heinrich von 

1 D. ꝑ. 1. 12. 42. 105. !SIIL 10. 123) VI. 10. 19 x. 12. I) xxv 

39. 10) XXVMII. 23. 17) X. 18. 18) XII. 4. 10 XVIE 4. 20 XXV. 4. 

SIYXXIX. 55,99) 0.8.1 11. 29. 63. 2°) 1V. 18. °4) VII. 13. X. 10. 

= 
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Morkowie Langendorf Befte, Hof, Mühle) und W. (Pfarre, Mühle) 
dem Hinek v. &udanic?®) , deſſen Erbe, Wenzelv. Ludanic aber 1492 
wieder dem Bocek Kuna v. Kunftadt intabuliren?‘). Im J. 1508 
überließ dad But Johann Kuna v. Kunft. dem Johann v. Certoreg?”), 
welcher daranf cin W. Veſte und Pfarre) um 1520 feiner Gattin, 
Margareth v. Doloplaz, 500 fl. mhr. verficherte , ed aber um 1549 
dem Niklas v. Brnicko verfaufte. Dieſen beerbten feine Töchter Ka⸗ 

tharina, Johanna und Elsbeth, und veränßerten fchon 1546 beide 
DD. an Puta v. Lubanic?°) , welcher fie 1555 wieder an Hinef 
v. Pofadowma?”), und diefer ſchon 1558 an Wenzel Podſtatſty v. Prus 
finswic abließ?"). Den Letzteren beerbte um 1590 Prothas, und dies 
fen um 1600 Chriſtoph Podftatfeh v. Pruſinow., weicher bald darauf 
bad But an die oben genannten BB. und Beſitzer v. Diinow, Piepiciy 
©. Richemburg, veränßerte. Seitdem verblieben IB, und Langendorf 
bei Diinow. 

Beichaffenheit. Flacheninhalt beider Güter: 1748 I. 
407 Q. 8. Die Oberfläche von Wrchoſlawitz iR wagerecht eben, 
bie von Drinow aber etwas erhöht, und namentlich genießt man von 
ae anf 189,2 trigonometriſch beftimmten Anhöhe Eijomfa C'/, 
St. fü. von Wlitfchidol) eine herrliche Fernficht über den ganzen Dis 
mäßer, fo wiz über einen Theil des Prerauer und Hradifcher Kreifes, 
mit den Städten Olmuͤtz, Sternberg, Proßnis, Wilken, Kremfier, 
Prerau, Kojetein, mehren Marktflecken und mehr ald 100 DD. Der 
aus dem W. fommende Hanuafluß befpühlt auf ver Norbfeite die 

Gründe der Gemeinden Wrehoflapig und Langendorf, und läuft gegen 
O. der Marc) zu. Teiche find wicht vorhanden, 
 Bepvdllerung: 1141 Katholiten (538 mal 603 wol.) 

und 17 Juden (7 mnl. 10 wol.); letztere And fremde Familianten 
auf obrgktl. Beſtandhaͤuſern. Die Sprache iſt die mährifche, 
und Haupterwerbéquelle die Landwirthſchaft, für deren Bes 
trieb man nachftehende Bodenflächen verwendet ; : 

a) bei Dfinomw: 

Dominif Ruſtikal. 
Zu Aeckern ⸗¶⸗⸗ 368 Joch gift. 57430) 1263 D. Klft. 
> BWiefen u — 19 — 26 — 174 — 
» Öärten und Hutweiden 5 — 362 — 50 — 18 — 
>» Waldung ⸗⸗⸗251 — 541 — — — — — 

Summe 584 — 1189 — 650 — 1455 — 

88, XI. 10. 20 XIV. 11. 27) XV. 6, 8°) XXV. 7.36. 48. 29) XXVid, 
30) XxVul. 6; 
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‚ b bei Wrhoflawig: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Zu Jedern vs 2: 320305 12120. Kl. 295 oh 409 DAL. 
» Mieten o os: 5 9— 59 — - 190 — 
» Gärten und Hutweiden 16 — 73 — 4-9 — 

Summe: 146 — U — 366 — 7190 — 
Bei dem Gute Wrehoflamig, in der Hannaebene, iſt der Boden 

reine Danrmerde und fehr fruchtbar ; weniger iſt dieß der Fall auf den 
Anhöhen um Diinow, wo die Aecker ihrer abfchüßigen Lage wegen 
aud) der Abfchwenmung unterliegen. Man gewinnt in reicher. gülle 
nicht nur die gewöhnfichen A Getreibearten , fondern auch Erbfen, 
Hirfe, Danf, Knollengewaͤchſe und grüne Waare jeder Art. — Die 
Obſtbanumzucht ik erſt im Entfiehen und liefert bisher in Gärten 
unr Zwetfchfen,, Aepfein und Birnen gemeiner Art. Die Bienem 
zucht betreiben nur einige Liebhaber. "Die obrgktl. Waldung ber 
ſteht aus einzelnen Waldfireden von Birken und Weißbuchen, bie bei 
der eingeführten Durchforftung in 25 33. fchlagbar find. Zur Wilde 
bahn gehören nur Hafen und Repphühner. 

Der landwirthfchaftl. Biehftand begreift: 
Dominifal. Ruſtikal. 

Pferde ⸗ 0 0. 1 Ber Ber Be 166 
Rinder ⸗ ..0 40 ⸗ ⸗ ⸗ 141 
Schafe ⸗ ⸗ 1682 ⸗ ⸗ 

Die ärmere Menſchenklaſſe haͤlt auch Ziegen und Vorſtenvieh. Die 
Obrigkeit hat für ihr veredeltes Vieh 3 Meierhöfe, nämlich 1 in 
Drinow, 1 in Wrehoflawig und den »Srnowe, welder an der Stelle 
eined um 1550 bereits verödet geweſenen gleichnamigen Dorfes 

fiehbt. — Handwerke werden im Ganzen von 43 Landmeiftern 
betrieben, worunter 1 Brauer, 1 Saftwirth, 1 Waſſer⸗ und 1 Winb- 
müller, 2 Delprefler und 10 Maurer erwähnenswerth find. — Der 

Handel befchränft fich auf Soſatz des in großer Menge erzeugten 
Getreides auf den Wochenmärkten zu Kremfier, Kojetein, Proßnig 

und Wifchau, wozu die von Wifchau nad, Kremfier und Kojetein durch 
Wrchoſlawitz und Langendorf führende Handelsftraffe benutzt 

“wird. Die nähften Poftorte find Wiſchau und Kremſier. 
In der Trivialfchule zu Wrchoflawig erhält die Jugend den nd⸗⸗ 

thigen Unterricht, und die ebendort befindliche Armenanftalt 
betheilt mit den Zinfen eined Vermögens von 1990 fl. 6 Dürftige, 
In Krankheitsfällen leiften der Wundarzt von Nemtſchit and 
1 geprüfte Hebamme in Wrehoflawig die nöthige Hilfe. 

Drtbefchreibung. Das Gut Drinow beſteht aus dem D. 
— 1. Diinow, weldyes 4%, Meil, weſtl. von der Kreiöftadt auf 
einer fanften Anhöhe in einem Halbkeſſel liegt, der Amt sſitz if, 
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und in 60 9.392 E. (187 mul. 205 wbl.) enthält. Das auf dem 
hödhften Punkte. befindliche obrgktl. Schlo ß mit einem chinefifchen 
Kuppelthurme und einer im J. 1775 errichteten Stt. Katharina» 

Kapelle (1.Altar), iſt ein 1ftöciges guted Bauwerk aus dem vo⸗ 

rigen Jahrh., aber feit mehren 33. ziemlich verwahrtoft, und nahe 

dabei befindet fich der Mhof, ſowie das Brauhs. Der Der gehört zur 
Kirche und Schule nach Pawlowitz, und enthielt feit dem 15. Jahrh. 

1 Freihof, 1 Veſte, und in der Nähe 1 Mühle nebit 2 Teichen ; feit 
dem 16. Jahrh. aber auch 1 Brauhs., und in der Nähe die Debung 

Snow. Am 26. Jun. 1832 ging hier ein verberblicher Hagelichlag 
herab , aber von der Brechruhr im 3. 1831 blieb der Ort verfchont, 
ebenfo wie von Feuersbruͤnſten feit mehr als 70 33. 

2. Medlau (Mediow), 1 St. fd. wem Amtsorte im Thale, 
D. ‚zählt 33 H. mit 192 E. (87 mul. 105 wbl.) , welche nach Zbo⸗ 

rowiß eingepf. und eingefchuft find. Es iſt hier 1 Branntweinhe., aber 
von dem im.16. Jahrh. daſelbſt beftandenen Hofe findet ſich feine Spur. 

3. witſchidol (Wltäidoly), ', St. d. im ſchmalen, durch 
einen tiefen und breiten Waſſerriß in 2 Hälften getheilten Thale, D. 
begreift im Ganzen 29 9., wovon 12 mit 66 E. (31 mn. 35 wbl.) 

gu Diinow gehören; der Ueberreft iſt ein Beftanbtheil des Domin. 
Weſchek. Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach Pawlowitz, eitte 
hielt im 14. Jahrh. 1 Freihof, und fol den flavifchen Ramen von den 

in der Borzeit in den dafigen Schluchten hanfenden Wölfen erhals 
ten haben. 

Das Gut Wrehoflamig bildet dad D. 4. Wr«hoſtawitg 
(Wrchoslawice), weldes 1 St. n. vom Amtöorte am rechten 
Ufer der Hanna in der Ebene liegt, und in 54 9. 333 €. (165 uml. 
168 wbl.) enthält. Zum Sprengel der hiefigen Pfarre und Schule, 
welche dem obrgftl. Schuß und Schwabeniger Defanate unterftehen, 

gehören noch die DD. Langendorf, nebft ven fremdhſchftl. Str is 
bernig und Witſchitz. Die uralte St. Michaels kir che, wels 

cher an der Epiftelfeite eine Skt. Barbarafapelle zugebaut iſt, enthält 

3 Altäre und Grabfteine des TThas Podſtatſty v. Drufinomic, der am 

Sonntag vor Martini 1587 verjciebenen Barbara Falfenhahn von 

Slofta , und der am 30. April 1581 + Gattin des Hauptmanns in 
Kremfier, Pimec v, Zacan, Eſther Podſtatſta v. Pruſinowic. Bekaunt⸗ 
lich (ſ. Befiger) hatte der Ort feit wenigftend 1350 eine Pfarre, mel: 

che um 1630 anfgelöft wurde, worauf dad D. dem Remtfchiger Kirch: 

fprengel zugewiefen ward, bie die Obrigkeit im J. 1729 die Pfarre 
von Neuem beftiftete. Nebftdem trifft man hier feit demſelben 14. 

Jahrh. 1 öbe Vefte Cum 1510 wieder aufgebaut), 1 Freihof unb 1 
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Mühle. Die ſtarken Gründe, anf welche man in nenefter Zeit beim 
Ebnen des hiefigen Meierhofraumes ſtieß, ſcheinen Ueberreſte der ein⸗ 

ſtigen Veſte zu ſeyn, fo wie die Gaſſe »Sakrowe (Zakrow), wo 1 

Schuͤttkaſten ſteht, den Namen von einem gleichnamigen Dfchen. trägt, 

das ebenfalld um 1550 veröder geweſen. Auf der von Wifchau nach 
Kremfier hier durchführenden Hanbelöftraffe befinder ſich ein ſtark be⸗ 
ſuchtes Einkehrhaus. 

5. Langendorf (Wesdlauha-), 1 St. m. am rechten Hanna⸗ 
ufer in der Ebene, D., von 24 9. mit 158 E. (68 mal. 90 wbD., 
welche nadı Wrehoſlawitz eingepf. und eingefchult find. Nebſt 1 Schanfs 
hans ift hier auch 1 Mühle von 3 Gängen und 1 Hirfeflanipfe. An⸗ 
fange März 1828 litt diefer Ort durch einen gewaltigen Eisſtoß gros 
Ben Schaden , bei welcher Gelegenheit bad obrgktl. Waſſerwehr vers 
nichtet wurde, und mit einer Außlage von 300 fl. €. M. hergeftellt 
werben mußte. Seit bem 14. Jahrh. war hier nicht nur 1 Veſte (um 
1492 verddet), fondern auch 1 Freihof und 1 Mühle? '). 

‚ Allod = Hersichaft gel reihen mit dem Gute 

Lage. Diefer Körper nimmt den Außerfien Nordnordweſten 
des Kreiſes ein, und graͤnzt im D. mit den Domin. Lukow und Zerano⸗ 
wis, im S. mit Zlin und Napagedf, im W. und N. aber mit dem Pres 
rauer Kreife (Domin. Kremfier, Preftamelf, Diemohoftig u. Biſtritz). 

Befitzer. Gegenwärtig die Frau Barbara, vermählte Gräs 
fin v.Wrbna, geb. Öfin.v. Erdödy, und zwar in Folge der letzt⸗ 
willigen Anorbnung ihres Baterd, Karl Gf. v. Erdödy, vom 2. 
Sun. 1833, welcher fie zur Erbin für Allod s Hollefchau und Rimnig, 

ihren Gemahl, 2. f. geheim. Rath und Oberftftallmeifter Eugen Gf. 
v. Webna, aber für das Lehengut Hollefhau, und den einzigen 
Eohn, Kajetan Graf v. Erdoödy ‚zum Erben der ungarifchen Güter 
beftimmt hatte. 

Allod=-Hollefhau war bereit vor 1350 im Beſitze des 
Gefchlechtes v. Sternberg,undzwar Stephangv. St., welcher 
im 3.1353 einen Freihof im D. Rofchtin von Johann v. Holedom 
erfaufte, der ihn früher von Johann Cjhowka v. Cjhowic erftanden . 

Sm 3.1481 ließ Albrecht d. jüng.v. Sternberg vemält. Al⸗ 

bert v. St. die Veſte H. mit der Hälfte vom Städtchen und dem 

sı,6®, Denger von Wrehoflamig. 

92.1. ! 
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Pfarrpatronate, ferner die DD. Mifletowic mit Pfarre, Mickowic 
und Machowa intabuliren”), und biefer hinterließ den Befig im I. 
1520 „feinen Söhnen Johan n dem Aft. und Johann dem jüng. 

v. St.*), deren leßterer im 3. 1529 von Stibor v. Mydlan die Befte, 
D. und Hof Rackow, nebft der Dedung Syrotfto , erkaufte'), im 3. 
1535 der Gattin, Johanna v. Zerotin, 1520 fl. und A 53. fpäter 
der 2ten, Margareth d. Lubanic, 1250 Sch. Groſch. auf H. ver 
fchrieb°). Seit 1555 erfcheint Heinrichv. Sternb. ald Befiger 

von H., erbielt im 3. 1567 vom Kaif. Marimilian II. die Erfaubniß, 
mit feinen Guͤtern letztwillig verfügen zu dürfen, und hinterließ im Te⸗ 

ſtamente vom 3. 1574 9. (Schloß und Stadt H., mit Ausnahme des 
Bisthumslehend, DD. Mickowic, Machowa, Hoftidoma, Mislocowic, 
Lihoticn. Tucapy) feinen Schweftern An naund@löber h v. Sterns 

berg 6), und Elsbeth nahm ſchon 1577 ihren Gemahl, Smilv. Lom⸗ 
nic, auf dad But in Gemeinſchaft, mit Ausnahme von 8000 fl. mhr., 
die fie ſich ausbedung”). Diefer beerbte fie auch, und "hinterließ H. 
feinem Bruder Thas v. Lomm., welher edim 3. 1580 (in der 
Stadt H. Pfarre, Mahl» und Saͤgemühle, Weinſchank,) an J or 

hann Krusina v. Lihtenburg abließ, der fogleich fgine 
"Gattin, Ludmilla v. Milicim, darauf in Gemeinfchaft nahm). Diefe 
verkaufte dad, aus der Stadt H. (mit Schloß, Pfarre , Kaltofen, 
Walfe u. Mauth) und den DD. Lihotic, Miskowic, Machowa, My⸗ 
flo&omwie (mit Pfarre), Hoſticow, Rudflawic Pfarre u. Hof) und Tu⸗ 

capy; ferner aus den Debungen Drazegowic, Byzdratic, Malikowa 

u. Probicko beſtehende Cut, im 5. 1588 an Karl d. ält.v. Seros 

tin um 36,000 Thlrꝰ), der ed wieder um 1595 an Viktorin 
v. Zerotjn, und diefer im 3. 1604 dem mähr. Oberftfämurerer 
und nachmaligen Landeshauptmann, Ladislaw v. Lobkowie, 

um 72,000 fl. mhr. überließ '"). Diefen beerbte der Bruder Zdenek, 
erfter Fürft v. Lobfomwig, und hinterließ den Befit vem Wenzel 
Euſeb Ft. v. Lobkow., welder nicht nur H. (den Allodtheil der 
Stadt mit Schloß, Pfarre u. Mauth, DD. Bochotjc, Tucapy, Mies 
kowic, Machowa, Mislocowic mit Pfarre, Hoftidow, Rucſlawic mit 
Hof u. Pfarre, Zahnadowic u. Zopy, nebft den obigen 4 Dedungen), 
fondern auch bie Güter Biftiig (Prerau: Kr.), Pruſinowitz und einen 

Theil von Diewohoftig am 10. Dez 1650 dem Johann Gf. v. Ro⸗ 
talum 200,000 fl. rhn. verfaufte. — Bon num an hatte bad im J. 

2) x. 19. XIX, 2. ) XXII. 7. 5) XXIV. 4. XXV. 10, 9, dt.wHoledom- 
w ftted. po fw. Erhartu, und XXIX, 16. "I XXX. 23. 8) Daf. 43. 45- 
"XXX. 9, 10) XXXIII. 10. 

+ 
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1692 zum Fideifommiß erhobene H. gleiche Befiger mit der Herrfchaft 
Bifrig''), bie zum J. 1763, wo, in Folge der Erbabtheilung zwi⸗ 
fchen den 3 zu Erbinen eingefegten Töchtern bed Franz Anton Gf. 
v.Rotal!”), die Hfchft. Hollefchau, ſammt den von Biſtritz abge- 
theilten DD. Dobrotig, Jankowitz, Hlinffo und Chomiſch; ferner mit 
den bis dahin zum Gute Prufinowig gehörigen: Koftelleg, Rofchtin - 
und Borenowitz, mit Einfchluß bes Arnoldifchen Freihofes zu Rim⸗ 
nis, 2 Häufern in Hollefhau, der gefammten Schloß » Einrichtung 
und einer landftäubifchen >Relognition« von 4155 fl., den minder]. 
Kindern feiner anden berühmten Zelbmarfchall Franz Gf. v. Nabasdy 
vermähft gewefenen,, aber ihm vorgeftorbenen Tochter, Marim is 
liana, Franz; Thomas und Barbara zuflel. Diefe Gefchwis 
fter theilten fi am 1. Dft. 1770 dergeitalt ab, daß Barbara, vers 

mählte Sfin. v. Er död y, bad auf 524,109 fl. abgefchägte H. allein 

übernahm, und ed im legten Willen vom 2. Febr. 1811 (publ. 25. 
d. J.) ihren beiden Söhnen, Karl u. Franz, zu gleichen Theilen 
hinterließ Franz Gf. v. Er dödy beitimmtelektwillig am 18. Sul. 
1814 (publ. 25. Sun. 1815) die Kinder feines Bruders, Kajetan 
und Barbara (verm. Gfin. v. Webna), zu Erben feiner Beſitzes⸗ 
hälfte, aber am 24, Mai 1817 wurde Karl Gf. v. Erdödy an 
den Befik v. H. und des Gutes Rimnig gefchrieben, und hinterließ Bei⸗ 
des am 2. Sun. 1833 der gegenwärtigen Frau Inhaberin. 

2. Was den nur aus 24 Hänfern beftehenden Olmüß. erzbifchöfs 

lichen Lehen⸗Theil von Holleſchau betrifft, fo befaß ihn, als folchen, 
um 1275 ein darnadh fich nennender Ritter Hugo'Y),um 1295 
der bifchöfl. Marfhall, Sohn v. H.'), zwifchen 1320 und 
1330 in Sobehrd v. H.!), und um 9350 Ulmannv. 9.19. 
Im 15. und 16. Jahrh. mochte er biefelben Beſitzer wie das Allod 

gehabt haben, aber um 1602 gehörte er, fammt dem Lehen Kus 
rowig und Tiebetiß, dem Alerander Jost v. Haug witz⸗Bis⸗ 
kupitz. Alle 3 Lehen erfaufte Ladiflamwp. Lobkowitz um 20,000 

Thlr. zum Allod-Hollefchau, bei dem namentlich Lehen⸗H. bis zum Abs 
fierben des lebten Graf. v.Rotal (1762) verblieb, woranf es deſ⸗ 

fen Miterbe, Franz Gf.v.Nadasdy, eritand, und ber Beſitzerin 
von AlodsH., Barbara Gfin.v. Erdödy, im Jahre 1779 um 

7000 fl. rhn. für ihre minderjähr. Söhne überließ. 

11) Man vergleiche Liefe im I. Bd. dief. Werk. ©. 54 fig. 1% Im legten 

Willen vom 20. Nov. 1761 beftimmte er auf in der in der Holleſch. Tods 

tenfapelle für fein Seelenheil zu leſende Meſſen 4000 , auf einen Arzt, 

der die kranken linterthanen ohne Entgeld behandeln folle A000, und auf 

eine zu gründende UnterthanensApothefe 3000 fl. rhn. 1?) Zeuge auf ei: 

ner Urk. für das Stift Hradifch von dief. 3. 19) Urf. von dieſ. 3. 15) 2 Urfk, 

16) Urk. vom 3. 1370 für das Auguftinerftift in Brünn, “ 

4. Band, . 13 
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3. Nimnig. Hier verfchrieb im I. 1353 Zawis v. Dobrotic feis 
ner Gattin Margareth 150 Mk., und ale fein Eohn Wolek v. Dobro⸗ 

tic im 3. 1365 die Burg Kridlo mit einigen Torftheilen dem Wilhelm 

v. Kunftabt verfaufte, war auch ein Theil von Rt. mit dem dajigen 

Pfarrpatronate dabei"). Im 3. 1374 legte Erhard v. Kunitadt dem 
Ctibor v. Cimburg nicht nur den Antheil von R. mit dem Pfarrpatre: 
nate, fondern auch dad D. Chomec n. A. ein, welcher dieß feiner Gat⸗ 
tin Magareth fogleich verfchrieb '®); den andern Theil von R. beſaß 
und diefelbe Zeit ein darnadı ſich nennender Kobeta, welcher ihn (1 
Freihof, '/, Lahn und Gehöfte) 1377 an Budiflam v. Rakodow ab- 
ließ "9. Der vorgenannte Theil fam in demfelben 3. durd Kauf ſammt 
der Burg Kridlo und dem D. EChomed von Wilhelm 9. Polehradic⸗ 

Kunftadt an Ctibor v. Cimburg⸗Towakow, welcher gleid) Darauf von 
Zdenek v. Lukow auch 1 Bauernhof nebft 5 Fertonen jährl. Zinfes, 2 
Gehöften, Wäldern und Wiefen in R, erftand. Ctibors Witwe, Mars 

gareth, trat 1398 den Töchtern ihres Sohnes Predbor v. Cimb., 
Anna und Katharina 12 DE., für den Fall ihres Abſterbens aber auch 
der Ronne in Alt» Brünn, Katharina, 2 ME. und der Tochter Anna 

10 Me. jährl. Zinfes in R. ab’'). Als die lebt genannte Anna ftarb, 
fchenfte K. Wenzel 1415 das ihm heimgefallene Witthum berfelben 
ihrem Bruder Predbor v. Eimburg - Ktidlo?'), defien Erbe, Johann 
v. Cimb., das D. nebft 1 Vorwerk fammt Hof und dem Vatronate im 

5.1447 dem jüng. Johann v. Morawan einlegte, der darauf und 
auf Dobrotic (1 Hof) feiner Frau, Katharina v. Jablona, 600 Schck. 
Gr. verfchrieb??), ed jedoch 1464 dem Profop v. Pruſinowic abs 
trat’). Bon nun an verblieb R. bei Prufinowic, wie denn 1540 
Wenzel d. Alt. Podſtatſty v. Pruf. dem Bruder Prokopp feine Hälfte 
davon fammt der Pfarre, gegen deſſen Hälfte von Kolicin abtrat?*). 
Die Töchter Johannes Podſtatſty v. Pruf., Barbara, bradıte R. um 
1599 ihrem Gemahl, Wenzel Nekes v. Lande zu, und ftarb bald 
nachher, worauf derſelbe Wenzel im 3. 1600 der 2ten Gattin, Dos 
vothea v. Drnowic, 4000 fl. mhr. darauf verfchrieb?°), aber im letz⸗ 
ten Willen vom 5. 1604 nicht nur das Gut Lukow, fondern auch R. 
(m. Veſte), Woͤetuly und andere DD., feiner Bruderstochter und Gats 
tin Artlebs v. Wicltow s Prufinowic, Lukrezia v. Landek zudachte, und 

ihr ihren Gemahl, fo wie diefem den Bruder deſſelben, Wilhelm v. Wils 
fomw » Biftric, unterftellte. Die Erbin nahm jedoch im 3. 1610 ihren 
2ten Gatten den nachher fo berühmt gewordenen Albrecht Wenzel 

17),9.2.1.26.97.1% 11.20. 2%) 17. 11. 31. 20) NIT. 34. 39.55. 2%) VIIL, 
28, 22), X. 47. 54, 2°) XI. 2. 24, XXV. 16. 25) XXX 4.18. 
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Eufeb. v. Waldſtein anf die genannten Guter in Gemeinſchaft? , und 
dieſer rat R. (m. Veſte u. Pfarre), ſammt Weetuly 1625 dem k.k. 
Obriſtlieutenaut, Jakob de Boye, für deſſen Geldforderung ab, der 
jedoch nody in demſelben J. ftarb, und von feiner Witwe Margareth, 
geb. v. Wilarz, beerbt wurde, welche das Gut ſogleich dem Befiger 
von Hollefchau, Zdenek Fürft v. Lobkowitz, um 18,000 fl. ch. vers 
tanfte?’). Wenzel Fſt. v. Lobfowig trat jedoch R. am 6. Aug. 1644 
dem k. k. Oberften, Alerander Sf. v. Haugwitz, für deffen Schuldfors 
derung an feine (des Fürft.) Mutter im Werthe von 41,250 fl. rh. 
ab, welchen feine Witwe und in 2ter Ehe an den Gfen. v. Salm⸗Neu⸗ 

burg vermählte Salomena, geb. Freü. v. Windiſchgraͤtz, beerbt, und 
dad aus den DD. R. (m. Pfarre, Mhöfen, Teichen, Mühlen u. Gars 

. ten) and Wsetuly beftehende Gut am 3. Tann. 1651 dem Rektor des 
Olmũtz. Zefuiten-Kollegiums, Michael Ignaz Tomafchfi, fo wie dem 
Regent des dafigen Konvikts, Johann Bondifer, um 10,000 fl. rh. 
verfauft hatte. Nach Aufhebung bed Jeſuiten⸗Ordens fiel dad Gut 
dem Studienfonde zu, und wurde (in R. Schloß, Mhof, Braus u. 

Branntweinhh.) im J. 1789 der Befigerin von Holleſchau, Maria 
Barbara Gfin. v. Erdöby, um 77,000 fl. rh. überlaffen?’). — Was 
unn die andern hierher gehörigen DT. betrifft, fo wurde . 

4. Botenowig fammt Radkow im 3. 1371 von Johann v. Dos 
6rotic dem Matthäus v. Sternberg intabulirt?), und es verblieb im 
Beſitz dieſes Gefchlechtes bis etwa 1448, um welche Zeit es mit 1 

Hofe Lacek v. Sternb. dem Niklas v. Roſenberg⸗Bukowic ſchenkte?). 
Johann v. Roſenberg ließ es im J. 1481 dem Johann v. Zerotin 
und dieſer ſogleich wieder den BB. Artleb und Filipp v. Wickow⸗Pru⸗ 

ſinowic intabuliren?'), bei welchem Gute es bis 1763 verblieb’). 
5. Ueber Chomiſch vgl. man zum 93. 1374 die Beſitzer von 

Rimnitz. — -Im J. 1376 verfaufte den Iten Theil diefes D. ſammt 
der Waldung Zdenef v. Sternberg -Lufow an &tibor v. Cimburgꝰꝰ), 

und ſeitdem war es mit der Burg Kridlo bis 1768 ein Beſtandtheil 
des Gutes Biſtritz. 

6. Dobrotitz. Darnach nennen ſich 1269 ein Wolf ımd 1321 
ein Woölflꝰ. — Zu den 33. 1353, 1365, 1374, 1377 u. 1447 
vgl. die Befiter von Rimnig. — Einiges daſelbſt befaßen um 1355 
Jenik v. D., der fich deßfalls mir feiner Mutter Margareth einigte, 

und Budelv. D., der auf feine Habe dafelbft der Frau Klara 8Mk. vers 

26) XXX, 11.20, *7) XXXVINI. 30. 2%: Der Kaufbr'ef wurde am 1. 

Hornung 1793 förmlich ausgefertigt. 2% D. 2, I. 122. 2%) X. 52, 

31, xı1. 26. 3%) Befiger von Holleihau. *2) ın. 8. 3%) Auf Urkt. für die 

Abtei Hradiih u. Smilheim. 1. R 

8 
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fchrieb. Jenik chat 1360 ein Gleiches für bie feine, Anna genannt, auf 
die DD, Dob. u. Jenikowic mit 350ME., verkaufte jedoch 1365 Dobr. 
fomohl Cmit Befte, Hof u. Mühlen), ald auch Jenikowic (m. Mühle) 
u. 9. dem Bocek v. Kunſtadtꝰ*). Diefer überließ das Gut Bifttic,, 
wozu beide DD. nebit Hlinfto gehörten, bald Darauf dem Mgfen. Jo⸗ 
hann, aber ſchon 1373 trat in D. Bohus v. Kofor an Wölfl v. Pier 
Rawelt 6'/, Lah. nebft 2 Gehöften ab“), und Jakob v. Preftawelf 
verfchrieb 1384 auf bem ganzen D. feiner Frau Elsbeth 75 Mi.?”). 
Um 1420 befaß hier Milota v. Tworkow⸗Krawar 17 Zinslah., 
Mühlen, 3 Schenfen, 10 Gehöfte und 1 Freihof, nebftbei aber * 
die DD. Jenikowic und Hlinſto?, verkaufte dieß aber bald nachher 
den BB. Herbord und Leonard v. Boritow⸗Kridlo. Als jedoch der obige 
Milota v. Tworkow das But Obran⸗Biſtric dem Wok v. Sowinec, 
und dieſer ſogleich wieder (1447) dem Johann d. jüng. Zub v. Mo⸗ 
rawan überließ, waren D. ſowohl als auch Jenikowic und Hlinſtko 
dabei?”). Um 1466 waren dieſe DD. noch bei Biſtric“), aber bald 
daranf trat Johann Kropad v. Newedomy n, A. auch Dobr. und Je⸗ 

nifowic dem Gtibor v. Eimburg⸗ Towacow ab, welcher 1480 den 
Brud. Jaros darauf in Gemeinfchaft nahm“). Um 1490 findet man. 
Dobr., Jenikowic und Hlinflo wieder mit Biſtric vereinige*?), bei dem 
fie auch bis 1763 verblieben. 

7. Hlinfto. Einen Theilbavon befaß um 1348 Laurenz v. Kolicin, 
welchen er bamald a. 9. feinem Schwiegerfohne Ulrich abtrat*?), aber 
1373 verkauft der Bormund der Waifen nad) Frank v. Kunowic, Ber 

nedift v. Krawai s Strajuic, für diefelben. Dad ganze D. dem-Mofen. 
Sohann?’). — Zu den 3%, 1370, 1420, 1430 u. 1447 j die Bes 
fißer von Dobrotig. 

8. Zoſteſchau gehörte feit alter Zeit zu Holleſchau, wurde jedoch, 

nebft 3 Wäldern und dem D. Lechowic mit 1 Freibof, von Bacetk 
v. Sternberg » Lufow dem Mix v. Melcan und feiner Gattin Margas 
reth v. Zafomic im 3. 1446 abgetreten’). Diefelbe Margareth und 

Johann v. Zafowic ließen DD. im Jahre 1481 Albrecht d. Alt. 
v. Sternberg Tandtäflich.verfihern'Y, und ſeitdem verblieben fie bei 
Holleſchau. 

9. Jantowit; (Jenikowice). Darüber fehe man feit 1360 
bis 1490 die Befiker von Dobrotig nach, und von da an mar es bis 

1763 ein Beſtandtheil des Gutes Biſtritz. 

10. Rolitfhin war um 1348 im Befiß eines barnadı fich nen» 

. 35) 9, 8.1.39. 48,76. 96, 36). 7.13, 39 IV.35.3%) IX. 26. 20) X. 10, 
43. #9) X1. 17.2, XII. 22. 42) X1V.13.2) 9.81, 1. “3m. 1.5) X, 30. 
46) XII.20, 
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nenden Laurenz, jedoch erflärte auch gleichzeitig Stephan v. Sterns 
berg, Daß K. fein und feiner Erben rechtmaͤßiges Eigen feit”). Im 
J. 1375 war es wirffic im Beſitz ber Sternberge‘®), und Peter 
9. Sternb. hinterließ es feinen Erben Peter v. Kramar und Marquard 

v. Sternberg, welde dad aus der Veſte und D. Kol. cm. 1 Freihof) 
und den DD. Miskowic, Miſlocowic, Sazowic, Lhota⸗Machowa, 
LhotarhHoftetowa, Kechotic, Markowa, Mezerice, Syrocy, Jeranowic, 
Blazic und Rakkowa beftehende Gut im 3. 1397 den BB, Zdenek 

uud edel v. Sternb.⸗Lukow abließen?’). Um 1407 gehörte 1 Freis 
hof in K. mit 1 Ader umd der Vefteflätte dem Johann v. Sazowic, 
welcher dieß an Bars v. Cichowic und diefer an Milota v. Morkowic 
yertaufte, der feine Gattin, Anna v. Sazowic, 1437 darauf in Ges 
meinfchaft nahm’). Nachher gedieh das D. an Wand v. Bafic, der 
es (mit Veſte, Hof u. Mühle) 1464 dem Profopp Podſtatſky v, Pru⸗ 
finowic einlegen ließ? '). Um 1482 hielt e8 Wenzel Podſtatſty v. Pruf., 
und nannte ſich auch darnach?), und fein Erbe, Dietrich Podſt. 
v. Pruf., nahm darauf und anf Rimnig 1495 den Georg Sedlnicky 
v. Eholtic und deſſen Sohn Johann in Gemeinfhaft??). Im J. 1534 
trat Thas Podſt. v. Pruf. feinem Alt. Bruder Wenzel die mit Wällen 
und einer Borburg verfehene Veſte K. mit dem halben D. und 1 Freie 
hofe ab °*), welcher, finderlos, leßtwillig im 3. 1535 die Güter feiner 
Gemahlin, Aypollonia v. Sezenic, zudachte??),, die jeboch K. ihrem 
Schwager Wenzel Pobitatf. v. Pruf. abgetreten haben muß, weil dies 

fer im 3. 1554 feiner Gattin, Bohunfa v. Wickow, 1213 Sch. Gr. 
darauf verfiherte?Y. Im 3. 1575 ließ Dietrich d. jüng. Podſt. 
v. Pruſ. 8. Cm. Veſte, Hof, Hopfengarten u. Brauhe.) dem Alt. Jakob 
Wogſty v. Bogbundomic intabuliren?”), und Friedrich Wogfty Freih. 
v. Bogdundowic + Ladlow verfaufte das Gut (mit Befte, Pfarre, Hof, 
Mühle u. Bärten) im $. 1630 dem k. k. Rathe und Regenten aller 

Olmũtz. Bisthumsgüter, Martin Puhoncy v. Predmoft auf Löfchna u. 

Skalitz um 5000 ſl.“. Die Söhne und Erben des Erfänfers, Ma⸗ 

thias Ladiſlaw, Martin und Matthäus Friedrich, veräußerten bad 
Gut Löfchna ſowohl wie K. am 14. Sept. 1641 an Hinet Sewerfiy 
Ritt. v. Kulickow um 33,750 fl. rh., als diefer aber die Kauffumme 

nicht aufzubringen vermochte, nahmen fie auf Abfchlag derfelben K. 
um 8000 fl; rh. zurüd, und überließen ed am 20. Jaͤnn. 1654 dem 
Befiter von Hollefhau, Johann Sf. v. Rotal, um 8000 Thlr. 

11. Boftelleg. Ein Lahn dafelbit gehörte fchon vor 1131 zur 

47) O. E. I. 1. 2. #9) m. 2.49%) VI. 47.59 x. 25.51, xI, 12. 92) XII.33. 
58,XV.5, 54) XXV. 10,55) dt. 1» Olomue. mw czwrt. po ramatc. mm Petra 
a Pawl. u. XXV. 18, 5%) Daf. 93. 7) XXIX. 16. PS) XXXVII. 8 
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Dreraner Kollegtalltecheꝰ), and im 3. 1975 wird ein Niklas v. K. 
genannt°®). Darauf befaß ed zum Theil ein darnach ſich mennender 

TWörfel, deſſen Witwe, Judith, ihre Dafigen 30 Mk. an Idenek v. Cetin, 
obwohl mie Widerſpruch Drſflaws v. Koft., im 3.1373 abtrat. Eben 
damals beſaß hier auch ein Standl v. K. 1 Freihof, der genannte 

Zdenek v. &. aber ebenfalls 1 Hof mit 1 Ader und 3 Zinsinfaffen®'), 

und Drflam v. 8. °/, Lah., 3 Anfaffen, 1 Hofund 1 Schenke, was er 
1376 dem Jesek v. K. einlegte‘?). Im J. 1391 trat Niklas v. K. 1 
Freihof mit °/, Lah., 2 Gehoͤften und der Hälfte vom Pfarrpatronate 
in 8. der Witwe nach Budiſlaw v. Rimnic, Agnes, ab, weicher gleiche 
zeitig auch der Brünner Jude Peoͤak alle von Johann v. K. auf 1 das 
figen Hof erhaltenen Anfprüche abließꝰ). Im 3. 1406 verfchrieb auf 
den von den Töchtern nach Joh. v. K., Elsbeth und Anna, erftandenen 
Dftheil C1 Kreihof, 7 Gehöf., 2 Lah., 1 Schenke, '/, Patronat) Jo⸗ 
hann v. Rakodow feiner Frau Margareth v. Peterswald 120 ME.°', 
and 1412 ließ dert. Hofmeifter, Lacef v. Krawar, feinen Freihof in 
K. dem Dietrich v. Neichenberg einlegen’). Um 1430 nanute fi ein 
Med) nad) diefem D., erhielt 1447 von Johann v. Eimburg 1 Hof in 

K.°°), und feitdem weiß man davon nichts Gewiffes bis erſt 1547, 

wo es (mit Beite, Pfarre, den Dedungen Krunwek u. Kozral) die Ge⸗ 
ſchwiſter und nachgelaffenen Kinder des Ulrich v. K. Bohunfa, Bar 
bara und Elsbeth v. K., dann Johann und Katharina v. Bukuwka, 
dem Premek v. Wickow zum Gute Pruſinowic verfauften‘). Im 3. 
1763 fam das D., wie bei den Befigern von Holleſchau gejagt murde, 

zu Hollefchau, 
12. Lechotitz gehörte im 14. Jahrh. ebenfalls deu Sternbergen, 
deren einer, naͤmlich der Keitomifchler Bifchof Albert v. St., ed zum 
Theil von Johann v. Sternb.»Lufow erfauft, und darauf im 9. 

1368 feinem Dienftmanne und Ritter, Friedrich, fo wie deffen Gattin, 
Herca, 500 ME verfchrieben hatte°°). Im J. 1385 befaß auch Peter 
v. Podole einige Habe dafelbit°), und verficherte auf diefelbe feiner 

Frau Anna 85 ME’), welche fie ihrem 2ten Gatten, Mir v. Kokor, 
um 1407 zubrachte. Im 3. 1464 wurden Peter und Sohann v. Za⸗ 
fowic von Margareth v. Zak. u. Lehotic auf 2, uud Hoſtesow in Ger 
neinfchaft genommen’). — Zu den 3F. 1447 und 1481 f. auch Die 
Befiger von Hoftefchau, feit 1674 aber jene von Hollefchau. 

u 69) Cod, dipl, Morarv. 1, 208. 20) Urk. f. das Stift Hradisch von dieſ. 3. SH IL 
7.11,19.0% 1U.9. Schmwoy ( Topagr. HI. 83.) fagt, daß Jekek Puska 
v. Runftadt im 3, 1389 einen Theil von K. dem Budſlaw v. Rimie : Nor 
teny verkauft habe, was wir in unferm Landtafel » Auszug vermiffen, #9 VI. 
35, 6%, v5. 19. 82,05) VIII. 6, 66) X, 48.07 XXV. 44. una. 1, 106.4. 
v. sy, 35.79, VI, 2a8. ) xI. 2. 
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13. Macho wa. Darüber, und über — 14. Miſch kowitz ſ. 
man zum J. 1397 die Beſitzer von Kolitſchin, und ſeit 148 1 jene von 
Hollefchau nad}. 

15. Miflotfhorig. Darüber vgl. zum 3.1397 Kolitichin. — Im 
3. 1446 ließ diefed D., fammt 5 Hofe und dem Pfarrpatronate, Las 
cet v. Sternberg Lukow, dem Albers v. Sternberg intabuliren”?”). 
Seitdem verblieb es bei Hollefchau, wie in der Befigerfolge desſelben 
von 1481 an zu erfehen. 

16. Ratzkowa. Hier vertaufchte 1358 der Sohn Luceks v. Cech, 
Bernard, 1 Freihof nebft A Heinern Gehoͤften an Johann v. Bozko⸗ 
wic, gegen deſſen Befig in Ohrozim u. 9.9. — Zum 3. 1397 f, 
Beſitzer v. Kolitſchin uud zu 1529 jene von Hollefchau.. — Johann 
der jũng. v. Sternberg überließ 1530 das D., mit Veſte und der 
Dedung Syrotifo, der Katharina v. Opatom ’*), diefe wieder 1535 
dem Thas Podflatity v. Prufinowic’), und Iegterer feiner Gattin, 
Apollonia v. Sezenic, die e8 fchon im 3. 1540 dem Wenzel Obeslik 
v. Lipultowic landtäflich verfichern ließ, welcher feine Tochter Elsbeth 
darauf in Gemeinſchaft nahm?!‘%). Seitdem findet fid) davon keine 
Spur. 

17. Aofhtin. Ein Lahn dafelbft gehörte im 3. 1131 zur Pres 

rauer Kirche ’’). Zum J. 1353 f. Befiger von Hollefchau. —: Im 
3. 1376 ſchenkte der Leitomiſchler Biſchof Albert v. Sternberg, und 

fein Neffe Peter v. St. diefes D., n. A., dem Auguftiner » Stifte zu 

Sternberg ’°). Thomas v. R. befaß jedoch um 1400 1 Freihof das 
ſelbſt), das D. aber, nebft 1 Hofe u. A., überließ das genannte Stift 
im $. 1480 Johann dem Alt. v. Jerotin?®), und feitdem verblieb es 
im Befig diefes Gefchlechtes bis 1567, wo ed Friedrich v. Zerot. dem 
Befiger von Prufinowic, Johann Wilhelm v. Wickow, in die Lands 
tafel eintragen ließ° '). 

18. Rudſlawitz erfcheint feit 1588 bei Hollefchau, früher aber 
wird deffen nirgends gedacht. 

19. Tutſchap gehörte größtentheils ſchon im 14. Jahrh. zu Hols 

lefchau, nur 1 Freihof, mit 3 Gehöften und Zubehör, befaß hier um 

1390 eine Mir v. T., der auch von feiner Mutter Margareth v. T 
8 JJ. fpäter. auf ihr dafiges Witthum in Gemeinfchaft genommen 
wurde®?). Um 1437 befaß diefen Hof Filipp v. T., dad D. aber 

war um diefe Zeit im Beſitz Laceks v. Sternberg⸗Lukow, ber ed 1448, 
fammt 1 Hofe, dem Johann v. Bisbratic in die Landtafel eintragen 

x, 28. 72) 0.1.1, 52. 7, xx. 1. 75) XXIV.10. 70) XXV. 18. 
18.19. 7’) rk. des Biſch. Heinrich Zdif, 7) UL 5. 7) IX. 3. *) xu. 

16.) XVIII. 4. 20) VI, 43. 69. 
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ließ??). Diefer trat es an Ulrich v. Kunic ab, nach deffen Tode feine 
Bürgen T. fowohl Cm. Hof), ald auch Bisdratic (m. Hof), 1464 an 
Heinrich v. Tuein, abließen?*), und nad Ctibors v. Tucin Abfterben 
trat K. Mathias das ihm zugefallene D., fammt dem Gute Löfchne, 
im 5. 1482 dem Zdenef v. Lichtenburg ab°°). Wahrſcheinlich erftand 
es, zugleich mit Löfchna, von dem Lebtern bald darauf Albrecht d. ält. 
v. Sternberg, denn ed wird beffen nicht früher gedacht als erft 157 4, 
wo ed mit Hollefchau fchon vereinigt war. 

20. Wfchetul. Hier tauſchten 1358 Biſchof Albert v. Stern 
berg und fein Brud. Zdenek von Jakob v. W. 1 Freihof gegen das D. 
Blazic ein‘), und Erftererfchenkte das D. im 3. 1379 dem Anguflis 

nersStifte zu Sternberg®’) , welches dasſelbe, nebft andern DD., im 
3.1480 an Johann d. Alt. v. Zerotin,'gegen deſſen Stammgut Zero⸗ 
tin, vertaufchte‘®). Daranf Fam das D. zum Gute Rimnitz und mit 
dieſem zu Holleſchau. 
21. In Zahnaſchowitz beſaß die Prerauer Kirche um 1131 
1Lahn?*9, und ſeitdem wird des D. nirgends urkundlich gedacht, wohl 
aber behauptet, daß K. Georg damit und mit dem D. Miskowic ben 
Albrecht Koſtka v. Poftupic im J. 147.0 belehnt habe, welcher aber 

beide DD. ſchon nach 2 33. dem Gemahle feiner Schwefter Anna, 

Etibor v. Ledſte⸗Chorinſty, abgetreten haben fon?°), Im 53. 1650 
war ed mit Hollefchau vereinigt. 

22. Ziopp gehörte i im 13. Jahrh. der Olmützer Kirche, bie ed 
(Zepy) Biſch. Bruno im J. 1272 mit Heinrich v. Priklop gegen 
deſſen D. Zubiy (bei Keltſch) vertaufchte?). Um 1412 nannte fid) 
eine Agnes darnadı’:), um 1493 und noch 1500 ein Johann”). 
Im J. 1536 ließ das D. Johann v. Lipa dem BB. Wenzel und Bil 

heim Janauer v. Strachnow landtäfl. verſichern?), und feitden weiß 
man davon nichts, big erft 1650, wo es fchon bei Holleſchau war. 

Wefchaffenbeit. Flaͤcheninhalt: 19,550 Joche 661 Q. Kl. 
Die Oberfläche iſt zu 2 Drittheilen ebenes Land, der Ueberreſt aber 
bewaldetes Gebirg, das ſich, als die Außerfien Karpathenauslaͤufer, 

von den benachbarten Dom. Biſtritz und Lukow aus NO. nach SW. 
zieht und an Mineralien arm iſt. In den Flaͤchen trifft man viel erdi⸗ 

gen und verhärteten Mergel, der nahe bei der Stadt Holleſchau ald eine 

befondere Gattung auftritt, die faferig und vom fpätigen Gips durch» 

trümmert it?°). Der waldige Rogel Vorder berg ( St. f. vom 
83) X, 23.53. A) XI. 14. 8°) dt. w Hamburced. fm. Martin., und XIV. 
14. 860.1, 1.61. 87) III. 44. 88) XII. 16. 82) Urt. d. Biſch. Heinrich 
Zdik. 99), Brünn. Wochenbl. 1826. ©. 252. 1) dt. inOlom VII. Cal, 
Jun. ?90.L. VII. 9. 93) XIV. 26. XVI 16. 9) xXXıv. 6. 9) „Mit⸗ 
theilungen ıc. 1825. ©. 400. 
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D. Ratzkowa⸗Lhota) ift auf 219,2" trigonometriſch beftimmt. — Au⸗ 
Ber einigen Heinen und namenlofen Mühlbächen ift nur der einzige 
Fluß Ruffa ma zu erwähnen, welcher aus NO. vom Domin. Bill 

ritz kommt, diefed Gebiet mittendurd; gegen SEW. im trägen Laufe 
durchzieht und bei Hullein CDomin, Kremfier) in die March fällt. Sr 
führt unbedeutende Fifcharten, und mar fchon um bad J. 1030 unter 
bem Namen »Rujae bekanntꝰ6). X eich e gibt ed nicht. 

Bevölterung: 7749 Ehriften (3675 mnl. 4074 wbl.), wos 
von 7674 Katholiken und 75 Proteftanten; ferner 1576 . 

Yuden (838 mul. 738 wbl.) in der Stadt Hollefchau, deren chrift- 
fiche Bevölferung, mit Ausnahme jener auf dem f. g. HallaifersGrunde 
(dem Lehen ?), hier nicht eingeredjnet if. Die Sprade iſt MR äh 

rifch, bei den Juden auch Teutſch. 
Die Haupts Erwerbsgquelle if bie Laudwirthſchaft 

und nimmt folgende Bodenfläche in Aufprud, : 
- a, bei der Herrfchaft Holleſch nn 

Dominifal. 
Zu Aedern = ss » s s 122030 663 D. Kl. 6816 re 19. Kl. 
»WMieſen u. Gärten ⸗⸗2337(7) — 105 — 681 — 215 — 
>» Hutweiten » + ss 12 — 237 — 1804 — 1308 — 
»Waldern⸗4691 — 318 — 304 — 1382 — 

Summe: 8460 — 133 — 9607 — 36 — 

b. bei dem Gute Rimnitz mit Wſchetul. 
» Acdern ss» » ss 292 — 3 — 837 — 319 — 
> Wieien u. Öärten s s 20 — A — 100 — BAM — 
» Hutweden s « s » 0 — 1008 — 2 — : 689 — 

Snmme: 33 — 350 — 19 — 32 — . 
Den tragbaren Boden, fhon zur gefegneten Hanna gehörig, bils 

bet beinahe durchgehende tiefe und fehr fruchtbare Dammerde, bie 
mi unter mit Mergel gemengt ift und reichliche Erndten in allen Ges 
treidearten, Hülfens und Knollengewäcen, Gartenfrüchten, Hanf ıc. 
liefert. Eine Ausnahme machen nur die am Waldfaume liegenden 
Gründe der DD. Ratlfowa und Frankowitz, ferner jene der Gemein, 
den Jankowitz und Chemifch, deren Felder theild in den fumpfigen 
Kiederungen der Ruffama , theild auf fchotterigen Anhöhen lies 
gen. — Der Obſtbau beſchraͤnkt ſich anf geichloffene Gärten und 

die gewöhnlichen Arten von Zwetſchken, Birnen und Aepfeln. — Die 
Bienenzucht zähltnur in Koftelles, Nofchteny und Miſloſchowitz 
einige Liebhaber. — Die obrgkil. Waldungen, melde einen bes 
trächtlichen Ertrag durch Berfauf von Brenn» und Bauholz an Zremde 
und Einheimifche liefern, zerfallen in 5 Reviere, nämlidy das Koftels 

letzer, Lippinaer Cbeide mit Eichen, Roth» und Weißbuchen, Efpen, 

--%6)&. 0od, dipl, Morav. I. 112, 
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Linden und zum Theil Birken), Eiffena, Rownia und Ratzkower (aus 

er den obigen Baumarten auch mit Tanıen und Kiefern beitodt). 

Die Feldjagd iſt niederer Art; im Rownia⸗Reviere ift jedoch ein 

umzaͤumter Thiergarten mit Evels und Damhirſchen, und im Lippinaer 

wird wildes Schwarzwild gehalten. 

Landwirthſchaftlicher Viehſtand: 

a. bei Holleſ ch am (mit Ausſchluß der Stadr) 
Dominifal. Ruſtikal. 

An Verden « ⸗ 0 28 0. 1423 
>» Nindern > ⸗ ⸗ ⸗ 236 ⸗ ⸗ 747 
>» Cchfn «TU ⸗ — 

b. bei Rimnitz: 
An Pferden + “oo s — ⸗ ⸗ 189 
» Kindern oe 0 oo  . 66°... 112 
» Schafen +» e ° 479 ⸗ — außerdem 

noch betraͤchtliches Borſtenvieh, nämlich bei Holleſchan etwa 1883 

und bei Rimnig 335 Stfe. Das veredelte obrgktl. Vieh iftin 5Meiers 

höfen eingeftellt, deren 4 (in Hollefhau, Ratzlawitz, Kolitfchin und 

Rimnitz) auf der Ebene und 1 (D. Zeltower) auf der Anhöhe Ties 
gen. — Auf Beredlung der Pferdezucht wirkt die im Amtöorte befind» 

liche kik. Befchäl » Station fehr vortheilhaft ein. 

Die Zahl der Profefftioniften beträgt 147, worunter 1 

Brauer, 3 Branntweindrenner, 1 Gold: und Silberarbeiter, 1 Büche 
ſenmacher, 13 Mahl» u. 3 Sägemüller, 2 Oehlpreſſer, 1 Pottafches 

fieder, 1 Gerber, 57 Reinweber ꝛc. — Der Handelsſtand zählt 

1 Tuch⸗, 5 Schnitte, 2 Leinwands, 1 Nürnberger» und 1 Eifenwaar 

renhandfungen, nebft etwa 12 Haufirern u. Krämern. Ueberhaupt it 

der Handel beinahe ausfchließfich in den Händen der Juden im 
Amtsorte, welche ihn mit Wolle, Wein und Honig (aus Ungarn), dann 
mit Salz, rohen Häuten, Leder, Leinwand ıc. fehr emfig betreiben. 

Der chriftliche Unterthan feßt nur die entbehrlichen landwirthſchaftli⸗ 

cher Erzeugniffe auf den Wochenmärkten zu. Hollefchau ad. — Cine 
Handelsftraffe führt aus SSW, von Kremfler durch den Amt; 

ort nah) NNO. in. den Prerauer Kreis (Domin. Biftrig) und der 

nächte Poftort it die Stadt Kremſier. 
Fürden Sugendunterricht beftchen 9 Fathofifche und 1 jits 

Difche Schule (diefe in Holleſchau), und für Armenpflege, nebit 
ben Anilalten bei den Pfründen, deren Vermögensſtand und Zahl der 

Dürftigen jedoch nicht angegeben wird, eine eigene obrgftl. Privats 
Anftalt aufdem Grunde »Hollaifae in der Stadt Hollefhau, die ein 
Stammvermögen von 1000. W. W. befist, und nebſtdem jährl. 
240 fl. W. W. aus obrgktl. Renten, ferner vom hſchftl. Kaſtenamte 

jährl. 24 Metz. Weizen, 72 Meg, Roggen, nebſt 24 Meg. an Küche⸗ 

* 
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fpeifen bezieht, und Damit 14 Arme beiderlei Geſchleches in einem 
obrgftl. Gebäude verpflegt und tleidet. Ferner beſteht im Amtsorte 
eine letztwwillige Stiftung (vom 18. Jul. 1806) ver Frau Barbara 
Gfin. v. Erbödy von 2000 fl. W. W., mit deren Zinfen jährl. 1 ars 
med Mädchen diefer Herrfchaft ausgeflattet wird, fo wie eine jübifche 
Stiftung von 15,575 fl. W. W. des Abraham Herz für den Unter 
halt von 2 Gelehrten und 3 Lehrer. — Das Sanitätd-Perfo 
n ale bilden 1 Dr. der Arzueitunde, 2 Wundärzte, 7 geprüfte Hebs 
ammen und 1 Apothefer. 

Ortbefchreibung. Solleſchau Llat. Holeschovium, 
mähr. Holesow), it eine unter obrgktl. Schut ſtehende Municipal 
ſtadt, zugleich der Amts ſitz für die gleichnamige Herrfchaft, liegt 
in einer Ebene am rechten Ufer der im Krübjahre und. bei ftarfen Res 
gengüflen ſtark überfluthenden Ruſſawa, und ander von Kremwſier in 
ten Prerauer Kreis hier durchführenden Handelöftraffe, 4 Weil. weit. 

von der Kreisſtadt. Das auf allen Seiten von ſchutzobrgktl. Gründen, 
im D. und S. auch vom Gute Zeranowitz begränzte Stadtgebiet bes 

trägt 1872 Joch 672 Q. Kl., und die Stadt felbft zählt im Ganzen 
324 H., deren 275 von 3569 katholiſchen ©. mährifcher und 
tenticher Zunge (1648 mul, 1921 wbl.), a9 H. aber von 1576 I us 
den (838 mul. 738 wol.) bewohnt find. Die Letztern, welche fidh, 

wie oben gefagt, vom emfigen Syandel nähren und hier 1 Synagoge 
nebft 1 Schule befigen, unterftehen der obrgitl. Berichtöbarfeit, waͤh⸗ 
rend die Ehriften, mit Ausnahme von 24 H., auf dem f. g. Hollaifas 
Grunde, mit einer Bewohnerzahl von 231 ©. (131 mnf. 150 wbL.), 
welche, ald Dimüß. erzbifchöfl. Lehen gleichfalls dem hſchft. Amte uns 
tergeorbnet find, einen aus einem Buͤrgermeiſter und 4 Raͤthen (1 ges 
prüft und zugleich Syndikus) beftehenden Di agiftrat haben, der 
im 3. 1786 aufgelöft, feit 1828 in erneuerte Wirkſamkeit befteht, 
Das hſchftl. Schloß ift ein großes, im italienischen Gefchmad ine 
Viereck aufgeführtes, mit A Thürmchen an den Eden und 1 geweihs 

ten Kapelle verfehenes Gebäude von 2 Etodwerfen, deileg Zimmer 
im untern Sefchoße mit von italienifchen Künftfern in Dehl gemalten, 
aber fchon ziemlich unfennbar gewordenen Vorſtellungen aus der gries 
hifchen Fabellehre gefchmückt waren. Einen Theil der Norbfeite des⸗ 

felben nahm ehemals ein gut angelegted Haustheater ein. An das 

Schloß reiht fich im ND. ein von Kanälen zu Luſtfahrten durchſchnit⸗ 
tener und im franzöfifhen Geſchmack angelegter Garten von großem 
Umfange an, worin man ehedem Waflerfälle, Baſſins mit in Stein 
gehanenen Figuren, viele Bildſaͤulen und Gruppen, meift von Stalies 

nern gearbeitet, gefunden: -Zum obrgktl. Antheile der Stadt H. ger 
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hört außerbem noch 1 Mhof, dad Autshs., 1 Brauhs. und Die oben, 
erwähnten HH. anf dem Sollaita » Grunde nebft der Judenſchaft. — 
Die fhöne Dehanteitirde zur Himmelfahrt Mariens, ober 
halb deren Eingang fich der 27 KL. hohe, mit Blech gedeckte und mit 
1 Uhr verfehene Thurm erhebt, fteht mitten auf dem Stabtplake, und 

-wearbe um 1705 von bem Bf. Sigiemund v. Rotal, an der Stelle 
einer frühern viel Heinern, im römifchem Style erbaut”). Sie ent 
hält 11 Altäre, deren hohes die in koloſſaler Bildhauerarbeit von dem 

Brünner Joh. Georg. Schauberger meifterhaft ausgeführte Vorſtel⸗ 
lung der Himmelfahrt Mariend ziert. Andy Die Kanzel und der ſchöne 
Taufbrunnen mit feinen alabaftrirten Figuren, fo wie bie Bilbfänlen 
ans Gips. auf den Seitenaltären, find von desſelben Künftierd Hand 
gearbeitet, während die Altarblätter theils von unbelannten italienis 
fchen Künftlern (der hh. Georg und Laurenz), theild von ben Olmüts 
zern Hanke (der Mutter Gottes und bes hi. Joſeph) und Pilz Ch, Wen⸗ 
belin, Kreuzigung Ehrifti, hi. Therefia u. hl. Peter v. Altantara) ges 

malt find, An ber Epiftelfeite der Kirche erbaute im 3. 1749 Franz 

Anton Sf. v. Rotal eine Kapelle, und beftimmte fie zu feiner und feiner 
Familie Grabesftätte. Man fieht darin in eigenen Rifchen die Bildſaͤnle 
feiner iten Gemahlin Maria Eäcilia (t am Katharinentage1734),und 

eine Ate ihn ſelbſt vorftellende, ferner 2 Altäre, Deren eines mit dem, an⸗ 
geblich vom Tizian gemalten, aber leider verftümmelten Gemälde, Chris 

find am Kreuze vorftellend, das andere aber mit einer vortrefflichen 
Bildhauerarbeit von Ant. Fritſch, Ehriftus am Ohlberge, geziert it”). 
Bon den A Glocken wiegt Die größte (gegoſſ. 1650) 76, die 2te (ger 

. gef. 1596) 40 und die Ite (gegofl. 1596) 12 Cent.ꝰ*). Die Pfarre, 
eine der beftbefifteten im Lande, und Kirche unterfichen dem obrgftl. 
Schutze, und zum Sprengel der leßtern, fo wie zum Theil zu jenem 
der hiefigen Schule, gehören, nebit der Stadt noch die DD. Bote 

97) Zum Hodefhauer Defanate gehören die Pfarren: Holleſchau, 
Bilawſko, Biſtritz, Domalelitz, Diemonoftig, Koftellen und Miſlotſcho⸗ 
wig ; Ferner die Lokalien: Kuromig, Laukow, Prufinowitz, Rimnitz, 
Mottalowitz u. Zeranowitz. 93) Dieſe, einem um Kirche, Staat, Wiſſen⸗ 
{haft und Kunf überaus verdienten adeligem Geſchlechte gewidmete Ru: 
heftärte führt (am Piedeftal der Bildfäule des Grafen) folgende fromm⸗ 

einfache Aufichrift: In perennom Sanotissimae Passionis Dominicae cultum; 

Illustrissimae pie in Domine defunotae Rottalianae Familiae refrigerium, Il- 

lastriss. D. D. Franciscus Antonius S. R. J. Comes a Rotal has Cons®- 

Cratas CrVCIfIXo strVXerat aras, Vt post fata ortVs ConDeret hiCCo 

sVos. Pro quibus dum quotidie inernentum Deo, hio offertar sacrifieium, 

Tu eis quoque requiem precare acternam. 9°) Diefe auf Kopen der Ge⸗ 
meinde, und führt die auffallende Aufſchrift: Wilem czertum na zdurv, 
d. h. Allen Teufeln zum Trotz. 
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nowitz, Dobrotitz (m. Schule), Martinitz, Jaukowit;, 
Rutzlawitz (m. Schule), Tutſchap (m, Schule), Wſchetul, 
Zahnaſcho witz (m. Schule) und Ziopp. — Die pfarrliche To ch⸗ 
terkirche zur hl, Auna ſteht in ber Nähe bes Schloßes und enthält 
6 Altäre, deren Hohes mit vortrefflichen Bilbhauerarbeiten und Bild⸗ 
fäulen von der Hand des Dimüß, Andre. Zonner geziert tft, aber anter 

den Blättern nur ein ermähnendwerthed von Pilz, Den hl. Peregrin 
vorftellend, enthält. Sie fol im 16, Jahrh. ein Bethaud der Pilandt- 
ten gewefen, ihnen aber um 1616 abgenommen und durch den Dir . 
müger Bifchof and Kardinal Franz v. Diesrichftein geweiht worden 
feyn. Die Kapelle des HI. Famian, welche ſich der Kirche auſchließt, 
wurde im J. 1757 auf Koften des Grundherrn erbaut. Bei biefer 
Kirche, weldye Franz Anton Gf. v. Rotal erneuert und erweitert hatte, 
ſtiftete er auch am 26. Dit. 1740 ein Kloftee bed Baarfüſſer⸗ 

Ordens der bh. Dreifaltigleit zur Erlöfung gefangener Chriſten 
(Zrinitarier), für 5 Priefter, gab ihnen die von ihm fchom zum Theil 
erbaute Reſidenz, nebit einem Plage zum Hof und Garten, ımb ein 

Kapital von 15,000 fl., wofür fie täglicdy 2 Meſſen für lebende und 
geſtorbene Glieder der Rotal’ichen Kamilie zu leſen hatten. Im J. 

1783 wurbe dieſes Kiofter aufgehoben, und das Gebäude wird ſeit⸗ 
dem für die obenerwähnten obrgktl. Armen ald Wohnung verwendet. 
Nebft diefen find bier noch folgende Kapellen: bie Feind + Marias 

Annafapelle, welche ſchon im 3. 1807 flark im Berfall und daher 
verſchloßen war ; h. die dem hi. Martin geweihte, mit 1 Altar im 
bürgerl. Spitale, und c. eine auf dem Friedhofe. — Unter ben weit» 

lichen Gebäuden find aur das ſtaͤdt. Rathhaus und das obrakt, 
Amtsh s. zu erwähnen. 

Die Einwohner leben vonder Lanbwirthfchaft und verſchiedenen 
Zweigen der Gewerbs⸗Induſtrie. Für Iandwirtbfchaftliche Zwece ver⸗ 

wendet man : zu Aeckern 1804 Joch 566 */, D.RL., zu Wiefen 225. 
60 D, Kl., zu Hutweiden 38 3. 38 Q. Kl. und zu Obfigärten 8 J. 
18 Q. KL., inögefammt Ruftifalgrünbe, und durchgehende eines fehr 
fruchtbaren Bobens, defien große Ergiebigkeit Die im Sommer hier 
bherrichenden Nordwinde theilweife gefährden. 

Der Viehſtand zählt bloß 200 Rinder, 73 Pfd. und etwa 

205 Stk. Borſtenvieh. Die Ob ftb aumzucht, nur auf Gärten bes 

fchräntt, it unbedeutend. — Mit Gewerben befchäftigen fic im Gau⸗ 
zen 184 Meilter, als: 6 Brodbäder, 15 Bier, Wein, und Brannt⸗ 
weinfchänfer, 10 Fleiſcher, 4 Müller, 1 Zuderbäder, 1 Kaffeefieber, 
1 Barbierer, 8 Faßbinder, 2Glafer, 1Kurſchmied, 2:Maurer, 9 Mu⸗ 

filanten, 1-Rauthfangtehrer, 3 Seifenfieder, 4 Schloffer, 7 Schneider, 
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24 Schuſter, 8 Tiſchler, 2 Wachszieher, 1 Kupferſchmied, 1 Gürtler, 
1 Sprengler, 4 Schmiede, 9 Tuchmacher, 3 Gerber, 1 Riemer, t 
Sattler, 3 Färber, 1 Siebs, 3 Kamm Macher, 1 Drechsler, 1 Bag. 
ner, 4 Hafner, 1 Uhrmacher, 1 Buchbinber, 2 Maler, I Delerzenger, 

1 Strumpfwirter, 3 Hutmacher, 7. Kürfchner, 2 Handfchuhmacher, 1 
Reberer,6 Weber, 1 Ziegelbrenner, 1 Zimmermeifter,1 Zinngießer.ıc. 
In nenefter Zeit fol ein Theil ber E. fich der Zucht und Verkauf von 
Blutegeln gewidmet haben und damit nicht unbebentende Gefchäfte 
mächen. — Ter Handeldftand begreift 2 Kurrent » Schnittwaas 
ren⸗, 5 Spegerei Materials u. vermiſch. Waarens und 1 Eiſenwaa⸗ 

zenhamblungen, Der innere Berfehr wird durch 5 Jahr Can Mitfas 

ten, Dienft. n. Fronfeihnahm, am 29. Zul. , den 2. Dienft.n. Wen⸗ 
zeslai u. an Thomas Ap.), 1 großen Wochen (8 Tag. nach dem 
legten Jahrmarkt) , fowie durch gewöhnliche Wochenmärtre (an 
jed. Mittwoch, zugleich Klachös, Garn⸗ u. Wollmärfte) befördert ; ind» 
befondere werden die legtern von Käufern aus Gebir gsgegenden ftark 
beſucht. Für Aufnahme der Fremden giebt es 6 einfataftrirte Ga fl 
und Eintehrhäufer. 

Die Jugend erhäft Unterricht in 1 Trivialſchule von 2 Klaf- 
fen, und die. Armen hinreichende Unterftäßung, theild (50 Indivi⸗ 
duen) aus ber dießfallfigen Anftalt, deren Stammvermögen 19,252 fl. 

W. W. beträgt, theild in dem bürger!. Spitale zu Skt. Martin mit 1 
eigenen Kapelle, welches burch die Bürgerfchaft im J. 1681 geftiftet 
und erbaut, am baaren Bermögen 11,221f.W. W., dann 25 Meb. 
Aecker befigt, und worin 6 mnf. nebft eben fo vielen wbI. Dürftigen 
den ganzen Unterhalt finden. Das Sanitätd>Perfonale bes 
ſteht aus 1 Dofter der Arzneikunde, 1 Wundarzte und 2 geprüften 
Hebammen, 

Die Sefchichte von H. ilt, obwohl es ald Dorf unter dem Namen 
2Goleſie fhon im 3. 1030 urkundlich vortommte !°%, bis jegt wenig 
befannt. Schr mahrfcheinfich wurde es im 3. 1241 von den Mon⸗ 

golen gerfiört, aber um1272wird ed wieder als Hnldoma genannt!" 
Im Beginn des 14. Jahrh. beftand bereits daſelbſt Die Pfarre, deren 

Einkünfte der Pfarrer Fridlin im 3. 1322 dem Priefter Matbiad auf 
1 Jahr gegen 12 ME. verpfänbete, und zwar ımter Bürgfchaft der das 

figen Bürger Andreas, Etephan und Stanet'??), mas nebenbei-and 
beweißt,, daß der Drt eine Stadt gewefen. Um 1480 wird ber Veſte 
daſelbſt zuerft gedacht, welche fett 1574 beftändig „Schloße genannt 

100) Cod. dipl. Morav. I. 113. 191) In einer Urk. des Olm. Bifchof Bruno 
von dieſ. 3. 702) rk, dt. Olom. die b. Georg. 
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wird, nebft welchem bie jeweilige I krigfeit im 16. u. 17. Sahrh. auch 
1 Mühle mit Brettfäge, 1 Walke, 1 Kaltofen, die Mauth, und in der 
Nähe die verödeten DD. Trajegowic, Bysdratic, Malitowa u. Pros 
bieto befaß'"*). Die huffitifche Lehre verbreitete fich hier fchon um 

1430 dergeſtalt, daß ihre Prediger auch in den Befig der Pfarre fas 

men , und fie bi etwa 1480 behielten, in weldyem 3. bie Kirche von 
dem Dimüg. Euffragan Wilhelm , Bifchof v. Nifopolis , nen geweiht 
wurde. Aber im J. 1534 gerieth fie abermals in die Gewalt der 
Kichtfatholifen, bie endlich der Grundherr, Ladiflaw Popel v. Lobko⸗ 

wis, nad) Abfterben feiner Gemahlin , einer eifrigen Befchügerin der 

neuen Lehre , den Prediger Matthäus Kapfander im J. 1615 vers 
trieb, die Kirche durch den Olmütz. Suffragan , Johann Civallus, 
nochmals refonziliiren ließ , fie den Katholiken zurüdgab,, und 1615 
die Sefuiten von Olmüß zur Belehrung der nichtkatholifchen Unterthbas 
nen hierher berief '°%. Die Jeſuiten, Joh. Etephetius und Joh. Dras 
hovius, verfahen den pfarrlichen Gottesdienft bid zum 6. Mai 1616, 
worauf der befannte Weltpriefter Johann Sarkander als Pfarrer eins 
gefest, aber von den mährifchen Aufführern ald Gefangener nad) Ol⸗ 

müß abgeführt und dort zu Tode gemartert wurde, weil er angeblich 
die Polen zur Unterftügung des Kaifers und der Fatholifchen Lehre ins 
Land gerufen '?. Sein Nachfolger, Peter Simonides aus Polen, wurs 
de im 3. 1622 von den bis hierher vorgedrungenen Ungarn gefangen 
genommen, und erft im nadyfolgenden J. von dem Grundherrn wieder 
ansgelößt. Im J. 1643 wurde H. von den Echweden geplündert und 
verbrannt , und 1741 auch von den feindlichen Preußen hart mitges 

nommen, bei welcher Gelegenheit die Obrigkeit ihre fchönften J ferde 

verlor , und eine große Brandichagung dem feindlichen Befehlöhaber 
Waldegraf zahlen mußte'?%). Im 3.1651 erhielt die Stadt vom 
Kaif. Ferbinand III. 1 großen Marft auf Pferd» u. Rindvieh für je⸗ 
den Montag '°”, von Wem es aber und Wann die andern Jahrmaͤrkte 
und fonftige Begabniffe erhalten, ift und unbelannt, — 9. ift der Ges 

103, S. Beſitzer. ?9%) Dafige Kirhenmatrif vom 3. 1618 , worin auch ger 
fagt twird, daß der obige Predifant Capſander mittelft tes Stranges ſich 
das Leben nahm. Ein anderer akathol. Prediger daſelbſt hie Sohann 
Bitivicus. 199) S. darüber Mehres in dem Buche Fortuna, seu elogium 
Joan, Sarcandri ete., autore Q,P, Zialkowsky de Zialkowic, Olom. 1689, 

4to. 106) Yngeblid , weil der Echwiegerfohn des damaligen Befigers, 
Franz Ant. Gf. v. Rotal, der k. P. Feldmarſchall Franz Gf. v. Nadasdy, 
mit der Bagage des K. von Preußen auch deſſen Lieblingshund erbeutet 

und an feine Gemahlin verſchenkt hatte, (Brünn. Wochenbl. 1825, ©. 
231. 197) at. Wien 12. Jun. 
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burtsort jenes Martin v. H., welherim J. 1398 Zr. der freien 

Künfte an der Hochfchule zu Prag geworben ; des Brewnower Benedik- 
tinerd und nachherigen Priors im Stifte Raigern Johann v. Ho 
leßow (geb. 1366 Tin Raigern 1436), eines ald Humaniſt und 

Theolog durch mehre Schriften fehr berühmten Gegners des Johann 
Huß, gegen welchen er auf der Kirchenverfammlung zu Koitnig pers 

ſonlich auftrat '0°) ; des durch mehre Schriften verfchiedenen Inhalte, 
zum Theil aud) um die Vaterlandskunde (3. B. Verſuch über die 
Schiffbarmachung der Mardı ꝛc., 3te Aufl. Wien 1795 ; Bibliothek 

. der mähr. Staatskunde, Wien 1786 , nebit mehren Handſchriften) 
befannten k. k. Bibliothefard zu OImũtz, Joh. Alois Hanke von 
Hanfenftein (geb. 24. Mai 1751, Tin Proßnik 1306) ; bed 

ER Hofrathes in Wien und ausgezeichneten muſikaliſchen Schriftſtel⸗ 
ler, Raphael GeorgKieſewetter(geb. 29.Aug.1773'°%; 
der beiden braven Bildhauer im verflofienen Sahrhundert, 3 of. Ans 

ton&ritfd und Thomas Sturm, fo wie der Hiflorienmaler 

Bater (um 1690) und Sohn (um 1752) Chambrez. Taßder 

Kunſt⸗ und Frömmigkeitsſinn jenes unvergeplichen Franz Anton Gf. 
v. Rotal, außer fo vielen kirch⸗ und weltlichen Gebäuden , auch des 

Echöpfes der herrlichen Kirche auf bem Hofteiner Berge, hier um 
1740 die beiten vaterländifchen Künftler zu befchäftigen wußte, iſt 

ſchon oben gefagt worden, Schließlich darf nicht unermähnt bleiben, 

daß die hiefigen Pfarrer und zugleich; Olmütz. Domberren, Johann 

Bapt. Gf. v. Bergen (Pfarrer 1749 — 1757) Biſchof zu Mans 

tua, Maria Thaddäns Sf. u. Trautmanns dorf (Pfarr. 

1785 — 1795) Bifchef zu Königgräg unb 1811 bis 1819 Kardinal 

und Erzbifchof von Olmüg CH 1819), und Ferdinand Maria 
Sf. v. Ehotef (Pfarr. feit etwa 1820 — 1829) Erzbifchof von 

Dlmäg (t 1836) geworben, und daß insbeſondere feit dem 3.1799 

bis jett diefelbe Pfarre ununterbrochen nur an Olmuͤtz. Domberren 

vergeben wird. 
Unmittelbar zur Herrfchaft Hollefchau gehören, nebſt dem ſchon 

befprocdyenen Olmutz. Erzbiöthums » Lehen an dem ſ. g. Hollaik a⸗ 

grunde in der Stadt 9. und ber dortigen Judengemeinde, 
noch folgende Törfer: 

108, S. Abdildung böhm, u. mähr. Gelehrten und Künſtler, Prag 1782 

IV, Thl. ©. 1. flg. Sein befanntes Werk Largissimus Vesper, seu Col- 

ledae historia , gab der Olmüg. Domherr A, Th. Faſſeau zu Olmüg ım 

J. 1761 nen heraus. 109) Weber die beiden Letztern und ihre Werke l. 

Mehres in der »Defterr. Rational » Encyflopädie ,« Wien 1835 flg. DD. 

I. 498 u. Bd. II. 193. 
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1. Botenowig (Botenowice), ’/, ©t.n. vom Amtsorte im 

Thale, zählt 32 H. und 179 €. (85 mal. 94 wbl.), welche zur Kirche 
und Schule nach Hollefhau gehören. Im 15. Jahrh. war hier 1 Hof. 

2. Chomiſch (Chomez), 1 St. nö. im Thale, begreift in 50 
9.265 E. (111 mund. 154 mbl.), weldye nach Bilawito eingepf. und 
eingefch. find. | 

3. Dobratig ( Dobrotice), St. nd. im Thale an der Ruf 
fawa, enthält in 70 9. 482 E. (237 mul. 245 wol.) Der Ort iſt 
nad) Hoflefcyau eingepf., hat aber 1 eigene Schule, und war im 14. 
und 15. Jahrh. ein beſonderes Gut mit 1 Veſte (um 1430 veröder), 
1 Freihofe und 2 Mühlen, nach welchem ſich ein ritterl. Gefchlecht 
nqunte. 

4. Franzkowitz (Franckowice), 2 St. fd. im Thale, hart 
an Raptowa, begreift in 39 9. 222 €. (96 mni. 126 wbl.) Es if 
eine Anflebelung aus bem vorigen Jahrh. 2 und gehört zur Kirche und 
Schule nach Zeranowitz. 

5. Zlinſto, 1 St. nd. auf einer Anhöhe, von 43 H. und 242 €. 
(118 mul. 124 wbl.), welche dem Bilawfter Kirch⸗ und Schulfpren, 
gel einverleibt find, 

.6. Hoftefhau (Hostesow, ehem. Hosti3owa), 2 St. fü. 
zwifchen Waldungen hoch gelegen, zählt in 25 H. 163 €. (70 nl. 
93 wbl.) ;eingepf. und eingefch, ift ed nad; Miſlotſchowitz. 

7. Santowig (Jankowice, ehem. Jenikowice), °/, St.nö. 
an der Ruffawa, begreift 54 H. mit 265 &. (136 mal, 129 wbl.), 
und gehört zum Holleſchauer Pfarr s u. E hulfprengel. 

8. Rarlowitz (Karlovwrice), 2 In St. auf einer Anhöhe beim 
Eoſtelletzer Walde, befteht aus 24 H. mit 184 E. (88 mal. 96 wbl.), 
welche nach Koftelleß eingepf. und eingeich. find. Auch diefer Ort 
wurde erſt im vorigen Jahrh. angelegt, und fehlt, fo wie Franzkowitz, 

bei Schwoy. 
9. Rolitſchin (Kolitjn), °/, St. n. auf der Ebene, enthält in 

50 9. 302 €. (144 mul, 158 wbl.), weldye zur Kirche und Schule 
nach Rinmitz gehören. In der Vorzeit war diefed D. ein eigenes Gut, 
enthielt feit 1397 1 Veſte und 1 Freihof, deren erfiere um 1437 vers 
öder, um 1464 aber wieder aufgebaut und um 1536 mit Wällen 
und 1 Borburg verfehen war. Im J. 1575 beſtand dafelbit auch 1 

Brauhs. mit Hopfengärten, um 1630 überbieß noch 1 Kirche und 

Mühle, fo wie um 1654 ein befonderer abeliger Sig"); Ein obrgf. 
Mhof ift hier noch gegenwärzig. 

10. Roftelleg (Kostelec), 2 St. n. am Waldesfaume und auf 

110, 5, Beſitzer. 
4. Band. 14 
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einer Anhöhe gelegen, enthält 121 H. mit 718 €. (353 mul. 365 
wbLl.) Pfarre, Kirche und Schule (Holleſchau. Dekanats) unters 

ftehen dem obrgktl. Schuße, und ihrem Sprengel find noch die DD. 
Roftein, Karlowitz und Nemtſchitz zugewieſen. Die Skt. Pe⸗ 
ters und Pauldfirche mit 3 Altären und 2 Glocken, deren 1 im J. 

1530 gegoffen wurde , fteht mitten im D. auf einer Anhöhe, und 

wurde in ihrer dermaligen Geſtalt von dem Hollefhau. Dechant, Franz 

Karl Wagner, im 3. 1735 neu aufgebaut, nachdem die frühere alte 
großentheild eingegangen war. Nebit 2 Sreihöfen trifft man auch die 

Pfarre daſelbſt ſchon um 1390 dr fie ging aber um die Mitte des 
17. Zahrh. ein, und wurde erft im J. 1755 vom Religiondfonde zur 

Lokalie, in neuefter Zeit aber wieder zur Pfarre erhoben, deren Patro⸗ 
nat bie Obrigkeit übernahm. Um 1540 befand in 8. andy 1 Befte, in 

der Nähe aber werden die Dedungen »Krnumwele und 2Kozrale ges 
nannt!!®), Sm 3. 1806 verbrannte ein Theil des D. ſammt ber 
Thurmkuppel. 

11. Lechotitz (Lechotice, ehem. Lihotice), 1, St. ſo. im 
Thale, zählt 63 H. und 358 €. (176 nl. 182 wbl.), weldye nadı 
Miſlotſchowitz eingepf. u. eingefch. find. Diefed D. war im14. unb15, 
Jahrh. ebenfalls ein befondered Gut, und hatte um 1440 1 Freihof. 

12. Machowa, auch Lhota Machowa, 2 St. f. auf einer 
Anhöhe, begreift in 41 9. 213 E. (96 mul. 117 wbL.), die zum Ri 
lotſchowitzer Pfarrs u. Echulfprengel gehören. 

13. Miſchkowitz (Miäkowrice, ehem. auch Nizkovrice), 
1'/, St. f. auf einer fich fenfenten Anhöhe, hat 67 9. und 3218. 
(149 mai. 172 wbl.), die edenfalld nach Miflotfchowig eingepf. find 
aber 1 eigene Schule befiten, 

14. Miflotfihowig (Mislotowice), 2&t. f. im Thale, vond8 
H.mit 333 €. (161 mal, 172 wbl.) und einer, ſammt Kirche und 

Echule dem obrgftl. Schuß und Hollefchau. Defanate untergeorbneten 
Pfarre, deren Sprengel nod; die DD. Hoftefhau, Kechotiß, 

Machowa, Miſchkowitz (1 Schule) und Sazo witz zugewie⸗ 
fen find. Die hh. Dreifaltigkeitskirche mit 3 Altären, deren 
Blätter der Olmützer Pilz gemalt, wurde an der Stelle einer früheren 

fehr alten und engen vom Franz Gf. v. Rotalim 3. 1752 neu erbaut. 

Wie man beiden »Befiterne gefehen, war hier außer 1 Hofe fpätes 
ſtens feit 1448 auch eine Pfarre, die als ſolche noch im 3. 1650 bes 

fand, aber bald nachher aufgelöft wurde, um 1702 abermals durch 
den Gf. Joh. Sigismund v. Rotal aufgerichtet zu werben. Die daſige 

4 Im. 1406 Rand ihr ein Johann vor (D. 2. VI. 21.) 11% G. Befiper. 
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Skt. Johanns v. Nep.Kapelle mit 1 Altar erbaute der Holle⸗ 
fchau » Bürger Johann Tomaſchlik im J. 1731 auf eigene Koſten. 

15. Ratzkowa, auch &hotaRapfoma (Rackowa), 2 St. 
fö. im Thale und am Fuße eines gleichnamigen Waldes, begreift in 
47 9. 284 €, (157 mal. 127 wbl.), und ift nad) Zeranowitz eingepf. 
sn. eingeich. Um 1350 beftand hier 1 Freihof,, feit etwa 1529 aber 
auch 1 Veſte und in der Nähe die Debung >Epyrotfto.c - 

16. Aimnig (Rimnica), /, St. n. auf der Ebene, beſteht aus 
98 H. mit 592 E. (274 mul. 318 wbl.), und ift noch gegenwärtig 
ein befonderes Out mit 1 obrgktl. Schloffe und 1 Mhofe, zu wels 
chem noch dad D. Wichetul gehört. Die im J. 1786 vom Religions» 
fonde errichtetet ofalie unterfteht, fammt der Eft. Bartholomäugs 

kirche (3 Altäre) und Schule, des Stifterd Patronat und dem Holles 

fhau. Defanate, und ihr Eprengel erfiredt fich nur nody über das D. 
Kolitſchin. Seit 1360 bis 1625 befand daſelbſt eine Pfarre, im 
14. Jahrh. nebft 1 Freihofe auch .1 Bauernhof, feit 1600 1 Veſte 
und um 1791 1 Schloß, 1 Hof, 1 Braus u, 1 Branntweinhe. 

17. Rofätin (Rostäny), 1, St. n. am Fuße der Waldung 
inder Ebene, zöhlt 135 H.und 724 E. (338 mal. 386 wbl.), welche 
zum Koftelleter Pfarr: u. Schulfprengel gehören. Im 14. u. 15. 
Jahrh. war hier 1 Freihof. 

18. Audflawig (Rudslawice), 1 St. ſw. in ber Ebene, hat 
55 9. mit 320 €. (134 mm. 186 wbl.), 1 obrgktl. Mhof, auf dem 
Friedhofe 1 Skt. Wenzel und Johannskapelle mit 1 Altar und 1 
Schule; zur Kirche gehört ed aber nach Holleſchau. Um 1588 und noch 
1650 beftand hier nicht nur ein Mhof, fondern auch eine Pfarre !'3). 

19. Tutſchap (Tutapy), St. n. im Thale, zählte 56 9. 
mit 322 €. (153 mal. 169 wbl.), welche 1 Schule befiten, aber nach 
Holleſchau eingepf. find. Zwifchen 1398 u. 1450 war hier 1 Freihof. 

20. wſchetul (Wäetuly),'/, St. fm. inder Ebene, von 53 9. 
mit 313 €. (154 mnl, 159 wbl.), die zur Kirche und Edyule nach 
Hollefchau gehören. Um 1358 war hier 1 Freihof. 

21. Zahnafbomwig (Zanasowice), '/, St. f. auf der Ebene, 
enthält 52 9. und 339 €. (157 mul. 182 wbl.) Es ift gleichfalls 
nach Hollefchau eingepf., hat aber 1 Schule. 

22. Ziopp (Zop, ehem. Zepy), /, St. d. auf der Abdachung 
bes Berges Lisina, begreift in A8 9.327 E. (157 mal. 170 wbl.), 
und gehört ebenfalls zum Holleſchauer Kirches u. Schulfprengel, 

113), &, Befiger. 
14 * 
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Allod⸗Gut Hoſchtitz. 

Lage. Im weſtlichen Theile des Kreiſes, zwiſchen den Domin. 

Littentſchitz, Morkowitz und Zdiſlawitz. | 

Beſitzer. Gegenwärtig die Frau Iofepha,verwitw. Freii. 
von Geißlern, Excell., geb. Freii. v. Türkheim, zufolge letztwil⸗ 

figer Anordnung ihres Gemahls, k.k. Hoflanzlerd und geheim. Rathes, 
Johann Nepom. Freiherrn von Geißlern,vom 15. Jun. 1820, 
tundgemacht am 25. Nov. 1837. 

Im 14. Jahrh. gehörte H.dem Haufe Kravar, bis es, mit 1 
Treihofe und dem Pfarrpatronate, Petervon Kravar⸗Plumau 
im 3. 1398 dem Soben von Zboromic intabuliren ließ‘), der 
ed wider 1408 an Michael Kasan von Hartmanic verän 
ßerte ), welcher den Namen davon aunahm. Im Jahre 1447 wies 
fen die Bürgendest Mir y. H. der Witwe des Letztern, Agnes v. Dios 
wie, auf die Zindleute in H. jährlich 10 ME. Zinfes an’), und R. 

Georg fchenfte das ihm nad) demfelben Mir zugefallene Recht auf 9. 
um 1460 dem Heinrich v. Morfowic » Baric*), worauf Wenzel 
v.Morkomic das Gut (D. mit Befte, Pfarre, Hofu. Mühle) im 
J. 1480 dem ält. Protimwec v. Zaſtrizl⸗Pawlowie landtaͤflich 
verfichern ließ’). Prodetd. jüng. v. Zaſtrizl⸗Milotic trat es 
um 1530 dem Johann Franzv. Hag°), und diefer 1545 wie 
der dem ält. Georg v. Zaſtrizl ab”). Im J. 1561 intabulirte 
Saroflawnv. Zaftrizt dad ausdem D., der Veſte mit Pfarre 
and der Dedung Swarow beftehende Gut dem Jaroflamn. Hra 
det), welden der Eohn, und zugleich Oberftlandfchreiber in Naͤh⸗ 
ren (1578), Niklas von Hradef, beerbt und es dem Gribor 
v. Hradef hinterlaffen hatte, welcher ed um 1613 befaß. Um 1630 
gedieh H.an Johann Karl Syrakowſky v. Syrakowic, 

welcher 1653 fiarb , worauf feine Teftamentövoliftrecter dieſes durch 
die Schweden gänzlich verwüftete Gut (Belle, D., Hof, Pfarre, Teir 
che) am 5. Jun. 1654 dem ält, Johann Oſecky v. Dfectaum 
7000 fl. mhr. abließen. Diefer verfaufte ed (nebft dem Obigen auch 
1 Mühle, Brauhs., Obſt⸗ u. andere Gärten) am 17. Zul, 1660 dem 
Thomas Winkler Ritt. v. Strelic um 9500 fl, rhn., nad) 
deffen Tode felbes landrechtliche Bevollmädhtigte am 7. Dez. 1667 

dem Chriſtian Prufty Ritt. v. Pruffpum 8000, diefer ſchon 
am 18. Mai 1672 wieder dem Moritz Freih. v. Ledenic um 
8500, und Letzterer am 1. Mai 1685 dem Georg Protiwec 

2.2, VI. 60. 9 VE.37.%X,50. %x1. 22.5) XB. 49. XXI. 3. 
?) XXV. 39. ) XXVN. 13. 
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Sohann Zalkowſty Rn. d. Zalfowic um 15,000 fl. röı. 
verfaufte. Derfelbe Georg überließ S.am 30. Aug. 1690 an Franz 
Ritt.v. Zalkowicum 10,000 fl. rhu, welcher (Obriſt⸗Hofrichter 

und Unterfämmerer in Mähren) baffelbe im legten Willen vom 24. 

Sänn. 1748 (publ. 16. Sept.d. 3.) feinem Bruder, Amand Karl 
zudachte, nach deffen im J. 1754 erfolgtem Tode das Gut feinem ein: 
jigen Erben und Bruder Johann Franz Zaltomfly vo. 3. zus 
fiel, Diefer hinterließ es feiner Tochter Maria Anna, welche (vers 
witwete v. Schwalbenfeld) von Franz Sigmund Ritt. Zal⸗ 
towfty v. 3. beerbet wurde, uud dieſer veräußerte das Gut (mit 
Schloß, Mühle, Delpreffe, Hof, Schafitall, Branntweinhe. ıc.) am 
30. Jun. 1766 dem Fraͤul. Eleonora Herrinv. Peterswald 
um 45,300 fl. rhn., von weldyem es, gleichfalld mittelft Kaufe vom 
30. Apr. 1779, an den Adminiftrator des Trankiteuer » Gefälle in 

Mähren, Johann Georg Ritt. v. Geißlern um den Preis von 
43,000 fl. rhn. überging”). Der. Erfäufer ftarb , ohne. über feine 
Habe leutwillig verfügt zu haben im 3. 1791, und feine Söhne, % ers 
dinand und Johann Nep., genoßen den Befiß gemeinfchaftlich, 

bis er, in Kolge legtwilliger Anordnung des Erftern vom 15. Des. 
+1812 (publ. 10. Zul. 1824), an Johann Rep. Freih.v. Geiß⸗ 
lern, damaligen k. E. Hofrath und Ritt. des Skt. Stephansorbend, 
nachherigen k. k. Hoffanzler, gedieh, welcher ihn der gegenwärtigen 
Frau Bepgerin hinterließ. 

efchaffenbeit. Der Flächeninhalt beträgt 1311 Joch 
441 D. RL. eines halbgebirgigen Bodens, dem es, einen unbebeutens 
den Mühlbach ausgenommen, an fließenden Sewäflern mangelt. Ein 
Heiner Teich von 1417 Q. KL. dient nur ald Wafferbehätter. 

Die insgeſammt tatholifhe Bevölkerung mährifcher 

Zunge zählt 486 Seelen (236 mnl. 250 wbl.), und lebt nur von 

der fandwirthfchaft. man verwendet dafür: 

Dominikal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern ss» 201 oh 205. Ki. 396 309 299 D. Rift. 
» Tiben > — — 14T — — — 
>» Biefen . ss» 10 — 1467 — 9 — 821 — 
» Öärten ss s 32 — WA — 3 — 33 — 
» gutppiven os 7% — 1401 — 27 — 816 — 
» Wald ⸗6oo 505 — 1477 — — — — — 

Summe 825 — 1468 — 451 — 689 — 

Der tragbare Boden iſt zwar größtentheil lettig und kalt, aber 
durch fleißige Bearbeitung und bebeutenden Koftenaufmand zum nutz⸗ 

baren Ertrag für alle Fruchtarten gebracht. Nahe bei der obrgktl. 

9) Unter dem Beilaß waren auch 28 Kühe nebſt 400 Schafen. 
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Waldung wurden in nenerer Zeit Adern eines ſehr weißen, feinen und 
faferigen Gipſes gefunden , bie aber vielzu unergiebig waren, um eis 
nen förmlichen Bau darauf zu eröffnen; jeboch gedenkt die Obrigkeit 
Doch noch einen dDießfälligen Berfuch zu machen, um wo möglich wenig, 

ſtens den einheimifchen Wirthſchaftsbedarf deden zu fünnen. — Die 
Obſtbaum zucht genießt die forgfältigfte Pflege nicht nur in obrig⸗ 
feitlichen Gärten voll hochveredelter Bäume Cüber 10,000 Stücke) 

und eigenen Baumfchulen, fondern auch im freien Felde, indem faſt 

alle Wege mit guten Obftbäumen befegt find, und das ganze Gut in 
diefer Beziehung einem fchönen Obftgarten gleicht. Auch die Bienen 

zuch t betreibt ſowohl die Obrigfeit ald auch der Unterthan, jedoch nur 
zu eigenem Bedarfe. — Die Waldung, mit Eichen, Kiefern, Birs 
fen, Ahorn, Weiß» und Rothbuchen, Fichten, Ruften ıc. beftockt, ift in 
40jährigen Holzfchlag eingetheilt, und die Jagd nieberer Art. Die 
Obrigfeit unterhält 1 kleine Faſanerie. 

Der landwirthfchaftl. Viehſtand, welcher hſchftl. Seite zu den 
edelften im Lande gehört , begreift : 

Dominifal. Ruſtital. 
An Pferden ⸗ 9 —⸗ 
»Rindern ⸗ ⸗ 30 ⸗ ⸗ pH 
» Schafen ⸗ ⸗ 550 ⸗ 125 Stücke; a 

nebft einigen Ziegen und Borftenvieh , welche der Unterthan für eiges 
nen Bedarf unterhält. Bon ben 2 obrgftl. Meierhöfen liegt der 

1 in Hofchtiß , und ber andere, »Swarow« genannt, '/, St. bavon 
entfernt, auf einer anmuthigen Anhöhe, wo in ber Vorzeit ein gleichna» 
miges Dorf beftand, welches ſchon um1560 veröbet war. Gewerbe 

und Handel find nicht erwähnenswerth. 
DieArmen, etwa 11 ander Zahl, unterftüßt die Obrigkeit, und 

außerdem dient noch eine Summe von jährl. 50 fl. W. W., für welche 
der Gutsherr Ferdinand Freih. von Geißlern denſelben Zweck, der hie⸗ 
figen Armenanftalt beftimmte. Ueberdieß hat der vorletzte Befiger, Job. 

Nep. Freih. v. Geißlern, im legten Willen ein Kapital von 400 fl.C.M. 
angewiefen, von defien Zinfen die hiefigen Dürftigen alljährig betheilt 
werden follen. — In Sranfheitöfällen erhältder Untertban vom Littents 
fhiger Arzte, auf Koften der Obrigkeit, die nöthige Huͤlfe, und fonft 

ift im Amtöorte auch 1 geprüfte Hebamme, Gewoͤhnliche Landwege 
verbinden dad Gut mit der Nachbarfchaft, und die nächften Poſten 
find in Wifchau und Kremfier, 

DSrtbefchreibung. Das D. Zoſchtitz (Hostice) , liegt 
3 Meil. weftl. von der Kreisftabt, auf einer anmuthigen mit jchönen 

Gärten und Alleen gefchmüdten Fläche , it der Amts fig, und zählt 

in 79 9. bie obige Einwohnerzahl, Das niebliche Schloß fteht auf 
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einer Anhöhe, und bie vom Religiondfonde im 3. 1784 gefliftete Los . 
falie (Zdaunel. Dekanats) unterfteht, fammt Kirche und Schule, 
dem Schuge befjelben Stifterd, Die alterthümliche Kirche ift dem 
hl. Abte Egidius geweiht, und hat nur einen Altar (ehemals deren 3), 

mit dem im Holze gefchnigten Chriftus am Kreuze, welche Figur, fowie 
das fchöne Tabernakel, der Wiener Bildhauer Zeilner verfertigte, 
während die Kanzel, mitder Abbildung bes bi. Kirchenpatrong, und 
der Taufbrimnen, herrliche Arbeiten vom J. 1812 des Brünn. Bild» 
bauers Andr. Schmweigel und ded Staffirerd 3. Kuttalek find. Diefelbe 

Kirche enthält audy 2 Grabdenkmaͤler, das eine ben Georg und Sas 
bina v. Geißlern, von ihren Söhnen, Ferdinand, Anton und Johann 

Rep. im J. 1810 gefegt, und gleichfalls von Andre. Schweigel in 

Gips gearbeitet, bad andere aber and Wien, und dem am 9. Jul. 
1824 1 Ferdinand Freih. v. Geißlern von feinem Bruder Johann 
Nep. gewidmet. Eingepf. und eingefchult find hierher nad) die DD, 
Honietig,Rofalowigu. Zdiſchlawitz cmit Schule), Außer, 

dem enthält der Ort 1 obrgktl. Mhof. 2 emphiteut. verfaufte Brannts 

weinhäufer, 1 Mühle, 1 Wirthshs., 1 Branntweinbrennerei und in 
der Nähe den oben erwähnten Hof »Swaromw.e Seit dem 14. Jahrh. 
beftand hier nicht nur 1 Kreihof, fondern auch eine Pfarre ), welche 

erſt im J. 1695 aufgelöft, und der Ort dem Littentfchiger Kirchſpren⸗ 
gel zugerheilt wurbe. Seit 1480 trifft man hier auch 1 Belte (1766 

Schloß genannt) und 1 Mühle, zwifchen 1660 u. 1670 1 Brauhs., 

feit 1672 aber 1 Branntweinhs. Der Ort ſowohl, wie auch das 
ganze Gut, wurde im J. 1644 von den Schweden ganz verwüſtet, und 
erlitt am 16. Jun. 1806 durch einen furchtbaren Hagelfchlag an den 
Feldfruͤchten großen Schaden. 

Allvd- Güter Hradek, Mladotitz und Roketnitz 
mit dem Lehen-Gute Slawitſchin. 

Lage. Dieſer Geſammtkoͤrper liegt im Norden bed Kreiſes, 
und zwar die Allod⸗ Güter zwiſchen den Domin. Brumow v. Sinaiſch, 
Swietlau, Slawitſchin und Diwnitz, das Lehen⸗Gut aber zwiſchen 
Swietlau, Brumow Gfl. v. Chorinſtiſch, Diwnitz, Hradek u. Mladotitz. 

10) Zwiſchen 1412 u. 1420 hieß der daſige Pfarrer Wleek (Wölfe) O. 2. 
VUL 17. IX. 33. 3m 3. 1588 fchenfte der damalige Grundherr, Niklas 

von Hradek, der hiefigen Kirche , zum Unterhalt des Fathol. Pfarrers, 1 

der von 60 Meg. Ausſaat, melden gegenwärtig der Littentfchiger Pfar: 

‚rer benugt (uUrk. bei der Zdifchlamig. Gemeinde). 
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Befitzer. Eeit dem 27, Aug. 1808 der & €, Staats = umd 
Eonferrenzrath Karl Freih. v. Lederer umb feine Gemahlin Mas 
riaAnna geb. Edle von Wildburg, welde die 3 Allod s Güter 
damals von Johann Nep. Edlem v. Manner erfauften. 

Bis zu dem J. 1574 war Hradek ſowohl, als audy bie beiden 
DD. Mladotic u. Roketnic, Beſtandtheile der Hfchft Brumow, 
damals aber wurden fie durch landreditliche Bevollmaͤchtigte für die 

Magdalena Fürf. v. Münfterberggeb, v. Lommic, ald Erbin 
ihred T Bruberd Johann v. Lomnic-Brumomw, dem Olmütz. Unterfäns 
merer Johann Sterbenffy v. Hrifte intabulirt, der fie ſchon 
1580 dem ungarifch. Obrift » Stallmeifter, Ladiflam Bamfy 
v. Unter⸗Lindwa abtrat'). Darauf gediehen alle 4 DD., fammt 
bem Lehen Slawilin, an Benedikt Palastav. Keſegow, der 
felbe feiner Gemahlin Elsbeth, verwitw. vo. Kallreuter unb 
geb. Kobilfa v. Kobily, letztwillig am 22. Jul. 1644 nachließ , die 
wieder von ihrer Tochter eriter She Apollonia, verm. Barto⸗ 
begffa.v. Bartodeg, beerbt wurde. Diefe verfaufte Das Allod 

ſowohl, ald auch das Lehen am 1. Mai 1650 dem k. Ratte Mel 

chior Ledenicky Rit.v. Cedenic, weicher am 13. Mai deſſelb. 

J. das D. Rofetnig eben diefer Apollonia wieder abtrat, die es 
am 25. März 1651. der Johanna Katharina Winkler, geb, 
Reitin 9. Dargelit, um 4400 fl. chn. abließ. Diefe hinterließ Roket⸗ 
nis um 1660 ihrem Sohne Thomas Winklerv. Stielip, wel 
hen feine Schweitern, Maria Katharina und Polerina 
Alenav. Ullersdorf, beerbten, und ed CD. mit Hof, Schafitall, 
Brauhe., Branntweinbrennerei, Dbfts, Hopfen⸗ u. a. Gärten) am 12. 
März 1695 der Iten Schweiter Johanna Franzifla, verm. 
v. Bojakowſka um 13,000 fl. verkauften, nad) deren Tobe ed, 
obwohl durch den Einfall der Ungarn fehr verwüſtet, vom Landrechte 
erſt fubhaftirt, und Darauf am 3. Nov. 1717 dem Franz Karl Bo⸗ 
jakowſtov. Knurow um 14,100 fl. rhu. überlaffen wurbe. 

Mittlerweile, und zwar am 2. Sun, 1651 hat ber obige Mel 
hior Ledenicky v. Led. dad Gut Hradef dem Ehriftoph 
Maitin v. Dfirebo Kamence und feiner Frau Sufanna geb. 
Docy v. Magiluje um 6000 fl. mhr. abgelaffen, und Maria Mar 
miliana Freii. v. Maitin, geb. Freii. Dubfty v. Tkebomiſlic, es 
am 9. Jul. 1682 dem Gervaſius v. Galenintabuliren laſſen, der 
ſelbes bereits am 31. Sept. 1681 dem k. k. Oberſt⸗Wachtmeiſter, 
Franz Jakob Reitin v. Margelitum 5000 fl. rhn. ver⸗ 
kauft hatte. 

) D. ꝑ. XXIX. 7. 46. 
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Die DD. Ober s mb Unter » Miadotig Aberlich am 1. 
Febr. 1657 Melchior Ledenicky v. Ledenic dem Kart. 
Oſecky Ritter v. Dfecto um 4800 fl. rhn., und dieſer (mit 
Veſte und Hof) am 5. Dft. 1665. dem Niklas Freiherrn v. For 
gac um 4400 fl.chn., nach defien Tode fie, fammt dem von: ihm 
erfauften Lehen Slawitſchin, fein zweitgeborner Sohn, Wenzel 
Stephan, in Folge des Vergleiche vom 29. DH. 1680 übers _ 
nahm, jeboch die beiden DD. Mladotitz fchon am 11. Feb. 1682 dem 
jüngften Bruder, Peter Karl, um 8000.fl. rhu. verkaufte. Dies 
fer, zugleich Befiger von Stawitfchin, überließ fie (mit üben Hof und 
Brauhe.) fchon am 14. Mai 1687 dem Herrn von Hradel, Franz 
Jakob Reitin v. Margelitt, um 12,000 fl. chn. Diefen bes 
erbte Die Tochter Anna, verwitw. Frei. v.Rican, und hinterließ 
im legten Willen vom 18. Feb. 1728 (publ. 23. Aug. 1743) Hradek 
fowohl,wie die beiden Mladotitz und die freie Muͤhle in Lipow (Straz⸗ 

nis. Hichft.), dem Kranz KarlBojatomwfyFreih.v. Knurom, 
der auch Roketnitz befaß, aber fehr verfchuldet ftarb, worauf lands 
rechtliche Bevollmächtigte am 4. Sept. 1751 dem Georg Fries 
drich Bojakowſty Freih. v. Knuro w die Güter Hradek unb 
Mladotiztz landtaͤflich verſicherten, und am 5. Sept. 1759 auch das 
Gut Roketnitz, im Werthe von 13,676 fl. 30 fe. rhn. verkauften. Er 
überließ dieſen fo vereinigten Korper am 1. Mai 1784 feiner Toch⸗ 
ter Anna, verm. Pod ſtatſka nv. Prufinomwig um 41,000 fl. 
rihn., welche ihn ihren Kindern, Wilhelm Freih. v. Pod ſt atſky⸗ 
Tonſern, Fraͤul. Johanna Nepom. und Franzifka, verm. 
v. De kai, nachließ, die ihn jedoch, ungeachtet der am 30. Mai 1804 
erfolgten Abtheilung, am 2. Iun. 1805 dem Johann Ritt. von 
Mauner um 110,000 fl. rhu. verkauften, von weldyem er, wie 
oben bemerft, an den jegigen Seren Beflber gedieh. 

Was das Lehen⸗Gut SIamwitfchin betrifft, fo gehörte es unter 
dem Ramen 2Slawonine, ſchon im 3. 1131 ganz zur Probſtei St. 
Wenzel in Ofmüg?), und begriff im 13. Jahrh. einen viel größern 
Landfirich als gegenwärtig, indem dazu auch die jegigen erzbifchfl, Le⸗ 

hen Praffchig, Billowig und Biſtupitz gehörten. Bifchof Bruno bes 

lehnte mit diefer, fchon feit langer Zeit ganz verdbeten und unbewohn⸗ 
ten Provinz Slaw., 210 Aecker (mansos) zählend, ſammt Zehent, 
dem Gerichte Mühlen ıc., tm 3. 1256 den Ritter Hellembort von 

Thurm, welcher ihm infonders gegen den Hg. v. Oppeln wichtige 
Dienfte geleiftet, und das in Polen gelegene D. Skonowe, fo wie 50 

X) God. dipl, Morav. 1.208. 
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Aecker, welche demfelben Hellembort vom Biſchofe zur Aulegung der 
DD. Lömwenthal und Rewoͤrsdorf in dem Hogenploger Bezirk gegeben 

worden waren, abgetreten und fich verpflichtet hatte, Die Debung ans 
zubauen und gu bevöltern. Dafuͤr follte er, außer der obigen Aecker⸗ 

anzahl, jeden 10ten Adler frei haben und den. 3ten]Denar vom Gerichte 
beziehen, die neuen Anfiebler aber wurden für 8 J. von allen Zinfuns 

gen und Frohnen befreit. IBeiter wurde demſelben Lehensmanne das 
halbe Städtchen Siam. mit Aedern, Markt und Mauth, fo wie die 
Hälfte des im Walde unter dem Berge, auf dem eine Burg auf Beis 
der gemeinfchaftliche Koften aufgebaut werden follte, anzulegenden 
Dorfes, nebit der Hälfte eben Biefer Burg, wie nicht minder bie Hälfte 

aller auf dieſem Gebiete aufzufindenden Metalle, mit Ausnahme von 

Gold und Silber, ald auch das Pfarrpatronassrecht in Slav., nebft 

der freien Holzung für den Baubebarf zugefagt, wofür der Lehens⸗ 

mann und feine Erben, nach Ablauf jener 8 Freijahre, dem jeweilis 

gen Dimüg. Bifchof jährl. '/, RE. Goldes und.eben fo viel dem Olmütz. 
Bifchöfl. Domkapitel zu zahlen verpflichtet ward’). Die Burg wurbe 
wirklich unter dem Ramen »&Engelöberge erbaut, und war, famınt dem 
Martte Slam. und deffen Zubehör am 1360 im Befige ded Neffen 
vom Dlmüg. Biſchof Johann, Johann v. Diebsic, welcher das Lehen 
im 3. 1375 an den aͤlt. Johann v. Mezeric gegen den oben erwaͤhn⸗ 
ten jährl. Zind von 1 ME. Goldes apließ”). Zwiſchen 1430 unb 
1444 befaß Slaw. Sohaun v. Eimburg‘), nach ihm Miroſlaw v. Sims 
burg, der ſich 1462 ausdrücklich darnach nennt‘), und nach biefem 
Sohann v. Eimb.»Titfchein, der ed um 1475 gegen bad Gut Banow, 
man weiß nicht mit Wem 2, vertaufchte”). Zwifchen 1503 und 1520, 

wenn nicht fchon früher, hielten diefes Lehen die Beriker von Brus _ 
mow®), um 1535 Peter Wlachowſty v. Wlachowic, uud um 1544 
Adam v. Lomnic”), worauf ed an den Richter des Heinern Olmuͤtz. 
Berichtes, Johann Sfrbenfty v. Hriſte, gedieh, der fi) 1579 darnach 
wennt '®), ed aber bald darauf an Wenzel v. Banffy abließ, welchem 
Bifchof Staniflam Pawlowfty im J. 1581 die Erlaubniß ertheilte, 
legtwillig damit verfügen zu bürfen!!). Seit erwa 1628 befaß es 

Benedikt Paladta v. Kefegom !?), welcher feiner Gattin, Alena Sti⸗ 
aſna geb. Prajma v. Biltow, 14,000 fl. darauf verfchrieb 7. — Zu 
ben 33. 1644 und 1650 f. bie Befiger von Hradek. — Melchior 
Ledenicky v. Ledenic verkaufte bad Gut 1651 an Adolf Skidenſty 

3) dt. Olom, fer. VI. ant. diem Pentooost, *) Urt᷑. dt. Brun. in die 3. Thom. 
apli. 50. L. X. 8. %) XI. 8. 7) XII. 20, SIXVI. 29. XVII. 7. 18. 
2) Schwoy Topgr. I. 14. 10) XXIX. 49. 11) urk. und XXIX. 87. 
19), XXXVI.9. 13) XXXVII, 37. 
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v. Sfideny, der es, durch die im J. 1664 ins Land eingebrochenen 
- Tataren ganz verwüſtet, im nachfolgenden I. dem Niklas Korgad 
Freih. v. Gymes um 5500 fl. rhn. abließ. Im 3. 1681 übernahm 
ed Wenzel Stephan Freih. v. Forgac, dem fein Bruder feinen Antheil 
davon abtrat, und im 3. 1683 Peter Freih. von Forgad, welcher es 
1687 dem Freih. Franz Jakob Reitin v. Margelit um 10,000 fl, 
verkaufte. Im 3. 1707 wurde ed an Wenzel Norbert Oktavian Sf. 
v. Kinſty verlehnt, und fam nachher an den Gf. Friedrich v. Löwen» 
thal, weicher es kaduk hinterließ, worauf edim J. 1719 dem Kranz 

Anton Podftatfty Freih. v. Pruſinowitz um 10,000 fl. verfauft wurde. 
Diefer überließ das Gut im J. 1733 feinem jüngern Bruder Johann 
Adam, welcher 1786 als jubilirter Oberamtmann der Herrfchaft Wis 
ſchau ftarb, und von feinem Sohne beerbt wırde '%). Wann ed an den 
gewärtigen Hrn. Befiger gebieh, fünnen wir nicht angeben. 

Beichaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt der Allod » Güter bes 
tragt 3038 Joch 784 Q. Kl., und der bed kehens Slawitſchin 2745 
Joch 952 Q. Kl. Die Oberflaͤche kann, einige Hügel ausgenommen, 
als Ebene gelten. Die Hutweide Ra Plodegnadc‘/, St. ſw. 
vom Marfte Slaw.) ift auf 250,”*, und der Slawitſchiner Kirch⸗ 

thurmanf 207,*0 trigonometrifch beftimmt. 
Im f. g. neuen Walde des Lehen⸗Gebiets entfpringt ein Bach, 

welcher im Orte Slawitfchin den Namen Loksinka erhält, ımb 
durch das Gebiet von Hradef öftli den Domin. Diwnitz und Brus 
mow zueilt. Ein 2ter Bad) kommt aus dem W. vom Domin. Swet⸗ 
lau, durchfließt die Gemeinde Roketnitz und übertritt gleichfalls nach 
Brumow v. Sinaifch. Teiche find nicht vorhanden. 

Die Bevslkerung, durchgehende Fatholifch und Mid 
riſch rebend, beträgt auf dem Allod 1363 (650 mul. 713 wbL.) und 
anf dem Lehen 793 Seelen (376 mul 417 wbl.). Haupter 
tragsquelle it dietandwirthfchaft, aber ein bebeutenber 
Theil der Einwohner durchzieht Die verfchiedenen Provinzen des Kai⸗ 
ferftantes ald Viehkaſtrirer. — Landwirthfhaftliche Boden, 
flaͤche. 

a. beiden Allod⸗Guͤternn: 
Dominifal. Ruſtikal. 

Aecker . 3 3 8 369 Joh 228 D. Kl. 1566 Joch 693 Q. Kl. 

Bifen = ss ss s 2 61 — 35 — 199 — 1514 — 
Hutweidten « s > 5 81 — 107 — 678 — 161 — 

Bldlung — — u 82 — 906 — 

Summe: 511 — 710 — 2527 — 74 — 

14, Wie der Letztere hieß, ſagt uns Schwoy, aus dem wir dieſe Notizen 
entlehnt (Topogr. I. 611), nicht. 



b. bei dem Lehen⸗Gute: 
Dominikal. Ruſtikal. 

Aecker ⸗⸗642900 JVoch 673 Q. Kl. 1060 Joch 141 Q. Al. 
Wieſen ⸗»846 — 1416 — 151 — 1234 — 
Hutweiden ⸗——6 197 — 257 — 59 — 1100 — 
Waldung ss s 389 —- 931 — — — — — 

Summe: 1024 — 77 — 1721 — 85 — 

Der tragbare Boden iſt größtentheild lehmig, mitunter ſteinig 
und mit vielen f. g. Naßgallen bededt, welche der Fruchtbarkeit hinders 

Lich find. Der Obſſtbau, vorzugsweife auf Aepfeln'und Zwetichlen, 
tft nur beider Gemeinde Lippowa von einiger Erheblichkeit, befchränft 
ſich aber blos auf Gärten, — Die vbrgktl. Waldung bei Slawit⸗ 
fin, aus dem f. g. alten und ueuen Walde beitehend (das Allod hat 
nur unbedeutendes Kiefers und Weißbuchen s Geftripp), enthält Eis 
hen, Weißbuchen und Efpen, und die niedere Jagbbarkeit zer. 
faͤllt in das Wald» und Feldrevier. — 
Landwirthſchaftlicher Vie hſt and: 

a. beim Allod: 
Dominikal. Ruſtikal. 

4 ⸗ 0 ⸗ 88 

26 ⸗ ⸗ ⸗ 367 
1551 ⸗ ⸗ ⸗ 383 

Aferbe N) ⸗ ⸗ 

inder ⸗ ⸗ 

b. beim Lehen: 

Schafe ⸗ .- 

Pferde W ⸗ ⸗ 2 ⸗ 61 

Rinder ⸗ ⸗ ⸗ F . 2 167 
Schafe ⸗ 532; außerdem 

auch Borſtenvieh. Die obrgftf. Meierhöfe, nebſt 3 Shäfe 
seien, find in der »Ortbeſchreibunge befprochen. 

Bon Gewerbs leuten find nur 2 Brauer, 4 Branntweindrens 
ner, 5 Müller, 5 Schmiede, 3 Tifchler, 2 Gerber, 2 Wagner, 1 Dehls 
erzeuger, und 1 Krämer erwähnenswerth. — Der Handel if, 

wenn man einige Anfaßen von Lippowa ausnimmt, welche ihr Obſt in 
Dlmüg abſetzen, von feinem Belange. 

Jugendfhulen find im Markte Stamwitfchin, in Lippowa 

und Rofetniß, beide letzteren erfurrendo. In Slawitſchin befteht nicht 

nur eine Armenanftalt mit einem Stammvermögen von 2589fl. 
C. M., welche in der Regel 21 Arme unterftüßt, fondern auch ein vom 
dafigen Pfarrer Franz Brand, nahe am Pfarrhofe erbauted Spital 
gebäude, zu deſſen Unterhalte er im legten Willen vom 4. Mär; 1822 
200 fl. als Kapital beftimmte, und worin 6 aus den Armeninftitute 
betheilte Dürftige freie Wohnung haben. — In demfelben Slawit⸗ 
fhin befteht auch 1 geprüfte Hebamme, aber anderweitige ärztliche 
Hilfe ſucht man in der Nachbarfchaft, mit welcher bie Güter mütelft der 
aus Ungar. Brod über Boikowig und Hradek nah Wlachowitz in 
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nenefter Zeit angelegten Handelsftraffe in Verbindung ſteht. 
In der Stadt Ung. Brod It 11.1. Brief-Samminukg. 

Drtbefchreibung. Das Gut Shawitſchin beſteht 
1. Aus dem Markte Stawitfchin (Slawidjn), der zugleich der 
Amtsſitz für den Gefammtlörper und 4 Meil. norböftl. von der 
Kreisſtadt entfernt ifl. Er liegt theild im Thale, theild auf einer An⸗ 
höbe, und begreift 83 H. mit 429 €. (210 mnl. 219 wbl.), welche 
374 Joh 957 DO, Kl. Aecker, 39 3.839 DO. KL Wiefen und 89 5, 
1335 D. RL. Hutweiden, ferner 31 Pfd., 71 Rinder und 182 Schafe 

befigen. Nebft dem hfchftl. Schloße, der Beamtenwohnung, und 

der Amts⸗Kanzlei, ift hier auch 1 Pfarre, welche fammt der Kirche 

und Schule dem Schuß des Olmütz. Fſt.⸗Erzbiſchofs und dem Pozlos 
wißer Defanate unterfteht. Die außerhalb ded Ortes gegen W. fies 
gende und im Preöbyterium uralte Kirche ift dem bi. Adalbert ges 
weiht, hat 3 Altäre und 2 angeblich von Zdenek v. Zaftrizl im J. 

1688 angebaute Kapellen, erlitt aber durch öftere Brände, nament⸗ 
lich in den 33.1725, 1728 (wo auch dee Pfarrhof verbrannte) und 
1775 weſentliche Befchädigungen. Eingepf. und eingeſch. find hiers 
her nod die DD. Hradet,Lippowa, Mladotig, Roket⸗ 

nis, Bohuflamwig, Diwnitzz, Newſchowa, Petruwka 
und Rudimow. Nebſt dem find hier noch 1 obrgktl. Brauhs., das 

oben erwähnte Spitalgebäude, 1 Branntweinhe., 1 Gafihe. und 1 
Krämer, Hart an dem Drte fteht 1 obrgftl. Mhof mit Schafvich bes 

fest, etwa 200 Kiftr. gegen D. ein anderer eben folder mit Wohnuns 
gen für obrgktl. Diener, und 1 St. gegen R. auf einem Hügel, inmit⸗ 
ten der Waldung, ein 3ter (ber |. g. Holikower), der aber wegen Uns 
fruchtbarkeit feiner Weder im J. 1833 aufgelöf wurbe md nur von 

1 Waldhäger bewohnt wird. Slaw. übt 4 Jahr: Mont. vor Pauls⸗ 
Bekehr., Mont. n. Adalbert, Mont. vor Wenzel, u. Diont. v. Martin), 
2 Vieh⸗(am 2tenu. Aten Jahrmarktstag) nebit 2WoIImärtten 
(an Adalbert u. an Cäcilia) aus, und beftand als Stäbtchen ſchon im 
J. 1256, wo man auch bereitö die Pfarre, 1Jahrım. und 1 Mauth das 
ſelbſt antrifft. Eben damals war die Umgegend feit vielen Jahren ver; 

bet, und ed wurde der Bau einer Burg an bemnahen Hügel befchloffen, 
die im J. 1375 unter dem Namen »Engelöberge wirklich vorfommt, 
feit 1519 aber Befte hieß!*). Im J. 1664 verwüſteten die Tataren 

dad ganze Gut ſammt dem Städtchen, und eben fo auch die rebellifchen 
Ungarn am 29. Ap. 1709 '%. Der Feueröbrünfte, welche Staw. im 
verfloßenen Jahrh. theilweife erlitten, wurbe ſchon oben gebadıt, und 

15,5, Befiger. Im 3. 1407 war Wenzel von Malotin Pfarrer in Slaw. 
(0. L VL. 37.) 1%) Jahrb. der ing. Hradiſch. Franziskaner. 
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hier fügen wir noch bei, daß es 1826 durch Wetter: und Waſſerſcha⸗ 
den, 1827 abermals durch eine große Feuersbrunſt, und 1831 durch 
Rinderſeuchen in tiefed Elend gerieth. 

2. Lippowa (Ljpowa), 1&t. n. vom Amtsorte im Thale, 
D., gehört zum Lehen Slawitſchin und zählt in 73 9.364 E. (166 
mnl. 198 wbl.), welche 1 ercner. Schule befigen, zur Kirche aber nach 
Slawitſchin gehören. Inder Nähe ift 1 obrgktl. Mhof, der f. g. Hlu⸗ 
bofer, mit Wohnungen für hichftl. Diener. Diefes D. wurde bald 
nach 1256 angelegt '"). — Die Allod⸗Guͤter beftehen and folgenden 
Dörfern: 
83. Zradek, °/ St. oſt. vom Amtsorte an der Kommerzftraffe und 
in der Ebene, enthält 80H. und A38E. (215 mnl. 223 wbl.). Nebft 

1 obrgktl. Schloße, welches von einem Ziergarten umgeben ift, 
teifft man daſelbſt auch 1 emphit. Brauhs., 1 derlei Branntweinhd.y 
und in der Nähe 1 bfchftl. Mhof nebit 1 Echäferei. Eingepf. und 
eingefch. ift diefer Ort nach Stawitfchin, enthielt in der Vorzeit (f. 
1580) 1 Mühle, Branntweinbrennerei (f. 1681), nebft Obfigärten 
und Teichen. Im 3. 1826 verunglüdte diefe Gemeinde, fo wie Mla⸗ 

dotik, durch Wetterſchaden und Waſſerüberſchwemmungen. 
Miadotig (Mladotice), weft. an. den Amtsort anftoffend, 

begreift 101 H. mit 490 E. (219 mul. 271 wbl.) und 1 emphit. 
Branntweinhe., in der Nähe aber 1 obrgftl. Schafſtall. In der Bors 
zeit, nämlich feit fpäteltend 1503 bis 1748, beftanden hier 2 DD. 
diefed Namens (Ober⸗ und Unter ML.), deren eines fchon 1131 zur 

Spitignower Kirche gehörte". Seit 1503 bis 1682 war hier audy 
1 Vefte mit 1 Hofe, wecher letztere, ſammt 1 neuerbauten Brauhs., 
durch den Einfall der Türken im J. 1683 verwüftet wurde. Im J. 
1827 wurde diefer Ort von einer großen Keuersbrunft, nnd 1831 

von der Rinderfeuche furchtbar heimgefucht. Bei Schwoy und auf ber 
Bayer’fchen Karte von Mähren trifft man diefed Dorf nicht. 

5. Roketnitz (Roketnica), 1 St. ofö. im tiefen Thale, beſteht 
ans 90 H. mit 435.&, (216 mn. 219 wol.), und enthält 1 ercur. 
Schule nebft 1 emphit. Branntweinhs., in der Nähe aber 1 Schäferei 
wit Wohnungen für obrgktl. Diener. Schon um 1695 beftanden hier 
1 H0f, 1 Schafital, 1 Braus und 1 Branntweinhe. , ſowie Obſt⸗, 
Hopfen» u, a. Gärten, aber im 3, 1709 wurbe ber Drt von den Uns 
garn ganz verwüßet, R. gehört, fowie Mladotitz, zum Slawitſchiner 
Kirchſprengel. 

17) &, Beſitzer von Slawitſchin. 1%) Urk. d. Biſch. Heiurich Zolk. 
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Allod - Gut Kletſchuwka. 

Lage. Im Norbnordoften von ber Kreisſtadt, zwifchen den 
Dominien Zlin, Wifowig und Lukow. 

Befitzer. Der Grundherr von Zlin, Klaubins Freiherr 
v. Bretton, welder das Gut von der Bormundichaft des Franz 
Ritt.v. Heydenburgamd. Jun. 1837 erfaufte, 

In der Vorzeit, namentlidy im LAten Jahrh., war Kl. ein Bes 

ftandtheil der Herrfchaft Zlin, feit etwa 1450 aber von Lukow, und 

zwar bis zum 6. Febr.1662,wo Johann FriedrihMindwig 
Freih. v. Minkwigburg auf Lukow, ed dem Ef. Rathe und Beis 
fißer des mähr. Tribinald, Johann Chryfoflom Zehendtner 
v.Reiherspdorf, für eine Schuldforderung,, im Werthe von 
1568 fl. 30 fr. rhn. abtrat, welcher ed (fammt der obrgktl. Malte, 
Mühle u. Obftgärten) fogleih dem Melchior Freih. v. Ledenig 
um 2300 fl. rhn. abließ. Der obige Joh. Friedrich Freih. v. Mink⸗ 

witzburg muß jedoch bald darauf dad Gut wider erflanden haben, weil 

er ed im legten Wille® vom 17. Oft. 1716 (publ. 13, Jun. 1727) 
feinen5 Söhnen nachließ, deren einer, nämlih Ferdinand Joſe ph, 
ed fammt dem D. Weflela, in Kolge des Erbvergleiche vom 31. Zul. 
1730, fm Werthe von13,000 fl. rhn. übernahm. Bon diefem erfaufte 
oder erbte es fein Bruder Rudolf Mathias, nach deſſen im J. 

1745 erfolgten Tode feine nachgelaffene Witwe, Erneftine, geb. 
Dttiflamw v. Kopeniß, für ihre ſechs unmündige Kinder fich 

zwar erbefähig meldete, jedoch nicht zum Beſitze gelangte, indem das 
Gut wegen Schulden vom Landrechte abgefchäßt, und am 23. Sept. 
1758 dem Joſeph Freih. v. Petrafc für 18,000 fl. rhu. inta⸗ 
bufirt wurde. Diefer verfaufte ed ſchon am 26. Sept. 1758 dem 

k. k. Rathe und Bice » Landfchreiber in Mähren, Karl Joſeph 

Ritt. v. Stiebig um 19,000 fl. rhn. nebſt 25 Dufat., welcher 
ed im legten Willen vom 2. Sann. 1767 (publ. 1. Mai 1783) 
dem Sohne Johann Nepomud Franz nachließ, der felbes (mit 
Zier⸗, Obſt⸗ und Hopfengärten) am 1. Jaͤnn. 1798 dem Johann 
Franz Hainifch Ritt. von Haydenburg um 25,000 fl. und 
50 Dukat. abließ. Der Erfäufer dachte dad Gut letztwillig am 1. Jul. 
1806 (pub. 27. Aug. 1816) feinem jüngften Sohne, Johann, 

zu"), welcher es in der Erbabtheilung vom 11. Aug. 1818 im Werthe 
von 50,000 fl, rhn. übernahm, und dem nunmehrigen Herrn Beſitzer 
verfaufte. 

3) Der Kirche su Schtiep. vermachte er 400 fl. und ebenfoniel der zu Wide: 
mina, lehterer auf Beifhaffung eines 9 Altarblattes. | 
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Beſchaffenheit. Klähenindatt: 830 Jod 1287 O. MM. 
Das Gut liegt auf einer Anhöhe, die vorherrſchend aus Stein oder 
Schotter befteht, und nur eine wenig erträglicdhe Erbfrumme befigt. 
Der Hügel Dita (600 Schritte n. vom obrgktl. Schloſſe) mißt 
262,°°. — Der Bah Trnawka, weldher im. bei dem D. Tr⸗ 
nawka, (Lukower Hichft.) entfpringt und in feinem Laufe nach 
S. durd den Markt Elufhomwig kommt, befpühlt einen Theil des tie⸗ 

fer liegenden Gebiets, und fällt unweit Davon in bie Drewnitza. 
Die Bevdlferung, ſämmtlich mährifher Sprache, 

zählt 500 Seelen (240 mal. 260 wbl.), worunter 469 Kath olis 
ten, 18 Helvetenund 13 Juden, legtere fremde Kamilianten 
and auf obrigktl. Beflandhänfern. Feldbauund Biehzuch t find 
die einzigen Nahrungsquellen, mit Ausnahme des Hauflferhandeld mit 
dem hier und in Roznau (Prerau. Kreif.) erzeugten Papiers. Die 
Iandwirthfchaftliche Bodenfläche beträgt : 

Dominifal, Ruſtikal. 
Un Kckern « 0. 0. 1153 2700. a 416 Joch 153 Q. ML. 
» Wieſen 10 0 25 — 93 — 714 — 1587 — 
2 Bärten u. Hutweiden ., 18 — 176 — 19 — 17 — 
» Geſtripp 0.058098 7 — 1 — 153 — 12205 — 

Summe: 166 — 871 — 664 — 462 — 

Die Aecker geben einen ſehr geringen Ertrag, die Wieſen unter⸗ 

liegen öftern Ueberſchwemmungen der Trnawka, die Aepfel⸗, Birn⸗ 
und Zwetſchkenbaͤume ſowohl in Gärten als freiem Felde leiden, unge⸗ 
achtet aller Pflege, allzuviel durch ſtarke Froſte, und das Geſtrippe 
deckt bei weitem nicht den Holzbedarf. Die Jagdbarkeit von 1 
Revier liefert nur Haſen. 

Landwirthſchaftlicher Viehſtand. 
Dominifal. Rupital. 

Pferde . 0. 
Stiere und Dehfen . . 
Kühe . . 24 0. * Stüde. 

Die Obrigkeit hat 1 Meierbof im Amtsorte. Die einem Pris 
vaten gehörige Papiermühle beim Amtdorte, welche mittelft 1 
Keſſels und etwa A Arbeiter jährl. bei 700Rieße Papiers verfchtes 
bener Gattung liefert, ferner 1 empbit. Brauntweinbrennerei und 3 

Mühlen angenommen, verdienen die Gewerbe feine Erwähnung. 
Jugendbunterriht und Armenunterftüßung wer 

den bei den Pfründen ertheilt, zu deren Sprengel die Gemeinden ges 
hören, und auch ärztliche Hilfe wird in ber Nachbarſchaft gefucht, 
jedoch befteht in jedem Dorfe 1 Hebamme, Gewoͤhnliche Landwege 
bienen zur Verbindung mit der Umgebung, und die nächfien Poſtorte 
find Die Kreisſtadt und Kremfier. 
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Ortbefchreibung, 1. Rletſchuwta (Kletuwka), D 
und Sig bed Wirthſchafts amtes, iſt 30/, MI. nnd. von der 
Kreisftadt entfernt, liegt auf einer beträchtlichen Anhöhe, und zählt 
in 37 9.174 €. (88 mul. 86 wbl.), welche zur Kirche und Schule 
nad) Zelechwitz gehören. Hier befindet fich 1 obrgftl. Schloß mit 
der Amtöfanzlei, 1 Mhof, 1 emphit. Brammtweinhaus, 1 Schankhs. 
und in der Nähe bie oben erwähnte Papiermühle. Um 1662 gehörte 
hierher auch 1 obrgftl. Walle nebft 1 Mühle, und noch um 1798 was 
ren daſelbſt bedeutende obrgktl. Zier-, Obſt⸗ und Hopfengärten. In 
neuefter Zeit erlitt der Drt durch ein mittelft des Blitzſtrahls entftans 
denes Feuer, ſowie zugleich mit Weſſela, durch Öftere Wetter⸗ Wafs 
fers und Biehunfälle fo bedeutende Verlufte, daß er fich biöher gu ers 
holen nicht vermochte. 

2. Weſſela (Wesela), D. Y, MI. nnd., beſteht aus 56 9. 
mit 326 E. (152 unl. 174 wbl.), welche nadı Hweidna eingepf. 
und eingeſch. find. 

Alod- Herrſchaft Aa] ti han mit dem Gute 
nib. 

Lage. Koritfchan liegt im äußerften Werten des Kreifes, 
und wird im W. und NR. vom Brünner Kreife, nämlich der Hfchft. But⸗ 
ſchowitz, begränzt, während ed im NMO. vom Domin. Strilef, im O. 
von Buchlau und im S. von Millotitz umichloffen if. Das Gnt 
M aucnik liegt weſtlich vom Hauptlörper, fchon im Bruͤnner Kriefe 
und auf dem Gebiete der Shfchft. Butſchowitz, zu dem es auch großen» 
theild gehört und bei bemfelben in allen Beziehungen befchrieben 
wurde. (S. II. 35. I. Abthl. ©. 201 und 225). 

Befitzer. Gegenwärtig Konftantin Freiherr von Muͤn ch» 
Bellinghaufen. — In ber Vorzeit: war das Städtdien Korit- 
ſchan, feitden als ed genannt wird, ein Beſtandtheil der jetzt in 
Trümmern liegenden Burg Eimburg , welde höchft wahrſcheinlich 
Bernarbv. Eimbnrg um 1320 auf einem Hügel des Pilz oder 
Marsgebirges erbaut, und zum Unterſchiede bes feinem Gefchlechte 
früher gehörig gewefenen Alt-Eimburg bei Tirnau (Hfchft. Truͤbau, 

Dimüs. Kreif.), » Neu⸗Cimburge benannt hatte. Derfelbe Bernard 
und fein Sohn Alb er t nennen ſich noch1333nach Eimb. '), aber ſchon 
im J. 1348 trat Bernards Witwe, Sabina, dem Sohne Als 
bert v. Cimb.⸗Towaëtow ihr Witthum von 300 ME. in Kor 

1) urt. f. Vellehrad von dief. 3. | 
4. Band, 15 
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ritſchan ab, der fie, nebſt 1H0fe in Kor, im folgenden $. feiner Gattin 
Katharina intabufiren lich, und von feinem Eohne Gtjber beerbt 
wurde, welcher 1357 ſowohl die »nene« Gimburg mit dem Städtdr. 
Koritſch. Pfarre), als auch das Gut Strilek, dem Mfgfen. JZohann 
am 3600 Schck. Prag. Grofch. verfaufte?), Mkgf. Jo dok verpfaͤn⸗ 

dete das Gut anfänglich dem Sigmundv.?etomwic, und im J. 
1308 dem Genefv. Drahotus im Werthe von 650 Mf., indem 
er ihm noch insbeſondere 100 ME. auf die Verbefferung des Schloffes 

C., der dazu gehörigen Höfe, Teiche ıc., anwiesꝰ). Um 1440 hielt 
die Burg, ſammt ihrem Gebiete, Stephan v. Wartnom*), und 
zwifchen 1456 und 1460 Saroflamv. Tomnic, der von da ans 
in der Nachbarſchaft mandje Räubereien verübte”), werauf fie an 

Zibrid v. Boboluſtk durch K. Wladislaw verfehnt, von diefem 
aber gar nicht in Beil genommen worden feyn fol). üm 1500 
wurde das Gutan Niklas Franz v. Hag verpfändet, im J. 1520 
aber vom K. Ludwig an die BB. Wilhelm und Premek 

v. Wicktomw, welde es 2 3. nachher den BB. Johaun nnd 
Niklas Franz v. Hag'), und diefe wieder (mit Koritfch. fammt 

Mauth, Pfarre, Hof, das D. Leffomwec, und die Dedungen Wazan mit 
Hof und Gernifow) 1523 dem Wilhelm v. Wickow abtraten). Dies 

fer verfchrieb auf den Mt. Kor. 1529 feiner Gattin Alert v. Lile 
1000 She. &r.?), ließ aber das Gut im J. 1570 dem Gabriel 
Mailarh Sf. von Fagaros landtäͤflich verfichern, ver es im letz⸗ 

ten Willen vom J. 1571 feiner Gattin Annav. Banffy zum le 
bensfänglichen Genuß beftimmte '®), der es auch im J. 1588 förmlich 
intabulirt wurde"). Sie erfland gleichzeitig von Nihlas dem aͤlt. Kor 

bylka v. Kobily die Befe, Hof und D. Jeftrabic (mit Pfarre) '*), und 
hinterließ beide Güter ihren Töchtern Anna und Alena, deren ers 

ftere der 2ten ihre Hälfte im Jahre 1603 abtrat'?T,' Nach Alenas 
Tode verfauften ihre Teftamentsvolifireder bie Burg Cimb. mit dem 

Städt. Koritſchan (Veſte, Hof, Pfarre, Brauhs. Mauth) und Zus 
behör, fowie dad Gut Jeſtrabic CDf., Pfarre, Belle, Hof, Weingaͤr⸗ 

ten), in 5.1611dem GabrielHoredyv.Horklaum38,000ofl. 
mhr.!“), welcher dieß feinem Sohne Franz Freih. v. Hor. nach⸗ 
ließ, der im legten Willen vom 11. Nov. 1665 den Beſitz feinen Söh⸗ 

2)0.1.1.5.9, 60. ®) dt. w Prage, ezwrt. pe. fm. Witem: 9 Urk. f. Wele⸗ 
hrad, aber erft vom 3. 1454. 9) ©. DOrtbefchreinung. Sch moy Topogr. 
1.511. 9 2 Urkk. dt. na Budin. d. fm. Sſczaſtneho, u. na Prufinomwic. 
m pond. po wſſech Swarych, dann O. L. XIX. 8. 8) XX. 1. 9) XXIE 7. 
10, XXIX. 22. 26. 11) XXX. 2. 14) XXX, 2, 8. 13) XXX. 46, 
14) XXXII. 28, j 
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nen Sabriel Franz, Johann n. Marmilian in gleichen 
Theilen zudachte!*). In der Erbtheilung vom 29. Jän. 1677 übers. 
nahm Gabriel Franz, nacheriger Hauptmann des Hradiſch. 
Kreifes, die Hſchft. Koritſchan, und hinterließ fie legtwillig am 26. 
Sept. 1701 den Söhnen Karl Wilhelm und Anton@merit!, 
deren Letzterer den Befit übernahm, aber in Schulden verfiel, worauf 
bad Landrecht die beiden Güter Kor. und Seftrabic, Cbeftehend aus 
dem Markte Kor. mit Schloß, den DD. Jeſtrabic Liſtowetz, Bliſchitz, 
Wrſawa, Antheil von Mauchnitz, Schloß Cimburg, Braus, Malzs, 
Branntweins, Wirths⸗ und Schanfhh., Luſt⸗, Ziers, Küches, Dbfts, 

Wein⸗ u. Hopfengärten, Echäfereien, Mhöfen sc)am 23. Mai 1718 
ver Maria Regina Bertoletzi Freiirv. Bartenfeld,geb. 
Freii. v. Waffenberg, meiſtbietend um 115,500 fl. rhn. verkauften. 
Dieſe überließ dieſelben (außer Obigem auch noch die Juden in Kor., 
Mühlen, 1neuangelegten Gaſthof, Mauth, Steinbruch, Kalk⸗ und Zie⸗ 

gelöfen, Pottaſche und Dehlhh., Pfarren zu Kor. u. Jeſtrabitz und das 

jus gladii) am 30. Sept. 1733 dem Anton Emerit Horecty 
Freih. 9. Horfa um 187,200 fl. rhn. nebft 500 Dukat., und dieſer 
ſchon am 29. Dez. 1742 wieder dem kik. Hoffammer » Bantalrathe, 
Karl Joſeph Freih. von Gillern um 164,000 fLrh:'7). Der 
Erfäufer ernannte im legten Willen vom 9. Febr. 1759 (publ. 22. 
Rov. 1762) feine Gattin Maria Joſepha geb. v. Fallern 
zur lebenslänglichen Nußgenießerin diefed Körpers, und unterftellte 
ihr ſeinen Better und 8.8. Hauptmann Chriſtian Freih. v. Gil 
lern, welcher den Befig, laut letter Willensmeinung am 31. Oft. 
1791, (publ. 3. Aug. 1793) feiner Toter, Maria Joſepha 
verm. Freii. Münch v. Bellinghaufen zugedacht hatte, Die Er⸗ 
bin ernannte wieder am 21. Jaͤnner 1822 (publ. 29. Apt. 1825) 

ihren Gemahl Ronftantim zum Iebenslänglichen Nutzgenießer ber 

Herrſchaft, die Söhne Eonftantinund Joſeph aber zu Erben 
derfelben, worauf fie Cauf 210,000 fl. C. M. angefchlagen}, in Folge 
eined Vertrags vom 9. Mai 1826, der jegige Herr Befiger übernahm, 

2. Blifhig. Darnach nannte ſich um 1322 der Lundenburger 

15) Auch verordnete er, daß im Markte Koritfihan ein Spital nach feines 
Vaters und feinem Willen erbaut, und in der Kirche Figural⸗Muſik ge- 
macht werden folle. ?%) Zum. Bau des. eben erwähnten: Spitals m, zur 
Berpflegung von 6 Armen ın demſelben beſtimmte er, nebft den von ſei⸗ 
nen Borfahren legirten 1400, noch 600 fl. 17) Der Verkäufer farb in 
Koritſchan, nachdem er im Testen Willen vom 14. März 1743 (publ. 22. 
März d. 3.) die dafige Kirche mit 1500 fl., 1 filbernen Reiche u. 2 Meß⸗ 
gewändern, die Skt. Annatapelle in Sefttabig aber mit 500 fl, rhn. be⸗ 
dacht hatte. 

'15* 
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Besirkörichter Niklas, um 1341 aber ein Adam '°). Um 1350 befaß 
B. ein Johann , verfcjrieb im 3. 1365 feiner Frau Margareth auf 

den hiefigen Freihof 50 Mk. und erftand von Niklas v. Labud nody 1 
Hof in B. nebft Wäldern '?). Sein gleichnamiger Sohn verfaufte dem 
Sohne Peseks v. B., Johann; im J. 1390 3 Zinslah. dafeldft, Offka 
von B. aber 1396 dem Protimec v. Zaſtrizl 1 Freihof A obwohl auch 

Heinrich v. Jarohnewic Einiges daſelbſt befaß?). Im J. 1412 ließ 
Hanne v. Kaufung diefed D., mit Vefte, 1 Freihof, 11 Zinslahn. und 
5 Öehöften dem Prodef v. Grzow intabuliren”'), welchen Johann 
Kuzel v. Zerawic beerbt, und dad Gut (mit öder Veſte) 1447 dem 
Zich Kuzel v. Zerawic überlaffen hatte??), Im 3. 1466 ließ es, mit 
Ausnahme 2 Kahn. und 1 Gehöftes, die dem Koritfchaner Pfarrer ges 

hörten, Georg Rujel v. Zer. dem Protiwec v. Zaſtrizl Iandtäfllich ver- 
ſichern?“), deſſen Nachfolger, Prodek d. füng. und’ Herald v. Zajtr., 
felbes (mit Hof) 1530 dem Beftker v. Cimburg, Wilhelm v. Wil, 
kow, abließen?t. 

3. Jeſtkabitz war in der Vorzeit ein eigened Gut, dad um 1344 
ein darnach fich nemender Jaroſlaw befaß?’). Im J. 1356 hielt 
Einiges dafelbit Clara v. Sardic, und einigte fich deßhalb mit Heinrich 
v. Newogie, derfie um 1365 auch beerbte?‘). Um 1388 nannte fich 
auch ein Laurenz nach diefem D.””’), aber 1447 ließ es Wok. Hol⸗ 
ftein dent Johann v. Dobramoda?®) ; und diefer wieder , fammt bem 
dafigen Pfarrpatronat, Hofe und dem D. Halufic, 1464 dem Heinrich 

v. Byſtrie⸗Muchnir intabuliren??), bet deffen Nachkommen es bis 
um 1515 verblieb, wo es Protimec v. Byftt. dem Johann Kropad 
v.Newedomy Kanbtäftich verficherte?®), ber felbes (mit Hof u. Pfarre) 
1520 feinem Bruder Georg Kropad überließ’). Thas und: Johann 
Kropadd. Nem. veräußerten dad Gut1550 an Johann v. Gertoreg??), 
welchen fein Sohn Albrecht beerbt, und ed, fammt Befte, Hof, Pfarre 

und der Dedung Stuflie (mit Hof) 1577 dem Johann Borkow v. Mas 
Iegow aßgelaffen hatte, der ed im letzten Willen vom 3. 1580 feiner 
Gattin Magdalena geb. Kobylka v. Kobily zudachte und ihr Niklas 

'd. Alt. Kobylka v. Kobily unterſtellte?). Letzterer verkaufte es im J. 

1588 der Beſitzerin von Koritſchan?). — Ueber dad D.Leffoweg, 
welches ſchon 1523 mit Koritfchan vereinigt erfchein, findet ſich nichts 
Berläßliches vor, und über bie Befiger bes Öutes Machnitz ſehe man, 
wie oben bemerkt, denſelben Artikel im II. Bande nach. 

19) 3 Urk. f. Welehrad. 19 D.L.I.30. 96. 118. 2%) VI. 21. 48. 68. 
2 vom. 13. 29x. 39. 23) XI. 23, CH XXI, 2.29 urf. f. Welehrad 
von d. J. 29 O. L. I. 411. 115. 97) VL. 11. 29x. 50. 29)XL. 9. 20 xVII. 
26. IX 2. 92) XXV, 66, 33) XXIX. 79. 20 ©. oben. 
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Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt beträgt, mit Ausſchluß 
von Mauchnitz, 6338 Jod und 116 Q. Kl. Die Oberfläche ift, mit 
Ausnahme des weſtlichen Gebietötheild jenes Mittelgebirg , das unter 
dem Namen »Mardgebirge aus NO. von den Dominten Buchlau und 

Strilek in 2 Hauptzügen hieher fortläuft und ſich im W. allmählig 
verflacht. Dieſes Gebirg , deflen einzelne Kuppen »Ocaſeke, >Hufy 
Roha,e »Brufnicae und >Holy Kopece heißen, und dad in alter Zeit 
2Pilzgebirge CHribecy Hory) genannt wurbe , erhebt fid) im Durchs 

ſchnitte 30 bie 40 Klftr. über die Ebene und wird in ber Richtung von 
RD. nach WSW. von einem ziemlich breiten und reizenden Thale 
durchichnitten, das bis auf das Domin. Buchlau CD. Etuppama) fid) 

fortdehnt. Sein Hauptbeftandtheil ift die jüngere Grauwacke, oder 
der ſ. g. Kohlenfanditein, welcher die 2 größten Anhöhen bildet, und 

nur beiden DD. Zeftrabi, Leskowetz und Blifchig von jüngerem Qua⸗ 
derfandftein überlagert wird. Letzteres Geftein findet fich hier in gros 

Ger Menge vor, und wird, weil zu Steinmebarbeiten gut geeignet, 
auch in die Umgegend verführt; Die Obrigfeit jedoch befigt auch einen 

Kalkfteinbruch ‚ deſſen Ausbeute indeß nur gu Bauten verwendet wird 
und den man fchon um 1733 benußte. Höchft wahrfcheinlich gehört 

auf diefes Gebiet der auf 327,?° trigonometrifch beftimmte Hügel 
Winohrapdet c'/, St. w. vom D. Leſtowetz), den wir, durch bie 
hoͤchſt unbeſtimmte Angabe des k. k. Generalſtabs iregeführt, auf das 

Dom, »Alt » Brünne verfeßten?”). 
Bon Gem äffer ift nur ein namenlofer Bach zu erwähnen, wels 

cher durch das bereits erwähnte, ſ. g. Glashütten » Thal von NO. nach 

RSW. in verfchiebenen Krümmungen fließt, und feinen Urſprung 

mehren theils dießherrfchaftlichen,, theild den Buchlauer Waldungen 

verdankt. Teiche find nicht vorhanden. 

Bevoͤlkerung. Siezählt 2492 Katholiken mähriſcher 

Zunge (1105 mnf. 1327 wbl.) und 263 Juden (130 mnl. 133 

wbl.), aus 36 Kamilien beftehend und im Amtsorte angefiebelt. Der 

Hauptnahrungszweig beiden Ehriften iftdie Landwirt h⸗ 

ſchaft, beiden Juden aber der Handel, Für jene verwendet man: 
Dominifal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern⸗WE⸗903 Joch MID, 1336 Joch 566 Q. Kl. 
»Garten und Wieſen 204 — 796 — 158 — 1023 — 

» Hutweiden = > 889 — 7163 — 165 — 5854 — 

>» Waldung » »s » 2730 — 83 — = — — — 

Summe: ⸗4727 — 1143 — 1660 — 573 — 

Der meiſt wellenformig⸗ hügellige Boden befteht großentheils 

aus fruchtbarem Lehm, der mitunter zu bündig, daher waflerhältig iſt, 

35) 5.11. Bo. Ike Abthlg. ©. 121. 
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hie und da ift er auch mit Geftein und Sand flarf vermengt. — Die 
Obſtbaumzucht ift auf Gärten und die gewöhnlichen Gattungen 
von Zwetſchken, Aepfeln, Birnen und Kirſchen befchränft, die Obrigs 

feit jedoch ift hierin viel emfiger, und erzielt audy veredelte Obftarten, 
In der Vorzeit unterhielt diefelbe Obrigkeit auch bedeukende Weins 

und Hopfengärten?®) ‚ deren erftere jeßt nicht mehr beftehen. — "Die 
Bienenzucht it Liebhaberei Einzelner. — Die Waldung von 3 

Mevieren enthält Roth und Weißbuchen, Kiefern, Efchen, Birken 
und etwas Eichen; der Nachwuchs von edfern und den genannten 

Holzarten iftim üppigften Gedeihen. Die Jagd liefert an Hochs und 

Rothwild bedeutende Ausbeute, jene auf niederes wir , zumal auf 

Repphuͤhner und Haſen, iſt minder ergiebig. 
Landwirthſchaftlicher Vie hſtand: 

Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden FE 8 0.200.291 
» Rindern . . . 104 . . 252 
> Schafen . 33 . . — Etäde, 

nebft beifäufig 163 Ziegen und 292 Std. Schwarzvieh, das der Un« 

terthan zum Bedarfe ernährt. Die Obrigfeit hat für ihr veredeltes 
Vieh 2 Meierhöfe und 4 Schafitälle, 

Gewerbe: 1 Brauer, 1 Brauntweindrenner, 1 Drechsler, 1 
Hutmacher, 2 Fleifcher, 3 Mahls und 1 Sägemüller, 2 Faßbinder, 

1 Stafer, 6 Schmiede, 1 Kalk» und Ziegelbrenner, 1 Kürfchner, 1 
Sattler, 1 Schloffer, 5 Schufter, 1 Seiler, 1 Steinmeg, A Tifchler, 
15 Hafner, 13 Weber ıc. Die Pottafchehütte des Iſaak Ruder im 

Amtsorte erzeugt in 2 Keſſeln jährlich bei 20.0 Gent. Pottaſche. Der 
Handelsfand, zunächft aus der Zudenfchaft im Amtsorte beftes 

hend, zählt 3 Spezerei⸗ und vermifch. Waarenhandlungen, nebft 8 
Haufirern und Krämern. Eine befondere Erwähnung verdient die der 
Obrigkeit gehörige . f. priv. Glasfabrik, welde °), MI. vom 
Amtsorte gen RD. entfernt, im anmuthigen Gebirgsthale, hart an der 
Hfchft. Buchlauer Graͤnze und an der zur Kreisftadt führenden Kom⸗ 
merzfteaffe liegt. Ste erzeugt , außer dem reinen Kriſtall⸗, Schleifs 
und Hohlglas, auch alle weißen und gefärbten Gladgattungen, und ift 
nicht nur mit den nöthigen Defen, Stampf⸗, Schleifs und Polirmühs 
len, fondern auch mit 1 Holgverfohlungsofen u.1 Pottafchefiederei vers 
fehen, und liefert mit einem Aufwande von 18 bis 1900 KL. Hof, 
360 Gent. Pottafche, 300 Meg. Kalf und 250 Pfd. Arfenit, jährlich 
wenigſtens 12,000 Schod verfchiedener Stadgattungen, die auch in 
Schlefien, Ungarn und Deflerreich abgefeßt werden. Der andertweis 

)S. »Befiger« zu den 33. 1611 und 1718. 



tige Handel befchränft fih auf den Verkquf landwirthſchaftl 
Erzeugniſſe, und jenen der. Tücher, Leinwand und Schnittwan 
mittelit der Juden, und das Betriebskapital dürfte im Ganzen 
6100 fl. EM. betragen. 

Jugendſchulen gibt es 3, nämlich 2. chriſtliche (im Amte 
und in Jeſtr abic) und 1 jüdische Cim Amtdorte), und was die 

menpfleg e betrifft, fo befteht, außer einer befondern diegrält 

Anitalt, deren Stammvermögen in 13,693 fl. W. W. nebft 93 
C. M. beträgt, und 40 Arme, zur Hälfte mit 4 und zur andern Hı 
mit 2 Pr. täglich betheilt — aud) ein von den ehemaligen Beffter 
mit 2000 fl. befliftetes Spitalim Amtdorte, von deren Zinſen, 
nadı dem Willen der Obrigfeit, von genau beflimmten jährl. Natu 
lieferungen, 6 Pfründler in einem eigenen Haufe unterhalten wer 
Auch hat der Koritfchaner Pfarrer, Mathias Buttinger, im le 

Willen vom 3. 1813 einen Etiftungsfond für verunglückte baflge 

terthanen begründet, der gegenwärtig 14,077 fl. W. W. beträgt, 
deſſen Zinfen an die Befcyädigten vertheilt werden. 

Die Gefundheitspffegeift 1 Wundarzte und 2 gepri 
Hebammen (ſämmtlich im Amtöorte) anvertraut, und Lie Obri 
bat nebitdem im 5. 1813 eine Apotheke geftiftet, die ffe auch iger 

Bon dem Öefundheilsbade in der Nähe des Marftes Koritſchan fi 

man in der »Drtbefchreibunge dad Nähere, — Eine neue, tre 

angelegte Handelsitaffe , verbindet diefes Gebiet in D. 
Buchlowiß mit der Kreisſtadt Canderer gut unterhaltener Landr 

nicht zu gedenfen), und die naͤchſten Poſtor be find Auiterfig 

Wiſchau. 

Drtbefchreibung. 1. Roritſchan (Korica ny), D)) 
und Amtsſitz, 2'/, Meil, weitl, von der Kreisſtadt, in einer Be 
fung zwifchen Bergen gelegen, zähft 230 von Chriften bewohnte 

mit 1462 E. (675 mn. 787 wol.), und einer Judengemeinde, 

hein 22 HH. 263 &: (130 mul. 133 wbl.) enthält. Die Chı 

befigen au Aeckern 444 Joch 1055 Q. Kl., an Wiefen 55 J.1 

D. Kl., an Hutweiden 52 3. 4000. KL. und etwa 90 Pfde., 

Kinder ‚66 Ziegen, nebit 155 Std. Borftenviche. Das aufe 

Hügel ftehende obrgftl.S ch Lo iftein im guten Öefchmag aufge 

ted Gebäude des vorigen Jahrhunderts, an das ſich im ©. RT 

bedeutender Ziergarten anfchließt, und worin fich eine ſehensw 

Gemäldeſammlung befindet. Die Pfarrkirche zum hl. Lanren 

terficht fammt Pfarre und Schule dem obrgltl. Schuß und Gayae 

27) S. oben. 
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Sanate, mtb ihrem Sprengel find auch die DD. Bliſchitz, keſtowetz 
md Jeſtrabitz (mit Schule) nebft der Glashuütte zugewieſen. 
Sie wurte nachdem großen Brande vom J. 1716, welcher auch ben 
Pfarrhof fammt allen Kirchenichriften und einen großen Theil des 
Städtchen verzehrte, neu erbaut, und enthält, außer 1 Gruft und 1 
Dfatorium, 5 Altäte, auf deren hohem, eine angeblich um das 3. 1500 

aus Ungarn gebrachte Bildſaͤule der Mutter Gottes fteht, und alljähs 

rig am Mariend Geburtsfeſte von zahlreichen Walfahrern aus der 
Nähe und Ferne befucht wird?*). Auch die Juden haben hier ihre Sy⸗ 
nagoge und Schule. Der Ort, der nebitdem 1 obrgktl. Braun s und 
Branntweinhd., ferner 1 Mhof nebit andern gut gebauten Wirth, 

. fchaftsgebäuden enthält, übt 4 Jahr märkte aus (am 2. Jänner, 

Mont. n. Quafimodogenitt, Mont. n. Dreifaltigkeit und Mont. n. Lau⸗ 
renz), und war ſchon im Beginn ded 14. Jahrh. ein Städtchen, von 
deſſen Schickſalen in der Vorzeit und jedoch nichts bekannt ifl. Die 

Pfarre und den obrgktl. Hof trifft man hier fett 1350 fortwährend’), 
feit 1523 auch eine einträgliche Mauth, nebit den nahen Debungen 
MWajan (mit Hof) und Gernifowic, um 1611 ein obrgktl. Brauhaus 
mit Weingärten, und feit 1718 das Schloß mit Malz + und Brannts 
weinhh., nebit Zters, Kuͤche⸗ Obſt⸗ Weins und Hopfengärten. Inder 
neueſten Zeit erlitt K. und die ganze Herrfchaft theild durch Die feindt. 
Franzoſen in den 33. 1805 u. 1809, theild durch bebeutende Lieber, 
Ihwemmungen in den 33. 1825, 1826 u. 1827 große Verluſte, und 
die Löferbürre hat im J. 1831 hier fowohl, als auch im D. Jeſtrabitz, 
das gefammte obrgktl. und unterthänige Hornvieh hinmeggerafft. 

Eine halde Stunde gegen NR. von Koritfchan und hart an ber 
Handelöftraffe von Kremſier nach Gaya , befinde fih 1 Geſund⸗ 
heitsbrunnen, beim Volle and, unter dem Namen: »Heiliged 
‚Bründle (Swätk Studinkaͤ) bekannt, und ſchon im verfloffenen Jahre 
zum Baden verwendet, obwohl wegen feines geringen Waſſergehalts 
noch keineswegs näher unterſucht. Der gegenwärtige Here Beſitzer 
ließ dabei eine Wohnung für den Badbeſorger nebft 8 Badelammern 
von gutem Material aufführen , und das Waſſer wird feitdem ſowohl 
von umliegenden, als hierortigen Hſchaftsbewohnern häufiger benutzt. 

Eine Stunde gegen NO. vom Amtsorte entfernt, liegt in einem 
ſehr annruthigen Thale die oben befprochene obrgtl. Glashütte, und 

3) Die der Kirche gehdrige Bücherfammiung zähft 153 BB. meift theofo- 
sifhen Inhalts, worunter Ach jedoch auch ein in Bafel 1530 gedrudter 
Plinius IE, befindet, 3%) Im 3. 1466 gehörten zu der Pfarre 2 Rah. nebſt 
1 Gchöfte im D. Blifhig (O. L. XI. 23.). 
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ihr gegenüber, aufdem ſuͤdl. Bergrüden bie Burg Cimburg, die ger 
genwärtig veröbet ift, und nur von den Lleberrefien breier runder, fehr 
fefter Thürme und dicker Außenmanern auf ihre ehemalige Feſtigkeit 
fchließen Läßt. Sie wurde, wie beiden »Beflterne erwähnt, um 1320 
erbaut, verblieb aber nur kurze Zeit ein Eigen jenes im 15. Jahrh. im 
Lande den erften Rang behauptenden Gefchlechtes, welchem fie das 
Dafein und den Namen verdankt (der Herren v. Cimburg)“). Zwis 
jchen den 353. 1450 u. 1460 hatte von hier aus Jaroſlaw v. Lom⸗ 

nic manche Räubereien an dem umliegenden Abel, insbefondere an dem 
Befiger von Blifhig, verübt?"), ohne daß man dieß von Seite bes 
damals freilich viel befchäftigten Randesfürften geahndet hätte, und die 

Burg erhielt fich bie etwa zum 3. 1720 in bewohnbarem Zuftande. 
Dörfer. 2. Blifhig (Blisice), °/, MI. nörbl. vom Amts 

orte auf einer Heinen Anhöhe zwifchen Bergen, zählt in 70 9.391 €. 
(184 mnl. 207 wbl.). In der Vorzeit war ed ein befonderes Gut, 
und enthielt im 14. Jahrh. 2 Freihöfe nebft 1 Veſte, die jedoch feit 
1447 veröder erfcheint. Ein Hof beftand hier noch um 1530, 

3. Sefttabig (Gestrabice ehem. Gestrebice), °/, MI. w. 
in einer Bertiefung zwifchen Anhöhen , begreift in 66 H. 332 ©. 
(158 mnl. 174 wbl.) , welche , nebft 1 Schule , auch eine St. Anna 
Tochter kirche (3 Altäre) der Pfarre von Koritſchan befißen, in der 

alle Monate einmal der Gottesdienſt abgehalten wird, Auch dieſes D. 
war in der Borzeit ein befonderes Gut, hatte fhon um 1363 eine 

"SP farre??), weiche noch im 3.1733 als ſolche urkundlich vorfömmt, 
aber bald darauf aufgelöft wurde, denn 10 53. fpäter wird die Kirs 

che nur »Rapellee genannt, erbte eben damals nadı Anton Emerif 

Freih. Horedy v. Horka 500 fl. und wurde im 3.1753 auf Koften 
ter Obrigfeit, der Gemeinde und fremder Wohlthäter neu erbaut?®). 

Auch war hier im 15. und 16. Jahrh., nebft 1 Hofe, 1 Veſte, und 
in der Nähe des verödete D. Sludice. 

4. Leſtowetʒ (Leskowec), ’/, MI. nd. auf einer Anhöhe, 
begreift in 47 9. 307 E. (148 mal. 159 wbl.). 

5. Das Gut Mauchnitz (Mlauchnice) liegt im Brünner Kreis 
fe, Mi. w., und befteht nur aus 8 Viertellahnern , 1 Podfeler, 
und einigen Emphitheuten des gleichnamigen , zur Hſchft. Butſcho⸗ 
witz größten Theild gehörigen D., welches bei demfelben Artikel in 
allen Beziehungen befprochen wurde. 

40) S. die Befiter von Koritſchan. *1) 2 Urkk. im mähr. ſtänd. Archiv. dt. 
w Paelawichch w czwrt. hodu bolih. tela und dt. w Rozeutkach. *?) Der 
damalige Pfarrer hieß Hanak (lirf. von dief. 3.) 49) S. Befiger und 
die Koritfchaner Pfarrbächer. . 
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Eine Erwähnung: verdient'der unweit von den Burgtrümmern 
Eimburgs, und des vereinzelt auf den Gründen eines gleichnamigen 
D. (17 18 nad) beſtehend) liegenden obrgftf. Schafftalled > Wrsama«. 

emporragende Felskoloß »Kozele (d. h. Ziegenbock), der, 15 KI. hoch, 

4 breit und 10 lang, von der, einem Ziegenbock ähnelnden Geftals 
tung den mährijchen-Namen erhielt, und ihn auch der nahen Waldung 
mätheite 

Dfmüber Fuͤrſt erzbiſchoͤfliche Lehenguͤter Koſtelletz 
und Ziadowiß. 

Lage. Im Welten von der Kreisfladt. Koftelleg grängt im 
Dften mir dem Domin. Mofchtienig, im ©. mit dem Stadt Gayaer 
Randgütern (D. Keltfchan), im W. mit dem Stadt Gayaer Bezirfund 
Milotig CD. Nietfhig) und im N. mit Butfchowig CD. Bohuſlawitz) 

uud Millorig CD, Szefonig). Das Gut Ziadowigift im D. von 

Moſchtienitz (D. Labud) und Buchlau (Markt Zerawig), im ©. von 

Biſenz (Markt Wragom), im IB. von den Stabt Gayaer Landgütern 
CD. Keltfhan), und un Norden von Moſchtienitz (DD. Hiefel und 
Labad) umgeben, 

Beſitzer. Gegenwaͤrtig der k. k. maͤhr. ſchleſ. Appellazionsrath 
Filipp Freiherr v. Hentſchel. — Frühere Beſitzer: 

1. Bon Roſtelletz. Dieſes ganze Dorf gehörte ſchon 1131 zur 
Spitignomer flirche, und wurde, fammt dem Zehent in Wrazow, 

im 3.1274 vom Bifchof Bruno den BB. Frank und Albert 

Stoffifd v. Zeletic verfishen). Um 1360 hielt Koft. ein dars 
nach fich nermender Stanck”), aber von da an fennt man die Bes 
fiser nicht früher, ald erit feit 1500, wo fie, nad Schwoy?), mit 

Wenzel v. Koftel. beginnen, welhem Johann Wrrenſty 
v. Hriste nachfolgte. Zwiſchen 1528 u. 1536 hielten das Gut, 
ſammt Ziadowit , die 88. Johann, Bohuflaw und Georg 

v. Doloplas, deren Erfterer feinen Theil davon 1530 an 3d es 

nek v. Schmwabeniß verkaufte. Im J. 1650 befaß ed Sig⸗ 

mund Görz v. Aftein allein, und einer feiner Nachkommen, 
nämlich Riflas Sigmund Görz v. Aſt., weldhen feine BB. 

Sobann Bapt. und Franz Adauft ihre Antheile abgetreten, 
überließ felbed 1731 dem Freiheren Amand Peterswalpfty 

v.Peterömald, der K. mit dem Lehen Ziadowig vereinigte, und 

beide im 3, 1761 kaduk nachließ. Zwei II. fpäter kaufte Johann 
Georg v. Mühlensdorf Koſtelletz um 10,000, Ziabowig um 

1) dt! Olm, XII. Cal, Apr. 2) D, 8.1. 80. 9) Topographie IL 539, 
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18,000 fl. zu Zehen, ‚überließ jeboch beide Güter, Koſt. um 15,000 
und Ziadowig um 18,000 fl., im 3.1766 an Laurenz Edlen 
v. Hentfchel, welchen die Söhne Keonard, Ehriftian um 
Lauren; beerdten. Nach Chriſtians E. k. geheim, und Hof» 
rathe bei dem f. f. mähr. fchlef. Gubernium) aın 19. März 1826 und 
Laurenz, (Sohn des Leonard) Freih. 9. Hentfchel fpäter er⸗ 

folgten Tode, übernahm den Befig beider Güter der Sohn Shriftiand 
und dermaffge Herr Beſitzer. | 

2. Ziadowitz befaßen um 1514 Georg, und feit etwa 1526 
die BD. Bartholomäus nnd Georg Stolbaſky v. Dolo⸗ 
plas, die es 1344 dem Paul v. Zerotin-Buadhlan verfanf 
ten. Um 1551 hielt ee Sigmund v. Zaftkiz!, aber ſchon 1555 

Andread Zanauerv. Strahnom?), von deſſen Nachkom⸗ 
men namentlih 1569 Johann‘), und 1603 Bernard 3a 
nauerv. Strahnom in deffen Beflke waren‘). Darauf hiels 
ten das Gut ſchnell nach einander einv. Brenner, ein Gf. v. Ta⸗ 

zis und ein Hr. v. Pallavicini, bid ed, um 1630 der Freis 
herr Franz v. Magnis, nachmaliger Sf. v. Strajnig, er 
fanft, und 6 3%. fpäter dem Alerander Joſt Haugwitz 

v. Biffupig um 10,000 fl. überlaffen hatte, won welchem es 

im $. 1641 Anton Börz v. Aftein um 8750 fl. übernahm. 
Nach des Legtern Tode um 1653 fiel das Gut dem Bisthume heim, 
und wurde dem Stanislaus Pefhatv Morawan um 
7000 fl. überlaffen, welcher ſchon nah 5 3%. ftarb. Im 5. 1,667 
verfaufte esdie FrauAnnaMariaGedmohradflav. Sed« 

. mohrad, verm. Frei. v. Gerboni, dem Gf. Anton Franz 
v. Collalto um 7000 fl., welcher e&dem Sohne Anton Rom 
bald nadließ, der 1707 in einem Zmeitampfe das Leben verlor. 

Das Gut wurde hierauf dem Gf. Karl Joſeph v. Paar ger 
fchenft , defien Söhne, Iohann, Adam und Leopold, felbes 

im Sahre 1728 dem Ernft Mathias Freih. v. Mittromffy 
um 30,250 , und diefer im J. 1735 tem Adam Peteröwalbds 
fly Freih. v. Peterswald um 15,000 fl. verkaufte‘). Seit 
dent blieb 3. mit Kojtelleg vereinigt und hatte mit diefem gleiche 
Beſitzer. 

3. Skalka war in der Vorzeit ebenfalls ein beſonderes Lehengut 

des Ofmüger Bisthums, dem es K. Johann im 3.1318 geſchenkt 

hatte), Im 3. 1535 befaß es als folhes Peter Diehowffy 

4), Schwoy I. c. 673. DO. 8, XXVIIL, 18. ©) XXXII. 50, 7) Schwoy 1. c. 
674.9) dt, II, Id, Decembr. 
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v. Honbie, um 1546 Kafpar Suffy v. Sudy, und um 
. 1550 Johann ZernowftyN. Seit 1650 hatte es diefelben 

Befitter wie Ziadowitz. 

Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt von Koſtelletz 
zaͤhlt 790 Joch 463 Q. Kl., und jener von Zia dowitz 1329 

Joch 1005 Q. Kl., zufammen alſo 2117 Joch 1468 D. Kl. Die 

Oberfläche iſt weit hügellig, mit Schichten von Sand, Kalkerde 
und Lehm. — Ald Gemwäffer find nur 2 unbedeutende Bäche 

zu erwähnen, deren einer auf Wiefen oberhalb dem Amtsorte ents 

fpringt, diefen durchfließt und auf dad Domin. Millotig übertritt. 
Der andere fommt vom Mofchtieniger Gebiete CD. Labud'), bewäfs 
fert da6 Dorf Skalka, vereinigt fich bei Gejow mit einem vom Buchs 
lauer Domin. fommendem Bache, und durchfließt das D. Ziadowig, 
von wo er dem fremdhſchftl. D. Keltfchan zueilt. Befpannte Teiche 
find nicht vorhanden. 

Bevölkerung: 1439 Katholiten (700 mnt. 739 mwbl.) 
und 124 Juden in20 Familien (56 mul. 68 wol.), von wel 
chen letztern nir 2 Familien im Amtdorte wohnen, die übrigen 
hingegen zerftreut im Lande als Pächter leben. Die Sprade 

ft die mährifche md die Haupterwerbägquelle die 
gandwirthfchaft in verfchledenen Zweigen. 

Landwirthfchaftliche Bodenfläc,e beider Güter : 
Dominifal. Ruſtikal. 

Aecker ⸗ 0 0 0 s 480 Joch 1174 Q. NRl. 1113 Joch 1585 Q. Kl. 
Wieſen „es 0: 22 — 1561 — 59 — 1571 — 
Hutneidten «eo. 6 9 — 190 — 4 — 189 — 
Meinnärten « vo. « 71 — 792 — 148 — 14 — 
Waldung co. 5 5 286 — 48 — — — — — 

Summe: 731 — 3090 — 1386 — 1159 — 

Der aus Lehm und Kalkerde zum Theil mit Sand gemengte 
Boden ift fruchtbar und liefert nicht nur die A Getreidearten, 
fondern auch Erbfen, Linſen, Kifolen, Kukurutz, Kartoffeln und 

Kraut. Bei Koftelleg und Ziabowig find die Weingärten bem 
Süden, bei Stalfa aber dem Welten zugekehrt, und liefern im 
Gjährigen Durchſchnitte der Obrigkeit jährlich bei 40, den Unter⸗ 
thanen aber etwa 600 Eimer, wobei jedoch bemerkt wird, daß 
diefer Ertrag in guten Weinjahren höher ald auf das Dreifache ber 
angegebenen Summe fteigt. Die Ziabomwiger Gärten >Wifofae 
liefern eine vortreffliche Weingattung , bie ben berühmten Bifen- 
ser Weinen gleichkommt. — Fleißige Obſtbaumzucht, meiſt 

2) Schwoy 1. c. 608. 
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anf Kirfchen und Pflaumen, zum Theil auf Aepfel und Birnen, 
ſowohl von Seite der Obrigfeit ald auch von jener des Unter⸗ 

thans, nicht nur in eingefriebeten und Weingärten, fondern auch 

auf Hutweiden und Weges Aleen'’). Die Waldung von 1 Res 
vier it mit Kiefern, Fichten, etwad Buchen, Birken und Eſpen 

beftoct, amd die Jagd niederer Art, — Der Viehftand begreift 
Dominifal. Ruſtikal. 

Verde 2 1 69 
Rinder > ⸗ ⸗ 63 ⸗ ⸗ » 209 
Schafe ⸗ ⸗ 785 ⸗ ⸗ 47; nebſt etwa 

17 Ziegen und 270 Std. Borſte wiehs ‚ das der Unterthan naͤhrt. 
Das verebelte Vieh der Obrigkeit beherbergen 2 Meierhöfe, 
deren einer im Amtdorte, und der andere bei Ziadowitz liegt. — 

Gewerbe werben im Ganzen von 25 LTandmeiftern betrieben, 
worunter 3 Branntweindrenner, 1 Brauer, 1 Ölafer und 2 Müller, 
die andern find nicht erwaͤhnenswerth. Im Amtöorte befteht 1 Gallan- 

terie » und 1 vermifch. Waarenhandlung. Anderweitiger Handel 
wird nicht betrieben. 

Im Orte Koftelleg ift eine Schule für die Iugend, und eben 

da auch eine Armenanftalt, mit einem Stammvermögen von 
2660 fl. W. W., welche 12 Dürftige theild mit 4, theils mit 
3 fr. C. M. täglich betheilt. Der vorletzte Herr Beſitzer, Chriftian 
Freih. v. Hentfchel, hat obendrein 1000 fl. W. W. als ein Stif⸗ 
tungsfapital der Koftelleger Pfarrkirche hinterlaffen , deffen Zinfen, 
nach Abſchlag der Gebühr für Kirche und Pfarrer, unter die Ar- 

men beider Güter jährlich betheilt werden. — SnKrantheites 

fällen leiftet der Arzt von Mofchtienig die nöthige Hilfe — 
Mit der Nachbarſchaft ift das Dominium durch gute Landwege vers 
bunden, und die naͤchſte k. k. B rief-Sammlung iſt in der k. 
Stadt Gaya. 

Ortbeſchreibung. 1. Roſtelletz (Kosteleo), AMT. 
weftl. von ber Kreisitabt im Thale zwiſchen Anhöhen gelegen, D. 
und zugleih A mtöort, befteht aud 119 H. mit 719 €, (338 unl. 

10, „Beidem D. Ziadowitz, e fagt ein Augenzeuge (S. »Mittheilungen« ıc. 
1825 ©. 123) ,« iſt ein ausgetrodneter Teich von 90 Megen Ausfaat 
mit reihenmeife geftellten Aepfel⸗ und Birnbäumen durchfchnitten. Die 
anhöhige Hutweide über dem D. von 130 Meg. Nusfaat fieht einem 
Walde gleich; Taufende von Aepfel⸗ Birnen:, Kirſchen⸗ und Pflaumen; 
bäumen, die gut gepflegt find, bedecken die Flaͤche; darunter 68 bei eins 
ander ſtehende 1 Ojährige füße Kaftanienbäumchen, die fhon Früchte tru⸗ 
gen und herrlich fortfommen.« Diefe fämmtlichen Obflanlagen verdanken 
ihr Dafein dem Ehriftian Freih. v. Hentſchel. 
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381 wbl.), wornnter bie aus 20 Familien und 1 24 Seelen (56 mul. 
68 wbl.) beftehende Judengemeinde einbegrifen if, Die jedoch, mit 

Ausnahme 2 Familien , zerftreut im Lande lebt (S. oben). KR. ent⸗ 

‚hält nebft 1 obrgktl. SchLoffe von 1 Stodwerf, 1 Mhofe, 1 Brannt⸗ 

wein⸗ und 1 Wirthshauſe, auch 1 alte Pfarre), die, fammt der 1 
Stockwerk hohen neuerbauten Schule , dem Schuß des Dimüter Erz- 
bisthums und dem Gayaer Defanate unteritehen. Die St. Wen 

zelskirche mit 3 Altären, deren hohes wit einem von dem Brüns 

ner, Johann Gebhardt, auf Koſten des Patrons und des gegenmärs 
tigen Hen. Befigers im J. 1832 gemaltem Blatte verfehen iſt, wurde 

‚im 3. 1729 auf Koſten des damaligen Pfarrers, Kranz Zdrahal, und 

anderer Wohlthäter erneuert und erweitert. Zum hiesigen Pfarripren: 
.gel gehören noch die DD. Tſchekoſchnitz Morawan, Hiefel, 
‚Biadowig und Keltſchan,. Noch findet man hier 1 Gallanteries 
sub 1 vermilchte Waarenhandlung und 1 Mühle. . 

2. Ziadowig (Zadowice) „7, Mi. d. vom Amtsorte in 
einer Niederung und am Fuße einer ziemlich, fteilen Anhöhe, D., zählt 
in 106 H. 534 €. (265 mul. 269 wbl.), weldye zur Kirche nad 

Koſtelletz, zur Schule aber nach Gezow gehören. Hier beftchen 1 als 

tes obrgfil. Schloß, 1 Brauhs., 1 Mühle, 1 Branntweinbren, 

nerei, 1 Wirthshs, und in der Nähe der obrgktl. Mhof nebft 1 Zie⸗ 

gelbrenerei. | 
3. Skalka, '/, MI. ond. in der Niederung und an eine Anhöhe 

gelehnt, D., von 66 H. und 310 E. (153 mnl, 157 wbl.). Eingepf. 

amd eingefgjult ift der Ort nad) Gezow, und enthältnebft 1 Brannt⸗ 

weinhaus, auch 1 Wirchehaus, 

Allod⸗ Herrfchaft Kwaſſitz 

Lage, Im Nordweſten des Kreiſes und an der Gränze bes 

Prerauer, wird im D. vom Domin. Napagedl, im ©. von eben demjels 

ben und Strilek, im Welten von Zdaunef und im NW. und N. von 

Kremfier (Prerauer Kr.) umfchlofien. 

Beſitzer. Dermal Erneft Graf von Lamberg, und zwar 
in Folge des legten Willend feines Großvaterd, Johann Nepom. 

Sf.v. Camberg, vom 6.Aug. 1828, welcher ihm feinen (ded Sf. 

Sohann) im Waffer verunglüdten Sohne. Eduard ald Erben unters 

ftelte. — Frühere Befiter: 

| 11) Im 5, 1406 hieß der daſige Pfarrer Johann O L. VIL 21.) 
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1. Bon Kwaffis: Im J. 1131 befaß hier die Spitignos 
wer Probftei 1 Lahn"), und 1248 nennt ſich em Andreas var 

nad). Um 1350 war K. im Befig der BB. Mjlota und Budie v. 
Kramarz Benedow, die ſich 1350 in Betreff ihrer Befikungen eis 
nigten, und-deren Erfterer 1365 auf das Gut, naͤmlich aufden Markt 

K. mit Veſte und Mühle, und die DD. Below, Ugezder, Stiigomic, 
Keudorf, Ohniffomic, Kladruby und Sulimow, feiner Gattin Elsbeth 

80 ME. verichrieb’). Er hinterließ den Bert um 1379 feinen minder⸗ 
jähr. Söhnen Benedikt und Budiflam?), von melden Letzterer 

den Erben Daliborg v. Trawnicek (Tramnif) diefes D. mit Einſchluß 
der Befte im 3. 1384 abfaufte‘). Benedikt lebte noch 1407, und thn⸗ 
terlieh K. feiner Tochter Anna, welche. 1420 ihren Gemahl, Als 
v. Ronow,' darauf ia Gemeinfchaft nahm‘), es aber (Markt K. mit 
Vefte, Borftabt, Pfarre, 2 Mühlen und 2 Höfe; ferner die DD, Stri⸗ 
zowic, Ohnizky mit Mühle, Sulimow, Kladruby, Neuburf, Belowin: 
Ugezdec) um 1430 dem Johann Kuzelv. JZeramteverfaufte‘): 
Diejen beerbte Georg Rufelv. Zeraw., nahur 1464 ſeinun Bru⸗ 
der Wenzel aufdas Gut in Semeinfhaft*), und hinterließ daſſelbe 

um 1480 feinem Sohne Erneft?), der e8 wieder im fegten Willen aus 
den 53. 1499 und 15.07 theils feiner Tochter. Apollonia, theib 
dem Hinek Bocekv. Kunſtadt zudachte, die felbes 1511 dem Bes 
figer von Hollefchan, Albrecht v. Sternberg, abließen '). Diefer 
verficherte darauf 1516 feiner Gattin, Annav. Bojkowic, 300014 
mbr.''), und hinterließ ed um 1520 dem Sohne Johann b. Alt, 
v. Sternb., nad deffen Abfterben das Gut zum Beften feines n adyr 
gelaffenen Waifen Albrecht 1546 an Joh. den Alt. v. Qudanie 

verfanft wurde !*?), welcher es im legten Willen vom J. 1547 den 
Söhnen feined Bruders und mährifch. Landeshauptmanns Menzel, 
Sohannund Hynekv. Ludauic, zudachte!*). Für diefe verkaufte 
es ihr Bater im 3. 1670 dem Kaspar Wiskot u. Wodnik!), 
von welchem es bald darauf an Johann Kurowfky v. Wr 

Tab y gedieh, welcher um 1589 den Markt Tlumatfchau Davon abver⸗ 
kaufte, 8. aber dem Beier, KarlKurowſkyv. Wrchlab d nach⸗ 

1) Cod. dipl. Mor. I. 207. 2) Urk. Welehrad von d. J. vo. L. I. 26. 25. 89. 
4 11,10. 5) IV. 30. 9) IX. 25.7)X. 14.9) X1.9. 9) XII. 12. 10) xII. 11, 
XVM. 19.23. 1!) XVIIE 2. 12) XXV. 54, Das But beftand Damals aus 
der Burg. u. dem Städt. K. mit Pfarre, dem Marfte Tiumatfhau mit 
Pfarre, ven DD. Tramnif, Strizowitz, Below, "/, Tufhnowig, !/, Koto⸗ 
ged, und den Dedungen Ohniscka, Kladoruby, Sulimow, Neudorf, Augezd- 
ſto, Hoscinef u. Dläonffo. 18) XXVI. 11. u. dt. na Kwaſic. w nedel. ſw. 
Trogic. 1%) XXVIII. 29, 
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ließ, der es 159 1,andie Anna. Oberham um 39,000 fl. mhr. 
abtrat '*), weiche felbes im legten Willen vom 3. 1602 ihrem Gatten, 
Adam Krawarſtyv. Schleinik, zudachte!“). Diefer verfaufte 
das Gut 1610 dem Wenzel Moll v. Modrlic um 60,500 fl. 

mhr. und dieſer fchon nach A IJ. an Gedrg d. ält. Bruntalfty 
v. Webnaum 62,000°f.'7). Letzterer farb als Theilnehmer an ber 
Revolution während der Uinterfuchung, worauf 8. feiner Witwe H es 

lenaam 12. Wai 1625 von der f, Kammer um 6400 Dufat. übers 
kaffen wurde '®), die es ihrem 2ten Gemahle und Befiser von Napa⸗ 
gedl, Johannv.Rotal, im 3. 1636 um 24,027 fl. abließ'?). 
Bon nun an hatte X. diefelben Befiter wie Holleſchau?“), bis zum J. 
1674, wo der damald FT Johann Sf. v. Rotal feinem Better, 
Julius Wilhelm Freih. v. Rotal, zum Erben für daffelbe, wie 
auch für Rapagedi und Tiumafchau ernannt hatte, welcher anf diefen 
Bütern in feinem Todesiahre 1609 ein Fidei⸗Kommiß mit Nachfolge 
der Befiber von Holleſchau aus demſelben Haufe errichtete. K. wurde 
jedoch bald nachher von dem Fidei⸗Kommiß abgelöft, und gebieh am 
Adam Joachim Gf. v. Rotal, deres nebſt der Hfchft. Zlin nach 
feinem im $. 1746 erfolgten Abfterben feinen 3 minberjähr. Töchtern 
uachließ, deren ältefte, nämlich Maria Anna, verm. Gfin. v. Lan 
berg, es in ber Erbtheilung vom 1. Aug. 1763 im Werthe von 

. 180,000 fl. übernahm, und ihren Söhnen, Franz Adam und Jo⸗ 
hann Nep. Grf. v. Lamberg, lebtwillig zudachte, die am 23. Apr. 
180 1 auch an den Beſitz gefchrieben wurben. Leßterer beerbte den Brus 

der, und hinterließ die Serrichaft dem gegenwärtigen Herrn Befiker. 
Das D. Trawnik gehörte fchon vor 1263 dem Nonnenftifte 

bei Skt. Jakob (Peter?) in Olmuͤtz, welchem e8 in dem genannten J. 
Bifchof Bruno beftättigte‘ '). Im 3. 1309 nennt fich Hrabis v. Kles 
nowic auch nach X.?*), aber 1349 erklärte Al v. Suledowic zur Lande 
tafel, daß er T. von einem Niklas, Schenk genannt, erftanden. Im J. 
1371 verſchrieb darauf Dalibor von T. feiner Frau Anna 80 Mk.?, 
indem ex Co. Tecowic ſich nennend) dad D. von dem genannten Als im 
3.1368 erkauft hatte, und feine Waifen überließen es ſammt Befte 
1384 dem Beſitzer von Kwaſſitz?). Milota von Benesow⸗Trawnik 

veräußerte aber das D. an Zbinek v. Diinom, und Jakob v. Pocenic, 
die ed 1417 fammt Befte und 1 Freihofe dem Landeshauptmanne, 
Heter v. Krawar, intabulirten?Y). Um 1430 überließ T, Cmit öder 

15) XXX, 28. XXXII. 23. 16) XXX. 57. dt. na Kwaſic. m. auter. po fw. 
Matögi. 17) XXXIII. 25. 42. 18) XNXVI. 6. 19) XXXVI. 38. 29%) Bol. 
dieſes. 27) Auszug ein Urk im F. M. von dief. g, 22) Dohner Mon. ined, IV, 
282. 2°) O. E. 8. 130. 24) ©, oben. 2X. 6. 
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Beſte) Ulrich Stos p. Branic dem Johann Jawor v. Rafowa?°), und 
deſſen Teſtaments⸗Vollſtrecer 1464 wieder dem Tobias Kuzel v Ze⸗ 
rawic?). Georg Kujelv. Zer. trat das D. (immer mit dder Veſte und 
1 Freihofe) 1481 an Erneſt Kujel v. Zer. ab?*), der es mit Kwaſſitz 
vereinigte. — Von den hierher gehoͤrenden DD. Koſtellan, Lubna und 
Wrbkla wird nirgends eine Erwaͤhnung gemacht, und die übrigen wa⸗ 
sen von jeher mit Kwaſſitz verbunden. 

Beſchaffenheit. Die Größe der Herrfchaft beträgt 9169 
Joch 391 O. RT. Die Oberfläche iR, in jo fern das Gebiet an den bei 
den Mardinfern liegt, eben, weiter von ihnen entfernt erhebt fie fi 
allmählig zu Anhöhen, die nadı Süden hin merklich emporfteigen, und 
mit dem Mittelgebirg der benachbarten Dominien Napagedl, Weles 
hrad, Buchlau und Strilek fidy verbinden. Der höchfte Punkt dieſes Ges 
bietes ift der auf feiner hoͤchſten Spitze einen Felſenkamm bildende Berg ' 
»Komintye (fübl. vom D. Koftelan), welcher fich in mehren Abs 
ſtufungen fühlich zu der von Zdaunek nach Ungar. Hrabifch führenden 
Strafie herabfenft. Seine Höhe beträgt 240,°°, jene der Hutweide 
Jamy (1001 Schritte ſüdl. von Kpaſſitz) aber 146,*0. Die Berge 
enthalten gemifcht mehr oder weniger Kalk⸗ und Sandfteine. Zwanzig 
Schritte feitwärts der oben erwähnten Straffe, auf einer Stelle, die 
>n Bundee heißt, ift ein Stein gefegt, bei welchem bie 5 Dominien: 
Kwaſſitz, Buchlau, Napagedl, Welehrad und Etrilet mit ihren Außer 
ſten Graͤnzſpitzen fternartig zuſammenſtoßen. 

Der Hauptfluß iſt die March, welche in ihrem Laufe von W. 
(Hichft. Kremfier) nad) S. CHichft. Napagedl) einen geringen Theil 
diefed Gebiets im D. durchſchneidet, und von Kremfier abwärts, in eis 
ner Strede von etwa 2000 Kl. Länge, geregelt und mit Dämmen ver; 
fehen ift, was in den 33. 1818 u. 1819 auf Koften der Tomin. _ 
Kremfier und Kwaſſitz geſchah. Teiche gibt es nicht. | 

Bevölterung: 4543 Seelen (2161 mul. 2382 wbl.) ka⸗ 
thofifchen Glaubens und mährifcher Epradye. Der Abſtam⸗ 
mung nad) gehören fie großentheild zu den Hannaken, und nähren ſich 
yorzugsweife von der Landwirthſchaft, deren einzelne Zweige, 
von Ortöverhältniffen begünftigt, auf einem hoben Grade der Vollkom⸗ 
menheit fiehen. Dan verwendet Bafür folgende Bcdenflächen : 

Dominifal. Ruftital. 
Zu iedern » >» » 1212 Joh 855 Q. Kl. . 2526 Joh 1011 Q. RL 
» MWieien u. Öärten 265 — 286 — 372 — 75 — 
>» hutweiden » + 26 — 1292 — 2 — 9 —_ 
» Beingärten > 01 — 90 — — — — 

Summe: 6128 — 186 — IM — 105 — 

25) x, 22. 27),XL. 5. 2PJXIL, 236, | 
4, Saab. | 
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In Ebenen ift fruchtbarer Lehmboden vorherrfchend, welcher 
jedoch häufigen und anhaltenden Ueberſchwemmungen der March aud« 
gefegt ift, und die Hoffnung auf ausgiebige Erndten oft vereitelt. Auf 
Anhöhen ift die Ackerkrumme mit Sand gemifcht. — Der Weinbau 
bei der Gemeinde Neudorf ift feiner Erwähnung werth, und liefert 
auch ein fehr untergeorbneted Erzeugniß. Um fo fleißiger betreiben 
diefelben Inſaſſen und jene von Koftellan die DO bftbaumzudt, zu« 
mal auf Kirfchen, und der Amtdort, wo die Obrigfeit einen Obftgarten 

von 90 Meg. Ausſaat mit veredelten Obitbäumen unterhält, zeichnet 
ſich durch feine edlen Obſtſorten an Aepfeln und Birnen befonders 
aus. Die Bienenzucht findet in Neudorf, Sulimow und Kwaflig 

einige Liebhaber, — Die obrgftl. Waldung von A Stevieren (Kwaſ⸗ 
ſitzer, Neudorfer, Koftelaner und Trawnifer), enthält vorherrfchend 
Eichen und NRothbuchen, zum Theil auch Kiefern und Lärcdhen; die _ 
Jagdbarkeit auf Hochs Cim Trawnifer Revier) und Niederwild, 
fo wie auf Fafanen (im Kwafliger u. Trawnifer Rev.) Repphühner, 
Wachteln ıc. ift ziemlich ergiebig. Viehfland: 

Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden >» ⸗ ⸗ ⸗ 25 ⸗ ⸗ 566 
» Rindern » ⸗ ⸗ ⸗ 50 ⸗ ⸗ 589 
» Shfn «» -: : «3500 

nebft etwa 4 Eſeln, 76 Ziegen und 1230 St. Vorſtenviehs, welche 

der Unterthan naͤhrt. Das Schafvieh beſteht aus hochfeinen Merinos, 
und wird zur edelſten Gattung im Kaiſerthume gezählt. Die Obrigkeit 
unterhält A Meierhöfe, namlich den Kwaſſitzer (»Schloßhofe), 

zugleich den größten in einer Ebene umd nörb!. beim Amteorte, den 

»Neuhofz für Schafe C'/, Et. f. vom Amtsorte), auf einer Iuftigen 
Anhöhe, den nen gebauten Schafhof »Chume ('/, MI. w. vom Amtes 
orte) und jenen beim D. Wrbfa auf einer Anhöhe. ' 

Der Gemwerbftand zählt 59 Land» Profeffioniften, Darımter 
1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 1 Glaſer, 4 Faßbinder, 5 Hafner, 
1 Krämer, 1 Müller, 1 Dehfverfchleißer, 1 Pottafchefieder, 2 Saͤge⸗ 

müller, 2 Tifchler sc. — Unbedeutender Handel, nur auf den Abs 
fat landwirthfchaftlicher Erzeugniffe befchränft. | 

Für den Jugendunterricht beftehen 3 Trivialſchulen (im 
Kwaſſitz, Neudorf u, Eubna), und die Armenanftalt im Amtsorte 
betheilt mit den Zinfen eines Stammvermäögend von 1954 fl. W. W. 
11 Dürftige. Das Sanitätsperfonale befteht aus 1 Wunbarzte 

(im Amtsorte) und 2 Hebammen. Die Verbindung mit der Nachbar⸗ 
ſchaft wird theils mittelft der von Kremfier durch den Amtsort nach Na⸗ 
pagedl führenden Straffe, theild durch gute Landwege unterhalten,” 
und der nächfte Poftort iſt die Stabt Kremfler. 
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Ortbeſchreibung. 1. Rwaſſitz (Kwasice) , 3 Meit. 

nordweſtl. von det Kreisftadt, in ber Ebene am rechten Marchufer und 

an ber von Kremfier nach Napagedi führeuden Strafje gelegener 
Markt, und zugleih Sitz des Amtes, zählt in 153 9: 1167 €, 

(554 mul. 603 wbL), deren Örunbbefig 492 Joch 14510, KL 

Yeder, 29 3.183 O. KL. Wiefen und. Gärten, und 31 3.650 0, 

KL. Hutweiden beträgt. Der Biehftand begreift wenigſtens 109 Pfo., 
16 Ochſ. und 128 Kühe. Nebft dem obrgktl., 2 Stockwerke hohen und 

bethürmten Schloße, in welchem noch im J. 1815 eine große Mis 

neralienſammlung zu finden. war, ift hier auch eine Pfarre und 

Scyuie, welche dem hſchftl. Schuß und dem Zdaunefer Defanate uns 

terfiehen. Die der Himmelfahrt Mariend und dem hi. Johann von 

Nepom. geweihte Kirche wurde zwiſchen 1730 u. 1740 von Joa⸗ 

him Adam Of. v. Rottal im römifchen Style geſchmackvoll in Kreus 

zeöform erbaut, und zeichnet ſich ſowohl durch ihre niebliche innere 

Sinrichtung vol Ebenmaß, und Muit jchönen Blättern unbekannter 

Meifter geſchmuͤckten Altäre, ald auch durch die 2, bei 20 KL. hohe 

und mit Blech gebeten Thürme vor anderen Fandfirchen vorzäglich 

aus. Sie befigt eine, von den hiefigen Pfarrern Sch. Kolarif (1724 

— 1744) und Mathias Morig (1744 — 1782) herftammende 

Büherfammlung von wenigftend 450 Werken aus allen Zweigen der 

Wiffeufchaft, worunter, außer der Ilias von Homer vom J. 1540. 

und einer handfchriftlichen »Einleitung zu einer Piltfcher Hiftorie« 

von Math. Diorig, auch mehrere Inkunabeln fich befinden. Die alte 

Yfarrs, jegt Tochterkir che zu Mariend Himmelfahrt ſteht am 

wert. Ausgange ves Marktes mitten im Friedhofe, und enthält nebſt 

3 Altären, auch 2 bereit umleferlich gewordene Grabfteine aus der 

Aten Hälfte des 16ten Jahrh.?“). Zum hiefigen Pfarrfprengel gehd⸗ 

ren, nebft K., noch die DD. Bielomw, Neudorf (m. Schule), 

Sulimomw, Sttizomwig und Karolinendorf. Noch beftes 

ben in K. 1 obrgktl. Braus und 1 Tranntweinhe., 1 großer Mhof, 1 

Mühle mit 6 Gängen, 1 Brettjäge und an der Strafe 1 Einkehrs 

Wirthshs. Die Ueberfuhr auf das linfe Marchufer wird mittelft eis 

zer am ftarfen Seile angebrachten Plätte unterhalten, aber bei hohem 

Waſſerſtande und Ueberſchwemmungen findet Fein Uebergang Ratt. 

Der Ort übt A Jahrmärfte aud (Mont. nach Maria Lichtmeß, 

am 2ten Mont. n. Dftern, an Lauren, u. Mont. vor d. Avvents⸗ 

fonntage). 

29, Nach der am Thurme befindlichen Auffchrift wurde derſelbe im 9. 1577 

‚erbaut. " ' ’ 

16 * 
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Den Urfprung v. K, verſetzt die Sage bis in die Zeit, mo die 
Quaden im Lande anfäßig waren, denen ed auch feinen Namen (gleich 

fam Quadenfiß) verdanfen fol’. Daß jedoch der Ort fchon vor 
1131 beftäand, ift aus dem bei den »Beſitzerne Gefagten erfich. Lich, 

und eben fo auch, daß er bereits um 1360 ein Markt gewefen, wo 1 
Veſte und 1 Mühle beftanden. Im 3. 1430, wurde der Ort von den‘ 

böhmifch. Taboriten hart eingenommen, zuerft unter ihren Anführern 
Biftorin v. Podebrab und Boref v. Dohalig, welche die hiefige Burg, 
obwohl vergeblich, 3 Tage lang belagerten, und dann unter Ziskas 
perfönlicher Anführung, der das Schloß einnahm und verbranute. Um 

diefelbe Zeit, und zwar beftimmt im 3. 1430, war K. anfehnlicher 
ald gegenwärtig, hatte eine eigene Vorftadt, Pfarre, 2 Höfe, nebit 2 
Mühlen, und in naher Umgebung 3 DD., nämlich Ugezdec, Klaboruby 

und Ohnicky, die feit 1548 ald Dedungen erſcheinen?). Bom %. 
1512 an wird die dafige Belle »Burge genannt. Mehres weiß 
man von den Echidfalen des Orf®& nicht, außer daß die Peſt in den 
3%. 17110. 1719 daſelbſt 126 Perfonen wegraffte, und daß im 3. 
1742 die feindlichen Preußen ihn völlig ausplünderten. — K. ift 

ber Geburtsort bes zwar fleißigen, aber fritiflofen Verfaſſers des Vers 
kes »Altmähren« und Chorherrn des Prämonftratenfer » Stiftes Hra« 
viih, Marian Ulmann (geb. 8.Rov. 1694 77. Febr. 1765). 

Dörfer: 2. Bielow (Below), '/, MI. f. vom Amtsorte im 
Thale, hegreiftin 52 9. 344 &.(165 mn. 179 wbl.). Im 3.1131 
gehörte 1 Lahn daſelbſt zur Spitiguower Kirche. | 

3. Rarolinendorf (Karolinow), '/, MI. w. auf einer An- 
höhe gelegen und erft im J. 1823 angelegte Unfiedlung. von 65 9. 
mit 312 E. (140 mul. 172 wbl.), die, ald Häusler, blos vom Tag. 
lohn fich ernähren. 

4. Roftellan (Kostelany), °/, MI. f. auf einer Anhöhe im 
Gebirge, zählt 58 H., mit 362 €. (163 mul. 199 wbl.). Es if 
nach Zlamanfa eingepf, und eingefch. und hat in der Nähe 1 Muͤhle 
mit Brettfäge. _ “ 

5, Lubna, 1 MI. fm. im Thale, befteht aus 91 9. mit 622 €. 
(286 mul. 336 wbl.). Es iſt hier 1 von der Gemeinde unterbaltene 
Schule u. 1 Schanfhe., zur Kirche aber gehört der Ort nach Zlamanka. 

6. Neudorf (Dedjna nowä), '/, MI. f. auf einer Anhöhe, 
zählt in 89 9. 567 E. (268 ml. 299 wbl.). Es if nah] Kwaſſit 

20) Dieß, und vieles andere, hiſtoriſch nölfig Iinhaltbare, erzählt der oben 
erwähnte Pfarrer Worig in feinen Annalsota Quasicene, die 1 Quart⸗ 
band Karf und bisher ungedruckt (wie auch des Druckes nicht werth), das 
Brangens. Muſenm in. Brünn bewahrt. 8 S. Beffper. 
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eingepf., bat aber 1 von ber Gemeinde unterhaftene Schule und 1 
Schanfhe. Um 1548 war der Ort veröbet, gegenwärtig betreiben 
aber die E. einen lebhaften Obſtbau, zumal auf Kirfchen. 

7. Sttizowig (Strizowice), '/, St. n. am rechten Mardy 
afer in der Ebene, enthält 26 H. und 181 €. (91 mal. 90 wbl.). 

Die hiefigen Bauern widmen ſich der Pferdezucht mit Erfolg, und fus 
hen fie durch kaiſ. Befchäler zu veredeln. 

8. Sillimsw (Silimow, ehem. Sulimow), }/, DAL. fio. in 
einer Vertiefung, hat in 30 9. 223 E. (118 mnl. 105 wbl.). Es 
iR hier 1 Schanfhe., und an ber öftl. Seite des D. 1 obrgktl. Mhof. 

Auch dieſer Ort war um 1548 verödet. 
9. Trawnik, ehem. auch Tramnidet, *, St, nw. an ber 

Straſſe von Kremſier nach Napagedl und an einem Hügel gelehnt, 
begreift in 45 H. 453 E. (213 mnl, 240 wbl.). Zur Kirche und 
Schule gehört ed nad). Tiefchnomig und enthält 1 Schankhs. Auch 
hier gibt man ſich mit Aufzucht veredelter :) ferde ab. Das D. war in 

der Borzeit ein befondered Gut, und enthielt nicht nur 1 Veſte (feit 
1430 verödet), fondern andy 1 Freihof?”). 

10. Wrbke, '/, MI. w. am Abhang einer Anhöhe, von 44 9. 
mit 322 E. (163 mınl. 159 wbL.), weldhe nad, Tieſchnowitz eingepf. 

und eingefch. find. Es befteht hier 1 Schankhs. und in ber Mähe oͤſtl. 
1obrgktl. Mhof. 

Allod⸗-Gut Lipthal. 
Lage. Im Norden des Kreiſes, und begraͤnzt im N. vom Do⸗ 

min. Wfetin, in O. von Wifowig, in S. von Lukow und im W. vom 
Gute Hoſchtialkow. 

VBeflger. Gegenwärtig Johann Karl Grafv. Stomm, 
welcher am 28. Mai 1811 als folcher gerichtlich ausgezeichnet. wurde. 

Sn der Vorzeit, und zwar noch im Beginn des 16. Jahr., war 

2. ein Beftandtheil des nahen Domin, Wfetin'), von weldyem es je- 

doch, unbekannt Wie und Wann? abfam und an bad Geſchlecht der 

Podſtatſky v. Prufinomie gedieh. Im J. 1546 überließ es, 

nebft feinem Antheil von Bodenſtadt, Zibrid Podf. v. Pruſ. 

dem jüng. Bruder Wenzel, und diefer, mit Einfchluß des Pfarrs 

yatronate, 1554 dem Bruder Mladota”). Im 4,1573 verfchrieb. 
Dionys Podſt. v. Pruf. auf L. und das D, Barnow feiner Gat⸗ 

— — — 

3% S. Beſitzer. 

2) D. E. xVI. 28. ) XXV. 40.92, 
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fin, Regina Lariska v. Chota, 1500 Sch. Er.’), und um 1604 foll 
ed dem Bernard Podſt. v. Pruf. gehört haben‘). Nach diefem kom⸗ 
men im 3.1626 Johann $Felir”, und um 1637 Chriſtoph 
Karl Poodf.v.Pruf. ald Befiger vor). Im J. 1666 wurde das 
Gut landrechtlich abgefhägt and mit Inbegriff der Zinfungen vom 
Städtchen Wfetin, vom Melchior Freih. v Ledenitz, und nad) 

feinem Abfterben feinen Söhnen, Mauritz und Marimilian,am 
3, Jaͤn. 1679 intabulirt. Der Lebtere verkaufte es, mit Mahls u, 

Sägemühle, am 20, Febr. 1688 dem Johann Ignaz v. Lin 
Denberg um 18,000 fl. rhn., welcher im letzten Willen vom 19, 
März 1698 feine Gattin, Maria Eleonora, geb. v. Ronow, 
zur Erbin beftimnite, die e8 am 23. Mai 1702 n Wilhelm Sedl⸗ 

nicty Freih. v. Choltig um 23,100,'und diefer fhon am 16, 
März 1710 wieder an ben Hauptmann des Hradiſch. Kreifes Ni fa 
SagLeopoldDtiflamo. Koyenik, um 21,500 fl. rhn. ver« 

äußerte, Letzterer hinterließ Dad Gut, mittelft Teftaments vom 5. Mai 
1727 (publ. 15. Apr. 1735), feiner Sattin, Maria Sufanna 

geb. v. Hol y, nach deren Abfterben ihre Tochter, Karolina verm, . 
Sfin. von Wagrein, in Folge der Erbabtheilung vom 20. Aug. 
1751 zum Befige fanı, bald darauf einen Gf. v. Rödern eheligte, und 

abermals verwitwet, im legten Willen vom 25. Sept. 1759 (publ. 
28. Fänn. 1765) ihren Neffen, Johann Freih. v. Stomm, zum 
Erben ernannte, deffen männlicher Nachlommenfchaft die Linie feines 
Bruders Karl, diefem jene feines jüngſten Bruders Franz, und nad 
Ausfterben der legtern das adelige Damenftift Maria Schule in 
Brünn unterftellte. Der Erbe Johann hinterließ ed im 5.1790 
feinen minderjähr. Söhnen, deren, Einer, wie oben gefagt, ber gegen« 
wi Herr Befiber if, 

Beſchaffeuheit. Fläheninhalt: 3578 Joch 361 Q. Kl. 
eines Mittelgebirge, das nur in ber Richtung vom DB. nach NNO. 
ein etwas breitere Thal durchftreicht, in welchem ber Amtsort liegt. 
Die vorzüglicheren Berge heißen: 1. Syr ak o w, anf beflen Spite 

die Graͤnze zwifchen Eipthal und Wiſowitz ift, und über welchen bie 

regelmäßig hergeftellte Straffe von Wfetin in die Kreisſtadt führt ; 

2.Tabor, fein Scheitel bildet ebenfalls die Gränze zwifchen dieſem 
Domin, und Lukow, und eine Straffe nach Kremfier geht über feinen 
Rüden; 3. der Wartommia, zugleich der höchſte (250 KL. 9), 
von deffen Gipfel man fchöne Fernfichten in einen großen Theil Mäb- 

vend genießt. Eine Folge diefer bergigen Lage iſt dad rauhere Klima, 

) XXIX, 2, 4) Schwoy Topogr. I, 558, ) XXXT: 1. ) XXXVI. 65, 
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welches hier die Feld⸗ und Obſtfruͤchte beinahe um 14 Tage fpäter 

reifen läßt, ala dich in dem angranzenden faum 1 Etunde weit ent: 
fernten Ortfchaften ver Fallift. Die Anhöhen beitehen aus Mergel⸗ 

fchiefer, Sandftein und wenigem Quarz. — Ald Gemäffer ver: 

dient der einzige Bach Liptalanfn eine Erwähnung ; er entfpringt 

am Fuße des Berges Labor, nimmt mehre von den Höhen herabries 

felnde MRäfferchen auf, burchfließt den Amtsort feiner ganzen Laͤnge 

nad), und übertrirt auf das Wſetiner Gebiet, wo er, (bei dem Marfte 

Wſetin) in die Berfchma fällt, 

Bevölterung: 1470 Seelen waladhifchen Stammes (709 
mn. 761 wbl.), darunter 153 Katholifen, 11 augsburgi: 

fhe und 1279 helvetifche Gfaubendverwandte, und 27 J u> 

den (Pächter und fremde Familianten). Eie reden Mährifid 

und feben vorzugeweife von der Landwirthſchaft. Nebeube⸗ 

fhäftigungen find: Erzeugung von Holzſchnitt « Waare und Binders 

geräthe, Verfertigung von Schleifiteinen, Meflern, ded Huniatuches 

und Zubereitung des Schwammes ıc. 

Landwirthfchaftlihe Bodenffädhe. 
Dominifel. Ruſtikal. 

Aecker⸗1—2240 Joch 1347 Q. Klft. 1040 Joch 378 Q. Klft. 

Wieſen „ss s»0939 — 730 — . 118 — 1235 — ⸗ 

Särten „» ı sı 2 — — — 35 — 770 — 
Hutweiden „ss 2 — 1558 — 357 — 392 — 

Triſchfelder :»s ss 120 — 681 — 541 — 9EI — 

Bildung ⸗ ⸗⸗2959 — 964 — 79 — 17 — 

Summe 1405 — 480 — 2172 — 1481 — 

Der tragbare Boden beſteht aus einer ſehr dünnen Schichte 

von Dammerde, die theild auf Lehm, theild auf Mergellagert. Der 

meift auf Gärten befchräntte O b ftb au liefert Pflaumen und Aepfel, 

und der jährl, Bienemertag dürfte auf 4 Gent. Honig angenoms 

men werden. Die Waldung ift mit Buchen, Tannen, Kiefern und 

Fichten beſtockt, die Sa gd aber niederer Art, jedoch werben in einem 

gefchloffenen Thiergarten auch Damhirfche, Rehwild und Fafanen ges 

halten, welche legtere befonders gut fortfommen, 

Außer etwas Ziegen und Borſtenvieh, begreift der Viehſtand: 
Dominikal. Ruſtikal. 

Pferde EEE 3 2 3 10 0 

Rinder ⸗ W 15 ⸗ ⸗ ⸗ 226 

Schafe ⸗ ⸗ 364 ⸗ ⸗ ⸗ 200 Stücke. f 
Die Obrigkeit unterhält 3 Meierhöfe, deren einer, naͤmlich der 

»Neuhofe, auf einer Anhöhe liegt. ' 

Die Zahl der Brofeffioniften beträgt 60, worunter 1 

Brauer, 1 Glaſer, 1 Kürfchner, 1 Lohgerber, 12 Maurer, 2 Poſa⸗ 

mentirer (9), 1 Pottaſcheſieder, 3 Stärfemacher, 3 Steinmeßer ıc. 
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Der Handel beficht im Berführen der Hotzſchuittwaaren in's füb- 
liche Mähren, mittelft ber von Wfetin durch den Amtsort nach Wiſo⸗ 
witz und in die Freistadt neu gebahnten Handelsftraffe, von 
wo wieder Getreide zugeführt wird. Die naͤchſten Poftorte find die 

Kreisſtadt und Kremfier, | 
Im Aumtsorte befichen 2 Schulen, für die katholiſche und 
nichtfatholifche Tugend, und ebenda auch eine obrigkeitliche Stiftung, 

welch theild mit Nahrungsmitteln, theild mit Geldfpenden A Arme 

betheilt. Eine geprüfte Hebamme ift gleichfalls im Amtsorte anfäßig. 

Drtbefchreibung. Das Dominiun beficht aus dem eins 
zigen D. Lipthal (Liptal), welches 5°), MI. nordl. von der Kreid« 
ftadt Entferut, zugleich Si des Amtes ift, und zerſtreut im Thale 
an der oben erwähnten Handelöftraffe liegt. Es zählt 250 H. mit 
der gleichfalls fchon früher angegebenen Vollszahl, und enthält, nebft 
einem Obrigkeits⸗Schloſſe von 1 Stodwerf, eine am 15. Oft. 

1795 geftiftete Pfarre, die mit der kathol. Schule dem obrgktl. 

Schutz und Wfetiner Dekanate unterfieht. Die Skt. Michaele-Pfarrs 

firche enthält nur 1 Altar, aber aufden Wänden gutgemalte Bild⸗ 
niſſe ber 4 Evangeliften, und wurde theild auf ihre eigenen (2396 fl.), 

theils auf Patronstoften im J. 1796 an der Stelle einer frühern al 
ten erbaut’), bei welcher im 16. Jahrh. eine Pfarre beſtand, bie 
wahrfcheinlich um 1640 einging. Bid 1717 gehörte die Kirche, ale 
Kommendata, zur Wfetiner Pfarre, und von da an fanden ihr bie 
1795 eigene Seelforg s Berwefer vor. Außer 8. find hierher noch die 
fremdfchftl. DD. Lhota uud Seninta eingepf. und eingefchult. 

Seit 1733 befteht hier für die zahlreichen helvetiſchen Glaubensver⸗ 

waubte 1Bethhaus mit 1Schule und einem eigenen Paftor. Sonft 

trifft man hier noch 2 obrgftl. Mhöfe nebft-2 Branntweinbrennereien, 

1 Bräuhs, 3 Mühlen, 3 Brettfägen und 1 Wirthöhe. Auch um 1710 
waren dafelbft nicht nur 1 Branntweinhe., 2 Mhöfe, mb 1 Echafs 
ftall, fondern auch der Edeljig mit anfehnlichen Zier⸗ Obſt⸗ m. a. 
Gärten’). 

Allod⸗Herrſchaft Litentfhis mit dem Gute 
Chwalnow. 

Lage. Im Weſten von der Kreiöftabt und an der Graͤnze des 
Brünner Kreifed. Der Körper wird in D. von ben Domin. Hofchtiß, 

7) Beim Abtragen der aften Kirche fand man auf der finfen Ehorfeite einen 
Geldihay von 456 fl. 42 fr., wovon 242 fl.mit auf ben Ban der neuen 
Kirche verwendet wurden. ©) &. Befiger, 
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Zdiſchlamitz und Egetechomwig, in SD. von Buchlan, im S. von Stkis 
let, in SB. und W. von Butſchowitz und Neu⸗Hwiezdlitz (Brünn. 
Kr), ia NW. von Eiwanowitz (Brünn. Kr.) und Patſchlawitz und in 
R. nochmals von Patfchlawig und Morkowitz umfchloffen. 

Beſitzer. Gegenwärtig ber greiberr rang von Pod⸗ 
Ratftys Tonfern, und zwar in Folge der letztwilligen Anord⸗ 
nung feined Baterd Wilbefm vom 26. Dft. 1828 (publ. am 17. 
De. 1833). — Inder Borzeit war jedes der jegt hierher gehören, 
den Dörfer ein eigenes Gut, und ihre Befiger folgende : 

1. Von Littentſchitz. Im 14. Jahrh. war ed unter Mehre ger 
theilt, namentlich hielten einen Theil davon um 1350 die darnadı ſich 
nenmenben BB. Drselumnd Zdislaw, , deren leßterer 1371 1 das 
figen Hof mit 3 Zinslah. an Johann». Krafna verfaufte'). Im 
3.1381 kieß Megf. Jodok den ihm nad) Puta v. Holſtein zuge 
fallenen Theil v. L., nebſt dem D. Sktawſto, dem Johannv. Sterns 
bergs Lukow landtaͤflich verſichern, aber 1 Jahr ſpaͤter verſchreibt 
auch Arkleb v. Kuno wic feiner Schwiegertochter Elsbeth auf den 

DD. L., Liſta, Strabenic, Alt⸗, uud Neu⸗Ehwalnow 75 Mi., während 
Wölfel v. Dobrockowie dasſelbe für feine Gattin, Domka, 
mit 100 Mk. auf 4 daſigen Lah., mit 1 Schenke und 1 Gehöfte that. 
Den obigen Johann beerbte Migf. Jodok und verpfändete. die 
Habe in L. dem Kremfierer Juden Mach ac, und gleichzeitig (1385) 

fhentt Zbinelv. Kokor feiner Schwiegertochter Anna, Sattin des 
Priwic v. Zaftrizl, 3 Lah. und 1 Schenke in L.?). Im J. 1391 trat 
fowohl der Brünner Jude Pes ak die von 8. pfandweiſe bezogenen 3 
Mt. und 20 Gr. jährl. Zinfes an die Witwe Budſlaws v. Rimic, 
Agnes, als auch Johann v. Sternberg ben oben erwähnten 

Beſitz dafelbft fammt Pfarrpatronat und den DD. Obers und Unter, 

Skawſto, an Mirv. Mildan für treu erwiefene Dienfte ab, wel 
her dieß (1 Hof, 2 Aecker und 8 Er. Zinf.) 1398 dem Johann 
.Moricabließ, während auh Wilhelm v. 2. feine dafige Habe 
an Heinrich v. Zaſtrizl verkaufte. Derfelbe Heinrich ließ 
1406 dem Bohus v. Strabenic und feiner Frau Katharina 
14'/, Lah., 2 Schenken, 1 Bad, 5 größere und 4 fleinere Gehoͤfte, 
2 Höfe mit Aeckern, Wiefen und das Patronatsrecht in L. landtaͤflich 

verfihern, und trat bemfelben 1409 auch die nadı Wilhelm v. 8. er» 

erbten Anfprüche ab*). Bo hu 8 verkaufte Deu Befig 1415 an Paul 
v. Prznoh, diefer wieder um 1430 (in 2. 1 Befte, Pfarre, Obſt⸗ 

') 8.8. I. 10. 130.9) IV. 2. 20. 21. 49. 51. 2) VI. 16. 17. 60, 65. 
*) vn. 11. 62. vm. 28. 
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gärten ı0,) umArtleb v. Zaftizls Kunkomic‘), weldher auch 
1464 vom K. Georg die ihm (dem K.) nach dem Tode einer verwitw. 
v. Rechemberg zugefallenen 30 Det. jährl. Zinfes in L. eriieft”), 
und von Georg». Zaftfizl beerbt wurde, der 1490 von Jaros⸗ 

law v. Zafte. 1 Hof in Kunfowic und dad D. Chwalnow (mit Pfarre, 

Hof u. Wäldern)”), von Jaroflaw v. Zaftt. aber1495 das D. Stra 
benic mit Hof erhielt”). Ihn beerbte feine Tochter Dorothea von 
Zaftt., die1503 ihren Gemahl, Johann Kuna von Kunftadt, auf das 

aus den DD. L., Kunfowic (m. Hof), Chwalnow (m. Pfarre), '/, 

Traubek (m. Hof), Wiskuwky und Strabenic (m. Hof), ferner den 
Dedungen Opatowic und Swabſto beftehende Gut, in Gemeinfchaft 
nahm '), es aber fhon 1508 dem WenzelKropadv. New 
domy einlegte''). Diefen beerbte Chriſtof Kropalv.Reme,, 
erfaufte 1520 von Jagicetv.3boromic das D. Liſty, fammt 

Veſte, Pfarre, Hof und Weingärten '?), und hinterließ den Befig dem 
Johanu Kropaë v. NRew., welcher 1536 von den BB. Soben, 
Hinek, Andreas, Zagicek v. Zboromic einen Theil des D. Netfowic 

mit Veſte erftand '?), wodurch der Körper zu feiner dermaligen Größe 
erwuchs. Johann ließ ihn 1554 dem Puta v. Tudanic'*), und 
diefer 1558 der Katharinav. Sternberg intabuliren '?), die 

ihn gleich darauf an den Befiger v. Cimburg u. Koritfchan, Gabriel 

Mailath Gf. Fogaroö, abließ, welcher ihn fogleich den BB. 
Georg, Adam, Zdenek, Heinrih, Sigmund und Chris 
ſtofMartinkowſky v. Rofec, und diefe fchon 1589 dem J o⸗ 

hann Martinkowſky v. Rof. einlegten, welden der Sohn 
Georg beerbt hatte '%. Um 1614 fol Adam Martinfowfty 
im Beſitz geweſen feyn'”), ficherer jedoch ift, daß 1618 die Teſta⸗ 

mentsvollſtrecker der Johanna Horecky v. Hork a das Gut 
L. ſammt Chwalnow ıc. der Frau Lud milla v. Kaunitz, geb. 
v. Raupa, um 64,000 fl.*), und deren Erben (Mar. v. Kaunitz 
mit 4 Schweſtern), zufolge eines ausdrücklichen Befehls des Kardi⸗ 
nals Franz v. Dietrichſtein, 1627 dem Graner Erzbiſchofe, Peter 
Paßmann, um 38,800 fl. mhr. verfauften'?). Als dieſer ſtarb, 

wurde fein Neffe und 8. f. Truchfeß, Niklas Paſſmann Freih. 
v. Panaß, am 4. Mai 1646 als Befiber ausgezeichnet, und trat 
anfänglich (ſchon 1642)da8 Gut Chwalnow (Veſte, D., Hof, Teich 

6) x, 22. ) XI. 2. 9) XII. 12. ) XV. 5, 19% XVI. 27, 11) XVII. 6. 
12) xx, 5. 25) XXIV. 5. 14) XXV. 90. Rittent. wird »Städthen« ge⸗ 
naunt, und mußte daher von demfelben Johann dazu erhoben worden feyn, 
15) XXVIL1. 10) XXX. 5. 36. 17) Sch wo v Topogr. I, 555, 1°) XXXIV, 
8, 19) dt. na Brod, Uherff., und XXXVI. 7. 

’ 
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>Swogtinae, 1 Mühlen. Wälder) dem Johann Urmeny v. Ur⸗ 
menab, der ed wieder 1667 dem Sohne Mihael Johann nad 
ließ, — 8. aber verfaufte er am 16. Febr. 1659 dem mähr. Oberfilands 
ſchreiber MelchiorXedenicktyv.Ledenig um 30,500 fl.rh., 
der am 20. Apr. 1667 auch das Gut Chwalnow (ödes D. Leyſek) 
vom Michagael Joh. Urmeny Ritt. v. Urmen um 10,000fl.rh. er 
ſtanden. Er überließ jedoch das in allen Wirthſchaftszweigen weſentlich 

gehobene L., ſammt neu beſtifteten Unterthanen, am 9. Dez. 1666 dem⸗ 

ſelben Niklas Paßmannumgß2, 800fl.rh. Ehwalnow aber am 9. 

Zul. 1667 dem Peter Ignaz Freih. v. Stommum 11,700 fl. 
rh. Niklas Paßmann hinterließ L. dem Bruder Michael Urs 

meny v. Urmen, welchen feine 3 Töchter, Anna Maria, verm. 
Barthodegffav. Barthodeg, Helena Norbertina, 
verm,.Lihnowflaund Katharina (ledig), zu gleichen Theilen 
beerbt?”), aber den Körper in den Kaufverträgen vom 8. Jul. 1685, 
23. Jänn. 1686 und 27. Fun. 1688 ber Sidoniafatharina 

verw. Herrinv. Scherfenberg und geb. v. Blinsdorf um die Ges 
fammtfumme von 39,000 fl rb. abließen, welche ihn wieder am 2. 
Mai 1697 dem Befiger von Chwalnow?'), Johann Franz; 9a 
nibal Freih. v. Stomm, um 60,000 fl. verfaufte. Diefer bes 

fiimmte im legten Willen vom 1. Apr. 1710 (publ. A. Apr. d. J.) 
feinen minderjähr. Sohn Franz Joſeph zum Erben, für welchen 
das Landredht 2. am 3.Nov. 1712 und am 21. Fan. 1713 auch - 

Chwalnomw, beide zufammen um den Preis von 96,000 fl. rh., dem 
Franz Wilhelm Freib.v. Tonfern abließ. Der Erfäufer bes 
fiimmte am 6. Febr. 1716 ıpubl. 15. Apr. 1718) zum Erben feinen 

Sohn, Franz Iofeph Filipp Anton Felir?”) und diefer — 
der fegte Mann feines Gefchlechted und berühmt wegen ber mannig» 

20) Damals mar 8. in Betreff der Wirthfehaft fehr herabgekommen, alle 
Sruchtiheunen nebft dem Schafftall und 1 Ochfenmühle (im Garten) was 
ren fo wie das Schloß entweder ganz verödet oder im höchſt baufälligen 
Zuftande. Obfigärten gab es A (1 in Nietkowitz an der Stelle des ehemali⸗ 
gen Hofes) 1 Brauhs., 2 Branntweinhh. (in Littentſchig mit 2 und Kun⸗ 
kowitz mit 1 Keſſel), und der Viehſtand zählte 39 Kühe, 2 Stiere, 5 Ochſ., 
6 Kaͤlber, A8 Schweine, 525 Schafe nebſt 99 St. Geflügel. ?') Der obige 
Heter Ignaz Freih.v. Stomm, (Öbrift u. Kommandant zu Ung. 
Hradiſch), Hard am 29, Apr. 1679, und feine Witwe, Maria Elifas 
beth, geb. v. Reverelli, verwaltete das But bis zur Öroßjährigfeit ihrer 
Göhne, Johann Franı und JohannErneſt, worauf legterer, mits 
telſt Vergleichs vom 4. Nov. 1697 den ält. Bruder feine Hälfte gegen 
20,000 fl. rh. adtrat. 92) Der Erbe wurde verpflichtet, den Bau der 
Pfarrkirche im Amtsorte zu vollenden, und darin 1 Altar zur Ehre des 

Peſtpatrons, St, Sebaſtian, zu erbauen; der Semuhlin, Unna Aathe⸗ 
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faltigen mechanifchen Werkfiätten, die er im Schloffe zu 8. aufrichten 
ließ, deren man viele und fchöne neu erfundene Arbeiten und Maſchi⸗ 

sen, zumal die erfte elekteifche im Lande, verbaut — am 2. Dit. 
1777 (publ. 20. Zul. 1778) wieder den Neffen feiner Gemahlin 
Franziska, geb. o. Ordonez, Franz Podſtatſky Freih. v. Prus 
finowisg, jeboch mit der Verpflichtung, baß er Wappen und Namen 

des Hauſes »Tonferne annehme. Der Erbe hinterließ gleichfalls mit» 

telſt leuten Willens vom 23. Mai 1787 (publ. am 25. Maid. J.), 

ben Befig feinem minderjähr. Sohne Franz Wilhelm, der, hoch 
begabt und vielfeitigft unterrichtet, alle Zweige der Landwirthſchaft in 

den blühendften Zuftand erhob, uud am 16. Dez. 1833 verfchied. 
2. Chwalnow. Zu den 33. 1380 u. 1490 vgl. man die Befiger 

von Littentſchitz. — Artleb v. Zaſtrizl⸗Kunkowic ſchenkte 1398 dem 
Sohne Andreas fein Eigen in Ch., Kunkowic und Moraman??). Um 
1400 war der Drt nicht nur unter mehre BB. v. Zaftkizl, fondern 

auch unter einen Slawus v. Ch. getheilt, und Almuc v. Zafttigl » Kuns 
kowic befaß um 1406 ebenfalls einige Habe in Kunkowic und Ch.? H, 
fo wie Andreas v. Netkowie, weldyer um 1430 feine Bettern, die 
BB. Smil und Artleb v. Zafrizl- Nemotic, darauf in Gemeinfchaft 
nahm?>), Nebft diefen war bier um 1417 audy die Gattin Johanns 
v. Popumel, Anna v. Ch., begütert, welche den Beſitz im folgenden 3. 

an Schwoch, gen. Stric v. Sfeis, abließ?*). Im I. 1466 legte Stibor 
v. Zaſtrizl feinen Theil von Ch. dem Bruder Hieronym ein?”), aber 
1490 kam das D. zu Littentſchitz? ). 

3. Runtowig. Die Prerauer Kirche befaß hier ſchon vor 1131 

1 Lahn??), und 1349 trat Elsbeth v. K. ihrem Sohne Artleb 1 Hof 
daſelbſt ab, der und fein Bruder Prime, auch von dem Littentſchitzer 
Pfarrer, Andreas, einen 2ten Hof mit Zubehör in K. und Remochowic 

erhielt?®). Derfelbe Artleb verfchrieb 1374 das halbe K. ſammt der 
Waldung >Bulowina« feiner Gattin Anna in 125 ME’). Im 1409 
nannten fid, die BB. Slawus, Andreas und Almuc v. Zaftrizl auch 
nach 8.°?), und wurben von ber Schwefter Anna 9.8. auf ihren 
Theil daſelbſt in Gemeinſchaft genommen’). Um 1437 nannten ſich 

die BB, Artleb und Smil nach K., erhielten von Smil v. Zaſtrizl⸗Ne⸗ 
motic deſſen Habe in K. und Chwalnow?*), und wurben zum Theil 
von Andreas v. Zaftrizl beerbt, der fi 1466 nach K. nennt”®), fo wie 

rina, geb. v. Großhans, bekimmteer AA,000, und jeder der 3 Toͤch⸗ 
ter 6000 fl. rg. #)0.L. VI. 5% 2) vo, 4. 25) Shwoy, Topoar. 
IL. 510. 2% IX. 1. 97) XI, 26 *9), G. oben. %%) Cod. dipl. Mor. I. 208. 
20)0.1L.1. 9. 118, 31) 11,19. 3%) VII, 52, 8°) VM. 42. 29 X. 4.20, 
35) X], 24, 



1481 die 89. Wenzel und Jaroflaw v. Zafleizl?*), deren I. 
er dad D. 1490 dem Beſitzer von Littentſchitz einlegte. 

4. Leiſek. Zedel Pula v. Richwald und feine Gattin, 9 
v. Dttoflawic, verkauften 1373 ihren Theil von 8. den BB. Zt 
und edel v. Sternberg - Lufow’’), und diefe erftanden in L. 1. 
auch von Protiwec v. Zafttizl 2 '/, ME. jährl. Zinfes nebft 5 Lat 
Schenfe und 1 Inſaſſen, ferner von Heinrich und Protimec v. Za 

noch andere 7 Lah., mit 2 Schenfen und 1 Wühle?®), und Zt 
v. Sternh. überließ dad D. 1391 an Rillad v. Skalic mit Ausnc 
von A'/, Mt. jährl. Zinfes, welche Jedek v. Sternb. der Kirch 
Schtiep gefchenft hatte?). — Zum I. 1382 f. Befttzer von kit 
ſchitz. — Um 1406 verlaufen die Töchter Niklaſens v. L., Katha 
und Gertrud dem Heinrich v. 2. ihren daſigen aus 12 Lah. m 

Schenke, 2 Sehöften, 2 Mühlen und der Hälfte des Pfarrpatro 
befiehenden Bei’. Im 3. 1448 wurde Stephan v. Zaſtrizl 
den Teſtaments⸗Vollſtreckern des + Sujl v. Nemotie '/, Lab. 
der Hälfte des Pfarrpatronate in 2. intabalire?"), und Niklas v. 
ſtrizl überließ 148 1feine 5 Lah. dafelbft, nebft 3 ME. jähr!. Zinf. 

dem halben Patronat, den BB. Johann, Soben und Riflas v. Zt 

wic’ 2). Johann Zagicek v. Zborowic erhielt 1518 von Wilhelm $ 
v. Kunſtadt noch 6 Infaffen mit 1 Mühle in &.*°), und verfaufte 
ganze D. 1521 dem Befiger von Littentfchig""). 

- 5. Nittkowitz, beffer Netkowitz, war in der Vorzeit eben 
unter Mehre getheilt, Deren einer um 1359 Pribif v. N. hieß, 1 
von einem Marsit 6 dafige Lah. nebft 1 Hofe und 1 Behöfte erka 
und zum Mitbefiger den Theodorich v. N. hatte, obwohl aud 
Witwe nach Budſlaw v. N., Anna, mit ihren Söhnen Blaſius, 3 
und Friedrid,, 1365 dem Martin v. Bukowic und feinen BB. 6 
2 Gchöfte und 1 Schenke in R. verfaufen. Um 1371 wird noch % 

v. N. genannt"), aber 1373 überließ Jaroẽek v. N, an Jedet 7 
amd die Mutter Herza 1 Hof dafelbft nebſt 1 Lah., 1 Schenfe ı 
Gehöften*‘), und Migf. Jodok fchenkte 1387 den ihm zugefallene 
theil dem Dimützer Domlapitel?”). Der obige Martin, aber nad 
defic ſich nennendb, erfand hier noch 1397 von den BB. Daı 
Georg und Mir v. N. 1 Hof nebft 6 Lah., überließ die Habe 
nachher an Niklas Roman v. Miflegewic*®), und diefer 1406 x 
dem Andreas v. Zaſtrizi⸗Kunkowic. Nebſt ben Genannten vert 

se, x 27.27) 1,7. 3°) IV. 5.29 VI. 18. 24. 4% vo. 29.1) , 
4) xıı 29. XV. 8. 9 G. oven.*% 0. L. 1.70. 34. 91. 
46) 7, 12. 7) ds, Brun, fer, IE, ant, diems, Laurent, #9) VI, 49. 
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noch 1385 Zesel Dupatt v. N. 3, Rah; dem Andreas v. Turowic 
und einen andern Theil dem Poset Puklice, welcher ihn 1409 den 
BB. Pesek und Bolif v. Cechowic abließ, während Andreas v. Turowic 
feine Habe 1415 dem Sohne Jedef und dem Andreas Syſel v. N. ins 

tabuliren ließ‘). Johann Dupnif trat 1446 dem Audreas v. Zaſtrizl 
4 ME Zinfes in R.ab?’Y, aber 1521 ließen die Schweſtern Katha⸗ 

rina und Kunigund v. Refnic den jetzt zu Tittentfdyig gehörenden Theil 
von R. mit 1 Hofe dem Johann Zagicek v. Zborowie landtaͤflich vers 

fihern?'), deflen Edhne ihn (mit Veſte) 1536 dem Befiger von Lit⸗ 
tentfchig abließen’ I. ... " 
G. Streabenig. Im J. 1359 verkaufte Ulrich Puska v. St. 1 
bafigen Hof mit '/, Lah. und 4 Gehöft. den BB. Albert und Zdenek 
v. Sternberg ’?) und einen 2ten im J. 1377 Zawis v. Morfowic der 
da v. Komorom, fo wie 1378 Heinrich v. Sobebrich 1 Bauernhof 

mit 5 Gehöft. und Wäldern dem Pedet v, Tutan’*). Den einen Theif 
von St. hielten noch 1381 die Steenberge, den andern aber Artleb 
v. Kunkowicꝰ*), fo wie um 1392 Mathias v. ©t. 1 Hof nebft Zube» 

hör°®), welcher ihn von ber obigen Ljda erflanden und 1412 an Ja⸗ 

zoflaw v. Wicemeric verkauft hatte’). Um 1406 wird Bohus v. St. 
genannt, um 1409 aber auch ein Benedikt, der hier 1 Hof befaß?”), 
ihn aber 1415 den BB. Mathias und Pudel v. St. abließ, zu welcher 
Zeit audy Katharina v, St. ihren Freihof mit 1 Braus u. Schenkh., 3 
Gehöft. und 1 Lah. dem Mir v. Martlowic intabulirte, welcher dazu 
noch den Hof Yaroflams v. Wicemeric von deffen Witwe Elifabeth er⸗ 

ſtandꝰꝰ). Um 1430 nennen fich die BB. Mathias und Busek nach St., 
and 1447 hatte auch Adam v. St. dafelbft 1 Hof°’), den er 1481 
dem Johann v. Giltebna, der Dorothea und ihrem Brud. Johann 

Janowſty v. St., fo wie dem Johann Polomec v. Poloma einlegte‘ ), 
Namis Kladimo v. Giſtebna brachte dad ganze D. an fich, und überließ 
ed (1 Hof) 1491 dem Befiger von Littentfchig, Georg v. Zafteizi‘?). 

Befchaffenbeit. Zlächeninhalt des Ganzen: 5832 Joch 
589 Q. Kl. Die Oberflädye bildet die nördliche Abdachung des f. g. 
Buchlauer » oder Marögebirged Cin der Vorzeit »Pilzgebirge ges 
uannt), Das noch einmal gegen Die Graͤnze des Domin. Morkowitz zu 
einer bedeutenden Höhe aufſteigend ven 259,°° hohen Berg Kle ichs 
teneu (Klestenec '/, St.n, vom Amtsorte) bildet, und ſich im 
fanften Abfallen zu den Hana» Ebenen verflächt. Das Gebiet ift das 
her vorherrfchend hügellig, von mehren engen Thälern und Schluchten 

49, Schwoy, Topogr. IL 585. °%X 27.5HXIX. 1.328, oben. BL 68, 
54) 111, 32, 42. 5°) IV. 2. 30. °©) VI. 37. 57) vum, 18, 9) VIL 11.84, 
69) VIII. 28.32.00) X, 24. 37. 61) XIE.29, 62)XV. 6. 
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zerfchnitten, welche fich, mit Undnahme des einzigen nach N. andmäne 
denden Thales »Opatowſtoc insgefammt nach W. Öffnen. Bon der 
öftl. Hſchftgraͤnze ftreicht ein Bergkamm nadı R., wo er ſich plößlich 
nach W. wendet, und an den Chwalfowiber Berg anlehnt, dann füds 
weſtl. von Wifchau die Poftfiraffe überfegt und mit dem großen Kalts 
gebirge im Brünner Kreife fid) vereinigend, gewiflermaßen die Waſſer⸗ 

fcheide bildet, dergeftalt, daß nur der nördlichite Quellbach Diefer Herrs 

[haft nadı N. dem Hannafluffe, alle andern aber nach W. der Schwar⸗ 

zawa zufließen. Im fühl. Theile des Gebiets ift die herrfchende Ges 
birgsart ein Sandftein, der guten Bauſtoff liefert, und fonft and) zu 

Steinmebarbeiten verwendet wird ; die bedeutendern Anhöhen im 

Inuern befiehen aber aus einem Gerölle verfchiedener Steinarten, 
ale: Sandftein, Marmor, Kies, Zeldfpath, Horuftein und Quarz, oft 
locker, oft als Konglomerat mit eifenfchießiger Kalfverbindimg, und zus 
meift bebeckt mit verfchiedenfarbigen ſchwerem Thon, welcher an den 

Hügelfeiten bedeutende Abrutſchungen und Erdfaͤlle macht. Auch finden 
fi Braunftein, Eifenoder, Bergmilch, Feuerſteine, Eifenbohnenerz, 
mitunter Fleine Bruchſtücke von Serpentin vor. Wo die Thonfager eine 
bedeutende Mächtigfeit haben, fommt. nicht felten kriſtalliniſcher Gips, 

jedoch nur nefterweife vor. Outer Ziegeltbon ift überall in zureichender 
Menge vorhanden. 

Das fließende Gem äffer bilden viele Heine hier felbft entfprine 

gende Duellbäche, die jedoch, fo wie der vom Domin. Stiileffommende, 

ohne eigener Namen find, und nur Örundemn und Krebſe führen. Die 

ehemald zahlreichen größern und fleinern Teiche find, bis auf 3 

fleine, die zu Waſſerſammlern für Mühlen dienen, gegenwärtig im 

Wiefen und Aecker umgewandelt. 

Bevölkerung: 2155 Katholifen (998 mul. 1157 
wbL.) und 21 Juden, welche lebtere fremde Kamilianten und 
auf obrgktl. Beſtandhaͤuſern find. Die Sprache ift die mäh- 

rifche, jeboch reiner in ihrer Art ale bie der nahen Hannaken 
and Slowaken. 

Ertrags- und Erwerböguellen find die verfchiebenen 

Zweige der Landwirthſchaft, bie nachfolgende Bodenflaͤchen in 
Anſpruch nimmt 

a. bei der Hfchft. kittentſchitz: 
Dominifäl. Ruſtikal. 

Au Aeckern⸗⸗369 Joh nr. El. 175 Joch 266 D. ML. 
> Dielen u BE 57 — 1547 — 172 — MI. — 
» Hutweiden » » 1885 — 1519 — 107 — — 838. — 
» Wäldern ⸗⸗1844 — 725 — — — — 

Summe: 2731 — 106 201& — 1546 u - 

— — 
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b. bei den Gute Ehwalnom: 
Dominikal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern⸗⸗378 Joch 377 DM. 413 Joch 738 Q. SL. 
»Wieſen no 65 A — 43 — 277 — 
»Hutweiden ⸗⸗113 — 1094 — 54 — 767 — 
» Wäldern ⸗⸗431 — 1388 — —— — — 

Summe: 989 — 144 — 511 — 182 — 

Der urbare Boden wechſelt überall, und oft in geringer Ent⸗ 
fernung mit fchwarzem, blauem, gelbem und röthlichem Letten (Thon) 
ab, und gute Dammerde ift nur in ehmaligen Teichgründen zu finden, 
Stredweife fommt in der Erdfrumme ein -leichterer Lehmboben, wie - 
anderwärts wieder ein wenig gebunbener Flugfaud vor. Die Untere 

lage ift überall entweder Gerölle oder Thonfchiefer, oder Sandftein, 
mitunter auch eine Sandbank mit ganzen Schichten von Meermufcheln,- 
die theild den Perfmutterglanz beibehalten ‘haben, theild vermittert 

find. Alle A Getreidearten, wie audı Erbfen, Linjen, Hirfe, Kartoffeln, 
Rüben und Kraut werden mit Bortheil gebaut. — Der im 16. Jahrh. 

bei der Gemeinde Leifek betriebene Weinbau ift längfi wegen Uner⸗ 

giebigfeit in Folge des fältern Klima's aufgegeben worden. — Kleißige 
Dbfizucht von Leite der Obrigfeit, theild in Gärten und eigenen 
Baumschulen, theild im freien Felde, und zwar auf verebelte Aepfel, 
Birnen, Pflaumen, Nuͤſſe, Aprikofen, Pfirfiche und Kirfchen; der Un⸗ 
terthan beginnt hierin der Obrigkeit nachzueifern. Unbedeutende Bi es 

nenzudht. — Die Waldung von 3 Rebieren (Littentfchiter, Kos 
zogeder u. Gebirgerevier) enthält Eichen, Roth» und Weißbuchen, 
Ahorne und anderes Laubholz, ferner Kiefern und Laͤrchen nebft etwas 
Tannen und Fichten. Niedere Jagd; Hochwild kommt nur im Wech⸗ 
fel vor, und von fhädlichen Thieren find Füchſe, Dadıfe, Marder 
und Iltiſſe nicht felten. — Außer Ziegen und einer bedeutenden Menge 
von Borftenvich begreift der landwirthſchaftliche Vie hſtand: 

Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden oo. [ er 315 
>» Rindern ⸗ ⸗ 79 ⸗ ⸗ 275 
» Schafen .o“ 1965 .0 0. 747 Stüde, 

bie obrgktl. Seits hoch veredelt (bie Rinder find indgefammt von echt 
Schweizer » Rafle) und in 2 Meierhöfen (in Littentſchitz u. Chwals 

now) dannin6Schäfereienl?2 in und bei Kittentfchig, 1bei Leiſek, 
1 bei Chwalnow, 1 bei Nittkowitz umd 1, »Rogedflo« genannt, in 
der Nähe des Dpatowſter Thales) eingeftellt find. 

Gewersslente: 1 Brauer, 3 Branntweindrenner, 2 Bins 
der, 3 Kleifcher, 1 Glaſer, 3 Mahl» und 1 Brettfägemüller, 1 Pott 
afchefleber (in Chwalnow, erzeugt in 3 Keſſeln jährl. wenigitend 120 
Gent. Pottafche), 1 Sattler, 6 Schenker, 1 Schloffer, 6 Schmiebe. 
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10 Schneider, 16 Schufter, 1 Steinmetz, 6 Tiſchler, 3 Wagner, 
2 Weber und 1 Ziegelbeder ; ferner 3 Steagenhändfer und 1 Kraͤ⸗ 
mer. — Der Handel beichräntt ſich auf Abfag des Getreides in den 
Städten Kremfier, Proßnis und Wifchau, wohin fo wie in die Nach⸗ 

barfchaft gewöhnliche Landwege führen. Die nächften k. k. P often find 
in der Kreisftabt, in Wifchau und Kremfier. 

Für den Jugendunterricht beitehen 5 Schulen, nämlich 
im Amteorte (Trivialfch.), Kunkowitz (Mittelſch.) Chwalnow (Mit⸗ 
telfch.), Rittlowig und Streabenig.Cercurrendo Sch.), und bei der 
Dfründe im Amtsorte ift eine Armenanftalt für alle dahin Einges 

pfarrten, die mit den Zinfen eined Stammvermögend von 14,000 fl. 
W. W., dann mit Beiträgen an Geld und NRaturalien von Seiten 
der Obrigkeit und anderer Wohithaͤter jährl. bei 30 Dürftige unters 

ſtützt. — Das Sanitätd» Perfonale beſteht aus 1 bir. 
Wundarzte (im Amtsorte) und 4 Hebammen. 

Drtbefchreibung. Die Hſchft. Littentſchitz Hilden folgende 
Ortſchaften: 1. Der Markt Kittentichig (Lilen&ice) Erliege 3 ML. 
wert. von der Kreisftadt in einem hohen Sattel am ſüdl. Fuße des Bers 

ges Kleſchtinetz, iſt zugleich Sitz des Amtes, und zählt in 99 H. 625 
€. (308 mnl. 317 wol.), deren Srundbefit 449 Jod 218 Q. KL. 
Aecker, 38 3.518 Q. RI. Wiefen und 38 3.496 D. Kl. Hutweiden 
beträgt. Der unterthän. Viehſtand dürfte 71 Pfo., 36 Rinder, 3 Zies 

gen, 150 Stt. Schwarzvieh und 112 Schafe zählen. Das hſchftl. 
Schloß von 2 Stodwerken, mit den daran ſich anfchlichenden ſchönen 
Gärten und höchft zweckmäßig aufgeführten Meierhofs⸗ uud andern 
Wirthichaftögebäuden, wurde von Dem legt verfiorbenen Befiger, Wils 

heim Freih. v. Podſtatſty⸗Pruſinowitz⸗ Tonfern, mit großem Koſten⸗ 
aufwande hergeftellt, und inwendig gefchmadool eingerichtet. &8 bes 
wahrt nicht nur die Apparate jened ald Mechaniker ausgezeichneten 
ehmaligen Beſitzers Franz Freih. v. Tonfern, der hier eine polytech⸗ 
nifche Wertfiätte mit mehren gefchickten Künftlern unterhielt, fondern 
auch die neuere Werkflätte des eben erwähnten jüngft verftorbenen 

Wilhelm Freih. v. Podſtatſty, der felbft ein geichickter Kunſtdrechsler 
gewefen. — Zum Sprengel ber biefigen Pfarre, unter obrgktl. 

"Schuß und Zdauneker Dekanate‘’), gehören nebft E. noch die DD. 
Chwalnow, Kunkowitz, Leiſek, Nittkowitz und Strabes 

nitz; zu dem der Schule aber nur Leiſek. Die Pfarrfirche ift den 

bh. Apofteln Peter und Paul geweiht, enthält A Altäre, 1 Oratorium 

63, Dem Defanate ſteht gegenwärtig der vielfeitig unterrichtete und biedere 
Littentſchitzer Pfarrer, Hr. Franz Palka, vor. 

4. Band. 17 
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ind 2 Grabfteine, nämlich der Gattin Chriſtofs Kropac v. Newẽdomy, 
Sohanna v. Bjlkow und der 1564 3 Gemahlin Georgs Nekes v. Lan⸗ 
det (?), Anna. Sie brannte im SG. 1741 ab, und wurde das Jahr 
nachher in ihrer dermaligen Geftalt auf Koften der Obrigkeit neu ers 
baut. Nebft diefen trifft man hier an obrgktl. Gebäuden noch 1 Brauhs. 
und 1 Branntweinbrennerei, , Et. gegen SED. aber die Haupr- 

Scäferei »Spaniſchhofe mit 1 Ziegelftätte, unweit Davon die »Neu⸗ 

mühle«, und '/, Et. gegen W. in hoher Lage eine merfwürdige Sand⸗ 
bank mit fehr häufigen Meermufckeln. — Aus der Vorzeit weiß man 
von diefem Orte nur fo viel, daß bafelbit um 1360 die Pfarre fchon 
beftand‘Y), um 1371 1 Hof, um 1406 aber beren 2 nebft 2 Schens 
fen und 1 Bad, fo wie höchſt wahrfcheinlich auch 1 Befte, deren feit 

1430 ausdrücklich gedacht wird. Ehen damals waren in der Nähe die 

feirher fpurloß eingegangenen DD. Obers und Unter » Efamwffo, fpäs 
terhin aber die »&mwabffoe, »Opatowice und »Staficr benannten, 
welche fhon 1503 gleichfalls ald Dedungen vorfommen. 8. felbft 

wurde um 1550 durch Johann Kropac v. Newedomy zum Marfte er: 
hoben, der hier wahrfcheinlich auch, das Brauhaus erbaute, weil es 
1589 zuerft genannt wird‘). Noch wird bemerkt, daß um 1697 bei 
dem hiefigen Schloffe bedeutende Luft, Obſt⸗ und Ziergärten beftans 

den, und daß die Obrigfeit damals und noch fpäterhin die peinliche 

Gerichtsbarkeit für dad Dominium ausübte. 
2. Runkowitz (Kunkowice), '/, St. fm. vom Anıtdorte in eis 

nem fumpfigen Keffel gelegenes D., von 54 H. mit 362 @. (153 mnl. 
209 wbl.), 1 Mittelfchule, 1 Branntweins und 1 Schanfhaufe. In 
der Nähe tft 1 bfchftl. Brettfäge, aber von dem im 15. und 16. Jahrh. 

daſelbſt beftandenen Hofe (im 1Aten waren deren hier 2) hat fich keine 

Spur erhalten. Im 3. 1832 fand man bafelbft beim Umadern eines 
Weideplatzes eine Anzahl der während bes Aufftandes vom 3. 1620 

. in Mähren geprägten Eilbermüngen. 

. 3. Nittkowitz, auch Nietlowig (Nötkowvice), Y, St. w. 
in einem Keſſel zwifchen Hügeln, D., begreift im Ganzen 66 H. und 
399 E. (19 1mml. 208 wbl.). Ein heil davon, nämlid) 15 HN., ges 

hört zur Hfchft. Kremfier, und der bießobrigfeitliche enthält 1 hſchftl. 
Mhof, 1 Schule Cercurr.) und 1 Schankhs. Etwa '/, St. gegen RW. 
liegt der nad) Fittentfchib gehörige Hof und das Jaͤgerhs. >Rozos 
gedffo«, von wo gegen N. das befehendwerthe Thal »Dpatomffo« 

64) Im 3.1368 hieß der dafige Pfarrer Andreas (O. L. J. 117.), und 
um 1495 bejaß die Pfarrkirche 2 Lahne in dem längft verödeten D. Wis» 
tumfy (O. L. XV. 5.) °°) ©. die Befiker. 
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fireicht, in dem man eine Strede Torfgrund, eine häufigen Tufftalk 
bifdende und mehre oderhaltige Quellen, ferner Ueberreſte der noch 
1536 hier beftandenen Veſte Ciegt »Hradele genannt) antrifft. Einen 
Hof enthielt der Ort feit dem 14. Jahrh. 

4. Strabenig (Strabenice), '/, St. fd. im tiefen und ſum⸗ 
pfigen Thale, D., befteht aus 33 H. mit 194 E. (91 mn. 103 wbL.), 
und enthält 1 Schule Cercurr.) nebft 1 Wirthshs. Im 14. Jahrh. 
waren hier 3 Sreihöfe, um 1415 auch 1 brauberechtigtes Schankhs. 
und noch 1508 ein Hof. 

Das Gut Chwalnow bilden die Dörfer: 
5. Chwalnow, 1 &t. fü. vom Amtsorte auf ebener Anhöhe ins 

mitten eines Thales, befteht aus 68 H. mit 411 E. (177 mul. 234 
wbl.), undenthält, außer 1 neuen Schulgebäude von 1 Stodwert, 1 

obrgktl. Mhof, 1 Branntweinbrennerei und 1 Schanfhe. — auch eine’ 

bem hi. Jakob gewidmete Tochterkirche der Pfarre von Littent⸗ 
fit, welche im J. 1763 vom damaligen Grundherrn im Achteck nied⸗ 
lidy erbaut, 3 Altäre hat, deren Blätter ber in Proßnig feßhaft gewer 

fene Sebaftini malte, In der Vorzeit (um 1380) gab es hier 2 Dörfer 

diefed Namens, und zwar Alts und Nena s Chwalnow ; feit 1490 aber 
fommt nur ein Ch. vor, das jedoch eine Pfarre und I Hof enthielt, und. 

zwar noch im J. 1627, wo auch einer Beite daſelbſt gedacht wird, die 

im 3. 1713 ald abgebrannt (mahrfcheinfich durch die ungarifch. Re⸗ 
beilen vom 3. 1709) angeführt wird‘). — In einiger Entfernung 
gegend. fteht das obrgftl. Jaͤgerhs. »Prufinowffa« mit 1 Pottafches 

hütte, '/, Et. gegen W. aber der Hof »Nemeinkye, in deffen Nähe 
ſich andy die Schäferei »Thereſienhofe (Terezow) befindet. 

6. Leifet (Leysky, auch Ljsky, ehem. Ljsku and Ljsly), 
St. f. im engen Thale an dem bebeutendften Bache diefed Domi⸗ 

niums, der in ber Naͤhe 2 Mühlen (die weſtl. gelegene heißt » Swol⸗ 
Sina«) betreibt. Es begreift in 28 H. 164 E. (78 mut. 86 wbl.) und 

1Wirthshs. Nahe daran, gegen Chwalnow, fteht 1 obrgktl. Schäferet, 
and auf der Anhöhe oberhalb bderfelben der Lieberreft jener Veſte, die 

bier, nebft einer Pfarre, im 15. und 16. Jahrh. gewefen. Um 1520 

war dafelbft auch 1 Hof, fo wie früher ſchon (um 1406) 2 Mühlen, 

und eben damals gab es in der Nähe auch Weingärten, aber bie feind⸗ 
lichen Ungarn verwüfteten den Drt im 5. 1666 gänzlich, worauf er 
im folgenden 3, zum Theil wieder bevölfert und angebaut wurde, 

es, ®: Veliger, 

17* 
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Allod⸗Herrſchaft Luhatſchowitz. 

Lage. Im NO. von der Kreisſtadt, von den Dominien Zlin 
Cm NR), Swietlau, Nezdenitz (in NO. und O), und Ungar. Brod 

(in S. und W.) umſchloſſen. 

Beſitzer. Gegenwärtig der & !. Kämmerer und Ritter 
des ungar. St. Stephansordens, Johann Graf von Gereny 
v. Kis⸗Seren ıc. — Frühere Befiter: 

1. Bon Luhatfhowig. Es war, zugleich mit den Ortſchaften Pros 

wodow, Poſlowitz, Ludfowig, Ziljn, Kladna, Podhrady, Petruwka und 

Antheil von Pretſchkowitz, in der Vorzeit ein Beſtandtheil der Hſchft. 

Ewietlau, , und hatte mit diefer gleiche Befiger bid 1590, wo bie 

"BB. und Grundherren von Swietlan, Wenzel und Wilhelm 

Tetauerv. Tetow, die DD. Luhatſchowitz und Ludkowitz, nebft 
der Dedung Opatowſto, dem mindern Landfchreiber Mähreng, Beit 

Bartodegffyv. Bartodeg, um 8150 fl. mhr. davon abvers 

fauften, deffen Witwe und Erbin, Johanna Keldvendorfv. Bu 
rotin, fie bereitd 1592 demält. Hinetv. Webna abließ'). Der 
Kauf muß aber rüdgängig geworden fein, denn um 1608 befaßen das 

Gut die BB. Johann und WenzelBartodegffyv.Barto- 
deg gemeinfchaftlich, bis im nachfolgenden J. der Erftere dem Zwei⸗ 

ten feinen Theil, nämlich das D. Ludkowitz mit Hof und die Dedung 
Opatowſto mit Weingärten, im Werthe von 9000 fl. mhr. abtrat?). 
Tiefer verlor ed wegen Theilnahme an der Emyörung- vom 3. 1620, 

worauf felbed (Vefte und D. Luhatſchowitz mit Hof u. Brauhs., D. 

Ludkowitz mit Hof und D. Kaniowig) die f. Kammer dem Fürft. Mar. 
von Liechtenſtein, und dieferim J. 1629 dem Befiber von Neus 
Smietlau, GabrielSerenyiv. Klein- Seren, um 12,000fl. 
mhr. abließ). Nach des Erkaͤufers Tode theilten fich feine 2 Söhne 

am 2. März 1633 bergeftalt in den Nachlaß, Daß der ältere derfelben, 
Paul, die aus den DD. Luhatſchowitz (m. Veſte), Poflowig ı Pfarre), 

Retechow, Pradliſto, Prowodow, Podhradp, Petruwka, Preckowitz, 

Kladna und Ziljn beſtehende Hſchft. Luhatſchowitz, der andere aber, 
Gabriel , dad Domin. NeusSwietlan übernahm. Paul hinterließ 
den Befib 1668 feinem Sohne Andreas Freih. und bald nadys 
nah ©f. Serenyi v. Klein⸗Seren, undbdiefer 1688 wies 
der dem Sohne Molfgang Andreas Gf.v. Serenyi, ver 
am 17. Dez. 1743 verſchied, und von feiner Tochter, Eliſabeth 

Anna Maria, beerbt wurde. Diefe ftarb am 9. Jänner 1809, 
und ihre fle beerbenden Kinder und Enkel verfauften &. am 27, Zul, 

1) 0.1. XXX, 73. 103. %) XXXII. 43.3) XXXVI. 14. 
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1810 den Söhnen des xJoſeph Sf. v.Serenyi, Anton und 
Johann, um 456,885 fl., worauf nach des Gf. Anton am 20. März 
1811 erfolgten Tode der gegenwärtige gräfl. Befiger am 30. Dez. 
1815 als ſolcher ausgezeichnet wurde. 

2. Kaniowig. Um 1374 beſaß hier ein Macef v. K. einige 

Habe, deren Werth 50 ME. betrug‘), und erkaufte dazu 1376 von 
feiner Bruderdtochter, Katharina, die andere Dorfhälfte”), aber feine 
Witwe Margarerh überließ Das D. 1381 an den Befiker von Zlin, 

Wilhelm v. Sternberg). Im 3.1466 ließ K., fammt Hof und 
Mühle, Matthäus v. Sternberg dem Georg v. Honbic einlegen”), 
ber ed, mit Einfchluß des Pfarrpatronats, 1493 an Johann Ondit 
v. Belkowic veräußerte?). Bei diefem Gefchlechte verblieb das D. bie 
1600, wo es die Gattin Herrmanns Stanowſty v. Cechtic, Katharina 
Dneicka v. Belfowic, dem Bernard Janauer v. Strachnow verkaufte”). 
Wie und wann es zu Luhatſchowitz fam, ift unbekannt. 

3. Rladna. Hier verfaufte Dierrih v. 8. 1376 an Albert 

v. Sternberg 6 Lah.'), das D. war aber feit jeher mit Swietlau 
vereinigt. 

4. Dierfhkovwig veräußerten, mit Ausnahme1 Lah., 1376 bie 
BB Johann ungPeter v. Pr. an Niklas v. Nezdenic I), deffen 
Witwe, Artudaz e8 1399 ihrem Schwiegerfohne Niklas und feinen 
Bruder Damian v. Prerow fchentte '?). Um 1449 gehörte ein Theil 
des D. zur Burg Swietlau, aber 1481 war ed verödet'?), um 1517 
wieder neu angelegt und ganz bei Swietlau!“). — Dieübrigen Orts 
(haften waren von jeher Beftandtheile des Domin. Smwietlau. 

Befchaffenbeit. Zläceninhalt: 12,550 Joch eines ges 
birgigen Bodens, der nur von einem bedeutenden, aus NO. nach SW. 
fireichenden Thale, in welchem der Amtsort, nebft dem bekannten Bade 
liegen, durchftrichen wird. Das Gebirge tft ein Nebenzweig jener fars 

pathifchen Ausläufer, welche den Hradiſcher Kreis im D. und S. von 

Ungarn trennen, und auf den Gipfeln bewaldet, während die untern 

Theile meiltzu Hutweiden benußt werden. Unter den einzelnen Ber, 
gen verdienen eine Erwähnung die große Kamena von 352,7", 
an defien norbweitl. Fuße die berühmten Luhatfchowiger Heilquellen 
find; der mit dem eben genannten verbundene und gegen-D. bie 
270,'° ſich erhebende Berg Ob et owa, fowie der im ©. zu 224,°° 
auffteigende Hradiffo;fernergegen NRW. diekleine Kamena, 
1 '/, St. vom Babeorte gegen N. ber Hrad, deſſen Gipfel die Ruis 

90.1.1,.18. 911.26.) 1. 4. ) XI. 17. 2 XIV. 26. XXX 21. 
20) 5,22, 11) 11.26. 127 VE.68. 12) XIV. 27.29. 14) xXVII. >. 
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nen ber Burg Al Smwietlan trägt, und ber mit ihm verbundene Ka⸗ 
munec, (1 St. nw. von Prowodow), deſſen Höhe 252,7' beträgt, 
und die herrlichften Zernfichten bis zu den Sudeten im Olmuͤtz. Kreife, 
über bie mähr. s ungarifchen Karpathen und gegen SW. bis zu den 
Polauer Bergen gewährt. Die Auhöhe Dberfty C’/, St. n. von 
Ludkowitz) ift auf 252,°° beftimmt. Diefes Gebirg befteht aus Keu⸗ 
per⸗ oder Quaderfandftein , der hier und in der Umgebung von meh» 

ren Stunden, bald mit thonigem und faltigem Mergelichiefer, bald mit 
Keuper zu wechfeln beginnt, und auf Flögfalf zu lagern fcheint. Bei 
Prowodow zeigen ſich Spuren von der, auf einem fehr günftigen Wis 

ſchungsverhaͤltniſſe von Thon, Kiefel und Kalt beruhenden Kurowiger 
‚Kalfformation , obfchon die dortige Bergereihe, gegen Wifomwig und 
Zlin zu, aus einer Art von Sandftein »s Konglomerat (aus Duarzfürs 
‚nern nnd Thonfchieferftücten verfchiedener Größe) befteht. 

Das Gebiet wird von 3 namenlofen Bäcdyen bewäflert, deren 

einer von Poflowig kommt, das oben erwähnte Thal des Badeortes 
- burdyläuft, und im SW. aufdas Ungar. Broder Dominium übertritt. 
Eben dahin läuft der 2te von Brezumfa und Prowodow durd) Prad⸗ 

liſto ſommende, während der 3te von Petrnwka durch Kladna und 

Pretſchkowitz dem Markte Boilowig (Tom. Swiergen) nach SD. zus 
eilt. Teiche giebt ed nicht. 

Bevdllerung: A310 Katholifen und 6 Akatholi⸗ 
fen (in Woflowig). Sie fprehen Mährifch und leben meiſt 
von der Landwirthichaft, zum Theil auch vom Taglohn, dann 

vom Handel mit Kümmel und Biehfaftriren. Die landwirths 
ſchaftliche Bodenfläche beträgt: 

Dominikal. Ruſtikal. 
An Aedern ⸗—⸗21702 Ich 184Q. Kl. 4896 Joch 1500 Q. RI. 
> Miefen und Gärten 131 — 518 — 804 — 1423 — 
» Hutweiden « + 1807 — 851 — 739 — 1188 — 
» MWältern ⸗⸗2481 — 4133 no — 

Summ: s 6122 — AU — 6191 — 0908 — 

Der Boden iſt durchweg ſehr lehmig und ſchwer, und benöthiget 
zum erwünſchten Fruchtertrag einen bedeutenden Koſtenaufwand, der 
fich jedoch felten Iohnt , weil die Aecker meiſt auf fteilen Abhängen lies 
gen, wo bei Regengüßen bie tragbare Erbe abgeſchwemmt wird. Die 
Bodenerträgniffe beftehen in den 4 Getreidearten, in Hülfen« und 
Knollengewächfen. — Der Weinbau, weldyer noch um 1609 bei 
ber Dedung Opatowſto betrieben wurde, hat in neuerer Zeit ganz aufs 
gehört; dafür wird die Obſtbaumzucht, meift im freien Felde, 
um fo fleißiger betrieben, liefert vorzugeweife fchmadkhafte Kirfchen 
(bei Prowodow), Zwetfchlen und Birnen, und iſt eine bedeutende 
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Ermwerböquelle des Unserthand. Auch bie Bien enzucht findet bes 
beutend viele Liebhaber. — Die Wald ung von 3 Revieren (Luhat⸗ 
ſchowitzer, Petruwker und Prowodower) iſt mit Buchen, Eichen und 
Birken beſtockt; Nadelholz wird erſt ſeit einigen Jahren gepflanzt. 
Die Jagd iſt niederer Art, 

Landwirthſchaftlicher Viehſtand: 
p Dominikal. Ruſtikal. 

ferde 4 . . 252 
Rinder . . . 64) veredelt 1199 
Schafe . 2872) 302 Etüde; 

außer diefen noch bei 1486 Stüde Borftens und das nöthige Flügel— 
vieh. Die Obrigkeit unterhaͤlt, meiſt auf Anhohen 6Schäfereien 
und 1Rindhof. 

Gewerbe: 72 Landmeiſter, darunter 1 Brauer, 1 Brannt⸗ 
weinbrenner, 1 Gaftwirth, 1 Glaſer, 2 Holzerzeuger, 3 Kürfchner, 
2 Maurer, 6 Weber ic. Der Handel it nicht ermähnendwerth. 

Zür den Jugendunterricht beftehen 3 Trivial (im Amts⸗ 
orte , in Poflowig und Promodom) und 3 Ercurrendo » Schulen cin 
kudkowitz, Petrumfau. Kladna), und für Unterftügung der Armen 
3 Anftalten bei den Pfründen,, deren Geſammtvermögen im Baaren 

sur 310 fl. beträgt. Jedoch vertheilt die Obrigkeit unter die Inſtituts⸗ 
pfründfer jährlich 14 Metzen Korn nebſt 28 Metzen Kartoffeln, und 

davon, fowie vom Ertrag der gewöhnlichen Sammlungen werden bei 
14 Dürftige unterftügt. — Das SanttätdsPerfonale befteht. 

ans 1 Wundarzte (im Amtsorte) und 9 Hebammen in den einzelnen 
Gemeinden. — Zwei ziemlidy gute Land wege verbinden das Dos 
minium im ©, über Augezd und Ungar. Brod mit der Kreisftadt , und 
im W. über Billowig mit Rapagedf. Die nächte kak. Brie Sa mms 
lung ift zmar in Ungar. Brod, die Briefe werden aber feit 1838 
in der f, Kreisſtadt abgegeben und abgeholt. 

Drtbefchreibung. 1. Lubarfhowig (Luhatowice), 
D. und Amtsort von 118 H. mit 795 E. (354 mul. 441 wbl.). - 

Es liegt 3 A MI. onö. von der Kreidftadt in einem angenehmen Thale 

an dem oben erwähnten Bache, und enthält, außer dem zwifchen 1730 

und 1738 erbauten obrgktl. Schloße, den Wirthichaftögebäuden, 

1 Braus, 1 Branntwein s und 1 Wirthshauſe, auch die im J. 1734 
geitiftete Pfarre, welche, fo wie die Schule und die Skt. Joſephs⸗ 
kirche (früher Schloßfapelle) , dem obrgktl. Schuß und Poflowiger 

Defanate unterfteht. Eingepf. und eingefchult find hierher, nebft L. 

noch die DD. Kladna, Zil jn und das fremdhſchftl. Biſkupitz. 
Der Ort enthielt fhon um 1633 eine obrgktl. Veſte, und erleidet mits 

unter von Hagelwetter und beinahe alljahris von Ueberſchwemmungen 
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bedeutenden Schaden. Eine Viertelftumbe gegen ORO. von t. ent 

fernt und mittelft einer Baumallee damit verbunden, Tiegt unter 35° 
27° geograph. Länge und 49° 17’ nördl. Breite, beiläufig 1600 Fuß 
über der Mreresfläche und in demfelben freundlichen Thale, die bes 

sühmte Lubatfhomwiger Trink-⸗ und BadesHeilanftalt, 
bie, was ihre chemifchen Beſtandtheile betrifft, in der »allgemeinen 
Ueberſichte diefes Kreifes (S. dafelbft) ausführlich befprochen wurde. 

Indem wir, Kürzehalber, darauf verweifen, mag hier felbft im Allges 

meinen nur des Hiſtoriſch⸗ Topograph. Derfelben gedacht werben !?). 

Bis zum J. 1668 war das Luhatfchowiker Mineralwafler nur 
wenig befannt und ald Heilquelle felten gewürdiget, erft der Grund⸗ 
herr, Andreas Sf. v. Serenyi (1668 — 1688), bradıte es in grös 
Bere Aufnahme, und der Brünner Stabt-Phyfifus , Joh. Ferdinand 
Hertod v. Todtenfeld, machte es durch fein erft ermähntes Werk allges 
meiner befannt. Damald wurde eine von den mehren Quellen am 
nordweftl. Kuße bes Berges Groß⸗Kamena, welche mit ſtarkem Ges 
polter unter dem Stamme einer Linde hervorquoll und am meiſten fals 
zig zu fein fchien, ausgemauert und vorzugsweiſe »der Salgbrunnene 

genannt. Bald darauf hat man in geringer Entfernung eine 2te Quelle, 
die nicht nur am reichlichften floß, fondern auch durch Stärfe des Geis 
fted und Annehmlichkeit des Gef hmads fich auszeichnete, ummanert 

und mit einem Dache verfehen. Seitdem waren dieſe 2 Brunnen unter 
bem Namen 2 Luhatſchowitzer Waſſerc befannt und am häufigiten bes 
nutzt, zu welchem Zwede man etwa 100 Schritte von ben Quellen, 

. Behufö der Aufnahme fremder Kurgäfte, im 3. 1699 die f.g. Salz 

35) Seit Joh. Ferdinand Hertod v.Todtenfeld (Tartaro-Ma- 
stix Moravise. Brun. 1669, p. 107 sq.) wurde das 2. Wineralwafler 

„mehrmal unterjucht und befchrieben, 3 B. von den Profefloren in 
Wien v. Haslinger und v. Cranz im Sahr. 1772 (8.9. 3% 
v. Er anz »©efundbrunnen der oͤſterr. Monarchie.« Wien S. 294), von 
dem Hradifch. Kreis: Phyfifus und Med. Dr. 9.9. Kiefewettersdt 
was von dem Luhatſchow. Geſundbrunnen 1e.« Brünn, 1792. 8.), und 
son dem M. Dr. in Wien, $r. Spenkuch (»Ehemifhe Unterfuchung 
des Luhatfch. Mineralwaſſers ıc.« Wien, 1793, letzte Auflage in Brünn 
1813): aber am vollfändigkten geichah dieß, mit bedeutenden Koften 
der Obrigkeit , erfi im 3.1832 durch den ausgezeichneten Chemiker und 
Apothefer zu Tobufhau, H. Joh. Planiawa, deffen Refultate in der, 

ihren Öegenttand in jeder Hinficht erfchöpfenden , und daher nicht genug 
zu empfehlenden Schrift des kak. Hradiſch. Kreis Phyftus und Med. Drs., 

Hrn. Sof. M. Winfler: Darftellung der Luhatſchow. Mineralquelien 
in Mähren, als Trind und BadesHeilanftalt, in biftorifher, topographi⸗ 
fer, phyſiſch⸗chemiſcher, pharmakodynamiſcher, therapeutifcher u. diäteti« 
(der Hinſicht. Brünn, 1835. 8., enthalten ind. 
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badmähjle, und 1710 weiter gegen RO. bie >Gefttaber Maͤhlee ers 
baute. Der Nachdruck, mit welchem ber Med. Dr. und Profeflor in 
Wien, H. 3.0. Cranz, in feinem 1777 gedrudten Werke über die 
Befundbrunnen der öfterr. Monarchie, und nach ihm andere Aerzte und 
Chemiker den Gebrand des 2. Waſſers bei Verfchleimungen, Anftos 
pfungen, Steinbefchwerden ıc. empfahlen, hatte die Folge, daß nichtuur 
fremde Kurgäfte häufiger hieher kamen, fondern daß aud) dag Wafler in 
entlegene Orte verfendet wurde. Die entfchiedenften Berbienfte um die 

Heilanftalt erwarb ſich jedoch der Sohn der Grundfrau Elifabeth 

Sfin. v. Serenyi, Vincenz Gf.v. Serenpyi. Er ließ im J. 1789 
in der Naͤhe der beiden Hauptbrunnen, zur beſſern Unterkunft der 
Kurgäſte, ein mit mehren Zimmern verſehenes Wirthshs., und nahe 
daran 1790 einige Feine Gebäude mit Badekabinetten aus Bretter⸗ 
mwänden erbauen, und die ftärffte und gebräuchlichfte Quelle durch 

eine Dauer und Bebachung gegen jede Verunreinigung fchügen'‘). 
Seit 1792 wurde aud) die am ftärfiten ſprudelnde Salzquclle audges 
mauert und »Amandibrunnen« benannt, mehre Gcbäude für Kurgäfte 
(3. 8. das f. g. Schlöffel, die Hauptwache, dad Tuchmadher: und Schw 
fer, das Traiteurs, Syrillis, Sregoriis, Provinzial u. Vincenzihaus, 
das Kapuziner⸗Kloͤſterl ıc.) , nebſt der Elifabethen » Kapelle, Küchen, 
Stallungen u. f. w. erbaut, fo daß bis 1809 ſchon 50 Zimmercdhen 
zur Aufnahme von Fremden, 1 Billard und verfchiedene Spaziergänge 
bergeftellt waren. Gleichzeitig nahm auch ber Verfchleiß des Minerals 

waſſers in andere Provinzen ded Kaiferthumed zu, und feit 1800 
wurde auch ein eigener obrgftl. Badearzt daſelbſt angeltellt. Das Meis 
fte jedoch verdankt der Kurort dem gegenwärtigen gräfl. Befiter. Er 
ließ das fchöne Hauptgebäude von 1 Stodwerf, die diftinguirten und 
gemeinen Badefabinette, die Heigfüche, den Vincenzis, Amandi s und 
Sohannesbrunnen in ihrer bermaligen Form , die Füll⸗ und Depots 
fammer, das bequeme Trottoirs, dad Herrſchaftshs. Cfrüher Wirths⸗ 
hans) , dad Jaͤgerhs., die Küche für Ehriften, die Traiteurie,, das 
Billardzimmer u. 9. erbauen; legte mehre Spaziergänge an, ließ 
die Strafle bid an die Gebietsgraͤnze vortrefflich herftellen,, nahm, 
anßer dem im Kurorte angeftellten Arzte, nodı den in Ungar. Brod 
wohnenden Dr. der Arzneikunde injährl. Beitallung, wegen des 2 Mal 
in der Woche ftatt gufindenden Beſuchs des Kurorted während der Bas 
dezeit auf, und ließ nicht nur, wie oben gefagt, alle 4 Quellen durch 
den tüchtigen Chemiker, Hrn. Johann Planiawa genau unterfuchen, 
fondern auch die Dießfälligen Ergebniffe durch das ebenfalld oben ges 

16, Seitdem wurde diefe Quelle »Bincenziibrunnen« genannt. 
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rühmte Wert des Med. Drs., Hrn. Joſ. M. Binffer, mittelft des 
Drucks befannt machen. Ueberdien wurde im 5. 1833 im Badeorte _ 

eine Molken⸗Kuranſtalt, gleichfalls auf obrgftt. Koften, errichtet, wo 
man mit fehr gutem Ziegen » und Schafmolfen, fowie mit Ziegens und 

Schafmilch bedient wird. 
Für die Unterkunft der Badegäfte beftehen gegenwärtig 10 befons 

dere Häufer, nämlich: das f. g. Herrſchaftshaus Cmit 8 fchönen, 4 

Dachbodenzimmern und 1 Küche), das Hauptgebäude oder Johannes⸗ 

haus von 1 Stockwerk und mit 30 Zimmern, an dag fich der Badehof 

mit den diftinguirten. Badekabinetten aufchlicht , das Kaffeehs. (mit 

Billard, Spieltifchen und 3 Gaftzimmern), das Vincenzihs. (m. 5 Zims 

mern), dad Jagerhs. (m. 2 Zum.) ,, dad Tuchmacherhe. (3 Zim. nebft 

Küche u. Keller), das Schuſterhs. (2 Zim. mit Küche), daß Gregorihs. 

(5 Zim.), dad »Schlößel« (A Zim.), und das Cyrillihs. (mit der Bas 

defanzlei und 5 fleinen Zimmern); ferner das Iſaakshs. (8 Zim.) 

und Jakobshs. (8 Zim.) für ifraelitifhe Badegäfte, und überdieß 

2 eigene Küchengebäubde für Chriften und Juden, dag Traiteurhd., die 

Füll⸗ und Borrathdfammer : Gebäude, der Wagenfchopfen, Pferdes 

ftall ꝛe. ꝛc. Für den Gottesdienft hat man die Et. Elifaberhfapelle, 

in welcher während der Badezeit täglich hi. Meſſen gelefen werden, 

und von Plägen giebt ed 2, den Haupts und den Joſephsplatz, auf 

weichen theild Harmoniemufifen, theild Geſellſchafts⸗Spiele abgehals 
ten werben. 

Die Badehäufer find von doppelter Art, nämlich die diflins 

guirten Badelabinette, 24 ander Zahl, und um den Hof⸗ 

raum des Hauptgebäudes in einer dreifeitigen Reihe angelegt, je mit 
2 meflingenen Pippen für dad kalte und warme Waſſer, reinlichen 
Badewannen ıc. verſehen, in welche daß Falte fomohl wie das warme 

Waſſer (diefes aus einem eigenen, mit 1 Heißofen und darüber einem 
Keflel von 16 Eimern) mittelft 2 in der rüdwärtigen Mauer der Bas 
defabinette eingemauerten Röhren zugeführt wird; und die gemeis 
nen Bäder, in einem befondern Gebäude in der Kühe des erftern, 

beren ed 12 giebt, 6 für ifraelitifche und 6 für andere Badegälte, 
gleichfalls mit allem Nöthigen verfehen. Außerdem- befteht zwifchen 

ben Badehäufern ein eigener, inden 3%. 1824 u. 1825 gebauter und 
fehr tiefer Haupt: Pumpbrunnen mit unterirdiich gemauerten 

Leitungsgängen , in welchen dad Mineralwafler aus den verfchiedenen 

Quellen in folher Menge zugeführt wird, daß nie Mangel an bems 
felben eintritt. 

Bon den mehren Mineralgquellen ähnlicher Veſchaffenheit, 

bie es hier giebt, ſind nur bie vorzüglichſten 4 zum Gebrauche einge⸗ 
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richtet md indgefammt ausgemauert fowie vor Berimreinigung gefls 
dert, nämlich der Bincenzis Cim Kurorte, nahe bei der Füllkam⸗ 
mer), der Amandis (ſw. vom erftern 50 Echritte entfernt) , der 
Johannes⸗ (wſw. außerhalb des Kurortes etwa 100 Schr.) und 
der Zuifenbrunnen 800 Schr. vom Kurorte, an der ſüdl. Ruͤck⸗ 
feite der großen Kamena). 

Der Sefchmad des Mineralwaflers , defien fämmtliche Quellen 

eine Temperatur zwiſchen + 10 und + 11 Grad. Reaum. haben, 
ift angenehm erfrifchend, mehr und weniger falzig » fäuerlich, und dem⸗ 

nach etwas wenig herblich zufammenziehend. Am angenehmften ift 

jedoch das Waffer der Bincenzis und der Johannesquelle; die Amandis 
quelle verräth fchon einen mehr hervorſtehenden Salzgeſchmack, der fich 

bei der Luiſenquelle noch viel deutlicher ausfpricht, Es verändert, als 

Trints und Badefur gebraucht, den gefammten Begetationsproceß, 

befördert die Ses und Excrezionsthaͤtigkeit, erregt die Funkzionen der 

ſchleimabſondernden Organe, der Leber, Milz, Nieren, beſonders des 
Lympf⸗ und Drüſenſyſtems, wirft eröffnend, auflöſend und demnach 

ſtaͤrkend, und iſt daher in allen chroniſchen Krankheiten vom entſchieden⸗ 

ſten Nutzen. Es wird, wie früher bemerkt wurde, in eigenen Flaſchen, 
jaͤhrlich zwiſchen 80» u. 90,000 an der Zahl, nach Wien, Brünn, 
Preßburg ıc. verfchidt, und die durchſchnittliche Zahl der alliährigen , 
Badegäfte beträgt bei 250 '). 

2. Raniowig (Kanowice), °%, MI. weil. im Thale, D., 
von 38 H. und 218 E. (99 mnl. 119 wel). Es it nach Groß-Dies 

hau eingepf.- und eingefchult. Im 15. Jahrh. waren hier nicht nur 
1 Hof und 1 Mühle, fondern auch 1 Pfarre '®). Ä 

3. Hladna, '/, MI. d. im Thale, zählt in 40 9. 243 €. 
(125 mul. 118 wol.), welche 1 excurr. Schule befigen, aber zur 

Kirche nach Luhatfchomwig gehören. Um 1517 war hier ein D., »Alts 
Kladnae genannt, verödet. 

4. Ludtowig (Ludkowice), ehem. Lidkowice), °/, 
MI. w. im Thale, begreift 74 9. mit 441 E. (209 mnl, 232 mbl.). 

Es ift nach Poflowig eingepf., hataber 1 ercurr. Schule, Um 1609 
war hier 1 Hof. 

5. Detrumta, Ml. no. auf ei einer bedeutenden Anhoͤhe, D u 
belebt aus 52 H. mit 327 E. (171 mnl. 156 wol.), und enthält 1 
excurr. Schule, ift aber nach Slawitſchin eingepfarrt. 

17, ueber alle andern Verhaältniſſe Diefes Kurortes, und zwar die geringfien 
Einzeinheiten mit einbegriffen, gibt die oben angeführte Schrift ded Dr. 

Binfler, aus welcher die meiften der vorfichenden Daten geſchopft ſind, die 

genugendſte Auskunft. 18) S, Beſitzer. | 
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6. Podhradi (Podhradj), %, MI. n. im Thale, D., von 
42.9. und 246 €. (118 mnl. 128 wbl.) , welche zur Kirche und 

Schule nad) Poflowig gehören. Oberhalb diefes Ortes gegen R. ers 
hebt fich zur bedeutenden Höhe, der jet »Hrad« genannte Berg, defr 

fen Gipfel die aus wenigen Grundmauern beftehenden Ueberrefte der 
Burg Alt⸗Swietlau trägt, welde, wegen von dba aus verübter 
Käubereien, höchft wahrfcheinfich-im $. 1446 von den mährifch » ftäns 

difhen Truppen eingenommen und zerftört wurde '?). Hierher pflegen 

bie Luhatſchowitzer Babegäfte Ausflüge zu machen, weil man von dem 
Berge fehr fihöne Fernfichten hat. 

7.Poflowig (Pozlowrice , '/, MI. n. im Thale, Markt, zählt 
in 83 9.452 €. (241 mnl. 211 wbl.), welche an Grundftüden 586 
Joch 686 D. KL. Aeder, 103 3. 807 D. KL. Wiefen und 98 J. 

1591 D. RL. Hutweiden befigen. Der Biehftand zählt bei 40 Pfd., 
154 Rinder und 81 Schafe. Die hiefige Pfarre, mit welcher feit 

1785 das Poflowiger Dekanat?" verbunden ift,'unterfteht, ſammt 
Kirche und Schule, dem obrgktl. Schuß, und zu ihrem Sprengel gehös 

ren noch die DD. Ludkowitz (excurr. Schule), Podhradi, Prad⸗ 
liſto und Retechow. DieSft. Martinskirche mit 4 Altären 
und IR apellen wurde auf Koften der Obrigkeit im 5. 1644 ganz nen 
erbaut, wahrſcheinlich an der Stelle einer frühern alten, bei welcher im 

15. Jahrh. ebenfalls die Pfarre beftaud. P. wurde fammt Kirche und 
dem Dfarrhofe im I. 1663 von Türken und Tataren, im J. 1705 
aber von den ungarifchen Kurugen gänzlich verwuͤſtet? ), und erft 
in neuefter Zeit zum Städtchen erhoben, welches, feitdem 2? Jahr⸗ 

maärkte (Montag nach Rätare u. Mont. n. Katharina) ausübt. Der 
hier durchfließende Bach betreibt 5 Mühlen und 1 Brettfäge. 

8. Pradlifto, °/, Mi.n. im Thale, D., zählt in 26 9. 125 €. 
(60 mul. 65 wbl.), die zum Pozlowiger Pfarrs und Schulfprengel ges 

hören. Nach Schwoy fol hier 1 Schwefelbrunnen feyn. 
9. Prowodomw, %/, Mi. n. im Thale, D., von 1099. und 

628 €. (308 mnl. 320 wol.). Eine Biertelftunde von da gegen O., 
in der Gebirgögegend > Malinfko ‚< befindet fidh ein Gefundbrunnen, 
welchen man ehemals zum Baden gebrauchte. Hier erbaute im J. 
1734 der Grundherr, Wolfgang Gf. v. Serenyi zur Ehre-Mariens, 
beren Bildnig man in der Nähe gefunden, eine Kapelle, zu welcher die 
Dbrigkeit im I. 1752 andy einen Geiftlichen ftiftete. Im 3. 1785 

19) Vgl. den Artifel »Swietlau.« 9%) Diefes beſteht aus den Pfarren: 
Poſlowitz, Groß⸗Orechau, Luhatſchowitz, Pittin und Slawitſchin; dann 
aus den Lokalien: Ober⸗ Mota, Prowodon und Ruditz. ?*) Dufige 
Kirchenbücher. 
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wurbe die Kapelle (1 Altar) zur Lofalies Kirche (mut. obrgktl. 
Schutz und Poflowig. Dekanate) erhoben und dazu auch 1 Schule 
erbaut. Zum Eprengeldiefer Lokalie gehört nur diefes Ort, der nebſt⸗ 
dem noch 1 Wirthshs. enthält. Im J. 1822 verbrannten hier, bei 
einem heftigen Sturmwinde, binnen '/, St. 65 HH. 

10. Pierfhtowig (Preckowice), '/, MI. d. im Thale, D., 
von 56 9. mit 340 €. (156 mul. 184 wW6L.), welche zur Kirche und 
Scyule nad Rudi gehören. 

11. Retechow, /, MI. n. auf einer Anhöhe, D., begreift in 
43 5.247 €. (127 unl. 120 wbl.), die nad) Poflowig eingepf. und 
eingeſch. ſind. Um 1517 war dad D. verödet. 

12. Zilin, /, MU. d. im Thale, D., zählt 42 H. und 259 E. 
(138 mul. 121 wbl.). Eingepf. und eingeſch. iſt es nach Luhatſchowitz. 

In den Kriegsjahren 1805, 1809, 1814 u. flg. haben fümmss 
liche Gemeinde durch angeftrengte Borfpannsfuhren den größten Theil 
ihres Zugviehs verloren, und 1831 herrfchte in Luhatſchowitz und 
Pretſchkowitz, fowie 1832 in Prowodow, Poflowig und Ppodhradi 
die Brechruhr. 

Fidei- Kommiß Herrſchaft Lukow. 

Zage. Sie liegt im NRW. des Kreiſes, an der Graͤnze des 
Prerauer, von deſſen Dominien Biſtritz und Keltfch, ferner von dem 

des Hradiſcher Kreifes, Hoſchtialkow ſie im N. im D. von Lipthal und 
Wifowis, im S. von Kletſchuwka, Zlin und Soflefchau, und im W. 
nochmals von Hollefchan und Zieranowitz umſchloſſen if. 

Beſitzer. Seit 1793 Se, Ercellenz der k. k. geheim. Rath 
and Kamm, Joſeph Johann Grafv. Seilern, und zwar ale 
Erbe feines Vaters und k. k. geheim. Rathed, Chrift { an Auguſt, 
weichem nicht nur das Fidei⸗Kommiß, fondern audy die Allod » Güter 

Zieranowiß, Prilepp und der Freihof zu Martinid am 3. Zul. 1807 

eingeantwortet wurben. (Er T jedoch am 26. März 1838). — Früs 
here Beſitzer: 

1. Der Burg Lukow mit Zubehör. Ob fie in 13. und Anfangs 
des 1A. Jahrh. im Befißder Tempelherren war, wie die bishe⸗ 

rigen Gefchichtfchreiber Mährens und nach ihnen auch Schwoy, ind» 

geſammt ohne urkundlicher Belege, anführen, laſſen wir dahin geftellt 
ſeyn, und Können nur mit Gewißheit lagen, daß fie, ald landesfuͤrſtli⸗ 
ches Eigen, durdy den Migfen. Karl im 3. 1334 unrechtmäfligen 

Beſitzern gewaltfam entriffen wurde 9. Bald darauf fam fie an das 

DCommentar. de vita Caroli Beh,reg. inFreheor Soripter, rer. Germanio, ‚2.954 
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Geſchlecht v Sternberg, und1368 nennt ſich der Brünner Oberſt⸗ 

Landeskämmerer, Mathias v. Sternb., ausdrücklich darnach?)j. 
Er hinterließ den Beſitz den Sehnen ZIdenek und Johann, welche 
1373 von den BB. Georg und Andreas v. Turowie im D. Kaoͤnowa 
(Kasawa) 1 Freihofn. A. erfauften und in Betreff der Burg ®., mit 
dem Berge Paſeka ımd der DD. Infowec und Wlekowa, ſich einigten. 

Gleichzeitig erftand Zdenek von den BB. Andreas, Adalbert und Wolf 
v. Serow die DD. Eludowic, Wöemina, Neubic (Neobuza) und 
Deöna’). Im J. 1376 verfchrieb auf die eben erwähnten DD. (dar 

unter Alte u. Neu⸗Slusowic), der Brünner Oberjifänmerer 5 0 

hannv. Sternb,, feiner Gattin, Hiffat 0 0 0Schck. Gr.’), erfaufte, 
in Gemeinfchaft mit dem Brud. Zdenef, 1380 von Wlasak v. Koſte⸗ 
lec diefed D.°) und warb 1386 Olmützer Oberfifämmerer‘). Seiner 
Lten Gattin, Runigund , verfchrieb er 1389 n. U. audy auf dem 
Städtch. Freiftadtl (mit Mautb, Bad u. Fleifchbänfen, 25 Mk., wäh 
rend Johann der Fran Pauls v. Dftrata, Anna, 24 ME. auf das D. 
Oſtrata, jener aber eined gewiffen Etephan, Bolfa, auf Obers und 
Unter⸗Drékowa 80 ME. anwied’). Seit 1406 werden Johann 
v. Sternb. und Albert, Sohn des obigen Zdenek, ald Beſitzer 

"von L. genannt 9), aber des letztern Witwe, Elsbeth v Kramar, nahm 
fhon 1415 ihre Söhne, Georg und Lacek, auf die Morgengabe in 

. Kreiftadtl in Gemeinſchaft') ımd im 3.1425 follten durdy Peter 

v. Kramar Alberts und feiner Vaters Bruderfühne, Georg und 
Lacek v. Sternb. Anfprüche auf L. fchiedsrichterfidy entfchieben 
werben '%. Dem Landtage vom J. 1437 faßenAlbertund Georg 
v. Sternd.«Rufom bei, Lacek v. Sternb. verfchrieb aber 
feiner Gattin, Elsbeth v. Lomnic, auf dem Marfte Freiſtadtl 50 Schd. 

Gr. jähr!. Zinfes, und erhielt von Alb ert deſſen Hälfte des Befiges, 

nämlich die Hälften der Burg 8. und des Marktes vor der Burg (Freis 
ftadtl 2), ferner die DD. Drökowa, Wilowd, Kadama, Zdislawowa, 
MWöemina, Janowa, Neobuza, Deöna, Hwozdna, Stip, Gezow, Hro⸗ 
bice, Welkow und Luckowice, nebft dem Markte Sludowice abgetres 

ten!'). Seit etwa 1453 fommen Matthäus und Georg Cdiefer 
11464)». Stern db. ald Befißer vor und wurden von ihrem jüngs 

. ften Bruder Albreſcht beerbt, welcher das Gut (außer deu obigen 

Ortichaften nochdie DD. Brezoma, Ober: u. Unterdorf, Truamwa, 
Witowa, Wefela, Klecuwka, Januwka, Zdiflamomwa, Unter » Lufower, 
Gejow, Markowa u. Megeritto), mit Auenahme 1 Wieſe, der Jagd, 

2) B. E. I. Lih, metues. de Btemb, 1, 3, 5. 9. 10. 4) III. 19. SV. 5. 
) V. 1. 7) vi. s. 17.21. VIE 1.8.9) vui. 28. 10)Debner Mon 
ined. IV. 414. 1 Xx. 1. 20. 28, 
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fowie des Bau u. Brennholzes, was er zu Hollefchan vorbehielt, im 
J. 1480 feinem Better, dem jüng. Albrecht». Sternb., ab» 
trat !2). Des Letztern Tochter, Ludmilla v. Sternb., ließ L. 
(außer den eben genannten Urtfchaften, auch das D. Lhota Zdiſla⸗ 

wowa, ein 2ted Lhota, und Rowna, in Koftelec, Freiftadtl, Sluſcho⸗ 

wic, Hwozdna und Etip Pfarren, Zinsleute in Liffy, Padlamie u. 
Zboromwic, ferner die Dedungen Wjtowa, Gezow, Marfowa u. Mes 
zericko) 1516 dem Wilhelm Kunav, Kunftadt intabufiren'’), 
welcher e8 um 1525 dem E mil, und dieſer wieder dem Landes⸗ 

bauptmann Johann Kuna v. Kunſt. abtrat'’). Diefer überließ 
den Körper- um 1547 ten Raifen nad Sigmund Nekes von 
Landek!H,Johann und Premebk, deren erfterer ihn im letzten 
Willen vom 3. 1567 dem Eohne Renzelzubahte!Y. Tiefer vers 
fhrieb darauf 1587 feiner erften Gemahlin, Barbara Pobdftatfta 
v. Prufinowic, 10,000 fl. mhr.'”), und hinterließ den Befig, fammt 
den Güterw Rimnitz, Wöetul u. Prilep, Teßtwillig im J. 1604 feiner 
Bruderdicchter und Gattin Artlebs v. Wickow⸗Pruſinowic, Lufres 
zia v. Land ek auf Wferin, welcher er ihren Gemahl, und diefem den 
Befiger von Bifris, Wilhelm v. Wickow, unterftellte '. Die Erbin 
nahm darauf 1610 ihren zweiten Gemahl, Albrecht Wenzel 
Sufebv. Waldftein, in Gemeinfchaft'”) und hinterließ, als letz⸗ 
ter Eproffe ihred Geſchlechtes, alle Befißungen im $. 1614 demfels 

ben Gatten, welcher Lukow um 1630 einem Freiherrn Minkwitz 
v. Minkwitzburg verkauft haben foll?'). Eeit 1655 erfcheint 
JohannFriedrich Frei. Minfwigv. Minkwitzburg als 
Beſitzer, deſſen gleichnamiger Erbe die Herrſchaft am 20. Aug. 1710 
dem Johann Joſeph Freih. v. Rotalum 243,000, und diefer 
am 23. Apr. 1724 wieder dem ER. f. geh. Rathe und Hof-Vicefanzler, 
Friedrich Freih. v. Seilern« Afpang, um 202,000 fl. rhn. 
verkaufte, Letterer errichtete auf Lufom und Kralitz (Olmütz. Kr.) 
im 3. 1750 ein Primogenitur s Fideis Kommiß”'), und hinterließ es 
legtwillig am 21. Apr. 1751 (publ. 22. Sun. d. 9.) dem älteften 

Sonne Ehrifian Auguft, nachherigem Graf. v. Seilern, 
— — — 

12) XII. 19. 12) XVI. 27. 19) XXI. 16. 25) XXV. 4, 26) di,na Er ẽb⸗- 
wic. w pat. pi. tietj ned. adventnj, und XXVILL 10. .17) XXIX. 76. 
18) XXXIII. 11. 19% Daf. 20. 20 Schw oy Topoar, II. 561. Cine an: 
dere Notiz befagt, Daß eben dasſelbe L., als ein kaiſ. Zahlungsmittel im J. 
1625 dem Stephan Schmied eingeantwortet wurde. "hr Dieſem 
ſollte auch all’ fein Silber, Bibliothef, Porzellan, und das für den Verkauf 
Ber niederländifchen, indiihen und damaffener Spaliere, wie auch der 
Marmor— und Agathtifche gelöfte Geld einnerleibt werden (Befätt. von 
der Kaiſerin Maria Therefia am 26. Jänn. 1750). 
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weichen wieber 1801 fein Sohn, der obige Sf. Joſeph FZohann, 
beerbte. 

Was die einzelnen zu Lukow gehörigen Ortfchaften betrifft, fo 
find ihre Befiger, vor der Zeit, als fie mit der Burg vereint erfcheinen 
(meift feit 1373) nicht bekannt, nur Slufch o wi hielten um 1263 

- ein darnadı fidy nennender Bochdalec und um 1321 ein Beit?’), Im 
9.1373 kam es, nebft andern DD., zu Lutow??). 

Befchaffenbeit. Flädeninhalt: 26,884 3. 1591 O. Kl. 
Die Oberfläche bildet großentheild eine wellenfürmige Hochebene, die 
nur von einigen ſchmalen Thälern durchftrichen it, und zu 2 Drits 

theilen einem Mittelgebirg angehört, welches in der Richtung von 
NO. nad SW. einen: meift bewaldeten, längern Bergrüden bilvet 
und angeblich aus Granit, Quarz, Thonſchiefer mit Kalkadern und 
vielem Steingerölle beiteht. Die höchiten, mehrentheild fegelartigen 

. Kuppen desfelben find: die „KR opnae Cvielleiht >Humenece, 
nad) dem f.f, Generalftab, '/, St. n. von &hota) von 369,8°, »Wela«, 
2Kopiimnacl'/,St.um. vom D. Wſchemina) von 327,°°.>R u« 

jeletec'/, St.nw. von Witfchlowa) 334,"°, »Ondtegow(Ons 
dréo wſtoe?, Waldrüden 1'/, St. n. von Freiftabtl) 330,°* und 
»Kromeriſtac. Außer diefen kennt man noch bie Höhe folgender 

Punkte: der Anhöhe »ZNad Batinamac cl‘), St. w. von Tr 
nawa) von 279,°', der fahlen Anhöhe »Stipffa Chraſt'e ( 
St. fd. vom Amtsorte) 183,?°, des Freiſtadtler Pfarr 
thurms 142,°°, und des Schtieper Kirchthurms 141,°°. 
Im J. 1770 wurde bei dem D. Schtiep ein Steinkohlenlager ent⸗ 
bet?*), andere Mineralien daſelbſt kennt man aber nicht, den bei⸗ 
nahe unbrauchbaren Kalk etwa ausgenommen. 

Gewäffer, Unter mehren Heinen Bächen find nur 2, nämlich 
die Kaſchawka und die Ruffama erwähnenswerth. Jene ent⸗ 

fpringt im N. beim D. Kaſchawa, nimmt in ihrem Laufe nach ©. beim 
Martte Sluſchowitz die ſchon um 1264 unter diefen Namen befannt 
gewefenen Dorfbäche Wfchemina, Oftrata und Truawa?”) auf, und 
übertritt auf das Zliner Gebiet, wo fie bedeutender wird und den Ras 
men »Diewnica« erhält; die Ruffama entfpringt ebenfalls im 
Dießhfchftl. Gebirge, eilt aber nadı R. der Hſchft. Biſtritz (Prerau. 
Kr.) zu, von wo fienady SW. auf bad Hollefchauer Gebiet übergeht. 
Beide führen nur etwas Forellen, aber die Kaſchawka verurfacht oft 
durch Ueberſchwemmungen großen Schaden. Die 2 Fleinen obrgftl. 

RR) urktk. f. das Stift Hradiſch und f. Smilheim. 23) S. oben. *4) ©. 
Schwoy Tepogr. II. 559.25) &.Dobner Mon, ined.IV. 371 
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Teiche fiegen in Wäldern, und find zwar mit Karpfen befebt, bie 
jebody wegen Mangels an hinreichender Nahrung nicht gehörig ger 
deihen. 

Die Bevölkerung zahlt 12,075 Seelen, worunter 11,626 
Katholiten, 414 Nichtkatholiken augsburg. Bekennt⸗ 
niſſes (zerſtreut in einzelnen Gemeinden, beſonders aber in Drſchkowa 
als Paflefenbefiger wohnend) und 36 Juden (fremde Familianten 
auf obrgktl. Beftandhänfern). Die Sprache iſt Mährifch in reis 
ner Mundart, und Hauptertragsqmelle die Landwirthfchaft in 
ihren verfchiedenen Zweigen, Leinweberei Cin Freiftadtl, Kleinstufow, 
Dbers u. Unterborf), Handel mit Holz, Brettern und Heinerm Holz⸗ 

gefchirr (Kaſchawa, Lhota, Klein⸗Lukow, Neobuza u, Welitowa). — 
tanbwirthfchaftlice Bobenfläde: 

pmin 
Adır ⸗4 2008 od sn DKL. 8340 a 7a Q. Kl. [| s [| eo 

Wieſen „ss cs 507 — 1061 — 1452 — 423 — 

Hutweiden „eu 852 — 740 — 240 — 737 — 

Waldung ⸗8823 — 1229 — 2435 — 1496 — 

Summe: 12,252 — 1361 — 14632 — 230 — 

In den wenigen Ebenen und Thälern enthält der Bodenetwad 
reine Dammerbe, aber auf Bergabhängen und Rüden ift die bis 
1 Schuh betragende Erdfchichte. durchweg Lehm, mit Sand und Stein⸗ 

gerölle vermifcht, der auf Schotter, grobem Sande, Steinblöden und 
mitunter auf reinem Thon Tagert. — Fleißige Obſtbaumzucht 
auf Zwetſchken und im freien Felde, beſonders bei den höher liegenden 
Gemeinden Kaſchawa, Trnawa, Wſchemina, Lhota, Defchna, Neos 
buza amd Sluſchowitz. — Die Bienenzucdt zählte im 3.1825 
582 Bienenftöde, jegt ift fie, in Folge mehrerer Mißjahre, im Ver⸗ 

fall. — Die Waldungen von 9 Revieren (Groß: und Klein Lu⸗ 
fower, Unterborfer, Schtiper, Trnawer, Hütten, Drſchkower, Januw⸗ 

fer u. Grumier) ifl vorzugsweiſe mit Tannen, Rothbuchen und Eichen 
beftockt, und die Jagd nieberer Art. 

Landwirthfchaftliher Biehftand: | 
Dominifal. Ruſtikal. 

Pferde⸗ 00 = 6 3: 05 507 
Rinder u. ⸗ 126 Vers) » - 1925 
Schafe . s er 1364 edel) + 1552 Stk. nebſt etwas 

Ziegen, welche die Nermeren unterhalten. — Die Obrigfeit hat 5 
Meierhöfe, nämlid im Amtsorte, in Unterdorf, Schtip, Neuhof 
(b. Brezowa) und Hüttenhof (bei Drfchtfoma mitten im Walde). 

An Profeffioniften zählt man 180 Kandmeifter, darunter 

1 Brauner, 2 Branntweinbrenner, 2 Bäder, 3 Bands u. Seidenzeug- 
macher, 3 Buchbinder, 1 Gaftwirth, 2 Glaſer, 13 Faßbinder, 1 Faͤr⸗ 
ber, 2 Baftwirthe, 2 Gerber, 13 Oolsgeräthergeuger, 2 Hutmacher, 

Band. 4. 18 
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2 Kürfchner, 6 Maurer, 26 Mahl u, 10 Sägemäller, 1 Dehlerzen« 
ges, 2 Pofamentirer, 1 Pottafchefieder, 12 Echneider, A Schmiede, 

4 Schufter, 1 Steinmeß, 3 Tifchler, 2 Tuchmacher, 1 Wachszieher, 

4 Wagner, 27 Weber aller Artıc. Der Handelsftand begreift 
3 SpezereisMaterials u. vermifch. Waarenhandlungen, 8 Garn⸗Lein⸗ 
wand: Rattun: und Baumwollewaaren⸗Haͤndler, nebft 13 Standhäls 
tern und Krämern. Handelsartifel find noch das hier erzeugte Schmalz 
und Obſt, und befonders die grobe, gebleichte und ungebleichte Lein⸗ 
wand, welche die Gemeinde Freiftadtl, jährl. 5 bie 6000 Schode, 

nach Brünn, Nikolsburg u. Wien verführt. Dazu und zu fonfligen Vers 
kehr dient die vom Wifowiter Gebiet durch Sluſchowitz und Freiſtadtl 
gegen W. nach Hollefhau gebahnte Handelgsftraffe, bie fid 
dort an jene nach Napagedl führende anſchließt Nächſter Poftort 

{ft die Stadt Kremfier. — Um 1782 wurde unweit vom Amteorte 

eine neue Glashütte angelegt’), deren jegt nicht mehr gebacht wird. 

Katholifche Schnien für den Jugendunterricht gibt ed 8, 

nämlich; in Freiftadtl, Sluſchowitz, Schtip , Hwozdna, Kafdıama, 
Wſchemina, Lufow und Trnawa. — Bon Armenanftalten, 
welche bei den einzelnen Pfründen beftehen, verdienen nur jene in Frei⸗ 
ſtadtl und Schtip eine Erwähnung, weil die erıte ein Etammvermös 
gen von 11,195 fl. 31 fr. (47 Arme, und die andere von 1159 fl. 

42 kr. W. W. (13 Arme) befige. Außerdem hat der Markt Freiftadtl 
ein von den hiefigen Bürgern Joſ. Schwach und Joh. Schubert im J. 

1819 geftifteted Epital für 8 bürgl. Pfründler, deſſen Kapital 

15,616. 22. W. W. beträgt, und in Echtip ift ebenfalls ein am 
1. Mai 1736 vom damaligen Grundherrn fundirted Spital für 8 

‚Pfründler, welche geheigte Wohnung und die erforderlichen Speiſe⸗ 
waaren von ber Obrigkeit erhalten. — Sanitätös Perfos 
nale: 1 Wundarzt (in FreiftadtD und 6 Hebarmen in den ein» 
zelnen Ortfchaften. Bon dem beim D. Koſteletz befindlichen kalten 

Schwefelbade wird unten bie Rede feyn. 
Drtbefchreibung. 1. Autom, auch !ufowet Groß 

(Lukowec welikj) , D. und Amtsort, A Meil. nördl. von ber 
Kreisftadbt und auf einer Anhöhe gelegen. Es enthält 92 H. mit 
612 €. (328 mml. 284 wbl.), das obrgktl. Amtshs., ferner 1 
Braus, 1 Branntwein- und 1 Wirthshs. nebſt 1 Mhofe und 1 Schäs 
ferei. Seit 1816 befteht bier, unter obrgktl. Schug.und Wiſowitzer 
Dekanate, eine Schloßfaplanei mit eigenem Drtö » Seelforger 
und 1 Schule, deren Kirche (1 Altar) zwifchen 1813 u. 1814 auf 
Koften des Örundheren zur Ehre bed hl. Joſeph erbaut und mit einem 

26) Sch woy Topogr. IL 559. 
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Schönen, von dem Wiener Künftler Schilling gemalten Altarblatte des 
Kircyenpatrond verfehen wurbe. Zur hieſigen Seelſorge gehoͤrt nur 
dieſer Ort. 

Die Ueberreſte der einſtens ſehr feſten und großen Burg Luko w 
trifft man auf dem Gipfel des Berges, der fich im IB. über dem Amts⸗ 

orte nicht allzufteil erhebt, aber im N. und WB. fehr fchroff abfaͤllt. Cie 
beiteben aud einer fehr geräumigen, mit einer Mauer umringten Bors 
burg, auf deren höchitem Punkte ein: Wartehurm fteht, und von wo 
man über doppelte, tiefe und breite Gräben in die weftlich gelegene eis 
gentfiche Burg mittelft einer Brüde gelangte, welche acht 3 Kl. hohe 
Gteinpfeiler trugen. Im N. und W., gegen den jähen Abhang, wurde 
dad Hauptgebäude nur durch eine gewaltige Hauptmauer gefichert, 
aber gegen ©. hatte ed 3 Gräben und eben fo viele Mauern. Sm 
mern ſelbſt trifft man jegt nur noch Reſte von Zwifchenmauern und 

Fenfterbögen ; alled Andere üt feit etwa 50 35. beinahe bie zur Un⸗ 
fenntlichfeit untergraben und zerflört, indem man bie obrgktl. Kan 
jelleien aus der his dahin bewohnbaren Burg in den jegigen Amtsort 
verlegte, alles Eifenwerf an derfelben vertaufte, anderes Baumates 

riafe zur Aufführung bichftl. Gebäude, am Fuße des Berges (z. B. der 
Schäferei ıc.) verwendete, und in ihren uniterirdifchen Räumen fchließ- 

lich fogar nach Echäßen grub. Deftlich von der Vorburg zeigt fidy ein 
wunderlich geftalteter Fels, der mittenburch in einer Breite von etwa 

. Kl. bei 4 bis 5 KL. Höhe wie abſichtlich zur Durchfuhr durchges 
fügt zu ſeyn fcheint. In eine diefer Wände fcheinen 3 Nifchen wie 
eigens zu Sitzen eingehauen, und bad Bolf nennt wirklich dieſe Stelle 

die Siße dreier Könige, die hier eine Zufammenkunft in der Borzeit 

gehabt haben folen. — Entzücend ift die Fernficht, die man von dem 

ES chloßberge gegen DED,, über Alt-Swietlan hin bie zu den ungariſch. 
Karpathen, und gegen SW. bis Über die Polauerberge nad, Defters 
reich genießt. 

Bon den Schidfalen ber Burg weiß man mit Gewißheit bis um 

J. 1344 nicht dad Geringſte?“), und feitdemnur Weniges, das jedoch 

einer urfundlichen Begründung mitunter ermangelt. Um 1397 ftanb 

ihr Veit v. Byſtric als Kaftellan vor”?), ob fie aber in der Huſſiten⸗ 
zeit von den das Land Durchftreifenden böhm. Taboriten eingenommen 
wurde, wie Schwoy erzählt, kann mit. Recht bezweifelt werden. Im 

53.1469 fiel fie dem von Ungar Hradiſch zurüdgefchlagenen Könige 

v. Ungarn, Mathias, nach Ztägiger Belagerung durch Verrath in bie 
Hände??), und von da an ſchweigt von ihr die Gefchichte, mit. Auge 

27, S. die Beſitzer. ?% Dobmer Mon, ined. IV. 390. Mora etz 
Hist. Mor. I. 75. 

18 * 
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nahme deffen, daß fie bid etwa 1780 im bewohnbaren Stande er- 

halten wurde. 
2. Steiftadtl (Frysstak), %, MI. w. vom Amtsorte, auf ei⸗ 
ner Heinen Ebene zwifchen bewaldeten Bergen gelegener Markt, von 

133 9. und 941 €, (481 mn. 460 wbl.), deren Grundbeſitz an 

Aedern 426 Joh 1337 Q. RL, an Wiefen 27 3. 1598 DO. Kl., 

an Hutweiden 20.3.5020, Kl., und an Walbung 945 3. 679 
Q. KL. beträgt. Der Viehfland dürfte etwa 58 Pferde, 10 Ochfen 

und 174 Kühe zählen. Die hiefige Pfarre, zu deren und ber 

Schule Sprengel nebſt F. noch die DD. Klein-Lukow, Ober 

u. Unterdorf nebſt Witowa gehören, ift dem obrgktl. Schutz 

und dem Wiſowitzer Dekanate untergeordnet, und bie im Oval ges 
ſchmackvoll gebaute Kird) e dem hi. Nifolaud geweiht. Den Glocken⸗ 
thurm hat der Biftriger Pfarrer, Tobias Schwach, mit Unterftügung der 

Gemeinde im 3. 1679 vom Grund aufnengebaut. Nebſt diefen Ger 

bäuden ift hier audy 1 Gemeinde⸗Rathhs. und 1 geräumiges Gaſt⸗ und 
Einkehrhs. Die E. betreiben nebft der Landwirthfchaft mit vielem 
Eifer die Leinweberei und den Handel mit Leinwand, und üben 4 
Fahrs (Montag n, Ehrifti Himmelf., Mont. n. Egidi, Mont. n. Rt 
tolai u. am Tage nach Mariend Himmelf.), 3 große Wochen, 

märfte (den Tag n. Ehrifti Himmelf., Donnerft. n. Mariens Ge 
burt u. an Nifolai) und 1 Wochenmarkt (Montags) aus. — Der 
Drt erfcheint bereitd um 1389 ald Marft, mit Mauth, 1 Bade und 

Fleiſchbaͤnken, hatte wahrfcheinlich eben damals (feit 1480 beftimmt) 

eine Pfarre, und die beiden DD, Ober: und Unterdorf wurben unter 
der Benennung »Fryſſtackye dazu gerechnet’). Im 3. 1550 er: 
hielt er vom Kaiſ. Ferdinand III., auf Fürbitte bes damaligen Grunds 
herrn, 3 Sahrmärfte mit ben gewöhnlichen Freiungen?'), von Jo⸗ 
hann d. jüng. Nekes v. Landek im 3. 1565 Befreiung von allen 
obrgktl. Frohnen gegen einen jaͤhrl. Geldzins??), und 1567 von dem- 
felben die Waldung >Romwnia« nebft dem öden D. Marfowa, fowie 
das Gebüfch und die Hutweiden von der Holleſchauer Hſchftgraͤnze 

bio zu jener von Mackowa?. Den Aten Jahrmarkt, für den Mon⸗ 
tag nah Mariä Himmelfahrt, erhielt Die Gemeinde vom Kaif. Jo⸗ 
ſeph II. am 5. Aug. 1784. 

3. Slufhomwig (Slusowice), Markt, 1 MI. ofö. in einem 
breiten Thale an dem Bache Kaſchawka und an der Straffe nadı 
Wifowig gelegen, zählt in1559. 857€, (425 mul, 432wbl.), welche 

20) S. Befiper. 2%) dt. m nedel. Oculi. 2% de, w nedel. na zweſtowanj P. 
Marie. 23) dt, w pondel. po kwetn. nedel. 
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557 Joh 1502 DO, 81. Yeder, 140 3.1237 Q. 81. Wiefen, 53 
3.844 D. Kl. Hutweiden und 67 3.1111 Q. KL. Waldung, nebft 
etwa 31 Pferd. 101 Ochf. und 106 Kühe befiten. Auch hier befteht 
eine, fammt der Schule Cdiefe 1838 neugebaut) dem obrgktl. Schuß 
und Wifowiger Dekanate untergeordnete Pf arre?*), deren Sprens 
gel, noch die DD. Brezowa, Hrobig, Neobufa, Trnawa 

. (m. Schule) und '/, Wefela zugewiefen find. Die Pfarrkirche 
zum bi, Johann d. Täuf. wurde auf Patronsfoften auf dem Markt⸗ 
plate zwifchen 1814 u. 1817 dauerhaft und im guten Styl erbaut, 

und enthält 3 Altäre, deren hohes mit einem von dem ſchon erwähnten 
Schilling trefflich gemalten Blatte des hl. Kirchenpatrond gefchmückt 
it. Die frühere, uralte Kirche fteht auf einem Hügel, zu dem 80 Stus 

fen hinan führten, enthält ebenfalls 3 Altäre nebft 1 Gruft und 1 
Thurm mit Stundenuhr, welcher 1738 zugebaut wurde. Nebſtdem 
ift hier noch 1 Einkehrhs. Um 1376 gab ed hier 2 DD. diefed Nas 

mens (Alt: u. Neu⸗Sluſſowic), feit 1440 wird der Drt ausdrücklich 
Markt genannt, und enthielt zuverläffig feit 1480 eine Pfarre, welche 
um 1550 in den Beſitz der Pifarditen gerieth und um 1630 einging, 
feit welcher Zeit die Kirche eine Gommendata der FZreiftabtler Pfarre 
ward, und zwar bis zum 14. Dez. 1686, wo die Obrigkeit Die ges 
genwärtige Pfarre von neuem errichtete. Ald im 3. 1424 der huffis 

tiſche Befiger von Wiſowitz und Brumom, Bocek v. Kunftadt, das Lu⸗ 
kower Gebiet vermüftete, fchlug ihn der vom Troppauer Herzoge, dann 
von Georg und Albert v. Sternberg unterftüste Olmütz. Bifchof For 

hann bei Stufchowiß fo entfcheidend, daß er nur mit Noth nach Bru⸗ 

mow entfam, und nach Verheerung feiner Befigungen durch die Sie⸗ 

ger um Frieden zu bitten gegwungen warb”). Auch im 3.1742 
brandfchagten bie feindlichen Preußen diefen Ort, "bei welcher Gele, 

genheit der Pfarrhof geplündert wurbe, nachdem ber Pfarrer, Mars 
tin Repa, ind Gebirge entflohen war, wo er auch ftarb?°). — Die 
Gemeinde. befitt folgende Begabnißbriefe : a. von den BB. Johann 

und Premet Nekes v. Kandef, die ihr 1562 ein eigenes Gebäude zum 
Rathhaus beitimmen, und fie, fammt ihren Aedern und Wiefen, von 
allen Abgaben für immer befreien’); b. Wenzel Nekes v. Landek 
entbinbet fie 1582 vom obrgktl. Weinfchant (5 Faß jaͤhrl.), und ges 

ftattet ihr. den freien Bierbrau und Ausſchank für eigenen Bebarf ges 

gen 40 fl. mhr, jährl,, woran die 2 obrgktl. Hänfer daſelbſt Theil 

36) Dem Wiſowitz. Defanate ficht gegenwärtig der hiefige Pfarrer u. De» 

qant, Hr. Karl Fleſſſel vor. 20 Morawetn Hisor. Morar Il. 23, 

30) Dafig. Rirhenbücer, 37) dt.na Lukow.d. fm. Wamiince. 
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nehmen bärften?®) ; o. Albrecht Wenzel v. Waldftein und feine Ge 
mahlin Lukrezia Nefed v. Kandel entbinden fie 1612 von Waifenftels 
tung, forwie von Zagddienften (mit Ausnahme auf Wölfe u. Bären) 
und allen Frohnen ; überlaffen der Gemeinde die Walke am Drewinca 
Bache fammt 2 Rahmen zum Gebrauche, und entbinden fie, gegen 
200 fl. mhr., A Schod Hühner und 12 Schck. Eier jährl., von allen 
weitern Geldleiſtungen *9). 

Dörfer: 3. Btezoma, %, Mt. d. auf einem Hügel, von 49 
H. mit 336 €. (162 mnl. 174 wbl.), die nach Sluſchowitz eingepf. 
und eingeſch ſiud. 

"4. Deſchna (Desna), 1, MI. ond. im Keſſelthale, zaͤhlt in 
23 H. 127 E. (68 unl. 59 wol.), welche zur Kirche und Schule 
nach Wſchemina gehoͤren. 

5. Drſchtkowa (Drit’kowa), 1 MI. ond. im Thale unter eis 
nem hohen Bergrüden, befteht, mit Einfchluß der in der Umgebung 
zerftrenten Paffefer, aus 97 H. mit 723 &. (382 mul. 341 wol.). 
Hier ift 1 obrgktl. Jaͤgerhs., in der Entfernung von 1St. aber, mitten 
in der Waldung, der Mhof »Hüttene. Eingepf. und eingeſch. ift der 
Drt, welcher um 1390 aus 2 Gemeinden beftand (Ober⸗ und Unter⸗ 
Dr.), nad Kaſchawa. 

6. Stobig :Hrobice), °/, MI. d. aufeinem bedeutenden Huͤ⸗ 
gel, von 50 H. und 327 €. (169 mn. 158 wbl.); fie gehören zum 
Sluſchowitzer Kirchs u. Schulfprengel. 

7. Swoſdna (Hwozdna), °/, MI. ff. in einer Schlucht, bes 
fteht and 91 9. mit 531 ©. (275 mn. 256 wol.), nebit 1 Wirths⸗ 
haus. An der Stelle der bier feit dem 15. Jahrh. (1480) beitandes 

nen Pfarre, welche um 1630 anfgelöft wurde, ftiftete der Religions⸗ 
fond am 23. Sun. 1785 eine Lokalie, welde, fammt Schule und 

der Heinen Allerheiligenfirche (1 Altar), andy) feinem Schuß und 

bem Wifowiger Dekanate unterfteht. Zu ihrem Eprengel gehören 
noch die DD. Oſtrata, Welitomwa und I MWeffela. 

8. Raſchawa (Halawa), %/, ML onö. im langen Thale, zählt 
97 9. mit 651 E. 1331 mal. 320 wbl.), und hat ebenfalld eine von 
der Obrigkeit, ald Patron, am 23. Sept. 1760 geftiftete Lokalie 
mit Schule und Kirche (Wiſowitz. Dekan.), welche im 3.1745, ale 
Tochter der Stufhowiger Pfarre vom damaligen Grundherrn zur 

Ehre der hi. Katharina erbaut wurde, und 2 Altäre mit eben fo vielen 
Glocken hat, deren eine mit unleöbarer Auffchrift verfehen ift, Die ans 
bere aber im 3. 1581 gegoffen wurde“). Zum hiefigen Kirdy und 

9, dt.na hrad. Lukow. w yondel. d. pamatf. fm. Gjtiho. 4%) Auf der 
Thurmuhr ſteht unter dem Zifferblatte folgendes Diſtichon: SVnt Vi 
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Schulſprengel gehören nod; die DD. Drfchtfomwa, Lhot a mud 
Witſchkowa nebſt 82 Paffelen, die mitunter bie 3 St. ent- 
fernt find. Daß hier im 15. Jahrh. eine Pfarre befand, hat man bei 
den Befitern gefehen ; fie mag um 1630 eingegangen feyn, worauf 
der Ort der Freiftabler Pfarre zugewiefen wurde. Im 14. Jahrh. 
war bier auch 1 Hof (1788 aufgelöft und unter 11 Anfiedler ver- 

theilt), gegenwärtig trifft man bafelbft nur noch 1 dDürftiges Wirthshs. 
9. Rofteleg :Kostelec), “, MI.f. auf einer Anhöhe, begreift 

in 103 9. 729 €. (373 nl. 356 wbL.), welche zur Kirche und 

Schule nah Schtip gehören. Nahe dabei ift 1 kaltes Schwefels 
bad, mit 16 bedeutend gealterten Babefammern und 10 Wohnzim⸗ 
mern, dann einigen Gaͤrtchen zur Belnftigung der Sturgäfte, die jedoch 
in geringer Zahl und nur aus der nächiten Umgebung zu ſeyn pflegen, 

Das Mineralmafler wurde im 3. 1742 entbedt, fowie nahe dabei, 

unter dem Hügel » Wröeke, im 3. 1770 ein Steinfohlenlager’'). 
10. Ahota, 1 St. onö. im tiefen Keflel, befteht aus 54 H. mit 

412 E. (204 mal. 208 wbl.), die zum Kaſchawer Kirch und Schuls 

fprengel gehören. Ehemals wurde das D. >8h. Podfopna« genannt. 

11. Lutow Klein» (Lukowedek), °/, MI. wnw. auf eis 
ner Ebene unterm Bergrüden, befteht aus 50 9. mit 348 €. (196 
mut. 152 wbl.), welche nadı Freiftabtl eingepf, und eingeſch. find. 
Im 16..Iahrh. beitand daſelbſt 1 Hof. 

12. VNeobuſa (Neobuza), 1?/, MI. on. im Thale von 52 
H. und 338 E. (164 mul, 174 wbl.). Es gehört zum Sluſchowitzer 
Kirch⸗ und Schuffprengel. 

13. ©berdorf (Wes honuj), ?/, MI. w. in einer Schlucht, 
befteht aus 86 H. mit 617 E. (322 mnl. 295 wbl.), und ift nadı 

Freiftadtl eingepf. und eingeſch. 
14. Ofteata, °/, MI. d. in einer Schlucht, begreift in 38 9. 

242 &. (118 mnf. 124 wbl.). Zur Kirche und Schule gehört ed nad) 

Hmwofona. Im 16. Jahrh. beitand hier 1 Hof. 

15. Schtip (Stjpa), *, ML. f., gleichfalls in einer Schlucht, 
zählt im 109 9.758 €. cA03 mul. 355 wbl.), und enthält außer ı 

im 3. 1838 neuerbauten bichftl. Mhofe, audy eine im F. 1761 von 

dem Kreiftadtler Pfarrer Joh. Ignaz Schubert und dem damaligen 

Grundherrn geftiftete Lokalie und Schule Cunter obrgktl. Schuß 

und Wifowig. Dekanat), deren Sprengel nebft S. nur nody dad D. 

KKoſteletz zugewiefen ift. Die hiefige, ſtark befuchte Wallfahrts⸗ 

kir che zur Mutter Gottes gehört zw ben merkwürdigen im Lande. 

 "erVat horae OVrsV passVqVo Meantes Van eX tot Vonlet, qVao ilbl 

diCet as. 21) Gchwoy Toroge. I. 618. 
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Ihr Bas fällt zwiſchen 1743 u. 1762, und wurde anf Koſten der 
verwitw. Gfin. Antonia v. Rotal (20,00 fl.) und vieler anderer Wohl⸗ 
thäter von ben beiden Pfarrern in Freiftabtl, Joh. Strafa und Joh, 
Ign. Schubert aufgeführt, nachdem der Grundſtein Dazu bereitd um 
1616 aus dem Vermögen ber Herrin von Lukow, Lukrezia Nekes 
v. Landek gelegt worden. Sie iſt 25 KL. lang, 7 '/, breit und 8 '/, 
hoch, enthält 2 Satrifteien nebft eben fo vielen Oratorien, 2 Kapellen 
und 4 mit reichen und geſchmackvollen Bildhauerarbeiten geſchmückte 

Altäre, auf deren hohem das aus Linbenholz geichnigte Gnadenbild 
Mariens mit dem Kinde am Arm in einem Kaften fteht. Der Kanzel 
gegenüber, an der Wand, fieht man ein von dem f. f. Hofarchiteften 
Keller ſchön aus Sandftein gearbeitetes und von dem Gf. Joſeph Jo⸗ 
hann v. Seilern feinen Eltern, Ehriftian Auguft CH SAjährig am 15. 
Okt. 1801) und Karolina, geb, Gfin. u. Solms Ci 58jähr. am 27. 
März 1783) aufgeftellted Grabdenfmal, welches aus einer Pyramide 
befieht, auf deren Spige eine Eule von Gyps, am Fuße aber eine 
Zumba angebracht ift, an die fi) 2 Genien, mit Emblemen deö Ruh⸗ 
med, der Trauer und bed Todes anlehnen. Dad Ganze ift mit einer 
paſſenden Lateinifchen Infchrift und dem gräfl. v. Seilgen’fchen Wap⸗ 
pen verfehen. Weber ben großartigen Portal der Hauptkirchenthür 

erhebt ſich der Thurm, welcher, nebſt 1 Uhr, 3 Glocken enthaͤlt, deren 
eine im J. 1514 gegoſſen wurde. Im J. 1816 dachte der Beſitzer 

von Kletſchuwka, Johann Ritt. v. Haidenburg, der Kirche 400 fl. 

W. W. letztwillig zu. 
An die Suͤdſeite dieſer Riche fchließt fih ein im Viereck aufges 

führtes Hofterartiged Gebäude von 1 Stockwerke an, dad gegenwärtig 
zum Theil von dem Ortsſeelſorger und feinem eigene beftifteten Kapel⸗ 
lan bewohnt wird, und urfprünglich zu einer Karthaufe Seftimmt war. 
Es hatte nämlich die oben erwähnte Gattin Albrechts v. Waldſtein, 
Lufrezia Nekes v. Landek, fettwillig (t 23. Märg 1614) ein beträdht- 
liches Bermögen zum Bau der Kirche und Klofters, fo wie zur Beſtif⸗ 

tung beider, hinterlaffen, worauf ihr Gatte und Erbe4 Karthaͤuſer 
2vom Thale Fofaphate aus Olmutz berief, und ihnen nicht nur 1 eis 
genes Haus, fondern auch den dafigen obrgktl. Meierhof‘”) mit allen 
Zugehörungen fchentte??) Diefe führten den Bau rüftig fort und zwar 
bis zum 3. 1620, wo fie von den damaligen proteftantifchen Aufrühr 
rern von bier wiederholt vertrieben wurden. Die feitbem fortbauern, 
den Kriegsjahre waren dem Unternehmen ungünftig, und ald bald 

49) Inder Borzeit war er ein Freihof, und noch 1604 im Bellg des Her: 
mann Stanowſty v. Gechtic (0. L. XXXII. 11.) 49) 3m 3. 1617 di, na 

hrad. Lukow. w pond. po ned. Wiferikordiä, 



darauf Albrecht v. Waldſtein feine fämmtlichen Beflgungen in Mäbs 
sen verfauft und dafür andere in Böhmen erflanden hatte, fo gründete 
er mittelft eine am 8. Chriſtmonats 1627 ausgefertigten Stiftsbrie⸗ 

fed bei der Stadt Bitfchin eine nene .Karthaufe unter dem Ramen 
Walditz, wohin er auch 1625 den Leichnam feiner Gemahlin von 
Schtip abführen ließ. Seitdem fteht dad Gebaͤnde, zwar nur sur Hälfte 
ausgeführt (denn auch auf der nörbl. Kirchefeite ſollte ein gleiches 
Biered wie an der füdlichen gebaut werden), zum Theil unbenußt, zus 
mal da in neuefter Zeit dad Vorhaben des vorlegten Beſitzers: hier ein 
Redemtoriſten⸗Kloſter zu ftiften, unausgeführt blieb. 

Unweit Davon gegen ©. iſt der von einer Mayer umfangene Fried⸗ 
hof, und mitten auf bemfelben eine vom Gf. Joſeph v. Seilern im J. 

1807 erbaute Grufts Kapelle, in welche ſeitdem Die verſtorbenen 
Glieder dieſes gräfl. Hauſes beigefegt werden. Sie bildet ein aus gu⸗ 
tem Material gebauted und oben gewolbtes Viereck von 6 SEI. Länge, 
4 Kl. Breite und 3'/, Kl. Höhe, enthält 1 Altar, über dem ein auf 
Leinwand fchön gemalted Bild des gefreuzigten Heilands häugt, und 
in jeder der 2 Hauptfeitenmanern 6 gemauerte Begräbnißbehältniffe 
ober f. 9. Defem — Auf der Stelle, welche diefe Kapelle einnimmt, 
ftand bereits im 14. Jahrh. jene Marien» Pfarrkirche, weiche als 
Begräbnißflätte der Sternberge, von mehren Gliedern dieſes reichen 
Geſchlechtes mit jährl, Einkünften und Kleinodien reichlich bedacht 
wurde '*). Die Pfarre kommt hier noch im 3. 1525 ausdrücklich vor, 
feitdem wird ihrer aber nicht mehr gebacht, unb von 1630 etwa au 
wurde bie Kirche eine Tochter der Pfarre zu Freiftabtl, bewahrte jes 

Doc; das Binadenbilb der Mutter Gottes fortwährend bie zum 30. 
Sept. 1764, wo die Uebertragung beffelben in die neue Kirche auf 
eine fehr feierliche Weiſe ftatt fand *°). Die Kirche wurde im I. 1782 
zum Beſten bed Religionsfonds der Grundobrigkeit verfauft, und von 
biefer fpäterhin zur Dem oben bezeichneten Zwecke verwendet). 

64) So ſchenkte ihr im 3. 1330 Johann v. Sternb. A ME. jährl. Zinfes vom 
D. Patſchlawitz und 4’/, ME. vom D. Leiſek (0. L. VI. 24.), und eine koſt⸗ 
bare Monſtranz vom 3. 1464 mit dem Sternderg’fhen Wappen und der 
Inſchrift Ecelesiae Stipensis, die fih hier noch im 3. 1806 befand, deutet 

ebenfalls auf den frommen Sinn der Sternberge hin. 25) Es wurde 4.2. 
von A-Dedjanten unter Geleite von 40 undern Prickeun geiragen, und der 
Dlmüser General: Bicar, Leepold. Unten &f. v. Werkatfiv, hielt das 
Hochamt. Während ter Uebertragung und des Gottesdienſtes will man 
beim hellen Sonnenſchein unweit der Sonne einen glänzend leuchtenden 
Stern gefehen haben, worüber ein eigenes Inftrument ausgefellt und von 
den Anmwefenden unterfertigt wurde, welches bis jetzt im Schtiper Kirchen» 
archive aufbewahrt wird. 2%) Beim Adtragen des Presbyteriums fand man 
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16. Tenawa, 1°/, Mi. uud, im Thale zwiſchen hohen Bergen, 
zähle 151 H. und 1002 €. (523 mınl, 479 wbl.) Der Ort hat 1 
Schule, iſt aber nach Sluſchowitz eingepfarrt. 

17. Unterdorf (Wesdolnj), */, WU. wuw. im Thale, beiteht 
aus 126 H. mit 910€. (471 mul. 439 wbl.), und enthält 1 obrgktl. 
Mhof. Es ift nach Freiſtadtl eingepf. und eingefchult, und die E. find 
fleißige Leinweber und Vleicher. 

18. Welikowa, ehem. W eltowa, ?/, RI, d. unter einem Hägel, 
von 33 H. mit 213 E. (111 mul. 102 wol.), welche zur Kirche und 
Schule nadı Hwofoua gehören. 

19. Wittowe, ”/, MI. mm. im engen Thale, begreift in 25 9. 
.162 €. (83 mi. 79 wbl.) Eingepf. und eingefch. ift es nadı Freis 

ſtadtl. In der erften Hälfte des 16. Jahrh. war dad D. verübet. 

20. Witſchkowa (Witkowar, *), MI. nnd. im Keffelthale 
zwifchen Bergen, hat 54 H. und 403 E. (195 mul. 208 wbl.) Zur 
Kicche und Schule gehört ed nach Kaſchawa. 

21. Wſchemina (Wseminar, 1'/, Di. ond. im langen Thale, 
befteht aus 118 H. mit 793 E. (378 mn. 415 wbl.). Patron der 
Hiefigen Lokalie, Ste. Johanns v. Rep.» Kirche (1 Altar) und 
Schule (Wifowig. Dekan.) ift die Obrigfeit, die erftere auch im 9. 

1778 geftiftet und 1780 die Kirche erbaut hat, und ihrem Sprengel 
it nur nohdas D. Defchna zugewiefen. Im 3. 1789 wurden die 
Gründe des hier aufgelöften obrgftl. Mhofes unter Aufiedler vertheilt, 
und im 3. 1816 hinterließ der Befiter des Gutes Kletſchuwka lebt 

willig 400 fl. W. W. anf ein Altarblatt für die hiefige Kirche. 
In der Vorzeit (um 1480 ) waren auf dem hieffgen Gebiete, außer 

Kletſchuwkaund Weffela, welche jegt eimeigenes Gut bilden, 
noch die DD. Jaunwka, Zdbiflawowa, Rowna, Gezow, 
Markowa und Mezeiicto, wovon bie A letztern um 1515 ale 
verödet erfcheinen‘”). 

Allod » Herrichaft Mallenomib mit dem Gute 
Pohobelitz. 

Lage. Im Norden von der Kreisſtadt und unweit vom linken 
Marchufer zwiſchen den Dominien Zlin Cim D.), Brezolup, Unger. 
Brod (im S.), Napagedl (im W.) und Hollefchau Cim NR.) 

in Der Bauer 3, über erteilte höhere Prieſterweihen ausgefertigte Urkun⸗ 
den aus den II. 1384, 1389 u, 1392, die man, fo wie den eben da befind: 
lich geweſenen Grabſtein des 1464 F Georg dv. Sternderg⸗Lukow bis 
jegt verwahrt, 47) S. Befiger. 
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Befitzer. Gegenwärtig ber 8. &. Känmerer Leopold Graf 
von Sternberg. Seine Vorgänger waren: 

1. In Mallenowig um 1330 ein Adreas v. Mal. mit feis 
nem ungenannten Bruder, die aber 7 33. fpäter des Hochverraths 

überwiefen und hingerichtet wurden, worauf Mkgf. Karl alle ihre Guͤ⸗ 
ter feinem Kammerdiener Kolin ſchenkte'). Im 3. 1348 befaß M. 
ein darnach fich nennender Wilnan, aber 2 3%. fpäter verfaufte er . 
umd 2 Niflaffev. M. dem Cenek v. Beſch jn und feinen Söhnen 
Stephan, Peter und FJZanad die Veſte und D. Mat., ſammt den 
DD. Kwitkawice und Kradenowice, wozu die Erfäufer gleichzeitig von 
den BB. Milie,, Nadel und Bunio v. Tecowic die DD. Tecowice, 
Dtrofowice, Buniow, Thota, Lauky und Brezowa, nebit Zubehör ers 
Handen. Janaë v. Bechin überließ das nach feinem Vater ihm 

zugefallene Gut (nebſt den erwähnten DD. auch dad »Rozinec< ges 
nannte) 1356 dem Mfgfen Johann?), defien Sohn, Mifgf. Jodok, 
das aus der Burg und Srädtch. Mal. (mit Pfarre u. Freihof), ferner 
aus den DD. Telomwice (Pfarre und Freihof), Buniow (m. Freihof), 

Dfrofowice t Freihof), Kwetfowice, Kozinec (Freihof), Danbrawicky, 
Sber » Daubramwice, Bohuflawice, Weledaubramy, Breznowfa, Kras 
tenowice, Lauka (Freihof), Chota Tecowſta und Brezinka beftehende 
Gut dem Erhardv. Kunftadt erbfich abtrat”), welcher, und fein 
Bruder Georgesfhonnah 2 IF. den Kindern des Bohuflamw 

u. Schönwald, Hinel, Bohus, Elsbeth, Anna, Katha⸗ 
rina u. Margareth intabulirten“). Im J. 1418 verzichten bie 
Schweſtern Elsbeth und Annav. Schoͤnwald auf ihre Aus 
ſprũche in Betreff der Burg M. und Zubehör‘), aber von nun an kennt 
man die Beſitzer nicht früher alö erft 1492, wo die BB. Puta und 

Albrecht v. Lihtenburg die Vefte und Städt. M. (Pfarre), 
dann die DD, Kwetkowice, Dtrofowice, Tecowice (Pfarre), Lhota, 
Lauka, Daubrawicky, Bohuflawice, Weledaubramy, Lhota Otma⸗ 
rowa, nebft den Dedungen Buniow und Brezuwka, dem Wilhelm 
v.Tetom fandtäflich verficherten‘). Er verfchrieb darauf feiner Gat⸗ 
tin, Barbara v. Zerotin, 3000 fl. mhr.”), hinterließ aber fchon 1498 
den Befig feinen Söhnen Johann, Georg und Wenzel v. Te⸗ 

towH, die ihn noch 1521 gemeinſchaftlich hielten. Seit 1528 nennt 

fh Wenzel allein nah M.?), war im I. 1547 Oberſtlandſchrei⸗ 
ber, und hatte einen 2ten Wenzel v. Teto w zum Nachfolger, wel 

I)tirf. dt. Bren, for. V. ant. domin, Judica, 2,0. L.1.6.10.48. 2, VII. 6, 
*) VI. 6.38.5) 1X. 18. ) XIV. 7 Ein adeliges Seſchlecht nannte fich zwar 
bis Ende des 16. Jahrh. nach Mal., beſaß hier aber nidhte, fondern in dem 
nahen Pohorelig und anderswo. 7, XV. 3.9) XVL. 11.9, XXI. 5. 
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der 1560 farb. Im 3. 1563 nannte fih Burian Tetaner 
v.Tet. nad Mal. '°), überließ aber das Gut, fanımt den 2 Debuns 
gen Obers und Unter⸗Daubrawicky, 1570 an Nikodem v. Bobo⸗ 
luſt!h, der es ſchon nach 3 33. mit dem Oberftilandfchreiber Die- 
weich d. Alt. Podftatfty v. Pruſinowic gegen deſſen Gut Pot: 
fcheniß vertaufckte. Diefer veräußerte ed um 1580 an Wilhelm 
Bijtowffy u. Slawilowic'?), welhem das mittlerweile von 
M. abgelommene D. Laufy (m. Befte u. Hof) nach den tt BB. Jos 
kann u. Wenzel Bahenfty v. Lukow im 3. 1589 intabulirt wurde '®). 
Ihn beerbte feine Tochter Anna, in 1fter Che an einen v. Zaſtkizl, 
in 2ter aber an Chriftoph Karl v. Swabenicvermählt, und 
hinterließ dad Gut um 1637 dem legtgenannten Gatten und Obrift- 
Hofrichter in Mähren '‘), welcher am 20. Aug. 1641 verfchieb, und 
den Befiß feiner Tochter, Beronifa Sufanna, nadjließ, die wie 
ber von ihrer Tochter eriter Ehe, Sufanna KatharinaLibo ria 
Drafdickan.Zaftrizibeerbe wurde, weiche zuerft an einen Swa⸗ 
benſty v. Swabenitz, hierauf an den Wefiger von Bozkowitz, Job, Wen⸗ 
gel Morkowſty v. Zaftrizl, nad) feinem Abfterben aber an den Graf. 
Walter Kay. v. Dietrichftein vermählt war, und im legten Willen vom 
4. Jaͤnn. 1691 (publ. 9. Apr. d. 3.) den Ef. geheim. Rath, Ritter 
bed goldenen Vließes und Landeshauptmaun in Mähren, Franz 
Kart Liebſteinſkty Sf.v. Kolomwrat, zum Erben fir Male 

nowitz, Swatoboritz und Jeſſenetz ernannte , dem fie den k. böhm. 
Bicekanzler, Mar Gf. v. Thurn, und ihre Nichten, Katharina Karo⸗ 
lina verm. Gfin v. Liechtenftein und Johanna verm. Öftn v. Verdugo, 

beide geb. v. Pawlowſty, unterftellte'°). Diefe Erben überließen 
- Mal. (Burg. Markt mit Brauhs. u. Hof, DD.: Tecowitz (m. Hof), 
Lauka (m. Hof), Bauflawis, Klein⸗hota, Dtmarowa Lhota, 2 Schäs 
fereien, 2 Mühlen, 1 Walte, Weinberge bei Zerawig und Buchlau, 
1 Haus in Olmuͤtz und eines in Ungar. Hrabifch ıc.) dem Miterben 
Kranz Karl Sf. v. Liechte nſt e in⸗Kaſtellorn am 22. April 
1692 um 80,000 fl. rhn., nad) beifen Tode Mal., ſammt Pohore⸗ 

litz, infolge ber Erbtheilung vom 13. Jaͤnn. 1724 zwiſchen feinen 
Söhnen Jalob Erneſt, Mar. Rudolf und Thomas Joſeph dem 
mittlern berfelben im Werthe von 131,000 fl. rhu. zufiel, welcher 

10), XXVIL. 27. 11) XXVIN. 28. 19) XXL. 9. 68.18), XXX. 10. 1) XXXVI. 
8. XXXVII. 45. '°) Den beiden Lestern dachte fie ein in weiße Leinwand 

 eingenähtes Käfthen mit feinem ganzen Juhalte zu, der Rorettofarclie in 
Nikolsburg aber 1900 fl. und zwar auf das zu errichtende Skt. Simon- 
und Zudaaltar. Die Hfchft, Boflowig hatte He ſchon bei Lebzeiten ihrem 
Gemahle gefchenft, 
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beide, weſentlich verbefierte Guͤter, Ichtwillig am 8. Zum. 1739 
(publ. 19. Jun. d, 3.) feinem Bruder und Olmuͤtz. Kürftbifchof, 

Jakob Erneſt Gf. v. Liehtenftein, und dem andern Bruber, 
Thomas Joſeph, zubachte. Letzterer trat dem Erfigenannten am 7. 
April 1740 feine Hälfte des Beſitzes ab , und dieſer (Erzbiſchof von 
Salzburg) ernannte im lebten Willen vom 11. Apr. 1747 (publ. 
den 27. Sul. d. 3.) zum Erben aller-Befikungen in Mähren (außer 
Mal. u. Pohorelig, audy die Güter Weißwaſſer u. Hartwigswalbau) 
feinen Neffen Kari Otto Gf. v. SalmsNReunburg'Y. Der 
Erbe hinterließ die Güter im 3.1766 dem Sohne Karl Bits. 
cenz, welder, als letter Mann feines Gefchlechtes , im 40ſten 

Lebensjahre farb, und nur 3 ummündige Töchter hinterließ, deren 
eine, nämlich Antonia, verm. Gſin v. Czernin, die ihr durch 
Erbabtheilung vom 1. Jul. 1797 zugefallenen Güter Mal. u. Por 
horelig , mit Einfchluß der Einrichtung in beiden Schlöffer, dem ges 
genwärtigen gräfl. Befiger am 7. April 1804 um 660,000 fl. ch. 
und 300 Dukaten verfaufte, 

2. Pohotelig. Im J. 1255 wird ein Holado.P. genanme!”), _ 
im14. Jahrh. aber war es ein Beſtandtheil des Gutes Podhrady, und 
wurde, zugleich mit der Befte und dem D. Podhr., ferner den DD. 
Zwoyẽice, Penkow u. Oldrichowice um 1360 von Konrad v. Dobrolic 
an Radſlaw v. Menin überlaffen, welcher dad But 1371 wieber dem 

Rillad v. Mafenowic intabuliren ließ!*). Diefer befaß es noch im 
3.1381 '%), aber um 1417 Smjlv, Malenowic?’) , und um 1430 

16, Die andern Legate find äußerft bedeutend. So befimmte er der Olm. 
Domkirche, auf eine jährl. Gedaͤchtniß meſſe für feine Seele, 3000 fl. 
und den Pfarrirhen zu Mallenowig und Pohorelig 600 fl. Als Stife 
tungsfapital zu dem Piariften » Kollegium in Weißwaſſer — in dem er 

früher ein Kollegium für adelige Kinder gründen wollte, aber durch den 
Krieg zwiſchen Deferreih und Preußen daran gehindert wurde — 
21,000 fl. rhn. , fammt verfallenen Interefien, und außerdem 10,000 fl., 

zur Hälfte auf 1 Mebdicinä Dr., zur andern Hälfte für 1 Apotheke, Bes 

hufs der Seminariken und armen Unterthanen. — Seinem Nachfolger 
im Erzbisthume hinterlich er das ihm beider Krönung der Kaif. Maria 

Therefla in Prag gefhenfte , mit großen Smaragden und Diamanten be: 
feßte Kreuz, nebſt 1 ſilbernen vom Stifte Skt. Lamprecht ihm verehrten 
Pacifikat ind alle von Olmũtz mitgebrachten Pferde; feinem Better und 

Dlmäs. Domberrn, Leopold &f. v. Podſtatſty, fein gefammtes Silber: 
fervice (130 Mark, 131 Loth und 10 Gran im Gewichte), jedoch nur zum 
Iebenslänglichen Gebrauch, worauf es jenem Öfen. v. Podſtatſky, der 
Prieſter werden würde, und im Abgange defien einem Öeiftlichen aus dem 

gräfl. Salm’ichen Haufe zufallen follte ıc. 17) Urk. f. das sau Hradiſch 
von dieſ. 3. 1%) O. L. I. 104. 125. 1?) IV, 3. 20 IX, 5 
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verfaufte ed (Belle md D. Pobhrady * Pfarre, DD. Pohor., Ol⸗ 
drichowice, Penkow, Komarow nebſt der Dedung Zwoysice), Mars 
quard v. Malenowie⸗Podhrady an Heinrich Huſa v. Krumsim?'). 
Bald darauf gedieh ed Code Veſte Podhrady, aber im D. d. Pfarre) 

an den Befiger v. Kwaſſitz, Georg Kujel v. Zeramic, der feibes 1464 

dem Johanu Hufa v. Krumsjn einlegen ließ‘). Bon diefem kam dad 
Gut andas Rittergefchlecht v. Katerinitz, aber fchon 1500 überließen 
daffelbe (ödes Staͤdtch. Podhrady mis Beftellätte u. Pfarre, DD. 

Pohorelig u. Oldrichowitz, Dedungen, Penkow, Sedlioͤky, Zwoyeice, 
Dalenty u. Komarow) die BB. Bernard, Bohuſlaw und Wenzel 
v.Katerinic, den BB. Johann, Emjl, Sigmund, Wilhelm u. Heine 
rich v. Kunſtadt?*), deren Erfterer es wieder 1506 dem Johann 
Dusitv. Biltowic-Diechom verfaufte:*). Diefer hinterließ es feinen 
Söhnen Peter und Talibor, deren erfterer im Begriff gegen die Türs 
fen zu ziehen, es legtwillig im 9. 1525 dem Bruder zudachte? 9). 
Dalibor beerbte feine Tochter Barbara Ondicka v. Bilfow. , und 

nahm 1579 auf den Beſitz ihren Gatten Jakob Wogffa v. Boibundos 

wie in Gemeinfchaft?®) ‚nach deffen und feines Sohnes Johann Tode 
ber Teftamentövollireder des Letztern dad Gut Lin Pohor. Pfarre, 
Veſte und Hof) dem Friebrich Kalfreuter v. Cuder und feiner Gattin 
Elsbeth, geb. Robilfa v. Robily, um 4400 fl. mhr. abließ?’). Die 
erwähnte Elsbeth cheligte zum andern Mole einen Palacta v. Kofes 
jow , wurde jedoch von ihrer Tochter erfter Ehe, Apollonia, verm. 

Bartodegſta v. Bartodeg, beerbt, welcher Pohor. (dad D. Penfow 
war wieder angelegt) am 13. Sept. 1650 auch eingeantwortet 
wurde, das fie jedoch bereits am 9. März deffelben J. dem Gabriel 

Serenyi v. Klein» Seren abgetreten hatte. Diefer verfaufte es (in 
Pohor. Beite, Hof, Brauhs., oͤdes D. Penkow mit Hof und Mühle, 
Obſt⸗ u. andern Gärten) fchon am 1. Mai 1654 dem Hradifcher 
Kreiöhauptmanne, Franz Horecky Freih. v. Horka, um 20,000 fl. 
rhu., und biefer fpäterhin Dem Franz Leopold Forgal Freih. v. Ghi⸗ 

med, von welchem ed im J. 1699 Franz Karl Gf. v. Liechtenfteins 
Kafteltorn um 46,000 fl. rhn. eritanden und mit Mallenowig vers 
einigt hatte. 
3. Komarow. Aler v. K. verlauft feine Habe dafelbit 1368 

an Johann v. Wicomeric’°) und 1384 überließ dad ganze D. Filipp 
v. Wicometic dem Beſitzer v. Podhrady, Niklas v. Malenowic’”). 
Seitdem verblieb es bei Pohorelitz. 

21) x, 6, 22) XI, 3. 23) XVI. 20. 29 XVII. 5. 25) dt. w Budin. wm nedel. 
Denli, u. XXV. 21. 39) XXIX. 41. 97) XXVI. 38, 29)0.L,.L 108. 
29 IV. 32, 
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Roc muß bemerkt werben, daß nadı bem obigen Befiter von Po» 
horelitz, Jakob Wogiſta v. Bojduncawic, fein zweiter Sohn Karl 
die DD. Oldrichowitz und Komarow, nebſt der Dedung Penkow mit 
1 Hofgeerbt, und im 3. 1629 an Friedrich Kallreiter v. Cuder und 
feine Gemahlin um 5000 fl. mhr. verlauft hatte ''). — Die andern 
alten DD. waren von jeher mit Mallenowig, Ondrichowitz (beffer: 
Oldrichowitz) aber mit Pohorelig vereinigt. 

Beſchaffeuheit. Flaͤcheninhalt: von Mallenow is 
7276 Joh 268. Kl., und von Pohorelitz 2502 Joch 322- 
D, Kl., sufammen alfo 9778 Joh 348 DO. Kl. Es wird jedoch 
bemerft,, Daß nadı vorgenommener Privarmeffung der Flächeninhalt 
13,000 Joche berragen fol, Die Oberfläche ift meift hügellig, nur 

von D. zieht, zwifchen den Ortfchaften Mallenowis, Luk und Tetſcho⸗ 
wig, ein fchmales Thal nach W., welches von dem, vom kLukower Ges 
biete hierher fommenden Bache Drewnica durchſtroͤmt wird, der 

bei Regengüflen nnd im Frühjahre oft verheerend,, nur unbedeutende 
Fifcharten nährt und hinter dem D. Otrolowitz (Hſchft. Rapagedi) in 
die March faͤllt. Die ehemaligen Teiche werden ſeit langer Zeit zu 
Wieſen und Aeckern verwendet. Vom Mineralgewaͤſſer ſind jedoch 2 
ſchwefelhaltige Quellen zu bemerken, die jedoch nicht benützt werben. 

Die Anhöhe Napagedl (1000 Echritte f. vom D. Pohorelib) ift 
anf 144,°® trigonometrifch bemeſſen. 

Bevdlkerung. Sie zählt 4851 Ratholifen (2326 mul. 

2525 wbl.) mähr. Zunge, und 6 Inden (fremde Familianten) 

anf den obrgftl. Beſtandhaͤuſern in Mallenig und Pohorelig. Die 
Hauptertragsguelle it Landwirthſchaft, und nimmt nachſte⸗ 

fiehende Bodenfläche in Anſpruch: 
a) bei Mallenomwip: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern 713 Joch 456 Q. Kl. 2665 Joch 88 D. Kl. 
> Wieſen ⸗60197 — 866. — 378 — 26 — — 
>» Hutweiden + ®. 45 — AA — MA — 1350 — 
>» Wältern +» « + 2706 — 24 — 126 — 1442 — 

Cumme: 3662 — 230 - 3614 — 1306 — . 
b) Pohokelig: 

Dominikal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern es 242 Joch 981n. - AIR. 828 Joh 950 Q. Kift. 

>» Wiefen ..0o 79 — 806 91 — 859 — 
» Qutweiden 5 ⸗⸗ 45 — 379 — 103 — 697 — 
» Weingaärten 48 — 7 — — u tu 
» Bildern «+ ss 1443 — 16: — — — — 

——— — ——— 

Summe 1858 — 1469 — 1023 — 506 — 2 

20 XXVI. 10. 2) Dieſe Summen ſtimmen nicht mit dem obigen Kata⸗ 
ſtral⸗ Flaͤcheninhalt überein, und beweiſen, daß er unrichtig iſt. 
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Der tragbare Boden tik faft durchgehends bindender Natur, 
ausgenommen einige Huͤgel bei Tetſchowitz und Komarow , wo die 
Miſchung zwifchen Lehm und Sand unverhältnißmäßig und die Acker⸗ 
frumme daher fchütterer ift; bie Unterlage ift größtentheild reiner 

Lehm, ortöweife auch Schotter. Die Obrigkeit gewinnt guten Pflafter- 

und Bauftein fanbiger Art, aber andere Mineralien kennt man bisher 
nicht. Die obrgfil. Weingärten bei den DD. Komarow und 
Hehotelik dürften jährlidy bei 8 Faß Wein mittlerer Gattung liefern. 
Die Obſtbaumzucht, deren vorzüglichited Erträgniß Zwetſchken 

und Birnen verfchiedener Gattungen find, erfreut fich, die Gemeinden 
Groß-thotta und Mallenowig etwa ausgenommen , auf den Ges 
fammtgebiete einer emfigen Pflege, die Bienenzucht Dagegen bes 
treiben nur emfige Infaßen von Komarow, Buflawit und Karlowitz 
ohne bedeutendem Nugen. — Die Waldung von 3 Revieren ent 
halt gemifchte Holzgattungen, worunter üppige Eichen und Buchen in 
eigenen Abtheilungen ; es gibt jedoch audy ganze Holzſchlaͤge von Lars 
chen und Kiefern. Die Jagd iſt niederer Art. — Außer Bow 
ſten⸗ (226 Ste.) und Federvieh, begreift der Ianpwirthfchaftliche 
Viehſtand: 

a) bei Mallenowitz: | 
Dominifal. *?) Ruſtikal. 

s 6 8 ⸗ 306 An Pferden ⸗ 
2Hornvieh⸗ 6 
»Schafen⸗ ⸗2200 

b) bei Pohorelitz: 

I) 0. 635 veredelt) 0201 53 

» Pferden ⸗ ı 6 ) ⸗ ⸗ 97 
»Hornvieh⸗⸗a4a00 veredelt) ⸗ ⸗ 226 
>» Schafen ss 800 ) 
Bon den 3 obrgktl. Meierhöfen liegt der eine im Amtöorte 

(mit 600 Meg. meift abhängiger Aecker und wenigen Wiefen von der 
Diemnica, die von Ueberſchwemmungen leiden), der andere bei 

Tetſchowitz (400 Mes. abhängiger Aecker, nebft fchönen Wiefen) 
und der 3te in Pohorelig (über 500 Met. minder guter Aecker nebit 
umnbebeutenden Wiefen). 

Bon den 139 Pofeffioniften bemerken wir: 1 Brauer, 
2 Branntweindrenner, 4 Faßbinder, A Kleifcher, 1 Gaftwirth, 1 Glas 
fer, 1 Kürfchner, A Müller, 10 Mufifanten, 1 Sattler, 1 Schlofler, 
1 Seifenfieder, 9 Schmiede, 13 Schneider, 11 Schufter, 3 Tifchler, 
28 Tuchmacher, 6 Wagner, 19 Weber, 1 Zimmermeifter ꝛc. Auch 
find daſelbſt 2 Stanbhälter und im Amtsorte 1 Rofoglio » Fabrik und 

22 Wahrſcheinlich, denn der Amtliche Ausweis, in Betreff des 
hchftl. Viehſtandes, mit Ausnahme der Schafe, ift offenbar unrichtig. 
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Geiftrennerei. — Der Handel befchräntt fich auf ven Abfag ent- 
behrlicher Bodenerzeugniffe und auf den einiger Tuch» und Mebers 
waaren, und den Verkehr erleichtert die vom Domin. Napagedl durdy 
den Amtöort nad) Zlin führende Handelsftraffe, die im beiten 
Zuftande erhalten wird. Der naͤchſte Poftort ift die Stadt Kremſier. 

In 8 Trivialfchulen wird die Jugend unterrichtet , und 
nebi den Armenanftalten im Amtsorte und in Pohorelitz, des 

ren eriere 580, die ambere aber 350 fl. Stammvermögen befißen, 

und mit den Dießfälligen Zinfen, fo wie mit anderweitigen Gaben zu⸗ 
ſammen 16 Dürftige betheilen, ift tm Amtsorte auch ein im J. 1661 

von der damaligen Befigerin, Veronika Swabenita geb. Bjlowſta 
v. Slawikowitz, urfprängfich auf A Arme geftiftetes, von dem Fürft- 
Erzbischof Erneſt v. Liechtenſtein⸗Kaſtelkorn aber noch mit 2 Plaͤtzen 
vermehrtes Spital, in welchem demnach 3 mänl. und 3 wbl. Indivi⸗ 
duen nicht nur geheigte Wohnung , fondern auch hinreichende Nah⸗ 
rung und Kleidung erhalten. 

Sanitätd-Perfonale: 1 obrgktl. Wundarzt im Amts⸗ 
orte) und 2 geprüfte Hebammen (im Amtsorte und in Poborelitz). 

Drtbefchreibung. Tie Hſchft. Mallenowig bilden 
die Ortfchaften: 1 WMallenomig (Malenowice), Markt und 
Amtsfig, liegt 2°), MI. nördi. von der Kreisſtadt, am Abhange 
zweier gegen NO. und NW. ſich neigender Hügel, und zählt in 198 9. 
1337 €. (626 mnf. 711 wbl.), deren Grundbefig 617 Joch 

1545 Q. KL. Aecker, 89 3.860 0. KL. Wiefen, 37 3. 361 Q. KL. 
Hutweiden und 9 3. Waldung beträgt. Der Viehftand zählt bei 
82 Pferde, 205 Rinder und 20 Schafe. Nahe am Orte gegend. 
and auf dem weftfichen Ranbe des Hügeld >Stalfae fteht das uralte 
Schloß von 2 Stodwerfen, da ehedem von einer doppelten Mauer 
und 1 Wallgraben umgeben war, aber im Verlauf der Zeiten wieder; 
holt erneuert wurde , und bermal zu Beamtenwohnungen und Amts⸗ 
fanzleien verwendet wird. Es fol vom Mtigf. Jodof erbaut worden 
fein, wurde 1427 von den böhm. Yuffiten erobert und verbrannt, und 
bewahrte unter den Grafen v. Salm einen feltenen Reichthum an 
aften Waffen und Rüftungen, worunter auch ber jeßt im Franzens⸗ 
Mufeum zu Brünn befindliche fchöne Degen des K. von Franfreich, 
Franz I., den er nach feiner Gefangennehmung in ber Echlacht bei 
Pavia (1524) dem Gf. Niklas v. Salms Neuburg übergab. Um 
1785 Sollen diefe Seltenheiten größtentheild werfteigerungsmeife vers 

fauft worden fein. Auch die hiefige uralte Skt. Rillad: Pfarr 
tirche (Napagedler Dekanats) ift erſt in neuefter Zeit weſentlich 
umgebaut worden , und enthält 4 Altäre, deren hohes mit einem von 

4. Band. 19 
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Chambrez gemalten Blatte verfehen ift, Sie war die Begräbntfftätte 
ehemaliger Befiger,, wie 3. DB. ded am Samſtag vor dem Eonntag 
Invocavit 1560 T Wenzel Tetauer v. Tetow, des am 20. Auguft 
1641 + Chriftof Karl Konicky v. Swabenic, und eined Ritters, 
Namens Uhlowid v. Domamiflic (t in der Woche vor dem Sonntag 
Subilate 1504). Patron der Pfarre, Kirdye unb Schule (von 1 

Stodwerf, im 3. 1832 erbaut.) ift die Grundobrigkeit, und den 
Pfarrfprengel bilden, nebft Mal., noch die DD. Tetfhowig 
(m. Schule), Klein⸗Lhota, Shum, Zul Cm. Schule) und 

Groß-Thota Cm. Schule). Auch befteht auf dem hiejigen Fried⸗ 

hofe eine , im 3. 1701 vom damaligen Grundherrn zur Ehre der hf. 
Roſalia erbaute öffentlihe Kapelle mit 1 Altar. Sonft trifft man 
hier noch die obrgktl. Rofoglio » u. Geiftbrennerei, ben Meierhof und 
das Brauhs. nebſt 1 Schießſtätte. — Aus dem bei ben »Befigern« 
Geſagten ergiebt fi, daß hier um 1350 eine Beite beftand, und das 

der Ort um 1400 vom Landesfürſten zum Marfte erhoben wurde. Die 
Veſte wird feit 1406 fortwährend »Burge genannt, und nebft ihr 
war hier 1 Freihof, ſowie feit fpäteftens 1490 die Pfarre; feit 1570 

1 Brauhs., und feit etwa 1690 audh 2 Schäfereien, 2 Mühlen und 

41 Walfe. Im 3. 1605 wurde der Ort von den Siebenbürgern unter 
dem Fürft. Bockai verheert, am 23. Zul. 1809 aber verzehrte das 
ſelbſt ein durch den Blitzſtrahl entftandener Brand 14 HH., und am 
8. Apr. 1836 erhielt er zu den 2 fchon gehabten (am Mont. n. Gans 

tate und am Mont. n. Wenzeslai) noh 2 Jahrmärkte (iten 
Mont. im Febr. und Mont. n. Valentin), fowie am 14. Maid. 93. 
1 Wochenmarkt auf den Donnerftag, 

Dörfer: 2. Buflamig, befier Bohuflawmig (Bohuslawice), 
2 St. fübl. vom Amtsorte in einer Schlucht zwifchen Bergen 
und Hügeln zerftreut an einem Bade, zählt in 80 H. 532 €. 
(258 mnl. 274 wbl.), hat 1 Schule , iit aber nach Breznitz ein, 

gepf. Im 3. 1783 wurde ber hiefige Mhof. unter 8 neue Anfieds 
ler vertheilt. 

3. Chum, ', St. n. auf einem Hügel, ift eine in neuerer Zeit 
entftandene Anfieblung von 18 H. mit 100 E. (53 mn. 47 wbl.), 
welche zur Kirche und Schule nach Mallenowig gehören. 

4. Rarlowitz (CKarlowice),, 1 St. f. auf einer Hochebene, 
ift ebenfalls ein in neuerer Zeit (um 1690 2) begründetes Dominifal- 

Dfchen von 33 H. mit 179 E. (83 mn. 96 wbl.), welche nach Pos 
horelitz eingepf. und eingefchult find, 

5, Lhota Groß⸗ (Lhota hruba, eigentl, L. Otma- 
rowa),2 St. f. auf einer Hochebene, beiteht aus 80 H. mit 464 €. 
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(226 mul. 238 wbl.), hat 1 Schule ift aber nach Mallenowig eingepf. 
Der.hiefige Mhof wurde 1783 unter 21 Anſiedler vertheitt. 

6. Lhota Klein» (Lhota mala), '/, ©t. n. im ſchmalen 
Thale zwifchen gut angebauten Hügeln, von 20 9. und 128 €. 
(59 mnf, 69 wbl.), die zum Mallenowiger Kirch» und Tetfchowiger 
Schulfprengel gehören. Auch hier wurde im 5.1781 ein obrgktl. 
Mhof aufgelöft und unter 12 neue Anfiebler vertheift, 

7. Aut (Lauka, auch Luky), '/, St. nö. am Fuße eines 
Huͤgels, befteht aus 71 H. mit 422 €, (202 mml. 220 wbl.). Der 
Ort iſt nach Mallenowig eingepf., befigt aber 1 eigene Schule, Seit 
1406 trifft man bier 1 Freihof, im 16. Jahrh. aber auch 1 Vefte; 
ber Hofwurde 1783 unter 7 Anſiedler vertheilt. 

8. Sallaſch (Salas), 1), St. f. auf einem Bergrüden , ift 
eine Anfiedlung neuerer Zeit, von 18 H. und 125 E. (61 mnt. 
64 wbl.), welche nach Breznitz eingepf. und eingefchult find. 

9. Tetſchowitz (Tetowice), '/, St. f. an einer fanften Ans 
höhe, zählt in 76 H. 494 E. (212 mul. 282 wol.), und enthält, 
nebft 1 obrgftl. Mhof, auch 1 eigene Schule und eine ber Malleno⸗ 

wiger Pfarre unterftehende uralte Tochterfirche zum hi. Jakob 
d. Gr. mit 3 Altären, bei welcher zuverläflig feit 1406 eine Pfarre 
beitand, die um 1630 einging. Eben Damald war hier auch 1 Freis 
bof, und im 14. Jahrh. nannte ſich ein anderswo begütert gewefenes 
Rittergefchlecdyt nach dieſem D. 

In der Borzeit gab es auf diefem Gebiete mehre, jebt faum dem 
Namen nad) befannte DD., ald: Kralonowice, Kozinec, (beide 
1356 verödet), Buniow, Brezumfa (1492 verödet), Ober⸗ und 

Unter s Daubramwidfy (1570 Dedung). 

Das Gut Pohorelig bilden die DD. — 10. Pohotelig 
(Poharelice , ehem. Ohiotelice u. Uhotelice), 2 St. ffm, 
vom Amtsorte am füdl. Abhang eines Hügels, befteht aus 78 H. mit 
451 €. (223 mn. 228 wbl.), und enthält, außer 1 vom Olmütz. 

Biſchof Jakob Ernſt Sf. v. Liechtenftein s Kaftelforn ald Grundherrn 
neu erbanten niedlihem Schloffe, an das ſich ein herrlicher Part 
im englifchen Gefchmac mit Glashäufern ıc. anfchließt — auch eine 
dem obrgktl. Schub und Napagebler Dekanate unterfiehende Pfarre 
mit Kirche und Schule, deren Sprengel nod; die DD. Karlomwig, 
Komarom (Schule) und Ondrecho witz (Schule) einverleibt 

find. Die Kirche zum bi. Johann v. Nep., mit 3 Altären, 1 Dras 
torium und 1 Gruft , erbaute die Obrigkeit im 3. 1739 vom Grund 

auf, und ftiftete daſelbſt anfänglich (1753) eine Lokalie, die 1766 

sur Pfarre erhoben wurde, Auf dem hiefigen Friedhofe fleht die 
19 * 

4 
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Tochterfirche zum bi. Egid (3 Altäre),, die an der Etelle einer 

hölzernen und fehr fchabhaften Kapelle im J. 1770 von ver Gattin 
des Mallenowißer, nachher Millotiger Walpbereiterd Mar. Urbanek, 

Joſepha, von gutem Material erbaut wurde. Nebftvem befteht in P. 

1 obrgfel. Mhof, und von der nahen Anhöhe gegen SSW. genießt 
. man fehr ſchone Fernfichten über die March und Drewnicathäler. — 
Sm 16. Jahrh. beftanden in P. nicht nur eine Pfarre, fondern au 

1 Beftenebft 1 Hofe, und feit 1654 trifft man daſelbſt aud) 1 obrgktl. 
Brauhs., nebſt Obſt⸗ und andern Gärten. 

11. Komarow, 2'/, St. nw. auf einem Hügel, begreift in 
59 9. 286 ©. (151 mul. 135 wbl.), die 1 Tugendfchule haben, 

zur Kirche aber nach Pohorelig gehören. Sm 15. Jahrh. beftand hier i 

Het, und um 1500 war dad D. verödet, um 1506 aber wieder 

angebaut. 
12, Ondiehomig, ehem. und befier Oldricho witz, d.h. 

»Ulrichöborfe (Ondrechowice), 1°), St. am Abhange eines 
Hügels, zählt in 61 9.333 €. (172 mn. 161 mbl.). Es hat chen, 

falls 1 Schule und ift nach Pohorelik eingepfarrt. 
Auch auf dem Pohoreliger Gebiete beftanden tm Alterthume nicht 

nur mehre DD., ald Penfow (mit Hof und Mühle), Zwoysice, 
Sedlisky und Dalenfy, jondern auch die Belle Podhrady (1450 
öde), mit dem gleichnamigen D. (um 1500, obwohl ald Dedung, 
Markt genannt) , in dem eine Pfarre gewefen; alled dies erfcheint 
feit 1500 verödetꝰ. 

Allod⸗Herrſchaſt Millotik mit den Gütern Swa— 
toborig und Wlkoſch. 

Lage. Liegt ſüdſüdweſtlich von ter Kreisſtadt und wirb 
im N. von den Dom. Koritfhan, Koitelleg , Buchlowitz und 

Gaya, im D. von Bifenz, im ©, von Göding (Brünn. Kr.) und 
Scharditz, und im W. nochmals von Scharbig, Steinig (Brünn. Kr.) 
und Straziowig begrängt. ' 

Beſitzer. Gegenwärtig die Fran Franzifta de Panla 
Gräfin von Hardegg, geb. Gfin v Choiſeul. — Frühere 
Befiker. | 

1. Bon Millotig. Schon vor 1360 einigten ſich die BB. 

Zdenek und Cenek von Ronow hinfichtlid, ihrer Befigungen in 

20). 5. Befiger. 
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Mähren , worunter auch das Df. Mil. gewefen') , und Cenek ver: 
fchrieb bald nachher darauf (mit Pfarre) und auf das D. Dubnian, 

feiner Gattin Anna, Tochter Ulrichs von Bozfowic, 60 ME’), die, in 
2. Che Öemahlin Wilhelmd Zagic v. Hafenburg, felbe 1407 dem Jo⸗ 
hannv. Morawan abließ ), welcher kurz darauf auch den Antheil 
(m. Pfarre) Hyneks v. Ronow erfaufte, wogegen 1412 der Landes⸗ 
haupmann Lacek v. Krawar auf 1 dafigen Freihof dem Slawel v. Ko⸗ 
tabowic und deffen Gattin Margaret 7 '/, ME. jährl. Zinfes vers 
ſchrieb). Um 1440 überließ Joh anun d. jüng. Zub v. Mora 
wan dieſes Gut (m. Veſte, Pfarre und Freihof) feinen BB. Zbi- 

nelund Fohann?”). Bald darauf fam M. an einen Herrn v. Kras 
war, und der lebte Mann'diefer Gefchlechtölinie in Mähren, Ge: 
org v. Kram., hinterließ es um 1479 feinen Töchtern Tu d⸗ 
milla, Kunigunde, Johanna und Elsbeth, die ed aber, 
ſammt &m Befig in Eforonic, 1480 den BB. Johann d. Ält, 
Georg und Aler.v. Oynic, fo wiedem Sohne Johanns, Thas 

verfauften®). Im J. 1490 nahm Anna v. Oynic ihren Se: 
mahl, Niklas v. Zaftrizl, auf die Hälfte diefes Gutes in Ge⸗ 
meinfhaft und die andere Hälfte, fammt den DD. Staweſſice und 
Sforsnice erhielt derfelbe Niklas von der Schwägerin Elsbeth 
v. Oynic abgetreten’), fo wie 1403 die feiner Gemahlin gehö- 

rige. Hälfte"). Er wurde-um 1520 von Procet d. j.v. Za⸗ 

ſtrizl beerbt, mit welchem damals die Aebtiffin von Puftomer, 
Elsbeth, das D. Nilice gegen feinen Befiß in Topolany ver: 

taufchte”) , aber um 1550 fehr verfchuldet ftarb, worauf (1555) 

der Randeshanptmann dad aus den DD. Mil. (Veſte, Hof, Pfarre), 

Gezow (m. Pfarre), Gelöznice, Hayfly, Stameffice, Storonice, 
Neeice, Swatoborice (m. Hofu. Mühle), Miftein cm. Pfarre u. 

Mähle) und Wadenomwice, nebft den Dedungen Gitifomice, Oſtaſ⸗ 

ſow und Borfy , zum Beften der nachgelaifenen Waiſen, Anna 
und Bohunfa v. Zaitt., ihren Schweſten Magdalena und 
Alena verfaufte'. Im 3. 1560 bieten M. die BB. Frie- 
drich, Bartholomäus, Johann und Dietridv. Zero, 

tin, aber fchon 1586 ließ ed (mit Weinbergen und den Dedun- 
gen Boromffo , Gjrikowice, Nedice, Gelunice und Wacenowice), 
der böhm. Dberitmarfhall, Cenek v. Lipa, dem Alt. Wen 
sel vo. Haug wic intabulieren!!), ber es fogleich wieder dem 
Bernard Ludwig Tobar Frei. v. Enzesfeld abließ'?), 
— — — — 

1) 0.1L.1.76. ) IV. 56, 3) VII. 34. 4) VII. 6. 7. 9) X. 43.9) XII. 26. 
DIN. 9. 10. ®) XIV. 18. 9) XIX, 2. 19) XXV. 91. I) XXIX. 65. 
18) XXIX. 65. 69. 

’ 
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welcher es im legten Willen vom J. 1595 bem aͤlteſten, aber 
noch minderj. Sohne zugedacht und feine Gattin Alena Berka 
v. Ljpa zur Vormünderin ernannt hatte!?). Um 1640 foD das 

Gut Georg Sigmund Prafsicky v. Zaftrizl beſeſſen 
haben!“), um 1620 gehörte es, zugleich mit Göding, dem 3 d es 
net Gf. v. Zampach, der die allgemeine Landesſteuer vom J. 
1631 bie 1637 ſchuldig blieb (50,993 fl. xhn.) und landflüchtig 

wurde, worauf das fehr verwüftete Gut!“) zu Handen bed Lans 
desfürften im I. 1637 abgefchäßt, und von diefem am 31. Mai 

1638 an Mar Gf. v. Waldftein, auf Abfchlag gewiſſer 
Korderungen, im Werthe von 47,000 fl. überlaffen wurde. Die 
fer verfaufte es fchon am 14. April 1639 der Marimiliane, 
verm.v. Scherfenberg, geb. Gfin. v. Harrach, um 42,000 fl. 
rhn. und diefe am A. Aug. 1648 wieder dem Obriftlandrichter in 

Mähren und Hauptmann bes Hradifcher Kreiſes, Gabrigl Zreih. 

». Serenyi um 35,000 fl. rhn.!Y. Der Erfäufer (Herr auf 
Swietlau, Runewald, Bojanowis, Zlin und Lomnit) flarb im J. 

1664, und in der Erbtheilung vom 24. Nov. 1665 fielen bie 
Güter M., Swietlau und Bojanowig dem jüngern feiner 2 Söhne, 
Sohann Karl, zu. Er erftand am 10. Dez 1667 den vom Haupts 
fürper mitterweile abgefommenen Ritterſitz, Mhof und das D. 
Watſchenowitz, nebft dem Hofe Rudnif, von Georg Chriftoph, Freih. 
v. Pruffau um 12,000 fl. rhn., und flarb, nachdem er ſich während der 
Belagerung Wiens burd die Türfen (1683) bei mehren Ausfällen 
fehr ausgezeichnet, als k. k. Generals Feldwachtmeifter im 3. 1700 
zu Safmar in Ungarn an erhaltenen Wunden. Sein Sohn und 
Erbe, Karl Anton (Gf. v. Serenyi und k. k. geheim. Rath) 
errichtete 1744 auf M., dem erlauften Swatoborig und dem Wllo⸗ 

18) dt, na Milotic. den obracen. fm. Pawla na wjru, und B. 2. XVIII. 10. 

14, Schwonp hoſchftl. Zufäge zur Topogr. 1% Im D. Milotig waren nur 
9 Anfapen und 24 dde Gründe, in Watfchenowig'10 Anfaßen und 27 od. 

©Öründe, in Miſttin 3 Anſaßen u. 30 dd. Grunde, in Sjelonig 18 Infagen 
u. 5 dd. Öründe, in Nietfchit 13 Anfaßen u. 8 dd. Gründe und Sforonig 

(27 Sründ.) war ganz verddet ; dann beftanden noch 1 Brauhs., Hopfen», 
Luft» und Küchegärten, 2 Mühlen (1 von A Gängen ganz verddet, die 2te 
mit 3 Bängen mahlte nur auf einem), 5 Teiche, Kalkſteindruch, Wald, 
Beingärten (obrgktl. u. unterthänige fämmtlich verddet), 3 wühe DD., 
nämlih Borka, Skorowſto und Gjtikowſto. 1%) »Es war durd Freund 
und Feind, fo wie durch Infelzion fo ruinirt, daß bald tn ganz Mähren 

dergleichen ruina nit zu fehen, und fo entoöffert, daß nit 3 Bauern mit 
Pflügen, weder Pferde, noch Rinder vorhanden, und alle Häufer verddet 
waren,« 
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ſcher Freihofe, mit Einfchluß der Meublen, Drangerie ıc., ein Fidei⸗ 

Kommiß, wovon nad) feinem Tode feine einzige Tochter Karolina, 

verm. Gfin. v. St. Julien, ben Fruchtgenuß haben, und dad nach ih⸗ 
rem etwa ohne männlichen Erben erfolgten Abjterben, dem erſtgebor⸗ 

nen Eohne feines Bruders, Anton Amadeus, zufallen follte, und ftarb 

am 18. Sept. 1746. Die Erbin verfchied, ohne männlicher Nachkom⸗ 
menfchaft, am 18. Febr. 1750, und das Fidei-Kommiß fiel demnach 
dem Anton Amand, Gf. v. Serenpigzu, der (ledigen Standes) 
ed im legten Willen vom 23. Nov. 1762 (publ. 20. Dez. d. J.) feis 
nem Älteften Bruder und Olmützer Domprobft, Lud wig, zudachte, 
welcher die Herrfchaft in den beften Stand verfeßte und am A. März 
1780 ſtarb. Die Fidei-Kommiß-Güter erbte nun Karl Gf. v. Se⸗ 
renyi auf Luhatſchowitz, und hinterließ legtwillig am 30. Dez. 18 10 
(pabl. 15. Mai 1811) feine VBefigungen in Mähren feiner Tochter 

and der 2ten Ehe, Ehriftina verm. Öfin.v. Choiseul d’Aille- 
court '?), welche am 8. Mai 1816 ald Beſitzerin gerichtlich ausge: 
zeichnet wurde und im Teſtamente vom 14. Mai 1818 (publ. 19. 
Sun. 1819) ihre Tochter und dermalige gräfliche Beſitzerin zur Er⸗ 
bin ernannt hatte. 

2. Swatobotig. Hier kaufte vor 1349 Marquard v. Morko⸗ 
wic von der Bolfa v. Otoflawit 9 '/, Lah., 2 Anfaßen, 1 Mühle und 

2 Weingärten, und überließ dieß wieder 1355 dem Mkgf. Johann '°). 
Einen andern Theil des D. veräußerte Wernher v. Kandberg 1376 
an Heinrich v. Newogic, der aud) von Filipp Hlawa v. Swat. und von 
Wilhelm v. Sauberg, deffen Antheile erftand und darauf feiner Gat- 
tin Katharina 21 DRE. verfchrieb '*). Derfelbe Heinrich üverließ 1386 
feinen Freihof in S. an Erhard v. Drahotus um 23 Mt.’’), und 
Etibor Pluch v. Rabenftein fchenfte 1 '/, Lah., welche er von dem obis 
gen Filipp Hlama erftanden, dem Auguftiner » Stifte in Brünn?'). 
Auch Znata von Meilic bedachte dad Nonnenftift in Puftomer 1398 
mit 2 Zinslah. in S., die er nach feinem Bater, Meinharb ererbt??), 
während nach Etibors v. Drahotus Tode der erwähnte Freihof, mit 

8'/, Zinslah., 12 Gehöft. und 1 Bate, an Johann v. Morawan 
veräußert wurde?). Auch Katharina v. Klobauf hatte um 1408 
daſelbſt 3'/, Lahne?“), die fie um 1430 an Tobias v. Netkowic abs 
ieg?9, Im 3. 1464 wurden nad) bem T Johann v. Milotic bie 

7) Dem Spital in Millotitz dachte er 500, der dafigen Kirche, auf eine all- 
jahrig abzuhaltende Geelenmefle, 1500, der Wifofcher Kirche 750 und 
der in Mifrin gleichfalls 750 fl. zu. 18,9. 2. 1. 6. 35. °P) I. 13, 
21. ⁊0) V. 67. 2) v. s8. 22) B. IV. 12.23) 0.8 VI. 62.2%) VII, 49. 
211. 
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Dafige Befteflätte, 1 Hof, 10 Lah. unb mehre Debungen dem Johann 
Taborek v. Krucow eingelegt’). Sm J. 1525 erfanften die BB. 
Johann und Hynef v. Ludanic von Wilhelm Kuna v. Knufladt ©. 

nebſt der halben Dedung Girifowice?‘), nachdem fchon 1514 ihr 
Bater, Wenzel, von dem Brünner Domberrn Johann, deflen Prä- 

beude in ©. gegeu 8 Schd. Er. jährl. Zinſes?*), und von dem Brüns 
ner Augujliner » Stifte 1 '/, öde Lah., fie felbft aber 1520 von ber 
Puſtomẽrer Aebtiſſin Elsbeth.2 Lab. daſelbſt erfianden?’). Das Gut 
kam jedody wieder an Wilhelm Kuna v. Kunftabt, der es (mit 1 Hof, 
dem DT. Neu-Miftiin mit Pfarre und der Dedung Girifowice) 1539 
dem Johann Kuna v. Kunftadt intabufirte, und 1548 überließen es 
die BB. Smil, Cenek und Chriſtof Kuna v. Kunft. dem Prodek v. 3a 
flirizl- Milotic”®), von Dem ed auf furze Zeit au Friedrich v. Zerorin 
gedieh, welcher felbes 1566 dem Jaroſlaw v. Zaſtrizl Landtäflich ver- 

fiherte?'), der es im fetten Willen vom 3. 1583 wieder dem Sohne 
Bohuflaw nachließ?“). Um 1613 und noch 1626 hielt das Gut Wen- 
zel d. jüng. Morkowſty v. Zafttsl”?), welden die Söhne Johann 
Wenzel, Ulrich Defiverius nnd Karl Franz beerbten, deren Lepterer 

am 4. Dez. 1647 dad Gut S., aus Mangel an einer in Geld zu 
leittenden Entfhädigunge von den BB. abgetreten erhielt und ed im 
3.1681 dem Brud. Johann Wenzel Bohuflaw nadjließ, weldyer fels 
bed (mit Höfen, Schafftällen, Braus und Branntweinhb., Hopfen», 
Obſt⸗ u. and. Gärten, Weinbergen in Smwatobor., Gejom und Stra: 
zowitz, mit Preßhh., Oehlpreſſe 2c.) feiner Gemahlin, Sufanna Kas 
tharina Liboria, geb. Praksicka v. Zafltizl, am 24. Jänner 1684 
gänzlidy abtrat. Diefe hinterließ 1691 Swatobor. ſowohl ald and) 

Wallenowitz dem Franz Karl Liebſteinſty Gf. v. Kolowrat, welcher, 
im Einverfiändniß mit den andern Erben, dad Out Swat. am 1. Febr. 
1692 der Erneftine, geb. Gfin. v. Löwenftein und Witwe nad) dem 
Of. Johann Karl v. Serenyi, zu Handen ihrer minderjähr. Kinder, 

um 50,800 fl. rhn. verkaufte, wodurch es Millotig vereinigt ward. 

3. Wikoſch. Um 1370 gehörte der Ort zur Burg Bifenz, mit 
Ausnahme 14 Zinslah., weiche nebit dem ganzen D. Sobolek u. A., 
im 3.1391 Thas v. Bozlowic-Brandeis dem Friedrich v. Crhow ins 
tabuliren ließ’. Im 3.1397 verfchrieb Mkgf. Prokopp der Gattin 

26) XI, 14. 27) xx. 8. 28) 8. 8, XIV. 21. 2% Taf. XV. 4. XVL 2. 
30) 9, 2.XXV. 10. 64. 31) XXVII. 41. 3%) dt, na Boikowic. w pat. pi. 
fw. Matauſſ. Apofit. und B. 8. XXVI. 89. Damals beftand dus Gut aus 
den DD.Swatobor. (m. Befte), Sobulky, Staweſſice, 1Freihofe in Miſttjn 
und der Dedung Gjtikowſko. Dem Bethaufe zu Staweſſic dachte der Te: 
fator 100 fi. mhr. zu, 9°) XXXIII. 34. u. XXV. 1. 39) O.8. VI. 22. 
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Johauns v. Morawan, Margarerh, auf W. 20 DIE. jährl, Zinfes?’), 
welche den Befiß ihrem Gatten nachließ, und biefer ſchenkte ihn 1406 

der Fran Bohuneks v. Hrudfy, Anna v. Belowic?‘). Die erwähnten 
14 Zinslahn. verfaufte n.A., Lacek v. Zberowic um dad J. 1410 

an Mir v. Malotin, der fie wieder 1418 dem Niklas v. Lhota abs 
ließ?), obwohl 1437 auch Procek v. Habroman, außer Anderm in 
diefer Gegend, 10 ME. jährl. Zinfes von W. dem Johann Kujel 

v. Zeramic einlegen ließ. Die erwähnten Lahne haben 1447 die Te⸗ 

ſtaments vollſtrecker Johanns v. Lhota an Jeſſek v. Zwola abgelafs 
ſen?*), und 1517 verkauft Georg Tarzy v. Toriz dem Michael v. Pod⸗ 
manjn, zugleich mit der Hälfte von Biſenz, auch Die Haͤlfte des Pfarr⸗ 

patronats in W.°°), weicher dieß fchon 1520 wieder den BB. Am⸗ 

bros, Johann und Franz Sarkan v. Akoſſhaza abließ'’). Um 1530 
nannten ſich die BD. Bohuflam und Georg Stolbaſty v. Doloplaz 

auch nach der einen Hälftevon W.*'), während die andere, mit Eins 
ſchluß des Pfarrpatronate, fortwährend bei Bifenz war, und erft am 

16. Febr 1655 (mit 1 Mühle) von Georg Ehriftof Freih. v, Pruß⸗ 
fau dem Befiger von Smwatoborig, Karl Franz Freih. v. Zaſtrizl, um 

8009 rhn. verkauft wurde. Der erjterwähnten Hälfte wird feit 
1530 nirgends gedacht. ' 

3. Das D. Tſcheloſchnitz gehörte um 1131 ganz zum Olmütz. 
bifhöflichen Hoffige in Schüttborig’?). Seitdem weiß man davon 
nichts bie zum 3. 1496, wo ed K. Wladiſlaw, als ihm nach dem T 
Georg v. Oynic heimgefallen, an Jakob v. Sarow verfchenfte, der es, 
fammt der Dedung Hoftadow, 1499 dem Filipp v. Zaftrizl einlegen 

ließ’). Im J. 1550 war das D. ſchon bei Millotitz. 

4. Miſtrin gehörte bereits 1228, ſammt Warfchenowig , der 
Abtei Welehrad, wurde von diefer 1480 an Etibor v. Hartwikowitz, 
wie um 1515 an Wilhelm Kuna v. Kunftadt verpfändet, und diefem 
1524 vollends verfauft**), der ed mit Swatoborig vereinigte. 

5. Auch Nierſchitz, wo bereitö vor-1131 ein Lahn zur Spitih⸗ 
nower Kirche gehört hatte*°), beſaß im 13. Jahrh. das Stift Wele⸗ 
hrab, welches hier auch 1407 von Niklas v. N. 1 ME. jährl. Zinſes 
erhielt’), nachher aber Die Ronnenabtei in Puſtomer, welche ed 1550 
dem Befiter von Millotetz verfaufte'”). Nach 1 dafigen Hofe nannte 

ſich jedoch im 14. und 15. Jahrh. ein adeliges Gefchledk, das wir 
übergehen. 

85) VI. 47. 36) VII. 21. 07)IX, 3.12.39) X, 2. 51. 2%) XVII. 7. XIX. 
2. ) xx. 6, 9%) urt᷑. des Bitch. Heinrich Zdit. #3) XVI. 7.14, XXI 

5. 45) Urf. des Bil. Deinrich Zdik. TO) urk. f. Welchrad von d. 3. *7) ©. 
oben. 
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6. Sobulet. Um.1358 nannte ſich ein Dupnik nach diefem 
D.'®), und 1378 verkaufte die Fran Weliflama und Nahrad v. Oſtro⸗ 
wan 1 dafigen Hof, nebſt 1 Ader und 2 Gehöft. dem Thas v. Boz⸗ 
fowic*”), der auch noch 1387 von Woͤlfel v. ©. 1'/, Lahn. nebft 2 
Gehöft. dafelbft erftand’’). — Zum 3. 1391 f. die Befiger von 
Wikoſch. — Im J. 1406 nahm die Witwe nad) Friebrich v. Erhom, 
Katharina, den Hers v. Lelekowic auf ihre Morgengabe von 250 Mt. 
in S. in Gemeinfchaft?'), fo auch 1437 Radek v. Zborowic die BB. 

Smil und Artieb Zaſtrizl auf S. und Getechomwic?’?), ſchenkte aber um 
1450 ©. dem Protiwec v. Zaftrizl’?), wodurch es fpäterhin mit Mil⸗ 
lotitz vereinigt wurde. Einen Freihof daſelbſt beſaß um 1490 Jo⸗ 

hann Zubek v. Zdetin, und und 1672 Georg Dluhos v. Kopanic’’). 

7. Stawieſchitz. Diefed D. verfaufte 1389 Gernin v. Weterow 
‚ven BB. Precet und Hrdek v. her, und legterer nahm darauf u. 9. 
1397 ben Eyrill v. Kokor in Gemeinſchaft). Johann v. Uber übers 
ließ jedoch um 1410 dad D. (mit 1 Freihof und Belteftätte) dem Aus 

breas Syfel v. Nötfowic’”), und 1446 Johann v. Zeletic dem So: 
hann v. Chorin”®) ; diefer wieder um 1460 (mit Freihof und Befte) 
dem Heinrich v. Tuejn, fowie Iegterer 1460 an Heinrich v. Choftic”). 
Um 1480 verfaufte es Machna v. Kandftein Johann dem jüng. v Oy⸗ 
nic”), wodurch dad D. mit Millotig verfchmolz. 

8. Watfhenowig. Zum 3.1228 f. Mifttin. Noch um 1250 
gehörte es zu den Stiftögütern Welehrads (Urk. daf.), aber um 1360 

verjchrieb hier Andreas Weiß v. Lom feiner Frau Kunigunde 50 ME, 
und überließ 1370 dem Migf. Johann 8 dafige Fahne, obwohl ſich 
auch ein Kojanek nach diefem D. nennt®. Im 3.1510 verkauft 
Martin v. Kfimic das ihm vom K. Wladiſlaw gefchenkte W. dem $is 

lipp v. Zaftrizl-Gaya um 900 Dukat.°®, und 1590 Johann v. Lipa, 

fammt Veſte und Hof, dem Kaspar Pruftowfty v. Pruſtau um 5500fl. 
mhr. zu deffen Gute Bifenz, deffen Beſtandtheil W. um 137 1 ohnehin 

zum größern Theile gewefen‘Y. Im 3.1667 wurbe es wie oben 
gefagt, zu Milotig angefauft. — Zu den 33. 1555 und 1586 vgl. 

- man bie Beſitzer von Millotitz. 
Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt des Gefammtförpers : 

12,753 Joch 691 Q. KL. eines durchweg ebenen Bodens auf dem 
nur hier und da unbedeutende Anhöhen, und zwar meiſt im N. ſich er⸗ 

„78.8.1589. 49 m. 38. 5%) v.9.51) . 3. 68) X. 3. 62) xI. 6. 
SA) XIV. 26. 59) Stadt Gayaer Archiv. 59) VL 1. 41. 67) IX. 13.59) x. 
33. 5%) XI. 22, 23, 60) xTI.20. 01) 9. 8,1. 110.125. 135. Die beiden 
erſtern Daten fommen bei dem gleichnamigen D. im Prerau. Kreife (©. 
245) zu ftreichen. 99 at. na Kromedig. we ftted, po ſw.duſſe.XXV.i14. 
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heben, die hier ſowohl wie aufdem nahen Domin. Scharbig und Wele⸗ 
hrad (6. Jalub und Polefchowig), ihren Beftandtheilen nach, zu Ters 
giergebilben gehören, welche den legten Meerablagerungen (nach den 
Ueberreften von Schaalthieren zu urtheilen) beigezähft werben. Sie 

beftehen theild aus Mergelfchiefer und Thon, theild aus terziären 
Sandftein. Bei dem nördl. gelegenen D. Tſcheloſchnitz ift ein Kalk⸗ 
fteinbruch, der jedoch nur ſchwarzen Kalt liefert, welcher meiſt zu Bau⸗ 

ten verwendet wird. — Daß fließende Gewäffer bilden mehre 
Bäche ohne eigener Namen, die indgefammt auf den nörbl. Anhöhen 
entfpringen und im ©. in die March fidy einmünden, nachdem fie auf 
diefem Gebiete 7 Mühlen in Betrieb geſetzt. Beim Amtsorte liegt der 

ſ.g. Sandteich,der mit Karpfen beſetzt zu feyn pflegt ; die andern 
4 find feit langer Zeit trocken gelegt. | 

Bevölkerung: 5689 Katholifen (2728 mul 2961 
wbl.) mährifcher Zunge und großentheild ſlowakiſcher Abkunft, 
nebſt 84 J ud en auf obrgktl. Beftandhäufern die jedoch fremde Fa⸗ 
milianten find. — Die vorzüglichfte Ertrag s⸗ und Erwerboͤ⸗ 
quelle ift die Landwirthfchaft, die folgende Bodenflächen in Aus 
fpruch nimmt: | 

a. bei Millotig. 
Dominifal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern⸗⸗1420 Joch 681 Q.Kl. 4302 Joch 782 Q. SI. 
»Wieſen u. Gärten 512 — 565 — 470 — 1056 — 
» Hutweiden = >» 529 — 1488 — 756 — 1158 — 
» Weingärten + 3 — 13 — 327 — 1423 — 
» Wäldern » s »s 1171 — 176 — — — — — 

Summe: 3633 — 73 — 5857 — 12119 — 

Ä b. bei Swatobofiß. 
Zu Aeden = s » 393 Joch 504?/ DR. 998 Joch 3160. Kl. 

90 — 

o⸗ 

» Wieſen u. Gaͤrten 194 — 105%, — 1517 — 
» Hutweiden ⸗ 32 — 1246 — 102 — 30 — 
»Weingärten » » — — — — 83 — 99 — 
» Bildern =» s ı — — 140 — =. 7— 

Summe: 621 — 1366 — 1174 — 1202 — 

c. bei Wlkoſ 8 
» Kcdern ss» s 131 — 303 — 970 — 475 — 
» Wieſen u. Gaͤrten 6 — 1259 — 76 — 1512 — 
» Hutweiden ⸗⸗ 18 — 800 — 54 — 540 —. 
»Weingärte — — —- —_ 71 — 1352 — 
» Biden » ⸗30 — 975 — 2— — — 

Summe: 187 — 2227 — 1173 — 679 — 

Der tragbare Bod en iſt vorherrſchend ſandig mit Mergelunter⸗ 

lage, und mehr zum Korn⸗ als Weizenbau geeignet. — Die Lage ber 
Weingärten, deren in der Borzeit weit mehre als gegemmärtig 
vorhanden waren (fogar bei Tfchelofchnit), ift meift nadı D. gewen⸗ 
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6. Sobulet. Um.1358 nannte ſich ein Dupnik nach biefem 
D.'9, und 1378 verkaufte die Fran Weliflama und Nahrad v. Oſtro⸗ 
wan 1 dafigen Hof, nebft 1 Acer und 2 Gehöft. dem Thas v. Boz⸗ 

fowic*?), der auch noch 1387 von Wöffelv. ©. 1 '/, Lahn. nebft 2 
Gehöft. dafelbft erftand’’). — Zum 3. 1391 f. die Befiger von 
Wikoſch. — Im J. 1406 nahm die Witwe nadı Friedrich v. Erhom, 
Katharina, den Hers v. Lelefowic auf ihre Morgengabe von 250 ME. 
in S. in Gemeinfchaft? >, fo auch 1437 Nadel v. Zborowic die BB. 
Smil und Artleb Zaſtrizl auf S. und Getechowic’?), ſchenkte aber um 
1450 ©. dem Protiwec v. Zaftrizl??), wodurd es fpäterhin mit Mil⸗ 
lotitz vereinigt wurde. Einen Freihof daſelbſt beſaß um 1490 For 

hann Zubek v. Zdetjn?), und, und 1672 Georg Diuhos v. Kopanic’”). 
7. Stawiefdig. Diefed D. verfaufte 1389 Gernjn v. Weterow 

‚den BB. Precek und Hrdek v. Uher, und legterer nahm baranf u. 9. 
1397 den Cyrill v. Kokor in Gemeinfhaft’Y. Johaun v. Uher übers 
ließ jeboch um 1410 das D. (mit 1 Freihof und Befteftätte) dem Ans 
dreas Syſel v. Nötfowic’”), und 1446 Johann v. Zeletic dem Jo⸗ 
hann v. Shorin?®) ; diefer wieder um 1460 (mit Freihof und Vefte) 
dem Heinrich v. Tuejn, fowie Iegterer 1460 an Heinrich v. Choltic°”). 
Um 1480 verfaufte ed Machna v. Landftein Johann dem jüng. v Oy⸗ 

nic°), wodurch dad D. mit Millotig verſchmolz. 
8. Watfhenowig. Zum 3.1228 f. Miftein. Nod um 1250 

gehörte es zu den Stiftögütern Welehrabs (Urk. daf.), aber um 1360 

verfchrieb hier Andreas Weiß v. Lom feiner Frau Kunigunde 50 ME,, 
und überließ 1370 dem Mkgf. Sohann 8 daſige Lahne, obwohl fich 

auch ein Kojanek nach diefem D. nennt. Im 3. 1510 verkauft 
Martin v. Ktimie das ihm vom K. Wladiſlaw gefchenfte W. dem Fis 

lipp v. Zaſtrizl⸗Gaya um 900 Dufat.°9, und 1590 Johann v. Lipa, 
fammt Befte und Hof, dem Kaspar Pruftomfty v. Pruftau um 5500fl. 
mhr. zu deffen Gute Bifenz, deffen Beftandtheil W. um 137 1 ohnehin 

zum größern Theile gewefen‘dY. Sm 3.1667 wurde es wie oben 
gefagt, zu Millotig angelauft. — Zu den 33. 1555 und 1586 vgl. 
man bie Beſitzer von Millotitz. 

Mefchaffenbeit. Flaͤcheninhalt des Gefammtlörpers : 
12,753 Joch 691 Q. KL. eined burchweg ebenen Bodens auf dem 
nur hier und da unbedeutende Anhöhen, und zwar meift im N. füch ers 

„> D.8.1.59 *0) M. 38. 5% v.9.51 v3. 685) X. 3. SS) XL. 
54) XIV. 25. 59) Stadt Gayaer Archiv. 59) VL 1.41. 57) IX. 13. 59) X, 
33. 5%) XI, 22. 23. 0%) x11.20. 61) ©. 8,1. 110.125. 135. Die beiden 
erftern Daten kommen bei dem gleichnamigen D. im Prerau, Kreife (S. 
445) zu ſtreichen. 62) 4t. na Kromesiz. we ſtred. po fin. duffe. SYXXV.114, 
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heben, die hier fowohl wie aufbem nahen Domin. Scharbis und Wele⸗ 
hrad (b. Jalub und Polefchowig), ihren Beftandtheilen nach, zu Ters 
ziergebilden gehören, welche den legten Meerablagerungen (nach den 
Ueberreften von Schaalthieren zu urtheilen) beigezähft werben. Sie 

beftehen theild aus Mergelſchiefer und Thon, theild aus terziären 
Sandftein. Bei dem nördl. gelegenen D. Tichelofchnig ift ein Kalk 
fteinbruch, der jeboch nur ſchwarzen Kalk liefert, welcher meift zu Baus 
ten verwendet wird. — Das fließende Gewäffer bilden mehre 
Bäche ohne eigener Namen, die indgefammt auf den nörbl. Anhöhen: 
entfpringen und im ©. in die March fid) einmünben, nachdem fie auf 
diefem Gebiete 7 Mühlen in Betrieb geſetzt. Beim Amtsorte liegt der 

f.g. Sandteich, der mit Karpfen befegt zu feyn pflegt; Die andern 
4 find feit langer Zeit trocken gelegt. 

Bevölkerung: 5689 Katholiten (2728 unl. 2961 
wbl.) mährifcher Zunge nnd großentheils flowalifcher Abkunft, 
nebſt 84 Juden auf obrgktl. Beitanphäufern bie jedoch fremde Fa⸗ 

milianten find. — Die vorzüglichfte Ertrag ds und Erwerbs 
quelle ift bie Landwirthfchaft, die folgende Bodenflächen in Ans 
fpruch nimmt: | 

a. bei Millotig. 
Dominifal. Kuſtikal. 

Zu Aeckern⸗⸗14720 Joch 681 ART. 4302 Joch 782 Q. RL. 
» Miefen u. Gärten 512 — 565 — — 1056 — 
» Hutweiden = s 529 — 1488 — 756 — 1158 — 
>» Weingärten + 3 — 153 — 37 — 143 — 
» Wäldern » » s 1171 — 176 — — — — — 

Summe: 3638 — 73 — 5887 — 1219 — 

b. bei Swatobofik. 
Zu Adern s s » 393 Jod 5047/, MR. 998 Joch 3160. Kl. 

oe 

» Wieſen u. Gärten 19 — 105% — 90 — 1517 — 
» Hutweiden ss 2 14 — 0 — 30 — 
»Weingärte — — — — 3 — 999 — 
» Wäldern ⸗ — — 140 — — — — — — — ——— — — —— — 

Summe: 621 — 1366 — 1274 — 1262 — 

c. bei Wlkoſch 
» Adern +, 1231 — 393° —970 — AS — 
» Biefen u. Gaͤrten 6 — 129° — 716 — 1512 — 
> Hutweiden .3s 18 — 800 — 54 — 540 — 
» Weingärten » » — — — _ 1 — 1352 — 

» Wäldern » > 30 — 97 — =. —.. 

Summe: 1837 — 27 — 1173 — 679 — 

Der tragbare Boden ift vorherrſchend ſandig mit Mergelunter⸗ 

lage, und mehr zum Korn⸗ ald Weizenbau geeignet. — Die Lage ber 
MWeingärten, deren in ber Vorzeit weit mehre ald gegenwärtig 
vorhanden waren (fogar bei Tfchelofchnig), ift meiſt nach D. gewen⸗ 
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det, und die Weingattung bei den Gemeinden Wikoſch, Smatoborik 
und Mifttin gut, bei den übrigen aber mittelmäßig. Im Durchfchnitte 

dürften jährlich wenigſtens 200 Faß gewonnen werden. — Der 
Dbitbam ift auf eingefriedere Gärten befchränft, und nur bei den 
Ortſchaften Millotig, Swatoboritz, Tfchelofchonis und Sobulek ers 

heblich. — Die Waldung zerfällt in 5 Reviere (Millotitzer, Wlko⸗ 
fcher, Rudniker, Eobulefer u. Tſcheloſchnitzer) und enthält, außer Kie: 

fern , vorzugsmeife Eichen, Buchen und Eichen. Niedere Jagd, 
aber ergiebig. — Außer einer bedeutenden Anzahl Borftens und Fe⸗ 
derviehes, welches der Unterthan ernährt, begreift der landwirthſchaft⸗ 
liche Biehbfand 

Domimifal. Ruſtikal. 

An Pferden . 000 3 a 0 924 
» Rindern oo .. 187 ⸗ ⸗ 1251 
» Schafen .306⸗ 1106 Stüde. 

Das obrgktl. Vieh ift hoch veredelt und in5 Meierhöfen, nam 
lich im Amtöorte, in Miſtrin, Smatoborig, Wlkoſch und dem Rudnifer 
eingeftellt. 

Bon den im Amtöbezirkfe Icbenden 117 Gewerbslenten 
jeder Art bemerken wir: 1 Brauer, 9 Brantitweinbrenuer, 5 Gaſt⸗ 

wirthe, 2 Faßbinder, 9 Fleifcher, 7 Müller, 2 Maurer, 1 Dehlerzeus 
ger, 2 Schloffer, 16 Schmiede, 5 Schneider, 24 Schufter, 3 Tifch 
ler, A Wagner, 9 Weber, 1 Zimmermeifter n. a. Auch ift dafefbft 1 
Krämer. — Dem bedeutendften Handelsartife [bilden die vers 
fchiedenen ©etreidearten, welche in der nahen f. Stadt Gaya abge⸗ 

ſetzt werden. 

Trivialfchulen für die Jugend gibt es 4, nämlidy im Amtes 
orte, in Miftrin, Sobulek und Wlkoſch, und die 3Armenauftals 
ten im Amtsorte, in Miftrin und Wlkoſch, haben znfammen einen 
Bermögensftand von 3128 fl., wovon, und von anderweitigen Samm⸗ 

lungen bei 30 Dürftige unteritügt werden. Im Amtöorte befteht audı 
ein von ber Franziska v. Pfefferöhofer geitiftetes Spital mit einem 
Stammvermögen von 2837 fl. W. W., worin 6 Arme beheigte Woh⸗ 
nung und Fleine Gelbunterftügung erhalten. Auc, find bafelbft nody 2 
Stiftungen des 1797 + hiefigen Pfarrers Bartholom. Goldmann, die 

eine im Betrage von 2634 fl, für 1 Studierenden, Die andere von 

300 fl. W. W. Kapital für arme verfrüppelte Lehrjunge. — Dad 

Sanitätsperfonale bilden 1 Bezirks⸗Wundarzt im Amtsorte, 
nebſt 6 geprüften Hebammen in den einzelnen Gemeinden. 

Zwei Handelsftraffen burchfihneiden dieſes Gebiet; die 
eine führt von Gaya durch Wilkofch gegen D. nach Bifenz, und die an« 
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dere von Wltoſch gegen ©. durch Miſtrin nach Scharditz. Im der 
k. Stadt Gaya it 1k. k. Briefſammlung. 

Ortbeſchreibung. Dörfer: 1. Millotig (Milo- 
tice), 3 Meil. fübfüdweRt. von der Kreisitabt auf ber Ebene, ift der 
Amtsort und zählt 148 H. mit 884 E. (422 mn. 462 wbl.). 

Nebſt dem im beiten Geſchmack zwifchen 1739 und 1740 weuerbauten 

obrgktl. Schloße, zu dem man über eine mit fehr ſchönen Stein⸗ 
figuren verfehene Brücde gelangt, und an das fid) beſehenswerthe Ziers 

Küche⸗ und Fafanengärten anfchließen, befteht hier auch, unter obrgktl. 

Schutz und Gayaer Defanate, eine Pfarre mit Kirche und Schule, 

zu deren Eprengelanh TOD. Kunewald, Wätſchenowitz und 

der Hof Rudnik gehören. Die Allerheiligenkirche wurde, 
theild auf ihre eigenen, theild auf Koften der Obrigkeit und der Ges 

meinde, an der Stelle der alten, ganz baufällig gewordenen, zwifchen 

1697 u. 1704 neuerbaut, und enthält, nebft 1 Dratorium, 6 Altäre, 
deren hohes mit einem gut gemalten Blatte der Kirchenpatrone ges 
ſchmückt ift, Fine Bücherfammlung von 260 Werfen aus verſchiede⸗ 

nen Fächern und mitunter gediegenen Inhalts (zwilchen 1568 bis 

1786 gedrudt) bewahrt die Pfarre, ald einen Nachlaß des biedern 

Pfarrers Bartholom, Goldman. Eonf trifft man bier noch Die Bes 

amtenmwohnungen, den obroftl. Mhof mit andern Wirthichaftägebäns 
ben und 1 Branntweinbrennerei. Seit dem 14. Jahrh. beftanden hier 

nicht nur die Pfarre, fondern auch 1 Freihof und die Veſte, welche 
noch im %. 1706 in fo gutem Bertheidigungsftande war, daß der das 

malige hfchftl. Amtmann, Zelinfa, mit einigen dahin geflüchteten Unter⸗ 

thbanen und wenigen zufällig anweſenden Reitern gegen einen ftarfen 
Schwarm ber ungarifchen Rebellen fich nicht nur erwehren, ſondern 
den abgetriebenen Feind bis zur Marchbrüde beim D. Rohatetz zu 
verfolgen und ihm mehre Gefangene abzunehmen vermochte. Im J. 
1744 wird einer großen Orangerie tim daſigen Schloßgarten gebacht, 
und 1754 erbaute Anton Gf. v. Serenyi, mitten indem ſ. g. Miſtriner 
Teiche, auf Eichenbürften ein prächtiged Luſthaus, in deſſen Nähe (vom 
der »praſſiwa hrazae an bis zu dem erwähnten Teiche) der k. k. Feld» 
marfchall, Johann Gf. v. Serenyi, einen 2'/, Kifte. breiten und eben 
fo tiefen Graben durch hierher gebrachte gefangene Türken im 9. 
1786 anudführen ließ. M., das im 3. 1837 zum Theil verbrannte, 
ik der Geburtdort (4. Febr. 1687, 1 in Olmuͤtz) jenes ausgezeichne⸗ 
ten Arztes, Alexander Schamſky, ber mähr. ſtaͤudiſcher Phyſtkus 
ward und 3 mebizinifche Echriften im Druck herandgab, die Ate aber 
(über das Slatenitzer Bad) in Handſqhrift nachließ. 

2. Runewald (Skoronice), * MI. nd. vom Amtsorte in ber 
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Ebene, befteht aus 65 H. mit 340 €. (155 mnl. 185 wbl.), melde 
zum Millotiger Pfarr⸗ und Kirchfprengel gehören. Diefes D. wurde 
an der Stelle eines bereitd um 1555 verdbeten D. »Sforonice« um 
1660 vom damaligen Grundherrn und zugleich Befißer des Gutes 
Kunewald (Prerau. Kr.) angelegt, und mit Anfiedlern von eben dies 

fem Runewald bevölkert, die, obwohl ringsum von mährifc fprechens 
den Slowaken umgeben, ihre deutfche Sprache in der Kuhländler 

Mundart und fonftige Gebräuche beibehalten haben folen®*). 
3. Miftein, */, MI. wſw. in der Ebene, zählt in 118 9. 635 

E. (305 mat. 330 wbl.). Nebft 1 obrgftl. Mhofe und 1 Branntweins 

brennerei ift hier auch eine Lofalie mit Schule GGaya. Dekan.), des 

ren Stifter Cam 7. Nov. 1785) und Patron. der Religionsfond iſt, 
welcher auch 1786 daS Lokalgebaͤude aufführte, während die Kirche 
(zur Heimfuchung Mariens) fchon 1743 theild aus ihrem eigenen - 
Vermögen, theild mit Unterflügung des Grundherrn Karl Sf. v. Ges 
renyi vom guten Material erbaut wurde. Bon ihren 3 Altären ift das 
hohe mit einer von dem Brünner Bildhauer Andreas Schweigel 1785 

aus Holz ſchoͤn gefchnigten Bildſaͤule Marien, die beiden andern aber 

mit Blättern von dem Erjefutten Raab geſchmückt. Zum hiefigen Kirch⸗ 

und Schulfprengel gehört aud) noch das D. Swatoborig. Der Ort 
hatte fchon im 13. Juhrh. eine Pfarre‘®), derer noch 1586 audbrüds 
lich als beftehend gedacht wird, die aber nadıher ſpurlos einging. Im 
16. Jahrh. beitand hier auch 1 Freihöf, der Ort felbft fcheint aber um 

1500 verödet gewefen zu feyn, denn im J. 1536 wird er »Neu⸗ 
Miſtr. genannt‘®). 

4. Nietſchitz (Nédice), °/, MI. wnw. in der Ebene, befteht aus 
62 H. m. 293 E. (143 unl. 150 wbl.), welche nach Gaya eingepf. 

and eingefch. find. Der Ort war um 1586 verödet, gegenwärtig ent⸗ 

hält er aber 1 Branntweinbrennerei. 
5. Sobulet (Sobulky), 1 SM. w. im Thale, von 130 H. mit 

647 €. (308 mn. 339 wbl.), die 1 Schule befigen, zur Kirche aber 
nadı Saya gehören. Es ift hier ebenfalls 1 Branntweinbrennerei; im 
14, Jahrh. aber, und noch um 1672, beftand dafelbft 1 Freihof. 

6. Stawiefhig (Stavvessice), 1 MI. wſw. im Thale, begreift 
in 94 9, 549 €. (259 mn. 290 wbl.), die nach Schelletig (Brünn. 

Diöcefe) eingepf. und eingefch. find. Seit 1410 trifft man hier 1 Kreis 
hof und dabei 1 verödete Vefte, bie jeboch um 1460 wieder aufgebaut 

war. Um 1583 war hier auch ein pifarbitifches Bethaus (Zbor), wel 

6 Schwony Topogr. II. 542. 95) Im J. 1286 Rand ihr ein Wernherr vor 
(Urf. f. Welchrad von dieſ. 3.) 6%) S. Beſitzer von Swatibotiß. 
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ches der damalige Grundherr letztwillig mit 100 fl. mbr. beſchenkte. 
Gegenwärtig befteht daſelbſt 1 Branntweindrennerei, 

7. Swatobotig (Swatoborice), '/, MI. wſw. auf der Ebene, 
befteht aus 121 H. mit 736 €. (341 mnl. 395 wbl.), welche zur 
Kirche und Schule nad; Miftiin gehören. Der Ort enthält 1 obrgktl. 
Mhof nebft einer Branntweinbrennerei, und bildet mit den DD. So⸗ 

bulek und Stawiefchig ein befondered Gut, das jedoch feit 1555 mit 

Millotitz vereinigt ift. Die Sage erzählt, daß ©. in ber Borzeit eine 
Stadt gewefen, und »&ermene Möfto« (d. h. Rothe Stadt) geheißen 
habe, und man will noch um 1790 Ueberreſte von ehemaligen Stadts 

thören bemerft haben”), aber aus bem bei den » Befigern« Gefagten - 
ergibt fich, daß der Ort feit 1349 beftändig ein Dorf gewefen, wo jes 
doch in demfelben 14. Jahrh. 1 Freihof nebit 1 Babhaufe beitand- Um 

1464 wird der dafigen verödeten Vefte nebft vielen veröbeten Grüns 
den gedacht, um 1681 aber beitanden hier nicht nur der Hof und 1 
Schafftall, fondern auch Brau⸗ und Branntweinhh., Hopfen, Dbfts, 

Küches u. Weingärten mit Preßhh. und 1 Delpreffe. Ein obrgktl. 
Shloß, deffen im J. 1692 zuerft erwähnt wird, war hier noch um 
1790, ob es jeßt noch befteht, wird in dem amtlichen Ausweiſe nicht 
gefagt. Noch muß bemerkt werden, daß in ©. bis zum J. 1514 eine 
Präbende für 1 Domheren auf dem Petersberge in Brünn gemwefen‘®). 

8. Tſcheloſchnitz ( Celoznice, ehem. Celuznice), 1 MI. nnw. 
am Fuße eines bewaldeten Berges, zählt in 72 9. 302 €. (146 ml. 
156 wbLl.), welche nad) Koftelleg eingepf. und eingefch. find. In ber 
Nähe find die obrgktl. Waldungen und 1ausgiebiger Kalkſteinbruch, der 
auch einen guten Marmor liefern fol. Unfern von dieſem Orte war in 
der Vorzeit das D. Hoftaffow, das jedoch ſchon 1499 ald Debung ers 

ſcheint. Auch bier ift 1 Branntweinhe. 

9. Watfhenowig (Watenowice); ’/, MI.d. auf der Ebene, 
von 118 H. mit 678 E. (338 mal. 340 wol.), die zum Millotitzer 
Pfarrs und Kirchfprengel gehören. Hier ift gleichfalls 1 Branntwein⸗ 
brennerei. Im 1506 war ber Drt ein Hauptfig der Wiebertäufer, 

67), Schwoy Topogr. II, 628. 69) Nod am Ende des verfloffenen Jahrhun⸗ 
derts war im Hradifch. Kreife das Sprihwort »fmatoborffa opice«, d. h. 
Swatoboriger Affe, allgemein befannt, und man wollte damit wahrfcheins 
lich etwas Seltfames andeuten. Birflih war nod im I. 1780 an der Woh—⸗ 

nung des hiefigen obrgftl. Rentmeiſters ein Affe in Stein ausgehauen, kam 
aber ein neugieriger Sremdling, und fragte nach dem dafigen Affen, fo 
führte man ihn in dem arten zu einer Baflerfunft und auf eine Fall 
brüde, die über den Bad) geipannt war ; wie er dieſe betrat, fah er fich plöß- 
lich dis an den Hals im Wafler. (Z1obiej's hdſchftl. Zufäge zu Schwoy’s 
Topographie.) 
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welchen damals Johann Dietrich v. Zerotin Strazuig die Waldung, 
2w dbolnjm zgawode«< genannt, zur Ausrodung gegen jährl. Zins vers 
lieb, was ihnen noch 1612 der Befiger von Etraznig Joh. Friedridy 

v. Zerotin beitättigte‘”). Um 1586 war das D, verddet, 4 33. fpäter 

aber ſchon wieder angebaut, und enthielt ſo wie noch 1667 nebft der 

Veſte auch 1 Hof. Sm 3.1705 erlitten die von dem benachbarten Kos 

ritfchan zurüdgefchlagenen Ungarn auf ihrer Flucht, nahe bei W, eine 
große Niederlage, was aud) die noch um 1790 ſichtbar gewefenen 

großen Schachten, mit Gebeinen menfchlicher Körper angefüllt, erwei⸗ 
fen, — Unweit von diefem D. gegen DO. fteht vereingelnd der obrgktl. 
Meierhof Rupnit, angeblich an der Stelle, wo in der Borzeit ein 
gleichnamiges Dorf geweſen, deflen Bewohner fich aber aufs Rauben 

verlegt hatten, worauf fie im 3. 1720 indgefamntt audgerottet, und Dad 

D. zerflört worden feyn fol’ 0). Unfere Quellen kennen kein ſolches Dorf 
auf dieſem Gebiete, wohl aber einen fo benannten Meierhof, der als fols 
cher (ohne Df.) fhon 1667 beftand und zu Millotitz angefauft wurde‘ '). 

10. Witoſch (Wikos). ?/, MI. nnd. auf der Ebene, befteht aud 
117 9. mit 625 €. (311 mnl. 314 wbl.), und enthält außer 1 

obrgftl. Mhofe und 1 Branntweinhaufe audı eine im 3 1759 geſtif⸗ 

tete 2ofalie, welche fammt Kirche un? Schule dem Schuß des Res 

ligiondfondes und dem Gayaer Dekanate unterfteht. Die Kirche zur 
Himmelfahrt Martens (3 Altäre) wurde auf dem mitten im D. befind- 
lichen Hügel theils auf ihre, theild auf Koiten mehrer Wohlthäter 

gleichfalls im J. 1759 erbaut, und zwar an der Stelle einer alten höls 
zernen, bei welcher fchon um 1349 eine Pfarre geweſen, die jedoch um 

1630 eingegangen war. Zu dem Eofaliefprengel gehört nur diefer Ort, 
welcher auch für fid ein Gut bildet. 

Man hat in der Heberficht der Befiger gefehen, daß dieſes ganze 

Dominium im Verlauf des 30jährigen Krieges, namentlich zwifchen 

1636 und 1648, furditbare Berwüftungen erlitten hatte; aber auch 
1705 plünderten es die rohen Horden Ragoczy gänzlich aus ’?), und 
in der neueften Zeit erlitten die einzelnen Gemeinden durch Feuers⸗ 

brünite, Ueberſchwemmungen, Hagelſchlag und Biehfeuchen harte Ber, 

[ufte, fo wie durdh die Brecdhruhr vom 3. 1831, an der hier von 800 

Erkrankten 300 Individuen ftarben. — Noch wird bemerft, daß in 
der Vorzeit auf Diefem Gebiete mehre DD., 5. B. Sforonice, Gjriko⸗ 
wice, Oſtaſſow und Borfy beftanden, welche jedoch feit 1555 fammt- 

Lich ald Dedungen erſcheinen. 

69) dt. wpatef pi. ned. Deuli, im Cod Zerotinian. Odſchft. 7% Schmwor 
Topogr. U. 604. 71, ©. Beſitzer v. Millotitz. 7%) Jahrbüch. der Franzis. 
kaner in Ungar. Hradiſch. 
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Allod⸗Herrſchaft Morkowitz. 

Lage. Im Welten von der Kreisſtadt und an der Gränze mit 
dem Olmütz. Kreife, zmifhen den Tomimien Mori, Uhritz, Drinow, 

Zborowitz, Zdaunel, Traubek, Zdißlawitz, Hofchtig, Littentſchitz und 

Patſchlawitz. 

Beſitzer. Dermal Franz Ritter von Arioli, welchem nach 
dem Abſterben ſeines Vaters Johann Bapt., in Folge eines Erb⸗ 

vertrages mit der Schweſter Marta Anna Piati v. Drnowitz, geb, 

v. Arioli, am 27. Jänn. 1806 der Beſitz eingeantwortet wurde. — 
Seine Vorfahren waren: 

1. In Morkowitz. Diefer Ort gab einem zahlreichen und in Maͤh⸗ 

ren in der Vorzeit fehr verbreiteten NRittergefchlechte-den Beinamen. 

Hier follen nur jene Glieder deffelben angeführt werden, die in M. 
wirffich begütert waren. Um 1348 erftand Genefv. Drabotuß 
den größten Theil von M. von den BB. Chotro, Rirs, Stonart 

und Busefv. Krafna, und Johann v. M. trat 1355 feinen 
Beſjſitz dafelbit und in Pocenic feinen ungenannten Söhnen, gleichzeitig 

aber Marquard v. M. letztwillig die Teite und den Marft M. mit 
2 Aeckern und Zinfungen, dad D. Prafklice mit Zinfen, 1 Mühle und 

2 Ackom, ferner feinen Theil vom D. Pocenice u. 4. dem Mfgf. Jo⸗ 
hann ab, während der obige Johann v.M. an Wölfl und Zawis 
v. M. feine daſige Habe neht jener in Praſtlice abließ ). Auch Ku to 

v. Drahotud verkaufte 1356 fein Eigen in M. an Lewektk 
v. RleinsNemeic”), deffen Erbe, Cyrill, 1370 feiner Fran 
Adelheid 105 ME. Darauf verfchriebY. Im 3. 1379 ließen, obwohl 
mit Widerfpruch eines Zawis v. M., die BB.Nikſlas und Swoyee 
v. M. dem JZohannv. Arnostowic und Stephan v. B% 
hatomwic im Marfte M. 1 Hof, 1 Ader, 2 Tah., 2 Gehöfte und 2 [a 

ME. jährl. Zinfes von der Mühle »Rohrmuͤhle landtäflich verfi chern , 

und Migf. Jodoch verkaufte 1386 das ihm nach dem + Ritter Mars 

gauardv. M.heimgefallene D. Prafflice aud) »Rolben« genannt, mit 
1 Freihof und 3 Lah. dem Olmütz. Domkapitel), den Marke M aber 

mit Befte, Gericht, Jahrmarkte, 2 Höfen, Aeckern und jenem Befik, 

weichen er dafelbft von Ulrich Stogv. Raunic erftanden, ausges 
nommen das Pfarrpatronat, 1389 dem Johann v. Yustenos 
wie‘). Demungeachtet waren hier nody Andere begütert. So einigte 
fi 1406 Wenzel v. M. in Betreff feiner bafigen Habe C'/, M. ) mit 
der Mutter Anna, und verfchrieb ihr daſelbſt gleichzeitig 150 ME’), 

1)0.L.1.1.35.55.%)8.®. 1. Lib. Joann. de Bor&ow. 3) Ibid. Lib, Matusa. 

de Sternb, 22. %)0. L. II. 52.9, V. 1. ) VI. 1. ) VIE. 5.16. 

4. Band. 29 
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welche daranf um 4430 ihren Sohn Milota und feine Kinder 

in Gemeinfchaft nahm. Derfelbe Milota und fein Bruder Johann 

v. M. erfauften 1447 von Filipp v. Paclawic dad Patronatsrecht 

der Pfarrfirche zu Sft. Peter in Pocenice®), Johann erftand aber 

1464 von Heinrich v. M. + Baric die Dedung Opatowice nebft der 
Befteftätte and 1 Hofe in Prafffice?), und Milota nahm 1480 auf alle 

feine Güter, worunter der Marft M. (mit Befte, Hof, Pfarre), die 

Pfarre in Pocenice ıc. die BB. Saroflaw, Wenzel und Georg 

v. Zaftzizl in Gemeinfhaft'”, die ihn auch beerbten,, worauf 
(1490) Georg dem Bruder Garoflam feine Hälfte von M. für 
das Gut Chwalnow abtrat'"), welcher auch 1493 von Georg v. Chol⸗ 
tic 2 "/, Zah. nebft Zinfen im D. Pocenice erhielt'*). JZarofla w hin 
terließ das Gur feinen Eöhnen Smil und Georg, und der erftere 

verfaufte 1515 feine Hälfte (dazu die '/, Debungen S Emabffa und 
Efamffa, ferner das D. Elezany ıc) au Johann Kobylfa 

-9. Opatow . Im J. 1554 verfchrieb auf dem Staͤdtch. M. Jos 
hann v. Zaſtrizl feiner Gattin Anna v. Hradek 1000 fl. mhr.'*), 
aber 1566 nennt fih Saroflawv. Zafti. darnah!I, und dachte 
es Tegtwillig im 3. 1583 dem Sohne Wenzel zu 6), welcher darauf 
1618 feiner Gattin Elsbeth Pruffomwffa v. Pruffoma 20,000 fl. 

mhr. anwies'’). Ihn beerbte Ulrich Defiderins Franz Mors 
fomwffy Freih. v. Zaftrizl, und hinterließ, weil kinderlos, den Beſitz 
mittelft legten Willend vom 26. März 1664 feiner Satin Sidonia 
Katharina, geb. Eponer, auf Blinsdorf'*), welche ſich zum 2ten 
Male an einen Herrn v. Ecyerfenberg vermählte, und die Befigungen 

(Mork., Prodfig und Littentſchitz) letzwillig am 9. Jaͤnn. 1695 (t 
17 04) ihren Töchtern zudachte. Die Erben (Anna Katharina Frei. 
Sak v. Bohuniowitz, geb. v. Walderode, Joh. Georg v. Walderote, 
Johanna Freii. v. Stomm, geb. Rikowſta v. Dobrig und Karl Herr 
v. Echerfenberg) verkauften M. (mit Malzs, Brau: u. Branntweinhh., 

Thiergarten, peinliched Gericht ꝛc.) am 24. Zul.1708 dem Gemahl der 

8)X. 22. 46.9 XI. 14. 10) XxII. 12, 11) XI. 13 12) XIV. 25. 73) XVII. 2. 
HH) XXV. 95.15) XXVII. 38.16) B. &.XXVI.89. und dt na Bozfowic. w 
pat. pr. fm. Matauff. Apofit. — Derſelbe Menzel follte aud 1 filbernen von 

den Vorfahren ererbten Pokal erben, deſſen Dedel mit einer fünftlich gear: 
beiteten Mohnftaude verziert war. Das Brüderhaus im Stadtch. Morko— 
witz bedachte er mit 50 und das in Slezan mit 150 fl mhr. 1IO.L. 
AXXIV. 7. 18) Ueber das Betragen feiner BB., Johann Bohuflam Wenzel 
(auf Pozfomig) und Karl Benjamin Franz (auf Swatobokitz) gegen ihn be: 
klagt er ſich zwar bitterſich, dachte aber demungeachtet jetem derſelben alt 

Angedenken 1000 fl. zu. In der Kapelle bei der Pfarrkirche in Morkowitz 
hat er eine Gruft erbaut. 
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erwähnten Anna Katharina, Franz Ferdinand Gaf Preih. 
v.Bohuniomwig um 124,000 fl.rh , welcher es im fetten Willen 
vom 5. März 1709 (publ. 2. Sänn. 1720) feinen Kindern Anna 
Magdalena, Maria Barbara, Katharinaframs 
zisfa,FranzisfaAnatoliaund Margareth Ludmilla 
nachließ, die es am 14. Dez. 1720 der Mutter Anna Katharina 
um 150,000 fl. rh. verfauften, nach ihrem Abfterben aber wiederum 
erbten, und am 1. Zul. 1736 an Bernard Sfrbenffy Freih. 
v. Hriffee und feine Gemahlin Maria Barbara, geb. Eaf 
v. Bohuniowitz, um 129,000 fl. rh. veräußerten. Die Letztere übers 

lebte ihren Gemahl, und überließ den Beſitz ſammt Ziergarten am 16. 

Kov, 1755 dem Anton Paulfreih v. Braida um 183,000 fl. 

und 100 Dufat., deffen Gemahlin, Maria Auna, geb. Freit. 
v. Ortigoſa, ald bevollmädhtigte Adminiſtratorin aller eheherrlichen 

Güter (der Gatte ftand unter Kuratel und F 1794) Morfomig am 
1. Oftob. 1795 dem Bater des gegenwärtigen Herrn Beſitzers, I o⸗ 
hannBapt. v. Arioftum 200,000 fl. rh. verfaufte. 

2. Potſchenitz gehört theild zu Morkowitz, theils zum Gute Uhrik, 

und war im Alterthume gleichzeitig im Befit Birler. So hielten hier, 
außerdem daß ein Theil bei Morfowig war, (f. deſſen Befiker zu den 

JJ. 1348, 1355 20.) um 1348 Zdebor, Welislam, Johann und 
Lewav. P. einige Habe, nicht minder um 1356 ein Kımo v. P., der 
1 Lahn nebft einigen Aeckern an Welislaw v. Wrbec um 14 ME. ab» 
ließ, und feiner Frau Offfa 4 Lah., 1 Hof nebft Gebüfche daſelbſt zus 
Dachte. Auch Albert (Biſchof) und Zdenef v. Eternberg erfauften hier 

gleichzeitig von Robert v. P. und feiner Frau Bolfa 2 Rah. um 20 
ME., während Johann Schüß v. Lufom 1 dafigen Freihof hielt, und 
Offka v. P. ihre 3 J, Lah. dafelbft dem Rakek v. Zborowic abließ. Im 
5.1365 legte Lewa v. P. fein ganzes Eigen in P. dem Dewik v. P. 
ein, und Racek v. Zboromwic verfaufte feinen Befiß in P. und Slezan 
dem Mfgf. Johann um 320 ME., obwohl er noch 1368 auch an Gres 
gor Mafanec 4 Lah. daſelbſt nebft 2 Schenfen, 4 Geköft., 1 Mühle mit 
Teich, 1 Bauernhof und das Pfarrpatronat abließ'?), welcher bieß 
1373 dem Aler v. Zdanic verfaufte. Den obigen Lewa v. P beerbte 
hier der Sohn Lewik, und verfchrieb auf feinen Theil der Frau Katha⸗ 
rina 30 ME, während (1373) Erneftv. P. an Stach v. P. 2 dafige 

Lah. abtrat?Y. Der Kremfirer Jude Machad ließ 1377 den ihm von 

Aler v. P. verpfändeten Theil im Werthe von 20 '/, ME. dem Herard 
v. Bucomwic intabuliren, welcher dafelbft auch von Bartholomäus v. Sle⸗ 

15) O. L. I. 9. 43. 61. 64. 70. 83. 92. 118. Andere minder bedeutende 
Katen wurden übergangen. 2%) 11. 4. 11. 

' . 90 " 
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zan 10 Ferton. jährl. Zinfes erftant, um Alles (A Zindlah., 7 Gehöft., 
4 Echenfen und den 3ten Theil der ‚Mühle, an Wölfel v. — 
ſogleich abzulaſſen, welcher dazu 1379 von Johann v. Fitendic die 
Anſpruͤche auf 1 Freihof in P., von Lewik v. P. aber 1 Zinslah. nebſt 

1 Schenfe und 1 Inſaßen erſtand. Damals kaufte auch Barthol. 

v. Slezan 4 Lah., 3 Anſaßen und 1 Schenke daſelbſt von Johann 
v. Srbec (Ill 30. 40. 48. 52.), und 1382 Peter v Plumau 1 Hof 

mit 5 Gehöft. und — Patronat vom Wölfel v. Dobrocfowic, fo wie 

1384 Frank v. Pornic 1 Echenfe, 1 Lahn und Getüfh vom Mfof. 
Jodok, welchem dieß nach dem T Puta v. Holftein zugefallen war? ). 
Der obige Bartos v. Slezan erfand hier 1389 von Johann v. P. '/, 
Hof, und einen 2ten Freihof befaß dafelbft um 1398 Jakob v. Boru⸗ 

tow??). Mfgf. Jodok fchenfte 1406 das hiefige Pfarrpatrenat dem 
Karl. v. Luld, und der oft erwähnte Bartos v. Elezan verfaufte 1407 
dem Pesifv. Cechowic und feinem Bruder Bolik (Priefter) 5 '/, Fahn. 
nebft 1 Bierbraus u. Echanfhaufe auf der Dfleite, wo die Skt. Gott⸗ 

hardsfirche ftand, erhielt Dagegen 1408 von Detoch v. Fuld 7.Zinglab. 

mit 4 Gehöft. und 1 Echenfe, und von Jakob v. Prachowic 4 andere 
Zinslah. nebft 1 Schenfe??), von Karl v. Luld aber 1412 nod; das 
Patronat der Eft. Peters s Pfarrfirche abgetreten?’). Im 3. 1418 
ließ Johann v. P. den BB. Wöffel und Michael v. Tucin die hiefige 

Befte mit 2 Freihöf., 11 Gehöft, Gärten, 2 Brauhh., 2.Cchenfen, 1 

Mühle, 1 Bad und 2 Theilen des Patronats über die Eft. Gott⸗ 

hardefirche intabuliren, welcher dieß 1420 an Peter v. Mifulowic 
überließ, und gleichzeitig verfauft aud) Benedikt v. Elezan 7 dafige 

Lah., 1 Schenfe, 7 Gehöft. und dad Patronatdredht der Pfarrfirche zu 

Eft. Peter an Filipp v. Padlawic”’). Im 3. 1437 nahm hier Sodof 
v. P. den Ecifried v. Racic auf A Rah. in Gemeinfchaft, und Niklas 
Cigan v. Gelehomwic trat dem Peter v. Gertoreg-alle ererbten Ans 
fprüche auf P. ab?6), der fie wieder um 1460 einem Ungenannten 
verfaufte?‘). Wenzel v. Padlawic ließ 1481 dem Etephan v. Ratay 
1 Hof, die Mühleftätte und das Patronat der Skt. Gotthardskirche in 

P. landtaͤflich verfihern?®), welcher Beſitz fpäter an Bocek Kuna 
v. Kunftadt gedieh, der ipn 1492 dem Wenzel Cech v. Hradek intabu⸗ 
lirte??). Den Letztern beerbte fein Cohn Gtibor, der fih 1521 nad) 
P. nannte?®), und diefen Wenzel v. Hradef, der auf feinem Theil von 
9.1530 der Gattin Johanna v. Laznik 500 fl. mhr. verfchrieb?'. 

Sm 3.1562 wurde die Veſte und Df. P., fammt Hof und; Pfarre, von 
——— — — 

ö. 21. 28. 2%) VI. 11. 60, 22 VII, 14. 28. 44. 46. 2%) vint 3. 25 IX. 
13.25. 83,2% X. 3. 24. 27) XI, 21. IA. 26.2?) XIV. 11. XIX. 4. 
SI, XXV, 11. 
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tem kleinern Ofmüg. Landgericht dem Akt. Wenzel Podſtatſky v. Pru⸗ 
finowic intabufirt °), und Nik a8 v. Hradek ließ 1570 feis 
nen Beſitz dafelbft, nämlich die untere Befte mit 1 Hof, 25 Ins 

faßen und Pfarre, dem Dietrich Podſtatſty v Prufinow. fandtäflich 

verfihern??), der von feinem Bater, dem obigen Wenzel, 1873 
auch deffen Antheil abgetreten erhielt, aber fchon 1574 das Ganze, 

nämlich die obere und untere Veſte P., Höfe, Kirchen und das ganze 

D., dem Nikodem v. Boboluſt überließ’). Im I. 1533 nennen fich 
Bohuflam v. Bokuwka, 1590 aber Konrad Kurowſty v. Wörchlabe 
und Niklas Zelecky v. Pocenic nad diefem D.°°), fo viel jedoch ift 
ficher, daß um 1642, und feitdem immerfort, nur ein Theil davon 

zum Gute Uhrig (f. dief. in Ofmüg. Kr.), der andere aber zu Morko⸗ 

wig gehörte. — Uebrigens vgl. man noch zu den 53. 1447, 1480 
und 1493 die Befiter von Morkowitz. 

3. Prafftlig. Darüber fehe man zum J. 1355 die Befiger 

von Morkowitz nach, wo auch gefagt wurde, daß 1386 Megf. 
Jodoch diefed D. dem Olmütz. Tomfapitel verfaufte. Mie und warn . 
ed davon abfam, weiß man nicht, aber feit 1464 erfiheint es 

fortwährend als Beftandtheil des Gutes Morkowitz. 

‚4. Slisan, beſſer Slezan. Außer einem Johann v. S., war 

hier um 1350 NRechad v. Traubek begütert, und 1359 trat auch 
Bucek v. Hluboka an Otto von Drnowic feine Habe in ©. ab, der 
gleih den Beinamen von diefem D. annahm, 1368 von Stach 
v. Traubef 2 dafize Lah., und 1370 noch 3 andere dazu erftand?®), 

Er murde wahrfheinfich von feinem Echne, Bartholomäus v. S., 

um 1377 beerbt?’) , der ch auch im nahen Potfchenig bedeutend ans 

kaufte, und den Befig einem Benedikt v. S. nachließ, welcher 1420 

zuerft genannt wird?®), Eeit 1437 erfcheinen die BB. Johann und 
Lewik v. &.?9%), aber 1466 ließ Katharina v. Hondtic” die ererbte 
halbe Veſteſtätte daſelbſt nebft 1'/, Lah. dem Protiwec v. Zaftrizl 
Iandräflich verfichern?®) , welcher, mit Einverftändniß feiner BB. 
Niklas und Filipp, das D. fammt dem Hofe 1490 dem Saroflam 
v. Zaftrizt einfegte?'). Um 1560 wurde S. zwar von Jaroflam an 
Sohann v. Zaftrizl abgetreten ??), kam aber bafd darauf zu Morfowig 
wieder zurüd, bei dem es feit 1583 ununterbrochen erſcheint. — 

Zu 1365 f. auch die Befiger von Potfchenig, und zu 1515 jene 

von Morkowitz nad). 

32) XXVII. 20. 39) XXVMI. 19. 3 XXIX. 8. 9. 2°, XXX. 16.23. 39, 

36) O. L. I. 18. 32 70. 109.132. 27) 111. 30. *) IX. 33, 99) X, 23, 

sr) xı, 26. *!, x. 13. #9) XXVII. 12. 
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.Veſchaffenh ett. Der Flacheninhalt beträgt 4695 Joch 
TLD. Ki. eines mehr flachen als gebirgigen Bodens, indem nur der 

füdliche Theil, welcher die obrgftl. Waldungen enthält, zum Mittels 
gebirge gerechnet wird. Die hervorragende Kuppe Swaty fijz 
(nd. vom D. Prajtlig) ift auf 154,°’; und der Ader Padelef 

(1000 Schrit. f. vom D. Slizan) auf 184,°’ trigonometrifc bes 

ſtimmt. An Stein s und Sandbrüchen ift dad Gebiet arm, und von 

andermweitizen Mineralien ift nichts befannt. Daß fließende Ges 

wäffer befchränft fi auf einige unbedeutende Bäche, und von 

Teichen ift nur ein Kleiner, von 7 Meg. Ausſaat, beim Amtes 

urte vorhanden. 

Die Bevdlferung, mit Ausnahme von 12 fremden Jus 
den auf den obrgktl. Beltandhäufern,, insgefammt fatholifch, 
zählt 2715 Seelen (1318 mal. 1397 wbl.). Die Sprache ift die 

mähbrifdhe, und die Hauptertragsquelle der Landbau 

in feinen verfchiedenen Zweigen, nebit Erzeugung und Verſchleiß 

von SHolzwaaren (3.3. Körben und Dredjslerarbeiten jeder Art), 
zumal durdy die Bewohner des Amtsortes. 

Tandwirtbfhaftlihe Bodenflädhen:. 
Dominikal. Ruſtikal. 

Recker 0 649 Joch 1204 Q. Kl. 2569 Joch 1523 Q. Kl. 
Nele 0955 15 — 624 — 121 — 1580 — 
Teiche va se 6 2 — 333 — — — — 

Hutweiden .0 5 54 — 73%, — 134 — 784 — 

Waldung ⸗1059 — 332", — =. _. —_ 

Gumm: ⸗1870 — 117 — 283236 — 07 — 

Der tragbare Boden, meilt fchon zur fruchtbaren Hanna ge 
rechnet, ift lehm » und thonartig mit fandiger Unterlage , daher vors 

zugsweiſe für Weizenbau geeignet, welche Fruchtgattung, wie aud) 
Hanf und Mais, hier audgezeichnet gut geräth. — Der Obftbau 
in Öärten liefert Kirſchen, Aepfel und Pflaumen , jener im freien 

Felde ift erft (feit 3 IJ.) im Werden. Unbedeutende Bienen⸗ 

zudt.— Die Waldung von 2 Revieren wird forgfältig gepflegt, 
indem die Hauptbeftände von Eichen, Buchen, Kiefern und Efpen 
durch alljährige Pflanzungen von Lärchen, Kiefern ıc. vermehrt wers 

den. Niedere Jagd. — Landwirthfchaftliher Viehftand: 

Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden . « 10 ) ⸗ ⸗ 394 

» Nindern = s 157 veredelt ) ⸗ ⸗ 252 
» Schafen ⸗ ⸗2221 ) ⸗ ⸗ — Ctüde, 

nebſt etwa 25 Ziegen und 374 Std, Borſtenviehs, welches der Uns 
terthan, nebft einer beträchtlichen Zahl von Gänfen, zum Hausbedarf, 
letztere auch zum Verkauf ernährt, Die 3 obrgktl. Meierhöfe find: 
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jener im Amtsorte, der zu Potſchenitz und der einzeln im freien Felde 
fichende »Neuhof.« 

Gemwerbsleute giebt es im Ganzen 40, darunter 1 Brauer, 
1 Branntweinbrenner, A Drechsler, 1 Faͤrber, 1 Kürſchner, 3 Waſ⸗ 

fers und 2 Windmüller, 1 Delerzeuger, 4 Schmiede, 1 Weber ıc. ; 
ferner 5 Krämer und Marktfieranten. Die hiefigen zahlreichen Korb⸗ 

macher und Drechöfer verfchleißen ihre erzeugten Holzwaaren durch 

haufierer in alle Provinzen des Kaiferftaated, und die exitern haben 

auch eigene Niederlagen in Wien und Brünn. Darin, und im Abſatz 
Iandwirthfchaftlicher Erzeugniffe in den nächſtgelegenen Städten, bes 

‚ fieht der Handel, welcher übrigens durch gute Kandwege ges 

fördert wird, Der nächte Porort iſt die Stadt Wiſchau. — Tri 

vialfchuflen für die Jugend giebt ed 3, nämlich: im Amtsorte, 

in Porfchenig und Praſtlitz. In demfelben Amtsorte beiteht ein von 

der Frei. Franzifta v. Strbenfty am 12. Mai 1756 für 3 mul. und 

3 wbl. Pfründfer urfprünglich mit 2000 fl. befliftetes Epital, wels 

ches der gegenwärtige Hr. Befiger am 1. Dft. 1806 mit 2000 fl. 
B.BW., und am 1. Sept. 1834 nochmald mit 2000 fl. C. M. bes 

reicherte, und worin die erwähnten Pfeündler, nebft geheigter Wohs 

nung, einen jührl. Gelobeitrag erhalten. — Der Armenanftalt bei 

der Pfarre in Morkowitz, melde gewiß beitehen wird, gedenft ber 

ämtfiche Ausweis nicht. — Sgnitätd-Perfonale: 1 Wund⸗ 

arzt im Amtsorte und 2 Hebammen (in Morfomig u.1 in Porfchenig). 

Drtbefchreibung. 1. Morkowitz (Morkowice), 
Markt und Amtsort, 3%, MI. weſtl. von der Kreisſtadt ent⸗ 
fernt und im freundlichen Thale gelegen: Er zählt 198 9.0.1302 €. 

(627 mat. 675 wbl.), welche 951 Joch 545 Q. Kl. Aeder, 43 5. 

1571 DO. KL. Wieſen und 50 9. 1247 Q. Kl. Hutweiden, nebft 

einem Viehſtande von 113 Pferd., 89 Rindern, 14 Ziegen und 128 

Schweinen befigen. Das obrgftl. Schloß dafelbit, von einem Walls 

graben umringt, ift ein niedliches Sebäude, an dad ſich ein zierlicher 

Garten anfchließt, und mochte aus der ſchon feit dem 14. Jahrh. hier 

beftandenen Vefte um 1790 durch Umbau entitanden fein. Die hie⸗ 

ſige Pfarre, derer gleichfalls ſeit dem 14. Jahrh. fortwährend bis 

1630 gedacht wird, unterfteht, fammt Kirche und Schule, dem obrgktl. 

Schutz und Schwabenitzer Dekanate, und ihrem Sprengel ſind, nebſt 

M., noch die DD. Potſchenitz, Praſklitz, Slizan, ferner 

die fremdhſchftl. Pornig, Tetetig und Uhritz zugewieſen. Die 

urfprünglich fleine Kirche zum bi. Johann d. Täuf. wurde durd) 

nachmalige Zubauten (3. B. bed Presbyteriums und der Kapelle, in 

welcher 1650 der damalige Befiger 1 Gruft herſtellen ließ) bedeu⸗ 
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tend erweitert, und enthält, nebft 1 Dratorurm, 5 Altäre, welche mit 
ſchoͤnen Bilohauerarbeiten von dem Kremfirer Kranz Hirnfe und mit 
Blättern von dem Wiener Akademiker Felix Leicher geziert find. 
Außerdem find bier 1 obrgktil. Mhof, 1 Brau« und 1 Branntweinhe, 
fo wie die nörhigen Wohngebäude für die hfchftl. Beamten, Der Ort 

übt 2 FZahrs (Montagvor Johann d. Täuf. und Mont. nad Maria 
Geburt) nebft 2 großen Wochenmärkten (Montag vor Oſtern 
und Mirtmocd vor Weihnacht.) aus, und war ſchon 1355 ein 

Städtchen, 'in und bei den man außer Dbigem um 1389 zwei Höfe 

nebft einem eigenen Bericht, um 1708 Malz, Braus und Brannts 
weinhäufer , wie auch 1 Thiergarten antrifft??). Die Pfarre gerierh 

um 1550 in den Befig der Pifarditen, welche hier auch 1583 ein 

eigeues »Brüderhause hatten, ging um 1630 ein, und wurde erftim 
J. 1668 wieder hergeftellt. Im J. 1829 verunglüdte die Gemeinde 

wiederhohlt (am 23. Mai u. am 27. Aug.) durchs Feuer. — Hier 

wurde der, durch einige im Drud herausgegebenen Abhandlungen 
tbeologifihen Inhalts befannt gewordene Pfarrer zu Zarit im k. k. 
Echlefien, Kajetan Johann ® atty, am 6. Dit. 1756 geboren. _ 
“2% potſchenitz (Polenice), '/, St. n. vom Amtsorte im 
Thale, D., beiteht im Ganzen aus 84 H. mit 521 €. (251 mul, 
270 wol. ), wovon 32 Bauern und Viertler, nebft 31 Häuflern und 

Innleuten zu Morfowig, und der Reſt zum Gute Uhritz gehört. Hier 
it, außer 1 obrgktl. Mbofe und 1 Echufe, auch eine der Morkowitzer 
Pfarre ald Tochter untergeordnete Skt. Bartholomäus kirche mit 3 
Altären , deren hohes mit einem von dem Fulnefer Johann Georg 
Frömmel gut gemalten Blatte des Kirchenpatrons verfeben iſt. Sie 
wurde aus ihrem Bermögen zwifchen 1764 u. 1768 ganz .neu und 
Dauerhaft an der Stelle einer frühern alten und dem hl. Peter ges 

weihten erbaut, bei welcher feit dem 14. Jahrh. eine Pfarre bes 

ſtand'““), die ebenfalls in der erften Hälfte des 17. Jahrh. ſpurlos 
eingmg. Nebft ihr enthielt der Ortim 14,, 15. und 16. Jahrh. noch 
eine 2te Kirche zum hi. Gotthard, 2 Beften (Obere u. Untere), 2 Freie 
höre und 1 Bauernhof, fo wie 2 Brauhh. Cum 1418), 2 Schenfen, 
1 Bad, 1 Mühle und bedeutende Gärten’). — Das nody blühende 
aräfl. Geſchlecht Zelecky v. Potſchenitz führt von diefem D. 
den Beinamen. 

3. Praftlig (Prasklice, in der Borzeit auh Kolben ges 
nannt), '/, St. w. im Thale, D. von 69 H. und 412 €. (208 mul. 

43) S. Bgfiger, 4%) 3m 3. 1392 hieß der daſige Pfarrer Bucet (O.L. 
VI. 26. #9, &, Bekger. | 
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204 wbl.), welche 11Schule beſitzen, zur Kirche aber nach Morkowitz 
gehören, Um 1464 beftand hier 1 Sof nebſt 1 verödeten Veſte. 

. 4. Slijan oder Elezan (Sljzany, ehem. aud.Zljzany), 
, St. fo. im Thale, D., befteht aus 79 H. mit 480 E. (232 mul. 
248 wbl.), welche nad) Morkowitz eingepf. und eingefchult find. Im 

15. Jahrh. war hier nicht nur 1 Hof, tondern auch 1 Veſte (14066 
verödet), und um 1540 war der Drt einer der pifarditiichen Haupt⸗ 

fige in Mähren, wo ihr aus Preußen zurücgefehrte Aelteite, Mach 

Sionſty, im J. 1549 eins. g. Concilium diefer Eeftirer hielt und im 
folgenden 3. nach Preußen zurücehrte, wo eraud 1551 farb. Im 

J. 1557 wurde hier von berfelben Sefte wieder die Erneuerung der 
»ältern Brüder vorgenommen‘‘), und nod im 3. 1553 crerbte 
bas hiejige »Brüderhause von dem damaligen Vefiger 150 fl. mhr. 

— 

Allod-Gut Unter-Mofchtenik. 

Lage. Im Eüden des Kreiſes, von den Domin. Stadt Gayaer 
Landgütern (D. Brezowitz) und Buchlau (Hof Hruſchkowitz u. Markt 

Zerawitz), im O. ‚von Biſenz (Markt Wrazow) im S., Koſtelletz 

im W. und Buchlau im N. begraͤnzt. 
Beſitzer. Gegenwärtig der Herr Rudolf Ritter v. Loͤ⸗ 

wenfeld, und zwar in Folge letztwilliger Anordnung ſeiner am 8. 
Nov. 1791 Mutter, Cäcilia, vom 22. Jun. 1791. — Früs 
here Beſitzer: 

1. Bon Unter⸗Moſchtenitz. Im J. 1353 überließ Lu⸗. 
told v. M. 1 Hof daſelbſt nebſt 3 Gehöft. an Johann v. Bliffic, 

und Gertrude v. Ehwalkowitz 1371 an Artiebv. 3as 

fig 2 Lab. mit 1 Gehöfteh). Auch ein Endolf v. M. befaß 

bier um 1373 1 Hof’), und 1397 verfaufte Peter». Era 
war 1 Hof dafelbft dem Dprudv. Zarafic, während Bars 

thbolomäusv. Moraman auch einen hier kefaß, deſſen Töch⸗ 

ter, Elsbeth und Anna, ihn 1406 an Almuz v. Zaſtrizl abs 

ließen”). Sm J. 1409 veräußerte noch Adalbert v. M. 1 da⸗ 
figen Hof, nebſt der Hälfte der Dedung Genifowice, an Johann 

v. Tulapy”), fo wie 1412 die Witwe nach Enteld v. M., Dos 

rotbea , eben auch 1, mit 1 Echenfe und 1 Lahn, an Johann 
v. M. ), welcher dieß 1418 dem Johann Pardus v. Zerano⸗ 

wic verfaufte®), der noch um 1430 von den BB. Artleb und 

46) Etredomffy, Apographa Hoſchft. 

1)0.L.1.30. 130. 2)11.8.3) VII. 41. %) Dof. 54. 9) VIII. 17, ) IX. 15. 
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Smil v. Zaſtrizi⸗Kunkowic 7 Lahne daſelbſt erfand. Seine Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker überließen 1448. dieſen Beſitz dem Oſwetimaner 

Pfarrer, Adam v. Nemochowic und dem Johann ſv. Ruda, 

deren erſterer dem zweitgenannten ſogleich ſeine Hälfte davon ab⸗ 

trat’). Dieſen beerbte fein Sohn Alex, welcher das Gut der Toch⸗ 
ter Barbara v. Ruda nachließ, die ed CBefte, D. und Hof) 

1500 dem Wenzel Trutmanfty v. Poroſtla 'einfegte‘), 
nach deffen Abiterben K. Wladillam das ihm heimgefallene Gut 

(Veſte und Df. M., D. Labud) im J. 1508 dem Linterfänsmerer 

Georgv. Wlas im und dem Herald Kuna v. Runfadt 
Göding geſchenkt hatte, welche ed ſogleich an Johann Or ech o w⸗ 

ſty v. Honbic abliegen”). Dieſer verkaufte es ſchon 1525 (im 

D. Labud 1 Hof und die Oedung Lnienik) dem Dietrich Pod 

ftatffy v. Prufinomic). Später gedieh das Gut an die BB. 
Friedrich und Johann Dietrich ben Alt. v. Zerotin, 
die ed (Veſte u. Df.M., DO. Labud mit Weinzehent, Heyfla m. 

MWeinzehent, Gejow m. Dfarre u. Weinzehent, und Die Dedung Luie⸗ 

nit) 1570 dem Genefv. Ljpa, und diefer fogleih dem Jaro⸗ 

flawv. Zaftrizf abließen!''). Regterer hinterließ das Gut dem 

Sohne Johann, welcher 1590 von feinem älteiten Sohne Jaro⸗ 

flam beerbt wurde, der den Befig legtwillig im 3. 1616 feinen min, 
derjährigen Töchtern zudachte'?), und eine derfelben, nämlich Anna 
Johanna Krazer, geb. Morkowſta v. Zaftrizl, verkaufte ihu 
(mit Höfen, Schafitällen, Weinen, Brauhs., Muͤhlen, IBeingärten, 

Wäldern, Teichen) am 23. Apr. 1633 dem k. k. Ratte Julius 
v.Bracciolini, obwohl mit Widerfpruch Bernarde Morkowſty 

v. Zaftrizl, der fich als fubitituirter Erbe aufdas Teftament Faro 

flaw8 berief — um 30,000 fl. rhn., und, der Erfäufer überließ ihn 

1637 demf. f. Oberften Peter v. Forgad um 37,000. rhn."”) 
Diefer beftimmte im legten Willen vom 9. Zul. 1649 feinen Vetter 

und. k. Rittmeiter, Niklas Freih. v. Korgad zum Erben, nad) 
deffen Abfterben dad Gut, in Folge des Vergleiche vom 29. Oktob. 

1680 zwifchen feinen Söhnen und Erben, dem äfteiten berfelben, 

Georg Friedrich, im Werthe von 40,000 fl. chn. zuftel, der 
es jedoch am 17. Dft. 1684 dem Beſitzer von Buchlau und Oberſt⸗ 
Hofrichter in Mähren, Johann Sigmund Petersmaldify 
Freih. v. Peterswald, um 48,000 fl. rhn. abließ, nach deilen 
Tode ed, gleichfalls durch Erbtheilung vom 25. Jänn. 1692 jein 

) X. 4. 58. 8) XVI. 16. ?) dt. w Preſſpurce m czwrt. pi, fi, Sfimon a 
Judy, und XVII. 10.17) XX. 2.11 XXIX. 39, 12) de, na Moſſtenic. | 
fobot, pi. fm. Hawlem. 1%) XXXVIL 22.69, 
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älterer Sohn, Milota Ferdinand, übernahm, und letztwillig 

am 1. Mai 1724 Cpubl. 1. Aug. d. J.) dem jüng. Sohne feines 

Bruders Johann Dietrich, Amand Anton Freih. v. Peters 

wald, zudachte. Vegterer hinterließ M., nebit Tobitſchau, Stris 

lefu.a., ebenfalld durch letzten Willen vom 18. März 1762 (publ. 
23. März d. 3.) dem Brudersfohne Bernard Johann Freih. 

v.Veterswald,demer den Johann Sofeph Sf. v. Khün⸗ 

burg unterſtellte, und als Bernard unverehligt ſchon am 15. Mai 
1763 verſchied, ſo fiel auch M. dem ſubſtituirten Erben zu, und wurde 
wegen Schulden vom Landrechte am 6. Sul. 1784 der meiſtbieten⸗ 
den Cäcilia, verwit. v. Löwenfeld, geb. v. Kramer, um 
13,000 fl. rin. und 100 Dukat. überlaffen. Die Erkäuferin eheligte 
jum zweiten Male den Maria Gf. v Ladi, hinterließ aber den Befig, 
wie Anfangs gefagt, ihrem älteften Sohne eriter Ehe, Rudolf, im 
Werthe von 80,000 flarhn., indem fie zugleich ihren Gemahl zum 
lebenslaͤnglichen Nutzuießer deſſelben beſtimmte, der jedoch ſchon nach 
2 33. gleichfalls verſchied. 

2. Jeſchow (Gezow). Der daſigen Pfarre, welcher damals 
ein Gerhard vorſtand, wird zwar ſchon 1320 gedacht!“), aber bie 
Beſitzer des D. lernt man erft feit 1373 feinen, mo ein Adalbert v. ©. 
feiner Frau Torothea 150 ME. darauf verfchrieb '’). Seit 1401 
fommt ein Procef v. ©. vor, deffen Gattin Machna v. Lilc gewefen, 
nahm 1309 auf feinen Beſitz den Adalbert v. Mostenic in Gemeins 
fhafe'®) , verkaufte aber dad D., mit Befte, Hof und Pfarre, 1412 
an Witoflam v. Woderad '”), welcher ten Befig um 1412 feinen 
Eönnen, Johann und Bokek, nachließ , deren eriterer den dafigen 

Pfarrer Benedikt auf feinen Theil in Gemeinfhaft nahm , was aud) 
um 1415 die Mitwe nach Witoflaw, Elsbeth, in Betreff ihrer Mors 
sengabe von 100 ME. dafelbit, mit Protimec v. Zaftrizl that". Um 
1330 verfauft Bocek v. Woderad diefed ganze D., mit Pfarre und 1 
Freihofe, an Artleb v. Zaftrigl 9, von welchem es wieder an Wenzel 

Nacek v. Mirdic gedieh, der felbes (ſammt Weingärten) 1490'dem 
Protimec v. Zaftrizl einlegte?'), welcher ed mit dem Gute Milotig 
vereinigte. Es war ſammt Pfarre noch 1554 dabei?'), um 1570 
aber ſchon bei Mofchteniß. 

3. Siefel. Hier trat vor 1353 Hedivig v. Morawan 1 Ader 
ihrem Echwiegerfohne Martin v. Stepanomic ab, der auch 1 dafigen 

Sof um 1355 erhielt, und 3 II. fpäter das Y, D. einem Dibram 

18, Urk. f, Welehrad v. dief 3. 1?) O. L. I. 8. 16) urk. f. Welehrad zum 
J. 1401, u. O. L. VII. 54, !7) VIII. 17, 15) IX, 4.26. 19,x,3. 20) XIII. 
11. 21) xXV. 91, 

% 
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und defien Söhnen verfanfte, der fich darnach zu nennen anfing. Im 

3,1368 ließ Johann v. Bechina H. dem Friedrich v. Podole lands 

täflich verſichern?“), weicher es, fammt 1 Hofe, um 1376 an Thas 
v. Bozfowic verfaufte‘?) , von welchem es, nebft andern DD, dieſer 

Gegend, 1391 an Friedrich v. Crchow überging?). Um 1412 hielt 

dad D. ein darnach ſich nennender Johann ”°), aber 1446 verfaufte 
ed cm. 3 Leichen) Racek v. Getechomic dem Zbjnef v. Morawan?‘). 
lm 1554 war 9. bei dem Gute Miley”), aber 1570 fchon bei 
Mofchtenik. 

4. Labud. Seit 1368 kommen die BB. Nitlas und Boeek v. L. 
vor?*), deren erſterer das ganze D. um 1374 an Ulrich v. Bozkowic 
abließ?, welcher auch 1380 v. Zbinek v. L. noch 2 Lah. daſelbſt 
erkaufteꝰ)y. Want v. Bozkowic veräußerte ed 1390 an Heinrich 
v. Zaftrigt?"), diefer aber 1398 an Senef v. Augezd, der ſogleich 
den Beinamen davon annahm. Um 1460 verfaufte Anna v. 8, dieſes 
D., mir 1 Hof und oder Mühle, fowie Mit der Dedung Ranöberg, 
an Albert d. ält. von Sternberg??), und diefer um 1490 an Wenzel 
v. Poroftfe?’) , wodurdy ed mit Mofchtenig vereinigt wurde. 

VBefchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt beträgt 2372 Joch 

839 D. Kl., und die Oberfläche ift meift bügellig. Die 5 Bäche, 
welche dad Gebiet durchfließen und insgefammt in den Waldbergen, 

benachbarter Dominien entfpringen, find unbedeutend und namenloß, 

Teiche aber giebt es gegenwärtig nicht. 
Die Bevölkerung zählt 1257 Katholifen (612 mul. 

645 wbl.) und 4 Juden (fremde Kamilianten). Ihre Sprade 

ift die mährifche und die Rabrungsquellen Feld», Weins 
.und Obitbau. 

Landwirthſchäftliche Bobenflähen: 
Dominifat. Pal. 

Aecker 0. n 0: = » 397 oh 79D. ai. 1109 y 082. Kl. 
Wieſen as 09 42 — 1237 — 29 — 902 — 
Gärten a 982 3 8 8 9 — 799 — 34 — 141 — 

Hutweiden ..: 5. 110 — 818 — a42 — 21 — 
Weingärten so >» +» 29 — 65 — 1738 — 60 — 
Waldung * v . ss :-389 — 109 — — — — — 

Summe: 979 — 617 — 1393 — 222 — 

Der tragbare Boden beſteht zumeiſt aus Lehm, der ſtark mit 
Sand gemiſcht iſt; nur auf der Anhöhe bei Jeſchow iſt auf einigen 

Stellen ſchwarzer Thon vorhanden, der ſich ſchwer durcharbeiten laͤßt. 

22) O. L. I. 26. 40. 65. 115. 22) III. 20. 2%) VI. 22. 25) VIII. 18. *6) x. 
31.2) xxv. 91. 29)0.L.I.118. 2% IL 20, #0) IV. 2. 3!) VI. 14, 
9%) X, 14, 33) XIV. 28, 
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Nebſt ven 4 Getreidearten fiefert er. Erbfen, Linſen, etwas Fifolen, 
Mais und Kartoffeln. — Tie Weinberge.haben meift füdliche 
Lagen und liefern im Gjährigen Durchfchnitte der Obrigkeit alle Fahre 
wenigitend 140, und dem Unterthan 200 Eimer eines im Ganzen gu⸗ 
ten Weines, der im Jeſchower Gcbirg am geiftreichften ift. — Sleis 
Biger Obſtbau von Eeite der Thrigfeit fomohl in Gärten ald im 
freien Felde (Kirfchen, Nüſſe, Pflaumen, Aepfel u. Birnen aller Ars 

ten), der Unterthan betreibt ihn nur in Haus» und Weingärten (Aepfel, 
Pflaumen, Kirfhen). — Die Waldung (1 Revier) ift mit Kies 
fern, Eichen, Birfen und Efpen, zum Theil aud) mit Buchen und Lärs 

chen beitedt, die Jagd aber niederer Art. 

Landwirthſchaftlicher Biehftand: 
Zominifal. Ruſtikal. 

Pferde ⸗ e ⸗ 26 .ı 0 107 

Rinder ⸗ ⸗ ⸗ 60 ⸗ ⸗ 177 
Schafe ⸗ ⸗ ⸗ 1982 ⸗ ⸗ 59 Stücke, 

nebſt etwa 40 Ziegen und 262 Stk. Borſtenviehs. Obgktl. Meier⸗ 
böfegibt ed 3, naͤmlich im Amtsorte in Jeſchow und den » Joſephi⸗ 

nenhofe bei Hieſel. — Bon Gewerben (?2O) iſt, 1 Branntwein⸗ 

brenner, 4 Müller und 6 Weber etwa ausgenommen, nichts zu er⸗ 
wähnen, und eben fo wenig auch vom Handel. 

Die Jugend beſucht die Schule zu Jeſchow, mo auch die Ars 

menanftalt mit einem Bermögensftand von 1245 fl. befteht, und 7 . 
Dürftige je mit 4 fr. täglich betheift. Ein obrgktl. Wundarzt feiftet in 

SKranfheitsfällen die nöthige Hilfe. — Der nächſte Po ftort (Briefs 

fammlung) ift die f. Stadt Gaya, mit welcher, und der von da nach Bis 

fenz führenden Handeleftraffe, die einzelnen Ortfchaften durch Lands 

wege verbunden find. 

Drtbefchreibung. 1. DerAmtsort Mofctienig 
Unter (Mosstenige doln)) , liegt 3 Meit. ſüdſüdweſtl. von der 
Kreisftadt auf einer von Anhöhen rings umgebenen Ebene, und bes 

fteht aus dem obrgktl. Schloße, an daß ſich 1 Ziergarten mit 1 

Glashauſe von 29 Klaft. Laͤnge anfchließt, aus 1 Mhofe, Pferd und 

Schaſſtalle, 1 obrgktl. Weinkeller auf 12,000 Eimer, 10 Moknuns 

gen für Beamte und die Dienerfchaft, 1 Echüttfaften, 1 Wagner: und 
Schmiedewerkſtätte und 5 Echeunen. Alles dieß ift, famnıt den Bes 

wohnern, in der Häufers und Einwohnerzahl ded D. Jeſchew einbes 

griffen. Im 14. Jahrh. befanden hier 2 Höfe, um 1409 teren for 

gar 4, feit 1500 auch 1 Veſte und 1 gleichnamiges Torf, deflen von 

1590 an nicht mehr gedacht wird, und feit 1633 war daſelbſt auch 
ein Brauhs. 9. 

13, G. Beliper. 
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2. Jeſchow (Gezow), , MI. ð. vom Amtsorte im Thale, am 
Fuße zweier Anhöhen, D., befteht, mit Einſchluß von Unter⸗Moſchtie⸗ 
nig, aus 118 H. mit 679 E. (338 ml. 341 wbl.). Die biefige 

Pfarre unterfteht, fammt Kirche und Echule, dem obrgktl. Schutz 

und Bifenzer Defanate?’), und ihrem Eprengel find noch die DD. 

Labud, Skalka und Schloßünter-Moſchtienitz, dem der 

Schule aber auh Ziad owitz zugewieſen. Die Kirche zum hf. Ja⸗ 

kob d. Gr. ſteht auf einem ſteilen Hügel außerhalb des Ortes, wurde 

im J. 1681 auf Koſten des damaligen Grundherrn entweder erbaut, 

oder nur ernenert und erweitert, und enthält, nebſt 3 Altären und 1 
Gruft, unter 3 Glocken 2 mit unledbaren Auffchriften, fo wie 3 Grab⸗ 

fteine , nämlich des am Fafchingmontag 1552 F Niklas v. Zaſtrizl⸗ 

Millotitz, ded am iften Faltenfonntag 1590 T Johann Morkowſty 

v. Zafteizl, und der am 8. Nov. 1791 + Maria Gäcilia Gfin. Lodi— 

Nebſtdem trifft man hier 1 obrgftl. Schafhof, 1 foldyen Weinkeller auf 

14,000 Eim., 1 gmphiteut. Branntweinhs., 1 Fleined Wirthshs—., 

and 2 Mühlen. Die Pfarre dafeloft ift uralt, denn bereits 1320 

fommt fie ale folche vor?°), mochte aber, wie die meiften diefer Ges 

gend, im 16. Jahrh. in pifarditifchen Befig gefommen und erit um 

1630 den Katholifen wieder zurüdgegeben worden feyn, um welde 
Zeit, fo wie noch fpäterhin, auch der jegige Oſwetimaner Pfarriprens 

‚gel von bier aus adminiftrirt wurde. Die Matrifen beginnen jedeh 
erft mit dem J. 1652. Im 15. Jahrh. wird auch einer Veſte und 1 

Freihofes dafelbft gedacht. Der Dre wurde in den 33. 1825, 1823 
und 1833 wiederholt von ſehr bedentenden Wetterfchäden betroffen. 

3. Stiefel (Hysle ehem. Heysla), /, MI. ond. im Thale, D., 
von 62 H. mit 297 E. (138 mul. 159 whl.:, welche nach Koſtelletz 
eingepf. und eingefch. find. Im 14. Zahrh. enthielt der Ort 1 Hof, 
in der Nähe aber 3 Teiche ; gegenwärtig trifft man hier 1 Schankhs., 
1 Mühle und unweit davon den obrgktl. » Joſephinenhofe für Schaft, 
mit Scyäferd- und Säger&wohnung, Pferdſtallungen und Scheunen. 
Außer bedeutenden Wetterfchäden in den 3%. 1825 u. 1828, erlitt 

der Ort am 4. Inli 1326 auch durch eine Fenersbrunft große Bers 

Iuite (33 HH.), und an der Brechruhr vom J. 1831 ftarben hier von 

48 Erkrankten 11 Perfonen. 
4. Labud (Labud’, auch Labudy‘, ’/, MI. nö. im Thale, 

D., befteht aus 61 H. mit 285 €. (137 mul, 148 wbl.), die zum 
Jeſchower Kirch: und Schulfprengel gehören. Im 15. und 16. Jahr. 

85) Der dafige Pfarrer, Hr. Franz Mil, it jedoch dermal zugfeih Te 
hant von Bifenz. 39%) Damals ftand ihr ein Gerhard, um 1412 aber ein 

Benedikt vor (rk. f. Welchrad und D. L.) 
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war hier 1 Hof, und in neuefter Zeit trafen ben Ort gleiche Wetters 
fhäden wie die vorgenannten; bie Brechruhr raffte hier aber im 3. 
1832 12 Perfonen dahin. 

In der Borzeit beftanden auf dieſem Gebiete noch die DD. Ohe⸗ 
niſſowice und Lnienik, deren erſteres ſchon 1409, letzteres aber um 
1570 verödet erſcheint. 

Allod-Herrſchaft N apagedl. 

Lage. Sie liegt nördlich von der Kreisſtadt an beiden Ufern 
der March, und gränzt im D. mit dem Domin, Zieranowig, Hollefchau 

und Mallenowis, im S. mit Brezolup, Tillowig, den Etadt Ungar. 
Hradifcher Landgütern und Melehrad, im W. mit Buchlau und | 
Kwafli I und im N. mit Kremfier. (Preran. Kr.). 

Beſitzer. Seit dem 3.1824 tie graufranzista Gräfin 
von Stodau, geb. Cfin. v. Fünffirhen, und zwar in Folge 
legtwilliger Anordnung ihre Tante Therefia "fin. v.Kobenzel 
vom 20. Eept. 1820 (publ. 5. Mai 1824) ).— Inder Borzeit war 

1. der Drt Napagedl landesfürftlich, und Mfgf. Johann bes 

fimmte ihn, bereits ald Markt, fammt der dafigen Burg, in feinem 

erfien Teftamente vom 5.1366 dem zweitgebornen Eohne Johann, 
auch Eobeflam genannt”), im 2ten aber vom $. 1371 bem jüng⸗ 

ſten PBrofopp”), und im folgenden 3. hielten ihn die TB. und 

Migfen. Jodok und Prokopp gemeinfchaftlih‘). Der Erftere 
verlieh NR. (mit Belle) 1386 an Erhard v. Kunftadt, und ge 

ftattete ihm in demfelben J. felbes veräußern, verpfänden oder vertaus 
fhen zu fönnen’). Um 1420’ und 1457 gehörte das Gut wieder dem 
Kandesfürften, aber 1489, wahrfcheinlich verpfändet, den BB. Wen⸗ 
jelSturmund Dionys v. Zahradfa, deren leuterer cd um 
1515 allein befaß®). Nach feinem Abfterben trat K. Wladiſlaw das 
Gut (Markt, Veſte und Pfarre) 1517 dem Artleb Drnowſky 
v. Bozkowic, ald Lohn erwielener Dienfte, erbeigenthümlich ab, 
und diefer überließ es 1520 an Wenzel v. Zerotjn und feine 

Scmahlin, Annav. Zahradfa’), welche um1544 von den Eüh- 
nen, Paul, Johann und Wenzel beerbt wurden, die fich noch 
1547 darnach nannten”), Eie, ober ihre Erben überließen es an 

1 Das Armeninftitut im Amtsorte bedachte die Frau Erblafferin mit 2000 fl. 
W. W. 9) dt. Pragae Judict. IV, °) dt. Brun. fer. IV. post domin. Judica, 
®) Urf. dt, zu Prag. °)Dobmer, Mon. ined. IV.psg.378. YE. unten 
bie Geſchichte des Orts. YD. 2. XVIH. 12.13. SI XXV. 25. u. fig. 
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Johannv. Var tenberg, welcher den Befls im fetten Willen 

vom J. 1579 feinem Berter, Wilhelm v. Raupa, zugedacht 

hatte”), welcher ihn 1600 an Wenzel Moll. Moderlicmd 

feine Gattin, Aurelia Rubifalomna v. Karledorf ab 

fie"). Erfterer verfaufte 1612 dad, aus dem Städrchen R. (mit 

Veſte, Pfarre, Hof, Bräuhs. und Mauth), und den DD. Topolany, 

Spitinow (m. Hof, Wrbfa, Lubna, Koftelany (m. Hof) Kudfowice, 

Kuffite (m. Hof), befichende Gut dem Johann Jakob Freih. 

v. Rotal⸗Feiſtritz um 118,000 fl. mhr ''), welcher (ſeit 1641 

Graf, f. f. geh. Rath und fpäter Landeshauptmam in Mähren) auf 

die Güter Tiumatfchau und Dirofowig, nebft mehren andern, erfaufte, 

und 1691 ftarb, nachdem er darauf ein vom Kaif. Leopold I. im J. 

1692 beitättigtes Fidei-Kommiß errichtet hatte, welches fein Vetter, 

SohannChriftoph Freib.v. Rotal, in Folge letztwilliger Ans 

ordnung vom 22. und 26. Mai 1691 geerbt, ed aber dem Bruder 

JuliusW ih: e Im überlaflen hatte, der fchon 1699 verfchied. Ihn 

beerbte Adam Joachim, und diefen, in Berreff Napagedls, 1746 

der Better Tepold,Gf.v. Rotal, nad, defienam 7. Sept. 1750 

erfolgten Abfterben fein Neffe, Franz Anton, zum Befig gelangte. 

Mittlerweile wurde das Fidei-Kommiß⸗-Verhältniß aufgelöft, und R. 

fam, in Folge eines Vertrags vom 23. Dez. 1752, an gran; Ans 

ton Gf. v. Rotal, welcher, zugleich Befiger von Hollefchau und 

Biftrik, und ohne männficher Nachkommenſchaft, alle Befigungen ſei⸗ 

nen 3 Töchtern nachließ, deren jüngite, namlich Maria Anna 

verm. Sfin v. Dietridftein, Rap. in der Erbtheilung vom 26. 

März 1763 im Werthe von 400,000 fl. übernahm. Sie beftimmte 

letztwillig am 19. Mai 1763 (publ. 16. Tanner 1767) ihren Ges 

mabl, Guidobald Gf. v. Dietrihftein, zum lebenslänglichen 

Nutznießer der Herrfchaft, und unterftellte ihm ihre Schweſtertochter 

TherefiaGf.v. Motelabate, welde nad) feinem im %. 1772 

erfolgten Abfterben auch den Beſitz antrat, im J. 1774 den Öfen, 

Sohbanntuwdwigv.Kobenzel eheligte, und wie Eingangs ges 

fagt, von der jeßigen gräfl. Frau Befigerin beerbt wurbe. 

2. Otrokowitz. Ein Lahn dafelbit gehörte um 1131 zur Pres 

rauer Kirche 'Y), das D. felbft war aber von 1349 an, fo wie Kwit⸗ 

kowitz, ein Beftandtheil des Dominiums Mallenowis, bis etwa zum 

J. 1560,10 ed davon abverfauft wurde, und ein befonderes Gut 

ward. Als folches befaß ed um 1566 der mähr. Hofrichter Bohuslaw 

v. Kofor, und hinterließ ed Tegtwillig im J. 1577 den Söhnen Eis 

®) at. na Waranedl. d. fm. Efimon, a. Judy und XXXII. 12. 10) Ibid. 38. 

i1) XXxXII. 27. 1%) Urt, d. Biſch. Heinrich Zoit. 
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mon, Seorg u. Johann!. Um 1604 hielt D. Wenzel Kokorfty 
v. Kot. !*), verfaufte es aber (Befte, Dorf und Hof), fammt Kwitko⸗ 
wis, Sazowig und der Dedung Bohuniomfto, 1610 dem Chriſtoph 
Zendler v. Hof um 51,000 fl. mhr.'"9. Diefer befaß das Gut noch 
1620, aber nachher gedieh es an Chriſtoph Karl Podſtatſty v. Pru⸗ 
finowig, welcher ed im 3. 1641 der Anna Gfin. v. Althan, geb. Sfin. 
v. Würben, um 33,000 fl. abließ, Sie wurde von ihrem Gemahl, 
Michael Sf. v. Althan, beerbt, und biefer verfaufte dad aus den DD. 
Difrofowig (m. Ritterfig u. Hof), Sazowitz und Kwitlowig, nebft 

Mauth> und Brüdengerechtigfeit beftehende Gut, am 20. Febr. 1649 
dem Befiter von Napagedi, Johann Sfn. v. Rotal. 

3. Tlumatſchau. Auch hier gehörte 1 Lahn um 1131 zur Pre⸗ 
raner Kirche '9Y, im 3. 1261 nennt fich aber ein Zoſich nach dieſem 
Drte'’), Im 14. Jahrh. war der größere Theil des Ortes ein Bes 
ſtandtheil des nahen Gutes Kwaſſitz, und auf dem Fleinern verfchrieb 

1397 Mfgf. Jodok der Gattin Budiſlaws v. Kwaſſitz, Katharina, 
60 M.'?), die in 2ter Ehe an Wenzel v. Mifliboric 'vermählt war, 
und 1407 von demfelben Markgrafen den durch ihn von Benebift 

v. Kwafic-Benedow erftandenen größern Theil vom Städtchen T. (mit 
Pfarre, Hof und Mühle), nebft den DD. Bldowec u. Hoftin zum erbs 
lihyen Eigen erhielt!?). Katharinens Sohn erfter Ehe, Ulrich Stos 
v, Branic, trat 1416 alle nad) der Mutter ererbten Anſprüche auf X. 

dem Milota v. Benesow⸗Trawnik ab?Y, erhielt aber in Folge tefta« 
mentarifchen Vollſtreckens nad Heinrich v. Plumow um 1430 das 

ganze Gut wieder abgetreten? '), und fein gleichnamiger Sohn ließ es 
1490 den BB. Johann und Wiebor v. Bpftric Iandtäfllich verſi⸗ 

chern??). Wõoebor trat es fchon nach 5 33. an Sobek Belik v. Kornic 
ab2°), deffen Sohn Hynef darauf 1518 feiner Gattin, Margaretha 

v. Drahotus, 300 Schk. Gr. verſchrieb?), es aber doch (die DD. 
Dföomwec, und Hostinel waren verödet) 1526 an den Orundherrn von 
Kwaflis, Johann den Alt. v. Sternberg, verkaufte?*). Bon nun an 
hatte T. diefelben Befiter wie Kwaſſitz (S. diefes) bie zum J. 1590, 

wo ed Johann Kurowſty v. Wrehlabe, mit Einſchluß des D. Zahlenic 

(mit Befte), der Salomena v. Zaubek um 24,250 fl. abließ?°). Als 
nun diefe ftarb, wurde dad Gut 1596 ihrem Gemahl, Rudolf Burgs 

graf v. Donja (Dohna) unter der Bedingung intabulirt, daß er den 
nachgelaffenen Söhnen der Erblafferin 5000 fl. mhr. auszahle, und 

13) 9, 2. XXIX. 21. 32. 14) XXXMI. 11. XXX 11. 30. 9) Cod, 
dipl. Mor. 1. 206, 17) Urk. f. die Olmütz, Kirche von dieſ. J. LO. 8, 
VI. 45, 19) v1, 29. 20) VIE, 44. 21) X. 16. AU. 4. 22) XIV, 28, 

24) xVII. 11, 25) XXI, 3, 20) XXX. 16.26. 

4. Sand. 21 
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diefer beftimmte 1608 feine 2te Gemahlin, Anna Hoffmann v. Grün 

büchel, zur Erbinn?’). Diefe eheligte zum 2ten Male einen Herrn 
v. Zerotin, und verkaufte 1638, dad aus dem Marfte Tlum. (mit 
Pfarre, Hof, Bräuhs., und einem 2ten Hof ana ffülcee) and dem 
D. Zahlinic (m. Veſte u. Hof) beftehende Gut dem Oberſtlandrichter 
in Mähren, Johann Freih, v. Rotal um 20,000 fl.?”), der ed mit 
Napagedl vereinigte. 

4. Rudlowitz. Hier fchenfte 1380 Johann Kugel v. Belowic 
dem Herard v. Bucowic 2 '/Cahne, und 2 ändere verkaufte gleichzei⸗ 
tig die Witwe nad) Swacı Kuzel dem Mfgfen. Jodof??). Ein ans 
derer Theil des D. gehörte um 1386 dem Jaroſlaw v. Buchlowic’”), 
aber 1390 überließ auch ein Wenzel v. K. 5 ME. jähr!. Zinſes da 

felbft an Mar v. Zerawic?"), und um 1408 gehörte der Drt dem 

-Aler, Kusel v. Zerawic. Im 3. 1447 verfchrieb bier Stephan von 
Mijtric feiner Gattin Maruda 4 ME. jährl. Zinfes ?*), und fein 
Erbe, Georg v. Mifti., trat1480 an Georg v. Jeramwic 8 dafige kah. 
ab°3), fowie 1526 Wenzel d. ält. v. Sternberg feinen Befig in K. an 
den Befiger von Napagedl, Wenzel v. Zerotin?*). 

5. Sazowitz gehörte um 1131 ganz zur Spittinauer Kirche”), 
aber 1376 verfaufte es, fammt 1 Hof, 1 Teich u. Wäldern, Bohuſſek 

v. S. dem Biſchofe Albert v. Sternberg und. feinem Bruder Peter 

um 175 Mk.ꝰ6), welche es mit dem Gute Kofiein vereinigten. Im 
3. 1437 überließen S. die BB. Georg und Lacek v. Sternberg » tus 

fow der verwitw. Anna Napagedelſta v. Hradifch?”), welche der 
Ungar. Hrabifcher Bürger Niklas beerbte, deffen Teſtamentsvollſtre— 
der dad D. 1447 an Peter Stojan v. Preſtawelky verkauften”). 
Diefer legte ed 1497 dem Stibor v. Dobric ein?”), welcher ed um | 
1530 dem Beit v. Dobric nachließ?'. Dieß ift die letzte Spur von 

Befigern diefed Dorfes, das im 3. 1610 ein Beftandtheil des Gute 
Otrokowitz war. 

6. Scharow gab in der Vorzeit ben Beinamen einem zahlreichen 
Nittergefchlechte, deſſen .erfte bis jebt befannte Glieder um 1360 
Johann und Andreas v. ©. waren‘ ij. Im 3.1373 einigen ſich 4 
dreag, Adalbert und Wolf v. ©. in Betreff ihrer Befigungen‘?), und 
Andreas überließ 1406 bad Df. S., mit Befte, Mühle und Pfarre, 

27) XXXM. 25. Er feloft Fam 29. Aug. 1620. 2) XXXVm. 3. MD. 

8. IV. 3.20. 20) Urf, f. Welehrad. 31) VI. 20, 32%) X. 39. 3) XI. 
28. I) XXL. 2. 3°) Urf. des Biſch. Heinrich Zdif und Cod. dipl. Morar. 

I. 207. 3%) O.&,111. 5. ꝰ7) X. 15. 9%) X. 18. 40.29 xvLs, 49% XXV.S. 

11,9,8.175. 81,911. 4, 
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an Gene v. &'°), welcher darauf feiner Gattin Margaret} 100 ME. 
verfchrieb*). Das Geflecht v. ©. war feitdem nicht nur im Hras 
difcher, fondern auch im Olmützer Kreife bis tief in das 16. Fahr. 
ziemlidy reich begütert. Wer aber aus demfelben dad Stammgut bes 
faß, weiß man nicht mit Gewißheit bie erft 1532, wo Jakob v. ©. die 
Burg und bad öde Städtchen S., nebft Anfaßen im D. Zlamany Aus 
gezd, dem Befiger von Mallenomig, Wenzel Tetauer v. Tetow, vers 
faufte?®), der ſich auch darnach zu nennen anfing. Um 1590 und noch 
1612 finder man diefe Dedungen-mit dem Gute Brezolup vereinigt, 
wie fie aber zu Napagedl kamen, ift unbefannt. 

7. Spittinan. Darüber fehe man »die Ortbefchreibung« nadı. 

Wie und wann der Ort zu Napagedl gelommen, mit dem er 1612 
vereinigt erfcheint, weiß man nicht. 

8. Schufhig. Um 1340 befaß das D. ein Rupert, deſſen Witwe, 
Judith, mit Einverſtändniß ihrer Söhne, Dluhomil und Jaroſlaw, 1 
daſigen Lahn, nebft 1 ME. jährl. Zinfes 1344 dem Welehrader Stifte 
geſchenkt, und ebendort auch ihre Grabflätte gewählt hatte?°). Dieß 
die einzige Spur von diefem D. bis zum 1612, wo es fchon bei Nas 
pagedl gewejen. 

9. Topolna wurde zugleich mit Spittinau 13 18 vom boͤhmiſch. 
8. Johann dem Dimüger Bifiofe Konrad gegeben‘), und ſeitdem 
weiß man davon nichts bis erſt 1612, mo es ebenfalld bei Napagedl 
erfcheint. | 

10. Zahlenitz. Hier verfchrieben 1355 die BB. Milota und Bus - 
dislaw v. Kwaſic ihrer Echwefter Helena 10 ME. jährl. Zinfes*’, 
und die BB. Budiflaw und Benedikt v. Kwaſic verfauften 1391 
das ganze D., fammt Zinfungen und 1 Mühle, dem Hers Smetana 
v Modrie'?),deffen Witwe Elsbeth ihre daſige Morgengabe vons (Mk. 
1446 dem Johann Kuzel v. Zerawic⸗Kwaſic intabuliren. ließ *0). 
Von da an verblieb dad D. bei dem Gute Kwaſſitz bis 18330, wo es 
Johann d. ält. v. Sternberg den BB. Wilhelm, Johann und Kuned 

v. Wrehlaby davon abverfaufte?"), die ed mit dem Gute Tlumatſchau 
vereinigten, — Bon den andern zu biefem Toominium gehörigen: DD. 
findet fich nirgende eine Epur. 

Beſchaffenheit. Tie Größe des Gebiets, das ſich großen, 
theild im Marchthale, in einer Ränge von 3 Meilen ausdehnt, beträgt 

21,079 Jod, 1180 D. Kl. an beiden Ufern der March, die ni in 

43) yıl. 22. 44) vi. 14. 95) xx. 15. 96) Urf. f. Welchrad dt. in 

Suschiz in die decollat, s. Joann, 1344. #7) dt, II. Id. Decemdr. *9, O. 
2.1.35. 49%) vi. 21. 5°)x. 29. °') XXHL 1. 

21* 
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dem Engpaffe, wo jetzt der Amtsort fieht, auß dem großen Beden 
des Dfmüger in grauer Vorzeit in die weiten Ebenen des Hradifcher 

Kreifed durchwuhlt hatte, erheben fi Anhöhen, die im W. zu jenem 

Mittelgebirge anfteigen, das, nod) im 15. Jahrhundert dad Pilzges 
birge (bijbecj hory) von den vielen daſelbſt wachſenden Pilzen jeder 

Art fo genannt, jest nody den größten Theil der obrgftl. Waldungen 
enthält. Es befteht meift aud Keupers oder Quaderfandftein, der an 

manchen Stellen ale nafte Felsmaſſe mit deutlihen Schichtungsvers 

häftniffen nicht nur (hier z. B. bei Suſchitz), fondern auch auf den Do⸗ 

minien Mallenowis Can mehren Stellen der Diewnicaufer), Zlin und 

MWifowig (von Zlin über Wifowig aufwärts im Thalgrunde des Kas 
ſchawabaches) anfteht. Bei Tiumatichau, und Darüber hinaus, frreicht 
die jüngere Grauwacke (Kohlenfandftein), wenn auch bald vom jünts 

gern Quaderfandftein, bald von Thon » und Mergelgebilden übers 
lagert, in ber Tiefe fort. In dem Gebirge bei Jankowitz befindet ſich 

ein Steinbruch, deffen Ausbeute zu allen Steinmetarbeiten fehr gnt 

verwendet werden kann, und in den Anhöhen unfern der Marchufer 
fol! man ganze Lager verfteinerter Mufcheln und Schneden antreffen. 
Bon den Anhöhen find folgende trigonometrifch beftimme: der fahle 

Hügel Hruby (nahe beim D. Suſchitz) auf 112,°?, der Ader Ha ws 
rantomw (1000 Schritte f. vom Mofe Buniow) 131 „*2, die fahle 
Kuppe Malowac'), St.n. vom Markte Napagedl), die fpigige 
Kuppe Sudna (1000 Sch. f. vom D. Zuttom), und die Bergfuppe 
Kofinee ('/, St. w. vom D. Jaukowitz) auf259,°'. Bon dem 
Berge Illowa, in der Nähe des feßtgenannten Dorfes, genießt 
man ungemein fchöne Kernfichten öftlich gegen die Karpathen, und 

norbweftlich über das Marchthal bie weit hinter Proßnitz. Auch von 
der »Sudnac und dem f. g. Kalvarienberge hart beim Amtsorte ges 
gen ARD. und auf 144,°° trigonometrifch beftimmt, überficht man 
die gefegneten Marchebenen im Olmütz. und Hradiſch. reife mit den 
fie umfäumenden Gebirgen, 

Das Hauptgewäfler it der Marchfluß, welcher den Körper 
feiner größten Länge nadı von ERW. nad) OSO. durchzieht, und 
bei Dtrofowig den aus D. von Wfetin her über Zlin und Malle 

nowig fommenben und bei Wafferanfchwellungen fehr reißenden Badı 
Driemnica, unterhalb Topolna aber die, ebenfalld von Zlin über 

Brezolup und Billowitz fließende Breznica aufnimmt. Auch müns 

den fich unterhalb dem Amtsorte in die March, die an Kifchen zuwei⸗ 
len Welſe, dagegen häufiger Hechte, Karpfen und Schleihen, nebſt 
andern kleinern Fifchgattungen und Krebſen liefert, noch 2 Kleine 
Bäche, welche im Gebirge von Allenkowig und Jankowitz entipringen. 
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Seitdem die 2 Teiche, deren. einer von 700 (bei Tiumatfchan) und 
der andere von 416 Metz. Ausſaat Cbei Otrokowitz) beftanden, ents 

wäflert und ald Wieſen benutt werden, gibt es fein ftehendes Gewaͤſ⸗ 
fer dieſer Art mehr. 

Bevölkerung Mit Auefchluß von 4 fremden Juden fantis 

lien cin Amesorte 2, in Tlumatſchau 1, und in Kudlowit 1), begreift 
fie 11,216 Katholiken mährifcher Zunge, die nördlich vom 

Amtsorte zum hannafifchen, füdlich aber, am rechten Marchufer, zum 

flowatifchen Bolföftamme gehören, und ſich auch fo Heiden. Eie les 

ben vorzugsweife von den verfchiedenen Zweigen der Kandwirthfchaft 
und einigen Öewerben. Für landwirthſchaftliche Zwecke bes. 
nügt man nachfolgende Bodenflächen : 

Dominikal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern ⸗⸗61422 Jod) 1552 Q.Kl. 9472 Joch 11000. a. 
> Diefen u. Opftgarten 7 7198 — 4 — 1723 — 1463 
» Hutweiten s » 111 — 83 — 1008 — 656 — 
» Weingärten s + - 252 — 175 — 519 — 
> Wäldern s s s 5862 — 254 — — — — — 

Der tragbare 8 o den in Thälern beſteh Größtentheite aus ſan⸗ 
digem Lehm, mitunter auch aus ſchwerem Thon⸗ und Sandboden; im 
Gebirge iſt lehmiger Sand vorherrſchend, und die Dammerdſchichte 
weniger maͤchtig. Da ſich in den Grundſtücken ſehr wenig Geſtein vor⸗ 

findet, fo wird ihre Bearbeitung ungemein erleichtert. Nicht nur die 
4 Setreidearten, fondern auch Hanf, Mais, Hülfes und Knollenges 

wächfe werben in bebeutender Menge gewonnen. — Der Weins 
bau findet auf diefem Gebiete feine äußerfte Gränze gegen N. und 
W., und wird nur im füdlichen Theile desfelben mit Einfchluß des 
Amtsortes betrieben. Die Weingärten find auf Anhöhen, meift rechts 
feitig von der March gelegen, und nadı SD, abgedacht; der Gehalt 
des alljährig wenigſtens bie 600 Eimer erzeugten Weines, ift im 
Amtsorte mittelmäßig, bei den füblicher liegenden Gemeinden aber 
gut. — Die Obſtbaumzucht wird von den meilten Ortfchaften, 
insbefondere aber von den im SW. gelegenen (Allenfowig, Janko⸗ 
wis u. Kofchif), in Gärten fowohl, ald auch im freien Felde emfig be- 

trieben, und liefert die meiften Kerns und Steinobftarten, vorzüglich 

aber viel Pflaumen, welche im gedörrten oder gefottenen Zuftande at 
fremde Händler verkauft, einen ergiebigen Gewinn abwerfen. Die 

Obrigfeit hatim 3. 1331 eine neue Baumfchule von 20 Meg. Aus⸗ 

faat mit 8400 Stämmchen angelegt, nebftbei bedeutende Alleen von 
Obſtbaͤumen an Straffen und Feldrändern ausgepflanzt, und bei dem 

Suſchitzer Meierhofe 1 MuttersRebenfchule von bedeutender Aus- 
dehnung gegründet, um bie Weingärten bes Unterthand von ber Quelle 
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ans mit beffern Rebforten verfehen zu Fönmen??), Die Bienenzucht 
wird von einzelnen Infaßen mit gutem Erfolge betrieben, und zählte 
im J. 1825 im Ganzen 603 Stöde?”). — Die ſaͤmmtlichen obrgktl. 
WÄlder zerfallen in 8 Reviere (nämlich: Jankowitzer, Kofchifer, 
Allenfowißer, Zuttawer, Topolner, Napagedler, Dtrofowiger u. Tlu⸗ 
mätfchauer), und find vorherrfchend mit Laub⸗ (Roth u. Weißbuchen 

als Stocdholz, fhöne Eichenbeitände ıc.), zum geringern Theile aud) 
mit Nadelholz (Lärchen und Kiefern) beitodt. Im gebirgigen Theile 
des Dominiums, wo gegenwärtig ein ziemlich großer Hochwild⸗ 

ftand unterhaften wird, ft die Jagd hoher, im Marchtbafe aber nies 

derer Art und fehr ergiebig. Außer verfchiedenen Arten von Haar: 
wild, liefert fie von Geflügel Fafanen, Schnepfen, Repps und Hafels 

- hühner, wilde Gänfe, verfcjiedene Gattungen wilder Enten ıc. 
Der landwirthfchaftliche und obrgktl. Seits hochveredelte Vieh» 

ſt and zählt 
Dominikal. Ruſtikal. 

An Pferden ⸗ ⸗ 62 ⸗ ⸗ 1756 
> Rindern ⸗ ⸗ » 520 ⸗ ⸗ 3769 
» Schafen ⸗ ⸗ 7400 ⸗ ⸗ 267 Stücke. 

Der Unterthan, auf deſſen Pferde acht die im Amtsͤorte befindliche k. k. 
Beſchell⸗Station fehr vortheilhaft einwirkt, unterhält auch Borſtenvieh 

(1800 Stke.), ſowie von Geflügel Trut⸗ und gemeine Hühner, Gäufe, 

Enten ꝛc. in bedeutender Menge. Die 12 odrgftl. Meierhöfe fies 
gen: bei den Gemeinden Suſchitz Cin der Ebene), Allenfowig (zum 

Theil gebirgig), Topolna (mit Grundſtücken aufder Anhöhe), Rapas 
gedf (beim Schloße), Kwitlowig, Otrokowitz (im Drte), Tlumatſchau 
und Zahlenitz; ferner vereinzelt im freien Felde: der Prufinfer ( MM. 

f. vom Amtödorte an der Etraffe nach Ungar. Brod), der Efalfa cn. 
vom Amtöorte unmeit der Handelsſtraſſe), der Buniomer (m. v. Amtes 

orte) und der damit zufammeuhängende » Therefienhofe. 

Bon Gewerbsleuten, deren ed 139 gibt, erwähnen wir 
1 Brauer, 3 Branntweinbrenner, 2 Ledereien, 10 obers (mit 22Gaͤn⸗ 

gen) und 2 unterfchlächtige (m. 14 Gaͤng.) Muͤller, 1 Oehlpreſſer 

und 1 Sägemüller ; die andern find Bäder, Binder, Glaſer, Hutmas 
her, Maurer, Schloßer, Schneider, Schufter, Sattler, Seifenfieder, 
Tifchler, Weber, Ziegeldeder, Zimmerleute ıc., und ihre Hauptfibe 
die beiden Städtchen. Außerdem beftehen bier 3 Krämerwaarens 
Handlungen. Im Amtsorte ift dad vor Kurzem entflandene obrgftl. 

Runkelrübenzucker⸗Etabliſſement erwähnenswerth, wel 
ches bereits ein ſchoͤnes Erzeugniß liefert, das wir aber, aus Mangel 
an dießfallfigen Angaben, nicht näher befprechen Eönnen. — Der Abs 

88) Mittheilungen ıc. 1832. S. 338 u. 340.99) Daf. 1829 ©. 61. 
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fat von Bodenerzeugniffen, insbefondere aber des Obſtes an Fremde, 
bildet den Handel des Unterthans, wozu und zu andertweitigem 
Berfehr , 2 vortrefflihe Handelsftraffen dienen, welche den 
Amtsort im S. mit der Kreigjtadt und im D. mit Ung. Brod, im N. 
und W. aber mit Holleſchau und Kremſier verbinden, Der naͤchſte 

Poſtortiſt die k. Kreisſtadt. 

Jede der Gemeinden, mit Ausnahme von Sazowitz, Scharow und 
Suſchitz, hat eine eigene Schule für die Jugend, und bei den 4 
Pfründen beſtehen auch Armenanftalten, wovon die im Amts⸗ 
orte 4711 (29 Arme), und die in Spittinau 7835 fl. W. |. (70 
Arme) ald Stanımvermögen befiken ; jene in Tiumatfchau und Allen⸗ 

fowit haben fein eigeued Kapital, und unterflügen 6 Dürftige (jede 
3) and dem Ertrage gewöhnlicher Sammlungen. — Das Sani 
tät&-Perfonale bilden 1 Dr. der Arzneifunde und 1 Wundarzt 

im Amtdorte, nebft 7 Hebammen in den Drtfchaftenz außerdem häft 

fih im Markte Napagedl gewöhnlich noch 1 Wundarzt von dent hier 
bequartirten F. k. Militär auf. Bon dem Schmwefelbade bei dems 
felben Städtchen Napagedl wird in der ⸗Ortbeſchreibunge die Rede 

ſeyn. 
Ortbeſchreibung. 1. Napagedl (Napagedla), ein 

1°/, Meil. nördf. von Ungar. Hradiſch und 3 Meil. füdl. von Krem⸗ 
fier am linfen Marchufer im Thale und an der aus dem Hradifcer in 

den Prerauer Kreis führenden Handelöftraffe malerifch gelegenes 

Städtchen und zugleich der Sitz des hfchftl. Amtes. Es zählt 412 
H. mit 2389 E. (1126 mul. 1263 wol.), welche an Grundftücken im 

Ganzen 3051 Joch md 506 Q. Kl. befigen. Das obrgftl. Schloß, 

dem fih im NO. ein ſchöner Mhof und ein weitläufiger Park im beften 

englifchen Geſchmacke angelegt, anfchließen, erhebt ficdh im Viered und _ 

2Stockwerke hoch, auf einer felfigen, zugleich eine Teraffe bildenden - 
Anhöhe über den Markt, und beherrfcht die ganze Umgegend, bie über 
die Kreisftabt im S., im N. ader bie gegen Kremſier. Ed wurde im 
3. 1764 von der damaligen Befierin mit großem Koftenaufmande 
fehr regelmäßig erbaut, und gewährt, zumal aus der füdl, und weſtl. 
Nähe angefehen, einen entzü.fenden Anblick. Das frühere alte Schloß, 
welches jedoch 1772 fammt dem ganzen Marfte verbrannte, ftand 
mitten im Orte, nahe an dem jeßigen folid aufgeführten Amtshauſe, 

und noch ein älteres, von dem man jegt noch Spuren von Gemäuer 
und Grundfeften unter dem Namen »fapla« (d. h. Kapelle) wahr⸗ 

nimmt, am weſtl. Saume des Ortes und hart am linfen Ufer der 

March, Coder gar auf einer Infel derfelben), die es einſtens bei einem 
gewaltigen Erguß verfchlungen, und jet den größten Theil feiner 
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Ueberrefte mit ihren Fluthen bedeckt““). Die hiefige Pfarre, mit 
welcher auch dad Napagebler Defanat??) verbunden iſt, untere 
fteht, fammt Kirche und Schule dem obrgktl. Schuge, und ihren Spren⸗ 

gel bilden, außer N.,nod die DD. Kwitkowitz, Dtrofowig 

und Zuttaw. Die Skt. Bartholomäi kirche fteht faft mitten im 

Drte auf einer Anhöhe, enthält 3 mit von dem Wiener Franz Julius 
Wagner im 3. 1712 gemalten Blättern und guten Stuffaturarbeiten 
geſchmückte Altäre, 1 Dratorium und 1 Gruft, und fol von einem 

Sfr. v. Rotal erbaut, und 1713 erneuert worden feyn. Die 2 Grab» 
fteine darin decken die Leberreite des Bartholomäus (Ct Mont. nad) 

Martin 1568) und des Friedrich v. Zerotin CH vor Barthofom. deẽſel. 

Jahres), Auch der Pfarrhof ift ein anfehnliches Gebäude, und fonft 

trifft man bier noch 1 obrgktl. Braus und Branntweinhe., 1 Gaſt⸗ 
und Einkehrhs., 1 Mühle nebft mehren größern Gebäuden, welche 
Privaten gehören.. Auch find hier: die oben erwähnte k. k. Beihäf- 

Station, 1. Salzniederlage und 1 Tabak⸗Subverlag. — Die March 
it mit einer im J. 1830 erbauten, bei 42 Klftr. langen hölzernen 
Brüde von 3 Jochen überfpannt, und auf ihrem rechten Ufer liegt, 

. am Fuße einer Anhöhe, im durch niedfiche Baumanlagen geihmüdten 
Thale, das vortheilhaft befannte Napagedler Schwefel⸗ und Mi⸗ 

neralbad, deſſen Gewäſſer, nach einer von dem Olmuͤtz. Land⸗ 

ſchafts⸗Apotheker Hrn. J. Schrötter im J. 1824 vorgenommenen 

Analyfe, in 5 Pfund Sivil- Gewicht, 4000 Gran Schwefelfaures, 
53,750 Gran falzfaured und 50,550 Br. kohlenſaures Natron ; fers 
ner 2,750 Gr. fohlenfaure Bittererde, 3,125 Gr. kohlenſauren Kalt, 
0,500 Gr. fchwefelfauren Kalt und Kiefelerde, 1,750 Or. Extrak⸗ 

tioftoff, 10,50 Kubikzoll gefchwefelted Wafferftoffgas, und 5,94 Rus 
bifzoll Eohlenitofffaures Gas enthält. Das Waffer fol ald Bad» und 
Trinffur genoffen, bei chronifchen Rheumatidmen und Gicht, bei Vers 

fehleimungen, fo wie bei allen Arten von chroniſchen Hautausfchläs 
gen ꝛc. wefentliche Dienite leiften, und wird zur Sommergzeit ziemlich 
ftark von Gäften befucht, für deren Aufnahme in dem Badhauſe 19 

54) Ueberhaupt hat die, ober: und unterhalb Napagedl durch Feine felfigen 

Ufer eingedämmfe March in der Borzeit daſelbſt fehr große Verwäftungen 
angerichtet, ganze Ortſchaften, darunter fogar eine Stadt (Spitihnow, f. 
unten) vertilgt, und ihren Lauf höchſt wahrſcheinlich öfters geändert. Der 
feit der Mitte des vorigen Jahrh. fo oft und laut ausgefprocene Wunſch, 
in Betreff der Regulirung ihres Bettes, wurde disher leider! noch nicht 
befriediget, °°) Diefem ſteht gegenwärtig der Mallenowitzer Pfarrer, Hr. 
Biftorin Nawrat, vor, und es begreift die Pfarren: Napagedl, 

Allenkowitz, Mallenowig, Pohotelig, Spittinau, Tlumatſchau u. Zlin, 
nebit ber Eofalie Biesnig. 
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Zimmer und Wohnungen, nebft 10 Badekammern befichen. Kür Uns 
terhaltung iſt hier, außer der erwähnten Anlange, auch noch durch 
1 Schießitätte geforgt, — Die Einwohner leben vorzugtweife vom 

Betrieb der Landwirthſchaft, und üben 4 Jahr⸗ (Dienſtagen. Licht⸗ 
meß, Dienft n. Johaun v. Nep., Dienft. n. Bartholom. und Dienft. n. 
Allerheiligen), nebſt Garn, und Flachs märften (den Tag vor jcd. 
Sahrmarfte) aus, welche fie vom Kaif. Karl VI. am 20. Zänn. 
1733 erhielten. 

Napagedl, das in teutfcher Sprache eine Tränfe heißt, (napa- 
gedlo) mochte indiefem einzigenEngpaffe der March zur Zeit des groß⸗ 
maͤhriſchen Reiches angelegt worden ſeyn, und war fchon um 1344 
ein Marft, defien Bewohner K. Karl IV. die Befugniß ertheilte, das 
nöthige Baus und Brennholz in den landesfürſtl. Waldungen > Hrje 

becy und Luzye füllen, und mit ihrer Habe letztwillig ebenfo, wie die 
von Ungar. Hradifch, verfügen zu dürfen’. Im 3.1427 foll der 
Dirt in die Gewalt der böhmiſch. Huſſiten gefallen und von ihnen ges 
plündert worden feyn, und 1409 nahm 8. Mathias von Ungarn das 
hiefige Schloß, das fich ihm freiwillig nicht ergeben wollte, mit Gewalt 
ein’). In der Folgezeit erhielten die Einwohner mehre Borrechte 
von ihren Grundherren, denen 8. Wladislaw im 3. 1496 aufs 
firengfte verbot, fie (die Bewohner) mit,neuen Frohnen und Abgaben 
zu beläftigen’®). Die BB. Wenzel Sturm und Dionys v. Zahradfa 
geitatteten 1489 den dafigen Infaßen eine jenfeits der March geles 

gene und zum Buchlauer Burggebiete gehörige, mit Eichen und ans 
derm Laubholz beitocdte Bodenſtrecke, augzuroden und in Obftgärten 
umzumandeln,.indem fie diefelben, in Betreff der neuen Pflanzungen, 
auf 6 33. von allen Zinfungen losfprachen??), und letzterer (Dionys) 
ſchenkte ihnen 1515 die Hutweiden in der Marchnieberung unterhalb 

der Judengaſſe (m Iuzi, genz flowe pod zidye) ganz frei für alle Zeis 

ten. Auch Wenzel v. Zerotin entband fie 1527 für 7 IF. von 
allen Zinfen in Betreff der neu angelegten Weingärten, bei welcher 
Gelegenheit er audy den Weinſchank zwifchen den ‚hiefigen Bürgern 
und Hauern geregelt hatte® >, und 1540 fchenfte Paul v, Zerotjn 
einigen Inſaßen dafelbit 1 obrgktl. Garten für immer, was 1580 

fein Sohn, Johann Dietrich d. ält. beitättigt hatte°?). Derfelbe Jo⸗ 

56), Beide Begadnißbriefe verbrannten jedoch fpäterhin , und ber erfle 
wurde 1421 von K. Sigismund (dt. in Redisch die ss. Simon. et Judae), 
der andere aberam 14, Jul. 1457 vom 8. Ladislam erneuert und beftät- 
tiget. I Schw o y Topogr. II. 575. 59 at. na Budin. w pond. d. boziho 
t&la. 99) di. na Navagedf. den fm. Bonifacia. 8%) dt. na Napagedl. w. ned, 
yo fw. Balentinu. ©!) dt. na Navagedi. 9%) dt. na Napagedi. den ſo. Mir 
Eulafle und: na Napagedl. w patek po yamatce fm. Lucie Dttilie, 
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hann Dietrich beftättigte auch 2 andere Begabniße feines Aruders 
Friedrich von Zerotin aus den 33. 1570 und 1573, mittelft wel⸗ 
chen die Anfaßen hinter den Echeunen und jene ver den obern Ther, 

ſowie alle die, welche in der Folgezeit fich Dafelbft anfiedeln wollten, 
gegen unbedeutenden Frohndienft und 40 Gr. jährl. Zahlung von je 

dem Grund, von allen andern Laften befreit und ihnen geflattet wurde, 

die obrgftf. Waldung auf den zu beflimmenden Pläten audzurotten, 
und in eigene Aecker umzuwandeln ; ferner, wodurch die Frohnen auf 
bie nöthige Feldarbeit bei den 2 obrgfil. Mhöfen im Amtsorte und 
2Pruſinkye befchränft, die Waifen gegen jährl. Zind von 2 Hühnern 

von jedem Haus freigelaffen, fowie die neuangelegten Aecker und Wie⸗ 
fen den Anſaßen in völliges Eigenthum übergeben würben‘®). 

Die pifarditifche Lehre hatte hier ſchon um 1500 Wurzel ges 
faßt, und obwohl ihre Anhänger in Folge des ftändifchen Beſchlußes 

vom 3.1505von hier vertrieben wurden®*), fo vermehrten fie doc) ſich 
daſelbſt in der Folgezeit dergeftaft, daß ein eigenes Bethaus für fie im 
3.1580 errichtet wurde®*), und auch höchft wahrſcheinlich die hiefige 

Pfarre in ihren Beſitz gerieth‘®). Bon ba an, weiß man von den Schid⸗ 
falen des Städtchend nichts anders, ald daß es im J. 1742, als eine 

hier gelegene Abtheilung der feindlichen Preußen von dem k. k. Kriegs⸗ 

volfe angegriffen wurde, während des Gefechte großentheild vers 
brannte. Der großen Feueröbrunft vom 5. 1772 wurde fchon oben 

gedacht, und insbefondere (in der >Befchaffenheite) auch bemerkt, 

daß N. im Hradiſch. Kreife gegen’ N. der legte Ort ift, wo noch ors 
Tentliher Weinbau betrieben wird, und daß es die Gränze zwiſchen 
ten beiden mährifhen Slavenſtaͤmmen, Hanafen und Slowaken, bil 
tet. — Das Städtchen ift der Geburtsort des Rudolf Hirfd 
(1. Febr. 1815), der in feinen in Drud herausgegebenen Schriften: 
»Rafaelec Dram. Gedicht in A Abtheil. (Wien 1835), Gallerie 
lebender Tondichtere (Guͤns 1836), und »Frühlingsalbumz, Lieder 

(Wien 1837), fehr erfreuliche Proben feines Dichtertalentes und ges 

läuterten Mufifgefchmads gegeben. 
2. Tlumatfhau (Tlumadow), Markt, 1'/, MI. n. vom 

Amtsorte, am linken Marchufer im Thale und an der nach Kremfier 

führenden Straffe gelegen, befteht aus 164 9. mit 1253 €. (576 

#3) dt. na Rap. mw ftied. pr. ſſawn. narozen. Pa. Kryfta 1570, und wrond. 
* m Sirim 1573. — Diefe Begapnige wurden vom Kaiſ. Rudolf I. 

.1603, und von Sohann Frei. v. Notal 1630 befättigt. 64) Se- 
ries *. p. 181. 66) Sturm Controv. collog. 417. 8%) Der iſte katholi⸗ 

ſche Pfarrer wird nicht früher als im J. 1683 genannt, hieß Paul Hladſtv— 
und ſoll zugleich den Mallenowitzer Pfarrſprengel verwaltet haben, (Daf- 
Kirchenbücher). 
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mnf. 677 wbl.), welche 2420 Joch und 761 Q. KT. Gründe befiken. 
Die biefige Pfarre (Napagedl. Defan.), deren Kirche dem hi. 
Martin geweiht ift, und nebft 3 Altären auch 1 Grabſtein des am 29. 

Aug. 16207 Befigerd von IL. , Rudelf Burggraf v. Dohna enthält, 

wurbe von der Obrigfeit am 16. Mai 1755 geftiftet, nachden der 
Ort, der etwa feit dem 14. Jahr. bis 1640 eine Pfarre gehabt, 
nach Eingehen derfelben dem Kwaſſitzer Kirchfprengel zugetheilt ges 
wefen. Pfarre, Kirche und Schule find dem obrgktl. Schutze nnter« 
geordnet, und nur diefer Drt ift ihrem Sprengel zugewiefen. Noch trifft 
man hier 1 hſchftl. Mhof mit einer Beamtenswohnung, 1 Gaſt⸗ u. 
Einfehrehe.,, 1 Branntweinhe. und 1 Mühle. Der Ort erfcheint fchom 

um 1397 als Etädtchen, dad nebft 1 Hof und 1 Mühle auch (feit uns 
gefähr 1500) 1 Vefte, und um 1630 überdieg 1 Brauhs. unterhielt. . 

Der große Brand vom 12. Zul. 180% verzehrte nicht nur den Pfarr: 
hof, fondern auch einen Theil des Städtcheng, das am 11. Aug. 1836 

4 Jahrmärfte erhielt Cam 1. Mont. n. 3 König., am Iten Mont. 
n. Oftern, am Egidis und am Sallitage.) — Zwiſchen Ti. und dem 
Amtsorte fteht in der fruchtbaren Ebene vereinzelt der obrgktl. Myhof. 
Sfalfa, der unter diefem Namen Cana ffalcee) ſchon 1638 vor⸗ 

fommt, und wahrfcheinlid, die Gründe eines der bereit 1490 veröübet 
geweſenen DD. Olffowec und Hoftinck umfaßt. Unweit davon, hart an 

ber Strafe nadı Napagedf fteigt aus der Ebene eine gewaltige Feld» 
mafle, Sfalfa genannt, zu einer bedeutenden Höhe, ift mit höchft ans 
muthigen Echattengängen u. Ruheſitzen verfehen, und gewährt von ihs 
rem Gipfel fehr fchöne Fernfichten in die fruchtbaren Marchgefilde for 
wohl, wie über die bewaldeten Anhöhen im Süden. 

Dörfer: 3. Ullentorig (Alenkowice), '/, MI. w. auf ei⸗ 
ner Anhöhe, begreift mit Einfchluß der angränzenten neuern Anfiedes 
lungen »E&Eleonoromige und »Katerinitze 248 H. mit 1273 
€. (616 mnt, 657 mwbl.), die in Ermanglung eines ergiebigen Aders 
baues fleifige Dbitzüchter find. Stifter (1789) der hicfigen unter 
obrgktl. Schuge und -Napagedl. Defanate fiehenden Pfarre und 

Schule ift der Religionsfond, welcher gleichzeitig auch die St. Joſephi⸗ 
kirche (1 Altar) erbaut hatte, deren Sprengel nur diefe Gemeinde 

jugewiefen ift. Hierdurch führt die Gchirgsftraffe von Ungar. Hradiſch 

nach Kremfier, und unweit vom Dorfe gegen D, fteht abgefondert der 
Allenfowiger obrgktl. Mhof. 

4. Santowig (Jankowvice), 1 yA St. fm. im Gebirge, zählt 

114.9. und 613 E. (286 mul. 327 wbl.), welche nach Jalub ein⸗ 

gepf. ſind, aber 1 eigene Mittelſchule beſitzen. In der Gegend dieſer 

Ortſchaft liegt der groͤßte Theil der dießhſchftl. Waldungen, durch de⸗ 
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ren eine Strede die Strafe von Ungar. Hradiſch nach Zdaunek führt, 

unweit vorüber (naͤmlich 10 Schritte) an einem großen platten Steine, 

weicher die Gränze zwifchen den Dominien Welehrad und Napagedl 
bezeichnet, und »Kralowye (beſſer: »fralowffye) ↄſtule, d. h. königl. 
Tiſch heißt, unter welchem Namen er bereits im J. 1228 urkundlich 
vorfommt‘?), und auf dem der Ueberlieferung nach zur Zeit des groß⸗ 
mährifchen. Reiches ein König geſpeiſt haben fol. Unweit von dieſem iſt 
ein anderer Stein mit. einem darin eingehauenen Rade ; man nennt ihn 

2megtoe (Mauth), weil die vorüber gehenden Fuhrwerke hier den Zoll 
erlegen mußten. Der in der »Befchaffenheit«e erwähnte Steinbruch, 

aus welchem viele Steinmebarbeiten für die Umgegend geliefert wer, 
den, liegt ebenfalls im Berriche dieſer Waldung. 

5. Roſchit (Kossik), 1 '/, MI. fw. in einer Gebirgsſchlucht, von 
94 H. mit 499 E. (254 mal. 245 mwbl.), die ebenfalls 1 Schufe har 
ben, aber nach Jalub eingepf. find und lebhaft den Obftbau betreiben. 

6. Rudlowitz (Kudlowice), %, MI. f. am Fuße des Gebirges 
eben gelegen, zählt in 99 9. 566 E. (276 mnl. 290 wol.), welche 
1 Schule befigen, zur Kirche jedoch nad) Spittinau gehören, Außer 1 
Wirthshs. ift hier 1 Branntweinhs. 

7. Rwitkowig, oder Rwiettowig (Ilwitkowice , befler 
Kwetkowice), '/, MI. nnö. im Thale und an der Straffe nad 
Mallenowig, beiteht aus 55 H. mit einer Bevölkerung von 374 ©. 
(175 mul. 199 wol.) Auch hier ift 1 Schule, zur Kirche aber gehört 
ber Ort nadı Napagedl und enthält 1 Wirthshs. 

8. Ötrotomig (Otrokowice), '/, MI. n. an der Straffe nach 
Kremfier und an dem Gebirgsbache Drewnica, über den hier eine 
Brücke führt. Es begreift 129 H. mit 825 €. (406 mal. 419 wbl.), 
1 Schule, 1 obrgktl. Mibof, 1 vormals hſchftl. Jagdſchloß, welches 

jegt zur Beamtenwohnung dient, und 1 öffentliche Skt. Mühaelös 

Kapelle mit 1 Altar, welche die Gemeinde im 3. 1769 auf eigene 
Koften erbaute. Schon um 1400 beftand hier 1 Hof, und feit etwa 
1560 bifdere dad D. mit der hiefigen Veſte (noch 1649 beftehend) 

und den Gemeinden Kwitfowig, Sazowitz und der Debung Bohus 
niowſto ein befonderes Gut, welches 1649 zu Napagebl anges 
fauft wurde. 

9. Sazomwig (Sazowice), 1 ML nw. im Thale, von 53 9. 
mit 321 E. (156 mal. 165 mwbl.), die zur Kirche und Schule nad) 

Miſlotſchowitz (Hfchft. Holleſchau) gehören. Im 14, Jahrh. beftand 
bier 1 Hof. . 

10. Scharow (Sarow), 1'/, St. ofö. im Thale, ganz getrennt 

07) Ur, f. Welehrad von dief. Jahre. 
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von bem dießhſchftl. Gebiete, und von den Dominien Mallenowig und 
Zlin umſchloſſen, befteht aus 46 H. mit 234 E. (102 unl. 132 wbl.), 
welche nach Brezolup eingepf. und eingefch. find. Diefed D. nimmt 
hoͤchſt wahrfcheinlich die Etelle jenes gleichnamigen alten ein, in wel⸗ 
dem um 1406 1 Veſte mit Pfarre und Mühle beftanden, und das 

fräter zum Städtchen erhoben wurbe, welches jeboch um 1533 bereits 
verdbet erfcheint, in der Nähe aber body noch eine Burg hatte, die erft 
um 1590 gleichfall® ald Dedung vorkommt. 

11. Spittinau (Spitinow, beffer Spitihnow), Y, ML. f. 
am rechten Marchufer im Thale und an der Straffe nad) der Kreis, 

ftadt, begreift in 131 9. 730 E. (357 mnl. 373 wbl.). Patron der 
biefigen Pfarre, Kirche uud Schule (Napagedl. Dekan.), deren 

Eprengel noch die DD. Kudlowitz cm. Schule), Babitz (m. 

Echufe) und Ceronin zugewiefen find, ift feit Aufhebung der Abtei 
Melchrad, welcher die Pfarre feit 1200 gehört haben foll, der Relis 
gionsfond, und die Marien » Himmelfahrtöfir cd e mit 3 Altären (das 
Dlatt des hohen malte Ign. Raab) baute die befagte Abtei im J. 

1712 ganz neu auf, nachdem bie frühere, vom Marchfluſſe unters 

ſchwemmt, im J. 1632 zufammenftürzte — ein Unglüd, welches auch 
den größtes Theil der dafigen Bauernhäufer traf, deren Bewohner in 
dad benachbarte D. Jalub auswanderten, und dört mit ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft über 80 3%. lebten. Auch gegenwärtig unterwäfcht die 
March, welche in eigenfinnigen Krümmungen hart an diefem D. vors 
über fließt, immer mehr bie Ufer deffelben, fo daß alljährig einige Häus 

fer einftürjen, oder niedergeriffen und anderwärtd erbaut werden müfs 
fen. Durch ein gleiches Ungluͤck mochte die hier vom mährifch. Herzoge 
Dretiflam um 1030 zum Gedaͤchtniß feines Sieges über die Ungarn 
neu begründete und nad, feinem älteften Sohne Spitihnew, Spitihnow 
(Zpiligneu) genannte Stadt 2ten Ranges in Mähren vernichtet 
worden ſeyn. Derfelbe Herzog Riftete Darin in bem eben erwähnten J. 
eine Probftei, welcher er nicht nur den ganzen Beſitz der ehemaligen 
Marien?) Kirche naht Welehrad, wo dad Chriſten⸗ 
thum cin Mähren) feinen Anfangnahm, an der Stelle 
bereinftigen Stadt Dewin, nämlich 2 verödete Aeder bei 
Welehrad, einen in dem wüften D. Slin, 1 Stein Wachfes nebit 1 
Krug Honigs in Bojanowe, 1 Denar von der Mauth über den Fluß 
Olſawa und 3 Aecker mit eben fo vielen Bauern und dem nöthigen 
Vieh bei der erwähnten Stadt gefchenft, fonbern ihr auch den Priefter 
Swatoſlaw (Zuatozlau) ale Probiten vorgefegt hatte, weldyer zus 
gleich alle übrigen Kirchen, die der fromme Herzog in ber Umgebung 
an beiden Ufern der March entweder aus ihren Trümmern erheben, 
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aber zn des Allmächtigen Ehre und Ruhm ganz neu erbauen ließ, vers 
walten follte‘®). Schon nach 20 IF. wurde die neue Stadt fo bebeus 
tend, daß fie derfelbe Bietiflam ald Hzg. von Böhmen verpflichtete, der 
von ihm in Alt» Bunzlau im 3. 1052 geflifteten Kollegialkirche jährf. 
/, Mt. und 1 Ochſen abzuführen“°), und um 1131 gehörten zu der 
hieſigen Probfteificche von 34 DD. 16 ganz, und in den übrigen 35 
Lahne’%. Im I. 1318 war Spitihnow nur mehr ein Dorf, das K. 
Johann nebft Topolna und Skalka dem Olmütz. Bifchofe gefchentt 
hatte’). Um 1612 beftand hier 1 Hof. 

12. Sufdig (Sussice), 1'/, MI. ſſo. am Fuße des Gebirges, 
befteht aus 35 9. mit 185 €, (82 mul. 103 wbl.) und 1 obrgttt. 
Mhof. Zur Kirche und Schule gehört ed nach Jalub. Ein Hof war hier 

ſchon um 1612, und im 3. 1838 verbranute ein Theil des D, 
13. Topolna, ehem. auch Topolauy, 1 MI. ofo. an der 

Straffe nach Ungar. Brod am Fuße eines Hügels, zählt in 175 
964 E. (476 mnl. 488 wbl.), und enthält 1 obrgktl. Mhof., 1 
Schule und 1 Wirthshs. Es iſt nad) Billowig eingepf., und die €, ers 
nühren fi zum Theil vom Fuhrwerk. 

14. Zahlenig oder Zahlinig (Zahlenice), 2 Mi. n. am 
finfen Marchufer und an der Straffe nach Kremfier, begreift in 50 9. 
412 €. (199 mul. 213 wbL.), welche 1 Schule befigen, zur Kirche 

aber nadı Kurowig (Domin. Zieranowig) gehören. Es it hier nebit 1 

obrgktl. Mhof auch 1 Wirthshs., und die E., die fehr gute Gründe 
befigen, leben theild vom Aderban und der Viehzucht, theild vom Vers 

fpinnen des erzeugten Hanfs und Flachſes. Um 1390 war bier 1 
Mühle und feit 1446 audı 1 Hof, fo wie um 1590 1 Veſte. Den Hof 
bafelbit verfaufte die Obrigkeit am 1. Sept. 1810 dem f. f. mähr. 
fchlef. Appellationsrathe Franz v. VBorbringer um 10,000 fl. WW., 
wann fie ihn aber wieder zurüderftand, ift und nicht befannt. 

68) Sp heißt es in dem unfchägbaren Bruchſtück aus den Jahrbüchern des 
bisher befannten älteften Geſchichtſchreibers Während, des Hradifcher (dei 

Olmütz) Benediktiners Hildegrad (fchried zwiſchen 1127 u. 1147), 
weiches uns Prof. Boczefd Codex dipl. Morav. I. 113, mitteilt, und man 
wird von nun an eben fo wenig jene, von den fränfiichen Annaliften oft ers 
wähnte Statt »Demwina« mıt dem heutigen Theben am Ausfluſſe ter 

March in die Donau zu verwechfeln, wie überhaupt an dem Dajein der 
großsmährifhen Hauptſtadt Coder Burg, während das eben erwähnte De⸗ 

wina die Stadt ſelbſt war ?) und zugleich biſchöflichen Sitzes Welehrad zu 
zweifeln brauchen. (Vgl. was darüber bei dem Artifel »Altſtadt« in diefem 
Bde. gefagt wurde, ©®) Dobner Annal. Hagek. V. 312, u.Cod, dipl. Morav. 
1.127, 70) Ibid. p. 207. 71) dt. H. Id, Decembr. Um 1400 und fpäter nanns 

ten fi zwar einige Adelige nach S., mochten aber hier nur 1 Freihof deſeſ⸗ 
fen haben. 
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15. Zuttaw (Zuttawa), /, M. wuw. auf einem Berge, von 
welchem ſich fchöne. Fernfichten nad) WNW. über die Hanna bie Ol⸗ 
müg und Proßnig, gegen D. aber über das Diemnicathal bis nach 
Wiſowitz darbieten. Es fol um 1680 auf einer Gebirgswieſe, die Zut⸗ 
tama hieß, angelegt worden ſeyn, und befteht gegenwärtig aus 120 9. 
mit 580 E. (271 mnl. 309 mbl.), welche daſelbſt 1 Schule haben, 
aber nach Napagedl eingepf. ſind. 

Daß auf dem dießherrſchftl. Gebiete in der Vorzeit die DD. Ol ſ⸗ 
fomwec,Hoftinef, Sfarom (um 1520 Städtchen, nachher wies 
der Df.) und Bohuniomffa beitanden, und längff verödet find, 

wnrde gefegenheitlic, im Vorſtehenden bemerft und hier mag noch 
ſchließlich der amtliche Ausweis über Grundbefig, deffen jährT. Ertragss 

Schaͤtzung und Steuer Beigeügt werben. 
efigitand Ertrags » Schäg. Jährl. Steuer. 

Dorf Allenfowig Das 450.0 5764 fl. 7 kr. 901 fl. 15 Pr. 
> Jankowitz 1666 — 181 — 2737 — 4 — 48 — 54 — 
>» Koidie 1616 — ‚800 — 2401 — 35 — 409 — 33 — 
»Kudlowitz 1119 — 62 6700 — 16 — 883 — 51 — 
» Kwitkowitz 780 —- 875 7011 — 16 — 974 — 54 — 

Marft Napagrdl 3051 — 596 27272 — 47T — 3866 — 27 — 
Dorf Otrokowitz 19367 — 1332 1913 — 46 — 194 — 15 — 
»Sazowitz 584 — 135 
» Edarom 326 — 654 
» Grittinau 1435 — 319 
»Succhitz 285 — 1166 

36094 — 57 — 510 — 6— 
848 — 47 — 127 — 45 — 

10426 — 40 — 1452 — 33 — 
3222 — 26 — 417 — 36 — 

rt. Tlumatſchau 2420 — 761 13356 — 6 — 3588 — 6 — 
Dorf Topolna 1590 — 10 12952 — 41 — 1831 — — — 

» Zahlenitz 647 — 473 8832 — 23 — 1110 — 36 — 
2 Zuttaw 1230 — 1331 

Summe: 21075 — 1180 Iltalaerttil 
377-1 — 576 — Ab 

126849 — 48 — 18053 — 36 — 

Allod - Gut Nezdenik. 
Lage. Es liegt im Often des. Kreifes und wirb von den 

Dominien Luhatſchowitz, Smwietlau und Ung. Brod umfchloffen. 
Befitzer. Seit dem 1. Jann. 1838 die Brüder Johann 

und Tobia8Pauspertiv. Drachenthal, welhe es das 
mald von dem Grafen Alerander v, Mottet erfianden. — 
Frühere Befiger : 

1. Bon Nezdenitz. Um 1374 befaß hier Andreas v. N. 
1 Sof, auf den er feiner Fran Anna 40 ME, verfchrieb ), ihn jedoch 
4 33, fpäter an Johann v. N. und deſſen Gattin Margareth 
abließ, und gleichzeitig hielt auch Peterv. N. 1 Hofdafelbi). Im 
3.1392 ließ Johann v. Zahorowic 1 Lahn, 2 Gehöf., 2 

1)0.L,11,18,%) 11.9, 42. . 
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Schenken und das Pfarrpatronat in N. dem Wiknan v. Maje 
tin’), 1407 aber Hannsv. Prus 1, von Blaſius v. N. früher 
erfauften Freihof daſelbſt, nebft einigen Gründen, dem Niklas Bas 

diura v. Sirawh landtäflich verfichern?). Um 1412 hatte bier 
auh Niklas Onſſik v. Ljpina einige Habe, fowie eine 
Margareth v.R., die felbe ihrem Gatten, Niklas v. Tr⸗ 
macow, zubrachte). Um 1460 nannte ſich ein Niklas nad) 
biefem Dorfe®) , aber im 3. 1491 entließ K. Wladiſlaw 4 dafige 
ihm heimgefallene Freihöfe dem Etibor v. Landftein aus dem 
Lehen”) , welcher diefen Theil v. NR. (die Hälfte) mit dem Gute 
Ewietlau vereinigte. Die andere Hälfte (3 Höfe u. Pfarre) legte 
1510 Burianv. Wlénow dem Wenzel Diehomily 
v. Honbic ein®), deſſen Sohn and Erbe, Zohann, fie nebft dem 
D. Rudic (1 Hof) 1545 an Elias v. Srbec abließ, welder 
darauf feine Gattin, Katharina v. Honbic, in Gemeinſchaft nahm. 
Katharinav. Wlenow schenkte um 1550 ihren zu Ewietlau ges 
hörigen Theil von N, mit Einfchluß der Weingärten ihrer Schweſter 
Magdalena’), die ihn wieder mit Banow vereinigte, bei dem er 
(20 Infaffen, Weingärten u. Zehent, Pfarre) feither verblieb, Die 

andere Hälfte überließ im 3. 1578 Alerander Feldendorfer v. Bo⸗ 

rotin für mehre Gefchwifter u. Wlacho wie (in Nezd. Hof u. Pfarre, 
in Rudig Pfarre) an Wenzel Feldendorferv. Borotjn'’, 
yon welchem fie bald darauf an den mähr. Kleinfchreiber, Beit Bars 

todegſtyv Bartodég!), und von deſſen Kindern wieder (in R. 
Befte, Hof, Pfarre, D. Ruditz) 1612 an den Befiger von Banow, 
Wolfgang Kaltreuterv. Cuder um 7000 fl. mbr. über 
ging '?). Des legtern Erbe, Griedrih Kaltreuterv. Cuder, 
trennte Negdenit von Banow, und verkaufte ed (in N. Veſte, Hof, 
SBrauhs., Schafftälle) 1637 dem Ritter und ?. f. Oberften über 

1 Taufend ungariſch. Reiter, Meinhard Marfinay, um 
17,500 fl. rh. H, deffen oder feines Sohnes Erben, namlich; die BB, 
Franz ud Adam Marfinayv. Marfinage, dad aus den 
DD. Ned. (m. Veſte u. Pfarre) und Ruditz (m. Hof), mit Weingärs 
ten, Braus u. Branntweinhh., Mühle, Mühfeftätte, Schafftall zc, bes 
fiehende Gut am 27. Okt. 1711 dem Of. Wolfgang Andreas 
Serenyi auf Luhatſchowitz um 36,000 fl. ch. verkauften. Diefer 
überließ ed am 13. Jun. 1720 um diefelbe Geldſumme der Ele os 

2) v1.38, 4) VI. 31.36, 6) VIIt. 12. 33. 6) XI. 21. 7) at. w Koſſicych w 
flted. pe. poſtn. ſtiedu, und XIV, 19. 8) XVII. 10.9) XXV. 40. 84. 
10) XXIX. 24. 1’) XXX, 73, 18) XXX. 31, 2) XXXxV. 64. 

! 
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norafreii.v. Grumbach, geb. Freii. v. Wleek, und fie hinterließ 
es (t 1730) ihrer Tochter Joſepha, verm. Freii.v. Minkwitz⸗ 

burg, bie, zum 2ten Male an den Freih. Pilati v. Tafful verehligt, 
ed (mit Obſt⸗, Weins, Hopfens u. Küchegärten, Kalk: u, Ziegelöfen, 
Mhöfen, Schaffällen, Mühlen ꝛc.) am 31. Sept. 1740 an den Bf. 
Mar Ulrich v. Kaunig, um 40,000 fl. rhn. und 50 Dufat. 

veräußerte. Bei diefem, nachher in den Fürftenftand erhobenen Haufe, 

verblieb das Gut bis zum 20. Zul. 1815, wo ed der Fürft Alois 
dem Brünner Großhändler, Johann Ritt. v. Häring, fanmt 
einem bedeutenden Beilaß, um 148,000 8.8. W., und diefer am 
26.Rov. 1824 wieder dem Alerander Graf.v. Mottetabließ. 

2. Audig befaß um 1350 Peter v. Wlachowitz, und trat hier 
feiner Gattin Margareth 12 ME, jährl. Zinfes ab!. Ihn beerbte 
um 1390 Budel v. Wlahow.'), verkaufte aber das ganze D., 
fammt Zinsleuten, 1 Freihof und der Pfarre, um 1420 dem Johann 
Eyfet v. Brandeis'%). Im J. 1446 nahm Anna v. Biffupic ihren Ges 
mahl, Wenzel v. Prafdic, auf R. in Gemeinfchaft'"), fowie 1482 
eine Katharina v. Nabdin den ihrigen, Johann v. Proftögom !®), 
legte ed (mit Hof u. Pfarre) aber demungeachtet 1498 dem Johann 
v. Wlachowic ein!“), was auch des letztern Erbe, Peter v. Wlach., 
1515 für Wenzel v. Honbic that’). Bon 1545 an vgl. man die 
Befiper v. Nezdenitz, bei deſſen einen Hälfte das Dorf feitdem verblieb. 

VBefchaffenbeit. Flächeninhalt: 3208 Jod; eines meiſt 
hügelligen Bodens, der bedeutende Lagern ſchwarzen Kalkſteins enthält. 
Der dieſes Gebiet Durchfließende namenlofe B a ch kommt vom Domin. 
Swietlau und übertritt weſtl. auf das Ungar. Broder Gebiet, Teiche 

. find nicht vorhanden. 

Bevölferung: 771 Seelen (361 mnl. 410 wbl.), woruns 
ter 6 fremde Zuden auf dem obrgktl. Beftandhaufe; die übrigen 

find Katholiken, reden Mährifc und leben nur von der Lands . 

wirthfchaft. Man verwendet dafür nachſtehende Bodenflaͤchen: 
Dominikal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern ⸗379 Joch 743 Q. Kl. 1053 Joch 1316 DAL. 
> Miefen u. Obftgärten 107 — 559 — 115 — 1229 — 
» Hutweiden + > 49 — 669 — 374 — 1506 — 
>» Waldtung « ss = 2367 — Ad — 90 — 386 — 

ESumm: 753 — 711 — 2454 — 137 — 
Der tragbare Boden ift meiſt recht ergiebig, nur bei Ruditz if 

er lehmig und minder fruchtbar. Der Weinbau, der im 16. und 
noch im Beginn des 18. Jahrh. fo lebhaft betrieben wurde, ift feit 

)0.L.1.10. 15) v1, 20. 15) IX. 29. 17) X, 30, '%) XI. 32, 19) xvi. 
10. 29) xVvu. 26. 

4. Band. 22 
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geraumer Zeit ganz aufgegeben; dagegen erfreut fi der Ob ftban 

(meiſt Zwetichfen, dann auc Birnen und Aepfel), ſowohl in Gärten 
ald im freien Felde, einer fleißigen Pflege, Die Waldung von 2 

Revieren (Nezdeniger uud Rudiger) enthält Eichen und Efpen, und 
die Jagd ift niederer Art — Der Viehſtand zählt: 

Dominjfal. Muſtikal. 
Iſt 2 . 39 

inder . . . 50) 131 
Schafe .1063) veredelt 15 Etüde; 

außerdem aud) etwas Borſtenvieh und Ziegen. Die 3 obrigfeitl. 

Meierhöfe find im Amtsorte, in Rubig und der abgefondert fles 

hende f. g. Neuhof. — In demfelben Amteorte ift 1 obrigkti. Braunt⸗ 
weingeiftbrennerei, die Handmwerfe find aber, 1 Branntweins 

brenner, 2 Gaftwirthe, 2 Kalk⸗ und Ziegefbrenner und 3 Hafner 
etwa ausgenommen, eben fo unbedeutend wieder Handel. 

Jede der beiden Gemeinden hat eine Schule fürdie Tugend, 

und wohl au eine Armenanftalt, die jedoch der amtliche Bes 
richt überging. In Krankheitsfälken leiflen Aerzte der be- 
nachbarten Dominien Aushilfe, bierfelbft fol es nicht einmal eine 

Sebamme geben. Die Handelsftraffe von Ungar. Brod gebt 
bierburch auf das Swietlauer Gebiet, und die kak. Brieffamms 
lung ift in ber eben erwähnten Gtabt. 

Ortbeſchreibung. 1. Nezdenitz (Nezdenice),,3°/, 
ML, öftl. von der Kreisſtadt, an der Handelöftraffe von Ungar. Brod 

nad) Siwietlau im Thale, D. und Amtsort, befteht aus 73 H. mit 

434 €. (205 mn. 229 wbl.), worunter 1 Zigeunerfamilie, beftes 

hend aus 4 Perfonen. Nebſt dem obrgktl. Schloß und Mhofe bes 
fteht hier, unter Demfelben obrgftl. Schuß u. Ungar. Broder Dekanate, 
auch eine Pfarre mit. Schufe, deren auf einem Hügel ftehende Kirs 

dj e den Apofteln Peter u. Paul geweiht ift, 2 Altäre nebit 1 Dratos 

rim enthält, und im 3. 1767, auf Koſten des hiefigen Pfarrers, 
Joſ. Triffa, erweitert wurde. Eingepf. und eingefchult ift hierber, 
außer N., noc das fremdhfchftl.D. Zahoromig. Nebſtdem beftes 

hen hier 1 o6rgftl. Branntweingeifts und Kalfbrennerei, 1 Wirthshs. 
und 1 Mühle. Auf einem Acker bei diefem D., am Fuße eines Hügele, 
quilt ein Geſundheitsbrunnen von der Eigenſchaft des Sel⸗ 

terwaſſers, welchen Thomas Jordan fchon 1585 unter die Tangbes 
fannten und ftarf befuchten mähr.. Heilmäffer zählte. Nach v. Kranz 

enthält deffen Waffer viel Sauerbrunngeift, aufgeföfie Eifen, alfalis 
fches Salz und Kalferde, und wird daher , fo wie das Selterwaſſer, 
gegen die verfchiedenen VBerhärtungen der Eingeweide empfohlen. — 
Diefer Ort enthielt in der Vorzeit Cim 15. u. 16. Jahrh.) nicht weni: 
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ger ald 7 Freihöfe, ſowie auch eine Yfarre, berer noch 161 2 urkund⸗ 
lich gedacht wird. Sie ging um 1630 ein, und N. ward nad, Boifos 
wig eingepfarrt bis zum 3. 1668, in welchem die Pfarre wieder er; 

richtet wurde. Seit 1612 wird auch der hiefigen Veſte gedacht, eben 

fo ded Brau s und Branntweinhaufes, wie nicht minder bed Wein⸗ 
baued, der auch im 16. Jahrh. lebhaft daſelbſt betrieben wurde. 

2. Audig (Audice), 1 St. wnw. vom Amtsorte im Thale, D 
begreift in 71 9. 337 &. (156 mn. 181 wbl,), und hat eine vom 

Religiondfonde im 3. 1787 gefliftete Lokalie mit Schule (Patron: 
der Religiondfond, Pozlowitz. Dekan.), deren alte Stt. Wenzeld« 
firhe (1 Altar) derfelbe Stifter im 1789 erneuert hatte. Zu dem 

hiefigen Kirch⸗ und Schulfprengel gehört noch dad fremdhfchftl. D. 
Pretſchkowitz. Auch ift daſelbſt, nebſt 1 Wirthshs., 1 obrgktl. 

Mhof. Des urfprünglichen Freihofes und der daſigen Pfarre wird 
feit 1390 beftändig gebadyt, aber Tetttere wurde um 1630 aufgelöft. 
Im 16. Jahrh. betrieb der Ort einen lebhaften Weinbau. 

Mo die, zu diefem Gut gehörige, aber abgefondert ftehende 
Meierei Reuhof zu fuchen ift, befagt der Amtliche Bericht nicht. 

Fideikommiß⸗Herrſchaft Ungariſch-Oſtra. 

Rage. Diefer ſchoͤne Körper liegt im Süden des Kreiſes, 
großentheild am linker Marchufer, und gränzt im D. mit Ungarn und 
der Hfchft. Ungar. Brod, im ©. mit den Dominien Weffeli und Straz⸗ 
nis, im W. abermals mit Weſſeli und Welehrad, und im N, mit der 
k. Kreigitadt Ungar. Hradifd. 

Beſitzer. Seitdem 20. April 1836 Se. Durchlaucht Alois, 
Fürft und Negierer des Haufe von Liechtenſtein (©. Alten 
Bd. 1te Abthl. S. 194). — In der Vorzeit war 

1. Oſtra (Ostrow und Ostroh), wo bereits vor 1131 7 
Lahne zur Lundenburger Kirche gehörten), mit Einfluß der DD. 
Alte und Neu s Blatnic, Groß + !hora, Sezeme (7), Emidyow (Miko⸗ 
wic), Nunkos (2) und Kwacic, ein landesfüritl. Kammergut, das 

Mkgf. Sobannim J. 1366 feinem 2ten Eohne Johann Sobks 

flaw, im 3.1371 aber dem 3ten und jüngiten, Profopp, legt 

willig zugedacht hatte?). Die Ditgfen Jodok und Prokopp ver 

1) Cod. dipl. Mor. I. 207. ) dt. Brunan for. IV. post. dominic. Laetare. 

Wenn es übrigens richtig ift, wad Schw oy (Topogr. Il. 589) ſagt: daß 

Of. um 1322 dem alt. Ide ſlaw v. Sternderg und feinen Söhnen, 

Z3deſtan d. jung und Stephan Holicky, um 1345 aber den 

22 
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Ichnten das Gut um 1400 an bie BB. Haffel und Benedikt 
v. Waldftein, deren erfterer im 3. 1415 feiner Gattin , Anna 
v. Rieſenburg, aufder Vorſtadt Oſtr. Cm. Hofu. Mauth), und den 

DD. Lhota (m. Hof, Mauth u. 2 Mühlen) undlnter » Blatnic (m. 
Mühlen, Mauth) 800 Sch. Er. anwies’). Benedikt v. Wald» 
ftein fommt nody 1418, und 1421 auch Haſſek CS. Gefchichte 
Oſtra's) als Befiger vor‘), aber 1435 ein Friedrich, Fürft 

v. Ruß(land ?) und Dfroh, ſowie 1446 der Befiker von Göding, 

Genetv.Moffnomw’), obmohl auch feit 1437 die BB. Stibor 
und Artlebv. Kunomic, fomtenod 1464 derfelbe Artleb und 
Hynetv. Runom. fi nad) Oſtr. nennen‘). Darauf wurde das 
But dem Smil Kuna v. Runftadt verpfändet, weldhem 8. 

Wladiſlaw im J. 1511 geftattete, ed (Burg und Stadt) ganz ablöfen 

zu fünnen‘), und dieſer trat es fogleih an Johannv. Kunowie 
ab"), welchem um 1550 Dietrich v. Kunow. nacfolgte”). Um 
1590, und noch 1610 , hielt DO. Johann Dietrihv. Kuno 

wic!, welchen Johann Bernard v. Kunow. beerbt, aber 
an dem Yufruhre vom 3. 1620 Theil genommen hatte, worauf alle 
feine Befigungen ber k. Kammer zufielen, welche beide Güter, Oſtr. 
und Kunowitz, erfteres aus dem Städt. Oftr. Cm. Burg u. Borftadt), 

ferner aus den DD. Kwacice, Ehilice, Neudorf, Dörfle, Wifty, Mis 
kowice, Groß⸗ und, Kleins Blatnice, Mikowec, !hota » Oftromfta, 
Lauka cm. Veſte), Milokoffte, Kufelowa, Klein» Wrbfa, Tafow, Kor 
zogidfy und Zerawinky, nebſt dem Markte Hrozna⸗Lhota; das Gut 
Kunowig aber aus der Burg und dem Städtdh. Kunowitz, den Maͤrk⸗ 
ten Hluk (m. Burg) und Nimnice, wie aud) ben DD. Ober s ımb Un⸗ 
ter» Nemey, Slawkow, Borflice und Strany, beftehend, mit Einfchluß 
der Pfarren, Juden, Brauhh., Obſt⸗, Hopfen» u. a. Gärten — im 
5.1625 dem Stammvater der jett blühenden fürftl. Linie, Fürft. 
Gundalfer v. Liehtenftein, mit Einfchluß der Hfchft. Krums 
* GZnaim. Kr.), zuſammen auf 600,000 fl. geſchaͤtzt, vers 
kaufte). 

beiden legteren gehört habe, fo müflen fie das Gut nur pfandweiſe bes 
feflen haben, weil der Mkgf. in der obigen Urkunde austrüdiich fagt: 
bons Ostrow, etiam de fundo marchionatus ect. 3) O. L. VIII. 28. 4) B. L. 
VII. 37. 5) S. unten die Geſchichte der Stadt. D. O. L. X. 21.XL. 19. 
Um 1440 bemädtiate fih ein Raubritter, Neinprecht genannt , gemalt, 
famerweife der Burg D., und wurde deßwegen vom Landfrieden dieſes 
Jahres ausgeſchloſſen (Urk. de. w Diegeiicy den fm. Tiburcy). 7) at. we 
Bratiflawd w pond. po ned. Dceuli. SIXVIL 15.’ XXVI. 7. 10) xXXI. 2. 
XXX, 18, )) XXXV. 2, Der obige Johann Bernard v. Kunbwic, Sohn 
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2. Der Ort Zluk bildete in der Vorzeit ein befondere® But, 
und ward, ſammt einem Freihofe, 2 Aeckern und 24 ME. jährl. 
Zinfes, 1303 vom X. Wenzel III. dem Ungar. Hradifcher Bürger 
Zdiſlaw Miffed für treu geleitete Dienfte vererblich gefchentt'?), 

Er hinterließ es wahrſcheinlich feinen Kindern, die fich darein theilten 

und auch darnadı nannten. So verfchrieb hier und in Ehilec eine Frau 

Dorothea v. H. fchon vor 1359 ihrem Gatten Stach 150 Mk., aber 
auch Ulrich v. Kunowic erfaufte hier 7 ME. jaͤhrl. Zinfed und einigte 
fi) desfalls, fowie in Betreff feines Beſitzes in Chilec, 1360 mit Jos 

hann v. Daubramwic, und ein Peter v. H. trat gleichzeitig feine Habe 
daſelbſt den Befigern von Budcowic ab! . Jedoch fhon 1301 vers _ 

kaufte Delgf. Profopp das ganze D., mit Veite, 1 Freihof, 3 Aeckern, 
Mühlen und Zindleuten, dem Heinrich v. Schönwald '*), nach deſſen 
Tode ed wieder dem Landesfuͤrſten heimfiel, und fo verfaufte ed, obs 
wohl mit Widerſpruch Wenzeld v. Czakel vom hi. Kreuz, welcher ed 
für fein Eigen audgab, Mkgf. Jodok im 3. 1410 dem Hinz; v. Decy, 
Jaroſlaw v. Sternberg» Wefely und Tobias v. Mezekic, die es fos 
gleich der Gattin Georgs v. Meffenbek, Anna, intabulirten! ). Johann 
v. Meſſenbek verkaufte es (Veſte, Freihof, D., Mühlen) um 1430 
den BB. Stibor und Arkleb v. Oſtrow⸗Kunowic!e), deren Erbe, 
Hynek v. Kunow., ed an Sohann v. Zaftrizl abließ, welcher im J. 
1464 die BB, Protimec und Hermann v. Zaftt.» Pawlowic, und 

Niklas v. Zaſtẽ.⸗Dobrockowic darauf in Gemeinfchaft nahm !T). Im 
3,1480 nennt fi Peter v. Zaftt. nach Hl. 8), welchen Elsbeth 
v. Zaſtrizl beerbt und darauf 1490 ihren Gemahl, Johann v. Potens 
fein, in Gemeinfchaft genommen hatte!). Um 1529 befaßen das 
Gut (Veſte u. Markt HL.) die BB. Burian und Hynek v. Potenftein 
gemeinfchaftlich *°) , und nach Hyneks Abfterben überließ es fein 
Bürge, Adam v. Lomnic, 1556 dem Saroflam v. Kunowic? h, deffen 
Erbe, Dietrich v. Kunow., 1572 der Gattin feines Sohnes Johann, 
Anna v. Newedomy, 12,500 Sch, Gr. darauf verfchrieb??) , welche 
(verwitwm.) diefe Summe lestwillig im 3. 1579 ihren Kindern, Jos 

Sohann Dietrichs d. Alt, und Enfel Johanns, eines Bruders Arklebs 

». Kunow., war aus dent Rande geflohen. Sein Sohn, Johann Dietrich d. 
jüng., obwohl noch im jungen Alter, flüchtete fih ebenfalls, und erlangte 

um 1670 die Stelle eines Negierungs » Präfidenten beim Landgrafen zu 
Heſſen⸗Kaſſel, und entweder noch er, oder fein Sohn Karl, welcher Heſſen⸗ 

kaſſel'ſcher General gewefen, wurde im 3. 1686 in den Reichtgrafenſtand 

erhoben (Schhwon, Topogr. II, 544), !%) dt, Chradim. X, Cal. Maii. 1?) O. 
L. I. 68. 75. 80. 2%) vi. 24° 15) von. 4. 19x, 21. 17) XL 9.12, 
18) x, 18, 19XHL 2. 2%) xXII. 7, 21) XXVI. 9, 27) XXVII. 31. 
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hann Dietrich und Anna Maria, zudachte?*). Ausa Maria ließ ihren 
Theil 1592 dem genannten Bruder Iandtäflich verfihern?*), welchen 
um 1600 fein Sohn Arfleb beerbt?”) und den Befig Johann Vers 

nard v. Kunowic nachgelaſſen hatte, der ihn, famınt Oftra ıc, verlor, 

3. Bunomwig gab den Beinamen einem reichen und im Lande 
fehr verbreiteten Gefchlechte, dad im J. 1568 in die Zahl der alten 

Serrenhäufer aufgenommen wurde, und fidh dann auch noch darnach 

nannte, ald ed daffelbe nicht mehr befaß. Noch um 1257 fcheint der 
Drt, fhon ald Marft, landesfürſtlich geweſen zu fein, und K. Premjſl 

gab bereitd 1220 dem Stifte Naigern die hiefige Mauth für jene in 

Ungar. Brod?). Um 1250 gehörte ed entweder ganz oder nur zum 
Theil der Abtei Welehrad?”) ,. aber fchon im Beginn des 14. Jahrh. 
war es im Befibe weltlicher Herren, welche aus ihrer Burg dafelbit 

bie Stadt Ungar. Hradifch fehr bebrängten, worauf der Landesfürſt 

diefe Burg 1315 zerftören ließ?Y. Im J. 1334 verkaufte die Frau 
Gertrud v. K. diefen Ort dem Olmütz. Bifcyofe Johann”), der ihn 
jedoch an jenen Stephan v. K. abgelaffen hatte, der noch 1341 am 

Leben, aber 2 3%. fpäter, fammt dem Sohne Ulrich, ſchon tobt war, 
und feine-andern Söhne, nämlid; Sezema und Mracek v. Chile, dann 
Wyſſek v. Wlachowic, verpfändeten dem Stifte Welehrad auf Seelen 
meffen für die- Abgefchiedenen 17 ME.?Y. Stephan hinterliß den 
Beſitz in K. feinem gleichnamigen Eohne, der 1353 vorfommt, aber 

9 5%. fpäter erfauften die BB. Frank und Peter v. K., in Gemein 

fehaft mit den Vaters + Brudersfohne Wenzel, den Markt Strany, 

mit Veite, Hof, Pfarre, Wäldern und Bergen, nebft dem Iten Theil 
des D. Nemcy, von den BB. Paul und Stibor v. Strany. Franf, 
der das Lehen in 8. vom Mfgf. Johann im J. 1366 erhalten und 

dem Johann v. Bozkowic deſſen Anſpruͤche darauf mit 100 Mt. abge⸗ 
gelöft hatte?'), war im J. 1366 Landrichter bes Brünner Bezirkes, 

tauſchte 2 IIJ.ſpaͤter von den BB. Stephan und Veit v. Ungersberg 
deren Hälfte von K., Langendorf (Dörfel) und Minikowic (Miko⸗ 

wig) gegen andere jegt fremdhſchftl. DD. ein, erfaufte von Mir 

v. Slawfow 2 J; dafige Lahne, nebft eben fo vielen von Wykel 
v. Brezolup, und überliß dagegen 1370 an Unfa v. Diajetin dad 
megfl. Lehen in Chilecꝰ?). Er ftarb um 1370, und hinterließ die 

23) 4t. na Brod. uherſk. w auter po fw. Wamrin., und XXIX, 49. 2). XXX. 
106, 25) XXXII. 45, 26) ©. II. Bd. 2te Adth. dief. Werk. ©. 353. 
97) Ark. daf. dt. LugdaniXV. Cal. Januar, 2°) G. Geſchichte der k. Kreis⸗ 
ftadt. 29) dt, XVI. Cal. Aug. 30) dt. in Welegr. in dieb. Servaoii. ?’)B. L. 
1. Lib, Wil, do Cuast, 32. 32) 0. L. I, 25. 73. 99. 103. 110. 123. 



. | 343 
Waiſen Jodok und Sigmund“?), deren Vormund, Benedikt v. Kra⸗ 
war⸗Straznic, ihr Stammgut K. verkauft haben mochte, denn bereits 

1376 nennt ſich der Olmütz. Landrichter, Jaroflaw v. Langenberg 
darnach“). Epäter kam es wieder an dieſes Geſchlecht zurück, uud 
war um 1437 im Beſitz der BB. Stibor und Artleb von Oſtrow⸗ 

Kun.?°), welche Hynek v. K. um 1460 beerbte?‘). Im J. 1466 
ſchenlte jedoch K. Georg den Markt K., mit 2 Veſten, Höfen, Pfarr⸗ 

patronat und Weingaͤrten, ferner die DD. Neudorf und Munkowice 
(Mifowig), dem Artleb v. Dftrom?’), welcher das Gut, nebft 2, 
Weſty genannten DD., 1480 an Aler Berfav. Duba?®), und dies 
fer 1491 dem Waradeiner Bifchof Johann, und deffen Schmwefters 

fohne, Johann v. Kunow., abließ?”). Letzterer veräußerte das Gut 
(Markt Kun. mit Befte, Pfarre, Mauth, Bad, Hopfen s und Safrans 
gärten, die DD. Neu » Weifa, Minkowice, Caſtkow mit öder Veſte, 
Kelnit, Dörfelmit Pfarre, Dedung Nezdenfy) 1496 an Niklas v. Klo⸗ 

toc'°), der ed fegtwillig den BB. Johann und Bohuflaw v. Zwola 
hinterließ, was K. Wladiſlaw im 3. 1511 beftättigte” y. Nach Abs 
ſterben der Erben zerfiel das Gut in 2 Theile, deren einen, nämlich die 
DD. Neudorf, Dörfel mır Pfarre und Hof, Mikowice, Weſty, Saft 

kow und Kelnik, Kaif. Kerdinand I. dem Artleb v. Kunow. im J. 
1554 intabuliren ließ*?), den andern aber, aus dem Städtchen 
Kunow. mit Befte und Pfarre beftehenden Barbara v, Zmol& erbte, 
und 1567 ihren Gatten, Johann d. Alt. Gernicty v. Kacow, darauf 
in Gemeinfchaft nahm“ꝰ), welcher ihn Tegtwillig im J. 1574 feiner 
Tochter Johanna nachließ““). Diefe hatte ihn einem v. Kunowic vers 
Fauft, denn im 3. 1610 nennt ſich Dietrich v. Kunow.⸗Oſtrow auch 

noch insbefondere nach Kun.“), und dad Gut verblieb feitdem bei 
Oſtra. 

4. Niwnitz wurde 1264 von dem Brumower Burggrafen 
Smjl der von ihm geſtifteten Ciſterzienſerabtei in Wiſowitz ges 

ſchenkt“6), underft 1517 traten ed (als Städtchen) die gefammten 
Kunftadte, als Befiter von Wiſowitz, ihrem Better, Johann Kuna 
v. Runftadt, ab, der es, fammt Pfarre, im J. 1526 dem Hpnel 

v. Bliziwa““), und diefer wieder 1535 dem Johann v. Kunowic auf 

Ungar. Brod verfaufte?®). Saroflam v. Kunow. verfchrieb darauf 

83) II. 1. 34) 17. 19.35) X. 21. 26) XI. 12. 37) Ibid. 19. 9°) XI, 26: 
39) XIV. 4. #9) XxVI, 7. 41) dt. m Brodè uherff. w fobot. ſw. Mladiatek 
und XVII. 13.492) XXV. 95, 43) XX VI. 7. HM) XXX. 21. 0°) XXX. 
18. *%) Dobner Mon. iadit, IV. 272. #7) 2 Urkk., de. w Diom. tretj 

ned. a und dt, na Rojnowe w ned. ſmutna, dann O. L. XXI, 4. 
48) XXIV, 2 
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und auf dad D. Blatnice 1559 feiner Gattin, Elsbeth v. Liechten⸗ 
ftein, 5000 fl. mhr. “, und es verblieb feitbem bei dieſem Ges 
ſchlechte, welches es auch mit Dftra vereinigte ’®). 

5. Strany war in, der Vorzeit ein befondered Gut, dad um 
1353 die darnach fich nennenden BB. Paul und Stibor befaßen. 
Paul verfchrieb auf feinen Theil dafelbft, auf Ljpow und Nemcy, 
1358 feiner Frau, Elifabeth v. Zdaunek, 300 ME., aber im fols 

genden 3. verkauften diefelben BB. das Gut an Frank v. Kunowig‘'). 
Epäter wurde ed mit dem Gute Wefely vereinigt, und fammt diefem, 
ferner der jegt zu Dſtra gehörigen DD. Blatnicka, Zerawinky, Tafow, 
Luka, Kuzelowa, Wrbfa zedrana, Slawkow und Antheil von Nimiy, 
mit Ausfchluß der-ererbten Rechte über Borffic, von Zdenek v. Sterw 

bergs Ronopiffte an Niklas v. Woiſlawic überlaffen’?). Um 1500 
gehörten jedody alle jegt genannten DD, , nebft Kozogedky, Borflice 

und Antheil von Ober Nemcy, dem Johann v. Kunowic, welder 
auf diefem Gute feiner Gattin, Barbara v. Proftow, 5000 fl. mhr. 
verſchrieb. 

6..Blattnig Groß⸗ und Klein⸗. Eines dieſer DD. wurde 
1052 vom böhm. Hzoge Bretiſlaw der Alt⸗Bunzlauer Kollegiallirche 
geſchenkt?)y. Seitdem weiß man von feinem derſelben nichts anderes, 
als daß beide DD. im J. 1371 bereits mit Oſtrau vereinigt waren. 

Ueber Klein⸗Bl. ſehe man zum J. 1447 die Beſitzer von Strany, 

und zu 1558 jener von Niwnitz nach. | 
7. Borfhig. Darnach nannte fih im J. 1283 ein Bor 

hus?). Um 1370 verficherten Darauf (m. Veſte), auf Luka und an 
dere jest frohichftl. DD., Albert v. Sternberg⸗Swetlow feiner Ges 

mahlin, Agnes v. Potenftein, 1000 Schd. Gr.°% , welche diefelben 
ihrem 2ten Gatten, Wilhelm v. Pernftein, um 1383 zugebracht und 
diefer fie 1408 dem Pribit Sjp v. Schellenberg verkauft hatte, ber 
felbe 1409 feiner Gemahlin, Elöbeth v. Sternberg » Smwötlew , zur 

Morgengabe beftimmte?’). Diefe verkaufte 1412 8. und Luka, nebſt 

andern DD. an Jaroſlaw v, Sternberg » Wefely°®), welcher darauf 
(mit Befte u. Kreibof), auf Miftric, Jawornik, Weeraly und Kurhow, 
1420 feiner Gemahlin, Kunigund v. Michalowic, 750 She. Gr. 

49), XXVII. 9. 5%) Im 3. 1597 fie ih Anna v. Sebircowa 1 Kreihofnebk 
1 Mühfe, die nahe andem Städt. Niwnitz lagen, und vordem den Wai⸗ 

fen nah Johann Saraticky v. Saratic gehörten, landtäflich verfihern 
(XXX1.23). 51) 0.1.1. 35. 62 73. 62) X. 47. 62) XVI. 24. 5%) Cod. 
dipl, Mor. I. 127. °) Urt, f. das Stift Obromig. °%) O0. L. HI. 38. 

57), Schwoy, Topogr. 1. 487. In unferm Randtafelauszug finden fich diele 
Daten nicht vor. ?®, VIIL, 2. 

’ 
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verficherte?®). Seitdem 3. 1447 erfcheint B. mit dem Gute Strany 
vereinigt. | 

8. Chilitz, ehem. Ehile. Darüber fehe man zu ben 3%. 1343 
u. 1370 die Befiger von Kunowitz, zu 1359 u. 1360’aber jene von 

Hluk nach. — Im J. 1415 ließ Mjrek v. Chlum das halbe Df. Ch. 
der Witwe nach Saroflam v. Schellenberg, Anna v. Rozdalowie, eins 
legen’), und die andere Hälfte erftand er gleichzeitig v. Johann 
v.Ritan''), um dad Ganze 1440 dem Burian v. Wlenow abzulafe 
fen°?). Im 3. 14606 legte diefed D., mit Hof und 1 Brauhs., 
Georg v. Landſtein dem Heinrich v. Morkowic ein?) ,, welchen Wen⸗ 
zel v. Morkowie beerbt und den Befig feinen Töchtern, Sybilla und 
Bertha, hinterlaffen hatte, weiche ihn, nämlich das Gut Weletin nebft 
andern DD. , worunter Ch. mit Hof und Kwacic mit Pfarre und Hof, 

1492 dem Pribif v. Zahradka intabufirten‘?). Des Letztern Tochter 
und Gemahlin Wenzels v. Zerotin, Anna v. Zahrad., verkaufte fchließs 
lich beide DD. (m. Weingärten) 1518 dem Johann v. Kunowic®), 

° 9. Dörfel, Nebit dem, was darüber bei den Befitern von Ku⸗ 
nowig zu ven 33. 1496, 1511, 1554 u. 1596 gefagt wurde, für 
gen wir hier noch bei, daß 1550 Anna Konicfa v. Swabenic ihren 
Gatten, Sigmund Helt v. Kement, auf D. fowohl, ald auf Neudorf, 
Weſty, Mitowic, Caſtkow und Kelnik in Gemeinſchaft nahm°®), 

10. Rozogebet (Kozugedky). Hier verkauft 1376 Parbus 
v. K. dem Bruder Johann °/, eines Zinsaderd‘’), aber 1412 vers 
fchrieb Wenzel v. Unter-Dubnian auf dDiefes, von Johann v. Krumffjn 
erkaufte D., feiner Gattin Elsbeth 100ME.°®), fchenkte jedoch 1448 
die eine Hälfte Davon dem Protimec, und die andere den BB. Andreas 
und Johann v. Zaftrizl» Ehwaltowic‘?). Im 3. 1490 war die eine 
Hälfte von K. bei Hut’, und 1500 das ganze D. beim Gute Strany. 

11. Bufcpelau-(Huzelow) erſcheint feit 1447 mit Strany 
gereinigt; früher wird deffen nicht gedacht, 

12.-Rwatfchig. Auf 1 Freihof dafelbft verſichert Mirek v. Chlum 
1408 ſeiner Tochter Margareth und ihrem Gatten, Wenzel v. Slupna, 
100 Mk. h, überließ aber feine vererbten Anſprüche auf K., fammt 
dem daſigen Pfarrpatrouate, 1412 an Johann Swehla v. Sobehrd, 
der darauf, und auf den hiefigen Freihof nebſt Mühle, feiner Frau 
Indith 200 ME. verfchrieb'?), und im I. 1466 fchenfte K. Georg 
das ihm nad) dem Tode Niklaſens v. Hodtic zugefallene K. (mit Hof, 

5%, 1X. 25, 60) VIII. 30. 61) IX, 18. 6%) X. 35. 63) XI. 23, 64, XIV. 4. 
65, xvın. 10. 6) XXV. 72. 87) III. 17, 68) VIII. 14.09 x. 55, 70) XL 
2.72) VII. 36. 72%) VI. 10. 19, 
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Mühle, Pfarre) dem Heinrich v. Morktowic?9. — Zu 1371 f. die 
Befitzer von Oftra, zu 1492 u. 1518 aber die von Chilitz nach. 

13, Lauka fommt feit 1370 mit Borfchig vereinigt vor, feit 

1447 aber mit Strauy?). 
14. mitomwig. Darüber vgl. zum 3. 1371 die Beſitzer von 

Dfra, von 1368 bis 1554 bie von Kunowig und zu 1550 jene 

von Dörfel. 
15. Niemtſchi Ober» und Unter. Zu den 393. 1358. 

‚ die Befiger von Strany, zu 1359 aber die von Kunowitz nad. — 

Am J. 1331 verkaufen die BB. Etibor, Weruns und Wilhelm v. Lj⸗ 

pow, nebft dem Marfte Ljpow u. a., auch '/, Nimey an Peter v. Kra⸗ 
war s Etraznic’°), aber 1406 überließ Mkgf. Jodok dad ganze Df. 

N. dem Protiwec v. Zaftrizgl %, fowie 1437. die BB. Smil, Artieb 
und Johann v. Zaftrizls Nemotic, dem Artleb v. Wlenow und feinen 
Söhnen Johann und Burian’’). Ein Theil von Ober R. war noch 
1500 bei Stragnic’%, während Unter⸗N. (mit Hof und Mühle) bes 
reitö 1466 Georg v. Wlenow dem Johann v. Honbic’”), und 1521 
der Landeshauptmann, für die Waifen nadı Einem v. Eaftfow, dem 
Johann v. Kunowic intabulirt hatte?’). Im 3.1554 überließ auch 

der Befiger von Strajnic, Johann v. Zerotin, feinen Theil von Ober 
N, , fammt Pfarrpatronat , dem Saroflaw v. Kunowic °'). — Zum 
J. 1500 vgl. man die Befiter von Strang, 

16. Neudorf hieß in alter Zeit »Rangenborfe (longa villa), 

und gehörte ſchon um 1258 zu Kunowig®?), und im 3. 1368 tauſchte 
Frank v. Kunowic, mit der Hälfte vom Gute Kunowic, aud) dad halbe 
Langendorf ein’. Seitdem verblieb N. bei Kunowitz, wie man bieß 
bei den Befigern defielben zu den 33. 1466, 1480, 1511 u. 1554 

erfehen fann. Zum 3. 1550 vgl. auch den Artikel »Dörfel.< 

17. Slawkow, unter ditſem Namen ſchon 1264 bekannt”), 
war feit 1366 fortwährend im Befit der Kunowitze. Zu den II 
1447 und 1500 vgl, auch die Befiger von Strany. 

. 18. Taffow. Darüber fehe man zu den 33. 1447 und 1500 

den Artikel »Stranye nach. Demungeachtet verfchrieb darauf, ſowie 
auf die DD. Luka, Wrbfa zedrana und Zerawinky, 1448 Nitlad 
v. Woiflawicfeiner Gattin, Dorothea v. Jablona, 500 Sch. Gr.” 
fowie 1550 Johann v. Kunowic ber feinigen, Katharina v. Kornic, 
eben fo viel nur auf X. allein®®), 

73) x1, 22. 7% S. oben. 75) Q. L. IV. 5. 76) VII. 24.759 x.5.7%) XV. 
21. 79%x1. 20. 80) xIX. 4.9!) XXV.94. 8%) G. Geſch. der Stadt Une. 
Hradiſch zu dieſ. 3,99) S. Befiger von Kunowitz. °*) Dobnor, MonuM. 
imed. IV, 273. 85) x, 51. 86) XXV. 81. 
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19. Weifet kommt feit 1480 als Beftanbtheil des Gutes Ku⸗ 
nowig vor. Zu 1550 vgl. auch die Befiter von Dörfel. Ueber 

20. Wrbka Klein: und Jeramin f. feit 1447 die Beſitzer 
von Strany, zu 1448 aber auch jene von Taffow nach. Der Markt 
Hrozua⸗Lhota kommt feit 1371 ald mit Oſtra vereinigt vor, 
über die DD. Milokoſcht und Ditras!hota aber hat man vor 
1625, wo fie bei Oſtra waren, feine Nachrichten. 

Beſchaffenheit. Der gefammte Flächeninhalt ded Domis 
ninmd beträgt 8D, Meil., wovon 47,971 30h 271 D. Kl. ange 
bauten Boden einnehmen. Ja D. und SD. wird ed von emem Karo 
pathenandlänfer burchftreichen, der in feinem Zuge von NRO. nad 
SSW. vom Ungar. Broder Gebiete bei dem Ort Strany herübertritt 
und auf jenes von Strazuitz übergeht. Er befteht aus dem eftermähns- 

ten Karparhenfandftein, enthält den größern Theil der obrgktl. Wal⸗ 
bungen, und erhebt fich anf feiner höchften Spige, dein Berge Fam 0° 
tina(3Y, St. fo. vom D. Ober -Riemtfchi), bis zu 510,°°. Nach 
W. entfendet er mehre Zweige, die ſich in der Ebene bei Niwnitz ver⸗ 
flaͤchen, mitunter aber von betraͤchtlicher Höhe find, wie z. B. die An⸗ 
höhe Rad Kukach (1, St. ſw. von Ober⸗Niemtſchi) von 341,, 
und der table Berg Leſna (1/, St. von demfelb. Ob. » Niemtfchi) 
von 365,°°. Mitten auf der Ebene, zwifchen Borfchit und Oſtra⸗ 

Lhota, erheben ſich einige zufammenhängende Hügel der Alluvialfore 
mazion, deren höchfte, die Anhöhen Sft. Anton C\/, St. d. von 
Groß » Bfattnig), 18 1,57 und die Jaſeno wa (Pafenowa?, ", 
Et. nö. von Kleins Blattnig), 213,°° betragen. Andere trigonos 
metrifch beftimmten Punkte find noch: Radofhom C'/, St. no. 
von Hrozna⸗KLhota) 127,7, Riwnicky Cwrtj (, St. d. vom 
D. Slawkow) von 160, '°, der Hügel Hlubotfchet Can der Ges 
meindegränge zwifchen Mitorwit und Kunowitz) von 183,°*, und der 
Wiftumc'/, St. w. vom D. Klein, Wrbfa) von 099,22, Bon 
Mineralien trifft man bei Strany gemeinen Kaltipath und 
mulchligen Hornſtein. 

Gewäſſer. Die vonder f. Kreisſtadt nah D. fließende March 
durchfchneidet den weſtl. Theil der Herrfchaft, und nimmt den bei dem 
Domin. Ungar. Brod bereits befprochenen Badı Olfama zwiſchen 
den Ortfchaften Eunowitz und Neudorf auf. Arch mündet ſich in dies 
felbe zwiſchen ber Borkadt Oſtra und dem D. Kwatſchitz der Badı 
Brodfka, weicher, gleichfalls von Ungar. Broder Gebiete fommend, 

die Ortfchaften Niwnitz, Stawfow, Unter » Niemtfchi, Hluk und Oſtra⸗ 

khota durchfließt, während der bei Neu⸗Lhota entfpringende Bach 

Weletiſchka oder Welicta auf das Domin. Straznig (beim D. 

— — — — — 
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Kniezbub) Aberteitt,, nachdem er bie Gemeinden Lauka, Taſſow, 
Hrozna⸗Lhota und Jerawin durchzogen. Nur die March führt, außer 
Hechten, Karpfen, Schleihen ıt., auch Scaiden, mitunter von be 

trächtlicher Größe. Alle Teiche find feit langer Zeit in Wiefen und 

Heer umgewandelt. — In den Niederungen an ber March und an 

derwaͤrts ift die Luft, zumal im Frühjahre und Herbite, ſtark mit Dün 

ften verfeßt, fo, daß hier Wechfelfieber allzuhäufig herrſchen; in ben 

I höhern Gegenden, ſowie überhaupt im Gebirge, iſt ſie rein und geſund. 

Bevölkerung. Sie zählt im Ganzen 23,405 Seelen, und 

zwar 22,851 Katholiken (11,002 mul. 11,849 wbl.), 10 

Akatholiken (A mul. 6 wbl.) augsburgiſch. Bekennmiſſes 

Gin Klein, Wrbfa) und 544 Juden (281 mul. 263 wol.) m 

Amtsorte und aus 89 Familien beftehend. Der Abſtammung nach ge⸗ 

hört ein großer Theil der Bewohner zu den Slowaken, und die 

Spracde if, die Stadt Diva ausgenommen, wo auch Teutſch ge⸗ 

redet wird, die maͤhriſche. 

Die vorzüglichften und auch ergiebigften Ertragss und Na 

rungsgqnellen bietet die Landwirthſchaft im ihren verſchie⸗ 

denen Zweigen ; weniger bedeutend find die Handwerke, Taglohn 

und der Handel, Zum landwirthfchaftlichen Betriebe verwendet man 

folgende Bodenflaͤchen. 
Dominikal. .. Ruſtikal. 

Zu Aeckern⸗22 1979 Joch 5938. Kl. 22620 Joch 1585 D. A. | 

» Wiefen u. Gärten 789 — 923 — — 583 — 
» Hutweiden » » 1192 — 717 — 3741 — 109 — 
» Weingärten » » 3 — 631 — 145 — 1185 — 
» Wäldern » « s 80392 — 1280 — : 1780 — 136 — 

Summe: 12021 — 154 — 398 — 937 — 
Der tragbare Boden in Ebenen und Nieberungen befteht aus 

fruchtbarer Dammerbe, die vorherrfchenb auf Thon gelagert iſt; bei 

den Sebirgsgemeinden tft bie Dammerdfchichte natürlich geringer und | 

hat gewöhnlich Sand zur Unterlage, Außer Weizen, Roggen, Gerſte 
und Hafer, werden aud Mais und Hanf, fowie die gewöhnlichen Hal 

fenfrüchte und Knollengewaͤchſe in mehr ald mittlerm Ertrage ge 

baut. — Die Weintultur ift bedeutend, und wird von ben Ge⸗ 

meinden Groß» und Klein »Blattnig, Kunowig, Lauka, Mitowit, 

Neudorf, Niwnitz, Vorſtadt Oftra, Taſſow und Oftra s Lhota betrie⸗ 

ben, bie jährlich bei 3000 Eimer Wein erzeugen, wovon ber bei 

Blattnitz, und insbeſondere in dem dortigen Altgebirg Rohatſch 

(Rohad) ſehr geiſtreich und ſtark geſucht iſt. Die übrigen Gemeinden 

erzeugen nur gewöhnlichen Landwein. — Die Obſtbaumzucht 

{ft merheblich und vorzugsweiſe auf Pflaumen befdyränft, bie man in 

freien Felde und Weingärten gewinnt. — Die Bienenzuchtzählt 
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noch im 3.1825 632 Stöde®”),, jeßt ſoll fie gänzlich darnieder lies 
gen. — Die Waldungen, deren ein Theil in der Au an der 
March, der andere aber im votermähnten Gebirge liegt, bilden kein 
sufammenhängended Ganzes, und find mit hochwüchfigen Tannen, 
Kiefern, Eichen, Buchen, Efpen und Eſchen beitodt. Die niedere 

GagdbarkFeit zerfällt in 8 Neviere, nämlich dad Vorftädter, Neus 
dorfer, Kunowitzer, Kwatſchitzer, Laufer, Hlufer, Taſſower und 
Stranier. — Lanbwirthfchaftlicher Viehſtand: 

Dominikal. Nuſtikal. 
Pferde s ⸗ 12 ⸗ ⸗ 2168 
Rinder ⸗ ⸗ 349 N ⸗ 4544 
Schafe ⸗ 69900 ⸗ 1776 Stücke; 

wovon bie obrgkil. indgefammt veredelt und in 8 feuerſicher und feſt 
gebauten Meier höfen eingeſtellt ſind, naͤmlich im Amtsorte, in 
Neudorf, Kunowitz, Hluk, Taſſow, Lauka, Slawkow und in dem 
abgeſondert ſtehenden ſ. g. Thiergarten. 

Die Zahl der Polizei- und Handelsgewerbe beträgt 
269, worunter 1 Brauer, A Brodbbäder, 27 Branntweinbrenner, 3 
Kifcher, 10 Baftwirthe, 2 Glafer, 6 Kaßbinder, 1 Faͤrber, 3 Hut⸗ 
macher, 2 Kürfchner, 2 Kalk» und Ziegelbrenner, 35 Mahls und 
1 Sägemäiller, 1 Pottafchefleder Cin Hluk, erzeugt jaͤhrl. wenigſtens 

150 Gent. Pottafhe), 12 Schiff» und Floßmeiſter, 2 Echloffer, 
2 Seifenfieder, 27 Schmiede, 33 Schneider, 28 Schufter, 2 Sattler, 
4 Tiſchler, 2 Wagner, 21 Weber ꝛc. ıc. — In der Nähe bed D. 
Strany befigt die Obrigkeit eine Glashütte, welche alljährig 
wenigftens 10,400 Schode verfchiedener Gläfer erzeugt. — Der 
ganze Handel ift in den Händen der Oftraer Juden, welche ihn 

mit Getreide, Obft, Unfchlitt, Wein, rohen Häuten ıc. aus und nad 
Ungarn betzeiben. Im Amtsorte beſteht auch 1 vermifch. Waaren⸗ 
Handlung. 

Für den Jugendunterricht giebt es 20 Fatholifche und 1 5 
jüdifche Schule, die einzeln in der »Örtbefchreibunge verzeichnet find, 
und bei jeder der 14 Pfründen beftehen andı Anitalten für Unters 
ſtützung der Armen, deren 7, nämlich Die zu Groß » Blattnig 464 fl. 
(9 Arme), Dörfel 390 fl. (11 Arme), Niemtſchi DObers 300 fl. 
(8 Arme), Kunowitz 553 fl. (12 Arme), Kufchelau 89 fl. (8 Arme), 
Riwnis 156 fl. (9 Arme) und Strani 68 fl, W. W. (12 Arme) 
ald Stamm Vermögen befigen , die. übrigen aber (zu Borfchig, 
Niemtſchi Unter, Hluk, Lhota : Hrogna, Neudorf, Stadt Oſtra 
und Lhota⸗Oſtra,) nur durch Sammlungen indgefammt 71 Dürfs 

tige unterflügen. Im Amtdorte ift feit dem 31. duli 1797 
—— 

#) > Dittpeilungen« 0.1829, ©. 61. 
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eine Armenſtiftung des Neu⸗Raußnitzer Buͤrgers, Ignaz Juratſchek, 
für ohne Verſchulden verunglückte Bürger von Oſtra, deren Kapital 
gegenwärtig bei 280 fl. W. W. beträgt, und in Kunowig feit 1. 
Sänner 3805 ebenfalld eine Studenten » Etiftung von beiläufig 
1650 J. W. W. Etammvermögen, weldye der daſige Pfarzer, Jo⸗ 

hann Bernard, gegründet hatte. — Tas Sanitätée⸗Perſo—⸗ 
nale bilden 2 Wundärzte in der Stadt Oſtra, deren einer von ber 
Dbrigfeit und aus dem Kontributionsfonde, der andere aber von der 
ſtaͤdt. Gemeinde befoldet ift, und 6 gepzüfte Hebammen in den einzel 

sen Drtichaften. 
Die Herrfchaft wird nach allen Richtungen von 6 vortrefflicen, 

und im Ganzen 42,736 curr. Kiftr. Ränge betragenden Handelt 

fraffen durchſchnitten, deren eine von der k. Kreisſtadt audläuft 
und im Marfte Kumowitz dergeftalt fich theilt, Daß der eine Alt ders 
felben öſtl. über Mikowitz mit der Ungar. Broder Straffe fid) verbins 

det, während der andere füdöftl. über Oftrolhota und einen Theil dee 

Domin. Etraznig nad) Ungarn, der dritte aber ſüdl. durch Neudorf, 

Ehilig und Milokoſcht auf das Gebiet Weffeli führt. Eine 2te Straſſe 

geht von Bifenz durch den Amtsort, durch Kwatſchitz, Hluk und Niw⸗ 

nig nadı Ungar. Brod; die 3te von Unter⸗Niemtſchi über Slawlow, 

Dber:Riemtichi und Strani öftl. nad) Ungarn (Xreutfin) ; die Ate vom 

Amtsorte über Groß» Blattnig und Lauka nad Welka (Strajnig. 

Domin, f. oben), mit welcher fidy auch bei Kufchelau die von Straz⸗ 

nig über Zierawin, Hrozna + Lhota, Taffow und Klein s Vrbfa ges 

bahnte verbindet. Die naͤchſte Ef. Poft ift in der Stadt Ungar. 

Drtbefchreibung. 1. Oſtra oder Oſtrau (mähr. 
Ostrow ‚db. 5. Inſel), Stadt und der Aıntsort, liegt auf einer 

Snfel des Marchflußeg, 1 a ML. ſüdſüdweſtl. vonder Kreidftadt ent 

fernt, und zählt im Ganzen 177 9. mit 595 fatholifchen (205 

mni. 330 wbl.) und 544 jüdiſchen E. (281 mnf. 263 wbl.), wor 

von die legteren aus 89 Familien beftehen und 1 Feine Synagoge 

daſelbſt befigen. — Tie Vorſtadt Oſtrau, oder auch Fiſcher⸗ 

Borftadt genannt (mähr. Na predmost)), liegt am linken 

Marchufer '/, St. öſtl., und bildet eine für fich beftehende Gemeinde 

und Df. von 232 H. mit 1355 €. (626 mni. 729 wbl.), diel 

Schule haben, zur Kirdye aber nach Dftra gehören. — Die E. von 

D. haben einen Grundbefis von 1008 Joch und 460 Q. Kl. guter 

Aecker und Wiefen, gegen 300 3. Hutweiden, 100 5. Waldungen, 
nebft etwa 80 3. Weingärten, und üben 4 Tahrmärfte (an za 

bian u. Sebaftian, au 3ten Mont, u. Oftern, am Iten Mont. n. 
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Pfingſt, und Mont. n. Maria Geburt) , nebft Roß⸗ und Viehmaͤrkten 
(den Tag vor jed. Jahrm.) und 1 Wochenmarkt (jed. Dienftag) aus, 
Tas obrgktl. Schloß ift ein anſehnliches Gebäude, etwa aus der 

Iten Hälfe des 17. oder aus dem Beginn bed 18. Jahrh., und auch 
der geräumige Marktplatz ift von meist 1ftöcfigen Häufern umgeben, 
worunter fich der im J. 1837 ganz neugebaute Pfarrhof und die 

zwifhen Häufern fiehende Pfarrkirche zum hi. Andreas vortheils 
haft ausnehmen. Letztere wurde auf Koften der fürſtl. Obrigkeit im 
J. 1753 dauerhaft erbaut und enthält, nebft 2 Dratorien, 7 Altäre, 

Patron derfelben, fowie der Pfarre und Schule (Hradifch. Dekan.), 
gu deren Sprengel noch die Vorſt a dt (m. Schule), fowie die DD, 
Kwatſchitz und Milofofcht gehören, if die fürſtl. Obrigkeit, 

Außerdem trifft man hier 1 hichftl. Mhof, 1 Brau⸗, 1 Branntweinhs, 
und eine, von der dafigen Echigengefellfchaft ‚angelegte niedliche 

Echießftätte. Leber den öftl. Marcharm führt in den Ort eine, über 
den weſtl. aber, der fich oft zu ergießen pflegt und Sümpfe bildet, 
mehre hölzerne Brüden. 

Nach dem bei den > Beſitzerne Geſagten reicht das Alter des Orts 
über dad 12. Jahrh. hinaus, jedoch war er noch um 1371 ein Torf, 
und wird erft 1415- ausbrüdlid; »Stadte genannt, wozu ihn der 

- Randesfürgt erhoben. Bald darauf fpielte er, für furze Zeit, eine nicht 

unwichtige Rolle in ber Landesgefchichte. Ter bamalige Grundherr, 
Haſſek v. Waldftein, war, fowie der Befiker des nahen Straznitz und 
mehre andere ded umwohnenden Adels, eifrige Anhänger der huffitis 

fchen Kehre, und zu ihm Famen aus Böhmen, wo fie fich noch am Ende 
des %. 1420 unter den Taboriten herumgetrieben, Bedrich (Friedrich) 
v Straznitz und Thomas v. Wiftonig — zwei »blutgierige Pricfter, 
die, cynifch » ungefchlacht, mit langen Bärten und im Alltagerod das 

Abendmal reichten, lateinische Kirchengefänge Hundegebell nannten, 
Kirchen und gemeinfame Begräbnißplätze verabfcheuten« u. ſ. w. Am 

Schutze der Barone verlodten diefe im Febr. 1421 hierher >Bauern, 

Priefter und Lehenträgere, die bald zur Menge angewachſen, das 

Städtchen in einen Waffenplatz verwandelten, den fie Neu » Tabor 
nannten. Bon hier aus trugen fie Plünderung, Mord und Brand in 
die ganze Nachbarfchaft, griefen, wiewohl erfolglos, fogar Die befe« 

figte Stadt Gaya an, vernichteten Chöchft wahrfceinlich) die Fleine 

Probftei des Brünner Augujliner-Stifted zu Skt. Klemens in der Nähe 
von Dfwietiman, und verbrannten die Abtei Welehrad, nachdem fie 
diefelbe geplüntert und den Abt, nebft 4 der feinigen, unmenſchlich den 

Flammen Preis gegeben"), Erft nachdem es dem Olmütz. Biſchofe 

88), G. die Geſch. von Welchrad. 
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Sohann und dem Landeshauptmanne Wilhelm v. Peruftein, mit Uns 

terfiügung von etwa 6000 M. ungarifcher Reiterei, welche 8. Eis 

gismund zur Verwuͤſtung des Strazniger, Weffeler und Oftrauer Ges 

bieted abgefchict hatte, gelungen war, mittelft Schiffbrüden Truppen 

in die Inſel zu werfen, verließ der fchlaue Bedrich, im Schuge der 

Nacht, mit feinem Volke die Infel, und zog, theils in falfcher Richtung, 
theild matt verfolgt, auf Waldwegen und über ben Rücken des mähr. 

Geſenkes nach Böhmen, wo er, nebenbei gefagt, das Haupt der Dres 

biten wurde, einer der gemandteflen Unterhändfer, Beſitzer einer Stadt 

( Kolin), Biſchof der Taboriten und, um dad Ganze der damaligen 

Umwälzung — ja, was ihr zum Ganzen noch fehlte, in feiner Perfon 

zu vertreten, einer der wenigen ‘Priefter, die in ihre Abtrünnigkeit fo 

weit gingen, ſich, und fogar zweimal, zu verheirathen®°). 
Bei diefer Gelegenheit wurde die »Stadt« (civilas) Oſtr. größs 

tentheils zerftört und ihrer Altern Begabniffe verluftig, die erſt 1435 

8. Sigismund, »in Anbetracht des unermeßlichen Schabeng, welchen 
die Bürgerfchaft in den kurz vorher ftattgehabten Kriegen erlittene, 

zum Theil dadurch erfeuerte, daß er die Einwohner von der Anfalls⸗ 

verpflichtung befreiet, ihnen freien Bau und Verkauf des Biered, wie 

den Bürgern von Olmütz und Brünn, geftattet, und fie, nach den ältes 

ren Begabniffen der Mfgfen. Jodok und Profopp, von Gelbleiftungen 
jeder Art gegen dem entbunden hatte, daß fie die Brüden und Strals 

fen auf ihrem Gebiete auf eigene Koſten in gutem Stande erhalten 

folen?’). Als demungeachtet die Pfandinhaber des Oftr. Gebietd 

zwiſchen 1435 u. 1446 bie Bürgerſchaft zu unrechtmäßigen Froh⸗ 

nen und Geldleiftungen zu zwingen verfuchten, fchüßte fie der Landes⸗ 

fürft dagegen mit allem Nachdruckeꝰ). K. Georg verlieh 1467 bet 
Bürgerfchaft 1 Wochenmarkt für jeden Dienftag nebft 1 Iahrmarkte 

von 7 Tag. auf Maria Lichtmeß??), welche Begabniß K. Mathiad 

1485 mit noch 2 Jahrmärften fammt Freiungen, nämlich auf Mariä 

Geburt und auf den Iten Sonntag nad) Dftern, fowie 8. Wladiſlaw 

1497 mit der Befigesbeftättigung des bieher der Stadt gehörigen 

Anwaldes vermehrt hatten”), Schließlich beftättigte 1748 aud die 

Kaif. Maria Therefia, auf Bitten ded Stabtrathes, a. die freie Ders 

89, S. den geiſtvollen Auffag Prof. Meimerts über die Kramare im »Ar⸗ 

hiv« 16. 1833 Urfundenblatt Nr. 7. 8. S. 28 flg. und Morawetz, Hist, 

Mor. II. p. 5. sy. 9%) dt. Brunae die S. Laurent, 9!) 2 Reverfe der damalis 

gen Pfandinhaber dt. na Oftroze, d. matfy Boli na nebe wzeti, und dt. nd 

Hodonine w nedil. pr. jw. Balentin. 92) dt. Prag. 19, Octob. °°) dt. we 

Widnj w utern po hode Matky Bo}. na nebewzetj, u. dt. w Bru⸗ w pal. 
po ſw. Valentin. 
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fügung mit bem emphitent. Gruͤnden der Bürgerfchaft, b. bie 3 Jahr⸗ 
märfte mit Vor⸗ und Nachfreiungen, c. den Beſitz des Gemeinwaldes, 
aus dem jedoch der Obrigkeit 15 Eichenflöße jährl. abgereicht werben 

mußten, d. die Befreiung von jeder Roboth, e. den Befit der Brücken⸗ 
mauth, weil die Gemeinde 3 Brücen über die March zu unterhalten 
hatte und f. die Befugniß zum Auswandern, nachdem man 6 fl. in die 

hſchftl. Renten gezahlt, wogegen nur die Obrigkeit dad Bierurbar 
auszuüben berechtigt wardꝰ). Ungeachtet der großen Unglüdsfälle, 
welche D. in der Huffitenzeit erlitten, wußten die meift pifardifch ges 

finnten Befiger aus dem Gefchlechte Kunowitz diefe Lehre daſelbſt, wie 
überhaupt anf allen ihren Befitungen, dergeftalt.aufrecht zu erhalten, 
daß nicht nur die hiefige Pfarre im Beſitze ihrer Glaubensgenoſſen 
blieb, fondern daß fie Jaudy den bisherigen Drtönamen in den 2 Inſel⸗ 
garten Oſtrowe ummwandelten und eine Buchdrucderei daſelbſt errichtes 

ten, aus welcher das jetzt höchft feltene Neue Teftament, überfegt von 
dem hiefigen BrüdersSenior Joh. Blahoſlaw. (nachher Prediger in 
Eibenſchitz und Krummau, wo er 1581 farb), in böhm. Sprache 
1568 hervorging”). Erſt die Schlacht am weißen Berge bei Prag 
verfchaffte der katholiſchen Kehre wieder den Eingang, obwohl die Seel⸗ 

forge nnr von Miffionarien verwaltet, und erft um 1667 die Pfarre 
wieder neu bergeftellt und mit einem ordentlichen Vorfteher, Joh. Kut⸗ 
fhera, befeßt wurde. — Seit der Zeit weiß man von den Schicſa⸗ 

len Oſtra's nichts Zuverlaͤßiges, mit Ausnahme etwa jener Verwüſtun⸗ 

gen, welche die ungariſch. Rebellen in den 33. 1706 u. 1709 auf 

dem ganzen Kerrfchaftögebiete angerichtet hatten und die am Schluße 
der Dribefchreibung bemerkt find. — Ob jener Heinr ich v. Dfiras 
via; welcher 1383 in Prag in der Weltweidheit promopirte, von 
hier gebürtig war, läßt fich nicht mit Beftimmtheit fagen?®), aber um 
1682 febte hier der ifraelitifche Schriftſteller Eliefer Samuel 
ben Jehuda, fowie um 1705 der gelehrte Rabbiner Barud ben. 
Salomon. 

Märkte: 2. 51uf, 1 MI. öftl. vom Amteorte an der hierdurch 
nad Ungar. Brod und nad) Ungarn führenden Straffe, befteht aus 
294 9. mit 1931 &. (909 mat. 1022 wbl.), und einem Grundbefig 

von 2193 Jod) 328 D. KL. Aedern, 445 3. 1519 Q. KT. Wiefen, 
394 5.36 Q. KT. Hutweiden und etwa 60 J. Weingarten, indges 
fammt fruchtbaren Bodend. Der PViehftand zählt bei 142 Pferd., 
422 Rinder u. 108 Schafe. Hier befteht ein altes obrgkil. Schloß 

94) dt, Wien 11. Dez. 9%) Nom Jafon. In insala hortensi Ostravis in Mo- 
ra via 1568. dio, 86) Mon, Universitat, Prag. I, 

4. Band. 23 
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und eine Pfarre, bie, ſammt Kirche und Schule, dem hſchftl. Schutz 
und Hradifcher Defanate untergeorbnet ift, und zu deren Sprengel 
nur diefer Drt gehört. Die Sft. Taurenzifirche wurde, laut einer 

am Shor befindlichen Auffchrift, im J. 1742 von der Obrigfeit ganz 

neu erbaut, und enthält 3 Altäre, die, fowie der Taufbrunnen und die 

Kanzel, mit fchönen Bildhauerarbeiten von Morawek geſchmückt find. 

Noch iſt hier 1 obrgktl. Mihofnebft 1 Branntweinhd. Schon feit 1303 

wird eines Freihofes dafelbft gedadıt, fowie feit 1391 der Veſte, 
welche 1625 Burg genannt wird ‚und um 1464 war bier aud 1 
Brauhs. Der Ort wurde um 1525 von Joh. v. Potenftein zum Marfte 

erhoben. — Syn ber Nähe fol ſich eine mineralifhe Quelle befinden, 

als deren Beftandtheile, abforbirende Erde, Eifen, mineralifches Dehl 
und Bitterfalz angegeben werben”). 

3. Chota Zrozna⸗, ehem. Großs.(welıka) Lhota, 2M. 
d. an der Straſſe nadı Welka, zählt in 140 9.890 €. (451 mul. 
439 wbl.), mit einem Grundbefig von 818 Joh 111D. KL, Aedern, 

64 5. 1536 D. KL. Wiefen, 287 5. 1545 Q. Kl. Hutweiden und 
einigen Weingärten ; ferner einem Biehftande von 116 Pferd., 134 
Kindern u. 15 Schafen. Die hiefige Lofalie (Patron: Religions 
fond, Straznig. Defan.), zu deren und der Schule Sprengel noch die 

DD. Kozogidek, Taſſow und JZeramin gehören, wurde vom 
Olmütz. KRonfiftorium am 22. Nov. 1751 errichtet, und die Stt. Jos 

hann des Täuf. s Kirche (3 Altäre) fol, man weiß nicht wann ? von 
den hierher eingepfarrten Gemeinden aus dem Baumateriale der ents 
weihten Skt. Wenzelöficche zu Taflow, weldye zwifchen 1550 u. 1620 

zum pifarditifchen Bethaufe gedient hatte, erbaut worden feyn. Im 
15. Jahrh. waren bier 1 Hof, 1 Mauth und 2 Mühlen, im 5. 1625 

aber wird der Ort Städtchen genannt, ohne daß man weiß, Wer ihn 

Dazu erhoben. 

4. Runowig (Kunowice), 1 MI. nnd. vom Amtsorte, und 
/, Mi. fd. von der Kreisftadt, in der Ebene am Bache Olſawa und 

an der lingar. Broder Straffe gelegen, begreift in 509 9. 2871 €. 

(1358 mnl. 1513 wbl.). Der Grundbeflg kann auf 2132 Joch 
1512 Q. Kl. Yeder, 212 3.405 D. KL. Wiefen, 198 3. 1368 

Q. RI. Hutweiden und 85.482 Q. Kl. Weingärten, indgefammt 
von großer Fruchtbarkeit ; jener des Viehes aber auf 260 Pferd., 290 

Rinder und 181 Schafe angenommen werden. Die hiefige fehr alte 

Pfarrkirſche zum hi. Peter und Paul, welche 3 Altäre mit Blättern 

von Joh Hanke und mehre große Bilder von Ign. Raab auf den Geis 
tenwänden enthält, war, feitdem die fchon um 1235 hier beftandene 

- 97) Schwoy Topogr. IL 523. 
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Pfarre??) im 16. Jahrh. in den Beſitz der Pifarbiten gerathen und 
am 1630 aufgelöft wurde, eine Tochter ber Pfarre in dem nahen 

Dörfel, und zwar bis zum 14. Mai 1753, wo aus dem genannten 
Dörfel, die Pfarre nach K. überfegt und dort eine Lofalie geſtiftet 

wurde. Sie unterſteht, ſammt der Schule, dem obrgktl. Schutz und 
Hradiſch. Dekanate, und nur noch das D. Mikowitz gehört zu ih⸗ 
rem Sprengel. Ueberdieß find hier 1 obrgktl. Mhof und 1 Brannt⸗ 

weinhs. Der Ort hat 4 Sahrmärkte (Mont. n. Maria Lichtm., Mont. 
n. d. weiß, Sonntag, den 4. Juli und Dienft. vor Maria Geburt) 

und 1 Wochenmarkt (jed. Mont,), welche ihm Kaif. Rubolf II. 1597, 
auf Fürbitte der Witwe nad) Karl d. ält. v. Zerotin, Sohanna Gers 
nicka v. Kacow, verliehen’). — Das Alter von K. reicht bis in die 
Zeit des großmährifchen Reiches hinauf, und die Sage hält ihn fogar 

für den jeweiligen Sig der mährifch. Bifchöfe um 932 und 1094 100), 
nad) der Zerftörung der Stadt Welehrad. So viel ift fiher, daß es 
ehemals viel anfehnlicher ald gegenwärtig war, um 1250 Etädtchen 
hieß und eine Burg enthielt, die 1315 zerftört wurde. Um 1466 bes 

fianden hier 2 Beften, mehre Höfe und Weingärten, um 1496 wirb 

auch bedeutender Hopfens und Safrangärten dafelbit gedacht, in der 
Nähe aber der Dedung Nezdenfy, und um 1511 kommt wieder die 
biefige Burg urkundlich vor'?'). Die furdhtbaren Verwüſtungen, 
welche der Ort im Verlauf ded 30jährigen Krieges, insbefondere 

durch den Siebenhürger Berhlen Gabor, ferner durch die Türken im 
3.1663 und 1706 durch die ungarifch. Rebellen erlitten, haben den 
ehemaligen Wohlftand desfelben vernichtet. Daß er dem einftigen reis 

chen und fehr angefehenen Herrengeſchlechte v. Kunowic ben Beinas 
men gegeben, wurde fchon oben bemerft. 

5. Ytimnig (Niwnice), 2°/, MI. ond. vom Amtdorte und 
/, St. f. von der Stadt Ungar. Brod, an der Straffe von da nadı 
Ungarn eben gelegen, zählt 224 9. und 1353 €. (636 mn. 717 
wbl.), mit einem Befisftand von 1299 Jod 20 D. Kl. Aedern, 345 

3.1522 D. Kl. Wiefen, 512 3. 542 Q. KL. Hutweiden, etwa 30 
Joch MWeingärten, und 117%. 286 Q. KL. Waldung, nebft einem 
Biehftande von 108 Pferd., 333 Rind. und 103 Schafen. Pfarre, 

Kirche und Schule (Ungar. Broder Defan.), deren Sprengel nur noch 

dad D, Korittna (mit Schule) zugewiefen ift, unterftehen dem 

hſchftl. Schuße, und die Kirche zum bi, Schußengel wurde im J. 

98), Eben vamals fand ihr der P. Kayellan, Bartholomäus, als Pfarrer 
vor, fowie um 1286 ein Theodoric (2 Urkk. f. Welehrad) und um 1297 
ein Thomas (Urk. f. die Etadt Hradiſch). 99%) dt. na hrad. Prazſt. na den 
ſwatoſti. 100) Beries etc. p. 6,15, 191, ©, Befiger, _ 

3* 
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1741 auf Koften bed dafigen Pfarrers, Wenzel Gernoch, vom Grund 
auf neu erbaut. Eie enthält 3, mit guten Stuffaturarbeiten von dem 

Ung. Broder Benedikt Telcik verfehene Altäre, 2 dem Presbyterium 
angebaute Kapellen und 1 Oratorium '??). Der Drt wird bereite 
1517 Marft genannt, und hatte damals fchon die Pfarre, in der Nähe 
beitand aber um 1597 ein Freihof mit 1 dazu gehörigen Mühle. Im 

J. 1706 wurde er durch die ungariſch. Rebellen wiererholt ver 
heert, welche den hiefigen Pfarrer, Ant. Bartis, bei Gelegenheit einer 

Leichenbeitattung in Korittna, gefangennahmen, und ſeinen Nachfolger, 
Georg Sforna, erfchlugen. Dafelbit wurde am 28. März 1592 der 
größte Humanift feiner Zeit, Verbeflerer des Schulweſens im großen 

Theile von Europa und fruchtbarer Schriftfteller, 3 oh. Amos Cor 

menius (mähr. »)Komenſtye, etwa nach dem von feinem Bater ers 

erbten Beinamen genannt, deffen Borfahren von Komna (gſchft. 

Smietlau) herſtammen mochten) geboren Ct in Amfterdam am 15. 
Nov. 1671), deffen in diefem Werke mehrmald gedacht wurde ''°). 

Dörfer: 6. Blattnig Öroßs, ehem. Alt s Blattnitz 

(Blatnice hruba oder welica), 1 MI. ö. an der Straffe nad) 
Welka auf der Ebene, beiteht aus 228 H. und 1362 €. (631 ml. 
731 wbl.);, melde, außer andern Grundſtücken, gegen 300 Jod 

Weingaͤrten befigen. Die Pfarrkirche zum hi. Andreas mit 4 Als 

tären, zu deren Sprengel noch das D. Klein⸗Blattnitz gehört, 
fteht mitten im Orte, .und ift, fammt Pfarre und Schule, dem grunds 

herrl. Schuß und Strazniter Defanate untergeordnet, Auf dem Gi 

102), Noch 1806 bewaßrte fle auch 1 fildernen Kelch mit der bemerkenswer⸗ 
werthen Aufichrift: CVLtV Latrlae pro eCCLesla CUstoDIs AngeLl 
NIVnlIzll offert Toannnes zIsska eqVes de TroCznaV Deo VIVo et Vero 
sVb eXfgVo panls CheMate hIC presentl. Dieier Johann Zifffe 
v. Trocnomw war ohne Zweifel ein Nachfomme jenes gleihnamigen, 
fhrediihen Klöfter-Bermüfters aus der Huffitenzeit, und fein Sohn trat, 
merfwürdig genng, in den Sranziffaner-Örden unter dem Namen Gandi 
dus ein. Bei Gelegenheit feines erften Meßopfers in der Kloſterkicche zu 
Unger. Hradifch im J. 1 #35 fhenfte der Vater dieſem Convente koſtbare, 
mit Gold und Silber geſtickte Meßfleider, die auf 550 fl. rhn. geſchätzt 
wurden, wie dieß ein Gedenkbuch desſelben Kloſters bemeift, worin es 
heißt: Anno 1735 procuratus est pro nostra ecclesia ad primitias Patris 

Candidi Zischka apparetus, nempe una casula, duae dalmaticae et unum 

pluviale ex materia auro et argento texia, qui apparatus constitic eirciter 

550 fl. rhn., et persolutus est a perillustri Do. Joaune Maximiliano Zisch- 

ka de Trocznau, genitore pracfati patris Primitiantis. 193) G. insbeion: 
dere 1. Bd. ©. 133 u. 407. Hr. Sr. Palacky jegte ihm in der „Ro 

natichrift der Gejellich. des vaterlind. Diufeums in Böhmen« 1829 
Septemberheft S. 255 flg. ein ſchönes Denkmal. 
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pfel eined nahen Berges, von mo man ber herrlichflen Fernſichten in alle 
Gegenden des Kreife, ja fogar bie nach Ungarn u. Defterreich, genießt, 
fteht eine dem hf. Anton v. Padua geweihte Kapelle, die zwar um 
1784 gefperrt, jedoch in neuejter Zeit zum Gottesdienfte wieder eins 

gerichtet wurde, und am Feittage des Heiligen von vielen Wallfahrern 
beſucht wird. Wie oben (ſ. »Befchaffenheit«) ermähnt wurde, ges 

winnt die Öemeinde in ihrem Altgebirge Rohatfch, dad gegen SW. 
ſich abdacht, einen Wein von ausgezeichneter Güte, wovon der Eimer 

um 2 fl. 30 fr. bis 3 fl. 15 Er. höher im Preife ftcht, ald alle andern 
auf dem dieähfchftl. Gebiete. Im 15. Jahrh. war hier 1 Mauth und 
1 Mühle. 

7. Blatenig Klein (Blatnice mala, ehem. Blatnicka), 
1'/, MI. d. auf der Ebene, befteht aus 82 H. mit 469 €. (216 mul, 
253 wbl.), , welche 1 ercurr. Schule befigen und nach Groß⸗Blattnitz 
eingepf. find. 

8. Borſchitz CBorsice), ? MI. d. im Thale, von 146 9. mit 
750 €. (367 mnl. 383 wbl.). Die hiefige Lokalie (Ungar. Bro- 

der Defan.) wurde 1781 geftiftet, uud unterfteht fammt der Schule 
und der Sft. Katharinenfirche (1 Altar mit einem von Naab ges 
malten Blatte), weldye der Patron im 5. 1788 neu erbauen ließ, dem 

sbrgftl. Schuge. Zu ihrem Sprengel gehört auch dag D. Sucho w. 
Im 14, und 15. Jahrh. beitand hier 1 Veſte, im leßteren aud) 1 Freis 

hof und die Pfarre, melche jedoch ſpurlos einging. 

9. Ehilig, ehem. Chil de (Chilce, Chilce), '/, St. nnö. an 
der Straffe nadı Kunowitz, enthält in 91 H. 525€. (254.mnl. 271 

wbl.), welche zur Kirche und Schule nad) Neudorf gehören. Um 1466 

waren hier 1. Hof und 1 Brauhs., im 16. Jahrh. aber viele Wein⸗ 
gärten. 

10. Doͤrfel, 1'/, MI. n. und nahe bei Kunowitz, zählt 719. 
mit 321 &. (155 mnl. 166 wbl.), und enthält feit 1753 eine Lok a⸗ 
Lie (vgl. Kunowitz), die fammt Schule und Kirche. dem Religiondfonde 

und Hradifcher Defanate untergeordnet iſt. Die uralte Kirche ift 
der Geburt Mariend geweiht, ftehr auf einem Hügel außerhalb des 
D., und enthält 3 Altäre ſowie unter 3 Glocken eine mit unledbarer 
Aufſchrift. Zu ihrem Sprengel gehören aud, die DD. Sarofhau 

(m. Schule), Maratiß (m. Schule), Poppowitz (Schule), P o⸗ 

Doly und Weiſek. Nebſt der Pfarre befand bafelbft i im 16. Jahrh. 

auch 1 Hof. 
11. Rozogedek, Kozogidet (Hozogjdky), 2 St. f., beſteht 

aus A6 H. mit 261 E. (122 mul. 139 wbl.), die nach Hrogna-Chota 

eingepf. und eingefch. find. 



358 

12. Ruſchelau (KuZelowa), 2 ML. ffd. unweit von der uns 
garifh. Graͤnze, von 99 H. mit 583 E. (275 mul. 313 wol.), umd 
befigt eine vom Religionsfonde, ald Patron, im J. 1784 errichtete 
Lokalie (Straznis. Defan.), zu deren und der dafigen- Schule 
Sprengel nody die DD. Groß⸗ (m. Schule) und Klein Wrbfa 
gehören, Die Kirche ift der hi. Dreifaltigfeit geweiht und enthält 
3 Altäre. Auch befindet fich daſelbſt 1 E. k. Zolls und Dreißigftamt. 

13. Rwatſchitz (Kwacice), '/, St.n., befteht aus 82 H. und 
470 E. (233 mal. 237 wbl.), welche nach Oſtra eingepf. und eins 

geſch. find. Im 15. Jahrh. beftand dafelbft nicht nur 1 Freihof nebſt 

1 Mühle, fondern auch eine Pfarre, deren, fowie bedeutender Wein 
gärten dafelbit, 15 18 zum letztenmale gedacht wird, 

14, Lauka, 2 ©t. ö,, zählt in 108 9. 681 E. (321 mul. 360 

wbl.), die 1 ercurr. Schule befigen, aber nach Lippau eingepf. find. 

Auch ift dafelbft 1obrgktl. Mhof und angeblich (Schwoy) 1 altes Schloß. 

Der Hof beitand hier fchon im 15. Jahrh. und 1 Befte um 1625. 

15. Mitowig (Mikowice), 1 MI. ond, vom Amtsorte und 
/, ME d. von der Kreisſtadt an der Straffe nach Ungar. Brod, ents 
häft in 66 9. 342 E. (176 mnf. 166 wbl.), bie zum Kunowitzer 
Dfarrfprengel gehören. 

16. Milotofht (Milokoste), '/, MI. fid. an der March, bes 
ftehbt aus 106 9. mit 611 &. (275 mul, 336 wbl.), und ift nad 
Oſtra eingepfarrt. 

17. Kiemtfhi Obers cN&mt) hornj- audı Hornemt)), 
2 MI. ö, bei der Straffe nad) Ungarn, zählt iu 127 9.830 € (420 . 
mnf. A10 wbl.), und bat eine vom Dim, Konffftorium im J. 1751 
geftiftete Lokalie, die mit Einfchluß der Schule und der zwifthen 

1763 u. 1764 nenerbauten Sft. Peter u. Pauls kir che dem Schuß 
Des Religionsfondes und dem Ungar. Broder Defanate unterfteht. Zu 
ihrem Sprengel gehört auch noch dag D. Slawkow. Am 16. 

Sahrh. beitand hier 1 Pfarre, von deren Schicſalen man nichts Zu⸗ 

verläßiges weiß. 

18. Kiemtſchi Unt er⸗(Néméj dolnj-, auch Dolnemt)), 
1'/, ML. d., ebenfalls bei der Straffe nach Ungarn, von 120 9. nnd 
731€ (348 mn. 383 wbl.). Auch bier befindet fich eine vom Ol⸗ 

müßer Konfiftorium 1751 geitiftete Lokalie und Schule (Ungar. 

Broder Defan.), deren Kirche mit 1 Altar (Blatt von dem Brünn. 
Ferd. Licht gemalt) den hh. Filipp und Jakob geweiht ift, und durch 

um J. 1718 ftattgehabte Erweiterung der dafigen Kapelle auf Koften 
der Gemeinde entftand. Ihr Sprengel erftredt ſich nur über dieſe Ort 

fhaft. Sm 15, und 16. Jahrh. beftand hier 1 Hof. 



359° 

19. Neudorf (Wes nowa), '/, MI. und. ander Straffe nad; 
Kunowig, begreift 241 H. mit 1463 €. (686 mnl. 777 wbl.), und - 
hat gleichfalld eine dem Schuß des Religionsfondes untergeordnete 
Lokalie und Schule (Hradifch. Defan.), deren dem hf. Wenzel ges 
geweihte Kirche mit 3 Altären von der Obrigfeit erbaut worden feyn 
fol. Stifter diefer Pfründe (1751), zu deren Sprengel aud) das D, 
Chili gehört, ift das Olmütz. Konfiftorium. Der Ort enthält auch 
1 obrgttl, Mhof und hieß in der Vorzeit »Langendorfe (latein. longa 
vılla): 

20. Lhota Oftras, auch Oſtralhota, ehem. und beffer Lhota 

Oſtrowſta⸗, %/, MI. d. an der Straffe nach Welka, enthält in 143 
9.885 €. (435 mal. 450 wbl.). Die hiefige Lofa lie, welche am 

21. Nov. 1765 von dem Weltprieiter Joh. Mallufch geftiftet wurde, 

it famme der uralten Sft. Jakobs d. Gr. «Kirche (3 Altäre) und 

Schule, dem hſchftl. Schug und Strazniger Defanate untergeordnet, 
und ihr Sprengel befchränft fich nur auf diefen Ort. 

21. Slawkow, 2 MI. 6. unweit von Ober-Riemticht, zählt in 88 
9.542 &.(258 mal. 284 wbl.), welche 1 Schule befigen, zur Kirche 

aber nad) Ober⸗Niemtſchi gehören. Auch beſteht daͤſelbſt 1obrgktl. Mhof. 

22. Strani (Sirany), 3 MI. d. an der Straſſe nach Ungarn 
unweit der Landesgränze im Gebirge, befteht, mit Einfchluß der nahen 
Anfiedelung Wapenka, aus 184 H. mit 1318 E. (610 ınnl. 708 
wbl.). Stifter der hiefigen Lok a Lie (Ungar. Broder Dekan.) ift ebens 

falle dad Olmütz. Ronfiftorium im J. 1751,der Patron aber mit Eins 

ſchluß der Schule und der vom Fürft. Wenzel v. Liechtenftein 1748 
erbauten Kirche zur Erhöhung des hl. Kreuzes (1 Altar), der Relis 

gionsfond, und zu ihrem Sprengel gehören nur noch einige Mühlen, 
fowie die unfern gelegene obrigftl. Glashütte Cdie obige Anfiedelung 
2Wapenkac ?). Der Ort war im 14. Sahrh. ein Städtchen, und ents 
hielt, außer 1 Befte (1447 verödet, 1500 aber wieder aufgebaut) 

auch eine Pfarre, 1 Hof und eine Mauth. Gegenwärtig befteht hier 
18 8. Kommerzzoll⸗ und Dreißigftamt. 
23. Taffow (Tasow), 1°/, MI. ofd., mit 87 H. und 533 €, 

(260 mnf. 273 wbl.), welche zu dem benachbarten Hrozna⸗Lhota eins 
gepf. und eingefch. find. Es befteht hier 1 obrgftl. Mhof, und in der 
Borzeit war dafelbft auch 1 pifarditifches Bethaus, deffen Materiale 

zum Bau der Kirche in Hrozna⸗Lhota verwendet wurde. 

24. Weiſet, auch Weſchek (Wesek, ehem. Weska), 1 '/, 
MI. nnö., unweit von Kunowig und an der frühern Strafje von ber 

Kreisſtadt nach Ung. Brod, zählt in 63 H. 316 E. (143 mul. 173. 

wbl.), die zur Kirche und Schule nad) Dörfel gehören. Im Alters 
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| thume gab es hier 2 DD. biefed Namens, die jedoch um 1460 veröbet 

waren; feit 1496 erfcheint nur dieſes als neu angelegt. 

| 25. Wrbka Kleins (Wrbka mala-, ehem. Zedrana), 
1'/, MI. ſſo. am Gebirge, befteht aus 49 H. mit 263 E., (142 mul. 
121 wbl.), die nach Kufchelau eingepf. und eingefch. find. Die 10 
Nichtfatholifen augsburg. Befenntniffes dafelbft bejuchen das Bethaus 
im nahen Groß» Wrbka (Straznig. Domin,) 

26. Zerawin (Zerawinek, auch Zerawinky ehem.), 1Y, 
SIT. ſſo., begreift in A2 H. 245 E. (112 mul. 133 wbl.), welde 

nad) Hrozna⸗Lhota eingepf. und eingefch. find. 
27, Die Vorſtadt und zugleich felbftitandige Dorfgemeinde D fra 

4 beim Amtsorte befprechen woen. 
Im Beginn bes vorigen Jahrhunderts wurde biefe Herrſchaft von 

den ungarifchen Rebellen zu wiederhoften Malen ſchrecklich verwüs 
ſtet; namentlicdy plünderten und verbrannten fie am 10. März 1706 

das D. Blattnitz und den Markt Hluk, in welchem letztern fie 20 Men 
fchen erfhlugen, und am 20. Apr. 1709 verwüſteten fie die Vorftadt 

Dftra, am 17. Apr., fo wie am 22. Fun. dad D. Neudorf und am 5. 

Aug. nochmals den Markt Hluk, welchen fie auch verbrannten und 
obendrein 10 Menfchen Dafelbft tödteten. 

Allod⸗Herrſchaft Patſchlawitz. 
Lage. Sie liegt im äußerften Welten bes Kreiſes zwiſchen ben 

Dominien Morfowig, Uhritz, Littentſchitz, Morig, (Olmütz. Kr.) und 

Eiwanowitz (Brünn. Kr.) 

Beſitzer. Gegenwärtig Ye Frau Erneftine Fürfin von 
Arenberg, ald Erbtochter des Fen Ernftv. Arenberg, wel 

cher ihr im legten Willen vom 18. Jun. 1832 (publ. am 31. De;.d. 

5%) den k. f. Kämmer, und Hofrath, Joſeph Grafen v. Auers⸗ 

berg, untergeitellt hatte. — In Betreff früherer Befiger ift Folgen 

Des zu bemerfen: 
1. Im Orte Patſchlawitz feldft gehörte fchon vor 1131 ein Lahn 

zur Prerauer Kirche), das damalige Dorf aber gleichzeitig einem 
Germas, welchem es der böhm. K. Wladislaw verliehen, und wahr 
fcheinfich nach feinem Abfterben, als der f, Kammer heimgefallen, im 

J. 1159 dem eben geftifteten FGohannitersOrdengfpitale zu 
Prag geſchenkt hatte”). Um 1228 befaß hier die Abtei Welehrad 2 

Fahne’), und 1288 nennt fih auch ein Suliflaw nad) P.“) Wie 

1) Cod dipl. Mar 1.206, 2) Tbid.p 269. 3) ©. Geſchichte derfelb. 9 Urt. fi 
bie Abtei Oradiſqh von dief. 3. 
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und wann ber Drt vom Johanniter⸗Orden abfam, weiß man bisher 
sicht, aber im 14ten Jahrh. war er im Befite Mehrer: So einigte ſich 

1348 Jeſutbor v. P. mit feinem Bruder Martin und den Sohne 
Dimis hinſichtlich des Befißes in P. und Drahanowic, und feine 

(Jefutbors) Sattin, Margareth, war hier chenfalld begütert, und 

nahm gleichzeitig ihren Sohn Benus auf ihre Habe in Gemeinfchaft, 
während auch ein Sulik und.ein Smjtf fidy nach P. nennen, Deren 
erfterer um 1350 mit feinem Bruder To bia 6 in Betreff feines das 

figen Beſitzes ſich ebenfalld einiget. Der obige Jeſutbor verfaufte 

jedoch 1355 die Befte P. mit 1 Freihof, Acker, Schenfe und 2 Gehöft., 

dem Hersn.P.,aber 3 3. fpäter gehörte ein Theil von P., mit der 
Hälfte des Pfarrpatronats und Einiges im D. Thota, einem Benes 
dikt v. P. Zuderfelben Zeit, wo Tobias v. P. auf feine Habe in 
P. ımd Lhota der Gattin Margareth 100 Mk. intabulirte (1360), 

verfauft auch Racek v. Zboromic die hiefige Veſte, 1 Hof, 2 

Zinelah., 1 Schenke und 4 Gehöfte an Jeffetv. Bozkowic, defs 
fen Erben, Ulrich, Johann, Thas und Wanèekv. Bozkowic, 
dieß bald darauf an Ortwin v. Pornicum 50 ME. abließen, wel⸗ 
her auch 1365 von den BB. Benus, Johann, Pribif und 
Ortlin v. Nezamiflic 1 Hofin P., A Gehöft., 1 Mühle, 2 
Teiche, 1 Wald, A Orten und das Pfarrpatronat erftand. Auch ein 
Swatos v. P. trat 1370 feinen dafigen Antheil, obwohl mit Wider⸗ 

fpruch Ctibors v. Cimburg, dem Bohus v. Kofor ab”), welcher ihn, 
namlich Veſte, Hof, Heer, 2 Teiche, Wälder und Pfarrpatronat, ſchon 

1372dem Peſſek Holohlam, gen. Zlamanec, und diefer137 6 
dem Woiflamv. Krizankomw intabulirte, der auch von Jana 
Kuzelv. Zeramic 5 Lah., 1 Schenke, 1 Hof, 9 Infaffen und 
Wälder dafelbft erſtand, was biefer um 1373 von Matthäus 
v.Dtechom erfauft hatte‘). Demungeadhtet gehörte noch Einiges in 
P. um diefelbe Zeit der Katharina v. Chwalkowic, aufdeffen 
Häffte fie ihren Gatten, Hanns v. Pteny, in Gemeinfhaft nahm”). 
Jener Woiflam befaß auch einen Theil des D. Pornig, worauf und 

auf Padlawic er 1380 feiner Gattin Anna 160 ME, verfchrieb, aber 
aud ein Protiwec v. P. hielt daſelbſt 1 Zah. und 1 Schenfe?), uyd 
überdieß fchenfte 1386 die Witwe nadı Matthäus v. Sternberg, Bolfa 
5/, ME. jährl. Zinfes von P. dem Nonnenſtifte zu Skt. Klara in Ol⸗ 
mütz ), während auch Jeſſek v. Sternberg die Pfarrfirche in Stjp mit 
AMk. Zinfes von hier bedacht hatte, Der Sohn jenes Woiſlaw, F is 
nn 

50, L. I. 1,8. 27.31. 51.83. 84. 87. 133. mit Uebergehen noch anderer 
weniger bedeutenden Notizen. ) II. 4. 14. und ILL 14. 37. 7) Ibid. SV. . 
8.9,°)y,5, 
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lipp, verfaufte ben ganzen nach feinem Vater ererbten Theil von P., 
mit Einfchluß des Pfarrpatronats, 1398 an Detoch v. Lile!Y. Die 

Tochter des Protimecv. P. Margareth, nahm um 1406 ihren 
‘ Gatten Filipp v. Willow auf ihre Morgengabe in P. in Gemeinfcaft, 
zu welcher Zeit auch Jo bannıv. P. feinem Bruder Filipp (dem 
eben genannten ?) feine ganze Habe dafelbft, nebſt Antheil am Pfarr 
patronate eingelegthatte' I. Im 3. 1418 nennen fih die BB, Wois 
flaw und Filipy, ferner Zilippv. Wickow, auch Sci geheißen, 
nach 9.1”), um 1437 aber ein Artleb, welcher 10 33. fpäter ſei⸗ 
ner Gattin, Katharina v. Zerotin, 13 ME. jährl. Zinfes von da und 
von Lhota intabulireh fieß 'Y. Darauf fommen 1470 Johann Pa 
çat v. P., 1480 aber Wenzel Zendlerv. Hof als Beſizer 
vor '*), welchen fein Sohn P eter beerbte, nach deffen Tode die Belle, 

Hof und Df.P., fammt-Pfarrpatronat und dem D. Lhota, dem Niklas 

v. Hof 1492 eingelegt wurden, welcher darauf feine Gattin, Elsbeth 

v. Bernegg, in Gemeinfchaft nahm 15), Um 1512 wird wieberum ein 

Daralv. P. genannt, aber einige Zinfungen von da gehörten damals 

auch zur Burg Lufow !%. Im I. 1522 ließ Jakob KpbifaufMar 
jetin dem Nitla sv. Hof einen Theil v. P. Iandtäflich vers 
fihern'), aber ein Jahr fpäter war Johann Zendler v. Hof 
im Befit des ganzen Gutes, und wurbe von Wenzel Zendler 

v. Hof um 1560 beerbe'®), weldhem um 1570 abermals ein Jo 
hann!?) und diefem 1600 ChriſtophZendler v. H. im Belipe 
nachfolgten, worauf der Legtere 1612 dad, aus der Veſte und dem 

Markte P. mit Dfarre, ferner den DD. Lhotka und Pornic beftehende 

Gut an Johann Bulumfav. Bulumfa um 33,000 fl. mhr. 
veräußert hatte"), welchen ver Sohn Bernard beerbt?'), und das 
Gut 1633 feiner Gemahlin, Anna Maria Jakardopſka, 
geb. Sobefurfta v. Sobefur, nachgelaffen hatte, die es, fammt Eiwar 

nowig und Tiemefle, am 19, Dec. 1643 ihrer Tochter, Anna 8 
thbarinaMarimiliana, vermähl. Gfin.v. Martinic abtrat, 

wofür diefe der Mutter für die gute Verwaltung des Gutes während 
ihrer Minderjährigfeit das D. Detfowig mit Hof, der Debung Lhota, 
Qbſt⸗ und Weingärten überließ. Diefelbe Anna Katharina verkaufte 
jedoch fchon am 22. Dft. 1649 dag gänzlich verwüftete Gut (öde Belt 

P. mit größtentheild ddem Marfte, Hof, Pfarre, Brauhs., D. Pornik 
mit ödem Hofe, Gärten) dem Oberft » Hofrichter und Unterkaͤmmer. 

Mähren, JohanugJakardowſky Ritt, v. Suditz un 

10) yI, 24. 56. 11) VL. 19. 20.19 IX, 12. 13 x. 10, 29.14 X11. 26. 
15) XIV, 5.8. 16 XVII. 19. 27. 17) XIX, 6, 13) G. »Drtbefihreibung« 
19) XXXI. 12, 20) XXXNI. 30, 2) XXXV. 3, . 

v 



363 

15,500 fl.mhr., der 1667 von feiner Tochter, Johanna Rofina, 
vermähl. v. Chorinſky, beerbt wurde, welche den Bell am 15. 
Dez. 1678 ihrem Zohne, Franzüdam Chorinſkyv. Ledſke 

um 30,000 fl. abtrat, der wieder im letzten Willen vom 28. Okt. 
1690 feinen minderjähr. Sohn, Franz Karl, zum Erben eingeſetzt 
hatte. Nach des Legteren Abfterben (1741) übernahm fein ältefter 

Eohn und Olmutz. Domherr, nachheriger Probft in Brünn und Olmůtz. 
Kapitels Dedhant, Mathias, dad auf 120,000 fl. gefhäßte Gut 

in Zolge des Bergleiches mit feinen BB. vom 22. Jun. 1743, von 
weichem ed am 30. Sul. 1757 fein Bruder Ignaz Chorinſky 
Freih. v. Ledffe und deffen Gemahlin, MariaBarbara, geb. 
Gfin. v. Hodig, im Werthe von 106,000 fl. rh. erhielten. Nach Ab⸗ 

fterben der Leptern erbte ihre Tochter, Maria Anna, verm. Gfin. 
v. Sprinzenftein, die eine Hälfte von P., und die andere wurde 

ihr im Abfchägungswerthe von 51,311 fl. 53 fr. rh. am 26. Apr. 
1791 im Erefutiondwege eingeantwortet, worauf fie dad Ganze am 
23. Zebr. 1814 dem Fürſt. Ernftv.Arenberg um 260,000 fl, 
W. W. abließ. 

2. Auch das D. Dietkowitz war in der Vorzeit ſehr getheilt. So 
fhenfte 1311 Veit v. Swabenic der Pfarrkirche in Swabenic 1"), 
dafige Lahne??), und 1340 kommt ein Borſſic v. D. urkundlich 
vor?), welcher 1 dafigen Hof, 7 Anfaffen und die Waldnng 1347 
dem Andreas v. Swabenic verfaufte, der aud (nad) Opatowic ſich 
nennend) bald darauf von einem Studenec noch 2 hiefige Lah., und 
1352 von Ulrich v. D. '/, Hof erfand. Auch die Nonne Bolka und ihr 
Bruder Bohuſlaw v. D. veräußern 1364 hier 1 Hof nebſt Aeckern und 
8 ME, jährl. Zinfung an Bed; v. Lodenic, und der oben erwähnte Ans 
dreas v. Swabenic fchenfte feine Habe in D. 1367 dem Filipp v. Blas 
ji. Um 1370 hielt 1 Hof inD. and) Frig v. Wiſchau?“), und einen 
andern Anna v. Wyeic, welche ihn 1372 an Heinrich v. D. abließ?. 
Stephan v. Holftein »- Wartnow ließ die Befte und Df, D. 1386 den 
BB, Myſlibor und Marffic v. Radoweſſic einfegen?‘), deren eriterer 
81390, fammt dem D. Kinowic und 1 Freihofe, 1390 dem Peter 
v. Krawar und diefer 5 33. fpäter wieder dem Bohunef Puklice vers 

kaufte?). Mkgf. Jodok fchenfte 1398 an Leonard v. Polenic 2 /, Lab. 
in D., der fie 1406 dem Niklas v. D. abließ, melcher noch 3 andere 
Lah. Dafelbft von den Söhnen Wöfls v. Dobrockowic⸗Swabenic ers 

fand, und feine Söhne darauf in Gemeinfchaft nahm?°). Die BB, 
un 

22) Schwoy Topogr. I. 221. 2°) Ur. f. das Stift Hradifch von diefem J. 
24) O. L. I. 1. 15,27. 95. 105.135, 25) 1. 13, 2%) IV, 57. 27) VL 21,59. 
3%) vu. 18, ‘ 
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Landwirthſchaſtlicher 3 ichftand: 

Dominikal. Ruſtikal. 
An Vierten ⸗ ⸗ ⸗ 4 ⸗ ⸗ 206 
» Rindern, ⸗ ⸗ ⸗ 56 ⸗ ⸗ 242 
» Schafen ⸗ ⸗ 1365 ⸗ — Stücke, 

nebſt etwa 20 Ziegen und 280 Stück Borſtenviehs für den Vedarf 

des Unterthans. Die Obrigkeit hat ihr hochveredeltes Vieh in? 

Meierhöfen (im Amtsorte und in Dietkowitz), ferner in 3 Schaf 
ftällen Cim Amtsorte, der 2te im Thale am Walde, und der dte 
2Gezirkoe genannt, auf einer Anhöhe unfern von Walde) unterges 
bracht, deren einer, nämlich der 2 Gezirko, e zu den fchönften und folide 
ften im Lande gehört. 

Bon Handwerfen, deren ed im Banzen 33 gibt, erwähnen 
wir nur 1 Brauer, 1 Branntweindrenner, 4 Mahls u. 1 EC ägemüller, 
1 Kalfs und Ziegelbrenner, 1 Delerzeuger, 1 Kürfchner und 4 Weber; 
die übrigen find Schmiede, Schneider, Schufter ꝛc. — Der Handel 

befchränft fid) nur auf den Abfaß des Getreides zunächft auf den Wo⸗ 

chenmärften der Stadt Wifchau, wohin gewöhnliche Land wege 

führen, und wo auch die nädhfte k.k. Po ft beiteht. 
Im Amtsorte it 1 Trivialfchule und auh 1 Spitalin 

einem obrgktl. Haufe für 3 mnl. und 3 wbl. Perfonen welches ber 
legte fürftl. Befiter am 21. Dftober 1833 mitfelit eines Kapitald 

von 4000 fl. C. M. gegründet. Derfelbe hochherzige Menjchenfreund 
ftiftete audy am 4. Apr. 1834 ein Bette für erfranfte Unterthanen in 

dem Barmherzigens Klofter zu Proßnit mit 2000 fl. C. M. — 
Aerztliche Hilfe leißen Aerzte benachbarter Dominien, im Amts— 
orte ift aber 1 Hebamme. 

Ortbefchreibung. 1. Der Markt Patſchlawitz (Pacla- 
wice) ift zugleich der Amtsort, und liegt 4 Meil. weſtl. von der 

Kreisſtadt im fruchtbaren Thale. Er beſteht aus 83 H. mit A7T6E. | 
(224 mnl. 252 wbl.), deren Grundbefig 480 Joch 1362, Q. Kl. 
an Aedern, 73.810 Q. Kl. an Wiefen, 40 3.182, Q. Kl. an 
Hutweiden u. 10 J. 1175 Ql. an ärten beträgt. Die am 15.0ft. 
1731 vom Grundherrn Franz Karl Chorinfty Freih. v. Ledſte geſtij⸗ 
tete Lokalie unterfteht,, fammt Kitche und Schule, dem obrgfil, 

Schug und Echwabeniger Defanate, und zu ihrem Sprengel gehören 
: auch die DD, Lhota und Dfitfhan. Die hiefige Kirche zum 

hl. Martin, welcher auf jeder Seite eine Kapelle zugebaut ift, enthält 
5 Altäre, deren hohes mit einem von dem Echwabeniger Dechant Flo⸗ 
rian Tettauer (1736 — 1760) gemalten Blatte verfehen if, und 
wurde, nad) ber durch die Schmweben erfolgten Bermüftung dieſes Or⸗ 

tes, von dem Grundherrn Johann Jalardowſty v. Sudie im J. 1655 
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gänzlich erneuert. Bon weltlichen Gebäuden find gu erwähnen: Das 
fhöne obrgktl. Sch Lo ß mit geſchmackvollen Gartenanlagen, der Mhof 
und Echafftall, fowie das Brauhaus und die Branntweinbrennerei. 
Bereits 1355 waren hier, nebft der Pfarre, auch 1 Veſte und 2 Höfe, 

ferner 1 Mühle und bedeutende Gärten, und die Pfarre beftand, wahr⸗ 

ſcheinlich im Beſitz der Proteftanten, noch 1612, ging aber um 1630 

ein, worauf der Ort, bid zur Stiftung der Lokalie, nach Schwabenig 
eingepf. wurde. Im J. 1523 wird er zuerit »Marft« genannt, und 

der Befiger, Johann Zendler v. Hof, befreite Damals die Bewohner def- 

felben, fowie jene der 3 andern DD., »in Anbetracht ihrer Armuth,« 
von der Berpflichtung, den obrgktl. Wein auszufchenten, gegen geringe 
Srohnen*‘), und 1566 entband Wenzel Zendler v. Hof die E. von 
Patſchlaw. von allenFrohnen bei den 2dafigenTeihen‘”). 3mJ.1649 
wird zwar bes hiefigen Brauhaufes gedacht, aber der Ort war, fowie 
dad ganze Gut durch Plünderungen der Schweden gaͤnzlich vermüftet, 

2. Diettowig (Deikowice), '/, St. wnw. vom Amtsorte im 
Thale, D., von 55 9. mit 339 €. (163 mnl. 176 wol.), weldye 
zur Kirche und Schule nach Schwabenig gehören. Es befteht hier 1 
obrgktil. Mhof, der ſchon im 14. Jahrh., ald Kreihof, hier gewefen. 

‚ Eben damals beftand hier auch 1 Vefte, indem bad D., wie man bei 
deffen Befigern gefehen, fange hindurch ein beſonderes Gut war. 

3. Lhota, A St. ſſo. ebenfalld im Thale am Waldrande, D., bes 

fteht aus 599. mit 392€. (186mm. 206wbl.), und gehört zur Kirche - 

und Schule nad) Patſchlawitz. In der Nähe und hart am Walde ift 1 
obrgktl. Jaͤgerhaus, bei dem eine hier unter dem Namen » Geſund⸗ 
waſſere befannte Quelle eines Ichmackhaften Trinkwaſſers entipringt,. 
bei weicher 1 Fleined Badehaus und 1 Schießftätte für die Honoratios 

ren der nächften Umgebung beftehen. Bon der Anhöhe oberhalb dem 
D., wo im 14. Jahrh. nicht nur 1 Hof, fondern auch 1 Veſte gewe⸗ 
fen, und Dad um 1643 ganz veröbet war, überfieht man einen großen 
Theil des fruchtbaren Landſtriches > Hanna.« 

4. Pornig (Pornice), '/, St. onö. aud) im Thale, D., von 
719. mit 416 €. (215 mnl, 201 mwbl.), die nad) Morkowitz einges 
pfarrt und eingefchult find, Es beftehen hier 4 Mühlen, die man fchon 

im 14. Zahrh. dafebift antrifft. Eben Damals, und noch fpäter, enthielt 
der Drt auch 1 Veſte und 1 Freihof, welcher leßtere, fammt dem 
größten Theile des D. um 1649 verödet war. Unweit davon fland 
in der Borzeit das D. Schwaby (Swaby), das jedoch ſchon 1463 
als Dedung vortommt?°). 

46) dt. na Paclawie. w Ewrtef, den vamatf, fw. Sana Kitjel. 87) at, den ſw. 
Martins, 4%) ©. Beſitzer. 

q 
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Stifts⸗-Gut Schardik. 

Lage. Es liegt im äußerften Südweſten des Kreifes, wo er 
mit dem Brüuner gränzt, und zwar der Amtsort Echartig zwifchen 
den Dominien Millotig, Göding und Steinig, dad D. Borſchau aber, 

nördlich vom erftern, zwiſchen Millotig, Butſchowitz, der k. Stadt 

Gaya und ihren Landgütern. 
Befiger. Das AuguftinersE@infiedler » Drvden% 

Stift in Alt- Brünn, und zwar feit 1370, wo ed von feinem 

Gründer, den Mfgf. Johann, den Ort 
1. Schardig erhielt. Zwifchen 1287 und 1300 nannte fidh 

ein Sobehrdnah&., und 1320 ein Pard us, ‚welcher ein Ges 

ſchworner des Bifenzer Landgerichts gewefen'). 3m $. 1356 einigte 
fi Die Nonne Klarav. ©., in Betreff ihrer Habe dafelbft und in 
andern DD., mit Heinrich v, Newogic?), aber 1370 fehenfte Vrgff. 
Johann das ganze D., wie cd ihm zur Hälfte nah Ulmannv. Dos 

Ie&om zugefallen, und zu 2 Biertheilen aber durch ihn von E ct 

v. Damic und Gerninv. Popomic erfauft worden war, dem 
erwähnten AuguftinersStifte”). Demungeachtet nannten fid 
noch um 1376 u. 1378 ein Niklas und Martin nach diefem 

Orte ), und 1381 ließ Prech v. Strited dem Friedrid 
v.Rican 1 Lah. nebft 2 Gehöften in S. landtäflich verfiheru,fowie 

Jeſſek Kuzel v. Bilowic dem Mir. v.Borotin 1 dafigen 
Bauernhof nebft '/, ME. jährl. Zins von '/, Lahn verkaufte, mas bald 
darauf an Buckk v. ©. gedieh, der ed wieder 1385 dem Wenzel 
v. S. abließ ). Diefen Beſitz veräußerte 1407 Sulek v. S. an die 
BB. Cenek und Borutav. Byſtric, deren Vater, Nikla , ſchon 
früher, mit dem Gute Newogie, auch Einiges in ©. von Jakob 
Konécekv. Prus erftanden‘). Im J. 1420 folder Ort im Befig 
eines Johann Smwinef, aber 1459, fchen ald Markt, in jenem 
des Stiftes gewefen fein”). 

2. Borfhau. Darnach nannte ſich um 1353 ein Benedikt"), 
aber 1379 ließ das D., mit 1 Acer und 1 Mühle, Wenzel v. Kras 
war⸗ Straznic dem Thas v. Bozfowic einlegen’). Darauf gedieh der 

Drt an Johann v. Bjlowic (Pelmwic), welcher ihn 1385 dem Mifgfen 

Jodok verfaufte, der felben fogleicd dem Brünner Auguftiner - Etifte, 

gegen deffen Mühle an der Schwarzawa bei Brünn, »Käfermühle« 
genannt, vertauſcht hatte !h). Im 16. Jahrh. gedieh B. an die Bes 

u) Auf 3 Urkk.f. Welehrad von dieſ. 33. *) O. L. I. 41.3) dt. Prag.'die S. Ca- 
tharin. Virg, #) 11.10.40. S)1V.3. 6.42.) VII. 16, N SchmeyTopogr. 
11.374,°) 0.L,1,29. ) III. 44. 10 IV. 39, 
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figer von Butſchowitz, ımb wurde von biefen im 5. 1570 an einen 
v. Reiſewic verpfänder''), wann er aber an das Stift wieder zurüd: 

kam, ift und nicht befannt. 

Befchaffenheit. Fläheninhalt: 3501 Zoche und 1131), 
D. Kl. eines vorherrfchend hügelligen Bodens, welcher, fowie jener 

auf dem Millotiger und Welehrader Gebiete, zu den Terziärgebilden 
gehört, die theild aus Mergelfchiefer und Thon, theild aus terziärem 
Sandſtein beftehen. Letzterer ift jedoch auf dem dießhfchftl. Gebiete 

nicht vorhanden, und feine Stelle vertritt gewöhnlicher Flugfand, der 

insbefondere beim Amtsorte bis zu einer beträchtlichen Tiefe reicht 

und A Etunde füdöjtlid vom Marfte Schardig eine ugfrud)tbare 

Wüſte bildet, die bis auf das Domin. Göding ſich erftredt. An flies 
ßendem Gewäffer giebt ednur 2 Bäche ohne Namen, deren einer, 
im IB. aus mehren Quellen gebildet, den Amtdort gegen ©. durch⸗ 
fließt und bei Plagregen öfter verheerend wird, der andere aber bei 

der Gemeinde Borfchau vorüber dem Stadt Gayaer Gebiete zueilt. 
Bevölkerung. Siezählt, mit Einfhluß von 6 FZuden auf 

dem obrgftl. Beftandhaufe im Amtsorte, die jedoch Kamilianten von 

Weſſeli find, 1721 Seelen flowatifcher Abkunft (798 mnl. 923 wbl.) 
Eie jind indgefammt Katholiken, reden mahrifch in flowafifcher 

Mundart, und leben von den verfchiedenen Zweigender Land wirths 
ſchaft, welche nachſtehende Bodenflächen in Anſpruch nimmt. 

Dominikal. ſtikal. 
Zu Aeckern s ⸗381 Joch 924°/, 2. Kl. 2161 Ei 396,7. 2.3 Kl. 
> Wieſen u. Obſtgärt. 66 — 950%, 74 — 1172%, 
» Sutweidten ss s s 1— 2% _ 363 — 70%, — 
» Weingärten s s s 200 — 42, — 82 — 1437, — 

Eumme: 819 — 616%), — 2682 — 515%), — 
Der tragbare Boden ift vorherrfchend leichter Lehm, der jedoch 

beim Amtsorte mit Flugſand ſtark gemengt ift, auf dem er auch großens 
theild fagert, während bei Borfchau Lehm zur Unterlage dient. Es 

werden nicht nur die A befannten Getreidearten (Darunter ausgezeich⸗ 

net fhöner Weizen bei Schardig), fondern auch Mais, Hanf, Gemüfe, 

Hülſen⸗ und Knollengewächfe mit Bortheil gebaut. Die Weingärs 
ten, wovon ein beträchtficher Theil wegen mehrer nach einander ger 

folgter Mißjahre in Aecker verwandelt wurde, find nach D. und ©. 
abgedacht, und dürften jährl. nur etwa 670 Eimer eines Gewächſes 

liefern, deffen Güte bei Borfchau vorzüglich, bei Scharbig aber mittels 
mäßig iſt. Diefelben Wein⸗, fo wie umfriedete Hausgaͤrten liefern dem 
Unterthan beträchtlich viel Obſt, worunter Nüffe und Kirfchen am bes 

‚ deutendften find ; die Obrigfeit betreibt aber den D’b ft b a u nicht nur 

1) Butſchowitz obrgkt. Regiſtratur. 
4. Band, 24 
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in eingefriedeten Gärten, fonbern auch im freien Felde mit vielem 
Fleiße, uud erzielt indgefanımt’veredelte Obitforten. — Wegen Mans 
geld an Waldung muß der Holzbedarf durch Einfäufe in der 

Fremde gededt werden, und die Feldjagd liefert nur Hafen und 
Repphühner. — Randwirthfchaftliher Biehftand: 

Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗2 ⸗222 2 ) 
» Rindern +» ⸗ 90 veredelt) ⸗ ⸗ 461 
« Ehafen =» + 1200 ) 0 5 37 Clüde, 

außerden ernähren die Uinterthanen beträchtlich vieles Boritenvieh und 

Bänfe. Der obrgkil. Meierhof, zu welchem von allen Straffenzügen 
hochwüchſthe Pappelalleen führen, liegt im Orte Scharditz. 

Handwerfe, 20 ander Zahl, worunter 2 Branntweinbrenner, 

1 Müller und 4 Weber, fird nur auf den nöthigften Bedarf befchränft, 

und die Bodenerzeugniffe mit Ausnahme des Borſchauer Weine, wel 
chen fremde Käufer hierfelbft einzuhandeln pflegen, werden auf den 
Mocenmärften zu Gaya und Lundenburg abgefegt, 

Jede der 2 Gemeinden bat 1 Trivialfchufe für den Gugends 

unterricht und auch je eine Armenanftalt, wovon die im Amtes 
orte 327 und die in Borſchau 79 fl. W. W. als Stammvermögen brs 

ſitzt. Die erſte unterſtützt ſauch mit Spenden an Naturalien) 6, die 

andere aber 4 Dürftige, und die Kapitale beider find ſeit 4 IJ. im 

Steigen. Sn Krankheitsfällen leiſten Aerzte benachbarter Do⸗ 

minien die nöthige Hilfe, aber jede Gemeinde bat 1 geprüfte Hebamme, 
Straffen. Durch den Amtsort führt die aus der Kreisftadt nadı 

W. in den Brünner Kreis (Domin. Göding) gebahnte Hanteläftraffe, 
und eine Bezirföftraffe von der Stadt Gaya durch Borſchau nördlich 

nad Proßnig und Kremfier. Der nächte Poftortift Szeitfch. 

Dritbefchreibung. 1. Schardig (Sardice), D. und 
Amtsfig, liegt 4 Meil. ſüdſüdweſtl. von der Kreisſtadt im Thale 

und an der in den. Brünner Kreis führenden Handelsftraffe. Es bes 
ficht au 267 9. mit 1133 €. (516 mul, 622 wbol.) Die hiefige 
Pfarre, zu deren und der Schule Eprengel nur nody das fremds 

hſchftl. D.Charlottendorfgehört, unterficht dem obrgktl. Schutz 
und Gödinger Defanate (Brünn. Diöcefe), und die Kirche ift beim 
hf. Erzengel Michael geweiht. Sie enthält 3 Altäre, deren hohes mit 
einem von Ign. Raab gemalten Blatte verfehen it, und beſitzt Foftbare 

Meßkleider, welche großentheild auf Koften des dafigen Pfarrers Ges 

lad Tungler (1791 — 1807) angefchafft wurden. Nebſtdem befinden 
fid) bier : 1 Sbrgftl. Nefidenzgebäudevon 1 Stockwerke mit eis 
ner Kapelle, 1 Mhof, 1 Branntweinhs. und 1 Einkehrwirthshs. Uns 
weit vom Orte entfpringt eine fchwefelhaltige Quelle, deren Mailer 
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jenem bed nahen Babeortes Czeitſch gleicht und von kränflichen Perfos 

nen mit gutem Erfolge getrunfen wird. Eine Kapelle wurde in ©. von 
Eobehrd v, Scharditz im J. 1284 erbaut, und als dießfalls mit Dem 

Pfarrer zu Miſtrin (wohin ©. zur Seelforge gehörte), Wernherr, ein 
Etreit entftand, beftimmte Bifchof Theodorich 2 35. fpäter in Folge 

fhiedsrichterlichen Ausſpruchs des Dechants und Pfarrers von Czeitſch 

Andread und des Kauniger Pfarrers Theodorich, daß fie beftehen, bals 
digft geweiht werden, und ale Tochter der Miftiiner Pfarre unterftehen 

folle. Der Pfarrer Wernherr und feine Nachfolger fünuen entweder in 

Mifrin oder in ©. uKhnen, in der Scharditzer Kirche fünnten aber 
Todte begraten, fo wie der ganze Pfarr » Gotteödienft verrichtet wers 
den. Ferner wurde der vbige Sobehrd verpflichtet, der neuen Kirche 1 
freien Lahn Aecker nebft 1 ſolchen Weingarten in der Nähe ald Aus⸗ 
ſtattung anzuweifen, welche die Miftijner Pfarrer zu benügen hätten, 

und inter Einem wurde auch der große und Heine Zehent von ©. für 

die jeweiligen Pfarrer in Mifttin genau beftimmt '). Als der Ort au 
dad Brünner Auguftiner » Stift gedieh, foll er bereits eine eigene 
Pfarre gehabt haben, welche ſeitdem durch Ordensmaͤnner von dortaus 

bis in die neueſte Zeit verfehen wurde, wo die Abtei auf dieſes Vor⸗ 

recht Verzicht geleiftet. Im 14ten Jahrh. beftanden n ©. 2 Freihöfe 

nebit 1 Bauernhofe, und 1459 wird der Ort »Markte genannt. In 
ber 2ten Hälfte des 17ten und im Beginn des 18ten Jahrh. erlitt er 
dur Türken und Ungarn wiederholte Verwüſtungen, deren legtere 
ihn fammt Kirche und dem Pfarrhofe im 3. 1706 aud) verbrannten. 

Im 3.1785 wurde nicht nur Die hieſige Refidenz, ſondern auch die 
Kirche und das Pfarrgebäude vom Grunde neu aufgeführt. Diefe Ges 

meinde wird oftmald vom Hagelwetter heimgefucht, und erlitt insbe⸗ 
fondere im 3. 1825 durch einen Wolkenbruch großen Schaden, wo 
das 2 Tage lang überfluthende Gewäfler viele Häufer verheerte, und 
Vieh nebft vielem Hausgeräthe fortriß. Auch die Brechruhr hatte hier 
vom Beginn Oftoberd 1831 bis Ende Februard 1832 mit großer 
Wuth geberrfcht. 

"2. Borſchau (Borsow), D., 2 St. vom Amtdorte und / Et. ' 
von der Stadt Gaya gegen N. entfernt, liegt im Thale an der in den 
Olmütz. Kreis führenden Bezirksſtraſſe, und zählt in 120 9. 583 €. 
(232 unl. 301 wbl.), die nach Gaya eingepf. find. Nebſt 1 Jugend⸗ 

ſchule trifft man hier audy 1 Einfehr « Wirthehs. und 1 Mühle, deren 

ſchon um 1371 gedacht wird. Auch diefer Ort verlor, ungeachtet feiner 

gefunden Lage an der Brechruhr mehre feiner Einwohner. 

—— — — 

12) dt. Braa. VIII. Id. Febr, 
24” 

\ 
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Olmützer fürft- erzbifchöfl. Lehen- Gut Straziomit. 

Rage. Liegt ebenfalls ſüdſüdweſtlich von der Kreisitadt an der 
Gränze des Brünner Kreifes und in O. vom Gebiete der f. Stadt 

Gaya, in ©. vom Domin. Scharditz, in W. und N. aber von der 
Hſchft. Butſchowitz umſchloſſen. 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Excellenz der k. k. geh. Rath und 
Praͤſident Desk, f. Appellagionsgerichtes zu Prag, Herr Herrmann 

Franz.Freiberr von Sep. — Frühere Bejiger: Echon vor 1131 
gehörte das ganze Gut zur Lund enburgef Kirhe'), unt um 

1392 hielt es, als Lehen, ein darnach ſich nennender Beit’). Von 

da an kennt man die Befiger nicht, bis erft feit 1522, we, nad 

Schwoy?), das Gut dem Bernard v. 3 ſtrizl, 1539 fewer 

Wirwe, Margarethv. Eifwe, und 1548 dem Wenzel Dt 
fosfy v. Bifwegehörte. Um 1590 befaß es Filipp Boriw 
ſty v. Roſtropic, der es 1611dem Öeorgfogarellv. Ku 

ecboromwic um 4700 Thlr. verkaufte, nach welchem es entweder 
dem Bisthume heimfiel, oder wegen feiner Theilnahme an dem Auf— 
ruhre von 1620 eingezogen wurde. Hierauf gelangte ed durch Schi: 

fung an den Kammerrath de3 Dim, Bischofs und Kardinals Franz 
v. Dietrichitein, Simon Kragern. S höngberg, der e8 1027, 
mit Vorbehaltung 1 Hofes, den Heinrih Dobfficv. Plamwunm 

3335 fl. mhr. abließ. Des ’Erfäufers Sohn, Johann Wenzel, 

befaß es ſchon 1651, und überließ daffelbe 10 FF. fpärer un 3000f. 

an den Freih. Marquard Georgv. WeEznif, der ed 1669 fer 
nem Vater, den Freih. Adam Ladiſlaw v. Weznif, um 60007. 

verkaufte. Einen Theil des Gutes jedoch erbte der erwähnte Mar; 
quardnad dem Vater, und trat ihn 1687 feinem Bruder, Chrv 

ſtoph Paul ab, und 1714 verfauften das Ganze die BB. Mari 
milian und Joſeph Anton Freihh. v. Wez nik, im Werthe 
von 10,000 fl, dem Bernard Anton Brabantſkyv. Chot—⸗ 

ran, nach deſſen Tode es dem Bisthume heimfiel und von dem Bi⸗ 
ſchofe und Kardinal, Gf. v. Schrattenbach, dem Gf. Franz Sig⸗ 

mund v. Schrattenbach, im Werthe von 7000 fl., geſchenkt 
wurde. Nach des Letztern im J. 1751 erfolgtem Tode wurde dad 

Lehen nochmals kaduk, und dem ?. f. Hofrathe und nochmaligen Frei— 

herrn, Sermanntaurenz v.Rannegieffer, um 10,000 fl. 
überlaffen, welchen, nad) dem im $. 1770 erfolgten Tode, fein Tod 

termann und Reichshofrath, Joachim Albrecht v. Heß beerbt, 
. uud es feinem Sohne und dermaligen Herrn Befiger hinterlafjen hatte. 

!) Cob, dipl. Morav.J. 207, 2) 0.L, VI. 35. 3) Toyogr. I, 623. 
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Befchaffenbeit. Der Fläheninhalt dieſes durchweg huͤ⸗ 
gelligen Gutes beträgt, mit Ausſchluß der bewohnten Blüte, 935 

Joch 116D. Kl, Tie Anhöben beſtehen aus Lehm und nur stellens 

weife findet ſich auch etwas Tüpferthon. Der Hügel Weſſeli 

(/, St. w. vom Amesorte) ift auf 217, 15 trigonometrifch beftimmt. 

Der tragbare Boden beiteht aus leichter und hißiger Dammerde von 
fhwärzlicher Farbe, die großentheil3 auf Sand gelagert ift; in den 

nördlicher Eeitd gelegenen Weinbergen ift Sand und Echotter vors 
berrfchend. Den Mangel am fliegenden Gemwäffer erfegen einige 

Quellen, deren Waſſer in Brunnen gefammelt wird, aber zur Soms 

mergzeit und bei anhaltender Hige mitunter nicht einmal den Bedarf 

der Menfchen und Thiere zureichend deckt. 

Bevölferung. Sie zählt 588 Katholifen (288 mul. 300 

wbl.) mährifcher Epradie, deren Nahrungsquelle nur die 

gandmwirthfchaftift. Man verwendet dafır 
Dominital. Rruſtikal. 

Zu Aeckern ⸗3 313 Joch 1167 Q. Kl. 391Joch 1448 Q. Kl. 

» Wieſen s:s 2 12 — 1224 — — — — — 

» Hutweiden = > 5 — 1340 — 3 — 193 — 
» Meingärten = = — — — — 112 — — — 
» Waldung = ss MH — 1214 — — — — — 

Summe: 8 — m om hl 

Die gut bearbeiteten Weingärten haben einen Ealfhaltigen 

Boden, und die Nebenforten find gemifchter Art, vorherrfchend jedoch 

große und grüne Legler, grüne und weiße Muskateller, Zierfahnler, 

Lombard, Gaistutten, Röffing, Burgunder, Rheinreben ıc. Der jährs 

fihe Meinertrag dürfte auf 800 Eimer angenommen werben. Der 

Obſtban liefert Zwerfchken, Birnen, Aepfel, Marillen, Weichieln, 

befonderg viele Kirfchen und Nuͤße, ſowohl im freien Felde, ald auch 

in Reingärten und bei Fahrwegen. Tie unbedeutende obrgktl. Wal 

dungenthäft nur Laubbolz (Steineihen), und die Jagd ift zwar 

niederer Axt, aber ergiebig ; von der Nachbarſchaft Steinitz fommt in⸗ 

deß auch Hochwild im Wechſel vor. — Der landwirthſchaftliche Vie h⸗ 

fand begreift 
Dominifal. Ruſtikal. 

Pferde ⸗ ⸗ 8 ) a42 

Rinder ⸗ ⸗ 6 veredelt) ⸗ 63 

Schafe ⸗1000 ) ee — Etüde, 

für welche die Dbrigfeit 1 Merierhof mit den nöthigen Wirth⸗ 

ſchaftsgebaͤuden (Echafs u. Pferdeſtälle, Scheunen und Schopfen) 

beim Schloße unterhält. — Gewerbe, nur 8 an ber Zahl, woruns 

ter 2 Windmuͤller, find nicht erwaͤhnenswerth. — Inden Hande l 

dürften, ſowohl von Seite der Obrigkeit als der Unterthanen, jährlich 

bei 1000 Metz. Weizen, 700 Metz. Gerſte, 280 Mes. Hülſenfrüchte, 
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300 Meb. Hafer, 120 Butten Kirfchen, 600 But. Zweiſchken, 80 
But. Birnen, 200 But. Uepfel, nebit 75 Meg. Rüfle fommen, und 
werden theils bei Haufe (wie insbefondere der Wein, welcher der ein; 

träglichfle Zweig für den Unterthan it) an fremde Händler, theild in 
den nahen Städten, Gaya und Lundenburg, abgefeßt, wozu, und zu 

anderweitigem DBerfehr, die von Gaya durch den Amtsort auf das 
Domin. Steinig führende Handelsftraffe dient. Die nächte k.k. 

Brieffammlung it in der k. Etadt Gaya. 
Eine Schule für den Tugend untericht ift zwar im Amtsorte, 

aber die Armen werden von der dießfallſigen Anftalt in Schelletig uns 

terftügt, wohin der Ort eingepfarrt ift, und auhärgtlichr Hilfe wird 

in der Nachbarfchaft gefucht, denn hier ſelbſt befteht nur 1 Hebamme. 

. Drtbefchreibung. Das Gut bildet nur das einzige D. 
Straziomwig (Stratowice), welches 3°%/, Meil. weſtſüdweſtl. 
von der k. Kreisftadt im Thale liegt, und in 122 H. die obige Ein 
wohnerzahl enthält worunter 21 Halbs, 12 Viertllähner und 81 .Kleins 

häusler find. Es ift der Amtsfig, und enthält 1 obrgktl. Schloß, 
den Mhof mit andern Wirthfchaftsgebäuden, 1 Schule, 1 Kapelle und 

2 Mindmühlen. Zur Seelſorge gehört er nach Schelletitz (Göding. 

Defanat, Brünn. Didcefe). Ä 

Auffallend ift, daß auf diefem Domininm mitunter ganze Wein 

gärten fammt den darin ftehenden ftarfen Obftbäumen, hinabrutichen, 
was fich nur durch Die Menge bes in den Anhöhen befindlichen Sandes 

erklären läßt, der, von unterirdiſchem Gewaͤſſer weggefpühlt, die Ober» 
fläche verfinfen macht. 

Allod-Herrſchaft Straßnitz mit dem Gute Welka. 

Lage. Dieſer herrliche Körper liegt am linken und zum Theil 
auch am rechten Ufer der March im Süden des Kreifeg, und wird 

öftfich von den Dominien Weffelt und Oftra, füdl. nom Königreiche 
Ungarn (den Gebieten von Turalaufa, Miawa, Wrbowez, der Hſchft. 
Berencz, Szenicz und der k. Freiftadt Sfalig), weſtl. ebenfalls von Um 
garn CFreiftadt Sfalig) und Goͤding (Brünn. Kr.), und noͤrdl. von 
Bifenz und Weſſeli begränzt. — Die Hfchft. Straßnitz ift zwar ein 

Allod, ed haftet aber darauf ein gaͤflich v. Magnis’fches Geldfidei⸗ 

Kommiß » Kapital von 192,520 fl. 3 kr. C. M. 
Beſitzer. Gegenwärtig der kak. Kämmerer Franz Anton 

Freiherr von Magnis und Graf von Straßnig. — Hein 
- Borgänger waren : 

1. In Straßnitz ſelbſt: Im i1ten Jahrh. der Landesfuͤrſt, wel 
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cher 1086 den Zins von daſigen Märkten und gewilfe jähr!. Geld⸗ 

ſammlungen der neu geftifteten Benediftiner » Abtei Opatowic in Böhr 
men gefchenft hatte ',. Ob ©t., wie Schwoy behauptet”), ſchon in der 

erften Hälfte des 13ten Jahrh. Sem Herrengefchlechte 9. Krawaë, 

nachher aber den Tempelherren gehört habe, muß bis zur Auffin⸗ 
bung urfundlicher Belege unenfichieden bleiben. So viel ift gewiß, daß 
um 1348 Benediktv. Kramakr in deflen Befiße war, um 1368 
von Albert v. Sternberg die DD. Rohatec (m. Belle) und Sudomärice 

erfaufte, feit 1371 Olmützer Oberftfämmerer war.und 1375 ftarb?). 
Er wurbe von dem Sohne Wenzelv. Kram. beerbt, welcher fich 

1373 ausdrüdfich nach Et. nennt”), zwifchen 1376 u. 1379 ebens 

falls Olmütz. Oberſtkammerer war, 1376 mit dem Bruder Peter 
v. Kram. s Pluman in Betreff der beiterfeitigen Güter fich einigte ), 

und um 1397 von feinem Eohne Peter, einem überaus eifrigen 

Huflitenfreunde, beerbt murde, der von 1412 bis 1416 auch Oberfts 

kaͤmmerer von Olmuͤtz, feit 1417 bis Ende von 1419 aber Landes⸗ 

hauptmann war, von ter Witwe nach Lyeek v. Unezd 30 ME. jährl. 
Zinfes vom Markte Ljpow erbieft®) und wahrfcheinlicdh 1434 vers 

fhied. Ihm beerbten feine Bettern und BB. Wenzelund Georg 
v. Kraw., die fih 1437 nach St. nennen’), von denen der letztere 
1447 (Wenzel, gleichfalld eifriger Anhänger von Huſſens Lehre, ftarb 
unvermählt vielleicht an der Seuche 1439) das D. Wrbka mir 1 Freis 

hofe dem Sohne Hreinrichd v. Cjchowic, Johann, verkaufte”), nebft 
Et. auch noch Plumau (Plumenau), Sternberg, Ratfchis, Biſenz 

und Milotig befaß, und als fester Mann diefer Linie der Kraware im 

3,1466 verfchied”). Bon feinen A nachgelaffenen Töchtern wählte 
die jüngfte, Els beth, Gemahlin Berchtolds v. Ljpa⸗Krummau, im 

Todesjahre ded Baterd die Hfchft. Et., und nahm ſogleich ihren Ges 
mahl darauf in’ Gemeinschaft"), nach deſſen Tode ihr 2er Gatte, 

Peterv. Roſenberg, den Körper (Burg u. Befte Straz. mit der 

alten u. neuen Stadt, ſammt Borftadt, Die Märkte Lipow u. Welka, 

die DD. Liderowice, Jawornik, Webka, Knezdub, Lhota, Radegow, 

1) Dobner, Annual. Hagec. V. 525. Der Ort wird in dieſer Urkunde 
Straoziuge genannt, und einige Korfcher in der neuern Zeit haben vie 

oben angeführte Schenfung auf den jest im Sglauer Kreife gelegenen 

Marft Strafe bezogen; wir feloft finden und aus Gründen, die hier 
Ju erörtern nicht geftattet if, genöthiget,, das Datum auf Strafnig 

zu beziehen. 2) Topogr. I. 622. 3) O0. 1.L 10. 106. 122. ) I. 11. 
8) III. 1. 6. 6) IX. 29.7) X. 1. fla. 9 Daf. 39. Ueber Peters, Wenzels 
und Georg v. Kram. Theilnahme an den kirchlich-politiſchen Händeln 

ihrer vielbewegten Zeiten vgl. man den trefflichen Auffag des Hrn. Prof. 

M einertim»Arhiv.c 1.1833 »Urkundenblatt« S. 27 fig. 0) XII. 10. 
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300 Meb. Hafer, 120 Butten Kirfchen, 600 But. Zwetichfen, 80 
But. Birnen, 200 But. Aepfel, nebft 75 Meg, Nüfle fommen, und 

werden theils bei Haufe (wie insbefondere der Wein, welcher der eins 

träglichite Zweig für den Unterthan it) an fremde Händler, theild in 

den nahen Städte, Gaya und Lundenburg, abgefegt, wozu, und zu 
andermweitigem Berfehr, die von Gaya durch den Amtsort auf dad 

Domin. Steinig führende Handelsftraffe dient. Dienädfte k. f, 
Brieffammlungift in der f. Stadt Gaya. 

Eine Schule für den Jugend untericht ift zmar im Amtsorte, 

aber die Armen werden von der dießfallfigen Anftalt in Schelletig uns 

terftüßt, wohin der Ort eingepfarrt ift, und auhärztliche Hilfe wird 

in der Nachbarfchaft gefucht, denn hier felbft befteht nur 1 Gebamme. 

. Drtbeichreibung. Das Gut bildet nur das einzige D. 
Straziowis (Stratowice), weiches 3%/, Meil. weſtſüdweſſll. 
von der k. Kreisſtadt im Thale liegt, und in 122 H. die obige Ein 

wohnerzahlenthält worunter 21 Halb», 12 Biertlfähner und 81 Klein, 

häusfer find. Esift der Amtsſitz, und enthält 1 obrgktl. Schloß, 
den Mhof mit andern Wirthfchaftsgebäuden, 1 Schule, 1 Kapelle und 

2 Mindmühlen. Zur Eeelforge gehört er nach Echelletig (Göding. 

Defanat, Brünn. Diöcefe). | 

Auffallend ift, daß auf diefem Dominium mitunter ganze Wein 

gärten fammt den darin ftehenden flarfen Obftbäumen, hinabrutichen, 

was fich nur durch Die Menge des in den Anhöhen befindlichen Sande 

erklären läßt, der, von unterirbifchem Gewaͤſſer weggefpühlt, die Ober⸗ 

fläche verfinfen macht. 

Alod - Herrihaft Straßnitz mit dem Gute Welka. 

Lage. Dieſer herrliche Körper liegt am linken und zum Theil 
auch am rechten Ufer der Marc im Süden des Kreifeg, und wird 
öftlich von den Dominien Weſſeli und Oftra, füdl. vom Königreich 
Ungarn (den Gebieten von Turalaufa, Miawa, Wrbomwez, der Hfclt. 
Berencz, Szenicz und ber k. Freiftadt Skalitz), weſtl. ebenfalls von Un 

garn (Freiſtadt Skalig) und Gdding (Brünn. Kr.), und noͤrdl. von 
Bifenz und Weffeli begrängt. — Die Hfchft. Etraßnig ift zwar ein 
Allod, es haftet aber darauf ein geäflich v. Magnis’fches Geldfidei⸗ 

Kommiß⸗Kapital von 192,520 fl. 3 kr. C. M. 
Befitzer. Gegenwaͤrtig der kuk. Kämmerer Franz Anton 

Freiherr von Magnis und Graf von Straßnitz. — Seine 

Vorgaͤnger waren: 
1. In Straßnitz ſelbſt: Im 11ten Jahrh. ber Landesfuͤrſt, wel⸗ 
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cher 1086 ben Zins von daſigen Markten und gewiſſe jaͤhrl. Geld⸗ 
ſammlungen der nen geſtifteten Benediktiner⸗Abtei Opatowic in Böhs 
men geſchenkt hatte“. Ob St., wie Schwoy behauptet‘), ſchon in der 
erſten Hälfte des 13ten Jahrh. Sem Herrengeſchlechte v. Krawaë, 

nachher aber den Tempelherren gehört habe, muß bis zur Auffin⸗ 

dung urfundlicher Velege unenfichieden bleiben. So viel ift gewiß, daß 
um 1348 Benediktv. Kramar in deflen Befiße war, um 1368 

von Albert v. Sternberg die DD. Nohatec (m. Befte) und Sudomörice 

erfaufte, feit 1371 Olmützer Oberfltämmerer war.und 1375 ftarb). 
Er wurde von dem Sohne Wenzelv. Kram. beerbt, weicher fich 

1373 ausdrücklich nach Et. nennt”), zwifchen 1376 u. 1379 ebens 
falls Olmütz. Oberſtkammerer war, 1376 mit dem Bruder Veter 

v. Kram. » Pluman in Betreff der beiterfeitigen Güter fich einigte ), 

und um 1397 von feinem Eohne Peter, einem überaud eifrigen 
Huffitenfreunde, beerbt wurde, ber von 1412 bi8 1416 auch Oberfts 

fümmerer von Dfmüß, feit 1417 bis Ende von 1419 aber Landes⸗ 

hauptmann war, von ter Witwe nad) Lyecek v. Ugezd 30 ME. jährl. 
Zinfes vom Markte Ljpow erbielt®) und wahrfcheinfich 1434 vers 

fhied. Ihn beerbten feine Vettern und BB. Wenzelund Georg 
v. Kraw., die fi 1437 nadı St. nennen”), von denen der letztere 
1447 (Wenzel, gleichfalls eifriger Anhänger von Huſſens Lehre, ftarb 

unvermähft vielleicht an der Seuche 1439) das D. Wrbka mit 1 Freis 

hofe dem Sohne Heiurichs v. Cjchowic, Johann, verkaufte), nebft 
Er. auch noch Plumau (Plumenau), Sternberg, Ratſchitz, Bifenz 

und Milotitz befaß, und ald letzter Mann diefer Linie der Kraware im 

5.1466 verſchied“). Bon feinen A nachgelaffenen Töchtern wählte 
die jüngfte, Els beth, Gemahlin Berchtolds v. Ljpa⸗-Krummau, im 

Todegjahre ded Baterd die Hfchft. Et., und nahm fogleich ihren Ges 
mahl darauf in Gemeinſchaft!“), nach deffen Tode ihr 2ter Gatte, 
Peterv. Roſenberg, den Körper (Burg u. Befte Straz. mit der 

alten u, neuen Stadt, ſammt Borftadt, die Märfte Lipow u. Welka, 
die DD. Liderowice, Jawornik, Wrbfa, Knezdub, Lhota, Radögom, 

1) Dobner, Annal. Hagec. V. 525. Der Ort wird in diefer Urkunde 

Straczioge genannt, und einige Korfcher in der neuern Zeit haben die 

oben angeführte Schenfung auf den jet im Sglauer Kreiſe gelegenen 
Marft Strasef bezogen; wir ſelbſt finden uns aus Gründen, die hier 

"30 erörtern nicht geftattet if, genöthiget,, das Datum auf Straßnis 

zu beziehen. 2) Topogr. H. 622. 3) 0. 1.1.10. 106. 122. 9) 1. 11. 
8) III. 1. 6. 0) IX. 29.7) X. 1. fig. 9) Daſ. 39. Meder Peters, Wenzels 
und Georgs v. Kraw. Theilnahme an den kirchlich-politiſchen Händeln 
ihrer vielbemegten Zeiten wgl. man den trefflichen Auffag des Hrn. Prof. 

Meinertim»Arhiv.x 10.1833 »Urfundenblatt« &.27 fig. '%) XIL.LO. 
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Sudomeẽrice, Petrow, Rohatec, die öde Burg Kandberg fammt dem 
D. Suchow u. Antheil von Nemey, mit Mühlen, Mauthen, Neberfuhs 

ren, dem Marchfluß, Weinbergen, wovon auch 1 bei Bifenz, Wäls 
dern 2c.) im 3. 1486an Johann v. Zer ot jn-Fulnek um 30,000 
Dufaten in der Art erblich verpfändet hatte, Daß letzterer die eine 
Hälfte der Geldfumme fogleich, die andere aber erſt nach Abfterben 

der gedachten Elsbeth ihrem Gatten erlegen, bis dahin aber auf die 
Ausbefferung der Burg jährl. 20 fl. mhr. verwenden folle. Sofort 

wurde die Herrfchaft dem neuen Befiger übergeben! '), und die BB, 
Wok und Peter von Rofenberg verpflichteten ſich unter Einem, die von 

ihnen einem Genef Drflam in 10,000 Dufat. verpfändete wüfte Burg 
Kansberg, mitdem D. Suchow und Antheil v. Nemdy, einzulöfen und 
demfelben Johann v. Zerotjne zu übergeben. Nach dem am 1. Mai 
1500 erfolgten Ableben jener Elsbeth v. Kramar wurde die Herr 
fchaft den Soöhnen Johanns v. Zerotin, Johann, Viktorin, 
Georg, Bartholomäus, und ihrer Mutter, Wachna v. Neus 

Cerekweẽ, von den obigen Rofenbergen am Freitag nach Johann d. 
Täuf. 1501 förmlich abgetreten 'Y). "Der ältefte derfelben, Joh, II, 
übernahm den Befiß, und nach feinem um 1530 erfolgten. Tode, fein 

Sohn Johann III., und zwar in Folge ded Vertrags vom 3. 1542, 
in welchem er ſich verpflichtet hatte, jedem feiner 2 BB., Bartholo⸗ 

maus und Karl, 100 Sch. Gr. jährl. auszuzahlen '?) ; erfaufte das 
zu 1547 das an ben Bruder Bartholomäus v. Zerot.⸗Lundenburg ab» 

‚ getreten geweſene Gut Welfa (Markt W. mit Pfarre u. Hof, Marft 

Lipomw m. Pfarre, DD. Wrbka u. Jamwornif, Teiche, Mühlen, Wein⸗ 

gärten 2.) um 7250 Schd. Gr.\*), verficherte auf Straz. 1540 feis 
ner Gattin, Johanna v. Kipa, 5000 Sch. Gr.!*), und ftarb als 
Olmütz. Oberftfämmerer um 1560. Sein Sohn, Bernard (t im 

27ften Lebensjah. am 25. März 1568), hinterließ feine Erben, und 
fo fiel der Befig den BB, Johanns III, Bartholomäus v. kun 

denburgund Karlnuv. Kolinzu, weiche des letztern Sohn, 3 9 

hann Dietrich v. Zerot. beerbt hatte, und 1568 unter die als 
——— — 

11) dt. w czwrtek vo hode fm. Pawla na wjru obracen. — Der Beilaß in 

der Burg zu Straz. beftand aus 15 großen und 7 kleinen Fäffern Eich: 

pulver, 2 F. Salniter, 1 3. Schwefel, 2 Schock Kanonen: und 3 Faß Hr: 

ckenbũchſenkugeln, A6 Sch. Pfeile ; bei der Pforte oder eiiernem Thore, 

11 Pfeile und 10 Sudlice (7); bei der Blachower Schloßbrücke A hölzerne 

Schleuder, 1 Tarafnice (7); bei der Warffutower Brüde 3 Suplice (9, 
1 Pawera (9), 2 Tarafnice (1 von Eifen, u. 1 von Erz): ferner eine 

Schloßfapelle mit 3 Altären; 3 Mhöfe: in Strazn., in Radegom und 

Ljvom ic. 7%) XVI. 21. 13) dt. na Zamku Strazn. w pond. pr. fm. Bar: 

thol. !4) dt, w Olomuc. mw pat. po fm. Petrua Panlu !%) XXV. 19. 
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ten Gefchlechter des Randes aufgenommen wurbe 1°). Er verficherte 
1591 feiner Gemahlin, Elsbeth v. Chlum⸗Koſſemburg, 12,000 fl. 
mhr. auf dem Städtchen Ljpow!“), und hinterließ die Herrfchaft im 

legten Willen vom J. 1599 dem Eohne Johann Friedrid, 
weldyem er feinen (des Teſtators) Bruder, Kafpar Melchior v. Zer., 

mit deffen männlicher Nachkommenſchaft, ſowie diefer jene des Vetter 

Ladislaw Welen v. Zerot. unterftellte '®), und ftarb am 8. Oft. 1599 

im 43ſten Lebensjahre. Der Erbe verfchied am 22. Sänn. 1617 
ohne Nachkommenſchaft, und in Folge einer fchiedgrichterlicher Ent⸗ 

fheidung vom 3. 1617 übernahm der obige Kafpar Melchior 
v. Zerot. den Befiß, nachdem er den Antheil des Vetters Ladislaw 

Welen um 50,000 fl. rhn. abgekauft!“), und hinterließ den Beſitz 
feinem Sohne Johann Dietrich d. jüng.v.Zerot., nach deſſen 

bald darauf erfolgten Abfterben der Körper (Stadt Straß. mit Vor⸗ 

ftadt, Pfarre, Burg, Hof, Brauhs. u. Deühle; Städt. Ljpow mit 

Pfarre, DD. Petrow ın. Pfarr., Rohatec m. Pfarr., Knezdub mit 

Pfarr. u. a.; Gut Welka mit dem gleichnamig. Markte, wo 1 Hof, 1 
Brauhs. u. Pfarr. gemefen, nebit DD.) im $. 1620 dem, f. Obrift 
und Freiherrn Franzv. Magnis Cauf Zlab, Mofchtänik, Moras 

weg u. Mittrow) um 200,000 fl. rhn. abgelaffen wurbe ?°), weicher, 
in demfelben 3. zum Grafen v. Strazniterhoben, feiner Gattin, 

Priſta Franzifta, geb. v. Berg Ct 30. Mai 1655), darauf 20,000fl. 

verfichert hatte?), und am 6. Dez. 1652 kinderlos verftarb, nachdem 
er (k. £. Hoffriegsrarh und Unterfämmerer in Mähren) im legten Wils 
fen vom 8. Sept. 1638 feine anzuhoffende Kinder, und im Abgange 
diefer, den ÄAlteften Sohn feines Bruders Filipp, fowie diefem defs 

fen jüngern Bruder mit der männlichen Nachfommenfchaft fubftituirt 
hatte??), Ihn beerbte fein Brudersfohu, Franz StephanAles 

16) XXVIII. 18. 17) XXX. 107. 19) at. na Strazn. 10 Brezna und XXXII. 
6. — Dem Sonne beftimmte er auch 2, aoldne Ketten, die eine von 1000, 

die andere von 500 Dufat. im Werthe, nebft 1 großen, mit einem Deckel 

verfehene Trinfpofal, welchen der Erzherzog Kertinand feinem Vater, bei 

Gelegenheit der Taufe desſelben Toh. Dietrich, geſchenkt hatte. Die 2te 

Gemahlin des Teftators war Elsbeth v. Elamata:Chlum, + um 2. Febr. 
3605, und liegt, fowie Johann Friedrich v. Zerot., deſſen Gemahlin Mas 

ria Magdalena v. Kunowic (+ 29. März 1621) und Franz Stephan Ales 
Tander v. Magnis, Sf. v. Straßnik (F5. Mai 1671) in der Pfarrfirhe 
zu Straßnig begraben. 19) dt. w pond. po fw. Matzg. 2%) Intacufirt wurde 
diefer Kauferftim 3. 1629, XXXVI. 11. 2 II XxXXVIII. 11, Ueber diefe 
Gründerin des adeligen Damenftified Maria Schul in Brünn f. IL.Bd.1te 

Abthl. S. 51. 22) Nach Ausfterben der erwähnten Nachkommenſchaft be: 
Rimmte erdie Hſchft. Straß. zur Stiftung einer Akademie für 150 Jüng— 
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zanderv. Magnis Gf. v. Straß., errichtete aufder Herrfchaft 

. dab bereits von feinem Vorgänger befchloffene und vom Landesfürſten 

am 24. Sept. 1638 bewilligte Geld⸗Majorat mit der Erfigeburt am 
21. Mai 1661, und hatte nach feinem am 5. Mai 1671 erfolgten 

Abfterben den Anton Bf. v. Magnis zum Nachfolger, welcher in 
Schulden verfiel, und das, mit kak. Bewilligung wieder zum Allod vers 

wandelte Straß. am A, März 1702 an DominitAndreas Gf. 

v. Kaunitz um 339,000 fl. rhn. meiftbietend verfaufen ließ, defs 

fen Erbe, Max Ulrich Ef. Kaunitz, jedod die Hſchft. ſchon am 
10. Mai 1716 dem Kurator des bloͤdſinnigen Joſeph Anton Gf. 

v. Mag nis um denfelben reis, mit Ausnahme des Hofmann-Dtrur 

binifchen, und des vor Kurzem in Sudomierig erfauften Milotinffifchen 

Hofes, wieder abließ. Den oben angeführten Joſeph Anton beerbte 

im 3. 1720 fein Better, Mar. Filipp Gf. v. Magnis, und hin 
terfieß das feit etwa 1718 wieder in Geld beftehende gräfl. v. Ma 

gnis'ſche Fidei-Kommiß Straß., mittelft lebtwilliger Anordnung vom 
25. Apr. 1738 (publ. 28. Apr. d. J.) feinen 2 Söhnen, Franz 
Sohannund Mar. Mauriß, deren erfterer in Folge des Vergleichs 

vom 11. Jänn. 1751 das auf 505,000 fl., fammt dem Allod » Gute, 

abgeſchätzte Fidei-Kommiß, der andere aber bad Gut Preftawelt nebft 
1 Haufe in Brünn übernahmen. Franz Anton ernannte zwar letztwil⸗ 
lig am 9. Eept. 1756 (publ. 24. Mai 1757) feinen ältern Sohn, 

Franz Karl,zum Erben, ftarb aber verfchuldet, worauf dad Land» 
recht die Herrfchaft, fammt dem Gute Welka, am 17. Jun. 1760 zu 
Gunften des minderjährigen Erben, dem Befiter v. Göding, Joſeph 
Of. v. Czobor, um 780,710 fl. 50 fr. rhn. abließ, der bekanntlich 

in Die Krida verfiel, Am 31. Auguft 1763 erfaufte Straß. und Welta 
ber mciftbietende Fürſt Foſeph Wenzelv, Liecht enſte in um 

linge zwiſchen 12 und 24 Jahren aus dem Herren⸗, Ritter⸗ und Bürger: 

ftunde, (lebtere aus den 7 E. Städten Mährens), für deren Unterbrin 

gung die Burg zu Straß. hergerichtet, fie darin mit allem Nöthigen verie> 
ber, ın löblihen Künſten und ritterlihen Hebungen unterrichtet werten 

follten. Zu Tireftoren und Aufſehern diefer Anftalt beftellte er ten je 

desmaligen Olmütz. Bifchof, den Landeshauptmann und die Stände Mäh: 

rens, welche auch die Hſchft. Straß. zu verwalten und die nöthigen Leh⸗ 
rer anzuftellen hätten, und auch an einer Apothefe und Bibliothek folle es 
nicht fehlen. Alles dieß dürfte aber die vom Teftator geftiftete Kapelle 
bei der Eft. Thomaskirche in Brünn, die Zundation des Hofpitals und 
der Fiteraten, fowie das von ihm gleichfalls geftiftete PiariftensKtollegium 
in Straß. nicht beeinträchtigen. Ueber dieſe Stiftung if ein beionders 
abgefaßter, und in die geringften Einzefuheiten eingehender Entwurf am 
22. 3un. 1643 verfaßt und intabulirt worden. 
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450,025 fl. rhn., und überließ den Körper ſchon am 1. Yug. 1765 ber 
Bormundichaft des Franz Karl Gf.v. Magnis um 430,000 fl. 
rhn., nach deſſen im 3.1777 ohne Teftament erfolgtem Tode ihn fein 
gleichfalls minderjähriger Sohn und dermalige gräfl. Beſitzer geerbt 
hatte??). 

2. Welka. Um 1250 fchenfte hier Bohuflam v. Niefenberg dem 
Melehrader Stifte 12 Lahne, was fein Sohn und Erbe, Bors v. Nies 
fenb. 1264 mit dem Beding beftättigef hatte, daß bie Abtei hier ein 

neues Dorf, mit eigenem Richter und Pflanger anlege, welche den Ges 
richte in Welka, Bandid genannt, untergeordnet feyn follen (Urk. f. 

Melehrad von diefem 3.). Um 1340 beſaß W. felbft ein darnach fich 
nennender Ulmann, welchen der Sohn Aler beerbt und 1348 ſich Yars 

nach genannt hatte ’°). Darauf mochte e8 von den Krawaren zu Straß⸗ 
nis angekauft worden ſeyn, bei dem ed feit 1486 erfcheint, 

3. Lippau gehörte mit dem D. Nemiy um 1358 dem Paul 

v. Etrany, welcher darauf feiner Fran, Elsbeth v. Zdaunek, 300 Me. 
verfchrieb, und von Gtibor v. 8. beerbt wurde, der ſich 1365 mit Bes 
nebift v. Kansberg in Betreff feined Befiged in L., Nemey und Kos 
ritna einigte’*). Im J. 1381 ließen die BB. Etibor, Wernherr und 
Wilhelm ©. L. diefen Markt, nebft '/, Nömdy und 1 Freihof in Kos 
ritna, dem Peter v. Krawar-Etraznic intabufiren, wodurch er mit bem 

letztern Gute vereinigt wurde?°). Im 3. 1417 verfchrieb zwar ber 
Randeshauptmann, Peter v. Krawar, dem Ljcek v. Ugezd auf den Zins⸗ 
leuten und dem Freihofe zu 2. 30 ME. jährl. Zinſes?), aber der Ort 

blieb Lemungeachtet fortan mit Etraßnig vereinigt. 

4. Robateg fam, zugleih mit Sudomierig, im I. 1368 
zu Straßnitz?). 

5. Wrbka Großs. Ein Hertlin v. W., Cohn Lubomjrs, übers 
ließ 1368 feine Erbfchaft in W. dem Jeſſek v. Weletjn?®), welcher 

auch den lieberreft des D., wie ihn früher ein Frank befeflen, um 1370 
vom Megfen Jodok erhielt?“). Bald darauf fchenfte das Df. W. der 

Landesfürft wieder dem Heinrich Pluch v. Nabenftein, welcher ed 

1384 dem Peter v. KrawarsPluman verfaufte?®). Der jüngere Pes 
ter v. Kram, überließ zwar 7 '/, Zindlah. im W. 1416 an Niklas 
v. Malotin?'), und Georg v. Kraw.⸗Straznic 1447 fogar dad ganze 
D. mit 1 Freihofe dem Sohne Heinrichs v. Gichowic, Johann?) ; ed 

muß aber wieder zu Straßnitz rüderfauft worden feyn, weil ed 1500 

22) Am 19. Mai 1825 wurde Straß., fammt Welfa, auf 1,024,035 fl. 
10 Er. gerichtlich angefhäst. 22) O. L. 1.1. 56. 24) 0. L, I, 62. 100. 
25) IV. 5. 26) 1X. 5, 27) ©. deſſen Beſitzer. 2°) 0.1.1. 76.29) 1.20. 
29) IV, 41. 21)1X, 3, 2%) X. 39, 
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ften (6017 mn, 6478 wbl.), worunter etwa 334 Broteftan 
ten augsburgifchen (in Groß⸗Wrbka, Welka, Kniezdub und 
Lippau) und 960 helvetiſchen Bekenntniffes Cin Jawornik und 
Suchow), ‚ferner 536 Juden (258 mnl. 278 wbl.) Die Einwoh⸗ 

nerzahl der Stadt Straßuig bilden A086 Katholiken (2001 
mul. 2085 wbl.), und fo beträgfdie Gefammtzahl des, was die Ab⸗ 
ſtammung betrifft, großentheils flowafifchen und mährifch Cin der 

Stadt auch de ut ſch) fprechenden Bolfes 17,117 Individuen. — 

Die Ertragds und Erwerbsquellen ſind Acker⸗, Weins und 
Obſtban, Viehzucht, Gewerbe und einiger Handel. Nach dem beridis 
tigten Steuer s Regulirungs » Ausmaße vom 3. 1784 beträgt die für 
landwirthſchaftliche Zwede verwendete Bodenflädemit 
Einfchluß jener der Stadt Straßnitz 

Dominikal. Ruſt 

An Aeckern⸗⸗3⸗ 22904 Joch 8.2. Kl. 10507 a — 
» Wieſen m Obſtgärt. 5791 — 10  — 213 — TA’, — 
> Hutweidten s s 1893 — — 3809 — 13317, — 
> BWeingärten » - 43 — AD — 1065 — 254 — 
>» Waäldern s:ıs 10005 — 488%), — 431 — 101%, — 

Eumme: 20027 — 1538, — 1747— 90%, - 

- Der tragbare Boden ift feiner Befchaffenheit nach fehr verſchie⸗ 
den, aber beider Stadt Straznig großentheile fo fruchtbar, daß er auch 
2 Getreideerndten jährlich geben könnte, wenn man ihn (weil hier 

feine Brahe beftcht) für nachfolgende Fahre entfräften wollte. Die 

Niederungen an der March, welche den Ueberſchwemmungen dieſes 
Fluffes audgefegt find, haben thonig » fandige Dammerde mit Lehm⸗ 

und ſchwarzem Moorgrunde; die höher liegenden Gründe der Statt 

Straßnig, fo wie jene der DD. Petrau, Bobalow, Sudomierig und 

Lideromig, enthalten eine Mifchung von Thon, Kalk, Lehm, ferner 
Schotter und Sanderde, während bei Rohatetz faft durchweg leichter, 
hißiger Sandboden mit Kiesunterlagen, bei Kniezdub ſchwarzer, ſchwe⸗ 
rer Lehm und Dammerbe, bei den Gebirgsbörfern aber brauner Tem, 

Schotter, Steinmergelfchiefer mit Steins und Thonunterlagen vortoms 

men. Alle Getreidearten, fo wie Maid, Hanf, Hülſen⸗ und Knollens 
früchte, gedeihen aufs Kite, und der Wieswachs läßt fich, zumal in den 
Marchniederungen und bei mäßigen Ueberſchwemmungen des Fluffed 

nicht ergiebiger muünfchen. — Die Etadt Straßnig betreibt den ftärks 

ften Weinbau, mit deren im ©. meift am Fuße des Gränggebirged 
abgedacht liegenden Weingarten, die der Gemeinden Radiow, Petrau 

und Sudomierig zufammenhängen. Die günfligfte Rage haben die. Sus 

Domieriger Weingärten, nämlich an der kalkerdigen flachen Anhöhe 
2Stara hora« (Altgebirg) genannt, wo auch ein Theil der obrgftl, 

Weingärten ift, welche durch) forgfältig unterhaltene Räncherungen 
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gegen die Fruͤhjahrsfroͤſte gefichert werden?’). Die hier gewonnene 
Weingattung ift angenehm, füß und fehr geiſtreich. Das Weingebirg 
der Fippauer Gemeinde liegt füdweftlich hart an jenem rühmlichft bes 

fannten der Groß » Blattniger Gemeinde >Rohatich« , und liefert 
gleichfalls ein vortreffliches Gewächs, das jedoch in dem feit 1800 
durch Ummwandfung von 50 Joch. Hutweiden in Weingärten ermweiters 
ten Theile weit geringer ill. Der Weinbau der Gemeinden Welfa, 
Kniezdub und Twarozna⸗Lhota ift zwar unbedeutend, Die Sorte aber - 
siemlich gut; dagegen verdient der Weinbau der Drtfchaft Jawornik 
kaum eine Erwähnung. Was die Rebenforten betrifft, fo find fie vor⸗ 
herrfcheud Reißling, die verfchiedenen Muskateller, Lombarder (Roms 

bard), grüne mehlweife (Schre), grüne Silvaner (Zierfandt), gelbe 

QButedel, Rheinſtock, Gaistutten ıc. Das jährl. Erträgniß der Wein⸗ 
gärten ift zwar auf 10,000 Eimer gefhäst, kann aber in Folge oft 
eingetretener Mißjahre nur aufetwa 3000 Eim. dngenommen wer⸗ 

den, und ed wird noch bemerkt, daß fämmtlihe Weingärten, mit Aus⸗ 

nabme der Lippauer, die hiefür eine Geldreluizion zu entrichten haben, 
der Örundobrigfeit mit Zehent⸗ und Erdwein zinsbar find. 

Ausgezeichnet ift die Sorgfalt, welche die Obrigfeit auf die D b ſt⸗ 
baumzucht verwendet. Man trifft Taufende von insgeſammt vers 

edelten Dbitbäumen ſowohl in eingefriedeten Gärten, ald auch im 

freien Felde, auf Wieſen, Aecerrändern ıc. an, und ausgedehnte 
Baumfchulen voll üppigen Nachwuchſes fichern den Fortbeftand der 

großartigen Anfagen. Auch die Straßniger Bürger erzeugen in ihren 
Gärten an der March, fo wie in den Weinbergen vieles und vortreffs 
fihes Obſt, ſo wee die Gemeinden Petrau, Sudomiexritz, Liderowitz, 

Radiow, Twarozna⸗Lhota, Kniezdub, Lippau und Jawornik. Das 
insgeſammt veredelte Obſt beſteht in den meiſten Gattungen von Pflau⸗ 
men, Birnen und Aepfeln; in veredelten Pfirſichen und Aprikoſen (meiſt 

nur in obrgktl. und bürgerl. Gärten), gewöhnlichen Arten von Weich⸗ 

fein, Kirfhen, Mifpeln, Wall⸗ und Hafelnüffen (legtere bei Suchow), 
Ihönen Sorten von Eperberbeeren (Efcherigen, mähr. Oskeruse) 
u.a. — Auch die Bienenzucht erfreut fich emfiger Pflege, obwohl 
die häufigen Marchüberſchwemmungen ihr nicht wenig hinderlich find, 
Man zählt bei der Stadt etwa 300 und auf dem übrigen Gebiete bei 

33) Dieiet, Io wie die großartigen Epftbaumanlagen (über 5000 Opfibäume 
veredelter Arten) auften Seitengraben entwäjlerter Teiche, Die neue Ans 
lage von Beingä ten in dem ſ. g. Neugevirge bei der Gemeinde Lippau, 
und überhaupt die höcft zweckmäßige und fih lohnende Berbeiterung aller 
Zweige der Landwirthſchaft von Eeite der gräfl. Obrigkeit, gehört zu den 
Berdienften, welche fich der gegenwärtige bichftf, Wirthſchaftsrath, Dr. Jo⸗ 

hann Hirſſch um dieſen Körper erworben. 
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700 Stöde, deren die Gemeinde Rohatetz 116 und Twarozna⸗Lhota 
etwa 111 befiten?’),  , 

Die obrgktl. Waldungen zerfallen in 9 Reviere, nämlich das 
Straßniger (Baumarten : Eichen, Akazien, Ruften, Eichen, Ulmen ıc.), 

Radiower (Eichen; Roth⸗ u. Weißbuchen, Ahorne, Ulmen, Kiefern, 

Lärchen :c.), Rohateger (Eichen, Ruften, Ulmen, gemeine und Schwarz⸗ 
fiefern ıc.), FZafaugarten (Eichen und anderes Laubholz), Kniezduber 

(Eichen, Roth: u. Weißbuchen, Ahorne, Ruften ıc.), Eippauer (Eichen, 
Roth⸗ u. Weißbuchen), Neu s Choter (Buchen, Ahorne, Kiefern, Lärs 
chen, Fichten ıc.), und 2 Welkaer (Eichen, Roth u. Weißbuchen, 
Ahorn, Kiefern, Kärchen, Fichten ıc.) Die Tag d ift zwar nur niederer 
Art, aber ergiebig, und unter dem jagbbaren Geflügel gibt ed aud 
Hafelhühner, wilde Gänſe und Aenten, Robrhühner, Adler, Falken, 
Geier ıc., fo wie Fifchottern, Füchfe, wilde Katzen Eine Biertelftunde 
vom Amtsorte hat die Obrigkeit 1 eingefriedeten Faſangarten, aber 

- ber ehemals in der Strazniger Auwaldung unterhaltene Wildfchweins, 

fo wie der bei Kniezdub beitandene Thiergarten find feit vielen Jah⸗ 
ren aufgelafien. u 

Landwirthichaftliher Viehftand: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde . 7. . 848 
Rinder 278 2429 
Schafe .6500 . "2605 
Ehwarzpieh . . . — 208 
Ziegen — 187 Stücke; 

Die Stadt Straß. beſi izt einen Viehſtand von 211Pferden, 008 Rin⸗ 

dern, etwa 100 Mutterſchafen, 300 Zuchtſchweinen und 20 Ziegen. 

Das Vieh der Obrigkeit iſt durchgehends hoch veredelt, und auch bei 

den Unterthanen findet man veredeltes Rindvieh, zumal bei den Stadt⸗ 

bewohnern. Die 5 obrgktl. Meier höfe: zu Straßnig, Subomierig, 
Nohatetz, Kniezdub und Welfa, find insgefammt im beiten Zuftande, 
und indbefondere zeichnet fid) Der im Amtsorte durch feine ſchöne Lage 

und herrliche Wirthfchaftsgebäude fehr vortheilhaft aus. Ferner bes 

ftehen 3 obrgktl. Schafſtälle beim Amtsorte, 1 in Rohatetz, 1 in Eus 

domierig, 1 in Radiow, 1 in Kniezbub und 3 in Welfa. 

Handmwerfe, Deren find auf dem Dominium wenigftens 100, 
darunter 1 Brauer, 11 Branntweinbrenner, 31 Müller, 3 Gaftwirs 
the, 1 Gerber, 1 Kürfchner, 2 Kalfs und Ziegelbrenner, 1 Pottaſche⸗ 
fieder 2c. Die unmittelbar der Obrigfeit unterftebende Judengemeinte 
im Amtsorte enthält 5 Kurrent- u, Echnittwaaren-, 3 Spezerei⸗ und 

4), 5m 3. 1825 begriff der geſammte Bienenftand nur 519 Stöde (Mit: 
theilungen« ıc, 13829, S. 61. 
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veraiſch Waaren⸗, 1 Eiſenwaaren⸗ und 13 Handlungen mit rohen 
Produtten. In der Stadt Straßnitz aber, welche überhaupt Haupt⸗ 

fid der Gewerbe ift, zählt man im Ganzen 228 Profeffioniften, näms 

ih: 22 Tuchmacher, 2 QTuchfcheerer, 10 Weber, 12 flovatifche und 
25 tentfche Schneider, 18 Kürfchner, 5 Schmiede, 10 Schloffer, 3 
©eifenfieder, 1 Xebzelter, 1 Kammmacher, 1 Klampfner, 1 Nothgers 

ber, 2 Sattler, 1 Drechsler, 8 Tifchler, 1.Stahlarbeiter, 2 Seiler, 2 
Maurer , 1 Kaminfeger, 24 teutfche und 36 flovafifche Schuſter, 5 
Tſchiſchmenmacher, 5 Bäder, 8 Fleifcher, 2 Glaſer, 1 Töpfer, 1 Faͤr⸗ 
ber, 1 Büchfenmacher, 2 Pofamentirer, 1 Müller, 3 Hutmacher, 2 

Schenler, 1 Schleifer, 2 Uhrmader, 2 Wagner, 4 Mehlhaͤndler ıc. 
Außerdem find daſelbſt 2 Spezerei- Materials u. vermifch. Waarens 
handiungen. — Ter Handel ifi großentheild in ben Händen ber 
Juden, welche ihn, vorzugsweife mit Leder, Getreide, Honig, Unfchlitt, 
Schnitte und andern Waaren betreiben. Die ftädtiih. Tuchmacher 

verführen ihre Erzeugniſſe (wenigſten 700 Si. ordinäre und 40 Stt. 
mittelfeine Tücher) theild auf die Jahrmärfte ber limgebung, theild 

nach Tiruau und Peſth, uud der Landmann verfauft feine landwirths 

fhaftfichen Erzengniße meift au den Wochenmärkten des Amtsortes. 
Man kann annehmen, daß jährlich etwa 60.00 Gent. Heu, 2000 
Metz. Weizen, 2000 Men. Korn, eben fo viel Gerſte, 3000 Metz. 
Hafer, ferner 100 Gent. gekochte Zwetfchten, und mehre Meg, Nüffe 
anf diefe Art verkauft werben. Die Obrigfeit feßt zwar einen Theil 
ihreö Getreides ſowohl hier ald in dem benachbarten Defterreid) ab, 
aber doch ift im Ganzen die ungünflige Lage der Herrichaft an der 

Gränze Ungarn, und die Entfernung von den beiden Hauptflädten des 
Landes dem Handel bedeutend hinderlich, obwohl zu feiner Förderung 

fowohl die, aus der Kreisftadt über das Oftraer und Wefleler Gebiet 

durch die Etadt Etraznig und Sudgmierik nadı Ungarn, und eine 2te 
über Welka eben dorthin führende Handelsitraffeihn zu fördern 

vermöchten. Auch.hat die Obrigkeit zur Unterhaltung der Verbindung 
mit Mähren einen Weg von Petrau über Rohatetz nadı Göding neu 
angelegt, und über die March beſtehen überdieß 2 Leberfuhren mits 

telſt Kähnen, nämlich die eine nach Bifenz, und die andere von Roha⸗ 
tetz nad) Stalig in Ungarn. Die nähften Poftorte find die k. Kreis⸗ 
ſtadt und Holitſch in Ungarn. 

Lehranſtalten. Diefe beitehen and dem bei der Ortbeſchrei⸗ 

bunge zu beſprechenden Gymnaſium in der Stadt Straßnig mit 
etwa 150 Studierenden, aus der dortigen Haupt» (150 Schüler) und 

Trivialſchule (370 Schüler); ferner aus 6 Mittel und 5 Trivials 
ſchulen, die man ebenfalls in Der »Ortbefchreibunge verzeichnet findet, 

4. Band. 25 
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und welche von etwa 1489 Kindern fatholifchen Glaubens befudy 
werben. Die akatholiſche Jugend heivetifchen Bekenntniſſes, etwa 117 
an der Zahf, hat] Schule im D. Jawornik, jene (40) des augsbur⸗ 

giſch. Bekenntniſſe + in Groß⸗Wrbla, und die jüdifche, von beiläufig 
72 Zöglingen, 1 in der Stadt Straßnitz. 

Armenanftalten. Zu diefen gehören in der Stabt Etraßs 
nig: 1. das von Meldyior Friedrich v. Zerotin im 3. 1620 erneuerte, 
und von der Gfin Franzifta Priska v. Magnis im J. 1654 mir eis 
nem Geldgefchent bedachte Spital. für 6 mınl. und 6 wbl, Arme, 

defien Kapital 3400 fl. in Pamatfen beträgt, und von welchen die 
Zinfen unter die Gtiftlinge vertheilt werden, welche letztere von der 
Grundobrigfeit jaͤhrl. auch 75 fl. und einiges Brennholz ald Guaden 
gefchent beziehen; 2. Das Armen⸗Juſtitut bei der Pfarre zu 
Skt. Martin, welches 373 fl. ald Stammvermogen befikt und 8 Dürfs 

tige betheilt; 3, jened bei ber Piariften- Pfarre, mit einem 

Kapital von 335 fl., dad 7 Arme betheilt; 4A. eine Stiftung für 6 
Bettler das Peter Anton Hawlicek vom 16. Aug. 1790 mit 2070fl., 

eine 2te ber Marianna Pawlik vom 5. Aug. 1810 für 3 Bettler mit 

245 fl., eine 3te ded Martin Pawlitſch vom 1. Jaͤnn. 1307 ebenfalls 
für 2 Bettler mit 2801: W. W. und eine Stiftung für 2 Studierende 
vom 15. Febr. 1730 bed von Straßnig gebürtigen Dechants zu Koſtl 
Franz Kaifer, deren Kapital 2000 fl. W. W. beträgt. Ein gleiches 
Scuiftipendium bat ber noch lebende und von Straz. gebürtige Pfars 
rer zu Wella, Hr. Franz Timmel, im 5. 1834 durch Widmung eines 
Kapitals von 1000 fl. C.M., von weichem die Zinfen pr. 50 fl. C. M. 
der Stipendiſt alljährig bezieht, geftiftel. Die daſigen jüdifchen 
Stiftungen für 10 jüdifche Turiften des Abraham Siebenfchein vom 
30. Sänn. 1803 (Kapital 2500 fl.), für Rabbiner und Arme des 
Saul Siebenfchein vom 10. Zul. 1819 (Kap. 1100 fl.) und ber 

Eſther Böhm für Unterflügung der Lehrer (Kap. 350 fl.) betragen 

3950 fl. W. W. — Das Sanitäts⸗Perſonale befteht aus 2 
chriſtlichen (1 obrgktl. u. 1 ſtädtiſch.) und 1 jüdiſchem Wunbarzte in 

‚ der Stadt, ferner aus 1 Apothefer und 3 geprüften Hebammen eben 
ba, fo wie je aus 1 Hebamme in den einzelnen Ortfchaften. 

Drtbefchreibung. 1. der Sig des hfchftl. Amtes befindet 
fich bei dem Edhloffe Straßnig (Straznice oder Straznica), 

welches '/, Viertelftunde nörbl. von ber gleichnamigen Stadt und 3 
Meit. ſüdſüdweſtl. von der Kreisftadt in einer fruchtbaren Ebene und 
am rechten Ufer des Marchflußarmes liegt, über welchen hier eine (die 

erfte in Mähren) im I. 1824 erbaute Kettenbrüde führt, welche 90 

Fuß lang und 14 Fuß breit if, 10 F. über dem niedrigiten, 2 F. über 
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dem höchtten Waſſerſtande hängt, und deren Ketten AB, die Tragftans 
gen 5, die Schienen 12, hiermit. das ganze Eifenwerf 65 Gentner 
wiegt, und dad Tragvermögen 1.203 Gent. beträgt. Der ganze. Schloß⸗ 
bezirt mit Inbegriff einer Anſiedelung, der Beamtens und Wirth 
fhaftögebäuden und der hart an der Stabt angebauten Judenge⸗ 
meinde, welche unmittelbar der Obrigkeit unterthänig üt, befteht aus 

- 115 meift mit Ziegeln gedeckten HH., mit einer Bevölferung von 300 
fatholifchen (160 mni. 140 wbl.), dann 536 jüdifchen S. (258 mul, 
278 wbl., in 84 Kamilien), und wird zum Unterſchiede von der gleich» 
namigen Stadt auch >Dorf Straßnige genannt. — Das Schloß 
gehört unter die ſehr alten Gebäude dieſer Art, war ehemals nicht als 
lein durch den Marchfluß gefchügt, fondern auch mit ftarfen Wällen 

umringt, Zugbrüden, Thören, eifernen Pforten und Gefchüg jeder Art 
hinreichend verſehen?*), fo, daß es von jeher allen feindfichen Angrifs 
fen, welchen die Stadt immer unterlag, Widerftand geleiftet haben fol. 
Im Beginn diefed Jahrhunderts wurden die Wälle größtentheild ab» 
getragen, uud die gebliebenen in eine englifche Gartenanlage umge: 
wandelt, dabei ein obrgftf. Wohngebaͤnde, worin eine bedeutende Ges 
mäldefammiung befindlich, hergeftellt, und mit der alten Burg verbun⸗ 

den. Das Echloßgebäude, welches nebſt vielen geſchmackvoll eingerich⸗ 

teten Zimmern, auch 1 Hanstapelle?*) und 1 Theater enthält, hat in 
der Rähe mehre Beamtenwohnungen, fo wie dad 1809 neuaufgebaute 

Amtshs., und ift ringsum theild von üppigen Wiefen und Obftgärten, 
theild von einem Park im englifchen Gefdymade umgeben, worin man 
fhöne Glashäuſer für Blumen und erotiiche Gewächſe und insbefons 
dere eine in Mähren gegenwärtig wohl einzige Flur von Georginen 
antrifft, welche der geläuterte Sinn des Dermaligen edelmüthigen gräfl. 
Hm. Beſitzers ins Dafein gerufen. Unfern vom Schloffe liegen 3 fchöne 
Schafſtaäͤlle und ber große Meierhof mit. vielen anfehnlichen Wirth⸗ 
hartes und Wohngebäuden, unter welchen der 354 Fuß lange Rins 
derftall, 1 großer Schüttfaften mit 1 darunter befindlichen Weinkeller 

und 1 mit Stettendach und Tachziegefn belegte obrgktl. Schmiede eine 
befendere Erwähnung verdienen. Das hfchftl. Brauhaus liegt eben⸗ 
falld am rechten Marchufer, und ift mit der Stabt und der Judenge⸗ 

meinde mittelft einer 154 Fuß langen Brüde verbunden. Diefelbe 
Judengemeinde hat daſelbſt 1 Synagoge und 1 Schule. 

2. Die unter obrgftl. Schuß ſtehende Mumicipalftadtt Straßnig 
(latein, Straznıtium, mähr. Straznica), liegt, wie gefagt, in der 
Nähe des Schloffed gegen S. auf einer reizenden nach ©. ſich etwas 

2) Wie z. B. im 3.1486, f. »Befiger«, Note, 3%) Eine folhe mit 3 Altären 
war darin id,on um 1486, |. oben. 

25* 
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erhebenden Ebene, ihrer ganzen Ränge nadı an der Linken Seite bes 
öftlih. Marcharmes und an der Handelöftrafle nach Ungarn. Eie ift 3 
Mei. ſſw. von der Kreisftabt entfernt, befteht aus der eigentlichen 

Stadt, aud) >Altftadte genannt, 1 Vorſtadt und 11 ziemlich geraden 
Gaffen, und zählt im Ganzen 4629. mit 4086 fatholifchen, Mährifc 
und Teutſch fprechenden E. (2001 mul. 2085 wol.), welche theile 

von den oben befprodyenen Gewerben, theild von der Landwirthſchaft 

leben, für deren Betrieb fie an durchgehende ſehr fruchtbaren, aber ind 
gefammt Ruftifal s Brunpftüden 

Als Adern + 160% Er m aM. 
>» Weingarten 676 — 810 — 
»Wieſen : 1085 — 302 — 
» Hutweiden 195 ° — 1089 — 
> Waldungen 630 — 1674 — 

Summe: 4142 — 697 — befigen. 
Der Viehſtand wurde, eben fo wie die Gewerbe, Armenanſtalten 

und Sanitätöperfonale bei der >Befchaffenheite dieſes Dominiums 
angegeben; was aber ben durch Geiſt und guten Geſchmack fich aus: 
zeichnenden Wein betrifft, fo werden davon in mittelmäßigen 33. bei 

2000 Eimer erzeugt. Der ein längliches Viered bildende Stadtplatz 
iſt von großentheild Litödigen Haͤuſern umringt, unter welden nur dad 
Rathhaus ermähnendwerth ift, Das jedoch von dem in der Vorſtadt 

befindlichen ftädt. Wirthehaufe an Größe übertroffen wird. Etwa 300 
der bürger!. Häufer beitehen nur aus Erdgefchoffen und find mit Stroh 
gebedt, weßhalb Feuersbrünſte bafelbfi unter die gewöhnlichen Un⸗ 

glüddereigniffen gehören. Ehemals war die Stadt an ber Süpdfeite von 
3 Wallgräben und 1 Mayer umgeben, durch welche 3 Thore in dad 
Innere derfelben führten, von denen jeßt nur noch 2 und im ziemlich 

baufaͤlligen Zuftande übrig find. Die Bürgerfchaft ift einem aus ı Bürs 
germeifter und A Raͤthen (deren einer geprüft und zugleich Syndikus 
ift) beftehenden Magiftrate untergeorbnet, welcher ihr im 3. 1795 
bewilliget wurde, und übt 5 Jahrmaärkte Cam Dienft. n. Dorothea, 
Dienft. n. Eraudi, Dienft. n. Maria Heimfudy,, Dienſt. n. Kreugerhöb. 
und Dienft. n. Maria Opf.), nebſt Viehmaͤrkten (Mont. vor jed. Jahrm.) 
und an jedem Mittwoch Wochenmärfte aus. 

Die dafige Seelforge it 2 Pfarren anvertraut, mit deren einer, 
nämlich jener zum hi. Martin zugleich das Straßniger Delanat?') 
verbunden ift. Ihre Kirche, weldye nach dem in einem Stein aus⸗ 

37) Diefes bilden die Pfarren: Groß: Blattuig, Straßnig 2 (zu ©. 
Martin und die Pfarr » Adminiftratur der PP. Piariſten), Bella u. Bel 
fely ; ferner die Lofalien: Hrosna » Lhota, Kniezdud, Kuſchelan, Lip 
yau, Neu: £hota, Oftra » Ehota und Znorow. 
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gehauenen Wappen der Familie Kramwat und einem Kelche mit der 
darauf befindlichen Jahrzahl 1443 zu fließen, von den Kramwaten 
gebaut worden ſeyn mochte, ift, wie gelagt, dem hi. Martin geweiht, 
und enthält nebft 1 Oratorium und 1 Grabftein des am 25. März 
1568 t Bernard d. Alt. v. Zerotin, 5 Altäre, die mit großentheild gus 
ten Bildhauerarbeiten verfehen find. Abgefondert vonder Kirche hinter 

dem Preebyterium fteht der fehr feit gebaute große und mit Ziegeln 
eingedeckte Thurm, worin man nebft 4 indgefammt im J. 1,719 übers 
goffenen Glocken auch 1 eiferne Schlaguhr antrifft”Y. Dem Eprengel 
diefer Pfarre, welche fammt der Kirche und dabei befindlichen Mäbds 
chenſchule, dem obrgktl. Schutze unterftcht, ift die halbe Stadt nebft 

dem Schloßbezirfe unddem D.Radiomem. Echule, zugewie⸗ 
fen.— Die 2te, feit 1784 beftehende Pfarre oder Pfarr⸗Admi⸗ 
niftratur, deren geiftlicher Obforge die andere Stadthaͤlfte mit der 
Hauptfchufe, ferner die DD. Bobalow,Petraurm Edle) und 

Sudomierig (m. Schule) unterftchen, wird von den daſigen PP, 
Piariften verfehen, und ift dem Echuß des Ordens > Provinziald un⸗ 

tergeordnnet. Ihre Marien Simmelfahrtöfirche it fchön und greß, 

doppelt bethürmt, mit 1 Uhr und 7 Altären verfehen. An fie ſchließt 

ſich das ſchönſte Gebäude der. Stadt, nämlidy das zugfeidy mit der 
Kirheim 3- 1648 in feiner dermaligen Geitalt von der Örundobrigs 
keit erbaute Kollegium der PP. Piariftenan, welches in der 
Hauptfronte 2, auf den Flügeln aber nur 1 Stockwerk hoch ift, und 

worin gegenwärtig unter einem Rektor 13 Priefter defjelben Orden 
‚leben, und nicht nur das aus 2 Humanitätd- und A Grammatifalflafs 
fen beftehende Gymnafium (mit 1 Direktor, 1 Bicebirektor, 1 Präs 
fetten u. 7 Profefforen), fondern anch vieteutfhe Hanptfchule 
von 3 Klaffen (1 Direftor, 1 Katechet nnd 3 Lehrer) und die obige 
Dfarr : Adminiftratur verfehen. Stifter diefes nur um 2 33. als jenes 

zu Nikolsburg jüngern Kollegiums ift 1633 Franz v. Magnis Gf. 
v. Etrafnig, der ed fammt Kirche und Schule an der Stelle, wo früher 

ein pifarbitifches Bethaus mit 1 Spitale geſtanden?), für 15 Or: 

densmänner erbaut, ihnen 1 Garten gegeben, Geräthe angefchafft und 
außer bedeutenden Naturalien jaͤhrl. 400 fl. aus den obrgktl. Renten 
angewiefen hatte. Weil bie Herrfchaft in weitern Verlauf des 30jähr. 
Krieges viel gelitten, fo kam am 16. Oft. 1650 zwifchen dem Orden 

38) Sin älterer Ölodenthurm fol am 1. Zänn. 1652, wo polnifhe Worb; 
brenner die Stadt angezündet hatten, fammt diefer verbrannt feun. (Hiſtor. 
Beſchreid. der Stadt Straß. Hdſchft.) 39) »eo prorsus in loco, ubi quondam 

impietatisschola, oathedra pestilentiae et diaboli synagogs, nempe picardi- 

' taram seota faorat constitata« fagt er in dem Stiftshrief ohne Datum. 
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und dem bamaligen Grundherrn ein Vergleich zu Stande, bem zufolge 
flatt der 15 nur 8 Priefter und wur mit jährl. 800 fl. unterhalten wer: 

den follten. Diefer Bergleich wurbe jedoch bald darauf durch eine 

neuen aufgehoben, mittelit defjen dem Ordensmännern wieber jähtl, 

Raturallieferungen angewiefen wurden*?). Dermal bezieht dad Piar; 
fien : Kollegium von der Obrigkeit jährl. 1200 fl. und (prefär) jähtl, 

25 Klftr. Brennholz unentgeldlich, ferner mehre Naturalien an Kir 

nern, Bier: und Brennholz im verminderten Preife. — Bon der im). 

16830 aus Anlaß der Damals wüthenden Peit beim hierortigen Fried⸗ 
hofe geftifteten, in der Folge verfallenen, im 3. 1752 aber neuerdings 

aufgebauten Skt. Rochuöfapelle fiehen gegenwärtig nur noch de 
zerfprengten Mauern mit dem Thurme. Bon anderen Gebäuden wer: 

dient feines, mit etwaiger Ausnahme des Pfarrhofes, eine befonden 

Erwähnung. — Auf dem höchſten der Straßniger Weingebirge, 236 
rotine genannt, findet man lieberrefte einer hier beftaudenen Burg, 
von der jedoch die Geſchichte ſchweigt. | | 

Die Gründung der Stadt verlegt die Sage auf das 3.819"), 
was fich freilich nicht erweifen, wohl aber nadı dem bei den »Bef 

zerne Gefagten behaupten läßt, daß fie fchon im 11ten Jahrh beſta⸗ 
den, und ihrer Lage, fowie der mährifchen Benennung nach ald wie 
tige Veſte gegen das benachbarte Ungarn gedient habe. Von ihren 
Schickſalen ſchweigt jedoch die Geſchichte gänzlich bid zum 3. 1407, 

wo der hiefigen Pfarre ausdrücklich gedacht wird‘). Bald baranf, 
nämlih 1412, entband Peter v. Krawar die Bewohner der Stadt, 

fowie die der DD. Rohatetz, Petrau, Lideromwig und Sudomierih, von 
der Anfallöverbindlichfeit?Y. Derfelbe Peter v. Kramar brachte je 

doc, über bad ganze Gebiet ein namenlofed Unglück, indem er, eis 
ungemein eifriger Huffitenfreund, die wilden Horden der Taboriten 

40) Die Örundherren, Joſ. Anton (2000) und Franz Gff. v. Magnis (1000) 
haben überdieß das Stollegium mit 3000 fl. letztwillig bedacht. *i) Hikor. 
Beſchreibung von Straß. Höfchft. 4%) Damals fand ihr ein Adalbert 
ald Pfarrer vor (O. 8, VII 33.) 3) Bekättigt wurde dieß 1475 von 
Berthold v. Ljva, 1546 v. Joh., 1597 v. Joh. Dietrich und 1609 ». Joh. 
Friedrich v. Zerotjn. Die dießfallſigen Urkunden und alle die, welde bei 
diefem Artifel noch ſpäter angeführt werden, finden ſich abſchriftlich im dem 
von mir benannten Codex Zerotino - Straznicensis, welcher alle Verträge, 
Begupniffe, Kiufe, Verkäufe ıc. jenes Zweiges des Haufes Zerotin, wel 
her Straßnig befaß,; und welche ſich fämmtlic nur auf diefen Körper bes 

sieben, enthält. Er ift gegenwärtig im Bells eines Privaten, war biöher 
‚ undefannt undift um fo wichtiger, als alfe Originalurkunden, ja fogar die 

Abfchriften derſelben bis zum 9. 1635 durch die oftmaligen feindlichen 
Verwüſtungen der Stadt zu Örunde gingen. 
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» mter den abtrännig geworbenen Prieftern, Friebrich v. Straßnitz und 
- Thomas v. Wiltonig, auf den benachbarten Marchinfeln befchüßte und 
:: wohl auch zu dem ſchrecklichen Frevel gegen die Abtei Welehrad ges 

reist haben mochte (1421), worauf K. Sigismund dad Straßniper 
fomohl ald auch das dem Haſſek v. Oſtrow⸗Waldſtein gehörige Gebiet 
durch einen Heerhaufen Ungarn unter Pereni (nach Peffina), oder 
des Franzofen Pipa Anfihrung bergeftalt verwüften ließ, daß »nichts 

verfchont blieb, Kirchen und Wohnungen der Menfchen in Brand ges 
+ Redt, Inngfrauen geichändet, und Gefangene jedes Alters und Ges 

. . 

— 

ſchlechts durch Feuer oder Schwert getoͤdtet wurdene“ ). Georg von 

Krawar⸗Straß. erhielt 1458 in dieſer Stadt einen beſondern Bes 

- weis des Vertraueus von Seite des böhm. Statthalterd und nachmali⸗ 
- gen Könige, Georg v. Podebrad. Als diefer nämlich, nach bes jugends 

lichen Könige Ladiflam unvermutheten Tobe, dem geiftreichen Mat⸗ 
thias Corvinus die Freiheit fchenfte, erfah er, auf die Gaftfreundfchaft 
des Krawar rechnend, Etr. zum Orte der Lleberantwortung des neus 

erwählten Königs der Ungarn an die entzückten Magnaten, mit deren 
Freudenthränen die herbeigeeilte Mutter des jungen Helden die ihris 
gen vermifchte. Hierher hatte er ihn durch feinen Sohn, Viltorin, ges 

»leiten laſſen; hierher kant er mit der Eile beforgter Freundſchaft felbft, 
empfing fein feierliches Geftändniß, daß er (Podebrad) ihn aus einem 
Gefangenen zu feinem Freunde gemacht, ihn wie einen Bruder behans 
beit und durch feinen Einfluß auf den Thron von Ungarn erhoben, ers 

richtete mit ihm ein Schußs und Trugbündniß, und händigte ihm das 
feierliche Berfprechen ein, ihm binnen Sahresfrift feine Tochter, ald 

Braut, zu Preßburg in die Arme zu führen!?). 
Bon Privilegien, welche die Stadt von ihren Grundherren ers 

halten, bemerken wir folgende : 1. Johann v. Zerotjn geftattet 1487 

den Bürgern und Hanern frembe Weine in die Stadt einführen, eins 
iellern, auswärts verfaufen, und, in Ermanglung eigener Weine, auch 
den ſtaͤdt. Weinſchenkern verkaufen zu dürfen, bei welcher Gelegenheit 

and) dem Rathe bewilligt wurde, jährl. 2 bid A Dreilinge Wein auss 
zuſchenken“*); 2. Die Obrigkeit geftattet 1500 der Bürgerfchaft vom 

Thore bis zur Altſtadt St., eine neue Baffe unter dem Namen Zerotin 
(von der jegt feine Spur), anzulegen, und die Anfiebler werden fire 
733. von allen Zahlungen befreiet, nachher aber fol jeder 8 Gr. 

24) Se der gleichzeitige Birke, bei Prof. Meinert im »Arhiv« ıc.. 
. 1833, Urfundenblatt ©. 32. Vgl. auch die Gefchichte der Etadt Oftra in 
dief. Bde. 37) Die Dießfällige Urkunde wurde am 11. Febr. 1458 ausge⸗ 

fertigt. Meinert am angeführt. Orte. *6) dt, w patek pi. fm. Sfimon 
a Judp. 
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jährf. abführen und 6 Tage im Jahre frohnen““); 3. Jeder der Bor 
ftädtler verpflichtet fi) 1530 zu eimer jährl. Roboth für die Obrigfeit 
burch volle 6 Tage'°); A. Die Stabt wird 1544 von der obrettl, 
Mauth an der March befreiet, wofür jeder Bürger durch 1 Tag im 
Sahre andem Wege in der Niederung gegen Bifenz arbeiten foll*’); 
5. Johann Dietric, v. Zerotiu überläßt 1597 die Waifenrechnungen 

dem Stabtrathe gegen 1 fl. mhr. von jedem Haufe’"), und überträgt 
gleichzeitig das Patronat der alten Pfarrfirdye and Schule der Bür- 

gerfchaft, jedoch unter der Bedingung, daß nur Geiſtliche augeburgis 

| ſchen Bekenntniſſes dafelbft eingefegt würden, und befreit Die Belt 
zungen der Kirche und Pfarre, fowie das Bet⸗ und Brüderhaus von 

alten Seiftungen®'); 6. berfelbe Joh. Dietrich v. Zerot. entbindet 
1598 die Bürgerfchaft gegen jährl. 400 fl. mhr. vom Kauf und And 

ſchank der bisher üblichen 38 Faß obrgktl. Weins, die Juden aber, 

welche bedeutende Weingärten befaßen, von dem Ausfchant 3 Faf 
Weins in jedem Jahre gegen 20 fl. mhr., indem er zugleich den bür⸗ 

gerl. Weinſchank geregelt und beflimmt hatte, daß die 33 ſchanlbe⸗ 
rechtigten HH. jährl., wie biöher, 22 Gr. der Obrigkeit zahlen ſol⸗ 

ten?““); 7. Joh. Friedrich v. Zerot. entbindet 1609 54 9%. (33 
fchanfberechtigte, 6 in der Kirchgaffe, 10 in der Gaffe zur Steinbräde, 

and 5 in der Badhausgaſſe) von der Waifenftellung?”); 8. beftättigt 
1610 alle frühern (verbrannten) Begabniffe der Bürgerfchaft in Be 

treff des Weinbergrechtes?); 9. beſtimmt 1611 aufs Genanefte alle 
Leiftungen und Verpflichtungen der Bürger gegen die Obrigfeit‘’); 
10. beftättiget 1611 den ſtark wermehrten Borftäbtern der Gaffe Ze⸗ 
rotin die frühern Begabniffe, indem er ihnen zugleich geftattet, 8 R% 
the nebit 1 Richter ſich wählen zu dürfen, welcher 2 Faß Wein jährl. 
frei ausfchenfen darf’); 11. Kaſpar Meldior v. Zerot. beftättiget 

- 1617 der Bügerfchaft den freien Salzhandel and die Wage, erlaubt 
ihr freied Holz zum Brennen und Bauten hinter dem D. Radegow, 
verbietet die Beſchaͤdigung ihrer Gründe durch Weide des obrgfil, 
und fremden Viehs, und befeeit (1620) auch '/, Weinberg neh |, 
Lah. Aecker der hiefigen Pfarre, ferner die Stiftung für (akatholiſche) 
Zugendzöglinge und Spitäler von allen Leiſtungen?); 12. Joh. Dieb 

RE —— 

#7) dt. na zamku Straj. d. ſw. Ondreg. Apoſſtol. 48) dt. na zamf. Sr. 

pron. ned. mw nofte. #9) di.na Str. d. fm. Sſimon. a Judy. ) di. a⸗ 
Straz. w vat. po pamatc. ſw. Jana fititel, ©!) Alles dieß bepättigte drie 
drich v. Zerotjn 1609 (dt. na Straj. w pond. po fi. Jakubu Aboſſt) 

"52) dt. na Straj. m. pat. po pamat, fm. Pawla na wjru obrac. *) di MM 
Stra). w pond. vo pamatc. fi. Jakubd. Aroft. 9 dt. na zamf, Stral. ® 
pond, po now. lets. °5) dt. w pond. po now. lete. ®%) nt. na zamf. Stra). 

w pal. yo pamatc. ſw. Mateg. Noofit. >7).dt. w yond. po hromnic. 
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rich d. jäng. v. Zerot. entbindet 1624 die Straß. Juden, in Anbe⸗ 
tracht ihrer Noth und verminderter Anzahl, von allen Frohnen und 
Zahlungen für 3 33.°%, und 13. Franz Freih. v. Magni verwans 
delt 1628 die jähr!. Steuer der hiefigen Juden, aus Rückſicht auf ihre 

durch den Krieg erlittenen Drangfale, von 900 breit. Thirn. in 
1050 fl. rh., fowie er innen auch andere Erfeichterungen gewährte”). 

Mittlerweile hatte, unter Begünftigung der Grundherrn, die nichts 
fathofifche Lehre fchon feir 1420 in der Stadt und auf dem ganzen 

Dominium (f. unten) ungemein um fich gegriffen. Die Pfarre war 
bereitd um 1530 im Befig der Proteftanten‘’), und die Pilarditen 

hatten um 1610, an der Stelle des jegigen Piariften » Kollegiums, 

nicht nur ein eigenes Bethaus, fondern auch 1 Echufe, 1 Spital und 
1 Brüderhs. Erſt nach der Schlacht am weißen Berge wurte hier die 

tathofifche Lehre wieder eingeführt, und der letzte afatholifche Prediger 

(um 1620), Daniel Milimenfty v. Pardubic, mußte kathofifchen Seels 
forgern weichen, die jedoch einen harten Stand dafelbft hatten und 

bänfig wechſelten*). — Uufäglich viele Verwüſtungen, die wir hier 
nur funmarifch anführen können, erlitt der Ort von jeher durch die 
feindfichen Ungarn und Türfen, namentlich 1487 u. 1506 durch Uns 
garn; 1529 durch Türfen; am 5. Mai1605 abermals durch Ungarn, 
weiche die ganze Stadt, fammt dem Rathhs. und allen darin aufbe⸗ 
wahrten Schriften, die Kirche, Judengaſſe ꝛc. gänzlic; ausgeraubt und 

58) dt, na zamk. Straj. 1. &ept. 59) dt. na zamk. Straj. 20. Okt. — Schon 
früher wurden’durd die Örundherren mehre Handmerkzünfte in Straj. 
errichtet und geregelt, 3. B. 1516 die der Schneider und Schufter, 1578 
der Kürfchner, 1610 der Töpfer u. a. (lirff, im Cod. Zerotia.). — Die 
biefigen Juden waren bi6 1609 verpflichtet, der Obrig eit jährl. 230 fl. 
mhr.u. 22 Gr. zu zahlen (3. B. auf den Unterhalt des obrgktl. Wachtel: 

. fängers jährl. 150 fl., für den Weinſchank 6 fl. 12 ®r., für Fleiſchverkauf 

25 f., für Bothen 30 fl., für die Ertaubniß, den Rabbiner halten gu bürs 
fen 10 fl., für Öefattung des Tugendunterrichtes 9 fl. 10 Er.) und einige 
Frohnen bei dem obrgktl. Hofe im Amtsorte zu leiften ; weil fie aber bei 
der feindlihen Befekung der Stadt im 3. 1605 durd Plünderung und 
Brand einen fchrediihen Schaden erlitten, und die Zahl ihrer Familien 
son AO auf 19 fich vermindert hatte, fo befreiete fie 1609 Joh. Friedrich 
v. Zerot. für 7 33. von allen Frohnen, und fehte die jährl. Zahlung auf 
115 fl. mhr. herab (dt. na Straj. wıfobot. pi. ned. Reminiscere. 9% Im 
3.1593 Rand ihr der afath. Prediger, 3oh. Miletinffy, vor (Stdt. Sayaer 
Archiv.). 6% Der ıte Bathol. Pfarrer im 3. 1629 (mo auch die hiefigen 
Matriten beginnen) hieß Georg Weſſetecka, der 2te (1631) Blafius Du⸗ 
zowec, der 3te (1632) Samuel Zichowic, der Ate (1633) Balthafar Her- 
deger, der 5te (1634) Beit Klaba, der 6te (1636) Eyprian Wenzel Skul⸗ 

tetus, der 7te (1641) Georg Kreta u. A. Der Ite Dechaut war im 3. 
1678 Matthä, Gran. Berfota (Dafig, Kirchenbucher.). 
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verbranst hatten; 1620 u. 162.1 durch die Giebenbärger unter Beth⸗ 
Ien Gabor ; 1643 durch die Schweden, in deren Gefolge andı eine 
furchtbare Veh kam, die im J. 1645 zum wenigſten 1500 daſiger 
Bewohner weggerafft haben ſoll?); 1663 durch Türfen und Tata⸗ 
ren; 1683 durch Ungarn unter Töfely, und ſeit 1703 bis 1709 aber⸗ 
mald und wiederhohlt durch die ungarifchen Rebellen unter Ragogy, 
die zwar anfänglich von dem k. k. General Wiard zurücdgefchlagen wur⸗ 
den, in der Kolge aber die Stadt ſowohl, ald auch das ganze Gebiet 
mehrmals verwüftet hatten‘). Im 3. 1742 wurde die Stadt von 
den feindlichen Preußen befegt, nachdem fle ſchon am 16. Ang. 1718 
durdy ein in der Judengaſſe ausgebrochenes Feuer ganz, und ſeitden 
theilmeife oftmals, mitunter durch abſichtliches Anlegen, verbrannt 
worden war, 

©t. ift der Geburtsort (5. Dez. 1588) des berüchtigten Schwärs 
merd, Niklas Drabitius, der, durch feine Prophezeiungen und 
feine Berbindung mit Joh. Amos Komenius befannt, am 16. Zul. 
1611 zu Preßburg enthauptet, und deſſen Körper, fammt dem von 
ihm heraudgegebenem Buche »Lux intenebrise unter den Gals 
gen verbrannt wurden; ferner des gelehrten Provinziald bes Piari 

fiensOrdend, Bernard Patlicius a St..Philippo Nereo, wel 
her Jahrbücher feines Ordens verfaßte ; ded Joh. Bielius, Priv 

hoda genannt, welcher mehre theolog. Werke und dad Olmutz. Didce⸗ 
fan » Miffale herausgab, und des gelchrten Piariften und Geſchicht⸗ 

fehreibers von Mähren, Franz Morames (geb. 18. Febr. 1734 
“rin keipnif 22. Nov. 1814). Auch fchrieb der dafige Pfarrer, R. 5. 
Faber einige Kirchengefänge, und gab fie 1656 unter dem Titel: 
Concentlus sacri, zu Wien in Drud heraus. 

3. Kippau (Lipow), Markt, 2 St. ond. vom Amtsorte, im 

Thale an dem Bache Welicka, befteht aus 181 H. mit 1059 €. (513 

mnl. 546 wbl., darunter 2 Familien ansgsburg. Bekenntnißes), des 
ren Grundbeſitz 1473 Joch 914 Q. Kl. Aeder, 99 3. 1023 Kl. 
Meingärten, 71% 15130. KL. Wiefen und 393 3. 115 D. Kl. 

Hutweiden; der Viehftand aber bei 86 Pferd., 69 Ochſ., 117 Küht, 
187 Schafe, 6 Ziegen nnd 20 Std. Borſtenviehs beträgt. Die hiefige 

Lokalie (Straßnig. Dekan), zu deren Sprengel nur noch dad D. 

Lauka (m. ercur. Schule) gehört, fliftete der Religionsfond im J. 

1784, und übt über fie, fowie über die Aflerbeiligenkirche (2 Ab 

62) Matrikenbuch. 6%) Ausführlich werden diefe traurigen Greigniffe in den 
vor ums in Danbfchrift liegenden »hiftorifch. Beſchreibung der Stadi 

Straß.« erzählt, die auch der durch Krankheiten, Elementarunfälle und 

Rauberbanden herbeigeführten Verluſte nicht vergießt, was wir jedoch, 
fürzehalber, übergehen müflen. 
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täre) und Schule, auch bad Patronat and. Nebft 1 obrgktl. Braunts 
weinhe. find hier auch 3 Mühlen, deren eine ehemals eine Freimühle 
und um 1743 im Beflg der Anna verwitw. v. Rican war, welche von 
Franz Karl Bojakowſty Freih. v. Knurow beerbt wurde‘*). Der Dre, 
welcher fchon 1381 ald Markt vorfommt, übt gegenwärtig 2 Jahr⸗ 
märfte aud (am Mont. nad, Allerheil. und den 2ten Mont. nach 
Dftern), enthielt im 15. Jahrh. 1 Freihof und eine Pfarre, deren pros 

teftantifcher und verehligter Prediger, Georg v. Boynic, im J. 1552 

durch Joh. v. Zerotin von der Anfallöverpflichtung befreiet wurbe‘>). 
Die Pfarre befand hier noch im 3.1629, ging aber bald darauf fpurs 
Io8 ein. Im 3.1704 wurde ®., fo wie mehre andere Drte der Um⸗ 
gebung, von ben ungarischen Rebellen geplündert und verbrannt. Des 
diefer Gemeinde gehörigen fehr guten Weingebirgs nahe an dem Hüs 
gel Rohatfch, wurde in der »Befchaffenheite gedadıt. 

4. Welka, Markt, 2 ML. d. vom Amtsorte, an der Hanbeläftraffe 
nach Ungarn und an der Welicka zwifchen Anhöhen im Thale. Er 
zählt in 266 H. 1587 €, (730 mni. 857 wbl., darunter 20 Fami⸗ 
lien augsburg. und 20 helvetiſch. Bekenntniſſes), welche 1587 Joch 

470°), D. RL. Aeder, 793.129 Q.Kl. Weingärten, 101 3.1071 

Q. KL. Wiefen, 853 3.493°/, Q. KL. Hutweiden, und 258 3. 
39%, Q. Kl. Waldung, nebſt einem Viehſtande von beiläufig 36 
Derd., 152 Ochſ., 138 Küh., 796 Schaf., 10 Ziegen und 18 Zucht⸗ 
ſchweinen befigen. Pfarre, die Skt. Magdalenafirdhe (3 Als 
täre) und Schule find dem obrgktl. Schuß und Straßnitz. Defanate 
untergeorbnet, und ihrem Sprengel nur noch das D. JZawornif zus 
gewiefen. Nebſtdem beftehen hier: 18. k. Zoll; und Dreißigftamt, 1 

obrgkti. Mhof mit 3 Schäfereien, 1 Branntweinhs. und 1 Mühle, Ein 
einziger Waſſerfall aus einem Graben treibt noch 3 unter einander 
gebaute Mahlwerfe, jedes von 2 Gängen, und dieſes Muͤhlwerk foll 
von den Pifarbiten angelegt worden feyn. Der Ort übt 4 Jahrmaͤrkte 

(Dienft. n. Lichtmeß, Mittwoch n. Oftern, Dienſt. n. Magdalena, und 

Dienft. nadı Simon u. Juda), nebft Roßs und Biehmärften (vor jed. 

Jahrın.) und Wochenmärfte (an jed. Montage) aus, und bilder ein 
eigenes Gut, dad um 1547, nebft W., noch aus den Ortichaften Lips 

pau, Wrbfa und Jawornik, fowie Teichen,, Mühlen und Weingärten 

befand. W. erſcheint ſchon im 15. Jahrh. ald Markt mit 1 Hof und 
Pfarre welche im 16ten in den Befig der Pilarditen ober Wiedertäu⸗ 

fer ? gerieth, die hier andy 1 Bethays hatten , welches, fammt deſſen 

Zugehör in W. und Jawornik, 1610 Joh. Friedrich v. Zerotin von 
allen Leitungen befreiet und geftattet hatte, in IB. auch 1 freie Schule 
—e — — >» 

64) Urt. 95) at. na zamf- Straj. w pont.pi. fm. Waclam. 
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zu errichten. Derfelbe erlaubte auch der daſigen Brübergemeinbe den 
Bierbran für eigenen Bedarf, den in einem eigenen Haufe bei der 
Kirche wohnenden Brüdern freie Biehweide, ihrem Kirchendiener freies 

Handwerk; befreiete die Brüderfchaft von der Anfallöverpflichtung, 

ihre Aeder aber von allen Zahlungen und Reiitungen‘®). Ein Brauhs. 
beftand hier noch um 1629, aber im J. 1704 wurde ber Ort von den 
ungariſchen Rebellen auögeraubt und verbrannt. 

Dörfer: 5. Bobalow, */, St. f., hart an ber Straffe nad) 
Ungarn (Skalitz) bei Petrau im fanften Thale, beiteht aus 48 H. mit 
326 ©. (155 mul. 171 wbl.), welche zur Piarijten » Kirche nah 
Straßnitz, zur Schule aber nach Petrau gehören. Außer 24 Joch und 
1436 Q. RL. Zindäder, find alle übrigen insgeſammt guten Gründe 
ein Eigenthum ber Pfarre zu St. Martin in Straßnitz, das D. aber 

neuern Urfprungs, indem es 1499 noch nicht beftanden. 

6. Jawornik, 2), St. d. am Fuße des Gebirges und an der 
Strafe nadı Ungarn, zählt in 141 9.897 E. (446 mul. 451 wbl.), 

“ wovon etwa 20 Katholiten, die anderen aber Helveten find, und feit 

1782 ein eigened Bethaus nebft 1 Schule und einen Paſtor befigen. 

Die Katholiken find nach Welka eingepf. und eingefchult. In der Nähe 
gibt ed 5 Mühlen, und im 3. 1827 brannte der ganze Drt ab. Zum 
3.1610 f. die Befchreibung von Welka. 

7. Kniezdub (Knezdub), 1'/,. St. d. in der Ebene unweit 
vom Gebirge, hat 151 H.und 1087 E. (530 mul. 557 wbl., baruns 
ter 2 Zmil, augsburg. Glaubens.) Patron der hiefigen Lokalie mit 

Kirche (2 Altäre) und Schule (Straßnig. Dekan.) if} die Obrigkeit, 
welche im J. 1736 die Geelforgswohnung aufgebaut, ihm einige 
Grundſtücke angewiefen hatte, und am 31. Des. 1766 den dießfall⸗ 
figen Stiftöbrief vom Dlmütz. Konfiftorium ausfertigen ließ, nachdem 

ſchon früher der Straßniger Pfarrer Paul Kokinek zur Gründung die 
fer Pfründe 4000 fl. erlegt hatte. Die Reihe der Drtöfeelforger ber 

ginnt mit dem 3. 1755, und zum Kirchſprengel gehört nur noch dad 
D. Twarozna⸗Lhota (m. Schufe.) Der Ort enthält nod 1 

obrgktl. Mhof. nebft 1 Schäferei, in der Nähe aber 1 folchen Obſt⸗ und 
Gemüfegarten ; ferner 1 Branntweinhe. und 2 Heine Mühlen an bem 
bier durchfließenden Bache, und wurde höchft mahrfcheinlich, wie es 

auch der mährifche Name deffelben andeutet (Knezdub, d. h. Prieſter⸗ 

eiche), von dem Stifte Welehrad angelegt, welches hier im I. 1248 
eine Auwaldung erhielt’), und fpäter ausgerodet haben mochte. Im 
3. 1475 entband Bertold v. Kipa dieſes D., fo wie Petrau, Rabiom, 

ehota, Liderowitz, Rohatetz und Sudomieritz, von der Anfallsverpflich⸗ 

68) dt. na Straz. w pat. pi. ned. Quafimobogeniti. 07) Urt. dafur von dieſ. 3. 
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tung*), uud im 3. 1610 war hier ein ans '/, Kahn Acker, 1 Pobfebs 
fer, Feldern und Wieſen Called verödet) beſtehendes Kreigut, deflen 
Beſitz Joh. Friedrich v. Zerotin Damals dem Jeremias v. Cachtic, wie 

biefer dieß nach Felir Matthäus v. Topoldan ererbt, beftättiget, und 
ihm zugleich erlaubt hatte, daſelbſt gegen jährl. Zins 1 Freihof aufzus 
bauen‘?). Rod) im 3. 1629 beftand hier eine Pfarre, die wahrfcheins 
lid, durch die fpäter erfolgten Berwüftungen diefer Gegend durch Türs 
fen und Ungarn einging. | 

8. Lhota Neu⸗(Lhota Nowa-), 3 MI, d. im Gebirge unweit 
von ber ungariſch. Sränze, von 152 9. mit 1197 €. (598 mul, 
599 wbL.) Die hiefige Lokalie, deren dem hi. Matthänd geweihte 
Kirche mit 2 Altären der Grundherr angeblid, an der Stelle eines 
frübern afatholifch. Bethaufes im J. 1736 erbaut hatte, unterſteht 
ſammt der Schule dem Schutz derſelben Obrigkeit und des Religions⸗ 
fondes, welche fie auch abwechſelnd beſetzen, und ihrem Sprengel iſt 

nur noch die fremdhſchftl. Anſiedelung Wapenky einverleibt. Kerner 
iſt hier noch 1 Branntweinhs. und in der Nähe 4 Mühlen. Das D. 

wurde um 1598 durch Johann Dietrich v. Zerotin angelegt, welcher 
den Anfiedlern einige von allen Leiftungen für mehre 33. befreite 
Etreden von Aedern und Biehweiden anwies, und deren Frohnen und 
ſonſtige Leiſtungen zum obrgktil. Hofe in Welka Joh. Friedrich, v. Zer 
rotju im 3. 1610 näher beftimmte’®. 

9. Lhota Twaroänas, 1'/, Et. d. an der fübörl. Abdachun 
bed Gebirges, begreift in 130 9. 664 €, (305 mn. 359 wbl.), 1 
Branntweinhe. und in der Nähe 2 Mühlen. Zur Kirche gehört ed nach 
Kniezdub, hat aber 1 eigene Schule. Im J. 1475 wurde der Ort vom 
der Anfallöverbiublichkeit befreit, litt aber durch die feindlichen Eins 
fälle im 17. und Anfangs des 18. Jahrh. ungemein. 

10. Liderzowig (Liderowice), °/, St. nnd. auf einer ans 
muthigen Anhöhe bei der Hanbelöftraffe nad, Weſſely, befteht aus 71 
H. mit 492 E. (244 mul. 248 wbl.), die nach Znorow eingepf. und 
eingefch. find. Es ift hier 1 Branntweinhs., und der Ort, welcher in 
ben 33.1795 u. 1806 faft ganz verbrannte, wurde 1412 u. 1475 
wiederhohlt von der Anfallöverpflichtung befreit’. Im 3. 1372 
fommt ein Unka v. Lid. urkundlich vor. 

11. Petrau (Petrow), °/, St. 1. beider Straffe nach Efalig 
umd am linken Marcyufer in einer Niederung, zählt 90 H. mit 709 

€. (332 mal. 377 wbl.), weldye zur Piariften » Pfarrkirche in Straps 

68) dt. w ſtred. pt᷑. bromnicy. 69) dt. na Straz. w fifed yo ned. prowodnj. 

7%) dt. na Etraz. w pat. pi. ned. Lätare. 79 S. die Geſch. von Gtrafnig 
L. nad Kniezdub. 
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nitz gehören, aber ihre Echule daſelbſt beſtten. Nebſt 1 Muͤhle iſt hier 
and) 1 Branntweinhs., und in der Nähe ein eiſenhaͤltiger Schwefel 

. bruannen, welden der Arzt Thomas Jordan fchon 1585 unter die 
lang befannten Heilbaͤder Mährens zählte. Dabei befindet ſich ein Gaſt⸗ 

und zugleich Badhaus, worin das Waſſer in Kefleln gewärmt und in 
bie vorhandenen 12 Badefammern geleitet wird. Sonft wird das Waſ⸗ 

fer auch getrunfen. — Im 3. 1341 nennt ſich ein Adalbert nach dies 
ſem D©.7%), und 1412 wurde es von der Anfallöverbindfichkeit ber 
freiet, was in den 33. 1475 u. 1597 wiederhohlt beftättiget ward. 
Am 5. Mai’ 1605 wurde der Ort von den Ungarn audgeplündert und 
verbrannt, hatte aber doch noch 1629 eine Pfarre, die feitden nicht 
mehr vorfommt, obwohl man noch gegenwärtig auf bie Gründe des 
ehemaligen Pfarrhofes ftoßt. 
12. Aadiow (Radegow), 1 St. d. zwifchen Wäldern um 

MWeingärten am Fuße des Gebirges, begreift 144 9. mit 90 3E. (406 
mnl. 497 wbl.), 1 obrgktl. Schäferei, 1 Branntweinhe. und 1 Mühle. 
Der Drt gehört zu dem Skt. Martins Pfarr und Schuliprengel in 
Straznitz, erzeugt fehr guten rothen Wein, aber der liegende Beſitz der 
Inſaſſen ift feit Alters dergeſtalt getheilt, daß ein Podſedker unter die 
größten Befiger dafelbft gehört. Im. 1475 wurde das D. der Ans 
falsverbindfichkeit enthoben, enthielt um diefelbe Zeit 1 Hof, und 

1514 regelten die BB. Johann und Bartholomänd v. Zerotjn bie 
Frohnen und fonftigen Leitungen. der Gemeinde, was Joh. Dietrid 
d. jüng. v. Zerot. im J. 1624 mit einiger Erweiterung beftättigt 
hatte ??°). Diefes D., welches im 17. und im Beginn des 18ten Jahrh. 
durch feindiiche Einfälle der Ungarn und Türken ungemein gelitten 

hatte, heißt bei Schwoy irrig »Nadiegowe. 
13. Aohatetz (Rohatec), 1”), St. ſſw. am rechten Mardufer 

und hart an der ungarifch. Gränze, befteht aus 128 9. mit 637 €. 
(301 mal. 336 mwbl.), einer am 6. Febr. 1776 vom Religiondfonde, 
dem gegenwärtigen Patron, meift aus dem Vermögen (4558 fl.) ded 
erblog zu Straßnig F Kooperators Filipp Nocker geftifteten Lokalie, 
welche mit Einfchluß der Skt. Bartholomäusfirc)e von 3 Altären 

und Schule dem Bifenzer Defanate unterfteht, und deren Eprengel nut 

dieſes D. bildet. Die Obrigkeit befigt hier 1 Mhof, 1 Echafitall, 1 
Branntweinhe. nebft 1 Mühle von 6 Gängen mit 1 Brettfäge und 

Knochenmühle, und ließ in neuefter Zeit von Petrau aus durch die hie: 
fige Auwaldung über R. nach Goͤding eine Straffe anlegen, mit wel 
cher nicht nur die Verbindung mit Mähren unterhalten, fondern auch 

8) Ur. für Welehrad von dief. 3. 73) dt. na Straz. mw auter. welikonoc. und 
dt. w czwrt. po ned, fnırine. 

| 
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der Meg verfärst wird, weil man in Ermangelung derſelben einen Um⸗ 
weg durch Ungarn machen maßte. Wegen des durchweg fanbigen Bo⸗ 
dens bauen die €. nur Roggen, Mais nnd Kartoffeln an. Schon im J. 
1270 war hier eine Burg Rohatec, nach ber fich eben damals ein 
Twrdo nannte? *), und beftand noch um 137579. Inden 3%. 1412 
und 1475 wurde diefer Ort wieberhohft non der Anfallöverpflicdhtung 
entbunden, und befaß eine Pfarre, welcher. im J. 1253 ein Konrad, 
1278 aber ein Wernherr vorftanden?°), deren aber 1629 zum legten 
Male gedadıt wird. Am 5. Mai 1605 wurde bas D. von den Ungarn 
ausgeplündert und ganz niedergebrannt. 

14 Suchow, 3. &t. d. im Bebirge, zaͤhlt in 133 9. 647 €. 
(333 mul. 314 wol.), die 1 eigene Schule haben, zur Kirche aber 

nad Borſchitz (Domin. Oſtra) gehören, Es iſt hier 1 Branntweinhs., 
in der Nähe liegen aber 6 Heine Mühlen. Auf einer unfernen Wieſen⸗ 
anhöhe ftößt man jetzt noch auf das Grundmauerwerk jener Burg 

Kansberg, welche 1486 ald verödet vorfommt, aber bemungeadjtet 
noch fpäterhin ein eigenes Gut bildete, zu dem nebſt S. auch ein Theil des 
jegt fremdhfchftl. D. Niemtichi gehörte"). Im 3.1547 wurde diefer 
Drt durch Johann v. Jerotin von der Anfallsverpflichtung befreiet?®), 

15. Sudomierzig (Sudome&tice), 18t. |. auf einer erhöheten 
Flaͤche und an der Straffe nach Ungarn (Skalitz), von dem es, fo wie 

von der March nur '/, St. entferut if. Es befteht aus 106 9. mit 
695 E. (333 mul. 362 wbl.), und hat. 1 Schule, während es zur 
Piariften » Pfarrkirche in Straßniß gehoͤrt. Es beftehen hier: 1 obrgktl. 
Mhof., 1 Schäferei und 1 hichftl. Gebäude, worin das feit einigen 
JJ. nach Sfalig in Ungarn verlegte E. k. Kommerzials, Zolls und 
Dreißigitamt feinen Sig hatte, Die 2 mäthigen und fonft vortrefflichen 

Wieſen diefer Gemeinde werden oft von der March verfchlemmt, das - 
gegen erzeugt fie in ihren WBeingärten, zumal im »Ronowy« und 
»Altgebirge«, einen fehr ſchmackhaften und geiftreichen Wein. Sm 14. 

Jahrh. war hier eine Pfarre, welcher der Balkalaureus der freien, 
Künfte und Öeheims Schreiber Peters v. Sternberg, Sohann im J. 
1384 vorſtand'ꝰ), wann aber und warum fie einging, ift unbelannt. 
Im 5. 1412 ward auch diefer Dre von ber Anfallsverpflichtung bes 
freiet, was in den 33. 1475 und 1597 wieder hohlt beftättigt wurde, 

aber am 5. Mai 1605 verheerten ihn bie Ungarn gänzlich, welches 
Unglüd ihn auch in der Folgezeit öfters, namentlich im 3. 1704 traf. 

74) urk. f. Welchrad von dief. 3. 7°) Dobner Mon. ined, IV. 370. 78) 2 Urkt. 
fe die Abtei Brud aus dief. 33.77) S. Beſitzer von Straßnig. 78), dt. na 
same. Straz. d. ſw. Martina. 79) Urk. für die Kanonie in Sternberg 
son dieſ. 3. 
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16. Webla Groß⸗ (Wrbka hruba), 2 MI. 9. in einem Berg⸗ 
keſſel, begreift in 137 9. 726 €. (361 mul. 365 wbl.), deren 1 '/, 
Drittheile augeburg. Bekenntniſſes find, welche hier auch ein im 9. 

1784 erbautes Bethaus mit Paſtorswohnung und Schule haben, 
während die Katholiken zwar 1 Schule befiten,zur Kirche aber nady 

Kuſchelau gehören. Nebſt 4 Branntweinhaufe iſt hier auch 1 Mühle, 
und die E., deren fümmtliche Gründe gut find, bauen auch ziemlich viel 
Mohn an. 

Allod⸗ Herrſchaſi Strilek mit dem Gute 
Czettechowitz. 

Lage. Im Weſten von ber k. Kreisſtadt unweit ber Graͤnzen des 
Brünner und Prerauer Kreiſes. In N. und. O. iſt dieſer Körper von 
den Dominien Zdaunek, Kwaſſitz, Napagedl und Welehrad, in S. von 
Buchlau und Koritſchan, in W. von Butſchowitz (Brünn. Kr.) und 

Littentſchitz (Gut Chwalnow), und in AND. von Zdiſlawitz und Krem⸗ 
fier (Prer. Kr.) umfchloffen. 

Befitzer. Gegenwärtig Hr. Franz Gf. von Khünburg. — 
1. Um 1263 war der Ort Strilet, und wohl auch die gleichnas 

mige Durg oberhalb demfelben im Befibe Peter s NPutlicv. Str, 

welcher in diefem 3. urkundlich vorfommt'). Daranf gediehen Burg 

und Städtchen Str. an das Gefchlecht der Simburge, aus welchem 

fie um 1320 Bernard v. Cimburg befaß, und dem Sobne Als 
bert nachließ, deſſen Erbe Stibor v. Cimb. fie, mit Einfchluß der 
neuen Burg Simburg, ded Marktes Koritfchan und der Pfarren hier 
fowohl als in Strilek, im I. 1358 dem Mkgf. Sohann im Werthe 
von 3600 Sch. Prag. Groſch. intabulirte?). Mfgf. 3 0 do f belehnte 

mit dem Gute den Andreas v. Nechwalin, nad) deflen Abfterben 

aber 1407 den Znata Hecht v. Roſic unter der Bedingung, daß 
der Lehenträger die auf dem Gebirge »Hribecye (d. h. Pilzgebirge) 
gelegene Burg Str. dem Lehensherrn offen haften, und gegen ihn 
nichts feindliche unternehmen folle, und Znata nahm auf den Beſitz 

den Jodok Hecht v. Roſic in Gemeinfhaft?). Znata’d Sohn, Hynek 

v,Rofic-Sti., hielt die Burg um 1415, wo ihn feine verwitwete 

Mutter, Gitka v. Landſtein, auf ihre Morgengabe in Gemeinfchaft 

nahm"). Um 1430 war Rudolfv. Bes cze im Beſitz des Gutes’), 
aber fpäter gediceh es an Puta v. Lichtenburg⸗Voͤttau, der es 

!) Auf einer Urkunde für das Stift Hradiſch. 3 O0. L. I. 60. 61. ) VI. 
=, 48, %) VIII, 40. °) Er unterzeichnete den Landfrieden », 3. 1434. 
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(die Burg Ste. mit der dort geftifteten Kaplanei und dem Städtch. mit 
Pfarre, D. Brantowice mit Pfarre, Antheile der DD. Zeramice, 
Hrufftowice und Matenty, ferner Die Dedungen Olſſowec, Strabiffow 
und Luienik mit Weinbergrecht und Weinzehent) 1481 dem ält. 3 o⸗ 
hannv. Oynic und deffen Bettern Georg und Alerv. Opynie- 
Remwogic, ferner dem gleichnamigen Sohne Johanns erblich intabus 
liren fieß°). Bon da an verfchwindet jede Spur der Befiger bie 1542, 
wo Wenzel». Bozko wic feiner Gattin Maria v. Limberg auf der 
öden Burg und dem Martte Stt. 2500 Schck. Gr. verficherte”), und 
1578 lieg Sohann Sfemberav. Bozkowic das Städtdh. Str. 
mit Pfarre, und die Dedung Bralowa mit Weingarten dem Niklas 
v. Kobil y landräflich verfihern”), der es, fammt Veſte und Hof, im 
letzten Willen vom 3. 1599 feinem gleichbenaunten Sohne zugedadht 
hatte”). Die Teſtamentsvollſtrecker mochten jedody Str. verkauft has 

ben, denn fchon 1602 befaß ed Alerander Jodok Haugmwic 
v.Bistupicund 1619 Adam Martinkowſkyv. Rofecl, der 
zwar in den damaligen Aufruhr mitverwidelt war, aber das fehr vers 

wũſtete und auf 16000 fl. mhr. abgefchäßte Gut gegen Erlag einer 
Geldſtrafe dennoch behielt!). Echon 1638 war Str. im Befik des 
Bernard DiouysPererswaldfty v. Peterswald, ber 
1642 Oprifts Landrichter geweien''), und von feinem Sohne Jos 
hann Sigmund beerbt wurde, nach deſſen Abiterben der ältere feis 

ner Eöhne, AmandFerdinand, infolge des Vergleiche vom 25. 

Gänn. 1692 die Güter Unter s Mofchtienig, Strilek und Roſchtin 
übernahm , und im legten Willen vom 1. Mai 1724 (kundgem. am 
1. Aug, d. 3.) den jüngern Sohn feined Bruders Johann Dietrich, 

Amand AntonPeterswaldſtyv. Peterswald zum Er 
ben einfegte '?). Diefer erwarb auch die Hſchft. Tobitfchau, und bes 
ſtimmte letztwillig am 18. März 1762 (kundgem. am 23. März d. 
J. den Bernard Johann Herrnv.Petersmwaldzum Haupt⸗ 
erben '?), welchem er ven Franz Fohann Joſeph Gf. v. Khüns 
burg und deſſen männliche Nachlommen unterftellte. Ald nun Bers 
nard, der legte Mann feines alten und reichen Gefchlechtes, ohne 

6) XIT.29. 7) XXV. 22.9 XXIX. 27.9 XXXI. 10. Die Begraͤbnißſtätte 
wählte er fih in der Gruft rer Steilet, Pfarrkirche. Seine Bemahlin war 
Johanna v. Horka. 9% Shmwoy Topogr. II. 826. !') XXXVIN. 5. 25. 
12) Zur Erweiterung der Pfarrkirche in Strilef und zum Bau einer Starelle - 
der fchmerzhaften Mutter Gottes nebft 1 Gruft bei derfelden beftimmte der 

Teftator 2000 fl. 13) Diefen verpflichtete er die Sttileker Pfarrkirche, wenn 
andy nicht fo großartig, al6 der Bau begonnen wurde, jedenfalls aufbauen, 

und mit 3 Altären verfehen au falten, und au in Roſchtin follte eine Los 
kalie geſtiftet werden. 

4. Band, 26 
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‚ legtwilliger Anordnung und im ledigen Stande fchon am 15. Mai 
1763 verfchied, fo fam der fubftituirte Erbe zum Befite, und hinterließ 

dfe Allode mittelft letzten Willens vom 30. Apr. 1793 (tam 5. Juni 
d. J.) feinem drittgebornen Sohne Ernft, welcher am 9. Mai 1798 

als Befiger fürmlich ausgezeichnet wurde '"), aber »megen hohen Als 
terd und Gebrechlichfeit« das Dominium Strilek fammt dem Gute 

Gzettechomwig im Werthe von 200,000. fl.E.M. am 1. März 1832 
feinem jüngeren Sohne und dermaligen Herrn Befiger F r anz unter 
gewiſſen Bedingungen abtrat. 

2. Das D. Czettechowitz war im Alterthume unter Verſchiedene 
getheilt. Insbeſondere gehörten um 1131 2 Lahne daſelbſt zur Spit⸗ 

tinauer Kirche '?), und 1331 nannte ſich ein Andreas nach diefem 
Drte'°). Im 3. 1373 intabulirten Jeſſek Puſſka v. Richwald und 

feine Gattin Anna 9. Dtoflamie ihren Antheil von S;. n. a. den BB. 
Zdenek und Jeſſek v. Sternberg '7), deren erfterer ihn 1381 dem Aler 
v. Sternberg = Smwetlow zwar gefchentt'"), aber 1390 wieder dem 
Soben v. Zboromwic verfanft hatte 'Y, deffen Sohn, Racek, den Bei 
namen von dieſem D. annahm, und auf den Beſitz dafelbf: 1437 feiner 

Gattin, Margareth v. Schellenberg, 250 ME. verfchrieb. Er hielt ihn 
noch im 3. 1446°°), aber nachher gedieh das D. an Johann v. Pad 
lawic, nach deſſen Tode ed (mit Befte, Hof und Mühle) fein Bürge 
1480 dem Johann Janowſty v. Strabenic abließ?'). Des Letztern 

Erbin, Dorothea v. Srabenic, nahm 1490 ihren Gatten, Johann 
v. Giftebna, darauf in Gemeinfchaft"*), der es 7 33. fpäter an Hynel 
v. Kundic, diefer fogleich wieder an Johann Sfrbenfty v. Doloplaz 

und legterer 1503 an Georg v. Kofor abließ?’). Bon diefem gedieh 
das Gut, fammt Antheil vom D. Roffein und dem Weinzehent, eben 
falls mittelft Kaufe 1517 an Wilhelm v. Wickow?“), welcher es bes 
reitö 1522 dem Heinrich v. Zaftrizl verfaufte?”), deffen Erbin, Anna 

v. Zaftrisl 1568 ihren Gemahl, Michael Krema v. Konepas, darauf 
in Gemeinfchaft nahm?9. Bohuflam Krema v. Kon, hinterließ diefen 
Befit um 1580 dem Michael Krema, welcher um 1588 farb, und 

die Bormundfchaft feiner Waiſen verfaufte ihn 1590 dem ält. Bener 
dift Krema v. Konepas um 9150 fl. mhr., welcher auch Roſchtin bes 
faß?"), und beide DD. feiner Tochter und Gattin Johanns d. ält, 
Oſecky v. Oſek, Katharina, nachließ, deren Kinder, nämlid; Georg 

14, Im J. 1797 wurden Etiilet und Czettechowitz auf 189,773 fl. 15 kr. 

gerichtlich abgeſchätzt. 19) Cod. dipl. Mor.’ I. 207. 1%) urk. von dieſ. J. 
17) O. L. II. 7. 18,1V. 2. !9 VI. 18. 20) X. 1. 831. 23lj XI. 30. 2%) XII. 10. 
23) XVI. 10. 16. 28. 20) XVII 6:25) XIX. 6. Xxxvin,1 1.*7) Eher? 
handſchftl. Zufäge zur Topogr. 
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Friedrich Oſecky, Anna und Maria (verm. v. Zaſtrizl) fie mit dem D, 
Honetic, ſümmtlich im höchft verwüfteten Stande, am 22. Oft. 1646 

dem Johann Sf. v. Rotal im 12,450 fl. rh. verkauften, welcher das 
Gut, fammt Höfen, Brauhs., Mühlen, Steinbrüchen, Weingärten und 
Pfarre, am 17. Nov. 1655, dem Melchior Ledenicky Ritt. v. Ledenic 
einlegte. Letzterer (mähr. Oberftlandfchreiber) verfaufte es (außer obi⸗ 
gem auch noch 1 Safrangarten, Schafitall, Weingärten, Ziegelei) 

am 8. Jäͤnn. 1665 dem Franz Jakob Höflauer Ritt. v. Höflau um 
11,000, und diefer am 12.Apr. 1666 dem k. k. Obrift Georg Fuchs 
v. Kandenberg um 10,200 fl. rh., welcher felbes (m. Schloß, Brannt⸗ 
weinhs. 2c.) wieder am 14..Aug. 1679 dem Seifried Adolf v. Furs 
tenberg um 14,500, und diefer am 15. Aug. 1682 an Karl Anton 
Zeller v. Rofenthal um 16000 fl. rh. abließ. Von diefem erftand ed 
ihon am +1. Sun. 1685 die Maria Anna Bartodegſta v. Bartodeg, 
geb. v. Urmeny, um 17,075 fl., um es am 28. Dec. 1689 dem maͤhr. 
Oberftlandfchreiber Rudolf Mar Nikowſty v. Dobric um 18,550 fl. 

rh. abzulaffen, von deffen Sohne, Johann Karl, es die f. Stadt Ungar. 
Hradifch am 21. Sept. 1693 um 26,700 fl.rh erftand. Diefe, oder 
vielmehr »die f. k. Kommiffion zur Einrichtung ded Defonomici ver k. 
Staͤdtee veräußerte, ed fammt 24 Stk. Melkküh. und 450 Schafen, 
am 19. Sept. 1731 anden meiftbietenden Affeflor beim f. Tribunal 

in Mähren, Joſeph Anton Ritt. v. Maierswald um 32,000 fl. rh., 

welder im legten Willen vom 28. Apr. 1738 (fund gem. am 12. 
Maid. J.) feinen Bruder, Olmütz. Domherrn und Schofaftifug, Georg 
Ritt. v. Maieröfeld zum Erben ernannte ’®), welcher das Gut ber ver⸗ 
witweten Schwägerin, Maria Cudovifa, geb. Frei. v. Morawetz, ab» 
trat, die ed (mit Schloß, 2 Mhöfen, 1 Schafftall, Brau- u. Brannts 

weinhs., 2 Wirthshh., 2 Mühlen, Kalk⸗ u. Eteinbrüchen) fchließlich 

am 9. Mai 1739 dem Befiger von Strilek, Amand Anton Freih. 
v. Peteröwald, um 28,000 fl. rh. verfaufte, Seitdem ift dad Gut mit 
Strilek gereinigt. 

3. Rofchtin war in der Vorzeit ein befonderes Gut und um 1360 
im Beſitz eines darnach ſich nennenden Beneda, der hier, mit Ausnahme 
des Hofes, feiner Frau Anna 50 ME. verſchrieb?). Ihn beerbten die 

Cöhne, Friedrich, Schannund Marquard um 1373 ?"), und Johann 
verficherte hier 1378 feiner Frau Stonfa 50 Mf.?'), und erftand 
1383 von dem Zbunefer Pfarrer Seidlin noch '/, Lah., 1 Schenfe 

29) Der Teftator hinterließ ein auf Czet. rabicirtes Kapital von 20,000 fl. 
von deſſen Zinfen jährl. 18 arme, frumme, lahme oder blinde Unter⸗ 
thanen je mit 50 fl. betheilt werden follten. 2, 0.L. 1. 107.29 11. 6. 
21) . 40. 

26 * 

— — — — 
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und 1 Wiefe in R.’Y. Außer diefen hatten hier. gleichzeitig auch ei- 
nige Frauenperfonen, wahrfcheinlich Schweftern der genanyten BB., 
Morgengaben, derer wir nicht gedenten wollen. Marquard v. R, ers 

ſtand dafelbft 1389 von Bartholomäus v.R. '/, Kahn, 1Schente nebil 
einer Mühle, und außer ihm wird noch 1397 auch der obige Johaun 
genannt’). Die Witwe nad) Marquard v.R., Bolfa, trat 1.406 ihre 
Anſprüche auf R. der Gattin Beitd v. UntersTubnian-Uher ab, und 
dieſer verfaufte 1 Freihof mit 6 Lab. in R.dem Mix, v. Kofor’*), dar 
gegen nahm, Elsbeth v. R. 1420 ihren Gatten, Etibor v. Kondtic, auf 
ihr Erbe in R. in Gemeinfhaft?”), fo wie fpäterhin den zweiten Dr 
law v. Nafel, während (1437) die Wittve nach Wilhelm von Kofor, 

Barbara, ihre dafige Morgengabe den Söhnen Stach und Wilhelm 
gefchenft, und Georg von Kokor auf feinem, aus 1 Hofe, 2'/, Scheu⸗ 
fen und '/, Theil der Mühle beftehenden Antheil von R., feiner Frau 

Dorothea 125 ME. verfihert hatte?Y. Im 3. 1490 nahm Katha⸗ 
rina v. Sarom auf ihre Morgengabe in R. ihren Eohn, Georg v. Na 

fel, in Semeinfhaft?”), und 1502 legte Eigmund v. Choltic-Sedlnic 

ber Agnes v. Zakowic 19 Infaßen, mit 1 Hofe, 1 Mühle, 4 '/, game 

und 5 Halblahne in R. ein’). — Zu 1517 und 1522 f. Befiter 
von Czettechowitz. — Als Johann v. Lomnic 1520 das Gut Zdunef 

dem Hynek v. Kunkiẽ intabulirte, war auch fchon ein Theil v. R. das 

bei?*), und verblieb feither bei demfelben, während der gegenwärtig 
zu Strilek gehörige feit 1502 mit Ezettechowig vereinigt erfcheint, und 

am 13. Des. 1657 einzeln (mit Hof, Mühlen, Gärten, und Pfarre) 

von Melchior Ledenicky v. Lebenic an den Befiter von Strilek, Sig⸗ 

mund Hanns Peterswaldſty v. Peterswald, um 10.500 fl. rhn. ab- 

gelaffen wurde. 
4. Das D. Zafttisl, in der Vorzeit ebenfalls ein befonbered 

Gut, ift der Stammort des ſchon im 13ten Jahrh. urfundlich vorkom⸗ 

menden und um die Mitte des 17ten Yahrh. mit Johann Bohujlam 

Morkowſty Freih. v. Zaftiizl ausgeftorbenen 'abeligen Geſchlechtes 

v. Zaſtrizl, das im 15ten Jahrh. fehr verbreitet und im Beſitze det 

der Güter: Stadt Gaya, Neſowitz, Chwalkowitz, Morkowitz, Littent⸗ 

ſchitz, Nemotitz, Kunkowitz, Czeikowitz, Leſtowitz, Lechwitz und Stei 

nit war, im 16ten und 17ten Jahrh. aber auch noch Milotitz, Prak 

ſchitz, Buchlau, Czelechowitz, Kanitz, Mofchtienig, Selowitz, Hoſchtitz, 

Boſtowitz, Mallenowitz nebſt Jeſſenitz u. a. beſaß, und von einigen 

dieſer Beſitzungen, zum Unterſchiede der Zweige, die Beinamen: 

Morkowſty, Lechwitzky, Zdanſty und Praffficky annahm. — Was nun 

. 32) 1v.33, 39) VI, 5. 49. 29 Schmwon, Topogr. II. 603.35) IX. 29. I. 
2.16. 27) XIII. 15. 3°) XVI. 24. 9?) XVII, 13. 
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die Befiter des Stammortes 3. ſelbſt betrifft, fo hielt ihn um 1350 
Emil v. 3., deſſen Söhne, Protimec und Heinrich, ihn daſelbſt beerb⸗ 
ten, und Protiwec verfchrieb 1381 auf feine Hälften v. 3. und Ugez⸗ 

decder Gattin, Anna v. Kokor, 125 ME. Indeß trat 1382 auch Arts . 

leb v. Kunowic feine Habe in 3. an Heinrich v. Zaftt. ab’, und um 
1416 hielten den größten Theil des D. tie BB., Stephan, Andreas, 
Niklas und Onſſik v. Zaſti. gemeinfchaftlih »H, deren letterer 
1317 von dem Vatersbruderdfohne, Protiwec v. Zaftr., die hieflge 
Veſte, Hof, 5 ',, Lah., 7 Gchöfte, 1 Mühle und 1 ſchankberechtig⸗ 
ted Brauhs. erftand’®), Im J. 1481 ließ Alex v. Zaftt. dad Df. Z., 
mit Befte, Befteftätte und der Dedung Stard, den BB. Georg und 
Aler von Oynic⸗Newogic intabuliren??), wodurch der Stammort in 
fremden Beſitz gedich. Im J. 1533 legte Anna v. Dynic das Gut 
dem Johann Franz v. Hag ein?”), von welchem ed an Zawis v. Wids 
kow gedieh, der dasſelbe mit dem Gute Neuſchloß vereinigte, und letzt⸗ 
willig 1569 feinem Bruder Premek zudachte, welcher Neufchloß fo; 
wohl, ald aud) 3. (mit Vefte, Hof, Weinbergen und die halbe Dedung 
Etard) 1575 den BB. Heinricy und Eigmund v. Zajtt. verfaufte?°). 
Diefe veräußerten dad Gut bald darauf an Johann Martinkowſty 

v. Rofed, der es feinem Eohne Georg nachließ, von welchem ed 1589 
dem mähr. Unterfänmerer, Niklas v. Hradek, intabulirt wurde’), 
Wie und wann das Df. 3. nachher zu Strilek fam, läßt fich nicht fagen. 

Befchaffenbeit. Ter Flaͤcheninhalt der Hfchft. Strilek bes 
trägt 5599 Jod 7 17 Ql., und jener des Öntes Czottechowitz 1127 

50h 602 D. Kl., zufammen alfo 6726 Joh 1319 Q. Kl. In N. 
und W. iſt das Gebiet hügellig, aber in D. und ©. ftreicht durch das; 

felbe feiner Fänge nad; ein bewaldeted Mittelgebirg, eine Fortfegung 

des Napagedler, Melchrader und Buchlauer Gebirged (»Pilzgebirge« 
bribecy fopce), das in SSW. auf das Koritfchaner Dominium übers 
tritt. Der Bildung desfelben im Allgemeinen ift bei den eben erwähns 
ten Herrfchaften gedacht worden, aber bei Czettechowitz findet man ind» 

befondere mächtige Lager von Urkalk, mit friftallinifchen, koͤrnig⸗ bläts 
trigem Gefüge, das von hoöchſt feinkürnigem bie faft ind Dichte übers 
geht. Die Farbe ift blaufich weiß, häufig ind Gelbe und Nothbraune 
fih verlaufend. Er fcheint ein fehr maͤchtiges Lager zu feyn, das ſich 

anf viele Stunden weit gegen ©. erfiredt, zu bilden, und ift faſt übers 
all bald von der Dammerde, bald von mächtig herrfchender Grau: 

wade (Kohlenſandſtein) überdeckt. Diefer »Czettechowitzer Marmor« 

49) WV. 13. 14. 19. *T) vi, 40. IX. 4. 22) Xu, 27. 5%) XXI. 15, 
45) XXvIll. 20. XXIX. 18, 46) xxx. 36. 
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war zwar fchon um 1650 im Bruche aufgeichloflen, aber erft feit etwa 
1680 durch italienifche Bauleute mehr ausgebeutet, derer ſich der DL 
müger Fürſt⸗Biſchof Gf. v. Fichtenftein zum Bau ded Kremfirer Schlo⸗ 

Bes bediente, worauf alle Portale und Thüreinfafjungen zu dieſen 
Schloße, die meiften Altäre in den Kirchen auf dem Dom zu Dimüg, 
bei Stt. Jakob in Brünn, auf dem bi. Berge bei Olmüß, in der Pfarr; 
firche zu Ungar. Hradiſch, Dub ꝛc. und viele welſche Kamine für Wien 

daraus verfertiget wurden?”). Die höchſten Berge, die insgeſammt 

an einander fid) fo anfchließen, daß man aufihrem Kamm, wie auf 
der Ebene fortfchreiten kann, find: der Hrad, fogenannt von den 
darauf befindlichen Trümmern der einftigen Burg Sttite /,St.ö. vom 
Amtsorte) auf 287,°°, der Alt:Brdoc”/, St. fü.von Rofchtin) 
auf 306,°?, und der N eus Brdo (1St.f. son Roſchtin) auf 309" 
trigonometrifch beftimmt ; ferner der Berg Kriznahorka bei 3a 
ſtrizl, deſſen Hoͤhe nicht gemeſſen if. Von Mineralien findet ſich 
beim D. Rofchtin Bernflein, und in der Vorzeit fol man in der Nähe, 

aber bereitd auf dem Buchlauer Gebiete, eine Art Agflein ‚gegraben 
haben, wovon im J. 1609 ein fo großes Etüd gefunden wurde, daß 
ſich (nad) Hertodt v. Todtenfeld) der damalige Örundherr von Bud): 
lau daraus einen Trinfbecher verfertigen ließ. 

Jede der Gemeinden durchfließt ein Bach, der nad) der Ort 
[haft genannt wird. Sie entfpringen fänmtlic) im Gebirge aus Wald⸗ 

quellen und nehmen ihren Lauf nad) W., wo fie theild auf dem Kittents 
fchiger, theild auf dem Zdiſlawitzer Gebiete mit dem dortigen Gemäfs 

fer fich vereinigen. Teiche gibt ed nicht, 
DBevölferung. Diefe zählt 3192 Eeelen (1500 mnl. 1692 

wbl.), worunter 3168 Katholifen mähr. Sprache und 24 
Juden (13 aufdem Dom. Strilek und 11 in Czettechowitz), letztere 

af Beftanphäufern und fremden Gemeinden angehörig. Die Haupt 

nahrungsgquelle ift biefandwirthfcha ft, danneinige Ges 
werbe und Taglohn. 

Dielandwirthfhaftlihe B odenfläde beſteht 

a) bei der Hſchft. Strilek: 

Dominikal. Ruſtikal. 

Aus Aedern .» 5 s 1154 Joch 1570 Q. Klft. 1382 Joch 1218 Q. if. 
» Wiefen u. Gärten 117 — 1966 — 154 — 778 
> Hutweiden s s 28 — "ce — 7 _ 1151 — 
» Wäldern = » 2413 — 469 — — — — 

Summe: 3914 — 570 — 1684 — 1547 — 

————— — 

7) S. Beſitzer von Czettechowig, und Sch wo v Topogr. 11.514. 
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b) bei dem Gute Czettechowitz: 
Dominifal. Ruſtikal. 

Aus Acdern » = =» 189 Joch S2HD Kl. 401 Joch 1469D. HM. 
»Wieſen u. Öirten 49 — 113 — 28 — 443 — 
»Hutweiden » > 6 — 11 — 14 — 174 — 
» Waldern =: + » 437 — 777 — — — — — 

Summe: 682 — 316 — 445 — 286 — 

Der tragbare Boden in den Thälern iſt meiſt ſchwarzer Thon, 
auf Anhöhen aber Lehm mit ſchotteriger, hier und da auch mit Sands 
und Eteinunterlage. Der Weinbauin alter Zeit (vgl. die »Beſit⸗ 
jer<) bei allen Ortfchaften und fogar beim D. Zaſtrizl eifrigft betrieben, 

hat feit vielen Fahren gänzlich aufgehört, und auch der Dbfibau ift 
nur auf Hausgärten, und, was den Unterthan betrifft, auf gemeine 
Gattungen von Zwetfchken und fehr wenig Aepfel und Nüffe befchränft, 
die Obrigfeit gewinnt aber durchgehende verebelte Obftforten, woruns 
ter ed vortreffliche Pflaumenarten, Birnen, Aepfel und Kirfchen gibt, 
und die fchönen Dbftbaumanlagen, die beim Strileker Schloffe beftes 

hen, liefern auch Aprifofen, Pfirfiche und Feigen. Die Bienenzu cht 

lohnt ſich, findet aber wenig Anklang. — Die obrgktl. Wälder, in 
3 Reviere (Zaftrizl, Czettechowitzer und Roſchtiner) getheilt, enthalten 
Buchen, Eichen, Kiefern, Fichten, Birfen und etwas Färchen, und die 
Jagd ift hoher und nieberer Art. 

Viehftand. Er zählt, außer einigen Ziegen und dem für Haus⸗ 
bedarf berechneten Feder⸗ und Borſtenvieh: 

a. bei Strilek: 
‘ 

Dominifal. Ruſtikal. 
erde so. 10 ) a2 997 
Rinder ⸗ ⸗ 114 veredelt) ⸗ ⸗ 343 
Schafe 12334 )⸗ 43 

b. bei Czettechowitz: 
Pferde 6 —W 52 
Rinder ⸗ 15 veredelt ⸗ ⸗ 50 

Schafe 609 J 13 Stüde, 

für welche die Obrigfeit A Meierhöfe, naͤmlich im Amtsorte und in 
den DD. Zaſikizl, Rofchtin und Czettechowitz unterhält. 

Die Handwerker, im Ganzen 50 an der Zahl, find unbebeus 
tend, darunter gibt ed 1 Brauer, 3 Branntweindrenner, 7 Mehl» und 

1 Sägemüller, 2 Kaßbinder, 1 Färber, 1 Büchfenmadyer, 5. Schmiede, 

3 Schloffer, 1 Steinmeg, 2 Tifchler, 3 Wagner ıc. Was den Hans 
del betrifft, fo befchräntt er ſich auf den Abfaß des erübrigten Getreis 
des (jähr!. etwa 7000 Metz.) auf den Märkten der Städte Kremfier 

und Gaya, mit welchen dieſes Dominium durch 1 Handelsftraffe 
verbunden ift. In demfi elben Kremfier und in der, Kreisftabt find die 

naͤchſten k. 1.P often. 

& 
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Die Jugend wird in 3 Trivialſchulen, welche in Steiiek, Czet⸗ 
techowit und Rofchtin beſtehen, unterrichtet, und für Unterftüägung der 
Armen gibt ed eigene Anflalten im Amtöorte (1130 fl. W. W. Ka⸗ 
pital) und in Rofchtin (3160 fl. W. W. Kapit.), deren erftere 9 und 
die zweite 6 Dürftige unterhält. Außerdem ift bei dem Gute Ezetteches 
witz eine unablösbare Armenitiftung von 20,000 fl., welche ihr Das 
fein der Iegtwilligen Anordnung des Grundherrn Joſ. Anton Ritt, 
v. Maierdfeld vom 28. Apr. 1738 verdauft. Bon den davon entfals 
lenden Zinfen find 18 arme, verfrüppelte oder erblindete Unterthanen 
zunächſt von Czettechowitz mit 50 fl. jährf. zu betheilen, weil aber das 

Kapital durch das Finanzpatent auf 8000 fl. C. M. herabfchmofz, fo 
werden dermal von deſſen Zinſen nur 7 Pfründier je mit 50 fl, C. M 
jährl. unterftügt. 
Für Öefundheitspflege gibt es 1 obrgktl. Wundarzt im 

Amtsorte nebft 4 geprüften Hebammen (2 im Markte Errilck, 1 in 
Roſchtin und 1 in Czettechowitz.) 

Drtbefchreibung. Ter Marlt und zugleih Amtsort 
Strilek (Stöjiky) liegt fehr malerifch auf einem Bergabhange am 

weſtl. Fuße bes Gebirges 2°/, Meil. weitt. von Ungar. Hradifch, und 
beiteht ans 180 H. mit 1087 E. (512 mul. 575 wbl), deren 
Grundbefig 400 Joch 95 Q. KL. Aeder, 50 3.299 Q. Kl. Wieſen 

und Gärten, 69 3. nebft 1344 Q.Kl. Hutweiden, und der Viehſtand 

bei 65 Pferd., 152 Rinder, 21 Schafe, 12 Ziegen und 56 Stf. Bors 
fteuvieh8 beträgt. Das hſchftl. Schloß, in deffen Nähe bie Beamtens 

wohnungen, der Mhof., das Brauhs. und andere Wirthfchaftögebäude 

liegen, ift ein freundlicher Sig von 1 Stodwerfe und mit einer geweih⸗ 

ten niedlihen Marienkapelle verfehen, au den fi in SSW. 
große Ziers, Luſt⸗, Obft- und Gemiüfegärten anſchließen, deren erftere 
fchattige Gänge, reichlich befegte Treib,,äufer und üppige Fluren von 
Blumengewächfen aller Arten enthalte’). Die biefige Pfarr 
Tirche zur Mariend Himmelfahrt (Gayaer Dekanat) , zu deren 
Sprengel noch die DD. Czet techo witz (mitSchule) und Zaſtrizl, 
nebſt dem fremöhfchftl. Ko zu ſchitz (m. Schule) gehören, unterfteht 

fammt der Schule dem obrgftl. Schuge, und wurde im einfad) großs 
artigen Style gwifchen 1730 und 1770 auf Koften der bamaligen 
Grundherren*?) erbaut, und ift jedenfalls eine der fchönften der Um⸗ 

48) So wenigſtens war er noch 1831 aufs forgfältigkte gepflegt, wo der Ber: 
fafler einige durch die Güte des vorlegten gräfl. Herrn Beflgers und feiner 
vielfeitigft gebildeten und kunſtſinnigen Frau Gemahlin, geb. Kreit. von 
Münch: Bellinghaufen, ipm unvergeßlich gemordene Tage daſelbſt verlente. 

#9) Bol. die » Befigerc von Stöilek zu den 33. 1724 und 1762. 
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gebung. Sie enthält 3 einfach, aber geſchmackvoll verzierte Altärc, des 
ren hohes mit einem von dem Italiener Paul Pagani gemalten Blatte, 
die Himmelfahrt Mariens vorftellend, geſchmückt it, welches der hies 

fige Pfarrer, Fabian Wafchina, um 1786 auf eigene Koften aus der 

PWelehrader Kirche erftanden. Ferner hat fle ein niedliches Dratorium, 

1 geräumige Sakriftei und unter ihren gottesdienſtlichen Gefäßen 1 
vergofdeten Kelch von Silber, der ihr angeblich im J. 1016 von der 
biefigen Gemeinde verehrt und 1736 auf Koften ded damaligen Grunds 

herru in ein Eiborium umgearbeitet wurde’). Am Fuße des Hügels, 
deffen Gipfel die Kirche einnimmt, trifft man den felbft in feinem ziem⸗ 

ih vernachläffigten ZInftande befehenswertheften und jedenfalls koſt⸗ 
ſpieligſten Frie dhof Mährens, denn er wurde von Amand Anton 

Freih, v. Peteröwald zwifchen 1730 u. 1760 mit einem Aufwand 

von beinahe 80,000 fl. hergeftellt. Er nimmt einen Flächenraum von 
400 Q. FL. ein, und befteht aus einem bis zu 5 KT. Höhe fünftlich auf; 
geführten oben abgepfatteten Erdhügel, deffen fammtliche Seiten von. 
Fuße bis zur Höhe mit gemeifelten Quaberfteinen eingefaßt find. Auf 
ber obern Baluftrade von Stein, welche um das Ganze herumfäuft, 
ſtehen auf Sofeln fünftfich aus Stein gemeifelte 22 Gruppen von Ges 

nien, welche Symbole der Gegenwart, Zufunft nıb Hinfälligfeit des 
menfchlihen Lebens vorftellen, und zwiſchen welchen nach dem us 

fprünglichen Plane herrlich gearbeitete große Steinfiguren ftehen fo s 

ten, von Denen aber nur 3 vorhanden find?"). Im SHintergrunde des 
Gottesackers, zu welchem von ber Kirchefeite eine fleinerne Doppels 
fliege mit einer fehr gefälligen Bruftlähne führt, befindet fich eine eben- 

falld aus. Duaderfteinen erbaute hohe Kapelle mit 1 eutweihten Als 

tare, aus der man feitwärtd auf etwa 30 Stufen in eine geräumige 
unterirdifche Gruft gelangt, in welcher jedoch nur der einzige Sarg bed 
Erbauers zu finden. Der ganze Friedhof ift unterirdifch mit gemauerten 
Kanälen verfehen, um die Feuchtigkeit ableiten, und die Körper fchnels 

lex verweſen machen zu fünnen. — Außer diefem beftchen in Str. noch 

1 obrgttl. Branntweinhs. nebft 1 Wirthshs., und Die Einwohner üben 
4 Jahrmaärkte and, nämlich am Dienftag vor dem Aſchermittwoch, 

Dienſt. in der Charwoche, Dienft. nach Bartholomäi und Dienft. nad 
Galli, dann Viehmaͤrkte an jedem diefer Jahrmaͤrkte. 

Eine halbe Stunde öftl. von dem Städtchen haben fidy auf dem 

50) So befagt die darauf befindliche Auffchrift: Calix hio. quianno 1016 (?) 
a oommenitate Stfilecensi ecolesiae looi dioatur, anno 1736 vero ab elusdem 

loci Toparcha, Amando Antonio domino de Peterswald, insacrum Ciborium 

eonvertitar, renovatar, gemmisque decoratur, °1) 2 andere waren im J. 
1831 im Schloßgarten und bereits ziemlich verkümmelt. 



410 
® 

Sahlen Sipfel,ded Berges »Hrade, zu welchem man durch einen fchats 
tigen Wald gelangt, die wenigen Ueberreſte jener im 14. und 15. 
Jahrh. hier geftandeneu, aber um 1542 fchon in Trümmern gelegenen 
Burg Strilef erhalten, von deren Schidfalen jedoch die Gefchichte 
ſchweigt?“). Sie beftehen nur aus einem Stüd ber änßerften Mauer 
mit 2 Fenfteröffnungen und einem Mauerftüd der eigentlichen Burg, 

was mit einem ganz verfchütteten Wallgraben umringt if. Man ges 
nießt von hier die herrlichſten Fernfichten, nämlic) gegen D. auf das 
erhabene Buchlau, und darüber hinaus auf die ungarifchen Gränys 

berge, gegen ©. über bie Koritſchaner Waldung, mit der Ruine Eins 
burg, bis zu den Polauer-Bergen, und weſtnordweſtlich vom Hofleiner 

Berge an, über einen großen Theil der Hanna bie zu den Südeten. 
Wenn die f. g. Moll'ſche Sammlung im Brünner Franzend » Mus 

feum unbedingten Glauben verdiente, fo müßte das. Alter von Stril. 
bis in die Römerzeit hinaufreichen, denn ihr zufolge follen fich noch im 

Beginn des vorigen Jahrh. bei dem hiefigen Schloße 3 Römerfteine 
mit Infchriften erhalten haben’). Mit Gewißheit Täßt fidy nur fo viel 

fagen, daß der Ort bereit 1358 ein Markt war, und eine Pfarre 
hatte, welche ſeitdem fortwährend, feit etwa 1550 bie 1624 wahr⸗ 
ſcheinlich im Befig der Nichtfatholifen, beftand. Bei der Burg Stk. 

wird zum J. 1481 auch einer geflifteten Kaplanei gedacht?). Die 
Drtöprivilegien find ung bisher unbefannt geblieben. 

Dörfer: dzettehomwig (Cetechowice), 1 St. nnö. im 
Thale am Fuße des Gebirges, zählt 81 H. mit 578 E. (269 mal. 
309 wbl.), die nach Strilef eingepf. find, aber 1 eigene Trivialfchufe 
nebft 1 Tochterfirche zur Heimfuchung Mariens (3 Altäre) bes 
figen, in welcher. jeden Aten Eonntag der Gottesdienſt gehalten wird, 

und bei der im 17. Jahrh. eine Pfarre beſtand, derer 1693 zum lepr 

ten Male gedacht wird. Außerdem find hier 1 obrgftl. Dehof., 1 
Branntweinhs. nebſt 2 Mühlen, und in ber Nähe jene ausgiebigen 
Marmors und Kaltbrüche, yon welchen in der >Befchaffenheite ges 
fprochen wurde, Befanntlid) bildet das D. ein befonderes Gut, hatte 
vom 15. Jahrh. an 1 obrgftl. Vefte, die feit 1670 »Echloß« genannt 

54) Die Bolfsfage von den »Brüdern von Etrilef« (Brünn. Wochenblatt 
1824, Nr. 64.), welhe das Dafein der Burg in die Zeit des großmähri« 
fhen Reiches verſetzt, ift fchon deßhalb ohne allen hifterifhen Grund, weil 
damals dienahe Cimburg (f. Domin. Koritſchan), er die Sage ge 

denkt, nicht beftand. °°) Nämlich einer bei dem alten Gemäuer auf dem 
Hofe, und die 2 andern eıngemauert oberhalb der beiden Schloßihöre. 
Diefelde Sammlung enthälttim XXften Bd. Bohem.) aud Pläne und Riffe 
son einem Eifenbergwerf, welches bei Str. ehemals im Betrieb geweſen 
feyn fol, von dem aber unfere Quellen nichts wiſſen. 5%) ©. Befiger. 
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wird; ferner 1 Hof nebſt 1 Mühle, und betrieb lebhaft den Weinbau. 
Im 30jährigen Kriege. verbrannten ed die Schweden, und ed war 
nod 1646, ſammt Höfen und Brauhs., ganz verödet. Um 1660 be- 

tanden hier auch bedeutende Saffrangärten un 1 Schafſtall, und 

1739 waren daſelbſt, nebit dem Schloſſe, 2 Mhöfe, 1 Cchafitall, 
Brau⸗ und Branntweinhh., 2 Wirthehh. und 2 Mühlen. Der Wein 
gärten wird feit 1693 nicht mehr gedadht°°), 

3. Roſchtin (Rostjn, auch Rostjn), 1 /,St. nnö., theils 
auf der Ebene, theild auf einer Anhöhe gelegen, enthält in 158 9. 
1185 €. (557 mm. 628 wbl.). Von der Häuferzahl gehören 33 

zum Öute Zdaunef. Zum Sprengel der hiefigen Lokalie (Zdaunek. 

Defanats), welche am 1. Nov. 1765 von dem bamaligen Grundherrn 
errichtet wurde, und fammt der Schule auch dem obrgftl. Schuge 
nterfieht, gehört noch das fremdhichftl. D. Lebedau. Die Skt. J as 
tobsfirche ſteht auf einem Hügel'/, St. vom Orte entfernt, enthält 
1 Altar, deffen Blatt Joh. Ehambrez im 5. 1793 gemalt hatte, und 
2 Örabiteine , auf deren einem man nur noch die Jahrzahl 1553 und 
den Namen »Zaftfizle zu lefen vermag, was, nebenbei gefagt, bes 
weilt, Daß hier einftens eine Pfarre gewefen, obwohl ihrer in unfern 

Duellen nicht ausdrücklich erwähnt wird, die hier nur feit dem 14. 

Sahrh. Das Beftehen eines Hofes und 1 Mühle nachweilen. Im D. 

ſelbſt iſt auch eine Stt. Annafapelle mit 1 Altare, deffen Blatt 
ebenfalld von Chambrez gemalt wurde, Nebftvem iſt hier 1 obrgktl. 

Mhof und der Dbach betreibt 3 Mühlen. Im I. 1646 war der Ort 
verödet, 

A. Zaſtkizl, '/,St. nnd. im Thale und hart am Gebirge, beſteht 
aus 61 H. mit 342 E. (162 mul. 180 wol.), die nad) Strilek eingepf. 
und eingefch, find. Außer 1 obrgktl. Mhofe, find hier auch 2 Mühlen. 

Daß 3. ebenfo, wie Rofchtin, in der Vorzeit ein eigened Gut war, und 
der Stammort des im 16. Jahrh. in den Herrenſtand Mährend aufges 
nommenen Rittergefchlechtes v. Zaſtrizl ift, braucht, nad) dem bei den 

»Befigerne Gefagten, nicht wiederholt zu werben. Seit dem Beginn 
bed 15. Jahrh. bis 1590 fommen hier nebit 1 Veſte (1480 lag eine 
2te in Trümmern), 1 Hof, 1 Mühle, 1 Brauhs., und im letztgenaun⸗ 
ten 3. auch Weingärten vor’®), 

Schließlich. wird bemerkt, daß um 1481 zum Gute Strilef auch 
dad D. Branfowig, Antheile von Zerawitz, Hruſchkowitz und Malenky, 

ferner die Debungen: Olſchowetz, Strabiffow und Enienif; zum Gute 
Czettechowitz um 1645 das D. Honietitz, und zu Zaſtrizl um 1480 

5) ©. Befiger. 9%) S. Befiger. 
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auch die nahe Dedung Startfe gehörten, unb Daß 1805 bie feindlichen 
Franzofen bis in den Amtsort vordrangen, wo fie durch ihren beinahe 

wöchentlichen Aufenthalt den Einwohnern eupfindlichen Schaden 

verurfachten. 

D, 

Zage. Im Oſtnordoſten von der Kreisftadt. Der Körper grün 

in N. mit den Domin. Zlin und Wifowig, in RO. mit Brumow, ind. 

Alod-Herrihaft Siwietlau mit dem Lehen - Gute 
Waſilſ | 

und ©, mit dem Königreiche Ungarn, in SW. mir Ungar. Brod, in W. 
mit Nezdenitz und in NW. mit Luhatſchowitz. 

Beſitzer. Seit dem 5. Mai 1835 die Frau. Henriette 

Graͤſtn vonfarifh-Mönnic, geb. Gfin v. Haugwitz, und zwar 
in Folge legtwilliger Anortnung ihrer Mutter, Sophie Gräftn von 
Haugmig, geb. Gfin.v. Fried, vom 20. Jul. 1833 Cpubl. am 
5. Mai 1835). — Frühere Beſitzer: 

1. Bon Smietlau. Inder Vorzeit bildete die Burg Alt-Swietlan 
(Domin. Lubatſchowitz) den Kern eined Gebietes, das auch nach ihrer 

um 1449 erfolgten Zerftörung weit größer ald dad gegenwärtige, und 
im 14. Jahrh. im Beſitze eines Zweiged des Herrengeſchlechts 
v. Sternberg war, weldjes fich, zum Unterfchiede von andern 

Gliedern dieſes fehr verbreiteten Haufed, auch darnadı genannt hatte. 

Dbjener, im J. 1275 urkundlich vorkommende Hermann». Swe⸗ 

tel demielben angehört, ift zwar nicht ganz ausgemacht, fcher jedoch, 

daß es um 1350 Alberto, Sterndbergs Em. befaß, nach bein 
Tode feine Söhne, Aler und Wilhelm, ſich in Betreff diefer Burg 
und ber zu ihr gehörigen DD., mit ihrem mütterlichen Oheime, Oget 
v. Landitein um 1360 einigten. Wilhelmv. Sw. thatein Gleiches 
1370 mit dem Bruder Albert v. Zljn?), welcher lettere 1375 

als Befiter von Sw. vorfommt, während Wilhelm das Gut zlın 

hielt’). Im J. 1384 wird ſchon Wilhelm. Sw. genannt , md 
einigte fid mit den BB. Zdenef und Johann v. Lukow). Im 3.1992 
trat Albert v. Sternberg-Swetlau, für den Fall feine 
Abfterbens feinem Bruder Stephan v. Sternb.⸗Zabrech m 
deſſen Erben die Burg Sw. ab (Dobner Mon. ined. IV. 381), 
und wahrſcheinlich eine der letztern, nämlih Elsb et h v. S ternd. 

nahm 1398 ihren Gatten, Wok v. Krawar, und feinen Bruder Peltt 

v. Plumau, auf Sw. in Gemeinfchaft”) , ſchenkte um 1408 dad D. 

2) urk. f. Die Abtei Hradifh von dief. 3. YDO.8, T. 77. 91.122. 3 
) IV. 25.5) Vi. 66. . 
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Zahorowice dem Peter Nicel v. Leffeerny und feiner Frau Doros 
thea‘) , und nahm, nach Abfterben ihres Gemahls, den Iaroflam 
v. Sternberg: Wefely 1412 auf die DD. Pitin, Krchow und Hozdetjn, 
fo wie ihn fomohl ald auch den Sohn Wilhelms v. Pernftein, Stephan, 
auf die Burg Sw. mit den DD. Retechow, Prowodow, Pozlowice, 
Lidfomide, Ruhacomice, Zylin, Bojkowice und yA Ufte in Gemeinfchaft, 

wiewohl diefem Johann v. Eimburg, unter Borgeben eines bejleren 
Pfandrechtes, widerfprady ), und trat fchließlich um 14177 die Burg 

Sw. fanmt Zubehör dem obigen Jaroflaw v. Steruberg» 
Wefely fürmlic ab’). Um 1430 bemächtigte fi der Burg Sw. 
ein gewiffer Johann, ber fich auch barnadı genannt und von hier 
aus folche Räubereien geübt hatte, daß er von den zur Herftellung der 
Ruhe im Lande in Meferitfch verfammelten Ständen Böhmens und 

Mährend von jeder Gemeinfchaft mit ihnen ausgefchloffen wurde”), 
und ald hierauf Sm. ſowohl ald auch die Burg und Olmütz. bifchöfl. 
Lehengut Sehradig an den ungarifch. Öfen v. Liptau, Panfraz 
2. Sfr. Niklas gebiehen, trieb auch dieſer von hierauß ein folched 

Unweſen im Lande, baß die mährifch. Stände im 3. 1449 fich ents 
ſchloſſen, ihm beide Schlöffer (Sw. mit dem Marfte Bojkowice und 
Pfarre, den DD. Prowodow, Krhow, Pitjn m, Pfarre, Hoftätjn, 

Luhacowice, Lidkowice, Pozlowide m. Pfarre, Retechow, Opatowice, 
Kladna u. Zilyn, fammt Antheil von Predowice ; Sehradig mit dem 
gleidhnamigen D., 2 DD. Lhotka, in deren einem 1 Pfarre, News 
ſſowa, Radjmow u. Wazilſto mit 2 Mühlen) um 2200 Dufaten abs 

zukaufen 1%, Hoͤchſt wahrſcheinlich wurden dieſe Burgen ſogleich nies 

dergeriſſen, und beide Güter in demfelben J. an Burian v. Wleè⸗ 
now und feinen Better, Zich v. Lijpina, um die obige Kaufſumme 

abgelaffeu''), deren erfterer diefelben wieder an Heinrich v. Ljpa vers 
faufte '?), welcher ſich 1457 darnach nennt, und in Gemeinfchaft mit 
Mathias v. Sternberg-Tufow, Bernard v. Simburg-Brumomw, Johann 
v. Meſſenbek⸗Noznow und andern Grumdherren der Nachhbarſchaft, 

eben damals eine verheerende Fehde gegen die fchlefifchen Herzoge, 
Bolek v. Oppeln, Konrad v. Kofel, Hanne v. Natibor und Johann 
v. Troppau führte "9. Auf welche Weife nachher beide Güter wieder 

an die mähr. Stände gediehen, laͤßt ſich nicht angeben, aber fie Tiegen 
dDiefelben (auch der Olmütz. Bischof, Prothas v. Bozkowic, in Betreff 

des Lehen⸗Gutes Sehrabic) im 3.1481 dem Ctiborv. Landftein 
intabuliren, welcher dazu in bemfelben J. auch das D. Komnia (mit 

6) v1. 37. "VI. 2. IX. 11. NYUrf. dt. w Mejeticv, d. fm. Tihurcy, 
10) dt. na Sfalicy w pat. po fw. Staniflawe, und XI. 27. 11) Dafelok. 
2) X1,18, 22) Urk. dt, na horn. Hlochome den fw. Auguſtina. 
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gehörte ed unter leßterer Benennung fchon vor 1131 ganz zur Spittis 
nauer Kirhe‘”), und auch der Burg Sehrabic wird urfundlih 
1264 gedacht?), ohne daß man angeben kann, in Weſſen Befig das 
But gewefen. Um 1350 hielt ©, ein darnach ſich nennender Woiſlaw 

(Urk. f. das Stift Emilbeim vom 5. 1361) und im 3. 1383 foll es 

Wilhelm v. Steruberg befeffen haben? ; aber um 1398 hielt es Als 

bert?'), und 1416 die BB. Johann und Miroflam v. Cimburg”’), 

die. fich noch; um 1430 darnadı nennen?’). — Zum 3. 1449 f. die Bes 
fiper von Swietlau, um welche Zeit die Burg Sehradic, im Auftrage 

der mähr. Stände, höchſt wahrſcheinlich niedergeriſſen wurde, das Le⸗ 

hen aber ſeit dem immerfort dieſelben Veſitzer wie Swietlau hatte. Nut 
wird bemerkt, dad Franz v. Sereny ed 1616 von Hanns Peterswald⸗ 

fig v. Peterewald um 12,000 fl. mhr. erfauft haben, und daß es nad) 

Karte Sf. v, Cereny Tode 1746 dem Biöthume heingefallen ſeyn 

ſollꝰ'). Die lange Bereinigung dieſes Lehens mit Dem Allod Swietlan 

machte die Abfonderung des einen von dem andern ſchwer, meildie 
Gränzen nicht mehr fenntlicy waren, was einen vieljährigen Rechts 

ftreit zur Folge hatte, weldyer endlich durch einen Bergleich beendigt 

wurde, worauf Guiard Joſeph Gf. v. St. Julien das chen 1757 im 

Werthe von 12,000 fl. rhyn. zu Swietlau übernahm. 
3. Bzowa. Nicht lange vor 1377 verfchrich hier Peter v. B. 

feiner Frau Pribfa 80 Me.?’), aber um 1390 ſchenkte Difgf. Jodok 
bas ihm nad) einem Kaniowec heimgefallene D. dem Albert v. Mili⸗ 
cijnꝰ6), deffen Erbe, Pribik v. Milicin, ed 1406 dem BB. Troje 
und Adamv. Hradek, fo wie dem Ronowec v. Borffic verfaufte?’). Es 
gebieh jedoch bald nadıher an Wolf v. Milicin, und nach deffen Tode 

an den Üifgfen. Sodof, der es 1411, ungeachtet der Widerrede Adams 

v. Hradek, an Peſſek v. Lhota u. Premek v. Niefenburg verlieh, welche 
es den BB. Hers und Heinrich v. Stehelic abließen. Im 3. 1416 war 
das D. wieder im Befig der BB. Adam und Dracek v. Hrabel?”), de 
ten erfterer um 1430 den Joh. Sfuffnowec v. Petrowic darauf in Ge⸗ 

meinfchaft nahm? ?). Dasfelbe that um 1465 Anna v. Hradek⸗Bzowa 

mit ihrem Gatten Sohann?®), und im 3. 1540 legten es, fammt 

1 Hofe,die BB. Johann, Niklas und Martin v. Bz. dem Befiger von 

Swietlau, Burian Swietlowfty v. Wleͤnow, ein’). | 
4. Romnia. Darnad) nannte fi um 1380 ein Detodh‘”), IM 

28) urk. Des Bifch. Heinrich Zdik und Dipl. Morav. 1.207. 29) Dobaer Mor 

ined. IV. 272. 2) 6 h woy I. 641. 31) 8.8, vI.59. 3%) vu, d. 

33, X,7.2)5chmoy 1.642, 35) O. 2.111. 31. 3%) vr. 47. ?7JVIL 18. 
38) VIII. 10.41. 20) X. 19, 0) XI. 19. 21) XXV. 16. 49) 9. 8, 1V.47. 
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4,1419 aber ein Adam Dradet??), jedoch 1448 ließ das. D. mit öder 
Veſte, Pfarre, 1 Hofe, Mühlen und Zindleuten, Zdenef v. Sterns 

berg dem Miroflaw v. Simburg Iandtäflich verfichern?*), deffen Erbin 
es 148 1 dem Beſitzer von Swietlau verfaufte (S. oben). 

5 Schanow wurde 1264 von dem Burggrafen von Brumow, 
Smjl, der von ihm geftifteten Sifterzienfer-Abtei Smilheim (Wiſowitz) 
geſchenkt““). Im 3. 1442 verpfändete es der Abt Martin in 40 Duf. 
an Johann v. PopowasKie erblih'"). Später fam ed wieder an das 
Stift zurück, und gedich mit den übrigen Gütern desfelben an Sig⸗ 
mund Kuna vo. Kunſtadt, welcher #8, fammt der Dedung Hrozinkow, 

um 1549 an den damaligen Befiger von Swietlau abließ”’). 
6. Zachorowitz. Darnach (wohl nur nad) einem Freihofe das 

ſelbſt) nannte fih 1392 ein Johann“*). — Zum J. 1408 f. die Bes 
fiter von Swierlau. — Im 3. 1420 nahm ein Nömcef v 3. den 
Meiffek v. Hradek in Gürergemeinfchaft??), fo wie 1437 Anna v. 3. 
ihren Gatten Hanns v. Kliſſta auf ihre Habe dafelbſt, aber 10 5%. 
ſpaͤter verfauft der Erbe Margarethens v. 3., Artleb v. Oſtrow⸗Ku⸗ 
newic, das D. 3., mit Hof und Mühle, an Safob v. Wrbetic””), 
Eeit dem 3. 1481 trifft man Zah. fortwährend bei Swietlaun. — 
Die anderen DD. waren entiweder von jeher bei Swietlau und Eehras 

dig, oder find, wie z. B. Lopenif, neuoͤren Urfprunge. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt zählt 29,364 Joch 
648 Q. Kl., und das gefammte Gebier ift von mehren Karpathenäften 

durchſtrichen, zwifchen denen man häuftg fchluchtartige Thäler antrifft, 
die nur hier und da ſich bedeutender ausbreiten. Die eine Bergfette 
tritt in DO. aus Ungarn, beidem D. Hrozinfau, ind Land, zerfällt in 
dem gleichnahmigen berüchtigten Pafig , Durch welchen von den fejyfos 

lichen Ungarn in der Vorzeit fo oft gränliche Verwüſtungen über Mähs 
ren gefommen, in 2 Zweige, deren einer nach NNO. bie auf das /Bru⸗ 
mower Gebiet zum Wlarer Paſſe fortläuft, während der andere nach 

ESW. auf das Ungar. Broder Domininm flreicht, und auf dem bis 

278,°° emporiteigenden Berge Groß⸗Lopenik die Gränze zwis 
{hen Mähren und Ungarn bildet, Diefer Berg, der höchſte biefer 
Kette, erhebt fich von Hrozinkau aus beftiegen, in 3 Abftufungen, der 

ren 1fte »Rackowe, die 2te > Mechnad< und erſt die 3te »Lopenife 

heißt, von deren jeder man weite und höchit entzüuddende Fernſichten ges 

nießt, 3.8, ind. aufdas Tatra-Hocgebirge, in ©. über das herrliche 

4) Std Brünn. Puhonenbuch von dief. 3. ) X. 53 *°) Urf. in Dobner 
Man. ined. IV. 272. Die damaligen Öränzen dieies Dorfaevietes und jenes 

von Neidenig, werden in der Urfunde genau deſtimmt. 46) dt. na Wizomic. 
tu ned. pi. nom. letem. *2) O. ä. XXV. 723. 19) 9.8, VL 38. #P)ıX. 27. 
50, X, 2, 42- 

4. Band, 27 
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Wagthal big Neuftadtl und, mit bewwaffnetem Auge, bis Presburg und 
Wien, in W. aber über die gefegneteften Fluren des Hrabifcher Kreis 
ſes bis tief in den füdfichen Theil des Brünner, Die Mitte des Berges 
gegen R. nimmt ein fchöner Buchenwald ein, worin (in dem »Wley« 

genannten Theile) eine Blätter und Ruthen petrificirende Quelle er 

wähnenswerth ift, der Gipfel aber ift nur mit fpärlichem Graswuchſe 
verfehen. Aufdem Rüden des erit erwähnten Gebirgäzuges nadı Bru⸗ 
mow ift ebenfalls , inmitten einer dichten Waldung, die Gränze ber 
beiden Länder durch eine, bei 10 Klaft. Breite audgehauene und beis 

derfeitd mit Erbhügeln verfehene Allee bezeichnet. Noch äftet fic von 

bemfelben D. Hrozinfau ein Zter Zweig gerade nadı N, aus, beflen 
Rücken >Budinwfge, auf der höchften, kahlen Spige aber »Pawluw 

Wreihe heißt und nur als fchlechte Bergwiefe und Hutweide bemügt 

wird. Eben dort trifft man den Berg >Holä ſtraze (kahle Schaue), 

wo ehemals auf Erz gegraben worden ſeyn fol, und, hart an diefem, 
gegen R., den Berg »Kubanka< deſſen kegelförmiger Gipfel mites 
nem Walle umgeben ift, höchit wahrfcheinlich einem Ueberreſt ber auf 
diefem Dominium einft beſtandenen, jetzt aber nicht einmal dem Ra 

men und Lage nach mehr befannten Burg Ryfomw, derer, ald ver 

oͤdet, in der »Befigerreihe« zum J. 1516 erwähnt wurde. Die übri⸗ 

gen Berggruppen ziehen ſich meiſt nach WoeW. aufdie Domin. Luhat⸗ 
ſchowitz, Hradef und Stawitichin, und find minder bedeutend, ihre For⸗ 

mazion aber indgefammt der hier fchon oft befprochene Karpaten⸗ 

Sandftein. Nebft dem großen Lopenik find hier noch folgende Höhen 

trigonometrifch beftimmt : der Schloßthurm von Swietlaumf 
167,°°, dje Anhöhe Stary Swiétlhow C'/,St:n. von Komnin) 

- 246,°°, die Kuppe Kribyl'/, St. vom D. Sehraditz) 272,°°, der 
Berg Smolentac’/ St. ſo. vom D. Schanow) 330,°°, die Anhöhe 
Priſtop C),St. fw. von Hrozinkau) 349,?°, der Berg Lukow 
(1°/, St. fd. vom D. Krhow) 387,’', die Anhöhe Kany (2 ©. 
d. vom D. Hrozinfau) 389,°°, der Berg Bibinek (’/ St. vonder 

Hrozinkau. Kirche) 394,'?, und bie Anhöhe Mikulinzuw Wrd 
C St. n. vom Jaͤgerhaus des D. Lopenit) 419,°?. — Bon Mines 
ralien hat man beim D. Komnia Bernftein, bei Hrozinfau aber baſal⸗ 

tiſche Hornblende, verhärteten Mergel, und angeblich auch Bafalt 
nebft Olivin gefunden. 

Das bedeutendfie Gemwäffer ift ver Fluß Olfama, welcher 

im Pittiner Gebirge entfpringt, mehre Bäche, ald: den Kolletat 

fiher, Krhomwer, Komnianer und Pretfchlowiger auf 
nimmt, und auf das Ungar. Broder Domin, übertritt. An Te ichen 
mangelt ed gänzlich. 
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Bevölferung. Siezählt 11,115 Seelen (5258 mnl. 5857 
wbl.), worunter fich zeitweilig 10 Sudenu. 8 Zigeunes (6 mil. 
2 mb.) befinden; alle übrigen find Ratholifenmährifchsflos 
walifcher Zunge. Der größte Theil der Gebirgeanmohner in S. u. O. 
hier fomohl, wie zum Theil auch auf den Dominien Brumomw, Unger, 
Brod und Oftra, wird Kopanitfcharen(cKopanitary), d.h. 
Beſitzer ausgereuteter Feldſtücke genannt, und zeichnet fich durch ebens 
mäßige, fräftigichöne Körperbildung, Muth, Einfachheit ver Lebens 
art und eigenthümliche Kleidung vor anderen Bewohnern bes Kreifes 
weſentlich aus ). 

2 Bredetzky vergleicht den jungen Kopanitſchar einer ſchlanken Tanne 
und ſagt, daß feine männliche Schönheit in dem muſkuldſen Körperbaue, 
inden anmuthigen Linien , die von den Lenden über die Waden gegen die 
Füße fließen, in der freien Haltung feiner Arme, worin, ungeadtet der 
Hoßart in der Hand, foviel ungefünfteltes Leben herrfcht, ſich unverkenn⸗ 

bar zeige. Bon Kindesbeinen an (fährt Bredenfy fort) wird alles darauf 

angelegt, um aus dem Kopaniticharen einen Praftvollen Dann zu bilder. 
Derfelde wird durch feine Mutter beinahe bis zur Öeburt des 2ten Kındes 

fortwährend gefäuget. Bom Genuße der Muttermilch fommt er in die 
Alpenhütte (Saläs), wo er bis in das 7te Jahr nichts als Küh⸗ und Zies 

genmilch und andere Erzeugnife der Milhwirthfhaft genießt. Die aros 
matifchen Gerüche, welche ihn umſchweben, die Ausficht auf das lichte 
Örün um fih und den blauen Himmel üter fi, alles dieß trägt bei, den: 
ganzen Körper gleihfam zu eleftrifiren und die Seele mit einer Runter» 
Peit zu durchgreifen, welche unverkennbar aus dem funfelnden Auge 
ſtrahlt. — Die Kleidung des Kopanitfchar auf der Gränze Ungarns hat 
ungemeine Achnlichfeit mit dem ungarifchen Schnitte, Nur wählen ſlova⸗ 
kiſche Bergbewohner fidy meiftens zu ihrer Kleidung vom Tuche die weiße 
Farbe; die Enden aber des etwas über den Rüden herabhärgenden Klei⸗ 
des find rund herum lichtblau eingefaßt. Ihr Rod iſt übrigens fo zugefchnit» 

ten, daß die Bruft zur Sommers, und Binterszeit unbedeckt bleibt. Ders 
felbe reicht höchftens bis an die obere Binde des Beinkleides von gleicher 
Farbe. das fi) andie Halbftiefel (Boëkor) fließt; alles paßt fo Ihön auf 
die vollen muftulöfen Beine diefer Gebirgsleute , dag man gewiß in der 
ganzen flowifhen Erderunde feinen beffern , natürlich und fünftlich gebils 
beten Schlag von Menfchen finden wird Diefe Koyanitfcharen haben eine 
eigene Sattung runder, fehr hohes, oben flacher ſchwarzer Filzhuüͤtte, 
welche Das Geſicht dieſer martialifchen Leute um fo mehr heraus hebt. — Bei 
wiederholter Bereifung diefer Gegend fand ich die Hauptzüge dieſes Ge⸗ 

mäldes jegt noch erhalten, bemerkte aber, daß fie, bis auf einen Theil 
der Kleidung und ihrer Farbe, dieſelben find, welche in diefem Werke 
(1.Bd. ©. 144) anden Walachen gepriefen wurden welche letzteren 

die Kopanitfcharen an Gemüthlichkeit, tiefem religidfen Sinn und fogar 
an Rechtlichkeit übertreffen. Da aber Waladien und Kopanitfcharen Zweige 
eines und desfelben flonafifchen Volksſtammes find, fo fann die Schatten» 
feite der legteren nur aus dem weit über 100 33. fortdaurenden Kriegs⸗ 

27* 
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Rahrungszmweige find: Aderbam, Vieh- und Obſtzuht; 
weil jedoch der tragbare Boden nur in Thäfern mittelgut (Thon und 
Lehm anf groben Schotter gelagert), auf den Anhöhen aber viel weni; 
ger fruchtbar ift, und fein Ertrag mitunter nicht einmal den Hausbe⸗ 

darf der Uinterthanen deckt, fo reifet ein Theil derfelben theild ats 

Schweinfcneider im Ins und Auslande (Schlefien, Polen, Sadıfen, 
Preußen ıc.), tbeild ald Kümmelhändfer berum , und erwirbt fid das 
durch einen bedeutenden Vervienft, während die zurüdgelaffenen Wei⸗ 
ber die einheimiſche Wirthſchaft beſorgen. Auch Handarbeiten und ges 
wöhnlicher Taglohn find nicht unbedeutende Erwerbsquellen. 

gandwirthfchaftlihe Bodenfläden: 

a. beider Hfchft. Swietlan: 
Dominikal. Ruſtikal. 

Aecker —2⸗371 Joh 648 Q. KRi. 8068 Joch 769°, LA. 
Wieſen ⸗358 — 1321 — 2662 — 6757, _ 
©ärten « > Be 6 — 748 — 167 — 1215 — 
Hutweiten : 714 — 104 — 411 — 462 _ 
Triüchfelder ⸗ 3 — 120 — 835 — 402 — 
Waldung « «= 397 — 1535 — 096 — 271 — 

Cumme: 43833 — 136 — 17,731 — 595 _ 

b. beim Leben « Gute Wafilffo: 
Acker ss ss ss ss B8Ioh 272. 2345 Ih 505 Q. Kl. 
MWiefen 5 = = 84 — 609 — 503 — 181 — 
Gärten — — — — 28 — 1309 — 
Hutweiten > =: 138 — 537 — 746 — 22 — 
Trifchfelter « = 26 — 93 — 223 34 — 
BWaldung »s = » 11A— 91 — 42 — 674 — 

Summe: 301 — 42 — 4398 — : 1495 — 

Die Obſtz ucht if eine ausgiebige Erwerbsquelle des Unter 

thans, welcher ſowohl in Gärten ald auch im freien Felde Aepfel⸗ 
Birnen⸗, Kirfchens und borzüglich Zwetichlenbäume unterhält, und 

die gedörrte Frucht der letztern meiſt nach Böhmen verführt. Die Obrig⸗ 

feit hat eine bedeutende Obftbaumanlage auf der Südfeite des Swiet- 

lauer Schloßberges. Dagegen beträgt der Biemenftand nur etwa 

200 Stöde, und diefer Zweig foll fich überhaupt nicht lohnen. — Die 

hiehftl. Waldungen von 5 Revieren (Schloßrev. , Pitriner , Hro⸗ 
finfaner,&openifer und Ober⸗Lhoter) enthalten meift durchgehende üp⸗ 
pine Buchenftände , und nur ſtreckweiſe verfrüppelte Eichen, Kiefern, 
Rirfen und Eſpen; hingegen fommt der Lärchenbaum, mit deſſen Plan 

zung man in neuefter Zeit Verſuche machte, gut fort, und wird dem 

zuſtande gegen Ungarn, Türfen und Tataren, die gerade hierdurch fo oft 
nad Mähren einbrachen, erflärt werden. Hebrigend nagt häufiger Brannl: 
weingenuß leider! auch anden Wurzeln Des Körpers und geiſtigen Lebend 

des Kopanitſchar, To wie an jenen des Walachen. 

\ 
\ 

\ 

\ 

\ 
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nach vermehrt. Tie Fa gd lit niederer Art. — Der geſammte Dich 
ſtand zähler: 

Dominifal. Ruſtikal. 
An Pierden 17 376 
» Rindern 155 3234 
» Schafen .. 2961 . . . 1674 
» Ziegen . — . . .- 112 

» Echmwarzrich . . 1377Stücke, 
welche beim Unterthan gemeinen Landſolages, bei der Hſchft. aber 
veredelt und in 3 Meier⸗(2Schloßhof«, hart an der Burg Swiet⸗ 

lau, im D. Kommia und in dem einzeln Rehenden »Waſilſtohofe), nebft 
2 Schafhöfen (»Sophienhofe, '/, St. weſtwaͤrts vom Amteorte, 
und beim D. Krhow) unterbracht find. 

Haupnig der Handwerfe, die im Ganzen 154 ander Zahl 
betragen (darunter 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 31 Mahl⸗ u. 

1 Sägemüller, 3 Gaſtwirihe 48 Muſiker, 3 Kürſchner, 1 Lederer, 
1Seiler, 2 Hafner, 26 Tuchmacher, 3 Tuchſcherer, 2 Wagner, 1 
Ziegelbreigner ıc. 1, iit das Städtchen Boifowig, wo jich auch 1 Potts 

aſchehuͤtte (erzeugt in 2 Reffeln jäbrl. wenigftend 100Cent. Pottafche), 
1 Spezereihandlung und 1 Krämer befinden. Uebrigens gibt ed auf 
dem Dominium minteitend 86 Biehfaftrirer, indgefamnt Grunds 
befiger, die wieder 100 und darüber Gehilfen, ebenfalld aus der Zahl 

der Grundbefiger, haben. — Bom Handelift, wenn man dazu das 
‚oben erwähnte Berfuhren ded gebörrten Obſtes, und das Vertragen 
des Kümmels nicht rechnet, feine Rede, obwohl vom Amtsorte aus 

ſudſüdweſtl. durch Kezdenig nadı Ungar. Brod, und nördlich über Pit⸗ 
tin nach Spradef eine gute Handelsftraffe führt, und eine andere 

von demfelben Ung. Brod über Banow und Hrofinfau nadı Ungarn 

(Treutſchin) gebahnt iſt. Ein k. k. vrief— Samm ung ift in der 
Stadt Ungar. Bred, 

Jugendunterridt wird in den Zrivialfchufen zu Boilowip’ 
Bzowa, Hrofinfau, Komnia, Pitrin und Ober⸗Lotha ertheilt, wo auch 
(weil dort Pfründen beftehen) wahrfcheinlich Die gefeglid) vor gefchries 

benen Armenanftalten beftehen werden, derer jedoch der Amts 

liche Bericht nicht erwähnt. Im Marfte Boikowitz ift eines von ber 

gräfl. Serenyfchen Familie geſtiftetes Spital für 4 mnl. und 4 wbl. 
Perſonen, welche mit den Zinfen eined Stammvermögend von 3120 fl. 

W. W., und anperdem jährlich mit 6°/, Me. Weizen, 25 Meb. Nog⸗ 
gen, AMep Erbfen, 16 Kıfır. Holz, und 27.12 Kr. W. W. am 
baaren Gelde ftiftungsmäßig unterftüget werden. Für Gefunds 
heitspflege find 1 Wundarzt in Boikowitz und 9 Hebammen (2 das 
von in Boikowitz) beftellt. 
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Ortbeſchreibung. 1. Der Sit des obrgftl. Amtes if 
in dem Schloße Swietlau (Swetlow), welches den Gipfel eines 
im ſchmalen Thale abgefondert emporfteigenden Hügels einnimmt, und 
3 Y Meil. oftnordöftl, von der. Kreisſtadt entfernt it. Unbezweifelt 

wurde es nach der um bie Mitte des 15. Jahrh. erfolgten Zerſtorung 
ber Burg Alt= Swietlau (Dom. Luhatſchowitz) erbaut (im J. 1515 
kommt es fchon als beftehend vor), von den Befiteru aus dem Haufe 

v. Tetau bedeutend erweitert und befeftigt,, wie ed auch bie im innern 
Hofraume angebradjten böhmifchen Snfchriften beweifen, und ſeitden 

in feinen einzelnen Theilen mehrmals umgebaut, fo, daß fich von dem 
urfprünglichen Gebäudenur wenige Ueberreſte von fehr ftarfen Mauer: 
werf und 1 Thurm an der Sübfeite erhalten haben. Auch die tiefen 

MWalgräben, die ed, zumal an der füböftl. Seite umringten, find ver 
ſchüttet und in freundliche Zier: und Gemüfegärtchenumgeftaltet. In 
Innern ded Schloßes, worin die Wohnungen der meiften obrgktl. 
Beamten und ihre Kanzleien ficy befinden, und aus deffen Fenftern 
man eine ſchoͤne Ausficht über das Thal gegen ©. bis zu dem großen 
Lopenikberge genießt, findet fich nichts befonders Merkwürdiges vor, 

einen anfehnlichen Saal etwa ausgenommen, worin die Ießtverftorbene 
Frau Befikerin, Sophie Gfin. v. Haugwitz, jede Woche 1 oder 2 Male, 
durch einen auf ihre Koſten herangebildeten und befoldeten Berein von 
mwenigftend 48 Mufifern aus dem nahen Marfte Boifowig größere 
Tonftüde der beften Meifter mit vieler Präcifion aufführen Tieß’’). 

Nahe am Schloße gegen D. fteht der feſtgebaute obrgktl. Mhof. nebſt 
Stallungen und andern Wirthfchaftsgebäuden, und am weſtlichen Fuße 
des Berges das Brauhs. Derfelbe Schloßberg war ehmald von einem 

eingefriebeten Thiergarten umringt, jeßt ift der nördfidye Theil defleb 

ben in einen fchönen englifchen Park; der füdliche aber. in eine bedeus 
tende Dbftbaumanlage umgewandelt. Des bei der Burg beftehenden 
Hofes, Brauhanfes, Thiergartend, mie auch) bedeutender Obſt⸗, Ho⸗ 

pfen- und anderer Gärten, wird feit 1594 ausdruͤcklich gedacht. — In 
einer geringern Entfernung vom Schloßberge gegen N. liegt 

2. der Markt Boikowig (Bogkowice), im Thale, an der Ol⸗ 
fawa und an ber nach Hradef führenden Handelöftraffe. Er befteht aus 

387 H. mit 2046 €. (947 mal. 1099 wol.), und enthält eine, 
ſammt Kirche und Schule dem obrgftl. Schu und Pozlowiter Dela⸗ 

nate untergeordnete Pfarre, deren Sprengel, nebit B., noch die 
DD. Bzowa (mit exc. Schule) und Krhow (m. Sch.), ferner bet 

52) Diefe Dame, feloft eine ausgezeichnete Tonfünftlerim, ließ auch die Iv: 
gend des Städtchen Boikowitz auf ihre Koften unterrichten, um fie, gleich⸗ 
fall6 gegen Befoldung, für das Orcheſter verwenden zu fonnen. 
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Mhof. Wafilfto bilden. Die Skt. Faurenzfirche wurde, angeblichan 
der Etelle einer früher da geweſenen und von dem Olmütz. Baͤckermei⸗ 

fter, Franz Schmidt, mit 140 fl. beftifteten Kapelle zur Angft Chriſti, 
von Gabriel Gf. v. Sereny im J. 1656 dauerhaft und im guten Ges 
ſchmacke erbaut, brannte aber 1792 größtentheild ab, worauf fie 

Joſ. Sf. v. St. Julien wieder herftellen und mit Ziegeln deden ließ. 

Cie fteht auf einem Hügel nahe am Drte, und enthält nebft 2 Sakri⸗ 
fleien, A Altäre, deren hohes mit dem vom Olmützer Hanke gemalten 

Blatte, die unbeflecdte Empfängnig Mariens vorftellend, verfehen ift. 
Die E. befigen an Grundftüden 1164 Joch 467 Q. Kl. Aeder, 184 

5. 114D. Kl. Wiefen, 475 5. 1065 Q. Kl. Hutweid., 105 9. 
1351 D. Kl. Triſchfeld, 19 3. 1066 D KL. Obftgärten und 183 5. 
789 D. 81. Waldung , nebft einem Viehſtande von etwa 30 Pferd., 
418 Rindern, 319 Schafen und 229 Schweinen. — Sonft trifft man 
hier nody 1 Branntweinbrennerei, 1 Gaſtwirthshs., 1 Tabaksverlag, 
1 Spezereimaarenhandlung, 1Krämer, 1 Pottafchfiederei und 5 Mühs 

len. Unter den E. gibt ed 26 Tuchmadjermeifter, 3 Tuchſcherer, bie 
oben erwähnten 48 Muſiker, und, außer andern Profeflioniften, auch 

13 Biehfaftrirer, die jedoch zumeift im Auslande ihren Erwerb fuchen. 
Der Ortübt 4 Jahr märkte Mont. vor d. Fafchingsfonnt., Mont. 

n. Frohnleichnam, Donnerft. n. Laurenz (diefem feitd. 20. Nov. 1829), 

Mont. n. Dionys), dann vor jedem Jahrm. 1 Vieh» u. Getreidemarft; 

2 große Wochenmärfte (Donnerft. vor Weihnacht. und Donnerft. vor 

Oſtern), Roßmaͤrkte an jeden Donnerftag durch die ganze Faftenzeit, 
und (feit d. 31. Dt. 1793) jeden Montag 1 Wochenmarkt aus. — 
B. war nod; 1412 ein Dorf, 1449 aber wird ed ſchon Städtchen ges 

nannt, das feitdem fortan auch im Beſitze einer Pfarre war??), von 
deren Schidfalen man jedoch nichts Zuverläßiges weiß. Auch beitand 

hier, nebft der nahen Burg Swietlau, im 16. Jahrh, 1 obrgktl. Veſte, 
bie auch Herrenhaus genanntwird. Im J. 1466 wurde der Ort von 
den Holden des Beſitzers von kukow, Mathiad v. Sternberg, gang 
audgeraubt, welcher Ießtere deßwegen erft dann von K. Georg Vers 
zeihung erhielt, ale er Abbitte gethan und verfichert hatte, daß es wi« 
der feinen Willen gefchehen?*) , und ein gleiches Schidfal traf ihn am 
25. Aug. 1709 durch die rebellifchen Ungarn, welche ihn auch in Aſche 

53) Die letztere beftand hier fchon früher, denn 1408 fommt ein Niflas 

als dafiger Pfarrer urfundlich vor. (&. Stredowsky 8. Mor. Hist. p. 638). 

54) Diefe Notiz findet fi auf dem Hoften Blatte der in Olmütz 1545 bei 

Joh. Oliwetſty gedrudten mähr. Landesordnung (»Zrizeny zemffe Mark. 

Mor.e) handichriftlich angemerkt , jedoch nur in dem Eremplar, weiches 

Zlobidy befaß. 
\ 
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legten’). Bon Privifegien hat ek, anßer den obenbemerlten Markt: 
bewilligungen, nur 2 nachfolgende ; 1. Zdenek Zampach v. Potenftein 
geftattete den &. im J. 1600 freie Viehmeide auf den Echengründen 
der Herrfhaft’); 2. Gabriel Sereny v. Klein Sereny befreit 1636 
die Gemeinde, »in Anbetracht der, während der Rebellion gegen ihn 

bewiefenen Treue<, von allen Frohnen, wie auch von der Weinzufuhr, 
nur mit Ausnahme der Roboth zur Burg und dem Hofe bei derſelben; 
ferner von allen Jagden auf wilde und andere Thiere gegen einen jährl, 

Zins von 300 fl. myr. Für die jährl Lieferungen an Hühnern und 
Gaͤnſen fol jever Infaß 7 '/, Or. zahlen, und beflimmten Zehentan 
Weizen, Roggen und Hafer alle IJ. abliefern, wie auch die zum Spi⸗ 
tal gehörigen (in neueſter Zeit verkauften) Aecker ganz bearbeiten. Kür 
ben freien Salzhande: verpflichtete fid) die Gemeinde den obrgktl. Wein 

zum Schloß zuzuführen und einzufellern , erhielt Bertättigung der de 

. freiung von der Anfallöverbindlichkeit, Entlaffung der Waiſen und ih 

red Vermögens, freien Holzbau für den Bedarf, freie Viehweide auf 

der Trentfchiner Graͤnze und freien Fifchfang im Marftbache ; ferner 
Befreiung ihrer Acker, mir Ausnahme von 3 Lahnen , von allen kei⸗ 
Rungen, uud freien Weinfchant von jährl. 40 Eim. aufdem Rathhauſe, 

wie auch Entbindung vom Wachtdienſte auf dem Schloße?”), 
Dörfer: 3. Bzowa, 1 Meil. oſo. von Amtsorte, am Fuße ded 

Berges »Chlatıfowe, befteht aud 92 H. mir 506 E. (236 mut. 270 

wbl.) und enthält, nebit 1 Mühle, auch 1 Schule, gehört aber jur 

Kirche nach Boikowitz. Sm 16. Jahrh. beftand hier 1 Hof. 
4. Hoftietin CHostetjn), '/, MI. nnd, unmeit der Straße nad 

Hradek, zählt in 55 9.274 E. (144 mal. 160 wol.), die nad) Pittn 
. eingepf. und eingefch. find, Das D. war um 1549 verödet, dm 1569 | 

aber‘wieder angelegt. 
5. Srofintau, oder Hrofenfan auh Alt:Hrofinfaugm 

"Unterfchiede des gleichnamigen D. auf der Hfchft. Wſetin genannt 
(Hrozinkow, Hrozenkuw, Hroz. stary>, 1'/, MI. ö., hart 
an der Gränze Ungarns an der dahin führenden Handelöftrafle zwi⸗ 
ſchen Bergen, an dem Bache Drietomica, und in dem gleichnamigen 
berüchtigten Paſſe gelegen, durch welchen die Ungarn öfters, namens 

ud am 7, Dft, 1663 aud) die Türfen nach Mähren einftelen, und den 
ſüdöſtl. Theil deffelben ſchrecklich verheerten. Mit Einſchluß der hiers 
‚her conferibirten, und insgefammt im Gebirge zerſtreut liegenden 3 Dos 

53, Annal, Conv.P.P. Franeiscan. Hradiecht. 5%) dt, na now. Swetlow. d. 
pamat, fm. 3 fral.,beftättigt von Gab. Gereny von Kiein.Ger. am 1. Serl. 

3631 und von f. Nachfolgern bis zum 3. 1803, 97) dt, nà new, Switlem. 

2. Zul., beſtait. von allen nachfolg. Befipern bis 1803, 
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sıinifal » Anfiedlungen , welche von den oben beſprochenen »Kopanit⸗ 
ſcharene (Hopanıcary, Rottgründler) bewohnt werben, nämlich 
Zidkowa (2St. nnö.), Wiſchkowek im) und Wapenitz 
(w.)ꝰd), zähle der Ort in 400 9. 2232 E. (1057 mal. 1175 wbl.). 
Es it hier eine, famınt Kirche und Schule dem Schuß des Religions⸗ 
fundes und dem Ungar. Broder Defanate unterfiehende Pfarre, des 

ren überaus bejchwerlicher Sprengel, außer H., noch die 3 genannten 
Kopaniten, und ein Theildes D.Lopenifbilden Die Kirs 

he, zur Geburt Mariens (2 Altäre), wurte aus Beiträgen hierdurch 

nach Trentfchin reifender Badegälte und anderer Wohlthäter, mit Zus 
thun des biefigen Eeelforgerd und Millionär, des Jeſuiten Karl 
Kullich, im J. 1774 erbaut, und in demfelben 3. auch die Kofziie 
vom Olmützer Conſiſtorium geitiftet, welche der Religionsfond im 

3.1804 zur Pfarre erhob. Nebſtdem beitchen bier 1 .£. Zoll⸗ und 
Dreißigſtamt, 3Mühlen und 1 Wirthehs. Der üach Witſchy( Vlaev), 

weicher jüch hier mit dem » Drietomica« genannten vereinigt, bat bei 
feinem Urfprung eine petrificirende Eigeufhaft’”). Der Dre wird . 
fon 1549 genannt, war aber damals, fo wie noch 1563, verädet. 

Bon dem Gipfel eines füdfüdmenl. aufftieinenden Berges hat man ent⸗ 
zückende Kernfichten über einen großen Theil Ungarndt über das Waag⸗ 
tbal bie zu den SentralsKarparhen) und Mähren. Roc muß bemerft 

werden, daß in dem hiefigen Pafle, bereitd am ungar. Boden, beim 

erften Erſcheinen der morgenländifchen Brechruhr im 3.1831 eine 

Sontumaz:Anitalt beftand, 
6. Komna, auch Komnia, '/,MI. ofd.,in fchluchtartigen Tha⸗ 

le, allerfeitö von Bergen eingefchloßen, und an dem Gebirgsbache Kos 
menffa gelegen, begreift in 167 9. 907 €. (449 unl. 458 wbl.), 
und eine im 3. 1779 geftifrete Lokalie, welche, fammt der Kirche 
zum hf. Safob (2 Altäre) und Echule, dem Schuge des Religionsfon⸗ 

ded und dem Ungar. Broder Defanate unterfteht Ihrem Sprengel ift 

nur diefed D. zugewieſen, dad noch 1 obrgftl. Mhof, 1 Wirthshs., 

und 5 Mühlen enthält. Sin der Umgebung gedeihen viele Hafelnüffe, 

welche won den &. nach Böhmen und Defterreich verführt werden. In 
ber Vorzeit (bid 1481) bildete dieſer Ort ein eigenes Gut, hatte bes 

reitd 1448 (und wahrfcheinficdh fchon viel früher) eine Pfarre, nebft 

1 veröbeten Belle, 1 Hof und Mühlen, und 1481 wird außerdem 
auch noch eines nahen, aber wüften Dorfes » Preckowice gedacht, fo 

twie 1516 einer inder Nähe, gleichfalls in Trümmern liegenden Burg 

58) Im 1806 aab es, außer den oben genannten »Kopanitzen« noch 2, 
nämlich Witſchi CWiey, d. h. Wolfsſchlucht) und Brotffe (Broeae); wahr: 

ſcheinlich find fie dermal mit den obigen verſchmolzen. 68) G. Befiger. 

t 
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Zuwacow. Dieſe letztere, fo wie bie Ueberreſte jener Veſte, waren 
es hoͤchſt wahrſcheinlich, welche der Verfaſſer ver großen maͤhriſchen 
Landkarte, der verdiente Ingenieur⸗Hauptmann Müller, in einem an 
Stredowſty vom 1. Nov. 1711 aus Maͤhr. Oſtrau datirten Briefe, 
als Ruinen zweier alten Bergſchloͤßer in der Waldung oberhalb R., 
unter dem Namen 2 Holoſtraze und »Hradefe angeführt, fie aber in 
feine Karte doch nicht aufgenommen hatte. Der biefigen Pfarre, die 
feit etwa 1550 ohne Zweifel im Beflg der Pilarditen geweſen, wird 

1563 zum legten Male urkundlich gedacht‘), Die von Stredowſty, 
Schwoy und Andern angeführte Behauptung, daß K. der Geburtsort 
des berühmten Johann Amos Komeniusfei, iftirrig; feine Vor⸗ 
fahren mochte allerdings von hier abflammen, er aber wurde am 

28. März 1582 im Staͤdtch. Niwnitz geboren‘ '). 
7.Behow, /,MI, ofd. im Thale, von 80 H. und 430 €. (208 

mnl. 222 wbl.), die 1 ercurr. Schule befigen, zur Kirche aber nad 
Boifowig gehören. Auch beftehen hier 2-Mühlen und 1 obrigftf. 
Scafhof. 

8. Lopenik, 2 ML. fd. am noͤrdl. Fuße des Berges Groß⸗Lope⸗ 

nit, befteht aus zerftreuten und einfchichtig ftehenden HH., deren Zahl 

141, die ber €. aber 792 beträgt (356 mni. 436 wbl.). Die legte 

ren find theild nach Hrofinfau, theils nach Biezowa (Domin. Ungar. 

Brod) eingepf. und eingefch., und indgefammt Dominikal » Rottgründs 

ler, oder »Kopanitſcharene, derer bei der »Beſchaffenheite diefed Do; 

miniums ausführlicher gebacht wurde. Der Beſitz des Berges Groß; 
Lopenik, an deffen Gipfel jetzt Die Gränge zwifchen Ungarn und Maͤh⸗ 
ren läuft, wurde feit undenflicher Zeit von beiden Ländern angeſpro⸗ 
hen, und erft 1784, nach einer im Orte abgehaltenen Unterſuchungs⸗ 

Kommiffion, der Hfchft. Swietlau groͤßtentheils zugefprochen. Dem 

ungeachtet hat die ungarifche Gemeinde Boffacza, gegen das Urtheil 
der höchften Hofitelle, im 3.1790 den Berg gewaltfam am fid zu 
bringen gefucht, und bei diefer Gelegenheit mehre Menfchen getödte, 

fo wie die meiften Wohnungen der Anſiedler mährifcher Seite zerftört, 

welche jedoch wieder aufgebaut und im folgenden Jahre zu euer Ge⸗ 

meinde unter ber obigen Benennung vereinigt wurben°?). 
9. Pittin (Pitjn), yA MI. ond. am Bache Olfawa tm Thale 

und: an der hierdurch nach Hradek führenden Straffe, befteht aus 

60) S. Befiger von Swietlau. 81) Bgr. diefen Artikel bei dem Demi. 
Ungar. Oſtra. Ich ſelbſt habe dießfalls eine eigene Reife nach Komna 
gemacht, fand aber nad} genauer Unterfuhung auch nicht das Geringe. 
was die Angabe Stredowſtys und der ihm Nachfihreidenden zu erhärten 

vermödte. Pt) Schwoy Topogr. I. 556. 
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144 9. mit 817 E. (371 mn, 446 wbl.). Pfarre, Kirche und 
Schule, zu deren Sprengel auch die DD. Hoftietin nd Schanow 
gehören, unterfiehen dem Patronat des Religionsfondes und dem Pozs 
lowiger Defanate, und die Skt. Stanidlaifir de mit 2Altären mochte, 
nadı dem am Thurme befindlichen Wappen und der Jahrzahl 1585 
zu fchließen, von den BB. Wenzel und Wilhelm Tetauer v. Tetow er⸗ 
baut worden feyn, der Boikowitzer Pfarrer, Franz Schmid! (1758— 
1773), erweiterte fie aber durch Zubau des Presbyteriumd und der 

Safriftei. Daß hier, wenn nicht früher, fo doch iur 16. Jahrh. ficher 
eine Pfarre beftand, hat man bei den »Befitern« gefehen; fie gerieth 
aber um 1560 in die Hände der Pifarditen, deren einen Prediger, 
nämlich Samuel Sitinfty (2), die Auffchrift der größern Glocke daſelbſt 

zum J. 1592 nennt. Die Pfarre wurde 1650 aufgelöft, und erft 

am 15. Nov. 1786 wieder errichtet, Außerdem enthält der Ort noch 
3Mühlen. 

10. Schanow (Sanow), ”/, MI. ond. im tiefen Thale zwi⸗ 
ichen den Bergen Kozifa und Smolenta, befteht aus 75 H. mit 451 
E. (210 mn. 221 wbl.), die 1 ercur. Schule befigen, aber nach Pit 
tin eingepf. find. Es beftehen am dafigen Dfbache 2 Mühlen. Eine 
halbe Stunde gegen ©. follen nody um 1790 einige Weberrefte der 
einſtens gegen die Einfälle aus Ungarn auf Bergen aufgeführt gewes 
jenen Befeftigungen unter der Benennung der »Schanower Schanzee 
fihtbar gewefen feyn‘?). Wir wollen nicht entfcheiden, ob es nicht 
gar Ueberbleibſel der einfiend gerabe in diefer Gegend geflandenen, 
aber um 1516 bereitö verödet gewefenen Burg R y fo w feyen‘?). 

11. Zahorowig (Zahorowice), '/, St. f. im freundlichen 
Thale an der Olſawa und an ber Straffe nach Ungar, Brob, begreift 
in 121.9. 718 €. (374 mnl. 344 wbL.), die zur Kirche und Schule 
nad; Nezdenig gehören. Merfwürbiger als die hier beftehenden 2 
Mühlen und 1 Brettfäge, find hier 2 Sauerbrunngquellenvon 
der Eigenfchaft bed Seltermaffers, welches fie an Stärke übertreffen 
und fchon 1585 von Thomas Jordan unter bie lang befannten Ges 
fundwäfjer Mährens gezählt wurden. Nach einer von H. Steigenber- 
ger ans Wien im $. 1815 vorgenommenen Analyfe finden fich im 
/, Maaß diefes Waffers 3,00% Gran freie Koblenfäure, 2,°°’ Or. 
ſalzſaure Soda, A,?'?’ Gr. fchwefelfaure Soda, 0,°?° Er. ſchwefel⸗ 
faure Kalkerde, 0,'°° Gr. kohlenſaure Kalkerde, 0,°°° Gr. fohlens 
faure Bitrererde, 0,1?’ Gr. Thonerde und Eifen, 0,°°’ Gr. Kiefels 
erde. Seit 1787, und feitdem öfters erneuert, befindet ſich bei der 

unfern Quelle ein niedliches Badehaus, bad, wie reizend ed auch 

63) Schwoy II. 605. 66. » Beſchaffenheit« und die Befig. von Smwieflau. 
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liegt, une von der nächkten Umgebung, und dieß noch felten, benugt 
wird. Am 15. Jahrh. beftand hier 1 Hof. 

Das Sur Wafitffo bilden folgende Dörfer: | 
12. Lhota Ober; (Lhota hurn)), 2 Mi. nınm. vom Amtd 

orte im ſchmalen Thale zwifchen Bergen, zählt 62 H. mit 312€, 
"(148 mal. 164 wol.), und befigt eine, im 3. 1785 vom Religions 

fonde geitiftere Tofalie mit Kirche und Echufe, weldye dem Schut 

desſelben Stifters und dem Pozlowitzer Dekanate unterftehen, und zu 
deren Eprengel aud, die DD. Unter⸗Lhota und Sehraditz 

(m. ercur. Echule) gehören. Au der Etelle einer alten Kirche, bei 
welcher im 5. 1449 eine Pfarre vorfommt‘?), welche jedoch in der 

Iten Hälfte des 17. Jahrh. einging, bauten mehre Wohithäter im 
J. 1700 die gegenwärrige mit einem Altare auf, und weihten fie dem 
bi. Dionys, woranf ſie, bid zur Stiftung der Kofalie, ald Tochter der 
Pozlewiser Pfarre zugewieien wurde. Nebft 1 Branntweinhaus fin 

bier auch am Dorfbache 4 Mühlen. 
13. Lbota Unter⸗ hota dolnj), 1°/, MT. nm. gleid« 

falls im engen Thale, von 44 5. und 246 €. (127 mul. 119 mbi.), 
. die nadı Ober⸗Lhota eingepf. und eingeſchult find. Der Dorfbad be 

treibt hier 2 Mühlen. | 

14. Newſchowa (Newäiowa), 1 Mi. nnw. im tiefen Thale, 
beitcht aus 86 H.mit 487 E. (221 unl. 266 wbl.), die zur Kirche 
und Schule nad Slawitſchin gehören. 

15. Audinnom, ehem. Radimow, '/, MI. nm. auch im tiefen 
Thale, von 74 H. mit 403 E. (194 mul. 209 wbl.), die ebeufald 

nad Slawitſchin eingepf. und eingefch. find. 
. 16. Sehradig (Sehradice), 1 yA ML. nnw. in einer Niederung 

zwifchen Bergen, zähltin 95 5.514 E. (246 mni. 268 wöl.), melde 
1 ercur. Schule haben, zur Kirche jedoch nach Ober⸗Lhota gebören, 
Auf einem Berge hart an dem Dorfe ftaud bereits im J. 1254 die 

Burg Sehradic, welche dem ganzen Lehengute den Namen gab, 
aber nach ihrer um 1449 erfolgten Zerflörung‘®) wurde dad But 

17. Wafllfto genannt, nad dem '/, MI. n. vom Amtsorte ent 
fernten und auf einer Anhöhe liegenden obrgktl. Meierhofe, welder 

in den Ober⸗ (mit Schafen) und Unterhof (auch Rinder) zerfällt, und 

auch eine Wohnung für den hichftl. Wirthfchaftöbereiter enthält, Un 

1449 beftand dabei ein gleichnamiges Dorf mit 2 Mühlen‘”). 
Aus der Ueberſicht der Befiger hat man erfehen, daß zu dem Do 

minium Ewietlau in der Vorzeit (bid 1633) die jegige Hfchft. Luhat⸗ 

ſchowitz gehörte, und daß auf diefem Gebiete auch noch die DD. UN, 

9,5. Veſitzer. 6% S. Befiser. 67) ©. Befiger. 
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Meſtkowſto, Retehow, Opatowice, Alt-Rlabna, 2 Chota, Petrumfa, 
Kozlowice, Sobnow, Bliffejito und Mjrin gelegen find, die indges 

fammt zwifchen 1516 und 1563 ald verödet erfcheinen. Daß übri⸗ 
gens der ganze Körper durch Einfälle der Ungarn und Türfen im 17. 

und Anfangs des 18ten Jahrh. oftmals und fehr gelitten, braucht nach 
dem oben Schon gelegenheitlih Geſagten, erſt nicht wiederholt 

. werden. 

Olmützer Fürft-erzbifchöfliches Lehengut Traube. 

Lage. Im Welten von der Kreisftadt, nörbl. von den Domis 
rien Zkorowitz und Zdaunek, öftf. and ſüdl. von Zdiflawig uud weſtl. 
: von Morfowig begrängt. 

wu -_ 

- — 

Befitzer. Gegenwaͤrtig die Erben des Freiherru von 
Braida. — Der Ort Traubek zerfällt in das Lehen⸗und Allod⸗Gut, 
wovon letzteres größer und ein Beſtandtheil des Gutes Zdaunek iſt. 
Das Lehſen beſaß um 1465 Johann Pocenſky v. Boris 
tw '), um 1550 aber Wenzel Cech v. Hradek. Nach Abfterben 
George Öränzerv. Königsdorf, welcher dad Gut im J. 
1600 hielt, fiel ed dem Biöthume heim, und wurde 1608 dem Chris - 
ſtophHübel v. Trutnow verlauft, der es im J. 1615 feiner 
Mitwe, Anna Griblerv. Alten, und feinen 6 Töchtern nachfieß, 

welche es gleich daraufan Chriſtoph Martinfowmftyv.Nofel 
um 5100 fl. mhr. veräußerten. Diefen beerbten 1652 die Söhne 
Heinrih und Sigmund Karl, von welchem ed 1654 Johann 
FranzLichnowſky v. Wofticum 4000 fl. mhr. erfand, und 
1657 verfchied. Einer feiner Nachkommen, nämlich Johann os 

feprhkihnomwftyu. Woſt ic, verfaufte dag Gut im 3. 1721 dem 
Georg Zalkowſtyv. Zaltomicum 9000 fl., welcher von den 
Söhnen Wenzel und Franz Benanz beerbt wurde, deren erfts 
genannter dem zweiten im 9. 1745 feinen Theil im Werthe von 
4650 fl. abtrat. Franz Venanz überließ den Bejig 1773 dem Anton 
Paul Freih. v. Braida um 20;000 fl., weicher ihn zwar dem 
Sohne Joſeph abgetreten, nach defien Tode aber wieder an ſich ges 

zogen hatte”). u | 
Was den Allodtheilvon Tr, betrifft, fo war er vor Alters im 

Beſitz Mehrer. Namentlich war hier um 1320 ein darnadı fich nens 

nender Skoch begütert, welchen die Söhne Beit und Martin um 1348 
beerbten. Aber 1355 befaß einige Habe dafelbft auch Necadv. T. 

1) Otto Steinbah c. H. 161,9) S chwoy, Topogr. II, 478. 
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und 1360 trateine Dobra v. T.ihrem Gemahl, Johann v. Butowin, 
230 ME. von dem biefigen Hofe u. a. ab, was auch Stach v. T. 1368 
binfichtlich feiner 5 dafigen Lah. und 1 Gehöftes an die Witwe eines 
Otonek, Katharina, that”), deren Töchter, Katharina und Bolla, felbe 

1373 dem Peter v. X. ſchenkten. Die BB. Stach und Stephan v. T. 

verfaufen gleichzeitig. 1 dafigen Hof, 2 ME. Zinfes, 9 Lah., 3 Anfaflen 
und '/, Mühle an Jaros-Kujel‘), und Anna v. T. ſchenkte ihrem Gat⸗ 
ten, Jeſſek v. Zerotin, 150 ME. in T., Zbilawic und Teſſan, den 
Ueberreſt aber behielt fie ſich vor’). Im 3. 1384 nahm ein Johann 

v. Babic und feine Mutter, Agnes, den Peter v. Lichtenau auf ihren 

Beſitz in. in Gemeinſchaft, und 2 JJ. fpäter trat der Kremfierer 
Jude Machaẽ der obigen Anna v. X. feine pfandweiſe befeffene Habe 
daſelbſt ab). Der eben erwähnte Johann v. Babic verfchrieb eben das 
mals feiner Gattin, Anna v. Kokor, 250 ME. auf X. und Zdislawic), 
aber dvemungeadhtet hielt 5 dafige Zah. nebft 1 Gehöfte auch Johann 
v. Trebeffowic, die er 1391 dem Rudolf v. Gerweneho einfegte, und 
überdieß verkauft Soben v. X. 1397 an Heinrich v. Farohnewie I 
dafigen Freihof mit 5 Zinslah., 2 Schenfen, 3 Gehöften und 1 Badhs, 

welcher darauf Wölfeln v. Rikowic, Heinrich v. Sobebrich und Mi 
chael v. Chorin in Gemeinfchaft nahm). Almählig brachte Wſſebor 
v. Dubdan dad ganze Gut an ſich, und verfaufte ed, nämlich 3 Freihöfe 
in T., 8 Zindlah., A Schenfen und 6 Gehöfte, 1415 den BB. Hynek 

und Bohuflam v. Schönwald”). Um 1437 befaß es Heinrich v. Mor 
kowic, und nahm darauf den Staniflaw v. Rikowic in Gemeinſchaft, 
ließ ed aber bald darauf dem Zbinek v. Drinow intabufiren, von wel 
chem ed an Zawis v. Kundic gedieh, nad) deffen Tode felbes (Veſte n. 
Freihof) jeine Bürgen 1448 dem Niffad v. Gogolin und feiner at 
tin, Urfula v. Zaftrigl, verkauften !0). Als Niklas ſtarh, veräußerte fein 
Bürge das Gut (Befte, Hof, Obftgarten, 2 Mühlen, 1 Baad) 1463 

an Johann Pocenfty v. Boritom »XT.''), von dem ed an Puta v. kich⸗ 
tenburg = Vöttau gedieh, welcher baffelbe 1481 dem ält. Protimer 
v. Zaftrizl » Pawtlowic einlegte '. Diefen beerbte feine Tochter Do 

rothea, und verfaufte Tr. fammt dem Gute Littentfchig 1508 bem 

Menzel Kropad v. Nemedomy !?), welcher von Chriftoph Kropat 
v. New, beerbt wurde. Um 1520 befaß Tr. nebit Wyeic, Filipp 
v. Zaftrizl, der ed dem Better Hermann und diefer wieder 1528 dem 

ält. Procek v. Zaftt. abließ!), nach befien Tode dad Gut 1537 dem 

3) 0.L.1.1.5. 32. 82. 119.4) 11. 9. 5) IM. 34. © IV. 32. 60. ) V.& 
8) VI. 19. 44. 88. °) VII. 30. 9% X. 1.50, 55. 11) XI. 7. 1% xII. 29. 
13) XVMI. 6. 14) XxXII. 1. 

\ 
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jüng .Prodel v. Zaftt. eingelegt"), und bald darauf zum Gute Zdaunerl 
angefauft wurde, mit dem eö bereits 1560 vereinigt war !°), 

Wefchaffenbeit. Das Gut liegt in einem von mäßigen Ans 
höhen umgebenen Thale, welches ein Feiner Bach, > Jurake genannt, 
bewäflert, und beträgt im Ganzen 1186 Joch. 332 Q. Kl. Der Bos 
den befteht and Lehm, der auf den Anhöhen mit Sand gemifcht und 
fruchtbar if. 

Die insgefammtlatholifhen Einwohner mährifd er 
Zunge, deren Zahl in der »Ortbeſchreibunge angegeben ift, leben nur 
von der Landwirthſchaft, für deren Betrieb folgende Bodenfläs 
chen verwendet werden: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Zu Aedern = so » 185 Joch 1042 Q.Kl. 738 Joh 930 AI. 
» Rifen ss: ı 3—- 5 — 49 — 108 — 
» Hutweiden =» # > — — 41 — 1549 — 
»Waldern ⸗⸗⸗3 157 - 193 — — — — — 

Summe: 355 — 1590 — 830 — 342 — 

Der Obſtbaun, meiſt auf Hausgaͤrten und gemeine Obſtſorten 
beſchraͤnkt, iſt eben ſo unerheblich wie die Bienenzucht, und die Wal⸗ 
dung, obwohl oben unter dem »Dominifale« angeſetzt, fo doch den Uns 

tertbanen gehörig, enthält nur Laubholz (Eichen, Eſpen) und etwas 
Kiefern. Die Jagdbarkeit von 1 Revier iſt niederer Art. 

Die Obrigfeit unterhält feinen Biehftand, der des Unterthans 
beträgt aber 75 Pferde, A6 Rinder und 300 Schafe, nebft dem nöthis 
gen Borftenvieh und einigen Ziegen. Ein obrgftl. Meier hof befteht 
zwar im Orte, ift aber nicht befegt. — Bon Gemwerbenift, 1 Brauer ' 

und 1 Müller ausgenommen, nichts zu erwähnen, eben fo wenig aud) 
vom Handel. Für den JZugendunterricht befteht hier 1 exrcurr. 
Schule, die Armen aber werden von der bießfallfigen Anftalt in Zbo⸗ 

rowitz unterftügt, wohin der dießhfchftl. Antheil des Dorfes eingepfarrt 
ift, und in Kranfheitsfällen leiftet der Zdaunefer Wundarzt die nöthige 
Hilfe, in Traubef felbft iſt nur Hebamme. — Die nädıfte Po fi bes 

findet fid) in Kremfier, mit weldyer Stadt dad Gut durch eine Straffe 
verbunden ift. 

Drtbefchreibung. Das D. und zugleich, der Amtsſitz 
Traubet (Traubky, auch Trubky) liegt 3 Meil. weftl. von der 

k. Kreisftadt im fruchtbaren Thale, und zählt im Ganzen 80 H. mit 
550 E. (268 nl. 282 wbl.) Davon gehören 45 H. mit 293 €. zum 
Lehengute, der Ueberreft aber (35 H. und 257 E.) zum Domin. Zdaus 
net, und die legtern find auch dem Zdauneker Pfarrfprengel einvers 

leibt, während die erftern 1 excurr. Schule befigen Cwohl alıch für den 

15) XXIV. 10. 16) XXVII. 10, 
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fremdhſchftl. Antheil?) und der Kirche in Zborowitz zugewiefen find. 
Zum Fehengute gehören auch das hier beftehende S ch lo , der Mhof, 
das Brauhs. und 4 (?) Wirthshäufer, zum Zdauneker Allod aber 1 
Wirths haus. 

Allod-Gut Uhtie,. 

Eage. Es liegt ebenfalls weſtlich von der Kreisſtadt, hart an 
der Graͤnze des Olmützer Kreiſes, von welchem (Domin. Moxitzes 

in W. und N. umſchloſſen iſt, während es in D. and S. die Dominien 

Drinow und Morfowig begränzen. 
Beſitzer. Dermal ver Ritter Emannelvon Friedrich 

thal, welchen, ald Erben feined am 21. Hornung 1821 verfterbenen 
Baterd, Ignaz Alois Friedrich Ritt. v. Fried richsthal, 
dad Out am 2. Dez. 1825 eingeantwortet wurde. — Frühere de 

figer waren: 

Im J. 1336 ein nach U. fich nennender Wird’),aberum 1355 
war ed ein Theil des nahen Gutes Morfomic , und fam mit diefem 
eben damals an den Mfgf. FZohann?), worauf 1308 Mtgf. Je | 

dot 7, dafige Lah., 1 Hof mit 2 Aedern, 1 Mühle umd 2 Teice 
dem Zbinefv. Drinom als vererbliches Freigut verfaufte”), der 
die feinem Sohne Jakob nadjließ‘), welcher dad D. , ſammt Hef 
und Mühle, um 1430 an Johann v. Drinomw veräuferte". 

Des Legtern Erbin, Elsberhv. DiinowsPiilep, ließ das Ont 

1498 dem Johann Miniowflyv.Faznitintabuliren‘). Um 
1570 befaß es Johann d. aͤlt. Prazmav. Bjlfomt’), undum 
1610 Hynet Zalkowſty v. Zalkowic, welcher darauf, mit 
Einfhluß der Veſte, feiner Gattin Elsbeth Drechomfta v. Hondit 

8000 fl. mhr. verfchrieb) , worauf ed, man weiß nicht auf weldt 
Art, anden Probft der Dfmüg. Kirhe, Johann Erneft Plar 

teis v. Plattenftein gedieh, welcher daffelbe letztwillig im I. 
1632 der Anna Litomericta v. Gizhbic zudachte, die dad 

Gut (Veſte, D., Obſt⸗ u. a. Gärten) 1637 der Salomens 

Smeromffa, geb. Galowkowna v. Dielowic, um 6000 fl. mir. 
verfaufte”). 

Bon nun an wechfelten die Befiker mehr ald bei andern Gütern. 

Namentlich überließ die eben erwähnte Salomena&meromfft 
Uhr. fchon am 16. Dez. 1642 dem Melchior Starinffy Kit. | 

1) Zeuge auf einer Urf, für d. Stift Hradiſch von dief. 4.930.113. 
°) v1, 55.6) VI. 30.5) X, 18. 9) XVI. 12, 7) XXVII. 24. 9) XXX 
27. 9) XXXVIL 72. 



433 

v. Bétkow und feiner Gemahlin Anna, geb, Kobylfa v. Kobily, “ 
um 9000 fl. mhr., und bie [eßtere, zum 2ten Male an Eigmund Bu⸗ 
fuwfa v. Bukuwka verehligt, verfaufte ed am 13. Mai 1650 dem... 
Rathe und Oberft:Proviantmeifter Bartholomäus Sylveſter 
Gyrol Ritt. v. Greifenberg um 5500 fl.rhn., welcher es 

wieder am 2. Zul. 1655 dem Wolfgang Friedrid Hoff: 
mann Freih. v. Grünbüchel um 8000 fl. mhr. abließ. Als diefer 
16:8 veritarb, fiel Uhr., fammt Alt: Titfchein, Löſchna und 1 Haufe 
in Brünn, in Folge des Erbvergleichd vom 13. Jun. d. J., feiner äl; 
tern Tochter, Johanna Maria, zu, und diefe veräußerte ed anı 
10. Oft. 1678 an den mähr. Oberfts Landfchreiber Wenzel. Ber: 
nard Bartodegffy Ritt. v. Bartodeg um 9000 fl. rhn., wel: 
der es am 20, März 1679 feinem äfteften Sohne, Sohbannfrie; 
drich, zur völligen Abfertigung deffelben, abtrat. Als diefer ftarb, 
verkauſten Iandrechtliche Tevollmächtigte das Gut Cimmer mit dem 

Antbeif von Porfchenig) , zum Beften der nachgefaffenen Waifen, am 
23. Jan, 1686 der Eleonora Franziffa SedInicka,geb. 
Zarıba v. Huſterow, um 18,000 fl. rhn., gegen welche jedoch Su⸗ 

fanna Therefta, verwitw. Gfin v. Gelhorn, geb. Orlik. Freii. 
v. Laziſta, einen Rechtsſtreit um den Beſitz erhob, welcher damit en⸗ 
digte, daß der Letzteren 1703 Uhr. fomohl, ald auch das Gut Hradiſto, 

gerichtlich eingeantwortet wurden. Sie verfaufte jedoch Uhr: Cmit 

Schloß, Bram, Malz: und Branntweinhh.) am 12. Mai 1729 dem 
Anton Emerich Horecky Freih.v. Horka um 52,000 fl. rhn. 
und 200 Dufat. , der ed feinem minderjähr. Neffen Johann zus 

dachte, für welchen es deſſen Vater, Mar. Horecky ꝛe., am 31. Aug. 
1743 dem Wenzel Gf. v. Hallweil um 53,750 fl. rhn. und 

100 Dukat. gbließ'®). Legterer ernannte im Teſtamente vom 20. 
sul. 1758 Ckundgem. am 1. Aug.d. 3.) feine Gattin, Maria Tor 

fepha, geb. Freii. Chorinfty v. Lebſte, zur Erbin, und diefe Cin 2ter 
Che an einen Freih. Mittromfty vermählt) verfaufte Uhr. am 1. Oft. 
1763 dem Mihael Sf. v. Chorinſky um 60,000 fl. rhn., der 
ed am 16. Oft. 1806 an Franz Kap. Ritt. v. Scharff, gegen 

deffen Antheil von der Hſchft. Brumow, vertaufchte. Bon diefem er- 

and das Gut am 14. März 1808 die Gfin. Antonia.v. Daun, 

geb. Gfin. v. Wicef, um 145,000, und 10,000 fl. für den Viehfland 

10, Bereits am 20. Sul. 1734 war das But, fammt Antheil von Dotiche: 
nik, der mittfermeile + Maria Antonia Sfin v. Hallweil verfauft worden, 
aber es entfpannen fid) Darum manche Proceile, die erft in den oben an: 
gegebenen 3. beendigt wurden. 

4. Band, 28 
= 
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fammt Schloßeinrichtung, um es (mit Einſchluß der Getreidevorrärhe 
und der Fechfung) fchon am 14. Jun. 1810 dem im Namen des 
Ignaz AloisFriedric Ritt. v. Friedrichsthal meiſtbieten⸗— 
den Wirthichaftsrache und Haudbefiger in Brünn , Ignaz Friedrich, 

um 231,605 fl. 36 fr. abzulaffen. Diefer Ritter v. Friedrichsthat 
ernannte ſchließlich im legten Rillen vom 15. Aug. 1817 (fundgem. 

an 21. Apr. 1321) feinen älteſten, jedoch minderjähr. Sohn zum 
Erben, der auch, wie Eingangs gefagt, am 2. Dez. 1325 anden Ye: 
fit gefchrieben wurde. 

Der Befiger bes hierher gehörigen Antheild vom D. Potſche— 

niß, welcher feit 1642 ununterbrochen mit Uhritz vereinigt erfcheint, 

wurde bei demfelben Orte, beim Tomin. Morkowitz, gedacht. 

Befchaffenbeit. Der Flächeninhalt von Uhrig, mit Aus: 
ſchluß des dießhſchftl. Antheils von Potſchenitz, deffen Flaͤchenmaß in 

jenem von dieſem D. beim Domin. Morkowitz angegebenem einbe— 
griffen iſt, beträgt 533 Joch 939 °/. Q. KL. eines meiſt lachen Yan: 
des, daß fich nur im R. etwas erhebt, und ald fanfte Anhöhe, mit ein: 
gen Unterbrechungen, gegen ©. ftreicht. Außer Lehm findet man hier 
weder Stein nod) andere Mineralien, und der tragbare Boden 
beſteht in der Ebene aus fruchtbarer, dem Weizen⸗ und Hanfbau zuia 
gender Dammerde ‚, die jedoch auf Anhöhen feichter iſt, und meiſtens 

auf Lehm, mitunter auch auf Fetten und Sandadern lagert. Das Ge: 

wäſſer befchränft fich auf einen unbedeutenden Bach, welcher den 

Amtsort durchfließt. 

Die Volkszahl beträgt 400 Seelen (199 mnl. 201 wel), 
davon find 336 Katholiken mährifh:hannafifcher Zum 

ge, und 14 Juden, ald Pächter der 2 Beftandhäufer, übrigen 

aber fremde Kamilianten. Der einzige Nahrungsz weig iſt die 
Landwirthfchaft, für welche man, mit Ausſchluß des Antheild 
von Potfchenig, j 

Dominifaf. Ruſtikal. 
Zu Xedern = = = 231304 800 DKL. 239 Joch Sa, QM 
» Wieſen = 20 3 4 — 225", — 8— 2060 — 

» Hutweiden⸗ =: — — 1082), — 13 — 9 _ 

Summe: 376 — 516%, — 262 — 422, — 
verwendet. 

Der Obftbau, beim Unterthan nur auf Hausgärten befchränft, 
liefert, nebft gemeinen Pflaumen, auch, veredelte Aepfel und Birnen, 

die Obrigfeit gewinnt aber, ſowohl in geſchloſſenen Gärten ald im 
freien Felde, die vorzüglichiten Stein: und Kern-Obftforten, and un 
terhäft auch fuftematifch geordnete Baumfchulen des edelften Tafel: 
objted. — Beim Mangel einer Waldung muß Brenn: und Bau 
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holz in der Nachbarſchaft erfauft werden, und die Fagd barkeit ift 
auf 1 Seldrevier befdhränft. 

Von Profeffioniften find nur 1 Brauer, 2 Branutwein—⸗ 
brenner, 1 Müller und 2 Delerzeuger erwähnenswerth. — Der lands 
wirthfchaftliche Biehftand zählt im Ganzen 

Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde 4 ⸗ 43 
Rinder 25 ) 64 
Schafe ⸗ 972 veredelt, — Stücke; 

fiir welche obrgktl. Seite 1Meierhofim Amtsorre beſteht. Das 

entbehrliche Getreide wird in den Städten Wiſchau und Kremſier ab⸗ 

geſetzt, wo auch Die nächſten Po ften find. 

Die fchuffähige Jugend befucht die Schule in Potfchenik, die 
Armen aber werden von der dießfälligen Anftalt in Morkowitz, fo: 

wie von der Obrigkeit monatlich mit Getreide unterftüßt, und in Er: 
franfungefällen wird ebenfalld vom Morkowitzer Wundarzte Hilfe 
geleiſtet. 

Ortbeſchreibung. 1. Uhritz (Uhtice, chem. auch 
Uher), D. und Amtsfig, liegt 4 Meil. weſtl. auf einer anmuthig⸗ 
fruchtbaren Ebene und begreift in 58 H. 276 €. (140 mnl.136 wbl,), 
die zur Kirche nach Morkowig, zur Schule aber nach Potfchenig gehö⸗ 

ren. Das obrktl. Schloß ift ein neu aufgeführtes, freundliches Ges 
bäude von 1 Stockwerke, an das ſich öftl. ein beträchtlicher Zier- und 

Obſtgarten anfchliept. Nebſtdem trifft man hier den Mhof, 1 Brau⸗ 
und 1 Branntweinhe. und 1 Mühle. Ein Freihof nebfi 1 Mühle be: 

ſtanden dafelbft feit wenigſtens 1308, und feir 1610 wird auch ber 

hiefigen Veſte gedacht, die, wahrfcheinlich durch Sufanna Thereſia 
verwit. Sfin. v. Gelhorn (1728) zum Schloß erweitert wurde, bei 
dem eben damals auch das Brauhs., nebit 1 Malz und 1 Brannt⸗ 

weinhaus beſtanden. 

2. Der hierher gehörige Antheil vom D. Potſchenitz (Poce- 
nice), welches A MI. fo. vom Amtsorte und etwas höher ale dieſer 

liegt, befteht aus 21 9. mit 124 &. (59 mn. 65 wbl.). Der größere 

Theil des D. (63 HH.) gehört zum Domin. Morkowitz, und der ganze 
Ort auch in die dortige Seelſorge, während hierfelbft 1 Schule be⸗ 
ſteht. Das Gnut Uhrig befigt in P. 1 Branntweinhd. Der wichtigern 

Gebaͤude, welche in der Vorzeit dieſer Ort enthielt, ift in der Befchrei: 

bung deffelben bei demfelben Domin. Morfowig gedacht worden. 

28 * - 
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fammt Schloßeinrichtung, um es (mit Einſchluß der Getreidevorraͤthe 
und der Fechfung) ſchon am 14. Gun. 1810 dem im Namen des 

Ignaz Aloisfriedrid Ritt. v Friedrichsthal meiſtbieten⸗ 
den Wirthſchaftsrathe und Hausbeſitzer in Brünn, Ignaz Friedrich, 
um 231,605 fl. 36 fr. abzulaſſen. Dieſer Ritter v. Friedrichsthal 
ernannte fchließfich im feßten Willen vom 15. Aug. 1817 (fundgem. 

am 21. Apr. 1821) feinen äfteften , jedoch minderjähr. Sohn zum 

Erben, der auch, wie Eingangs gefagt, am 2. Dez. 1825 anden fe: 
fiß gejchrieben wurde. 

Der Befiger des hierher gehörigen Antheild vom D. Potſche— 

niß, welcher feit 1642 ununterbrochen mit Uhritz vereinigt erfchein, 

wurde bei demfelben Orte, beim Domin. Morkowitz, gedacht. 

VBefchaffenbeit. Der Zlächeninhalt von Uhritz, mit Aus: 
ſchluß des dießhfchftl. Antheild von Potfchenig , deffen Flächenmaß in 

jenem von diefem D. beim Domin. Morfowig angegebenem einbe— 
griffen iſt, beträgt 538 Jod) 939 y D. RL. eines meift flachen Yan. 

des, das fich nur im R. etwas erhebt, und ald fanfte Anhöhe, mit ein: 
gen Unterbrechungen, gegen ©. ftreicht. Außer Lehm findet man hier 

weder Stein nod) andere Mineralien, und der tragbare Boden 
befteht in der Ebene aus fruchtbarer, dem Weizen: und Hanfbau zuſa⸗ 
gender Dammerde , die jedoch auf Anhöhen feichter iſt, und meiſtens 

auf Lehm, mitunter auch auf Yetten und Sandadern lagert. Das Ge: 

wäffer befchränft fich auf einen unbedeutenden Bach , welcher den | 

Amtdort durchfließt. 

Die Volkszahl beträgt 400 Ecelen (199 mni. 201 wii), 
davon find 386 Katholifen mährifh:hannafifcyer Zum 
ge, und 14 Juden, ald Pächter der 2 Beftandhänfer, übrigens 

aber fremde Familianten. Der einzige Nahrungsz weig iſt die 
Landwirthfchaft, für welche man, mit Ausſchluß des Antheild 
von Potfchenig, 

Dominikal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern = .: : 231304 809 Q. Kl. 239 Joch ya, DM. 
» Wieien =: = > a4a4 25), — 8 — 2600 — 
» Hutweiden⸗⸗ — — 1081), — 13 — 82 — 

Summe: 276 — 510°, — 262 — 42, — 
verwendet. 

Der Obſſtbau, beim Unterthan nur auf Hausgarten befchränft, 
liefert, nebft gemeinen Pflaumen, auch verebelte Hepfel und Birnen, 
Die Obrigfeit gewinnt aber, ſowohl in gefchloffenen Gärten als im 
freien Felde, die vorzüglichften Etein: und Kern:Obfiforten, and um 
terhäft auch foitematifch geordnete Baumfchulen des edelften Tafel: 

obſtes. — Beim Mangel einer Waldung muß Brenn: und Bau⸗ 
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hofz in der Nachbarfchaft erfauft werden, und die Jagd barkeit ift 
auf 1 Zeldrevier befdjränft. 

Von Profeffioniften find nur 1 Brauer, 2 Branntwein⸗ 

brenner, 1 Müller und 2 Delerzeuger erwähnenswerth. — Der lands 

wirthfchaftliche Viehſt and zählt im Ganzen 

Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde 4 ⸗ 43 
Rinder 25 ) 64 
Schafe 0 972 veredelt, — Etüde: 

jür welche obrgktl. Seit 1 Meierhofim Amtöorte befteht. Das 
entbehrliche Getreide wird in den Städten Wifchau und Kremfier ab- 

gejebt, wo auch die nächften Po fte u find. 
Die fchuffähige Jugend befucht die Sch ule in Potfchenig, die 

Armen aber werden von der dießfälligen Anftalt in Morkowiß, fo: 

wie von der Obrigfeit monatlich mit Getreide unterſtützt, und in Er⸗ 

franfungsfällen wird ehenfalls vom Morkowiger Wundarzte Hilfe 
geleitet. 

Drtbefchreibung. 1. Uhritz (Uhrice , chem. aud) 
Uher),D. und Amtsſitz, liegt 4 Meil. weſtl. auf einer anmuthig⸗ 

ſruchtbaren Ebene uud begreift in 58 9.276 €. (140 mni.136 wbl,), 
die zur Kirche nach Morkowitz, zur Schule aber nach Potſchenitz gehö⸗ 
ven. Das obrktl. Schloß ift ein neu aufgeführtes, freundliches Ges 
bäude von 1 Stockwerke, an das fich öſtl. ein beträchtlicyer Zier⸗ und 

Ihflgarten anfchließt. Nebfidem trifft man hier den Mhof, 1 Brau- 
und 1 Branntweinhe. und 1 Mühle. Ein Freihof nebft 1 Mühle be; 
Nanden daſelbſt feit wenigftend 1398, und feir 1610 wird auch der 
biefigen Vefte gedacht, die, wahrfcheinlich durch Sufanna Therefia 
verwit. Gfin. v. Selhorn (1728) zum Schloß erweitert wurde, bei 

dem eben damals auch das Brauhe., nebft 1 Malz⸗ und 1 Brannt⸗ 

weinhaus beſtanden. 

2. Der hierher gehörige Antheil vom D. Potſchenitz (Poce- 
nice), weiches '/, MI. fd. vom Amtsorte und etwas höher als dieſer 
liegt, beiteht aus 21 9. mit 124 E. (59 mnt. 65 wbl.). Der größere 

Theil des D. (63 HH.) gehört zum Domin. Morfowig, und der ganze 
Ort aud) in die dortige Seelſorge, während hierſelbſt 1 Schule be: 

Neht. Das Gnt Uhritz befigt in P. 1 Branntweinhd. Der wichtigern 
Sebäude, welche in der Vorzeit diefer Ort enthielt, ift in der Befchrei: 

bung deffelben bei demfelben Domin. Morkowitz gebacht worden. 
— — — —— — — — —— 



Allod » Herefhaft Welehrad. 
Lage. Liegt unweit der f. Kreisftabt gegen Weiten, und wird 

in D. von den Landgütern derfelben Kreisſtadt, ferner vom Tomin. 

fra, in ©. von Weſſeli und Bifenz, in W. von Buchlau und in‘. 
von Napagedl begrängt. 

Beſitzer. Gegenwärtig der Freiherr Simon Georg ven 
Sina, weicher jie am 9. Mai 1837 ald meiftbietender von der kt. 

Staatsgüter-Veräußerungs-Kommiſſion erftanden. Bis 1784 gr 
hörte diefer Körper dem im Orte Welehrad feit 1202 beitandeuen 

und darnach benannten Stifte Ciſterzienſer⸗Ordens, ven 

welchem in der »Urtbefchreibung« ausführlicher geiprochen und auch 

nachgewiejen wird , wie und wann es zum Beſitz der einzelnen Orr 
Iihaften gefonmen. 

Befchaffenbeit. Tie Größe diefes Dominiums beträt 
17,897 Joche 104 Q. Kl., und die Oberfläche bildet großentheii 

eine von W. nach S. fanft abgedachte Fläche, die nur bier und da, 
zumal in der Kähe des Amtsortes, von unbebeutendeu Hügeln ausge 
ſchwemmten Bodens, und an der wefllichen Gränze von einem bewal: 
beten Mittelgebirg durchitrichen wird, welches als ein Theil jenedsvom 

Napagedler Gebiete tır ſüdſüdweſtlicher Richtung auf jenes von Vuch— 

lau fortziehenden, und im Alterthume unter dem Namen > Pilzgebirge« 

(biibecy fopce) befannt gewefenen Gebirges zu betrachten iſt. Rad: 

folgende Punkte find trigonometrifch beftimmt: Meziceftyl", £t. 
n. von Koftelan) auf 96,*, die Anhöhe Beranowinjwnut', 
Et. n. von Tutfchapp) 177,°?, ver Ausſichtspunkt Djwoffat, 
Er. fd. von Tutſchapp) 188,°', und der Zleby (/. Et. w. von Po⸗ 
fefchowig) 124,’ Die Anhöhen beftehen durchweg aus Mergel, 
Schotter und Sand, oter aus Lehm und Letten. 

Dad Hauptgemwäffer bilder die March, welche einen Theil 
des dießhfchftl. Gebiets in DO, zwifchen Wieſen und Auwaldungen 

durchzieht und nebft den gewöhnlichen Fifchgattungen auch Melfe un 
Krebſe mitunter von feltener Größe führt. Unter den 8 namenlolel 

Bächen, welche indgefanımt in dem weftlich gelegenen Waldgebirge 

von Buchlau, Nayagedl und Melehrad entfpringen und nach ED. der 
March zufließen, find nur 3 mit beftändigem Waſſer erwaͤhnenswerth, 

deren einer beim D. Babiß, eine, ter anbere beim Amtsorte zweie, un 

der dritte bei der Gemeinde Vorſchitz ebenfalls2 Mühlen betreibt. Al 

frühern T eich e werden jeßt als Aecker und Wiefen benüst. 
Die Bevölkerung, indgefammt fatholifchen Glauben 

und mährifcher Zunge, beträgt 12,316 Eeelen (5947 mnl 

6369 wbl.), und lebt, bei wenigen Bewerben , meijt von den dir 
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ſchiedenen Zweigen der Fandwirthfchaft. Die Juden, zeitweilige 

Püchter obrgktl. Beitandhäufer, gehören auswärtigen Gemeinden an. 

randwirthſchaftliche Bodenfläche: 
Toininifal. Ruſtikal. 

ehr s 2:3: : s 511 Joch 9 O. Kl. 8590 Joch 509 O. Kl. 
Wieſen —— 243 — 1190 — WR — 1360 — 
Kntweiten 5 : 30 — 100° — U — 666 — 
Sttz u. Wei naärten ⸗ 52 — 13243 — 1229 -- 171 — 
WValdunug s =: = : 3020 — 1011 — 454 - 577 — 

Summe: 5055 — 757 — 1570 — 1006 — 

Ter, im Ertrage mittelmäßige Boden it, mit Ausnahme der . 
Gründe. bei der Gemeinde Babik , größtentheild mit Sand gemijcht, 

und fagert.auf Fehm, Mergel und Sand. Nebſt den 4 Betreidearten, 
den gewöhnlichen Hülſe- und Sinollenfrüchten, werden auch Mais und 

Hanfgebaut. — Ter Weinban wird im andgedehnten Maße be: 
trieben. Die Weinberge find, mehr oder weniger, meist von W. nadı 
O. abgedacht, und liefern im Ganzen ein gutes Gewächs, Das insbe⸗ 

fenderd bei den Gemeinden Borſchitz, Polleſchowitz, Domanin und 

Temnitz zu den fchmackhafteiten und geiſtreichſten im Lande gerechnet 

wırd, Die jährl, Ausbeute auf dem ganzen Gebiete kamn auf beilänfig 
19,000 Eimer angenommen werben. — Auch der Obftbau wird 
mit emfigiter Sorgfalt betrieben, und zwar nicht allein von der DObrig- - 
feit, welche indgefammt veredelte Aepfel, Birnen und Pflaumen, fo- 

‚wohl in eingefriedeten Gärten ald auch im freien Felde in großer 
Menge erzeugt, und aud) einige Baumſchulen uncerhäft, fondern auch 

von Seite des Unterthand wie in Haus⸗ fo, und ganz vorzüglich, in 

Weingarten, melde lettere für die oftmaligen Weinmißjahre durch 
den Obſtertrag einige Entſchädigung leiſten follen. Das Obſt des 
Iestern befteht in allen Gattungen von Kirchen, Weichſeln, Mira- 

bellen, Pfirſichen, Pflaumen, Birnen, Aepfeln und Nüffen, und it, 
entweder gedörrt, oder zu Muß verfocht, zu Sliwowitz verbrannt, zu 
Moſt gepreßt und mitunter zu Eſſig verwendet, eine reichliche Ers 

tragsquelle. Die Bienenzucht iſt unerheblich. — Die obrggktl. 
Waldung, deren größter Theil in Gebirgswäldern beiteht, und 
nach einer im 5. 1802 vorgenommenen geometrijchen Bermeflung 
3566 Joch und 1164 Q. Kl. beträgt (alſo mehr ale der obige An: 

ia bei den Kulturflächen) , it mit Weißs und Nothhuchen, Eichen, 
Birken, Finden nnd zum Theil auch mit Kiefern, ferner Cald Nach: 
rflanzungen) mit Fichten und Lärchen beftodt, während die unterthän. 

Aumaldung nur gemifchtes Laubholz enthält. Sie Wälder zerfallen 

in 4 Reviere (Neuhänfer, Welchrader, Sallafcher und Nedakonitzer), 

und liefern einen jährl. Holzertrag von 3638 Kiftr. hartes und 1267 
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KL. weiches Holz. Die Jagd ift minderer Art, aber ziemlich ergie 
big ; im Wechſel kommt auch Hochwild vor. 

Der Viehſtand wird zwar größtentheile nur in der für land— 
wirthfchaftliche Beftallung erforderlichen Anzahl gehalten , demunge: 

achtet aber werden des Jahrs mehre Hunderte Stücke Rinder, um 

aud) etwas von Pferden verfauft. Er betrug im J. 1534 

Dominifat. Ruſtikal. 
An Pferden 64 ) : 1301 
» Rindern s ; = 925 vcredelt) : 15096 

» Schafen = 2: 1430 ) - 487 Stüde, 
nebft welchen der Uinterthan auch eine beträchtliche Zahl von Schwan; 

und Geflügelvich, theils für eigenen Bedarf, theils zum Verkauf ur 

terhält. Die im Amtsorte befinbliche E. k. Befchäll» Stazion wirft auf 
die Veredlung der Pferde dieſes Dominiums und der Nachbarfcatt 

wefentlicd ein. Die 2 obrgktl. Meierhöfe befinden fich im Amte 

orte und im Marfte Polefchowiß. 
Die Öcwerbsleute, deren es im Ganzen 140 giebt (darur 

ter 2 Bäder, 1 Binder, 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 12 Zi: 

fher, 1 Safer, 27 Hafıter, 2 Hutmacher, 18 Leinweber, 5 Mabl 
und 1 Sägemüller, 1 Glafer, 1 Pottafchefieder (erzeugt jährl. bei 10" 

Gent. Pottafche), 1 Rothgerber, 2 Sattler, 1 Schloffer, 16 Schmiede, 
8 Schneider, 17 Schuſter, 2 Tifchler, 6 Wagner, 1 Ziegelbrenut 

n. a.), find auf den einheimifchen Berdienft befchränft, nur die Hafne 
fegen ihre, im ſchwarzen und glafirten Koch Lund Trinfgefchirr beit 

hende Waare, meift auf auswärtigen J ahrmärkten, und das glafirte Ge⸗ 

fchirr fogar in Wien ab. Zum Handelsſt ande gehören 2 Spe 
zerei» Materials und vermifch. Waarenhandlungen. Ter Handel 
mit entbehrlichem Getreide befchräntt fi, vorzüglich auf die Märkte 

benachbarter Städte, das Obſt aber wird entweder, ebenfo wie der 

Wein, von Händlern in den einzelnen Geweinden erfauft , oder nah 

Dlmüg, Troppau und Tefchen verführt, wozu die aus der Kreielatt 
(mit welcher der Amtsort durch einen gut unterhältenen Weg ve: but: 

den ift) durch Huſtenowitz, Ceronin und Babig nach Napagedl füh 
rende Kommerzſtraſſe benutzt wird, Auch durdy Nedafowit u 

Pollefhowig führen aus derfelben Kreisftadt, wo auch die naͤchſe 

k. k. Pot if, gute Wege auf das Bifenzer Gebiet. 
3n 11 Trivialfchufen erhält die Jugend den nöthigen Un 

terricht, und von den Armenanftalten werben: ins Amtserte 

(Kapital 300 fl,, andere jähr!. Zuflüffe: 185 ETW. W.) 10, U 

Jalub (Kap. 2030 fl. , Zufluß. 309 N. W. W.) 10, Borſchitz (Rar. 
398 f., Zufl. 256. W. W.) 12 ‚in Pollefchowig (Kap. 295 f- 

Zufl. 397 A.W.W.) 20, und Domanin Cohne Kapital, jährl. 34 
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flüffe: 122. W. W.) 10 Dürftige jährlich berheift. — Außer 1 
obrgftf,, im Amtsorte wohnenden und aus dem Kontributionsfonde 
befofvetem Wundarzte, giebt ed noch 10 Hebammen in den einzelnen 
Gemeinden, woraus dad Sanität8:Perfonale beftcht. 

Ortbefchreibung. 1. voclebrad , ehem. auch Wele: 
grad,d.h große Burg, '/, MI. weit. von der Kreisftadt im engen, 
auf 3 Seiten von Hügeln umgebenen Thale , ütjeßt der Amtsort, 
und bis 1784 das Stiftögebäude der hier beflandenen Abtei des Gi: 
fterzienfer-Ordengd mit den nöthigen Wirthfchaftsgebäuden,, um wel; 
ches nach und nach Wohnungen Flöfterlicher Dienftleute und Handwer⸗ 

fer angelegt wurden. Der Ort zählt gegenwärtig in 47 9. 512€. 
(231 mnl. 231 wbl.), und hat eine, feirder Gründung des Stiftes 

(1202) beſtehende, ſeit 1784 aber, fammt Kirche und Schule, dent 

Echuß des Religionsfondes und dem Ungar. Broder Tefanate unter: 

geordnete Pfarre, zu deren Sprengel nebſt W. auch die DD. Neu: 

dorf und Sallaſch (mit ercur. Echule) gehören. So lange dat 

Stift beitand, wurde zur Pfarrkirche die jelst außerhalb des Ortes 

auf dem Friedhofe befindliche Kapelle zum Abendmal Ghrifti, 
welche man auch Skt. Cyrillikapelle neunt und, der Cage nad), bie in 
Die Zeit deffelben hl. Staubensboten-verfegt , verwendet. So alt ift 
fie, wie fie gegenwärtig daſteht, keineswegs, und ber ältere Theil der: 

felben, nämlid) das etwa 2 Kifte. lange, mit 4 getbifch verzieren Fen⸗ 

fterfuttern von Stein verfehene und rund gewölbte Presbyterium, 
deffen 5 Gurten etwas in Spitzform infammenlaufen, deutet höchſtens 

auf dad 14te Kahrhundert , während dag Schiff aus dem 17ten ſeyn 

türfte. Im Innern hat das Kirdhlein 1 Altar, and an der Epiftel: 

feite im Presbyterium 1 eingemauerten Grabftein eines im J. 1593 1 
Mädchens, Maria Goftiz genannt. An der Anßenmauer des Schiffes, 
bei der Kirchenthür ift ein anderer Grabitein des am 8. Jun. 17092 

t Johann v. Kafchnig. 

Die gegenwärtige Pfarrs und ehemalige Gonventsfirde 

zur Simmelfahrt Mariens ift jegt noch, nach vicljähriger Verwahrlo: 
fung, mit Pracht beinahe überladen, und die längſte in Mähren, denn 
fie mißt volle 100 Mannsfchritte. Mitten im Kreuze, zwifchen dem 

Presbyterium und der Navis, erhebt ſich eine ſehenswürdige, fchr 

hohe, oben mit A Fenftern verfehene Kuppel, um welche ringe herum 
in dem fehr dien Mauerwerk ein Gang läuft, fo Daß man ringe um 

fie herumgehen und durch jebed der 4 Fenfter ın Die Kirche herabfchen 

fann. Im Presbyterium, welches durch eine marmerne Gommunion: 
banf vom Kirdjfchiffe gefchieden ift, giebt es 3 Altäre, 2 jeder Eeite 

deffelben angebaute Kapellen und darüber chen’fo viele Dratorien, 
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wie auch die, überaus künſtlich von dem aus Fittau gebürtigen » Tiſch⸗ 
lergefele Johann Martin Heyden im 5. 1695 aus Holz geſchmitzten 
Berftühle (Stalla) für die Geiftfichen. Das jegige Blatt des Hoc: 
altard (das frühere war von Paul Pagani und wurde nad) Strilef 
verfauft), über beffen Tabernafel eine große und vergoldete Welt: 
kugel aufgeftellt if, die gewendet werben und fo gleichfalls zum Ta: 
bernafel dienen kann — malte Ign. Raab, die der beiden audernim 
Presbyterium (der hh. Bernard und Benedikt) der brave Michael 

Willmann. Im Kirchenfchiffe giebt ed noch, meift in kapellenartigen 

Niſchen, 12, und mit Einfchluß der von Außen zugebauten Kreuzee 
fapelle, 13 Altäre, meift mit Blättern von Ign. Raab und mit fchönen 

Stufaturarbeiten gefhmüdt, welche ein aus Kuttenberg in Böhmen 

gebürtiger Laienbruder des Stiftes verfertiget haben ſoll. Noch be— 
merft man im Innern der Kirche, deren großartiges Frontiſpitz von 
Außen von 2 mit Kupfer gededten Thürmen auf den Seiten gr 

fchloffen ift, und deren meifterhafte Deckenfresken meint von P. Pagamı 

und nur zum Theil von Etgend gemalt find, eine Orgel (ehedem waren 
deren 2) mjt 32 Regiftern, 1 Gruft, nebft 1 Orabftein tes am?i. 

Sept. 1641 3 Mar. Franz d. ält.v. Deblin, und am obern Echmib: 
bogen ein Chronographifon, welches befagt, Daß die Kirche unter dem 

Abte Florian im 3.1721 erneuert, am 2. Dft. 1735 aber geweiht 
worden fei. — Das im Süden an die Kirche fich anfchließende ein 

fige Konventgebäude von 130 Klftr. Länge und 6”, Klftr. 
Breite, welches vom Zahne ber Zeit fehr ergriffen it, wird zu Weh- 

Rungen für den Pfarrer, den Schullehrer, fowie die mindern obrgfil. 

Beamte und Dienerfchaft benüßt, während die Amtskanzleien und bie 

Wohnungen höherer Beamten in der, abgefondert vor der Kirche te: 
henden »Prälatur,« jest »Schloße genannt, unterbradht find, wel 

ches im mittlern Theile aus 2, .auf den Ceitenflügeln aber aus ! 
Etodwerfe befteht, und in der Laͤnge 84, in der Breite aber 6 Kſir. 

mißt, und, ſowie alle obrgktl. Gebäude, mit Ziegeln gebedt iſt. — 
Bon andern Gebäuden im Drte bemerken wir noch eine fchön gebaute 
Eft. Johanns v. Nep. Kapelle, das großartige Brauhaus von | 

Stockwerke (24 Faß auf einen Guß), den fehr geräumigen, in Form 
eines Hufeifens gebauten Weinkeller (112 Klft. lang, 3 '/, RI. breit) 
auf 5000 Eimer, den Meierhof von 1 Stockwerke, das Branntweit 

haus, das DObftdörrhausd mit 1 großen Obitgarten, die Wohngebäude 
für den Waldbereiter und Förfter, das emphiteut. Gaſt⸗ und Finfehr: 
haus und 1 bedeutenden Ziegelofen. — Rechter Hand vom Wirthe: 
hauſe erhebt ſich ein vieredfiger, zum Theil mit Obſtbaͤumen bepflan;: 
ter, bei 40 Kiftr, lauger und eben fo breiten Pla, welcher ringeum 
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von einem Graben und Erkwalle umgeben iſt und » Hradeke, d. h. 
fleine Burg, Veſte, genannt wird. Nor etwa 30 33. foll man darin 
unterirdifche, fehr tiefe Keller entdeckt haben, und die Sage bezeichnet 
tiefen Ort ald die lieberbleibfel jener großen Burg ESmatoplufs 

(Welchrad). Am Fuße diefer Anhöhe entfpringt eine köftliche Waſſer⸗ 
quelle, und eine 2te in der Entfernung von 1 ©t. gegen JB. von Wele⸗ 
hrad mitten im Walde , und wirb das »Gofldbründele genannt, in 
deffen Nähe fich auch der, beim Domin. Napagedl erwähnte »Rö> 

nigsſteine (Kraluw ftul) an der dießherrfchaftl. Graͤnze befindet. 

Der lleberreit jener Hauptſtadt des großen mährifchen Reiches 

Melehradoder Dewina, welcher fidy nad) der um 907 erfolgten 
Zerſtörung deffelben Durch Lie Ungarn noch erhalten, wurde im J. 

1028 zum Theil durch den Hzg. Bretiſſaw der eben Damals gegründe⸗ 
ten Probſtei zu Epitinow gefchenft, gedich aber nachher ganz an die: 

- felbe, wie er denn 1131 wirklich zu ihr gehörte '). Eben da erhielt um 
Dirfelbe Zeit das Leutomiſchler Stift vom Hzg. Bretiflam einen Hof 

mit 200 God Aecker und 1 öden Kirche zu Skt. Johann, welchen 
Mkgf. Wladiſlaw von demfelben erfauft, und dabei entweder im I. 
1190 oder 1202 die @ifterzienfersAbteilßelehrad ge 
ttiftet hatte, waß der 3te böhm. König Premyſl Dtafar im leßtgenanns 

ten 5. fammt den Begabniffen der neuen Pflanzung beftättigte. Letztere 

beitanden aus dem eben erwähnten Hofe und der Sft. Johannskirche, 

ans den durch den genanuten Markgrafen erfauften DT. Borſchitz 

(vom Ritter Prjmiſſaw um 50 ME.) und Zlehow (vom Ritt. Dobo 

um 30 ME.) und Hufchtenowig (dom Ritt. Smjl um 23 ME, wie die> 

fer ed von der Tochter nach einem Radoflaw erflanden); ferner aus 

dem Dfchen Koftelan (Custelche), meldyes der Edelmann Theodos 

rich Krutowice vom Mfgf. Wladiſlaw für geleiftete Dienfte erhalten 

und der neuen Abtei gefchenft hatte, und deſſen Gränze bid an den 
»Wallgraben der alten Stadt« (MWelehrad, jest »Altſtadte) reich: 

ten”). Die erfien 6 Ordensmänner, worunter 2 Laienbrüder, waren 

I) tief. des Biſch. Heinrich Zdik und Cod. diplom. Morav. 1. 207 leber dis 
alte Welchrad oder Dewina vgl. man die Artifel »Altſtadt« und 
» Spittinau« in dief. Bde. — Welches »Welehrad« aber die eben ange: 

führte Urkunde unter jonem verfteht, das gleichzeitig (1131) zur Brünner 

Kirche gehörte, läßt ich mit Beſtimmtheit nicht jagen. Vieleicht war es ein 
Theil des vorliegenten, weil wir, wenigftens bis jent, 2 Welehrad in 
ähren nicht Fennen. *) Die Urf. vom 3. 1202 iſt in Stredomffy’s Baer. 
Morav. histor. ©. 21. abgedrudt, und der darin vorfommende Ausdruck: 

usque ad vallum antigue civitatis, ferner die 9 » Bürger von Welehrade, 

welche fie al6 Zeugen mit unterfertiget hatten, endlich eine Urkunde für bie 

Et adt linz. Hradiſch vom 3. 1258, worin W. villa fouonsis genannt wisd, 
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aus dem böhm. Stifte Plaß, und ſtanden unter Dem Abte Tecelin (oder 
Tyecelin) ; erhieften vom Papfte Snocenz 1208 reichliche Befreiungen 
und kirchliche Borredhte ’), erfauften 1220 von dem Olmütz. Tom: 

herrn Geifried das feinem Vater vom Hgg. Bretiſlaw für geleitete 
Kriegsdienite gefchenfte D. Jaroſchau'), von dem Gen. Konrad 
v. Hardek aber das D. Sforcice’) und vom Olmütz. Biſchof den Ze— 
hent von der Stadt Welchrad, den DD. Maratic, Popowic, Knẽz— 
pole, Chwalkowic, Jaroſſow, Tupec, Vorffice, Koitelany, Nakonice, 

Poleffowice, Prikluky (Prittlach), Welenowice, Babice, Weſtonewicce, 

Ugezd, Prieſt, Potwarice und Stibrowice'). Im 5. 1221 ſchenkie 

dem Stifte der Mkgf. Wladiſſaw das D. Sulowice mit dem halben 

Walde Rasjn'), der Dim. Archdiakon Radoflaw aber, 1222 den von 

ihm erfauften Theil vom D. Hoific, jedoch fo, daß er 29 ME. jährl 

Zinſes davon ſich vorbehielt, deren Hälfte er dem Konvente abtrat, für 

den Fall feines Abſterbens aber den ihm (dem Tomherrn) daſelbſt ge: 

fchenften Garten, Wieſen ꝛc. und obenein auch 1 Mühle nebſt einigen 
Aeckern in Kladrub, ferner 1 arten, 1 Haus und Grundjlüde in 

Troppau demfelben Konvente zugedacht hatte”). Ueberdieß befaßtie 

Abtei feit ihrem Beginn durch des Stifter Gnade auch das D. Ari 

ſchau mit der Kirche dafelbft, welche, fo wie die in Prittlach und Brezan, 
Bifchof Robert 1222 zu Pfarren erhob”), und 1228 verlich ihr 8. 
Premyſl Dtafar bei Gelegenheit der Kircheweihe, welcher er mit feiner 

Gemahlin Sonftanzia uud dem Schne CMfgien.) Premyzl perfönlih | 

beigewohnt hätte, ausgedehnte Freiheiten, Vegünfligungen und die 

Gerichtsbarkeit"). Im I. 1232 beflättigte K. Wenzel dem Stifte 

Lıffen es nicht mehr bezweifeln, daß Tas heutige Aitſtadt bei Hradiic der 

Ueberreſt jenes alten Welchrads oder Dewina fey, und nod) Damals a! 

Stadt galt.'Bei der oben erwähnten und vom Hzq. Bietifiam dem Leute: 

mifhler Stifte gefchenften, um 1200 aber üLe geftantenen ©ft. 30: 
hannskirche befundim 11ten Jahrh. eine Probftei, wahrſcheinlich Let 

Beneviftiner : Ordens, denn im 3. 1071 wird neben den Prötflen ven 
Raigern und Epitinom aud) der »von Eft. Schann« genannt (Cod. di- 

plom. Morav. I. 142 ) Vgl. hierüter den Artikel »Koftellan« in der Dr: 

tefchreitung. 3) dt. Lateran. II. Cal, Maji. %).dt. Brun. Indiot. VIII. °) dt. in 

Hodonic Indic. VH. 6) dt. mens, August. Indiet. VII. Die tegtern DD. lagen 
bei Troppau. 7) dt. Welehr. HH, Id. Jun. ®) Urf. ohne Dat. 9) 3 Urf. ohne Dal. 
10) dt. mens. Novemb. Indict. 1. und in ipsa consccrat. ecelesiae die V. Cal. 

Decembr, Die Öränzen des Welchrader Bezirks waren: imM. der Bad 

Bezka, gegen W. der »KRönigsfeinz (Kralowe-EStul, f. hierüder dad De. 

min. Napagedlh und de- Berg Skalka, weiterhin ter Wald Vgezd, Poleſ 
ſowice vis im SW. zur Mary; die Ortichaften ader folgende: Welchre! 
(»civitas primo modo burgus«), Koftelany, Nenafonice, Poteffowice, Vorl: 

ſice, Ugezd, Zlechow, Seeſche (?), die Kapelle in Spitinow, Sſanodice,? 
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alle Rechte und Befigungen''), und 2 535. fpäter erfaufte es von dem 
Langheimer Abte das D. Toloplas '), erhielt vom K. Wenzel 1236, 
zur Entfchädigung der Durch deffen Kriegsvolf bie auf 500 Pfunde 
Geldes gefchäßten erfittenen Verlufte, das D. Olkowice bei Frifchau '*), 

1238 vom Migf. Premyflcder fich in der hiefigen Kirche die Ruhe: 

ftätte erwählt) das D, Zablacdan mit dem nahen Walde vom Thale 
Kaldice bis an die March und jenfeits derfelben bis Nachonic (Neda⸗ 

tonic 2)!), 1347 von dem Hzge. v. Kärnthen, Ulrich, die Marienka⸗ 
pelle zu Popomwice bei Kunowic nebft dem Fifchrechte und Fiſchern un 

Koftellan, wie auch 2 Rah. in Radiffowice '”), und 1 5. fpäter von ci: 

nem Konrad die Waldung Swrejn zwifchen Breft und Eufowic'“). 
Auch Mkgf. Premjil beftättigte 1250 alle Gerechtſame und Befigun: 

gen des Stiftes '’), fo wie K. Wenzel die Schente '") und Pabſt Ino⸗ 
cenz IV. fämmtliche Güter '?). 

Damals ſchon waren die Stiftögüter cin Gegenfland der Raubſnucht 
und verfchiedener Beeinträchtignugen von Seiten landesfitl. Beamten, 
weßhalb Pabſt Inocenz dem Prager Domdechante den Schng derfel- 

ben gegen »Räuber und Berwegene« auftrug’"), und auch Migf. 
Premift verboth dem Burggrafen zu Prerau, die DD. Sukowice und 

Breft nicht widerrechtlich zu drücken?). Derjelbe Markgraf beftättigte 
1256 den Ordensmaͤnnern das von Smjl v. Belfow erfaufte D. Zlat: 

nif??), beftättigte gleichzeitig nochmals alle Beſitzungen derſelben?), 

Aecker in Babice, Maratiee, Ober: und Unter-Popowice, Knezpole, Brief, 
Biest), Kehwalkowic (Chmalfowic), Zdeborice, Doloplaz, Stibrowice mit 

Wuldung bis an den Fluß Moramica (Wora in Troppau. Bezirke), Ep: 
rotto, Mafipice, Potworomice, Naluze (jetzt Alt: Brünn) mit Gärtnern 
und 1 Weinberg, Wenowice (Rennowiß), Brezina, Prittlach, Potmoro» 
wice, Uneflowice, Skorſſic mit 1 Weinberge, 1 Hof in Podimin (Koftel), 
2 in Troppau und 1 in Brönn, Nemcice, Oftradice, Zelownice, Pu⸗kowe, 
Brezo, Leſſan, Barice, Traplice, Jaroſſow, Wazany, Dononfomwice, Billa, 
Miſtrim, Pariffowice, 1 Hof und 1 Haus in Unflowa, 2 Acder In Pacla: 
wice, Brehomwice im Znaim. Diftrifte (Friſchau), 1 Hof nebſt ı Mühle und 
die Kirche St. Johann bei Welchrad, Aecker bei Welfa zur Errichtung 1 

Do:fes, Biskupice, Tupes, Ulſonowice nett Antheilen von Zublazan und 
Babice. Viele dieſer DD. find jetzt unbekannt. "")dt. in Welegr. XV. Febr. 

12) dt. Indiet. VIII. 19) dt. in Welegr. XV. Cal. ‚Febr. 18) dt. Cal. August. 

15) dt. V. Cal. Mai. 16) dt. V. Cal. Mare. 17) dt. mens. April. Ind. VIII. 
1%, dt. Brun in fest. 8. Francisc. 'P) dt. Lugdan. XV. Cal Januar. Nebſt 

den odigen DD. fommen auc die in ver Troppauer Provinz liegenden: 
Stibrowice, Jeſſtendorf, Hiamenice, Scadec, Jamenice, Ekkardsdorf, 

Hermansdf., Bratersdf., Mlavotstf., Turkowa, Klebiztowa, Hofice : 
Wiclafide, Kremon, Balatice, Yıfc Dad, Darkentorf, Pauwel, Luſſice u 
Sibotsdyrt vor. 2’) dt. Lugdun. XI. Cal. Dec. ?'J Urt. ohne Dat. ?°) di. in 
Bruna °®) dt. in Olomuc, XV. Cal. Febr. 
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fo wie 1260 der Pabſt Alexauder IV. ?, welcher auch 1261 dem 

Mainzer Erzbiſchofe befahl, fie mit allem Rachdruck gegen Unbilden 

und Räubereien zu fhüßen’”). Der Etreit, in welchen dag Erxift mit 

der Abtei Hradiich wegen der Gränzen zwifchen Chwallowic und Teis 

nicek gerieth, wurde 1263 fchiedgrichterlich geſchlichtet?“), und es er: 
bieft 1264 von dem Kaftellan in Riefenburg, Bors, 12 Yahue beim D. 

Welka zur Anlegung einer Anfiedlung (2Knezdube)). Huch in Auer: 
fdyig befaß das Stift einigen Zehent, worüber e3 1267 mit der böbs 
mifch. Abtei Wilimomw in Zwifte gerieth?)), dagegen bejtättigte ihm 
1270 8. Premjfl Otakar die fchlefifchen ſowohl (Stibrowic, Jeſſto⸗ 

wic, Jemnic, Zadee, Glomnic, Mlanotic, Bratiefomic, Dermanndterf, 
Mezina, Breze, Wolatic, Zabreti, Schönbrunn, Brisfewic, Efarde 
wort Bochdanowic, Daifowic, Seifriededorf, Chlebeſſowa, Klein: 

Hoſſic und Klein-Ekardsdorf), ald auch die neu erworbenen Guter ın 

Mähren, nämfich in Turcho 3 Höfe, Wilfowice, Kubice, Waltersdorf, 
Zobikur, Kaffice, Zerans, Sukowice, Uhrice, Klobuk, 2 Yab. in Sie 

how, Balyna bei Znaim mit Beingärten und Aeckern, wie letzteret 

Ulrich v. Neuburg demſelben geſchenkt batte ’?). 
Gin ſolcher Wohlſtand wurde in der Folgezeit durch neue Erwer⸗ 

bungen noch bedeutend vermehrt. So verpfündete dem Stifte 1287 

Drahoſlaw v. Tiordonic, wie dieß ſchon fein Vater Mutina getban, 
fein Gut Twrdonic, ſammt Wäldern, Mühlen, Fifchfang ıc., theils auf 

Abfchlag einer Schuld, theild zum Erſatz für durch Nänbereien ange 

richteten Echaden, in 64 ME.” ’), wogegen es dem Olmütz. Biſchofe 

Theodorich für Die am jührl. Zchent zu zahlende 1 ME. Goldes, das 

D. Shwalfomwic bei Olmüg abtrat“ ). Auch die BB. Blud und Hein 

rich Graff. v. Freiberg ftellten ihm 1292 Tas bisher widerrechtlich 

vorenthaltene und fchen von ihrem Vater Frank verliehene Patronat 

der Pfarrfirche in Freiberg, nebft einigen Wäldern und 50 Lahn,, 
Bebufs eines nen anzulegenden Dorfes (j. Wetrkowitz) zurück”), und 

2 33. fpäter erffärten audy die BB. Hartlich und Witig v. Dubna, 

daß ihr Vater Hartlieb die von feinen Borfahren ererbten Hälften der 

DD. Bochor, Ugezd, Wlkos und Oculnice (Prer. Kr.) dem Stifte [ekt: 

willig gefchenft habe’), Um diefelbe Zeit erhielt es vom Krakauer 

Hzg. Boleslaw jährt. 50 Balwanen Salz aus Borhnia, mad K. Ben 

zel 1205 beftätigte 19 — hatte gewiſſe Einkünfte von Wochenmaͤrlten 

2) Urk. ohne Dat. Auch das D. Domanin mar unter den Reitkungen. "dt. 

Lateran. lit. Id. Januar. —*8 IN, Cal Jul, 27) at, in Wl&now, domin. Est 

mihi. 28)dt, ME Cal. Apr. *2) dt. XIV. Cal. Mare. 3%) dt. XIV. Cal Na). 

St in Cromesir XII Cal. Sept. *2) dt. Indiet V. 39) dt. die b, Thom. 

apli. 34) dt Brun. I, Cal. Fobr, 
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in Ungar. Brod, welche der Pfandinhaber dieſer Stadt, Ulrich v. Neus 
burg, 1296 nicht zu beeinträchtigen verfprach?), ja fogar 1299 für 
die Seelenruhe feines in der Etiftöfirche begrabenen Vaters, Hein⸗ 

rich, demfelben das Patronat fammt Kapelle im D. Zfebing verlieh; 

erhielt 1300 von Weliflaw v. Drechomw 1 dafigen Weingarten nebit 
2 Gehöften, wofür es ihm 2 Freilah. zum Hofe daſelbſt überließ’), 
von Bruno v. Trefomwic 1 Hof nebft 4 Fah. in Echönhof, und 1302 

von Milota v. Beueſſow, mit Cinveritändniß feines Sohnes und Gräts 
jer Archidiafons, Tobias, für die Seelenruhe ihrer Vorfahren, die ge- 

gen ten Mohrafluß gelegene Hälfte des D. Epachenborf oder Leſto⸗ 
wec’”). Es befaß auch die Kirche zu Zareffic, welcher der Olmuͤtz. Bir 

ſchof Peter 1314 zur Pfarre erhob’), und K. Johann befreite es, fo 
wie feine fanmtlichen Unterthanen, 1315 von ter Gerichtsbarkeit der 

Städte Brünn, Bifenz, Prerau und Troppau’’). Den Fiſchfang bei 
Koftellan und Nenafonig, fowie die Waldungen an der March und bei 

Poleffowic hatte zwar Zderlaw v. Sternberg dem Stifte entzogen, 
wurde jedoch 1320 und 1322 durch mehre fchiedgrichterliche Ent⸗ 

Iheidungen zur Rückgabe derfelden an das Stift genöthiger' I. Im 
3.1324 überließ die Abtei 8 Lahne An Protiwa v. Buchlowic für 
defien Lebenszeit“), erhielt 1333 den Meinen Zehent im D. Olkowic 
durch gerichtliche Entſcheidung zugeſprochen?“), und 1334 vom Megf. 
Karl für den Ort Groß⸗Nemcice ein Halegericht '"), fowie 1335 Bes 

freiung von allen Mauthen in Pifenz, Wracow, Prerau und Hus 
lein’’), ferner von Anmeldung der Mörder bei den k. Gerichten?®) 
und 13.36 Beſtättigung des Stiftshauſes in Brünn bei dem Minori⸗ 
tenfloßer? '), 1337 Befreiung von jeder Jurisdikzion k. Beamten’, 

1338 Beftättigung aller im 5. 1223 erhaltenen Beporrechtungen, 
nebſt eigenem Halsgericht für die Unterthanen““) und Erhebung des 
D. Frifchau zum Markte?9), 

Schon früher, nämlich 13 17, verfaufte die Abtei an Otto v. Darst, 
für feine und feiner Sohne Radold und Dtto Lebenszeit, das D. Wal⸗ 
tersdorf um 50 ME., und Hzg. Niklas v. Troppan batte ihr 1322 
die von feinem Borfahr gemachte Schenkung von 4 Lah. Yeder im D. 
Doloplas beſtaͤttiget?), und 1340 dachte ihr Bruno v. Dreswie fei- 

35) dt. in noxo Castro V. Id, Anz, ?°) dt. in Welegr. XII Apr. 37) at. XIV, 
Cal. Jun. 3°) dt. in Strasnic VII. Id. Maro. 39) dt. in Olom. V. Non. Sept. 
*0) dt. Brun. Vi. Non. Marc. *!) Mehre Urt, 32) dt. in Bisens VII. ld. 
Maj. °3) Jirf. ohne Dat. 19) dt. Prag 13 Maj, *°ı dt. in Broda angar. 

Sabb, infr oet. assum B. al. V. 26) dt. Brun. in vigil, aarım. B M. V. 
7) dt. Vien. in vigil, h. Wartin. 18, dt. Brun in die b. Elisabeth. *°) dt. 
Bran. fer. VI, ant. domin. Judica, °®) dt. Brun. in die.annune, B. M. V. 

1) Echwop Topogr. 11. 647. i 



hof Echunhof mit 4 Kah., welchen 134 1 feine Witwe, Woiſlawa, 
4 andere hinzugefügt hatte, letztwillig zu ’*), fowie auch die Ge: 

nen von Ungar. Brod erklärten, daß fle ihr jährl. 16 Talente an 

18 für einige Wochenmarkt: und Mauthzehente abzuführen ſchul⸗ 
sen’). Die Beſitzung Echönhof überließ zwar der Abt 1341 
inet v. Nechwalin-Bluda auf 8 3F.°*), erhielt aber dagegen 
3 von den BB. Stephan und Ulrich v. Kunowic, für die Seelen: 
ihres Vaters, 17 ME.’°), und 1344 von der Witwe nad Rus 
v. Euffic, Judith, ebenfalls zu dieſem Zwede, 1 Lah. nebit 1 Mt. 
s im D. Euffic’°). Dagegen verkaufte das Stift 1345 feine 

in Alt:Brünn der verwitw. Konigin Efifabeth gegen einen jährl. 
von 11 ME. und 10 Gr.°'),und 1347 erflärt der Dim. Biſchof 
nm, daß die Abtei von ihren verödeten DD. Z3dislawsdorf (bei 

ch) und Dietrichsdorf (b. Hochwald) feine Einfünfte beziehe un 

mnach dem Bifchofe auf Lebenszeit überlafie ’”). Mkgf. Joham 
t 1351 aufs firengite Die ungefeßmäflige Entfernung der Etifts 

thanen von ihren Gründen”), und beftättigte 1353 alle Gerecht⸗ 
und Befigungen der Abtei"). 
In Betreff weiterer Beränderungen der ftififichen Güter bemer: 
ir folgendes: 1354 gaben die BB. Stephan und Vlrich v. Un: 

erg dag widerrechtlich behanptete D. Minkowice zurüd®'); 1362 
bei Prittlach auf dem Hügel »Mittelberge 1 Weingarten von 

rich Bokfuß v. Eisgrub erfauft®*); 1363 befichle Markgrafen 
nn, daß die Habe erbenlos verftorbener Unterthanen dem Stifte 
en folle‘?), und geftattete 1364 Holzhau, Jagd und Grasmähen 
n Buchlauer Waldungen‘?); 1366 wurde der Streit wegen Ze 
und Zinfes 2 Weinberge bei Znaim, Ober u. Niederwall ge 

t, zwifchen Welehrab und Bruck zum beften des erftern durch den 
ner Probft Niklas geſchlichtetꝰ*); 1368 legirt Milota v. Kwaflı 
ine und der Gattin Elsbeth Seelenruhe der Abtei 3 ME. jährl. 
mmend vom D. Olffowice bei Tlumacow‘‘) ; 1371 erhält Er: 
v. Budifflowic das D. Potwarice mit 1 Hof für feine Lebenszeit 

‚SOME. und jährl. Zins von 4Mk. *7), welches auch 1376 feinen 
en, Erhard und Cenek, für diefelbe Dauer, um 210 SIE. abge: 

dt. in Welegr. IV. Non, Octob. und in Redisch fer. TI, post. Exurge. 

') Urf. ohne Dat, °*) dt. in Welehr. die S. Jacob. 55) dt, in Weleg. i⸗ 

es. Servacii. 26) dt. in Sugic in die decollac. 8. Joann, 97) dt. im die 8. 

:ocop. 58) dt. dieb. Georg. 9°) dt. Brun. die S. Nicol. 6%) dt, Nova villa 
e incarnac, Doi, 9!) dt. 29. Marc. ©) dt. Pritiak mens. Maj. *2) di. in 

ova ville die incarn. Domi, ©*) dt. ibid, die decolla. b. Joann, bapt. 9°; Url. 

me Dat. ©) dt,in Welegr, in septimana Pasch, €”) dt, die b, Andr. 
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faffen wurde‘; 1376 teitt Ulrich v. Bozkowic dein Stifte A Mt. 
jährl. Zinfes vom D. Labud, welches er zum Theil als Reugefchent 

für den Todfchlag feines Bruders Etephan erhalten”) ; 1376 ſchenkt 
die Witwe nach Racek v. Zborowic, Klara, für die Seelenruhe dee: 

jelben dem Etifte 1 Mt. jährl. Zinfes vom D. Ztorowice’'), foauch 
1379 Niklas v. Malenowic-Podhradj für die eines Niklas v. Prekaz 
ME. jaͤhrl.?); 1330 wurde an Danac v. Redachleb, wie früher 
an feinen Bater, Swach Kujel, das D. Traplic verpfänder'?), das 

Jahr darauf aber an Johann Gech v. Neprotow und feine Mutter 
Margarerh auf deren Lebengzeit gegen perfönlichen Kriegsdienſt'), 
wogegen 1383 Genef v. Bucowic dad D. Potworice, worüber er den 
Piandbrief verloren, dem Etifte zurüditellte‘’); 1384 läßt Miegf. 
Jodok den Ordensmännern den jährl. Zins von 20 ME. für immer 

nah”), und 1386 fchenft ihnen Jaroflam v. Buchlowic feßtwillig 2 
Halblahne im D. Kublowice'“); 1389 wurden die DD. Breft und 
Suchowice an Hrubec v. Echönanger und Johann v. Eternberg in 
der Art verpfändet, wie fie Johann von Faroflaw v. Odlochowic übers 
nommen‘); 1397 wurde das D. Doloplad an Wenzel v. Dolopl. 
um 200 ME. abgelaffen “, und an Vasek v. Kramai : Snelfenftein und 
jeinen Eohn Trelam die TD. Breſt mit 1 Bauernhofe. Euchowice 
und Meffice, mit Ausnahme von '/, Bohor und dem- '/, Walde Raf: 
jina, um 450 ME. für die Tauer ihrer Lebenszeit”); 1398 erflärt 

ſich Prokopp v. Borſſic ald Schuldner des Etiftes in 30 Mk.?); 
1401 überließ ed dad D. Walan dem Bifenzer Burggrafen Mir 
v. Roh und feinen Eohne Wenzel für ihre Lebenstage“, erhielt 
1407 von Niklas v. Necic-Movic, für die Seelenruhe feiner Eltern, 
Radſlaw und Eva, 1 ME. Zinfes in Necic, 2 in Domamiflic und 3 in 
Tolopfas?”), und überließ Dagegen an Protiwec v. Zaſtrizl für feine 
Lebensdauer 2 Lah. in Klein-Orechow, wie felbe einſtens Here v. Chi: 
lec befeffen “N. 

Bid 1412 reicht, was den Vefigitand der Abtei betrifft, ihre glän- 
jendfe Periode ;von nun an beginnt, als Folge der huffitifchen Stürme, 
ihr Berfall. Schon 1413 verboth K. Wenzel allen weltlichen Herren 

ER. ohne Dat. 9°) dt. in Bozeowic in octar, nativit. B. M. V. 70), Ohne 

Dat. ?!) dt. fer. IV. ant. nativ. Obristi. 7%) Ohne Dat. 73) dt. in mom- 
ster. die ss. Abdon. et soc. M.M, 72, dt, Prag. in die S. Vincent, ?>)-dt, 
Brun. Sabb. ant. S. Michael. ꝰ 6) dt. Bachlow. die b. Martin. Epi. ?°) dt. 
Brun. fer. V. post. 8 Jacob 78) dt. in octav. Epiphan 79) dt in eastr. 
Helfenstein in octav. Epiph. °®)dt in \Velegr. in die 8. Lamberti, #1) dr, 
Welegr. 26. Febr. 3%) dt. Brun. fer. VI. ant. Pentecost. 8°) dt, w Die: 
how. wforot. pi. ned. fwetn. 
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in Mähren die ıhre Gründe sahlreich verlafenden Unterthanen Wele: 
hrads auf ihren Beſitzungen aufzunehmen?’), aber K. Sigismund 
nee 1420 alle Beftgungen des Stiftes, Die ungeachtet feines 

2 3%. fpäter erfolgten dießfälligen Widerufs, großentheild in frem- 
den Händen verblieben”). Das größte Unglück jedoch erfuhr das 
Stift im 5. 1421, wo die wilden huſſitiſchen Horden unter den ab: 

trinnigen Priejtern Friedrich v. Stragnig und Thomas v. Wiltonig 

von der Stadt Oſtra (Oſtrow) her, und begünftigt durch die damaligen 

Befiger von Strazuitz, Weflely und Wifowig, eben fo haßerfüllt gegen 
Ordensmaͤnner ald lüftern nach ihrer Habe, angeblich am 30. April, 
das Stift unverfehends überftelen und einnahmen. Es wurde geplün 
dert, niedergebrannt, und der Abt Johann nebit 4 der Seinigen (je: 

nem leiblichen Bruder, 2 Raienbrüdern und dem Bierkellermeiſter) um 
menfchfich den Flammen Preid gegeben. Die übrigen Ordensmänner 
flüchteten fich zu ihrer Pfarrfirdye in das nahe und befeftigte Ungar. 

Hradiſch, wo fie den Mitbruder Stephan zum Abte ermwählten, au 

deſſen Bitte der Pabſt Martin V. im 5. 1425 geitattet hatte, daß fte 
die Einkünfte der Pfarre beziehen und fo lange dabei wohnen dürften, 

bis Die Kegerei im Laude gedämpft und das Stiftgebäude wieter ber: 
geftellt jeyn würbe3%), Dieſes Uinglüd hat den Stiftswohlſtand für 

lange Zeit vernühtet, und nur um dad Dafein friiten zır fönnen, wurde 

ein Theil des erübrigten Befiges verfauftoder verpfändet. So nament: 

lich 1424 durch den Abt Etephan der Hof in Nedafonice an Johann 

Hlawad v. Bufomjn und Herd v. Krumſſin für ihre Lebenstage ꝰH, und 
1431 dad D. Traplice fammt Hof an die BB. Paul und Mathias 

S4) dt. Prag 10. Me). 3°) dt Nuremburg. domin. prox. ant. fest. S. Baribo- 
lom, 99) Alles dieß erzählt ein, auf Befehl des Pabſtes Martin V. von 
dem Kremiürer Probſte, Peter v. Racic, zn Brünn am 23. Oft. 1425 
aufgenommenes Protofoll, welches auch die Ausfagen von 6 Zeugen (ar 
dem benachbarten Adel, der Geiſtlichkeit und den Kirchendienern) enthält. 
die fämmtlih darin übereinftimmen, daß die (unbenannten) »Bönner 

der Keperei« chöchft wahrfcheinlich die oben angegebenen nahen Butt: 

befiger von Straznig: Peter v. Krawar, Boctk v. Kunftadt und ron 

Oftra, dann Haſſek v. Waldftein:Oftrom) die Unthat geleitet, durch weldt, 

nebft einer großen Menge an Gold, Silber und andern Koftbarkeiten, 

auch viele Bücher aus dem Stifte geraubt wurden. Der Zeitgenoffe Birke 

irrt demnach, wenn er fagt, daß der Abt mit 6 andern und vielen Büdern 

verbrannt worden. Hajek, Dubrav, Strẽedowſky, Eruger. 

- und’nach ihnen Morawetz und Schwop, fleigern die Zahl der Opfer 

auf 8, und Hajek verwechfelt,, fowie Eruger und Morawetz, den At 

Sohann mit deffen Nachfolger Stephan. Das Originat diefer Ur 

kunde ift in der k. f. mähr. ſchleſ. Öubernials-Regiftratur. ®7) dt, w Dre 
diſſty. 
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Napagedelfty. Im J. 1431 verfaufte dad Stift 1 ME. jaͤhrl. Zin: 

fed nom Hofe in Altftadt dem Hradifch. Bürger, Laurenz Sladownik, 
1441 dad von den Huffiten gänzlich verwüſtete D. Nedafunice dem 
Joh. Hrat v. Pieftawelf, feinen Söhnen, Johann und Hynek, deffen 
Bruder Pribif v. Preſtawelk und Albert v. Mofftenic, für 300 Dufat. 

auf 5 Menfchenalter *), 1444 der Nonnenabtei Maria » Saal den 

jährl. Zins von 13 ME. und 10 Gr. in Alt-Brünn um 77 Dufat.®’), 
1446 dem Genef Papak v. Moſſnow⸗Goding und feinen Söhnen, Jo: 
bann, Georg und Haralt auf ihre Lebenszeit, dad D. Neudorf oder 
Waltersdorf um 1000 fl. mhr.°®), 1448 2 zum Mühfhofe in Podoly 
gehörige Fahne dem unterthänigen Bauer Blahut Scebeta, wie auch 

noch 2 andere daſelbſt den Gregor Pluffota und Andr. Tkadlec gegen 
jährl. Zind und Frohnen; 1451 dem Kremfirer Bürger Peter das 
D. Pleffowec um 151 fl. mhr., fowie dem Stiftöfchreiber, Wanek 
Wlaſta, für 20jährige Dienfte '/, Weingarten bei Poleffowic, und 
machte auch 1452 bei Heinrich Jaromirſty v. Bud eine Anleihe von 
151 Tufaten?'). Im 3. 1453 befahl zwar Pabſt Nikolaus dem Kar 
niger Probfte Wenzel die in ihrem Bauftande ſowohl ald aud, Einkünf⸗ 

ten bis zum Verlaſſenſeyn herabgelommenen Pfarren in Borffic und 

Poleffomwic mit der Abtei zu vereinigen??), und K. Ladiſlaw gefattete 

1457 das an Milota v. Vöttau verpfändete D. Groß⸗Nemcic, ferner 
Neudorf Can Ulrich Papak und feine BB. Johann u. Georg v. Moff; 
nom verpf.), Traplic und Hufftenowic Can Heinrich v. Eholtic verpf.), 

Griſow (Friſchau ?, an Albert, Hynek und Stephan v. Böttau verpf,) 
und Wajan (verpf. au Wenzel v. Drechow) ſogleich einlöfen zu Füns 

nen?®); aber demungeachtet mußte die Abtei fchon 1454 das D, 

88, Urfk. ohne Dat. 99) dt. for. VI. ant. fost. 5. Georg. Mart. Darin flagt der 
Abt Sterhan »perpendentes monasterii nostriexpoliationem, ignis voragine 

conrampcionem et totalem ejus funditus vastationem prioribus annorum 

decursibas per nefandos sceleratosque terrae jgimieos, christianae fidei im- 

pugnatores eidem factam et illatam, propter q W etiam nimia inopia pressi 
et graväti, signantergue abalienationem plurium villarum per sereniss. 

qaondam principem Sigismundum Rom. inperatorem ab ipso monasterio 
slienis proseripterum, ita quidem hujusmodi gravamine sic onerati, quid 
agendum sit hesitantese ete. — K. Sigismund hat, nah Schwoys Angape, 

während das Gtiftögebäude in Trümmernlag, 1421 die Stiftögüter Zal⸗ 
kowic, Breſt und !/,Bochor, fammt den’ dem Stifte Emjlheim gehö⸗ 
rig gewefenen DD. Ehpropjn und Y/ Zaric (alle bei Prerau u. Kremfier), 
dem Peter v. Sominec in 600 Schd. Gr.; 1422 dem Wenzel Lecicka das 
D. Huftönowic um 300 Schck., und bald darauf nohmals die DD. Zalko⸗ 
wic, Bieftund Pleſſowec dem Zbjnek Gıffma v. Tralef um 433 Sch. ver» 

pfandet. 9%) Schwoy II. 649. 9!) Annal. Monast. Welehrad. 9%) dt, Rom, 
1d. Jun. 92) dt. Prag. 28. Oetob, 9) B. 2.IX. 3. 
4 Band. 29 
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Klein⸗Klobucek dem Landeshauptmann Heinrich v. Ljpa verkaufenꝰ), 
gleichzeitig dem Hradifcher Bürger Georg Plewl, an befien T Bater, 
Stephan, dad D. Zlehow in 400 ME. verfegt gewefen (mit welcher 

Summe der Abt die vom Kaif. Sigismund an Zbjnef v. Tralek⸗Wſſe⸗ 

chowic die verpfändeten DD. Breſt und Zalfowic eingelöft hatte) — 
für eine weitere Schuld von 1000 Ehe. Gr. dad D. Poleffowic mit 

Hof, Wein: und Getreidezehnten Causgenommen den Holzbedarf für 

den Pfarrer aus der dortigen Waldung und 2 pfarrl. Weingärten) 
verfeßt werden, nachdem es fchon von demfelben Kaiſ. Sigismund an 

.. Zbjnef v. Morawan in 400 ME. überlaffen, und von deſſen gleichna= 
migen Eohne um diefelde Eumme vom Abte eingelöft worden war” ”), 
Sm J. 1457 verfchrieben die DOrdendmänner das D. Maratic den 

BB. Laurenz u. Matthäus v. Maratic um 150 Sch. &r.?9, 1463 
das D. Babic dem Protihitiew v. Zaftrizl-Pawlomwic in 600 fl. mähr., 

1464 das D. Huftenovic an Borita und Heinrich v. Byſtric, wie auch 
an Georg Kujelv. Zerawic, und dad D. Zabrech an Heinrich Bzenec 
v. Markwartowic und feinen Eohn Heinrich in 40 Schck. Gr. Obwohl 
der Abt Niklas 1469 von dem Oflawaner Nonnenftifte 100 Dufat. 
ausgeborgt hatteꝰ), fo wgr doch noch eben damals das D. Wazan 
im Befite Wenzeld v. Orehow, 1477 die DD. Altftadt, Nenafonic, 
Breſt, Zalfowic und Babic bei der Etadt Ungar. Hradifch, 1485 das 

D. Huftenowic in Händen des Johann v. Lomnic, 1499 dad D. Pritts 
fach in jenen des Mathias v. Caſtkowꝰ8) und im legtgenannten 3. ver- 
faufte Abt Johann das D. Wlkos den BB. und Vettern Ladiflaw, So: 
hann, Michael, Chriftoph und Sebaftian v. Weitmühle?”). Der Krieg 
zwifchen den Künigen von Böhmen und Ungarn, Mathiad Corvinus 
und Georg v. Podebrad, für deren erfteren die Abtei ſich erflärt und 

erft 1477 mit 8. Wladiflam ausgefühnt hatte), mochte an den 
Verfall des ftiftlichen Anmwefenö bedeutend Antheil gehabt haben. 

Sm J. 1510 beftättigte zwar K. Wladiſlaw alle Borrechte und 
Befigungen der Abtei, ag ihr Güterbeftand verminderte fich noch ims 
mer. So wurden 1516 mehre Weingärten und der beträchtliche Wein⸗ 
zehent bei Poleffowic dem Olmütz. Bifchofe Staniflam Turzo und feis 
nem Bruder Georg um 2514 Dufaten abgelaffen, um bafür das gleichs 
namige, längft verpfändete Dorf einlöfen zu können, und 1524 an 
Wilhelm Kuno v, Kunftadt das D. Miftzin abgetreten'°'), wogegen 
Abt Franz 1527 von Wenzel Haugwic v. Biffupic die DD. Tucapy 
(Antheilu. Veſte, Hof u. Weingärten) und Neudorf bei Göbing erhielt, 

95) Annal, |Nonast, Welegr, 96) Ibid. 9°) at. wd Welchr: d. ſw. Aljeet. 
°8), Schwoy I. c. 9) 8.8, XIII, 18, 109) at, w Brne d. fm. Sſimon a Judo: 
VO) Ehwoyte. 

S 
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welches letztere er fogleich gegen den Ueberreſt von Tucapy an Aler. 
Laſſtowsſty v. Swabenic abließ "3. Auch dad D. Wajan wurde ein- 
gelöft, Dagegen aber 1530 die über 60 35. verpfänbet gewefenen 
DD. Knezpole, Jaroſſow, Popowic, Podole und Maratic der Stabt 
Hradiſch, und 1536 das Staͤdtch. Frifchau mit 1 Hof, der Dedung 

kibice und Weingärten, dem Johann v. Pernfteinum 2526 Sch. Gr. 
eigenthümlich überlaflen''°), das D. Domanin (1535) dem Hynek 

Bily v. Kornic⸗Weſely in 500 Sch, Gr., die dem K. Ferdinand I. 
vorgeliehen werden mußten, verpfändet, fo.aud 1539 das mittler- 
weile an die BB. Johann und Heinrich v. Mesilefic, dann an Sig- 
mund v. Zaftrizl verfeßt gewefene D. Domanin um 500 Sch. Gr. 
dem Paul v. Zerotins Budhlau überlaffen, 1542 die verpfändeten 
Hälften der DD. Bochor und Pleffowic ,- fo wie 1550 die DD. Breit 
und Zalfowie um 5616 fl. mhr. dem Wenzel v. Lubanic, ferner das 
D. Altſtadt der Stadt Hradiſch um 4532 fl. mhr. , der Markt Groß- 
Nemcic (verpfänd. an Wilhelm v. Pernftein) aber dem Sigmund Helt- 
v. Kement um 750 Schck. Er. erblich abgetreten '?*). Um 1554 war 
fogar das Stiftögebäude mit allen Gütern und Zugehörungen den Bes 
fißern von Buchlau aus dem Berotinifchen Haufe verpfändet '9°), mochte 
jedoch bald nachher wieder ausgelöft worden feyn, worauf der Abt _ 
1559 das öde D. Petromwic den BB. Johann und Artleb v. Wickow⸗ 
Cegkowic verkaufte '?°), und in Folge eines fchiebsrichterlichen Aus: 
ſpruchs am 5. Dez. 1589 auch die , feit etwa 1550 an die BB. Jo⸗ 

hann d. ält. und Stephan v. Wrbna, wie aud) an des erfteren Sohn, 
Johann, verſetzt gewefenen fchlefifch. DD. Stibrowic, Jemnic, Sa- 
def, Hlamwnic, Jeſſtowic, Bratrikowic, Hermanic, Jakartie und Boh- 
danowic, mit ben Dedungen Dröfowic und Mladotic, den Herren 
vWrona, nämlich Hynek d. ält: auf Freudenthal u. Goldenftein, Karl 

auf Sfifherowic, und den BB. Albrecht, Wilhelm und Hynek auf 
Groß⸗Herlic, in der Pfandbfumme von 1500 Dufat. und einen jährl, 
Zins überlaffen mußte, wogegen der Abtei freigeftellt wurde, für diefe 
Geldfumme andere Güter im Troppau. Herzogthume beliebig anzufaus 
fen. Der eben erwähnte Zins wurde in der Folge mit einem orbentli= 
hen Kaufſchilling förmlich ausgelöft. 

Die Umftände des Stiftes mußten fich demungeachtet weſentlich 
gebefiert haben, denn es war indemfelben 3. 1589 im Stande, einen 

02) 9. 2.XXM. 2.5.8.2. XIX,2, 103) at, na hrad. Prezſt. w pond. vo 
vrenefl.fm-Baclam., und dt. w Infipruf. w pond, po flgw. wffrifien. P.Rrj- 
fta, dann D.2.XXIN. 2. und B. 2.XXT. 14. 100 O. E. XXV. 27. 67. 
70., B.2. XXII. 81. 105) &, Schwoy II. 651. 109) B. 2. XXIV. 9. und 
dt w ſted. d. ſw. Frantiſſ. gs 

2 
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fhönen Kirchthurm von Grund aufzubauen und mit Kupfer einzu 
deden, die Kirche aber nebft dem Etiftögebäude allmählig in guten 

'Etand berzuftellen, aber ed wurde von neuen Unglüdöfchlägen betrof⸗ 

fen. Zuerft verfaufte Kaif. Rudolph 11. dad D. Prittlach fammt Pfarre 

und Weingärten 1599 an Karl v. Liechtenftein '°7), und im 3.1619 
wurden bie Ordensmaͤnner von dem nichtfatholifchen Aufrührern vers 
trieben, ihre Güter aber von denfelben Rebellen der Beſitzerin von 
Buchlau, Eliſabeth Kotwrdowfta v. Olesnicka, im Werthe von 
10,000 Dukaten überlaffen,, welche auch die Verpflichtung über- 
nahm, die 3 im Stifte zurüdtgebliebene Novizen zu erhalten , die ſich 
ihre Bedürfniffe alle Tage von dem Buchlauer Schloffe haben holen 
müffen. Einer berfelben, Johann v. Greifenfels, 1628 zum Abte und 

fpäter zum General-Bilar des Ordens erwählt, Wieberherfteller der 
Abteien Oſek und Königsfaal in Böhmen und Saar in Mähren, beförs 
derte dad Emporkommen bed Stiftes mit ganzer Kraft, was um fo 
mehr Noth that, ald die nady gevämpftem Aufftande aus der Fremde 

zurücdgefehrten Ordensmaͤnner ihre Güter im beflagenswerthen Zu- 
ftande fanden, und fon 1623 eine Rotte Siebenbürger von bem 
Heere des Fürften Bethlen Gabor das Kloſter eingenommen und ge 
plündert hatte. Beſſer benahmen fidy hierin die Schweden, die hier feit 
dem 20. April 1645 durch mehre Tage verweilten, aber keinen fon- 
derlichen Echaden anrichteten. Dagegen litten die Stiftögüter durch 
Amalige Verwüſtungen zwifchen 1600 und 1648 durch türkifch » um 
garifched Kriegsvolk und die räuberifchen Walachen, indem Dörfer 

und Meierhöfe gänzlicd; verbrannt, und über 500 Unterthanen als Ge⸗ 
fangene von den Türken fortgefchleppt wurden '?%. Auch die im 9. 
1663 ind Land eingefallenen Türken, vor welchen die Stiftögeiftlichen, 
13 an ber Zahl, mit genauer Roth nach Buchlau, und von Da am A. 

Sept. bis nach Pla in Böhmen geflohen waren, haben das Stift 
hart mitgenommen, und ein noch groͤßeres Unglüd über daſſelbe brachte 
am 16. Dezemb. 1681 der Böfewicht Zapotoeny, welcher zur Nacht 
zeit ein Feuer anlegte, deſſen Wuth die Damalige herrliche, mit einem 

foftbaren fteinernen Frontifpig gezierte Kirche, fammt bem Stiftöges 
bäude verzehrt, und einen auf wenigftend 100,000 fl. veranfchlagten 

Echaden angerichtet hatte 09). Die nachher erfolgte Herftellung der 
Kirche ſowohl wie des großartigen Stiftögebäudes hat gewiß noch 
viel größere Summen gefoftet. 

10T) dt. nd hrad. Prazſk. wned. po ned. Inbokavit, u. B. L. XXX. 10: 
108) 3 10b icky'ſche Höfchft. im F. M. Im J. 1637 follen 35 Geiſtliche 
in W. gelebt haben, 109) S. Mehres hierüber in Btfedowskysaer. Morar. 
kistor. p. 616. aqq. 
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Im 3.1695 erfaufte Die Abtei die im Troppauer Kreife gelegene 
Herrſchaft Groß⸗Herlitz von Ferdinand Gf. v. Wrbna, mobei fich je 
doch der legtere das Vorkaufsrecht für fich und feine Erben vorbehielt, 
was im 3. 1765 Eugen Gf. v. Wrbna benütte, und die Herrfchaft 
wieder Fänflich an fein Haus brachte. Dafür erftand der Abt Filipp 
Zuri am 27. Sept. 1770 die wegen Schulden des Joh. Karl Gf. 
v. Zerotin vom Lanbrechte zum Berfauf audgebote Hſchft. Wiefenberg 
(mit Schloß, Hochofen, Eiſenhaͤmmern ıc.) um 322,200 fl. rh., nach: 
dem das Stift ſchon im Beginn des 18. Jahrh. von den Kaifern Leo⸗ 
pol J. und Karl VI. die in Ungarn gelegenen Abteien Baszto und 
Pleiff erlangt hatte. Beider im J. 1784 erfolgten Aufhebung des 
Stiftes, deffen Abt, ald Kandesftand, unter allen Prälaten der regus 

. firten Orden den erften Rang hatte, befaß daffelbe, nebft reichlich ans 
gefüllten Weinkellern, beträchtlichen Aftivfapitalien und einer bedeu⸗ 

tenden Summe vorräthiger Baarfchaft, an liegenden Gründen: bie 
eigentliche Stiftöherrfchaft Welehrad , die Hfchft. Wiefenberg, das 

Gut Nennowitz bei Brünn, dad Gut Bolatig in Preußifch » Schleflen, 
und die oben erwähnten 2 Abteien in Ungarn mit den dazu gehörigen 
Gütern, ferner die Pfarren zu Welehrad, Polleſchowitz, Borfchig, 
Salub, Spittinau, Prittlach und Bolatit. Sämmtliche Güter wur⸗ 
den ſeitdem dem Religionsfonde zugewiefen, und von diefem, wie Ein- 
gangs erwähnt, die Hfchft. Welehrad allein dem gegenwärtigen Herrn 
Beſitzer verkauft. 

Für Erhaltung und Beförberungder Wiffenfchaft und Kunſt wurde 
in allen Zeitläufen von der ehemaligen Ybtei Vieles gethan, was ans 
derswo gewürbdiget werden mag. Hier erinnern wir nur an die fleißi⸗ 
gen Berfaffer der bisher noch in Handfchrigt befindlichen Jahrbücher 
diefed Stifted; ferner an den ungemein thätigen, wenn auch unfritis 
ſchen Gefchichtfchreiber und Eonventualen, Ehriftian Hirfhmens 
jel, im 17. Jahrh. (geb. 1638, t am 26. Febr. 1703), von deffen 
44 Schriften theologifch « gefchichtlichen Inhalts bisher nur 2 gedruckt 

find, an Engelbert Hermann (zwifchen 1700 u. 1740), wel 
her die Ereigniffe feiner und der Vorzeit forgfältig verzeichnete, und 
an Matthäus Bartis (geb. zu Mähr. Oftrau, 11770), welcher 

tehrer der Theologie an ber Prager Hochfchule war und mehre theolo- 

gifche Werke im Drucke herausgab, Der hiefige Laienbruder, Mas 
thias Hainz Cum 1680), war ald gefchicter Maler feiner Zeit 
geihätt, ebenfo der hier um 1708 geborne (Hin Augsburg 1768) 
gefchidte Maler und Kupferftecher, Gottfried Bernard Götz, und 
am 21. Jaͤnn. 1787 farb bier der in diefem Werte fchon fo oft als 

unglaublich thätiger Maler rühmlich ermähnte Jeſuiten⸗Laienbruder 
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Son. Sof. Raab. Die Ttaliener Paul Baganicum 1680) und 
Michael Fontana Cum 1720) follen Kirche und Stift mit fchenen 

Arbeiten geziert haben, deren.erftere von dem auf Abteikoſten in Rem 
gebildeten Franz Joh. Effteiner um 171% am Kauptgewölbe, der 
Brünner, Joh. Geory Etgensaber cum 1730) in den Seitenfapel; 
len mit fchönen Freöfen geziert haben. Auch der gefchidte Bildhauer, 

Sofeph Winterhalter, fand hbierum 1750 vielfach fidy Iohnente 

Beichäftigung. — Bon den Schickſalen der, wie oben bemerft, um das 

3.907 großentheile gerftörten Hauptfladt des großen mährifchen Rei: 

des, Welehrad oder Demwina, mag bie Randeögefchichte aus 
Tünftighin etwa zu entdeckenden Ouellen Mehres berichten. 

2. Pollefhowig (Polesowice), 2 St. füdweftl. vom Amts; 
orte, am füdl. Abhange eines Hügels gelegener Markt von 332 9. 
und 1676 €. (805 mul. 871 wbl.),, welche 668 Joch 321 Q. Kt. 

Acer, 253 3.669 Q. Kl. Wieſen, 152 3. 1562 D. Kl. Hutwei⸗ 
den, 388 5.414 D. Kl. Weingärten und 209 5.878 Q. Kl. Wal: 

dung, dann einen Biehftand von beiläuftg 132 Pferd., 194 Rindern 
und 100 Stk. Borſtenviehs befiten. Die hiefige Pfarre (Bifenz. 

Dekanats), derer zu 1320 urkundlich gedacht wird ''") , unterjtcht, 

fammt Kirche und Schule, dem Schug Sr. Majeftät des Kaiſers, und 

ihrem Sprengel find auch die DD. N ebakonitz (mit Schule), 
Klein-Diehaucm. Eule) u. Waz an zugewieſen. Die Pfarr: 
tirche ift den Apofteln Peter und Paul geweiht, enthält 3 Altäre 

mit guten Blättern, nebft 3 andern Bildern an der Seitenwand, welche 
Ign. Raab gemalt hatte, und wurde an der Stelle einer um 1430 
von den Pfarrfindern erbauten, von dem Welehrader Abte, Joſeph 
Maly, im J. 1725 nen aufgeführt. Ferner trifft man daſelbſt 1 obgftl. 
Mhof, 1 großartigen Schüttfaften von 4 Stockwerken mit 103 Zen: 
ftern, 1 gleichfalls obrgktl. Weinfeler und 1 Branntweinhs. von 1 
Stocwerfe. Die Einwohner, welche 3 Sahrmärfte ausüben tan Pauli 
Bekehr., den Tag nad) Pet. u. Paul, den 2ten Montag nach Wenzel.) 
erzeugen einen ſehr guten Wein und viel Dbft. 

Baterländifche Gefchichtfchreiber behaupten , die alte Hauptſtadt 
Welehrad habe ſich nach W. bis Pollefchomwig erſtreckt, oder dieſes fei 
wenigſtens ein Theil ihrer Vorſtaͤdte geweſen. Auch lieſt man, daß 

nach Zerftörung Welehrad's der erzbifchöfl. Sig nad) Koſtel, von hier, 
als es gleichfalls der Zerflörungsmwuth der Ungarn erlag, nach Polle- 

ſchowitz oder Kunowitz, und von da erft im 3. 1063 nad) Olmüß vers 

j 110) I peodorich hieß der damalige Pfarrer (Urk. f. Welchrad von dieß I.) 
und 1415 ftand ihr ein Niklas als holen vor. (Brünn. Puhonenduch son 

dief. 3 3 ) 
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fegt worden fei'''), worüber jedoch bisher nichts urfundlich Erhärtes 
tes vorliegt. Wenn aber jenes in der Urfunde des Biſchofs Heinrich 
Zdik vom 3. 1131 vorfommende Golusonice uufer P. betriffr, fo 
gehörte der ganze Ort ſchon damals der Skt. Wenzels⸗Probſtei in Ol⸗ 
mütz!!2). Der hiefigen uralten Pfarre ift fchon oben erwähnt worben, 
und hier wird noch bemerkt, daß Die Taboriten der Mardyinfeln auf ih— 
rom Zerſtörungszuge gegen Welehrad im 3. 1421 auch P. gänzlich 
verwüſtet, die angeblich vom HI. Cyrill dafelbft erbaute Kirche zerftört, 
und den Pfarrer Niklas verbrannt, feinen Nachfolger Sigismund aber 
erfchlagen haben follen''*). Jedenfalls hat der Ort durch diefe Tabo- 
riten ungemein gelitten, und die gänzlich verwüftete Pfarre wurde, wie 
man in der Gefchichte der Abtei Welchrad gelefen, in diefem Zuftante 
1453 dem Mutterftifte einverleibt!!'). Im J. 1507 trat das Stift 

Welchrad der Gemeinde bie beiden Hügel Kamena und Starahorfa, 
nebft einigen längft verödeten Achteln, zur Anlegung neuer Weinberge 
erblih und für 6 JJ. unentgeldlih ab, nad) deren Ablauf davon 

10 Gr. jährl. Zinfes gezahlt werben follten, verzichtete gleichzeitig auf 
den Zehient Davon und gab den Inſaßen uoch 1 ödes Viertel im neuen 
Weinberge ''Y. Im J. 1516 verfaufte daffelbe Stift einige Wein: 
berge und den großen Weinzehent dem Olmütz. Bifchofe Staniflaw 
Turzo und deffen Bruder Georg, für welchen Kaufſchilling es das ver: 

pfändete Df. P. Mngelöft hatte, und dieſer Weinzehent fol nachher an 
das Olmütz. Bisthum gekommen feyn, in deffen Genuß es noch gegen- 

wärtig ift!!Y), Sm J. 1545 entband die Abtei den Drt von der Ans 
fahöverpflichtung gegen jährt. 12 fl.mhr. 7), entließ 1590 Die Wai⸗ 
fen aus der bisherigen Hörigkeit, befreite die Gemeinde von allen 
Frohnen auf entlegenen Feldern und Höfen Cmit Ausnahme 4 Infaßen, 
die von jeher zur bafigen Pfarre Roboth leifteten), beftättigte den freien 
Beſitz der Waldung >»Diwofe, 1 Stücks Waldes in der Marchau, fo 
wie die völlige Befreiung aller Gründe gegen einen jähr!. Zins von 
130 fl. mhr.''®), und 1595 erhob Kaif. Rudolf II. den Ort, auf 
Zürbitte ded Abtes Eckard v. Schwaben, zum Marfte, verlich ihm 
1 Wappen Cin der untern Schilvhälfte 1 rothe Mauer mit 4 Zinnen 

111) Series etc. p. 6. 15. 117) Cod. dipl. Mor. I. 206, . 113) Siredowsky 
Histor, Morav. sacr. p. 613 und Pollefhow. Kirchenbucher. 119) Eben da: 
mals befaß der hiefige Pfarrer 2 Weingärten, und hatte das Recht, alles 
Holz zu feinem Bedarf frei in der obrgktl. Waldung fällen zu dürfen. 
(S. Geſchicht. Welchrads). Auch beftand hier gleichzeitig der hſchftl. Hof. 
115) 46, wHafft. Welehrad. w yat. pr. kwetn. ned. 119) Schwoy, Topogr. 
1 596. 217) at. na Welchrad, d.fm. Petra a Pawla. 118)at. na Welehrad. 
31. Bresna, 



456 

im blauen Felde, in ber obern aber eine 2blättrige Weintraube , und 
dahinter 2 aufrechtfiehende Palmbäume), ſammt dem Rechte, ‚mit 

grünen Wachſe zu fiegeln, ferner 2 Jahrmärfte je von 8 Tagen mi 
ber Freiung (auf Petri u. Paulitag, und auf Pauli Bekehr.), nebſt 
1 Wochenmartte (jed. Mittwodh) ''9. 

Dörfer: 3. Babig (Babice), 1'/,St. nö. in der Ebene, am 
rechten Marchufer, und an der Straffe von Ungar. Hradiſch nach Ras 

pagedl, befteht aus 123 H. mit 680 €. (336 mnl. 344 wbl.), welde 

nad) Spittinau eingepf. find, aber eine eigene Dichule befigen. Die 
Gründe diefer Gemeinde find vortrefflich, und es wird hier in beden⸗ 

tender Menge der fchönfte Kopflohl gepflanzt. Es befteht hier 1 

Wirthshs., aber auf den Gründen des obrgkti. Mhofes wurde 1786 
die, nach dem Sefretär der kak. Stiftsaufhebungs⸗Kommiſſion, Peter. 

Gerroni, benannte Anfiedelung 
4. Cerreni (Cerronjn), angelegt, welche in der Nähe von Das 

bis liegt und in 37 H. mit 154 €. (74 mnf. 80 wbl.) zählt, welch 

ebenfalls auch Spittinau eingepf. und eingefchuft find. 
5. Borfhig (Borsice), 1 '/,St. ffw., theild an einen Abhange, 

theils in der Vertiefung gelegen, begreift in 244 9.1123 €. (553 
mni, 570 wol.), und befigt eine, fammt Schule und Kirche, dem 
obrgktl. Schuß und Bifenzer Defanate unterfiehende Pfarre, deren 
Sprengel nebftdem nod) die DD. Tutfhbappgzlehau (mit 
Schule) und Tupes bilden. Die Skt. Wenzelöfirdye, welde 
1791 auf Koften der Obrigfeit audgebeffert wurde, enthält 3 Altäre, 
und das Bild des Kirchenpatrons iſt von Ign. Raab auf die Wand ges 

malt. Im J. 1421 wurde der Ort, ſammt der Kirche, von den Ta- 

boriten gänzlicd, verwäftet, und ber daſige Pfarrer, Wenzel, von dies 
fen Unmenfchen verbrannt '?®), Noch 1453 lagen Pfarre und Kirche 
in Trümmern, und wurden in diefem Zuflande der Abtei Welehrad 
einverleibt, welche von nun an die Pfarre, fo.wie jene in Polleſcho⸗ 

wig, bis zur Aufhebung mit ihren Drdensmännern befebte. 
6. Domanin ‚ 3'/, St. fw. in einer Vertiefung, zählt 177 9. 

mit 916 &. (442 mnl. 474 wbl.), und enthält unter Schub des Re⸗ 
figionsfonde® und Bifenzer Defanate, eine im 3.1787 geftiftete % os 
kalie mir Schule, deren Kirche mit 2 Altären (Blätter von Ign. 
Raab) der Patron im J. 1788 erbaut und dem hf. Wenzel gewidmet 
hatte. Zu ihrem Sprengel gehört nur noch das D. Temnig. Außer 

119) dt. na hrad. Prazff. w pond. po. ned. Quafimodogeniti. Allee dieß de: 
ftättigten Kaiſ. Karl VL, welcher auch den 3ten Jahrmarkt auf den ten 
Montag nad Wenzeslai verlich, am 30. Jun 1740, und die Kaiſ. Maris 
Thereſia am 27. April 1747. 120) Stfodowakyl.o.pag 613, 
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bem ift hier 1 Wirthshs., und ber von ben Bewohnern erzeugte Wein 
gehört unter die ſchmackhafteſten und geiftreichiten der Umgegend. Im 
3.1594 befreite das Stift Welehrad biefe Gemeinde von der Waifen: 

ſtellung, von der Anfalldverbindlichfeit und von Pferd und Handfrob⸗ 
nen, mit Ausnahme der Wein, und Getreidezehent⸗Zufuhr, gegen 100 

fl. mbr, jährl. Zinfung '?"). Im 14. Jahrh. nannte ſich ein ritterliches 
Geſchlecht nach diefem D. 

7. Huftienowig (Hustenovwvice), 1 St.nd. auf der Ebene, 
von 111 H. mit 704 &. (357 mnl. 347 wbl.), welche 1 Schule bes 
ſitzen, zur Kirche aber nadı Ungar. Hradiſch gehören. Auch nach die, 
fem D., wo gegenwärtig 1 obrgktl. Wirthöhs, beſteht, nannte ſich im 
14. Jahrh. ein adeliged Gefchleht, und im 3. 1837 ward ed zum 
Theil ein Raub der Flammen, 

8. Salub (Galuby), ’/, St. n. theils in einer Vertiefung, theils 
am Hügelabhange, befteht aus 201 H. mit 1136 E. (552 mnl. 584 
wbl.), und befigt eine, dem Religionsfondspatronate untergeordnete 
Pfarre und Schule CUngar. Hradiſch. Defan.), deren Sprengel 
auch die DD. Jankowitz (m. Echule), Koſchike(m. Echule), Sus 
[his und Traplig zugemiefen find. Die Skt. Johanns d. Täuf.s 

Kirche erbaute die Abtei Welehrad im J. 1763 vom Grunde auf, 

und verfah fle mit 3 Altären, wovon bie beiden auf den Seiten befind: 

lihen mit Blättern von Ign. Raab verfehen find. Die 3 Gloden auf 

dem Thurme haben fammtlich unleferliche Auffchriften. So lange die 

Abtei Welehrad befand, war der jededmalige dortige Prior zugleich 
Pfarrer von Jalub, welcher jedoch die Seelforge durdy einen andern 

Ordendgeiftlichen verfehen ließ , dem er auch die Hälfte der Pfründes 
einfünfte einräumte, während er felbft die andere Hälfte derſelben bes 
309g. Daher gehört auch noch jegt nur die eine Hälfte der letztern dem 

hiefigen Pfarrer, die andere hingegen der Obrigfeit. Es befteht hier 
auch 1 obrgktl. Schankhs. Die Angabe Stredowſty's und Schwopy's, 
daß zwiſchen J. und dem fremdhſchftl. D. Suſchitz in der Vorzeit ein 
Nonnenflofter beftand, ift irrig. 

9. Roftellan (Kostelany), 1'/, St. fö. am rechten Marchufer, 
enthäft in 82 H. 453 E. (220 mal. 233 wbl.), und befigt 1 Schufe, 
während ed nad) Ungar. Hradifch eingepf. ift. Diefes D. ſchenkte im 
3.1043 der Ritter und Biliner Präfelt Eppo, fo wie er es, fammt 
den Wiefen ander March, vom Hgg. Bretiſlaw für erwiefene Dienfte 
erblich erhalten, feinem Blutsverwandten Matthäus sin der Zelle des 

MI) at na Welchrad. mrond. po fm. Tomafl. Beſtaͤttigt vom Kaif. Ru: 
rolf H. am Montag nah d Sont. Eraudi, vom Kaiſ. Karl VI. am 15. 

Apr. 1732, und der Kaiſ. Maria Therefla am 27. Apr. 1747. 
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bi. Johannes in Mähren«, nach deffen Abfterben ed den dortigen Or: 
densbrüdern als Eigenthum zufallen follte '?}. 

10. Hedatonig (Nedakonice),auh Ned atonig, 1',&t. 
ſ. auf der Ebene, ebenfalld am rechten Marchufer , begreift 181 N. 
und 891 E. (420 mm. 471 wbl.), die nach Polleſchowitz eingepf. 

find, aber 1 eigene Schule befigen. Es find bier, insgefammt obrgktl.: 
1 großes Mühlgebäude mit 9 Gängen und 1 Hirfeftampfe, 1 Brett: 

fäge, 1 Jägerwohnung und 1 Wirthshs. Auch befteht daſelbſt 1 öfs 
fentlihe Kapelle des hf. Florian. Um 1420 war hier 1 obrgftl. 
Hof, der jedoch, fammt dem D., von den Huffiten 1421 günzlid 
vermwüftet wurde. 

11. XLeudorf "Modra),'”/ St. n. in einer Vertiefung, von 30 
H. mit 186 E. (83 mal, 803 wbl.). Es ift hier 1 Schule, zur Kirche 
aber gehört der Orf, welcher um 1786 aus einer aufgelöften obraftl. 

Schaͤferei entftand, nach Jalub. 

12. Otechau Klein: (Orechovwv maly ), 2 A St. fr. in einer 
Schlucht, hat 120 H. mit 632 E. (293 mn. 339 wöl. ), die eben 

falls ihre eigene Schule haben, zur Kirche aber nad) Pollefchowig ge: 

hören, Es iſt hier nicht nur 1 obrgftl. Jägerhs., fondern auch, zur daſi⸗ 
gen Junkerei gehöriges Sch öB chen mit einer öffentlichen Skt. Wen 
zelöfap elle, welches, feiner Bauart nad) ind 16. Jahrh. zu geboren 

fcheint, denneben damals beftand hier nicht nur 1 Beite, fondern auch 

(noch 1717) 1 Hof. D. war nämlidy feit uralter Zeit ein beſonderes 

Gut, deffen Befiger nachfolgende waren: Sm J. 1131 hatte dafelbii 

die Spittinauer Probftei 1 Lahn '?*), aberum 1300 hielt den Ort ein 
darnach ſich nennender WBeliflaw, welcher damals 1 Weingarten nebil 
2 Gehöften eben hier der Welchrader Abtei überließ, wofür fie ihm zu 
feinem Hofe daſelbſt 2 Freilahne gefchenft hatte!?“). Im J. 1355 
hielten einen Theil des D. die BB, Sulif und Tobiad v. Padlani, 

und 1365 fchenfte die Gattin Stachs Kujel v. Zerawic, Johanna, ih- 

ren Söhnen, Jarohnew und Mathias, ihre von Peter Hecht v. Rofic 

erhaltene Habe, nebft 1 Hof, 6 Lah., 2 Gehöft., dem Weinberge 

»Hornye und Wäldern, dem jedoch Sulik v. Paclawic widerfprad, 

vorgebend, daß diefer Befig ihm gehöre '?°). Bald nachher überließ 

Cenek v. Di. feiner Mutter Dorothea und dem Stiefoater, Stach 

122) Urk. im Cod. dipl Mor. I. 116. Daraus fcheint mehr als wahrſcheinlich 
zu folgen, daß dei Skt. Johann eine Probftei des Benediftiner-Ordens im 

ten Zahrh. geweſen, die jedoch um 1200 verödet war: (Vgl. die de: 

fhichte der Abtei Welchrad zum 3 1 202). Wo aber diefe »cella 3.Joausis« 

geſtanden? ift nicht zu enträthfeln. 123) rk. des Biſchof. Heinrid FRE 

128) urk. f. Welchrad vondief.. 125) O. 8.1.27. 96. 
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v. Buchlowic, feinen Befig in Si.'?%), wovon leßterer um 1379 
11'/,Rah., 9 Gehöft. und 1 Mühle nebſt Zubehör, den BB. Artleb 
und Johann v. Paclawic abließ'*"),. und feine Witwe, die erwähnte 
Dorothea, trat 1384, obwohl mit Einrede Jarohnews v. Buchlowic, 
ihr daſiges Recht an Mir v. Emrjan ab '?"). Derfelbe Mir, aber nach 
Podhradj ſich nennend, erftand in Di. um 1389 von Beit v Drajegos 

wic 6, Lah., 8 Gehöft. und 1 Mühle '*?), ferner von Wiknan v. Dia: 
getijn 9 '/,, und von Jene v. Honbic 7 '/ Lah., um dad gefammte, näms 
lich dad ganze D. Or̃., mit 1 Freihof und Pfarre, zu welcher ebenfalle 
1 Hof gehörte, 1407 dem Sigmund v. Honbic zu intabuliren 9. 
Demungeachtet befaß hier gleichzeitig ein Wenzel v. Dr, einige Zinfun- 
gen, auf die er 1416 feiner Frau Anna 5 ME. jährl. Einkommens 

. verficherte '?'), und 1406 fol auch die Witwe des k. Burggrafen zu 
Viſenz, Mir v. Roh, Anna, 200 ME, Heirathgut daſelbſt ihrem 2ten 

Gemahle, Protiwec v. Zaſtrizl, zugebracht haben, welcher 1412 noch 
7'/, dafige Lah. von Zdenek v. Roftenic erftanden, und alles dieß ſei— 
nen Stieffühnen, Wenzel und Niklas v. Roh, abgelaffen hatte, die fich 
feitvem eben fo, wie die obigen Herren v. Honbic, nad) Di. nann- 
ten'??), Jener Eigmund v. Honbic-DOr. wird noch 1437 genannt, 
aber Wenzel v. Dr. erftand hier 1446 von Marquard v. Malenowic: 
Prafffic 1 Weingarten nebft 7 zinfenden Anfaßen, 1 Schaukhs. und 
1 Mühle '??). Obigen Befiß des Protimec v. Zaſtrizl (7 ME. jährt. 
Zinfes) überließ 1466 Johann v. Zaftr.»Nemotic an Niklas v. Zaftr.s 
Tobroctowic '??), und vonda an weiß man davon nichts bis erſt 1550, 
wo Katharina v. Doloplas, Witwe nach Wenzel Orechowſty v. Hon⸗ 
bir, das D. (mit Veſte und Hof) den BB, Johann, Wenzel und Nif- 
lad Onffif v. Bilfomwic verfaufte'?). Später gedieh das Gut an den 
Probft der Olmütz. Kirche, Joh. Erneft Pfatteis v. Plattenſtein, der 

es, fammt Uhrig, im lebten Willen vom 5. 1632 der Anna Eitomerffa 
v. Gizbic zudachte!*6), von welcher es das Stift erfaufte, um es (mit 
Schloͤßchen, Mhof, Obſt⸗ und andern Gärten, ferner das D. Temnic 
ſammt Hof) am 1. Nov. 1649 wieder an den kik. Kroaten » Öberften, 
Marfus Lubetich Kapellet, um 12,000 fl,rh, abzulaffen. Diefer ftarb 

am 18, Apr. 1676, und fein Sohn (k. & Hauptmann), Mathias 

Franz Lubetich Freih. v. Kapellet, veräußerte beide DD. am 17. Nov. 
1682 den BB. Rudolf (f. k. Rittmeifter) und Karl Dar ck. k. Oberft 
lieutenant) Gff. v. Magnis⸗Straznitz um 24,000 fl.rh., deren erfte- 

126) II. 8, 127) III. 51, 199) 1V. 28. 129) vg, 2, 130) yır. 30. 131) VII. 42. 
132) Schwoy It 587. 133) X, 9. 31, 194) xI. 21. 135) XXV. 77. 
136) XXXVI. 72, 
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rer!ꝰ) das aus Di. und dem D. Temnik beſtehende Gut im letzten 
Willen vom 29. Mai 1711 Cpubl. 1. Apr. 17 12) ſeiner Gattin, Mas 
ria Elifabeth geb. Freii. v. Penerelin, zugedacht hatte. Tiefe mochte 
jelbes dem Mar. Filipp Sf. v. Magnis » Straznig abgelaffen haben, 

weil er ed, mit dem D. Temnig, Meierhöfen, Wein- und Obfigärten, 
am 27, Jaͤnn 1717 dem Welehrader Abte, Florian Nezorin, um 
48,500 fl. rh. verfaufte. 

13. Cemnig (Temnice, ehem. Temice‘, 3), St. ſſw. in ei⸗ 
ner Vertiefung, begreift in 78 9. 368 &. (166 mn. 202 wbl.), web 
he zur Schule und Kirche nach Domanin gehören. Es ift hier 1 obrgktl 
Wirthshs.; ehemals beftand dafelbit auch 1 Hof, denn das D. bildete 
vor Alters ein eigenes Gut, das feit 1649 mit Orechau vereinigt er: 
fcheint. Seine Befiker waren: 

Um 1264 ein Johann v. Tem. '??), und 1397 verfchrieb Migf. 
Profopp den ganzen Zins an diefem D. der Bolka v. Dobrocfomic, 
Gattin des Zacharias Sifel v. Wöefftat; in 150 ME.'3Y. ImJ. 
1406 giebt (diefelbe ?) Bolfa v. Oproftowic dem Gatten ihrer +Zoc: 
ter Auna, Johann v. Moraman, ebenfalls 150 Dit Heirathgur auf 
T.''0), und von da’ yerfchmindet jede Spur davon bi8 1532, wo Hy 
nek v. Zampach⸗Potenſtein⸗Hluk es den Befigern von Bifenz, Johann 
und Franz Sfarfan, intabulirte '?'), welche die Hälfte davon, ſammt 
Weingärten 1535 dem Onffif v. Bilkowic abließen '* ?), der dad Ganze 
mit Dfechau vereinigt hatte, bei weichem Gute diefes D. ſeitden 
verblieb, 

14. Traplig (Traplice), 1 '/, Ct nw. im engen Thale, von 
92 H.und 514 E. (256 mnl.258 wbl.) die nach Jalub eingepf. und 
eingefch. find. Im 15. Jahrh. beitand hier 1 Mhof. 

15. Tutſchapp (Tudapy), 2 St. f. auf einer Anhöhe, befteht 
aus 48 H. mit 293 E. (141 mm. 152 wbl.), welche zur Kirche und 
Schule nach Borfchig gehören. — Auch diefer Ort, wo noch 1528, 
nebſt der Befte, 1 Hof (fruͤher deren mehre, ſ. unten) beftand und flars 

fer Weinbau betrieben wurde, bildete in der Vorzeit ein eigenes Out, 
welches um 113 1 ganz zur Spittinauer Probftei gehörte '**). Einige 

‚ Meder dafelbft überließ 1370 Dietrich v. Morawan an Jarohnew 

v. Buchlowic''*), und 1390 Stibor Pluh v. Rabenſtein 3 von den 
BB. Peter Zawis und Remenec erfaufte Höfe an die BB. Johann 

137) Sein Bruder wurde 1690 in Siebenbürgen, ald General Heißler in 
die feindliche Sefangenfchaft gerieth , von dem »Nagionafvolf« in feiner 
Wohnung jämmerlich erfhlagen. 188)urk. in Dobner Mon. ined. IV. p. 274. 
180) 9,2. 1.47. 140) Echmoy I. 634. I) XXI. 15. H9)XXIV. 5. 
08) rk. d. Bifch. Heinrich Zpif. 149) 9.2.1. 125. 
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und Filipp v. Tue. '?°). Niklas von Tuc., derim J. 1397 genannt 
wird, erfiand 1415 vonder Witwe nach Hermann v. Tuc., Marga⸗ 
reth, ihre 10 Mk. Morgengabe daſelbſt, und 1437 hielt 1 dafigen 
Hof Filipp v. Tue. Zehn JJ. fpäter legte 1 hiefigen Freihof Niklas, 
v. Tue. dem Benedikt v. Spitinow und deſſen Zrau Katharina ein '*®). 
Im 3. 1464 nahm Agnes v. Unetic den Niflad v. Zaftan auf ihren 

Befig inT. und Stribernic in Gemeinſchaft!“), deffen Erbe, Hynek 
v. Zaftan, 15 11 den Peter Kufelv. Zerawic aufdiefes D. in Gemeins 
ſchaft nahm '*"), demungeachtet aber daffelbe 1527 dem Aler. v. Swa⸗ 
benic einlegte, welcher e8 (mit Veſte und Hof) fogleich dem Martin 
v. Etwolow und dem Welehrader Abte Franz abließ!““). — Im. 
1785 wurde bier 1 Echäferei aufgelöft, und die Gründe derfelben un» 
ter 9 Anfiedfer vertheift. 

16. Tupes, '/,©t. ſ. theild am Hügelabhange, theils in der Vers 
tiefung , befteht aus 178 9. mit 979 €. (470 mn. 509 wbl.). Es 
enthält 1 Wirthshs., und ift nach Borſchitz eingepf. und eingefchult. 

17. Waian (Vazany), 2 '/,©t. ſſw. aufeiner Anhöhe, zählt 
in 94 9.450 €. (221 mal. 229 wb.), und gehört zur Kirche und 
Schule nach Polleſchowitz. 

18) Zlehau (Ziechow), St. ſ. im ſchmalen Thale, von 
115 H. und 649 E. (327 mn. 322 wol.), die nach Borfchig eingepf. 

find, aber 1 eigene Schule haben. Auch befteht hier 1 Wirthshs. 
Alle diefe Gemeinden erlitten feit etwa 20 33. durch oftmalige 

Elementarunfälle, ald Hagelſchlag, Wafferüberfhmemmungen (vgl. 
Dominium Buchlau), Brände und Weinmißjahre , empfindliche Ber; 
lufte, und in&befondere pflegen ſich Ungewitter auf diefen, am füdöft. 
Fuße des Mittelgebirges gelegenen Gebiete häufig zu entladen, 

Fideifommiß -» Herrichaft Weſſeli. 

Lage. Sie liegt im Süden des Kreiſes an beiden Ufern des 
Marchflußes, und wird in DO. vom Domin. Ungar. Oftra, in S. von 
Mr in W. von Bifenz und in N. von Welehrab begrängt. 

Beſitzer. Seit 1821 der k. k. Kämmerer Friedr ich Graf 
von Chorinſky (S. die Beſitzer von >Sadefe im Illten Bd. dieſ. 
Werkes S. 491.) — Frühere Beſitzer 

1. Von Weſſeli. Um 1261 kommt Subomijrv. W. urkundlich 
vor’), Ob bereits 1315 das Geſchlecht der Sternberge dieſen 
Ort beſaß, wie Schwoy behauptet, iſt nicht gewiß, wohl aber ſicher, 

_ AS) yp, 20, 186) x.23.41. 147) XI. 4. 449), XVII. 19. MA) XxXII. 3. 
') Als Zeuge aufeiner Urk. für die Olmüg. Kirche von dief. 3, 
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daß 1360 ein Jeſſek darnach fid nennt’). Um 1378 hielt ed Als 
bert v. Sternberg«tufow, welcher damals auf mehren DD. 
diefer Gegend, worunter auc, Spinec und Wnorow Znorow) mit 
Pfarre, feiner Gattin Agnes 1000 Schck. Gr. verſchrieb ), und 1382 
nennt fih Benediftv. Wartenberg darnady' ), welchem Ge: 
netv. Wartenberg ſchon um 1339 nadyfolgte‘. Erft 1412 
fommt wieder Saroflamwv. Sternberg ald Befiker vor‘), wels 
chem 1415 feine Schweſter Anna ihren, nad) dem Vater Mar: 

quard ererbten Antheil an der Burg und Stadt W. fammt dem Va- 
tronat der dafigen Kirchen abtrat, wofür er ihr auf den DD. Wnorow 
(Znorow) und Spinek 500 Ehe. Gr. verfchrieb I. Gr fiel in der blu⸗ 
tigen Schlacht unter dem Wiffehrad am 1. Rov. 1420, und fein Erbe, 

Zdenefv. Sternberg» Konopiflte, verfaufte 1447 das aus ber 
Befte und Stade W. mit Vorfladt, ferner den DD. Brehy, Pifek, &hota 
Blatnicka, Zerawinky, Tafow, Luka, Kujelowa, Wrbfa zevrana, Zu: 
razice, Strany mit öder Veſte, Slawkow, Suchaloza und Antheil von 
Nemeic, mit Ausnahme feines Srbrechtes auf Wnorow und Borſſice, 

beſtehende Gut dem Niklas v. Woiflamic”). Tiefen beerbten die 
Söhne Niklas und Wenzel, deren letzterer dem erfien 1493 die 

DD. Znorow und Spinef abtrat”), und diefer (Niklas) ernannte letzt⸗ 
willig im 3. 1499 feinen Vetter und f, Burggrafen des Karlfteine, 
Hermannv. Woiflamic zum Erben, weldhem X. Wladiflaw den 
Befig 1500 auch beftättiget hatte''. Seine Eöhne Johann und 

Wenzel verfauften aber das Gut (Burg und Stadt Wefely mit 
Vorſtadt, Mauth u. Pfarre, DD. Biezy mit Weingärten und Wein- 
zehent, Zarazice m. Weingärten, Spinek m. Hof, Znorow m. Pfarre u. 
öder Befte, Pifet m. Hof und Weingärten) 1526 dem Hynek By 

lit v. Kornic!h, der 1527 feiner Schwefter Johama 500, dem 
Bohuflam v. Zowla aber 2000 fl. mhr. darauf verfchrieb, und zus 

gleich, den Wilhelm Kuna v. Kunftabt auf den Befit in Gemeinfchaft 
nahm '*), aber im 3. 1551 von feinen Söhnen Smjl Bylek, Jos 
bannSobefund Wenzel beerbt wurde '’). Wenzel überlebte die 
Brüder, und hinterließ das Gut 1578 den Eöhnen feiner Schweſter 
Sohanna, Wenzelund Wilhelm Tetauer v. Tetow auf 
Malenowig und Neun s Swetlau, welde ed (in der Stadt Wefelp 1 

2) O. L. I. 14. ) 11.38, 9 urk. von dief. 3.5) D.8. VL. 12. 9 vIII. 2. 3. 
7) VI. 27. 9) X. 47. Um 1440 hatte ſich jedoch ein Raubritter, Blocek 
oder Bocek genannt, gewaltſamerweiſe der Burg Weſſeli bemächtigt, und 
wurde daher von dem Zandfrieden diefes Zahres ausgeſchloſſen (Urk. dt. 
na Mezericy dei fm. Tipurcy.) YXIV 25. 70%) dt. na Budin. w pond. po 
fw. Safub. und XVI, 20. 1h XXI. 2. 12) xXIf 2, 13) XXV. 82. 



463 

Mühle, Brettfäge, Walte, Pfarre und Weingärten) im J. 1587 dem 
mähr. Kammerprofurator Jakob d.ält. Woiffov.Bogbuns 
comic verfauften'”), deffen Söhne, Friedrich und Karl aber 
an der Rebellion vom 3.1620 Theil nahmen, und deßhalb W. verlo⸗ 
ren, worauf ed die E. Kammer am 20. Zul. 1626 an Thomas 
Bodniak v. Magiarbellum 60,000 fl. rh. abließ!*. Diefer 
hinterließ 2 Drittheile diefed Gutes feiner Tochter Katharina, 
vermähl.v. Pereny, welche wieder von der Tochter Agnes beerbt 
wurde, aber am 27. Eept. 1646 biefen durch Siebenbürger ungemein 
verwüſteten Befig an den mähr. Oberſt⸗Landkämmerer, Sohann 
SF. v. Rotalum 26,000 fl. rh. verfaufte, bei welcher Gelegenheit 
die Herren v. Balaſſta in Betreff ihres ererbten Drittheild, welcher 
u.a. aus 125 Meg. Aecker beftand, fich ausbedungen, entweder ihn 

verfaufen oder einen Freihof dort anlegen zu önnen '°). Der Erfäufer 
überließ feinen wieder in guten Stand gefeßten Befig am 21. Sept. 

1651 dem Gf. Niklas Paßmannv. Panas und feiner Gattin 

Roſina geb. Bethe v. Hetes, um 131,069 fl. 30 Er. rhn., welche 
des erſtern Bruder, Michael Urmeny v. Urmen beerbt hatte. 

Wie das Gut darauf an Johann Chriſtoph Freih v. Rotal 
gedieh, welcher es im letzten Willen vom 14. Jul. 1696 ſeinem zweit⸗ 
gebornen Sohne Joſeph zugedacht hatte, iſt nicht aufgezeichnet, er 
ſoll aber des Beſitzes wegen mit den Töchtern bes T Michael v. Urs 
meny in einen Nechtöftreit gerathen feyn, der zu Gunften der letztern 
entfchieden ward, und fie im 3. 1701 in ben Befig gefegt hatte '”). 
Sie, nämlid AnnaMariaBartodegfta und HelenaNors 
berta Lichnowſka v. Woſtitz, beide geb. v. Urmeny, verkauften 
aber am 22. Zul. 1707 das Gut (die ehemaligen 2 DD. Brezy 
u. Pinek beftanden nicht mehr) dem Marx Zelecky Freih. v. Po: 
cenicund feiner Gattin Marimilianageb. Frei.v. Löwen: 
thurm um 165,000 fl. rhn., deren leßtere ihre Hälfte dem Gemahle 
am 18. Sul. 1717 um 70,000 fl. rhn. überließ. Gleichwohl beerbte 
fie diefen ihren noch in demfelben 3. verftorbenen Gatten, und er: 

nannte leßtwillig am 21. Oft. 1730 (publ. 23. Oft. d. 3.) den inful, 
Prälaten und Archidialon der Olmüg. Kirche, Johann Felix es 
lecky Zreih, v. Pocenic und den Franz Karl Chorinffy 

14, XXX. 7. 15) XXXVI. 13. 7% Das Schloß (dabei Mühle, Mauth, 
Ueberfuhr und Brauhs.) war, ſowie die Stadt und Vorſtadt Wef., von 
den Feinden zugleid; verbrannt und verwüſtet. ebenfo auch Lie Meier: 
höfe, welche, fowie alle DD., deren Bewohner theild an Seuchen gefor: 
ben oder entlaufen waren, mit allen Gründen Bein und Opitgärten, 
Teichen ıc. verödet waren. 7) Schmoy, Topogr. U. 662, 
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Freih. v. Ledfke zu Erben, deren erfterer fhon 1731 farb, worauf 
zwifchen feinem Neffen, Johann Wenzel Zielecky v. Pocenic, und dem 
eben erwähnten Freih. v. Chorinffy ein Rechtsftreit um die Erbfchaft 
entftand , der am 21. Mai 1731 durch einen Vergleich beendiget 
wurde, dem zufolge eben diefer Franz Karl Chorinſky Freih. 
v. Ledſke ck, Hradifher Kreishauptmann) dad Gurt Wef. über; 
nahm., und im legten Willen vom 10. Sul. 1739 (publ. 16. Män 
1741) feine 5 Söhne beider Ehen zu Erben einfeste, deren verjing: 

tem und minderjährigen, Franz Johann, am 22. Zun. 1743 

das auf 300,000 fl. rhn. gefchägte Weſ. zuflel. Er hinterließ ed mit 

teilt Teflamentd vom 16. Mai 1800 (publ. am 26. un. 1812) 
feinem älteften Sohne Franz Kajetan in demfelben Wertbe von 
300,000 fl. rhn. '°), nad) welchem es an feinen Sohn und dermalis 
gen gräfl. Befiger gedieh. 

Die zu diefem Kürper gehörigen Dörfer waren von jeher damit 
vereiniget, nur auf In or o w (WYnoruw) und Spinef (längf 
eingegangen) nahm um 1410 Anna v, Sternberg ihren Gatten, den 
jüng. Johann v. Lomnic, in Betreff ihrer daſigen Morgengabe in Ge: 
meinfchaft'?), und diefer, fowie Marquard v. Lomm., verkauften um 

1440 beide DD. um 500 Schck. Gr. an Georg v. Straznic, welcher 
fie 6 33. darauf dem Prech v. Lestjn einlegen ließ’). Im J. 1431 
nennt fic Niklas v. Zaftrizl nadı Wnorow? '), aber. 1517 ließen Joa 

him v. Biberftein und feine Gattin, Gitfa v. Landſtein, dad D., mit 

Dfarre und öder Veſte, dem Burian v. Wlenow intabuliren, welcher 

es in folgenden 3., fammt 1 Hof dafelbft und dem D. Epinel mit 

Weinbergen, dem Befiger von Weffeli, Hermann v. Woiflamic ad 
trat??). 

Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt beträgt 9314 Ich 
1456 D. Kl. eines großentheild ebenen, und nur am linken Mardı 
ufer zu fanften Hügeln auffteigenden Bodens, welcher im Thale aus 

mit etwas Sand gemifchter Thonerbe, aufden Hügeln aber aus ſchwar⸗ 

zem Humus beiteht, und gleichfalls mit gelbem Flugſande vermengt il. 
Beider Gemeinde Piſek ift, wie der mährifche Name des Ortes anzeigt 
cd. h. Sand), beinahe reiner und gelber Flugſandboden vorherrfhend, 
ber erft hinter dem bortigen obrgktl. Walde Klabifow, dann ber >14 

Kobpiencee genannten Strede aufhört und einem fruchtbaren Lehm 

18) Gg war daraufein Fideilommiß- Kapital von 200,000 fl. verfigert, in 

welches auch die Bibliothek, Gewehre, ein uraltes WRariendild auf Holz 1a 
flderner Rahme, und 12 Kleine fllberne Figuren eingerechnet wurden. Des 
Armeninftitut in Weſ. bedachte der Teftator mit 20001. 90 L. X 3. 
20) X. 27. 2) xır, 20. 9%) XVII. 5.8. 
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boden weicht, Alle Sattungen von Feldfrüchten werben mit Bortheil 
gebaut, und die Wiefen auf den Marchufern find, wenn mäßig über: 
fluthet, ungemein üppig. — Nachfolgende Punkte find hier trigonomes 

trifch beftiimmt: der Pfarrthurm in der Stadt Weffeli auf 
95,°°; das Feld Brefkoc'/, St. nö. vom.Amtsorte) auf 99,°°, 
und der Weingarten Drasty C'/, St. |. von Znorow) anf 118,”*. 

Der einzige Fluß, die March, welche aus NO. von Ungar, 
Oſtraer Gebiete kommt, burchftrömt in 2 Armen das ganze Dominium 
feiner Länge nach, und bildet hier eine bedeutende Inſel, die in aller 
Zülle der Wieſen⸗ und Auwaldungſchönheit prangt, und durch Beihilfe 
der Kunſt zu einem lieblichen Sig ded Vergnügens geworben ift (8. 
»DOrtbefchreibunge). Er nährt hier mehr ald 1 Gent. ſchwere Schai⸗ 
den, Hechte, Karpfen und vorzüglich große Krebfe, und übertritt in D. 
auf das Strazniger Gebiet. Teiche gibt es nicht. 

Bevölferung. Sie zähle im Ganzen 5178 Seelen (2465 
mni. 2713 wbl.), davon find 5058 Katholiken inder Stabt und 
Vorſtadt teutfcher und mährifcher, in den DD. aber nur mährifcher 
Zunge und 120 Juden (60 mn, 60 wbl.), die theild in der Stabt 
Weſſeli, theils in der Nachbarfchaft als Beltandhäufer:- Pächter woh⸗ 
nen. Nahrungszweige der eritern find: Landwirthſchaft, Ge: 
werbe und Taglohn. Für landwirthfchaftliche Zwecke verwens 
det man folgende Bodenflächen: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern⸗386191 Joch 1104 Q. SI. 3592 Joch 1352 Q. Kl 
»Wieſen u. Gärten⸗359 — 367 — 130 — 1358 — *— 
» Hutweiden : 290 — A — 2A — 6A — 
» Weingärten =: » : 8 —-— 91 — 170 — MM — 
» Wäldern = : : 51521 — 1211 — 37 — 975 — 

Summe: 2871 — 663 — 3443 — 1393 — 

eines im voranſtehenden bereits gewuͤrdigten Bodens. Wie die Ueber⸗ 

ſicht der »Beſitzere zeigt, wurde der Weinbau in der Vorzeit weit 
Lebhafter betrieben als dieß gegenwärtig, in Folge mehrer Mißjahre, 

der Kal ift. Die noch beftehenden Weingärten find indgefammt dem 

Süden zugewendet, und das Gebirge »Borla« liefert die beſte Gat- 

tung unter den Weinen des dießhfchftl. Bebietd. — Der Obſtbau, 

in Wein- und eingefriebeten Gaͤrten, Liefert gute Sorten von Kirfchen, 
Pfirfichen, Apritofen, Zwetichten, Borftorferäpfel, fowie Bergamot⸗, 

Kaifers und Ifenbartbirnen. — Die Wälder, von 3 Revieren, St: 

gen meift in den Marchniederungen und find durchgehende mit Rande | 
hofz beftodt, worunter man ſchoͤne Steineichen antrifft. Riedere J’ag de” 

barkeit. — Der Iandwirthfchaftliche Viehſtand begreift ia 

4 Band. 30 
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Dominifal. Ruſükal. 
Pferde ⸗ 3 20 ) s ⸗ 0 
Rinder W 153 veredelt )⸗⸗ 
Schafe 2100 — = Srüde, 

nebft etwas Ziegen und bem für dem Unterthan nöthigen Borken 
vieh. — Von den 3 obrgätl.Meierhöfen liegt der eine im Anti 
orte am linfen Marchufer, der andere, »Radoffowe genamt, 1 ©. 
vom erftern entfernt an einem Abhange nad) Often, und der 3te im. 

Piſek. 
Die Stadt und Vorſtadt Weſſeli ſind Hauptſi ige der Profeſſis— 

niften, deren Zahl 148 beträgt. Darunter gibt ed: 1 Brauer, 3 

Branntweinbrenner, 2 Brods und 2 Lurusbäder, 1 Buchbinder, 15 
Fiſcher, A Faßbinder, 2 Gaftwirthe, 1 Glaſer, 1 Gerber, 4 Hafner, 

2 Haubens u. Kappelmacher, 5 Hutmacher, 9 Hufs u. Kurfchmiehe, 
8 Kürfchner, 2 Mehl, u. 1 Sägemüller, 2 Oehlerzeuger, 3 Maurer, 
1 Riemer, 2 Schloßer, 15 Schneider, 31 Schufter, 1 Sattler, 2 Er 

ler, 7 Tifchler, 2 Wagner, 6 Weber, 1 Zimmermeifter. Auch find hier 
1 Spegereis Material u. vermifch. Waarenhandlung nebft A Krämen, 
Haufirern und Standhältern. Der Handel ift unbedeutend, un 
befchräntt ſich nur auf den Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniffe af 
den Wochen: und andern Märkten bes Amtöorted. Die Kommery 

firaffe, welche aus der f. Kreiäftabt, dem naͤchſten Po fto rte, durd 
das Ungar. Oftraer Dominium über Straznitz nad) Ungarn führt, geht, 
hart am Amtdorte, durch dad hiefige Gebiet, und eine andere Straf 
ift von der Stabt Oſtra and über das D. Piſek nach Biſenz gebahnt. 

Für den Jugendunterricht gibt ed 3 Trivialfchulen, nn 
lich in der Vorſtadt Wefleli, dann in den DD. Zuorom und Difel, mb 

im Amtdorte iſt au 1 Armenanflalt mit einem Vermoͤgensſtand 

von 11,000 fl. W. W., wozu der Grundherr Franz Johann Gf. vi 
Shorinfey letztwillig * J. 1812 2000 fl, beitrug, mb bie beit! 
Dürftige unterſtuͤtzt. Derfelbe gräfl, Beſitzer gründete 1809 fürde 
Amtsort auch 1 Schul Prämienftiftung, beren Stammvermoͤgen der 
mal etwa 805 fl. W. W. beträgt. 

Sanitäts:Perfonale: 1 Wundarzt inder Stadt Wefkeli 
und 1 Apotheker in ber Vorſtadt, ferner 5-Hebammen, deren 3 in 
Amtöorte, 1 in Pifel und 1: in Zuorow wohnen, 

Drtbefchreibung. 1. Der Amtéſitz in in der &teit 
Weffeli(Wesely), welche 2 Meil. füdl, von ber Kreisfadt en’ 
fernt auf einer ebenen Marchinſel und unweit der Straffe nach Ungan 
liegt. Die eigentliche Stadt zählt 72 H. (23 groß- u. 49 Hein «bir 
gerliche), weiche von 416 Katholiken (198 mınl. 218 wbl.) bewohn 
werben, und angeblich 13 Judenhaͤuſer, mit einer Bevoͤllerung von 
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120 S. (60 mal. 60 wbl,). Die weitläufige Bo rftadt aber, welche 
eine beſonderes fonfcribirte Gemeinde bildet und am linfen Marchufer, 
an der oben erwähnten Straffe liegt, begreift in 336 9. 2007 €. 
(933 mal. 1074 wbl.), fo , Daß die gefammte Haͤuſerzahl A21, und 

Die der chriſtlichen ſowohl als jüdischen Bevölferung 2543 ©, beträgt. 

Die Stabtbewohner befigen 588 Joch 210 D, KL. Wiefen und 297 
3.99 D. 81. Hutweiden, nebft etwa 15 Pferb. und 65 Rindern, die 
Vorſtaͤdter aber 1596 Joch 1121 D. KL. Aeder, 128 3.56 Q. Kl. 
MWiefen, 181 3. 487 D. Kl. Hptweiden und 41 3. 749 D. Kl. 
TWeingärten, ferner bei 132 Pferd. und 424 Rinder, Den Verkehr 
in der Stadt beleben A Jahrmärkte CDienft. n. Palmfonnt., Dienft. 
nach Trinitat., Dienft. vor dem Schußengelfeft, unb am 2ten Dienft. 
im Advent), nebſt Viehmaͤrkten (den Tag vor jed. Jahrm.) und 1 
Wochenmarkt an jedem Montag. 

Unter den Gebäuden zeichnet ſich insbeſondere das in ber Stadt 
befindliche und im Viereck gebaute bfchftl. Schloß aus, an welches 

ſich ein, im engliſchen Styl angelegter Garten anſchließt, in deſſen 
Glashauſe man eine bedeutende Anzahl ſeltener Gartengewaͤchſe ans 
trifft. Aus dem Schloßgarten gelangt man, mittelſt einer über den 
Marchfluß hergefellten hölzernen Brüdle in den, von Franz Gf. v. Cho⸗ 
rinſty (dem Erbauer des gegenwärtigen Schloßed) beinahe aus einer 

Wildniß im beiten Geſchmack nengefchaffenen Park, , welcher fich Durch 
eine Menge darin befindlicher fremder Gewaͤchſe, Lufigebäude, Irr⸗ 
gänge, Thierbehältmmifie, und eine ſtundenlange, bis an die Bifenzer 
Herrfchaftgränge reichende fchöne Baumallee auszeichnet umb von 
Durchreiſenden mit Vergnügen befucht wird, — Die ältere Pfarr: 
kirche zum bi. Bartholomäus, in welcher wegen beſchränkten Raus 
mes nur täglich eine Meffe und am Sonntage nach bem Bartholomäis 
fefte feierlicher Gottesdienſt abgehalten wird, fteht mitten unter ben 

Bürgerhänfern in ber Stadt, enthält 5 Altäre nebſt 1 Oratorium, 
und wurde 1740 anf obrgktl. Koften ganz neu aufgebaut, indem bie 
viel ältere in der Borftabt damals entweiht wurbe, ‘Der yfarrliche 
Gotteödienft wird gegemmärtig in ber auf der fübl, Anhöhe bei der 
Vorſtadt beinblihen Serviten⸗Kirche zuden bh. Schutzengeln 
verrichtet, welche im eblen Style gebaut ift, und, außer 2 Gruften für 
die gräfl. v. Jelecky⸗ und v. Chorinftyfche Familien, ferner Langebauten 
Kapelle und 2 Dratorien, 7 Altäre einfchließt, deren hohes mit einem 

von dem trefflichen Maulbertſch gemalten Blatte der hh. Kirchen 
patrone gefchmädt ift, Diefe Kirche und das anfehnliche ihr angebaut e 
Kloftergebäude, welches gegenwärtig zur Hälfte ald Pfarrho f, 

zur andern Hälfte aber als Filial⸗Verpflegsmagazin, wer, wie gege n⸗ 
0 R 
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wärtig, als Regiments⸗Spital benügt wird, wurden zwiſchen 1716 
und 1730 von dem damaligen Beſitzer, Max. Zelechy Freih. v. Pe⸗ 
kenic und feiner Gemahlin, Maximiliana Roſalia geb. Freii. v. &: 
wenthurm aufgebaut”), welche hier am 1. Jul. 1714 ein Servi 
ten» Klofter »zur Ehre der Mutter Gottes und für Ausbreitung 
der Fathofifchen Glaubenslehrey für 12 der mährifh. Sprache kun 
dige Priefter geftiftet hatten, weldjem fie, außer 1 großen Obſtgarter 

zum Bauplate, wie auch einigen Baumaterialien und Hands und Zap 
roboth, auch noch als Stammvermögen 30,000 fl. rhu. angewieſen 
haben?*). Das letztere vermehrte die erwähnte Mitftifterin Marisi: 

liana im legten Willen vom 21. Dft. 1730 mit noch 40,000 fi. rin, 
allem Wein ſammt dem Keller in Znorow, ihrer Bibliothef und Ape⸗ 
thefe, indem fie zugleich der Kirche alles gezupfte Gold und Silbe, 
Spigen, Kirchenfleider und einige Bilder zubachte, und Franz Kar 
Chorinſty Freih. v. Ledſte, ebenfalls letztwillig am 10. Sul. 1739, 
mit 1500 fl. rhu. auf bi. Meſſen und jähel. firchliche Todtenfeier für 

"fein Gefchlecht, indem er auch den Erben der Herrfchaft verpflichtet, 
4 filberne Leuchter für die Kirche anfertigen zu laffen. Hier lebten 

num die Ordensmaͤnner bis 1784, wo das Klofter aufgehoben wurde 
und die Gebäude ihre jeßige Beftimmung erhielten. Uebrigens unter 

- ftehen Pfarre, Kirche und die in der Vorſtadt befindliche Schule, zu 

deren Sprengel die Stadt ſammt der Vorſtadt und ber Hälfte 
vom D. Zarazis gehören, dem obrgktl. Schu und Stragniger De 

kanate. Auch ift die auf dem dafigen Friedhofe befindlihe Todten 
kapelle zur Mutter Gottes mit 2 Altären erwaͤhnenswerth, die be: 
reits 1740 für alt gehalten, im J. 1783 auf Koften bes hiefign 
Pfarrers, Anton Kromer, dauerhaft hergeftellt wurde. — Lister ben 
weltlichen Gebäuden find der obrgktl. Mhof. mit den nöthigen Wirth 

fhaftsgebänden, das Brau⸗ und Branntweinhaus, das ſtaͤdt. Rathhe 
- und 1 Mühle bemerfenswerth. Die Lage ber Stabt, auf einer March 

infel, weifet auf ein hohes Alter derfelben, aber nicht früher als erl 
1397 wird ihrer mit Beftimmtheit gedacht,.wo hier fchon eine Pfarr 
beftand??). Seit 1415 wirb fie ausdrücklich »Stadte genannt, we 
nicht nur die Burg, fondern and) 2. Kirchen gewefen, und feit 1447 
kommt auch die Vorftadtin Urkunden fortwährend vor, fo wie feit 1525 

23) Die hronographifche Auffchrift am Kirchenportale* führt zwar das 3. 
1762 auf, aber die Drdensmänner wurden am 3. Oft. 1734 Durch den 
hierzu. beffimmten Dechant von Wiſchau, Wenzel Hnatek u. Wegefurtt 
in das Gebaͤude feierlich eingeführt. 29) Berättigt wurde dieß vom Kail, 
Karl VI am 24. Oft. 1716. °°) Damals und nod) 1406 bieß der Pfarrer 
Racek (O. 8, VI, 65, u. VIT 10.) 
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eine Manch und feit 1587 die Mühle, Bretsfäge, Walke nebſt aus: 
gedehnten Weingärten?‘). Die Intherifche Lehre wurde auch hier 
durch den Grundherrn Ignaz Bilit v. Kornic eingeführt, indem er 
1536 den Prediger Iſaias Kremfirer, den angeblichen Sohn eines 

Wenzel Charamza, hierher berief, von beflen Nachfolgern nur noch Za⸗ 
charias Zablowfty um 1612 in den hiefigen Kirchenbüchern genannt 

wo . — — 

wird. Der 1fte katholiſche Pfarrer, Paul Wenzel Kaſtalius, kommt 
erfi 1630 vor, ertrant aber in demfelben 3. zufällig in der March, 

und feitbem findet fich wieder feine Spur von Pfarrern bis erft 1659. 

Ohne Zweifel trafen diefen Drt, fammt dem ganzen Herrfchafteförs 
per alle jene Unfälle und Berwültungen durch die Taboriten, Ungarn, 
Türfen und Tataren im 15ten, 17ten und Anfangs des 18ten Sahrh,, 

; durch welche audy die, benachbarten Dominien Straznig und Ungar. 

ww — u — 

.— vr u .. 

Oſtra eben damals fo fehr gelitten hatten? ’), und insbefondere war 
das ganze Gut im J. 1646 durch Feinde aufs äußerfte verwüfter”®). 
Durch diefe Unglüdsfälle Fam die Stadt um alle ihre früher gehabten 
Vorrechte und ſank zur Hörigfeit herab, bie erſt 1732 Franz Karl 

Shorinfty Freih. v. Ledſte fie von allen Krohnen und der Waifenftels 

lung befreiet, und ben 23 Großbürgern freien Weinſchank für 7 Tage 

vor und 7 Tage nach jedem der 4 Jahrmaͤrkte geitattet hatte. Sein 

Sohn und Nachfolger, der Freih. Kranz Johann, entband am 30. 
De. 1751 die Einwohner von der bisherigen Keibeigenfchaft, von 
der Anfalldverpflidhtung, von Abfahrtögeldern, ber Einlieferung der 

Steuer in das obrgktl. Rentamt, von Heirath » Bewilligungszetteln ıc., 
erflärte die Stadt zur Erbſchutzſtadt gegen einen Erlag von 2500 fl. 
rhn., und geflattete ihr freien BWeinfhanfi im Rathhaufe gegen 1500 fl. 

rhn. auf Einmal und gewiffen jährl. Zins von jedem Haufe. Derietbe 
‚ beftättigte unter Einem der Bürgerfchaft den Beſitz 1 Waldes, 
Wieſe und der Hutweiden, wogegen er ſich bie |. g. Regalien, Die 
Rathserneuerung, den Bierbrau, fowie den Wein-, Bier» und Brannt- 
weinſchank vorbehielt. — In der neueften Zeit, nämlich im J. 1831 
fielen hier Meteorfteine herab, welche von jenen, die zu Tiperary, Li⸗ 
merif, Siena, Parma und anderswo niebergingen, nur durch ein fehr 

geübtes Auge unterfchieden werben konnen, und deren einer, von 6 °/, 
Pf. im Gewicht, an das kuak. Hof» Mineralienfabinet abgegeben 
mwurbe. — In den FT. 1408 und 1411 wurden ein Wenzel und 
ein Balentinv. Wefele zu Ballalaureen der freien Künfte an ber 
Prager Hochichule befördert, ob fie diefem W. angehören? muß 
anentfchieben bleiben. 

26) ©. Befiger. °7) ©. dieſe Dominien. 2%) ©. Befiger. 
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Dörfer: 2. piſek. (Pjselc) d. h. Sand, 1 &t.n. am rechten 
Marchufer auf einer ſehr ſandigen Ebene, beſteht aus 146 H. mit 
742 €. (363 mnl. 379 wbl.), welche nadı Bifenz eingepf. find. & 
befteht bier 1 Schule und 1 obrgktl. Mhof. Ein folcher konmt hier 
ſchon feit 1526 urkundlich vor, 

3. Zarasig (Zarazice) , bei Schwoy und auf ber Bayerfchen 
Karte von Mähren irrig »Scharofchige, '/, St. |. am linken Markı 
ufer auf der Ebene, zählt in 118 H. 668 E. (323 uml. 345 wil), 
welche zur Hälfte nad, Weffeli,; zur andern Hälfte aber nach Inoren 
eingepf. und eingefchult find. Ä 

4. Znorow, ehemals Wnorow, °/, St. f. ebenfo wie Zarı 
zit gelegen, begreift 215 H. mit 1225 ©. (588 mul. 637 wil), 

und enthält eine im 3. 1731 nen errichtete Lokalie (Strami 
Defan.), welche fammt Kirche und Schule dem Schut des Religions 

fondes unterfteht, und zu deren Sprengel auch das D. Liberomit 

und die Hälfte von Zarazitz gehören. Bei der hiefigen Skt. Ei: 
bethkirche von 4 Altären, welcher an ber Evangeliumsſeite 1 Kapele 

auf Koften der Gemeinde zugebaut wurde, beſtand fchon 1378 ein 

Nfarre, welche aber um 1530 gleichfalls in dem Beſitz pikarditiſche 

Prediger überging, deren letzter, nämlich um 1625, Paul Urbantei 

hieß. Bald darauf wurde die Pfarre aufgelöft, und die Kirche ein 

Tochter von jener zu Weſſeli, bis zur Stiftung der Lokalie. Nebſt der 

Pfarre waren hier, wie man bei ben »Befigern« gefehen, im 16. 

Jahrh. auch 1 Hof und 1 verödete Veſte. Die Eimmohner erzeuget 
einen vortrefffichen Kraͤn (Meerrettig). 

In der Vorzeit beftanden auf diefem Gebiete noch die DI. 

Brehy, Spinek oder Pinefund Lhota Weſelſka, aufdert 
letzteres, ſowie auf Piſek, 1481 Niklas v. Woiflowic feiner Gatn 
Johanna v. Zahradka 50 Schck. Gr. jaͤhrl. Zinſes verſchrieb?). Er 
1707 wird feines derſelben mehr genannt. In den letzten 80 I 

erlitten alle obigen Gemeinden, vorzüglich aber ber Amtsort, durt 
verheerende Biehfeuchen und Feuersbrünfte empfindliche Verluſte. 

Allod-Herrſchaft Wi f owiß. 

Lage. Im Norden von Ungar. Hradiſch, graͤnzt Ok, mit den 
Dominium Brumow, füdl. mit Haluſitz, Swietlau and Luhatſchowi 
weſtl. mit Zlin und Kletſchuwka und nordl. mit Lukow und kipthal. 

Beſitzer. Seit dem 30. März 1838 ber k. k. Oberlieutenat 

29) 0. L. XII. 26. 
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Filippfreiherr von Stillfried, ald Erbe feiner Tante und letz⸗ 
ten Befiterin, ber rau Franzis ka Öfinv. Blümegen, Ercell., 
geb, Freii. v. Stillfried. 

In der Mitte des 13. Jahrh. gehörte dieſes Gebiet und mehres 
Andere in der Umgebung jenem mächtigen Smilv. Kunſtadt, 
Bruder bes Stifterd der Abtei Saar, Bocek v. Kunfl., und Sohne des 
Gfen Gebhard v. Bernegg, Ahnherrnd des altberühmten Haufes Kun: 
fladt, welches einen feiner Sprößlinge (Georg v. Podebrad » Kunft.) 
auf dem böhm. Throne fah. Diefer Smit fliftete, weil kinderlos, mit 
Einverfländniß feiner Gemahlin und nach erhaltener Bewilligung des 

8. Otakars II. ſowohl, wie des Olmuͤtz. Bifchofs Bruno, im Orte 

Wiſowitz eine Ciſte rzienſer⸗Abtei, dieer »Mariend Rofe« 

(Rosa Mariae) , nad; feinem Namen aber Smilheim nannte, 
und unterorbnete fie ber oberften Aufficht des jeweiligen Abtes von 
Welehrad '3. In dem hierüber zu Oborj in der Oktav der, Himmel- 
fahrt Mariend 1264 audgefertigten Stiftungdbriefe wurde die Abtei 
von ihrem Stifter mit den Städtchen Wifowis (mit 1 Wochenmarkte) 
und Wilberg, aud) Augezb genannt Cebenfalld mit 1 Wochenmarfte), 
ferner mit den DD. Chrafteffow, Lutonin, Zadweric, Draowic und 

Wifofalhota, auch Drahaluka genannt, den Wiefen Halufic und My⸗ 
ſleniw und andern Waldwiefen begabt”). Diefem Begabniß fügte der 

1) Die Sage erzählt: Smil fei einftens, in wehmüthiges Nachdenfen über 
feine finderlofe Ehe verfenft , reitend bis an den Ort gefommen, wo er 
das nachmalige Stiftögebäude aufgeführt. Hier habe er eine Roſe von 
wunderbarer Geſtalt und ausgezeichneter Schönpeit gefunden, Die er ab- 
drach und in feiner Satteltafche forgfältig verwahrte, um fie feiner Ge: 
mahlin zu bringen. Als er aber heimgefehrt, fei die Roſe Feineswegs in 
der Satteltafche, fondern wieder auf dem Gefträuche wachſend gefunden 

worden, von dem erfie früher abgebrochen. Dieß fol ihm und feiner ®e: 
mahfin ein deutliher Wink des Himmels geweſen fein, an demſelben Orte 
ein Gotteshaus zu gründen und es die »Roſe Mariens« zu benennen. 
(8. Brünn. Wochenblatt 1825. Nr. 62 flg.). 2) Die Gränzen des Wifo- 
wiger Gebiets werden in der Urfunde (bei Dobner Mon. ined, IV. 270 
sq9.) fo angegeben: Dieſſeits Stuffowic vom Urfprung und längft des 
Laufes des Baches »Oftratae zu dem Gluffowic gegenüber liegenden 
Berge, an deflen Kamme fie bis zum Bache »Wſſemina«, und von da 
an auf den Anhöhen bis zu der Stelle reichten, von welcher rechts der 

Bad »Rokytnica«, links aber die » Trnawa« entipringt. Rüdmwärts von 
diefen Bächen zog die Öränze bis zu dem »Teffit« benannten Gewäſſer, 
und längft deſſen Laufe bis zum »Becwa« Fluße, mit allem dem Se: 

wäfler, das fich, bis nach Senic hin, rechts in die Becwa ergoß. Bon bie: 
fer Seite reichten fie bis zum Berge »Polomne« und dem ihm entfprin: 

genden Bache »Platna Seminfa« , wo 2 Berge, Smolny genannt, auf: 
feigen. Bon Smolny ging die ®ränze geradeaus bis »Ramenc«, wo fie. 
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edle Wilhelm v. Hufloped, für ben Kal feines Abfterbens, die DD. 
Lipa und Zelichomwig, nebft feinem Antheile von Zadweric, und der ein 
ſichtsvolle (prudens) Bruder deffelben, Peter v. Slopny (Slopna), 
unter berfelben Bebingung des D. Slopny, welches nach Wilberg ein: 
gepfarrt war, hinzu. Der Stifter felbft vermehrte Die Schenfung noch 
mit den DD. Wifofalhota (am Bache » Hrozinkowe), Sanow (an 

' der ungar. Öränze), Nywnic, Antheil von Brezolup, Cechowic, den 
Hälften von Lomwlic, Preftawelf und Eirifom; ferner mit ben bei 
Brünn gelegenen DD. Leſſny (Löſch) und Dieff (Ubec ?), ſammt dem 

Rechte an den Klüßen und Bächen: Morawa, Mofltenica,, Römer, 
Klenownj, Oftrawa, Wſſemina, Rokytnica, Trnawa, Becwa, Sme: 
werfa, Ljpowſty, Luzny, Trznow, Hrozinkow, Byſtrica, Lubna, Zloby 
und Nemkan, ſoweit fie die obigen Güter berühren, Mühlen beſitzen, 
neue anlegen und Fifche fangen zu dürfen, und K. Otakar fchenfte dem 

Stifte 1 Wald an der March bei Shropin und dem Berge Gawornj?). 
Der erfte bisher befannte Abt diefes Stiftes, deffen zum 5. 1270 ur: 
kundlich gedacht wird, hieß Albert'), von dem Namen des 2ten im 
Fahre 1287 ift nur der Anfangsbudhftabe S. bekannt”), und der 3te, 
der in den 5%. 1293 u. 1294 ebenfalls in Urfunden vorfommt , war 
Walter‘). Bereitd 1275 gerieth das Stift mit dem Brünner Minori⸗ 

ten⸗Kloſter in einen heftigen Streit, deſſen Gegenfland man nicht kennt, 
der aber durch den Dechant und Probft der Olmütz. Kirche eben da; 

mals, wahrfcheinlich zu feinen Gunſten, entfchieden wurde‘), und 
1298 erhielt es vom Peter v. Slopna deflen Antheil von diefem 
Dorfe?). Im 3. 1314 wurde nicht nur diefe Abtei, fondern andy ihre 

mit den Vächen »Wyſſnowa« und »Bohatin« zujammenitoßen, und wei. 
ter längft dem Laufe der »Smewerka« und des in dieſelbe ſich mündenden, 

. hinter Wlachowic entfpringenden Baches (oberhalb »Mezedelny« um 
zwifhen »Mjleniowe) Eis zum Bache »Rjpomffo« reihen, in deſſen 
Nähe das Waller »Lujny« hervorquillt. Dem lebtern entlang jichen fe 

ſich bis zu deſſen Urfprung, wo fie den erften, aus der Waldung emporra- 
genden Berg umgehen, auf weldyer Stelle mehre, dem Berge, auf wel 
chem die Burg »Sehrad« ſtand, entfpringende Bäche gufammenfliegen. 
Unfern von da war das Ende der Öränzen, nämlich dert, wo zwei 
Berge, der eine Dieft, ter andere Tiufia hora genannt , aufftei- 

. gen und »Oflno« heißen, was andeute,, daß ihrem Fuße 3 Wörter, 
fämmtlich Ofino geheißen, entquellen, und durch ihren Lauf über Zeliche: 
wic in die »Diemnica« die tiefleitige Gränze bilden. 3) Urk. bei Dobner 
l.o. , dort werden auch Die Gränzen dieſes Waldes ſowohl wie der vorge: 
nannten DD. ebenjo genau angegeben, wie jene von Wiſowitz, 9 S. Som- 
mersberg Scriptor. rer. Siles, I, 918, 5) Cod. Monaster. Tischnowic, 
M. 8. ©) Ibid. und Cod. Monaster. Oslavans, M, S. Nr, 14, 7) dt..Brana. 
“fer, IVdo iminio, Domine ne lIonge, ®) dt. XII, Cal, Apr, Der in diefer 
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Güter von den, gegen den böhm. K. Johann feindlich gefinnten unga⸗ 
rifhen Magnaten, Matrhäus Gf. v. Trentfin, verwüftet, der jeboch 
im nachfolgenden 3. (Mai) von bemfelben Könige, den Truppen 
Bokceks v. KRunfladts Smilheim und jenen des böhm. Oberfimarfchalle 
Heinrich v. Ljpa nad, Ungarn zurüdgefchlagen warb’), aber fchon 
um 1350 verbrannte-bad Stiftögebäude,, worauf die Königin 
Elifaberh die Ordensbrüder in das eben geftiftete Klofter Maria⸗ 
Saal in Altbrünn zu’ überfeßen wünfchte, was jedoch nicht ers 

folgte. Im 3.1321 erhielt die Abtei von Zaroflav v. Saſtiku (N 
6 ah. in dem nahen D. Augezb ''), 1327 von dem päbfllichen Lega⸗ 
ten Enoch verfchiedene Ablaͤße!), und 1341 von den Kremfirer 

Probfte und Dr. der Defretalen, $riedrich v. Sulz, deſſen ganze Büs . 
cherſammlung, wofür ihm ber Abt jähr!l. 3 ME. vom D. Shropin aus 
wies 12). Um 1341 fland der Ordendgemeinde ein Johann als 
Abt vor !®), md 1355 erhielt fie von Martin Schen? 1 Mühle nebft 
1 Schenke im D. Gepanowid (2, '*). Schon damals war die Gier 
bed Adels nach Möfterlichen Gütern fo groß, daß fogar der Biſchof von 

Schwerin, Albert v. Sternberg, ferner Aler d. jüng. v. Sternberg, 

Johann v. Krawar, Benedikt v. Strajnic (Krawar), dann die Olm. 
bifchöfl. Lehensträger Andreas v. Lipna und die BB. Geſſek und 
Staffel v. Zahradic die Stiftsbörfer Zaric, Lupkal (7), Roketnic, 
Lefina, Polanta, Pozdechow, Priow, Wyſoka⸗Lhota (auch Proſenkow 
genannt), Ljpa, Wiſokepole, Hroſenkow und Sanow, gewaltſam an 
ſich riſſen, und 1361 vom Pabſte durch Androhung des Bannfluches 
zur Rückgabe derſelben und dießfaͤlliger Verantwortung zu Avignon 
angehalten werden mußten!*). Diefe Drohung war jedoch vergeblich, 
und fo erffärte 1363 der Abt zu den Schotten in Wien, Klemens, 
jene widerrechtlichen Anmaffer, zu welchen noch Wilhelm v. Sternberg, 
Zlin und Friedrich v. Stulbach kamen, in den Bann !‘), und er 
Tieß im nächftfolgenden 3. nachfolgendes Urtheil: baß der Lehensmann 
Andreas den Stiftewald »Boffonow« zurüditellen, und für ben zuges 

fügten Schaden 40 ME. erlegen; der Lehensmann bed Wogiflaw 

v. Sehradic, Staniflaw Staffef, den zwifchen dem D. Slopna und 
der Burg Engelöberg befindlichen Wald »Studnaquelle zurüdgeben 
und 100 ME. Schadenerſatz leiften ; der Olmütz. bifchöfl. Lehendtraͤ⸗ 

Urf. vorfommende Ausdruck: dimidiem (villam SI.) in Lucensi provincia 

sitam ift, hinfichtlich Diefer »Lufer Provinz« ſchwer zu erflären. 9) Sorip- 
tor. rer.Bohem. II. 96. 228. 29 dt. in Smilenheim. 11) dt, in Zmilenhejm 
VIt. Cal. Decembr. 12) Urk. ohne Datum. !9) Otto Steinbach II. 69. 
„19 Urk. ohne Datum. 3°) dt, in Avignon 15, Marti, 16) dt. in Monast. 
n. Viennse 12, Aug. 
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ger Swogiflaw v. Raic für das wiberrechtlich beſeſſene D. Cetecho⸗ 
wie (bei Raic, nicht mehr beſtehend) 200 ME. erlegen und ſelbes zu: 
rückſtellen, und ebenfo auch der bifchöfl, Lehenemann, Johann v. Kra⸗ 
war, das halbe an der March gelegene D. Zaͤric abtreten und 130 RE. 
zahlen ſolle!). Auch dieſes blieb erfolglos, und es fcheint, daß wid 
tigere Urfachen einem heftigen Zwift zwifchen der Abtei und ben ges 

nannten Edlen veraulaßt haben; denn als im 3.1367 der dießfällige 
Streit durch ſchiedsrichterlichen Ausſpruch des Leitomifchler Bifchofs, 
Albert v. Sternberg, dahin beglichen wurde, daß die Adeligen im Beftk 
ber 8 '/, Höfterl, DD. für ihre Lebenszeit verbleiben, und bie aufge: 
laufenen Proceßfoften von jedem Theil zur Hälfte getilgt werden foll 
ten, wurde den Edlen insbefondere auferlegt : jeden Groll und Erbit⸗ 
terumg, bie fie gegen ben Abt, ben Kellermeifter und Konvent genäht, 
zu unterbrüden '®), wozu ſich die BB. Albert und Wilhelm v. Stern 
berg⸗Zlin mittelft eines Neverfes von demfelben 3. verflanden '’). 

Im 3. 1370 erfanfte zwar die Abtei von Wézek v. Brezolup defien 
Habe in Bregolup?"), verpfändete aber dagegen an den Brünner 

Münzmeifter Arnold und feine Gattin die DD. Löfch und Wiehert (?) 
für deren Lebenſstage?), und 1399 mußte fie das angefochtene Patro⸗ 
natörecht über die Pfarrkirche in Loweic, in Folge ſchiedsrichterlicher 

" Entfcheidung, dem Ronnenftifte Puſtomer abtreten?®). Im J. 1413 
wurbe, gleichfalls durch fchiedsrichterlichen Entfcheib, Bucek v. Win 
chowie nicht nur zur Ruückgabe der feit vielen IJ. wiberrechtlic be 
ſeſſenen Stiftspörfer Ribnik und Milenow, fondern auch zu einem 
Schadenerſatze von 100 ME. für den bortigen Zehent verpflichtet’); 
aber ſchon 1418 warb bie Abtei von Anhängern der buflitifchen Lehre 

in Mähren gänzlich ausgeplünbert, worauf der päbftliche Legat und 
Biſchof Niklas der Stiftelirche noch in vemfelben 3. Ablaͤſſe für mehre 
Feſttage im Jahre ertheilte, damit »burch eingehende Almofen« bie 

geranbten Leuchter, Bücher, Kelche, Meßkleider ac. wieder angefchafft 
werben koͤnnten?). Noch größere Unglücksfaͤlle trafen das Stift feit 
1420 unter dem Abte Martin; denn fchon im folgenden 3. verpfaͤn⸗ 

dete Kaiſ. Sigismund, nachbem das halbe D. Bochor bereits feit laͤn⸗ 
ger ald 1407 im pfanbweifen Befit des Kuno v. Drahotus geweſen, 
auch die »uormald ber Abtei Smilheim zugehörig geweſenene DD. 

17) Bruchfüd einer Urkunde ohne Datum, in welder der 1fte Anfag fehlt, 
übrigens aber der Stifter von Smjlheim, Smjl v. Obtan und lebensläng: 

licher Burggraf v. Brumow genannt wird. 1°) dt. in castro Sternberg 15. 

Decembr. !9) dt. Brun. die beat. Ambros Epi. 2°) dt. 12. mens. Marcii 
21) at. in Södingfer, III, post. fest. b Bixtipay. 2°) dt. Olomuo. 10. April. 
23) dt. in Consistor. Olomuo. 1. Decemhr, 24) urk. ohne Datum. 
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Ehropin und", Zaric an Peter v. Sowinec für 600 Schd, &r.?®), 
und ald Bocek d. jüng. v. Kunſtadt, Herr auf Wifowis und Brumow, 
ein erbitterter Gegner der Katholifen und heimlicyer Mitbeförberer 
jener an Welehrab 1421 verübten Gränel, im‘. 1424 den Lufower 
Burgbann vermüftet, gleich darauf aber von dem Olmütz. Bifchof Jo⸗ 

hann und den Sternbergen bei Sluſchowitz in die Flucht gefchlagen, 
fich zuerft nach Wifowig und darauf aud, Brumom geflüchtet hatte, 
wurde Wiſowitz, fammt bem Stifte, in Folge des zwifchen den fans 
pfenden Partheien abgefchloffenen Friedens den Siegern übergeben, 
und letzteres mochte damals fo empfindlich behandelt worden fein, daß 
es fich feitdem nicht mehr gänzlich erhoft hatte?“). So mußte ſchon 
1425 der Abt Martin das unweit Brünn gelegene D, Gitifowic an 
Dionys v. Lild für deffen Lebendtage?’), und 1442 dad D. Sfanow 
dem Johann v. Popowa gegen 40 Dufaten verpfänden?®), fowie 
1448 den Bewohnern des von ben Huffiten ganz verwüfteten D. Löfch 
die Zinfungen vom Getreidefchnitt und vom Gerichte nachlaffen?”). 
Sein Nachfolger, Matthäus, verfehte 1455 das öde D. Ehra- 
ſteſſow dem Johann Koberk für 30, fowie die DD. Brezolup und 
Augezd dem Peter Roman v. Witowic fir 500 Dukaken, machte 
1460 bei dem Wifowiter Arzte Johann ein Anlehen von 30 Dufas 
ten?) , und forderte 1463 von Bocek von Wlachowic bie dem Stifte 
widerrechtlich vorenthaltenen wuͤſten DD. Milenow u. Ribenfto durch 
das Landrecht zuräd?'). Sein Nachfolger Johann verfänbete 
1465 dem Bürger von Ungar. Hradiſch Anderlif and feinen Erben 
1 Wiefe bei Niwnitz gegen 10 Schck. Groſch.““), und lieh 1466 
von dem Stiftömitgliebe Peter 10 Dukaten aus, wofür letzterem ber 

Genuß der Löfcher Pfarrpfrände auf 10 33. überlaſſen wurde??). 
Denn bald nach der Verwüſtung durch die Huffiten haben die Ungarn, 
die fich weit unmenfchlicher als jene bewiefen (Worte der Urkunde), 

das Stift gänzlich beranbt und zerflört, fo, daß den Ordensmaͤnnern 

nicht einmal die nöthigften Mittel zur Friftung bed Lebens übrig blies 

25) Schwoy Topgr. IL, 2°) Pessina Mars. Morav, p. 504. Um dieſe Zeit 
fchrieb ein dafiger Ordensbruder Zahrbüder diefes Stiftes, Deren Peſſina 

am angeführten Orte gedenkt. 2”) dt. w Brre na narogen. Syna bofiho. 
Daraus und aus tem Nachfolgenden erhellt, daß die Abtei während der 
Huflitenzeit nicht um alle Oütergetommen, von den Ordensmännern ganz 

verlaffen und von Zifffa gerftört worden fei, wie Schwoy (Topgr. II. 613) 

und zum Theil aud) Dobner (Mon. ined. IV. 472) angeben. %°) Codex Pern- 
stein. 29) dt, in monaster. Bmilheim domin. Miserioord. Domini, 3%) Brünn. 

Wochenblatt 1825.85. 304. 2h) Schwoy l.c H. 618. 3°) Brünn. Bo» 
chendlatt 1825. ©. 311. 3°) dt, in menest, 12. Ootebr. 



476 

ben. So nahte dad Stift ſich feiner nahen Auflöfung, die um fo ſchneller 
erfolgen mußte, feitbem (1470 bis 1477) Zdenet Kawka 

v. Rican die Schirmpogtei darüber nach der Damals üblichen 
Weiſe herrifch ausübte, und die Pfandinhaber der Kloftergüter dieſe 
wie ihr Eigenthum zu behandeln ſich angewöhnten, wie denn 1472 
Peter Roman v. Witowic die ihm verpfändeten DD. Brezolup und 
Augezd , ohne Bewilligung des Konventd, dem Heinrich v. Oſtrow⸗ 
Tuſſic abließ?*). Der Abt Benedikt flagte, wie ed fcheint verge: 
bene, 1480 den Wenzel v. Ludauic wegen ber widerrechtlich entzoge⸗ 
nen DD. Pruß und Gjrikowic Cverödet) beim Landrechte, und ver⸗ 
pfandete im folgenden 3. das vielleicht erſt kurz vorher eingelöfte D. 

Brezolup, nebſt 6 Lahn. in Augezd » Zlamany, den BB, Marauard, 
Wenzel und Johann v. Honbic⸗Orechow für 600 Dufaten, was Hig. 
Viltorin v. Müniterberg »als älterer Stifter und Fundator diefer Abs - 
teic in demfelben 3. beftättigte®), und bald daranf verſetzte höchſt 

wahrfcheinlich der 8. Wladislav, weldyer audy die Möfter!, DD. Löfch 
und Obec bei Brünn zu feiner Burg Spielberg eingezogen , bie Stabt 
(oivitas) fammt ber Abtei und dem Gute Wifowig den Ablömmlin- 
gen des Stifter Johann Kuna, Gene, Heralt, Johann 
Bocel und Boce!KRuna v. Kunftadt, welche bieß 1484 an 
Johann Pullice u. Pozoric und die BB. Artleb md 
Kilipp v. Wickow in 2561 Dufaten abließen, deren erfterer 
(Johann Pullice) fein Recht auf den Beſitz fogleich den letztgenannten 
abtrat, welche auch 1488 von der Witwe nach dem obigen Hrabifcher 
Bürger Anderlit, Dorothea, 1, Wieſe bei Riwnic einlöften?‘). Diefe 
nun fcheinen die noch übriggebliebenen Drbensmäuner von hier vers . 
trieben zu haben, was den Kunfläbtifchen Brüdern und Vettern, naͤm⸗ 
lich den Herzogen v. Münfterberg Biftorinund Heinrich, ferner 

den HH. Johaun Kuna, Joh. Bocek und ProkoppZagi⸗ 
macv. Kunſtadt dergeſtalt mißftel, daß fie 1494 die Stadt W., 
"mit allen zum Stifte gehörigen Gütern den obigen Brüdern v. Wie; 
kow ablöften, und dem Better, Bocel Kuna v.Kunft., abtratem, 
welcher fchon im folgenden 3. den ihm ebenfalls in 2561 Dufaten 
verfeßten Befig feiner Gemahlin Elsbeth v. Kamenahora ab» 
tieß??). Demungeachtet hat derfelbe Bocek, aber 2te Gründer von 

34) Urk. im F. N. 35) urk. dt. w Opache d. 11,000 fw. Panen muc. Das 
D. Brezolup, und der Antheil von Angezd » Zlamany wurden von den 
Pfandinhabern im 3. 1483 wieder an Heinrich Tecfa v. Tuflic abgetre: 
ten (dt. na Hradiſſty w czwrt. 603. tela). 39) Orig. Urk. im F.M. 37) Zwei 
Drig. Urt, im FM. — Im 3. 1502 cediren die Töchter Johannes Koborg 

v Wiſowic, Anna und Sufanne, das ihrem Vater vom Adte Matthäus 
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Smilheime (t 14973°9, die Herftellung bes verödeten Stiftes ſich 
fehr angelegen fein laſſen, fammelte die zerftreuten Ordensmaͤnner, 
und überbaute nicht nur das Kiofter, fondern auch die Pfarrkirche zu 

Skt. Lauren; in Wifow., welche der Kardinal s Erzbifchof von Gran 
und Eonftantinopolitanifcher Patriarch, Hippolyt, eingedent des Ei⸗ 
ferd und ber Reblichkeit, womit Bocek die Schäße der Olmütz. Kirche 

gerettet, mit verfchiedenen Borrechten begabte?”). Auch einen Theil 
der frühern Beflgungen feheint Die wieberhergeftellte Abtei wieder 
zurücferhalten zu haben, wenigftens foll fie 1494 das Pfarr » Pattos 

natsrecht im D. Zelechowic befeffen haben'®, und 1502 verbanden 
fich alle Glieder ded Hauſes Kunſtadt vertragsmäßig, biefelbe zu ers 
hatten und je durch Einen aus ihrer Mitte befchirmen zu laffen*’. 
Boceks Söhne: Smil,, Sigmund, Wilhelmund Heinrich 
v.Runft, theilten fi 1506 Cam Elsbethentage) in die väterliche 
Erbfchaft, und ihrer Mutter wurde der Beſitz von W. bis zu ihrem 
Tode zugefichert, worauf es S mil übernehmen follte??) ; indeß nennt 
fihh 1511 Wilhelm ald Herrn von Smilheim*’), weichem and) 
im nachfolgenden 3. das Stifterrecht auf die Abtei, fo wie auf die 
dazu gehörigen DD. Leſſna, Uber, Chropin, Pfeflowec und '/, 

Zakic, von den übrigen Kunſtadten, fo wie 5 IT. fpäter von allen 

Agnaten diefed Hanfes fürmlich abgetreten und beftätigt wurbe**). 

Wilhelm ftarb im 3. 1520 und wurde von Sigmund Kıma 
v. Kunſtadt beerbt, der aber 1548 die Abtei Smilheim fammt der 

‘ Stadt Wyzowic (m. Pfarre und Hof), ferner die DD. Pozdechow (m. 
Pfarre), Perlow, Brattegow, Zadwerice, Ljpa, Zelechowice, Lyto⸗ 

nin, Bafena (m. Pfarre), Ublo, fo wie die Debungen: Rakowa, Ehrau⸗ 
ſteſſow, Lhotſto und Sweradow, nebft ben an Adam v. Lommic ver 
pfändeten DD. Leskowec, Polanka, Drnowice, Wyſoke⸗Pole, Ugezb 
(m, Pfarre), Lancky, Slopna und die Debung Halufyce, dem Wens- 
zelv. Bozko wie vererblich intabuliren Heß?) Diefer hinterließ 

. den Beſitz dem Tobias v. Bozkow., welchen die Schwefter und 

verſetzte dde D. Chraſte ſſow dem Joh. Micha v. Wiſowic, und 1515 wur: 
den dem Wilhelm Kuna v. Kunſtadt feine Rechte auf die DD. Sujlheim, 
Lecen (Loſch), Ehropin, Pleffowic und !/, Zaric beftättigt. (Brünn. 
Wochenblatt 1827.66. 63.) 3°) So nennt ihn der IUngenannte bei Dobaer 
Mon. ined. IV, 472. 39) Dobner 1. o. 2%) Echwoy, II. 681. #°) at. w Sobot. 
po fw. Giſgy. Auch nannten ſich feitdem die Kunſtadte ehrenhalber: Her: 
ren des Stiftes Smjlheim, und wählten vorzugsiweife in der hieſigen 
Kirche ihre Grabſtaͤtten, fo 3. B. der obige Bocel, ferner (nad) Paprocky) 
Bilpelm, Joachim, Kuna, Ludmilla, Gemahlin eines Herrn v. Duba und 
Lipa, ein Sohn des Sf. v. Bernegg und Nyda u. A. *%) Urk. im F. M, 
48) O. L. XVIL 15, 9) urtt. im F. M. 
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Gattin Johanns v. Duba und Lipa, Sufanna Cernohorſta 
v. Bozkow,., beerbt und esihren Kindern Sohann (auf Krumau), 
Wilhelm, Johanna und Elsbeth nachgelaſſen hatte, welche 
den Beſitz (das Stift Smjlheim mit der Stadt Wifowig und allen 
zum 3. 1548 genannten Drifchaften, fammt den damals verpfändet 
gewefenen, jegt aber eingelöften,, fowie den Pfarren) im 3. 1568 

dem Zdenek v. Rican abließen. Diefer baute hier das Schloß 
Ren » Smilheime, welches er, mit Einfchluß der Stadt W. (mit 
Pfarre, Hof, Brauhs., Zachwalten, Hopfengärten) und ben früher 

. (1548) genannten DD., ber Beſitzerin v. Weißlirch, Anna v. Ne 

widomy, im. 1578 einlegen ließ‘), bie ihren Gemahl, Joham 
d. jung. v. Zerotin⸗Goldenſtein, 1580 darauf in Gemeinſchaft 
nahm““). Sie wurde von ihren Kindern, Johann Dietrich und 
Anna Mariav. Kunowic beerbt, deren erfterer von der Schwe⸗ 
fier ihren Antheil 1591 abgelöft?°), aber bald darauf das Ganze au 
Wenzel Tetauer v. T etow veräußert. hatte, welcher fich fchen 
1593 nach W. nenut??). Nach feinem Abfterben wurde das Gut, aus 
dem Schloße Ren s Smjlheime mit dem Stöftögebäube in ber Nähe, 
der Stabt W. mit Pfarre, und den DD. Eutonina, Jafena (m. Pfarre), 
Ublo, Brattegowice, Pozdechow (m. Pfarre), Perlow, Ralowa, 
Zabwerice,Lipa, Neu⸗Lhotka, '/, Zelechomwice und ber Debung Chra⸗ 
ſteſſow, nebſt Brauhs., Höfen, 3 Wallen, Obſt⸗ und Hopfengärten 
beſtehend, dem Em er ich Doczy v. Natluze im J. 1600 intabu⸗ 
lirt). Nach Emerichs im J. 1615 erfolgtem Abſterben beſaß feine 

66, XXVIII. 10- XXIX. 28, ) XXIX. 44- SF) XX. 106,19 XXX. 100. 
187. 20) XXXII. 18. Diefer Emerich Docjy, ein eifriger Katholik, gab 
fh, ebenſo wie feine früher proteſtantiſch geweſene Gattin, Helena 
v. Revay, alle Mühe, den Batholifchen Gottespdienft in Wifowig wieder 
einzuführen. Da die Pfarrfirche zum heil. Laurenz den evangelifchen E. 
eingeräumt war, baute Doczy die ehemalige Stiftskirche wiedernen anf, 
und gab das Patronat darauf, fowie jenes ihrer Tochterkirche in Poypde: 
how, dem Olmutz. Biſchof Staniflam Pawlowſty (DO. 2, XXXIL 34.), 
welcher angeblid 1597 den Örund zu dem hohen Thurme der SE. Lau: 

renzis und der Jaſenakirche gelegt, und deffen Nachfolger, Kardinal Fran 
9. Dietrichflein,, den Bau im 3. 1600 vollendet hatte. Im folgenden 9. 
wurde bereit6 der größere Theil der Kirche den Katholiken übergeben, und 
jener, worin die Nichtkatholiken ihren Gottesdienſt hielten , davon abge: 
fondert. Darauf beffimmte Doczy die Stiftskirche dlos für den Gebraud 
der von ihm wieder eingeführten Ordensmänner und feiner Familie; aud) 
wurde in eben dieſer Kirdye , neben dem Grabmale Voceks v. Kunſtadt, 

Emerichs Bruder, der aus der türtifhen Sefangenfchaft zurückgekehrt und 
hier geftorben war, beigefegt. Emerihs Witwe, Helena v. Revap, fonnte 
picht fo thätig wie ihr Gemahl für die Abtei ſeyn, weil le durch ein hart: 
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"Witwe, H elenav.Revapy,dieHerfihaftburd 3 33. und 3 Mo⸗ 
nate, und wurde von dem Sohne Melchior Do ez y beerbt, der im 
J. 1630 flarb®'), und den Beſitz feinem jängern Bruder Ladiflam 
nachließ. Weil dieſer biödfinnig war, fo führte feine Schweſter Su- 
fanna die Verwaltung von W., und nad) feinem am 12. Mai 1660 
erfolgten Abfterbes wurde wiſchen ben Erben, nämlich der oben ges 

nannten Schweiler und bem Better bes Verfiorbenen, Sigmund Map⸗ 
teny, an Johann des Täufetd Tage1662 ein Bertrag gefchloffen, dem 
zufolge Sufanna im Iebenslänglichen Beſitz von 3 Cheilen ber Herr⸗ 

fchaft verbleiben, nach ihrem Tode aber Sigmund zu feinem Bier- 
theile auch den Ueberreſt von W. erben und 2000 fl. dem Zefiten- 
Seminar in Olmuͤtz, 3000 fl. aber dem Kollegium besfelben Orbens 
zu Ungar. Hrabdifch auszahlen ſollte. Diefer Vertrag war jedoch wider⸗ 
rechtlich; denn, ald ehemals Urban Doczy mit'Lanzenz Herderwary, 
nit Bewilligung Kaiſ. Rudolfs II., die gegenfeitige Erbfolge georbnet 
hatten, wurde ausgemacht, daß nach Abgang ber beıberfeitigen maͤnn⸗ 
lichen Nachkommenſchaft ber Landes herr als Erbe eintreten folle, und 

nädiges Podagra an ihr Zimmer gefeflelt wurde (im 3.1616 follihr Bo⸗ 
eek v. Kunftadt erfchienen ſeyn, und fie erinnert haben, das Stift nicht zu 
verlaffen. &. Buloins Miscell, Deo. I. L. 2, p. 231), und die Umftände 
begannen fi immer mehr zu verfichlimmern, zumal ſeitdem fich Die prote- 
Rontifhen Stände Mährens mit jenen von Böhmen gegen den Kaifer em⸗ 
pört hatten (1619). Damals mußte fogar der Befiger von B., Meldior . 
Doczy, zuerft nach Olmütz und dann nach Ungarn ſich flüchten, um den Hä- 
fern der unfatholifhen Stände, von denen er proferibirt war, zu ent» 
gehen. Zwar vergaß er auch hier des Stiftes nicht, allein feine vielen dieß⸗ 
falld an foinen Amtmann zu Wiſowitz erlaffenen Zufchriften fruchteten ſo 
wenig, daß die Abtei in der Zwifchenzeit einging. Nach feinem Tode He» 
ſchloß Sufanna Rofa. verm. Mayteny v. Scharfenſtein, welche aller Ber: 
fuhungen der Proteſtanten ungeachtet, unter welchen fie ihre Jugend zu⸗ 

gebracht, im Patholifchen Glauben verharrt hatte, die Abtei Simjlheim wie⸗ 
der herzuftellen. Um 1635 erhielt fe die beim Dimüg. Konfiftoriam nach» 
gefuhte Erlaubniß, die Stiftskirche, welche inzwifchen zur Ruine gewor⸗ 
den war, wieder aufbauen zu Dürfen, bei deren um 1630 ſtattgefundenen 
Einweihung jene mertwürdige Rede wahrfcheinlih gehalten wurde, Die 
noch in Handſchrift vorhanden iR und folgenden Titel führt: «Ross Smil- 
heimensis , quae mirabiliter nata ter marcuit,, ter refloruit«. Indeß ging, 

aus bisher unbefannten Urfachen,, noch zur Fedensgeit der erwähnten Eu: 
fanne (+ um 1676) das von ihr wieder bergeflellte Stift Smilkeim ein, 
wenigftens gedenkt Peflina desfelben in feinem im 3. 1667 herausgegebe⸗ 
neu Werke: »Prodromus Moravographiae«, nur mehr al6 eines »ehemals 
gewefenen« (S. Dobner Mon. ined. IV. 472 eq., Schwoy, Tcpogr. II. 
614 4.667 , und Brünn. Wochenblatt 1825 Nro. 854. 88). 9’) Dobner 
1.0.9. 472 0.493. , 
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diefer Vertrag wurde nachher, mit Gutheißung des Kaif. Mathias, 
von Emerich Doczy und Laurenz Herderwary erneuert. Ald daher 
nach Abſterben des letzten männlichen Sprößlings beider Häufer, des 

oben genannten Ladiſlaw Doczy, feine Schweſter Sufanna die Erb: 

fchaft fich angemaßt hatte, ſchloß eine dießfalls ernannte hofräthl. Kom⸗ 
miſſion mit ihr ein ebereinfommen (12. Oft. 1677), in Folge beffen 

der Kaifer für den rechtmäßigen Befiker von W. erklärt, der Sufanna 

aber der Genuß der Herrichaft für ihre Lebenszeit geſtattet, und über: 

dieß für ihre Forderungen ein Kapital von 10,000 fl. Tanbtäflich ver: 

fihert wurde"). Als Sufanua nun 1676 verſchied, fo verkaufte Kaiſ. 

Leopold I. die Herrſchaft Wifowig am 22. Jaͤnn. 1678 dem Kofrathe 

nd E, boͤhm. Hof⸗Sekretaͤr, Servas Wilhelm v. Sollen um 

60,642 fl, rh., nach deſſen Abfterben feine Witwe deu Beſitz über: 

. nahm, und ihrem Sohne, Profopp Gervas Gf. v. Sollen nad; 

fieß, welcher auch dad Gut Seninka erfland, und den Befig im letz⸗ 

ten Willen vom 3. Apr. 1729 (fundgem. am 2. Jun, d. 5.) feinen 

Töchtern, Maria Polirenia, verm. Gſin. v. Noftig und Ma- 

ria Therefia Cledig) zubadıte, von welchen ihm ihre, in 2ter Che 

an Kerdinand Iofeph Zreih. v. Minkwitzburg vermählte 

Mutter, Maria Anna, geb. Frei. v. Löventhurn, mittelf 

Bergleichd vom 15. März 1731 im Werthe von 190,000 fl. rhu. 

(W. war fehr verfchuldet) übernahm. Sie verlaufte.die Herrfchaft 

(Schloß und Stadt W. mit 1 hſchftl. Haufe, DD., Gut Seninfa, 

Mhöfe, Mahl und Brettmühlen, Walken, Papiermühle, Schaͤfe⸗ 

seien) am 19. Sul. 1732 um denjelben Preis, in welchem fie bie 

felbe erftanden, ihrem Gemahle, ber jedoch ſtark verſchuldet fchon am 

21. Rov. 1733 verftarb , worauf der Befi am 13. Jul, 1746 an 

den meiftbietenden Olmüg, Domherrn und nachherigem Bifchof von 

Leitmeritz, gerrmann Han nibalFreih. (fpäter Graf.) v. Blü⸗ 

megen, im Werthe von 176,000 fl. rh. gebieh, welcher ihn letzt⸗ 

willig am 7. Sun. 1769 (fundgem. am 17. OH. 1774) dem 2ten 

Sohne feined Bruders hriftoph, Peter v. Allantara Gf. v. B luͤ⸗ 
megen zwar zugedacht, den Genuß Davon aber dem Bater des Er: 

ben für deffen Lebenszeit zugeſichert hatte“ °). Nach Abfterben des 

58) Die BB. Mapteuy proceflirten jedoch mit dem k. Fiskus und den nad: 
folgenden Beſitzern um W. bis um 24. Jul, 1693, wo fie, gegen Erlay 

von 8000 fl. von Seite der Frau v. Sollen auf ihre Anfprüche verzichteten. 

53) Der Teſtator bedachte die Pfarrkirche in W. mit 1000 fl. auf jäͤhrl. 30 

Seelenmeflen, die SPt. Peters Kollegialtirhe in Brünn ebenfalls mit 
1000, und die Wifowig. Armen euch mit 1000 Il. ; der Schloskirche in 
W. hatte er alle die prächtigen, jetzt noch größtensheild darin befindlichen 
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&f. Ehriſtoph trat dermach fein Sohn Peter Gf. v. Bluͤmegen 
den Beſitz an, und ſtarb nach 40jaͤhrigen dem Staate geleifteten Dien⸗ 

ſten, als &. k. geheim. Rath und Praͤſident des mähr. ſchleſ. Appella⸗ 
zionsgerichtes und als letzter männlicher Sproſſe ſeines Stammes am 
6. Zul. 1813, nachdem er im legten Willen von’ eben dieſem Tage W. 
feiner Eingangsgenannten Witwe und vorleßten Befigerin zugebacht 
hatte, 

Mas bie andern Ortfchaften dieſes Dominiums betrifft, fo waren 
fie beinahe feit der Gründung des Stiftes Smilheim ein Eigenthum 
deöfelben, wie man dieß aus dem Voranftehenden entnehmen fann, nur 
dad Dorf Seninka gehörte in der Borzeit zum Gute Brumov, von 
dem ed um 1670 getrennt, am 5. März 1675 durchs Landrecht abges . 

fhägt, und am 18. Febr. 1679 einzeln ber Anna Elifabeth Braͤutze⸗ 
rin v. Bräußenbach intabulirt wurde, von welcher eö der Befiker von 
Wifowis, Peter Gervas Gf. v. Gollen erftand. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt beträgt 2 Quadrat⸗ 
meilen und bie Oberfläche iſt groͤßtentheils bergig, indem die karpathi⸗ 
ſchen Ausläufer, deren Zug nah WSW. durch den Rinnſal der 

Betſchwa unterbrochen wurde, auf dieſem Gebiete nach WB. und ©, 

ſich weiter fortfegen. Hie und da (z. B. gegen Sluſchowitz) giebt ed _ 
aud) Hochebenen, meift aber trifft man zwifchen den Gebirgszügen, 
die überhaupt zu der oft genug befprochenen Cbeiden Domin. Napas 
gedl, Luhatſchowitz, Malenowig ıc.) Keupers oder Quaderfandfteins 

Formazion gehören, nur ſchmale oder feffelartige Thäler. Die bemer- 
fenöwertheften Berge find : der waldige, abgeplattete und fandartige 
Klaſchtow (Klaſſtow), dftl. vom D. Pozdedyow, auf deſſen Gipfel 
einer irrigen Bolköfage nach ein Kloſter beftanden haben foll, der ziem: 
Tich fteile , fandig- und kalkartige Wartownia (1 St. nö. vom D. 
Jaſſena), deffen Höhe 341,'° beträgt, und bie abgerundete Jano⸗ 
wahora, worauf fi leberrefte eines obrgktl. Mhofes vorfinden, 
und von deſſen Gipfel fich eine fchöne Fernſicht in das flache Land nach 
W. gegen Hollefchau darbietet. Nebit ver »IBartomnia« find auf dier 
fem Gebiete noch folgende Punkte trigonometrifh beflimmt: der 
Thurm der Pfarrfirche im Amtsorteauf 154,"°, der Ader 
Lijſa („St. w. vom D. Ziellechowitz) 202,°°, dad Feld Briffa 
C/,Et. nw. vom Amtöorte) 215,°°,der Berg Swjradow (St. 
rom D. Pozdiechow) auf 386,°°, von defien Gipfel man ebenfalls 
weiter Fernſichten im Kreife und darüber hinaus genießt. 

Kelche, Kandeln, Tagen, Kaſeln und Alben geſchenkt, und verordnete, 
Daß das von ihm in W. mit vieler Mühe vom Grund auf erbaute „Schloß 
fortwährend« in gutem Stande erhalten werden ſolle. 

A Band 31 
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Gemwäffer. Darunter ift, mehrer Waldbäche nicht zu gebenfen, 

nur der Fluß Diemniga erwaͤhnenswerth, welcher unweit vom 

Berge Klaſchtow entfpringt, und nachdem er in feinem, in angefchweil- 

tem Zuftande oft gefährlichen Laufe von D. nadı W. den Amtsort 

durchfloffen, weiterhin auf das Domin. Zlin übergeht. Er führt unbe: 

deutende Fifcharten, in dem Waldbache bei Perlow finden fich jedoch 

Forellen. Teiche find nicht vorhanden. 
Bevödlferung. Sie zahlt im Ganzen 8253 Seelen, wovon 

3963 Katholifen, 2379 Nichtkatholiken augsburg ifchen 

(in Saffena, Priow, Pozdiechow, Ublo, Lutonina und einige im Amts⸗ 

orte) und 1902 helvetif ch en Befenntnißes Cin Zadweritz, Lippa, 

Ziellechowitz, Rakowa, Seninka und im Amtsorte) und 9 Inden Cim 

Amtsorte fremde Familiant.) find. Auch ift hier eine Zigeuner - Fa 
milie anfäßig,, die aus 7 Individuen (5 mul. 2 wbl.) befteht. Die 

Nahrungsguellen find Aderbau, Viehzucht, Obſtbau, Gewerbe 

und Taglohn. Für dietandmwirchfchaft vern endet man 
Dominifal. 

Zu Aeckern⸗ s =» 2041 Joh 148 Q. Kl. 8050 rs am D. . 8. 
> Miefen DE Be 15 — 143 — 872 — 127 
» Hutweiden s' > 821 — 496 — 762 — 704 _ 
» Wäldern ss 5147 — 503 — 365 — 359 — 

Summe: 8138 — 1025 — 10051 — 116%, — 

eines vorherrſchend wenig thonigen, meiſt aber ſchotterigſteinigen 3 os 
dens, der jedoch in Thalkeffeln, insbefondere beim Amtsorte, recht 

fruchtbar ift und aud) dem Gemüfebau zufagt, Der Ob fibau, wel- 
cher Zwetſchken, Aepfel und Birnen liefert, und fowohl im freien 
Felde, als aud) in gefchloffenen Gärten fleißig betrieben wird, ift eine 

ergiebige Erwerböquelle, welcher die Bienenzucht bei weitem nad: 

fieht,, die indeß noch im J. 1825 wenigftend 663 Stoͤcke gezählt hats 
te°?), Die $orfte werden nad) ber zweckmaͤßigſten Art bewirthfchafs 
tet und zerfallen in 2 Reviere, nämlich das Chraftiefchower und das 
Pozdiechower, welche theild reine Beftände von Rothbuchen, Tannen 

und Eichen, theils gemifchted Laubholz, ald: Birken, Eſpen, Sal 
weiden und Weißbuchen enthalten. Niedere Jagd, die nebft Neben, 
Hafen und Füchſen, auch Edelmarber, Repp- und Hafelhühner, Wald 
fchnepfen ıc. liefert. 

Nebſt Hausgeflügels und Schwarzvieh, begreift der landwirth⸗ 
fchaftlihe Biehftand: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde W 1 11 0.0 299 
Rinder u. 003 1 1 Ber ⸗ 3266 
Schafe ⸗ 1000⸗ 2562 obrigktl. Seit⸗ 

— zu 

°) »Mittheilungen« 1c. 1829 ©. 61. 
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hochveredelte Stüde, die in? Meierhoͤfen eingeſtellt find, deren 
einer im Amtsorte, ber andere aber '/, St. davon fm. entfernt, auf 
einem ziemlich hohen Snügel liegt und » Techlower Hofe heißt. 

Die Zahl der Gewerbetreibenden, deren Hauptfiß bie 
Stadt Wiſowitz ift, beträgt im Ganzen 239, worunter 2 Brauer 

(1 obrgktl. u. 1 ftädtifch.), 1 Branntweinbrenner ; 10 Brodbäder, 
19 Mahl» und 5 Sägemüller, 1 Färber, 23 Fleifcher, 1 Gaftwirth, 
1 Gerber, 2 Hafner, 4 Hutmacher, 3 Kürfchner, 1 Kalk⸗ u. Ziegel 
brenner, 1 Maurer, 8 Mufitanten, 1 Pottafchefteder, 1 Seiler, 2 

Seifenfieder, 3 Schloffer, 4 Schneider, 15 Schufter, 6 Schmiede, 
3 Strumpfmwirfer, 2 Tifchler, 79 Tuchmacher u. Tuchſcherer 
Cin der Stadt Wiſowitz)z, 1 Wagner, 1 Weber ıc. Im dießhſchftl. 
Antheile des D. Ziellechowitz beiteht eine Papiermühle des Soh, 

Halda, welche durch 14 Arbeiter jährl. zum minbeften 6000 Stf. fas 

fchirte Dedel und 1800 Ries Papier verfchiebener Gattung erzeugt, 

Zum Handelsftande gehört nur 1 Specerei:, Materials und ver: 
mifchte Waarenhandlung. Der Handel Cmit Iandwirthfchaftlichen 
Erzeugniffen und mit Dbft) ift uͤbrigens nicht bedeutend. 

Trivialfchulen. Derengibtes 7, nämlich 5 für die Fathofis 
fche (im Amtsorte, in Saffena, Pozdiechow, Brattegow und Ziellechos 

wit), 1 für die evangelifche Cin Jaſſena) und 1 für die he lvetiſch⸗refor⸗ 

mirte Jugend (in Zadweriß). 

Armenanftalten. Eine ſolche befteht in ber Stadt Wifowig, 

weiche 2469 fl, 41 Kr. am Stammvermögen, 866 fl. 38 fr. an 
Baarfchaft und 66 fl. 13 Kr. an Ausftand befist, womit fie 41 Arme 
betheilt. Diefer Bermögensftand wurde durch teflamentarifche Berfü- 

gung der Testen gräfl. Frau Befigerin noch mit 1600 fl. C. M. ver: 

mehrt. Nebfidem ift ebenda ein Spital für 5 Dürftige, dad von dem 
hiefigen Bürger Johann Zmifal geftiftet wurde, und deſſen Stamm: 

vermögen gegenwärtig wenigftend 3500 fl. beträgt, welches Vermoö⸗ 
gen aus 1 abverfauften Haufe und einigen Aeckern herrührt. 

SanitätdPerfonatle. Es beftehtaud 1 obrgktl. Wundarzte, 

und einem 2ten, welcher, nebft 1 Apotheke, indem beider »Ortbeſchrei⸗ 

bung« befprochenen Kfofter der Barmherzigen Brüder befindlich iſt, 

nebft 2 Hebammen im Amtsorte. Außerdem giebt ed noch 5 andere 

Hebammen, deren 1 in Zaffena, 1 in Pozdiechow, 1 in Bratregow, 

1 in Ublo und 1 in Lippa anfäßig iſt. 
Straffen. Eine ſolid hergeftellte Handelöftraffe führt von ber 

Stadt Wifowis weſtſüdweſtl. durch das Domin, Lukow in die k. Kreis» 

ſtadt, und norbnordöftl. über Lipthal nach Wfetin, fowie gewöhnliche 

Landwege and eben diefem Amtöorte aufdie Domin. fuhatſchewit, 
31* 
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Brumow und Swietlau. Der nächte Poſtort ift das Stadtchen 
Napagedl. 

Ortbefchreibung. 1. Wifowig (Wyzowice), unter: 
thänige Stadt, liegt A'/, Meil. nörbl. von Ungar. Hradiſch in einem 
fehr freundlichen, von mäßigen Anhöhen umfchloffenen Thale an bem 

Fluße Diewnika und ander von Wfetin in den W. und S. des Krei- 
fe führenden Straſſe. Sie begreiftin 523 9. 2713 E. (1287 wml. 
1426 wbl.), welche 1544 God; 854 D. Kl. Aeder, 168 I. 
1055 Q. Kl. Wiefen, 38 3. und 765 DO. KT. Hutweiden, nebft einem 

Biehftand von beiläuftg 30 Pferden,. 736 Rindern und 705 Schafen 

befigen, und A Jahr» (am 2ten Dienft. n. 3 Könige, am 2ten Dienfi. 

n. Oſtern, am 2ten Dienft. n. Peter u. Paul, am Dienft. n. Allerheil.), 

nebft Vieh: (am Montag vor jed. Jahrm.) und 2 große Wochen: 

(am Dienft. n. Pfingft., am Dienft. n, Laurenz), dann gewöhnlichen 

Wochenmärften Calle Dienftage), wie aud) (feit 1838) jeden 

Dienftag während der Faſtenzeit 1 Wochenmarkt zum Biehhandel aus⸗ 

üben, — Hier ift der Sitz des hſchftl Obersund Wirthſchafts— 

amtes, ferner ein obrgftl, Schloß von 2 Stodwerten, welches 

zwifchen 1750 u. 1770, angeblich durch den gefchidten Baufünfl- 

ler Franz Grimm aus Brünn, großartig und im edlen Style mit beden⸗ 
tendem Koftenaufwande aufgebaut wurde, und, zwar, wie alles ver: 
muthen läßt, an berfelben Stelle, welche bad ehemalige Stiftögebäube 
einnahm. Man findet darin, nebſt einer Sammlung. ausgezeichnet 
fhöner Kupferftiche,, auch eine Sammlung von nicht weniger als 
584 Delgemälden der beften Meiſter, worunter mehre (insgeſamm 
fehr gut erhalten) von Breughel, Luk, Kranach, Albrecht Dürer, Co 
reggio, Mich, Angelo, Guil. Romano, Huyfum, Dredisler u. v. X. 
Der geläuterte. Kunftfinn des Graf. Peter v. Blümegen hat biefe 

Chäte zufammengebracht, Die gegenwärtig, neben jenen in Hrottowiß 
(Znaim. Kreif.) , die erfte Stelle diefer Art in Mähren einnehmen. 
An das Schloß fchließt fh in SW, ein Lufigarten an, in D. aber ifl 
ed von den Beamtenwohnungen, den Kanzleien und bem obrigftl. 
Brauhs. umgeben, während der folid gebaute hof. außerhalb des 
Ortes auf einer Anhöhe gegen SſeW. fteht. — Die hiefige Pfarr» 
und Dekanatskirche zum hl. Laurenz?”), welde 3 Altäre enthält 

>5) Das Wifowiger Defanat bilden die Pfarren: Sluſchowitz (der hie 
fige Pfarrer, Hr. Karl Fleſſel, if gegenwärtig Dechant von Bifowig), 
Sreiftadtl und Wifowig; ferner tie Lokalien? Hweidna, Saflene, 
Kaſchana, Lukow Ceigentl. Schloß-Kaplanei), Pozdiechom, Schtiep, Wſce. 
mina und Zelechowitz, nebſt Tem Kloſter der Barmperzigen Brüder zu 
Wiſowitz. 
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und ſammt der Schule dem Schuge des Religionsfondes unterfteht, 
wurde auf often desfelben Patrons zwifchen 1786 und 1790 neu 

erbaut, und zwar an ber Stelle, wo jene alte Pfarrfirdye ftand, derer 

in obiger Ueberſicht der »Befiger« mehrmals gedacht wurde, und von 
welcher fich nur der größere Thurm nebit 1 Glocke vom 3. 1587 
(1703 übergoffen) bis jest erhielten. Eingepf. find hierher, nebft der 
Stadt, noch die DD. Bratrejowe(m Schule), Lhotſko, Ra: 
ko wa und bie wenigen Katholiken in Jadweritz. — Das hiefige - 
Klofter der Barmherzigen Brüder voni Stodwerts, an 
der Südfeite bes Schloßes, erbante und befliftete Cam 16. Mai 1781) 

‚die Gemahlin Ehriftophs Gf. v. Blümegen, Maria Antonia,, in Anbe- 
tracht, »weil die Herrfchaft W. fehr weitfchichtig und volfreich, jedoch 

ebenfo wie die Nachbarfchaft von aller Krankenhilfe, Aerzten und Apo⸗ 
theten auf mehre Meilen entfernt fei, und in dem daſigen Schloffe eine 
confecrirte öffentliche Kirche zum ewigen Gedächtniß des daſelbſt im 
%. 1264 von Smit, einem Sohne des Bf. Gebhard v. Bernegg, zur 

Ehre U. L. F. geftifteten Rosa Mariae oder Smilheim benannten, 
im Huſſitenkriege aber gänzlich; verwüfteten Gifterzienfer-Klofters, von 
Grund aus nenerbaut fich befindete , und verpflichtete Die A Ordens: 

männer (1 Bifar, 1-Priefter, 1 Wundarzt und 1 Apotheker) den Got; 
tesdienft in der Schloßfapelle abzuhalten, fie mit den dießfälligen Er⸗ 

torderniffen zu verſehen, die Gebäude in gutem Stande zu erhalten, 
den Kranfen Hilfe zu leiften und felbe mit Arzneimitteln, wenn nicht 
ohne jedes Entgeld, fo doch im Erzeugungspreiſe zu verfehen, weßhalb 
auch 1 Apotheke dafelbft befteht. Das Stammvermögen, deſſen Zinfen 
dem Klofter zugewiefen find, beträgt gegenwärtig mindeſt 14,700 fl. 
W. W., und es bezieht noch jähr!. von der Obrigfeit 18 Faß Bier. 
Die ebenermähnte Kirche, oder beffer Kapelle zur Mutter Gottes 
von gutem Rath, fteht zwifchen dem Klofter und dem Schloße, ift bei: 
nahe in runder Korm geſchmackvoll gebaut und enthält 1 Altar, nebft 

Eoftbaren Meßkleidern und Kirchengefäßen, insgefammt Geſchenten 
Des Beſitzers und Leitmeritzer Biſchofs, Hermann Hannibal Gf. v. Bluͤ⸗ 

megen (t 1769). — Unter den Gebäuden der Stadt Wiſowitz ſelbſt, 
welche einen geräumigen and ebenen Marftplat hat, verbienen nur 
das Rathhaus, das ftädt. Bräuhs. und das Einkehr - Wirthshe. er- 
wähnt zu werben, Etwa '/, St. gegen ©. vonder Stadt entfpringt ein 
fchmefelhaltiges Waffer, das zum Baden gebraucht und nur von Ein; 
heimifchen benügt wird, wozu 4 Badekammer dienen. Diefe, mit Aus⸗ 
ſchank von Getränfen ıc. verbundene Anftalt, dient zum gewöhnlichen 

Bergnrügungsorte der Einwohner, beren bedeutender Theil aus Tuch⸗ 
machern befteht. 
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Die Gefchichte von IB’, das bereits im J. 1264 ein Markt gewe: 
fen, und wohl auch ſchon eine Pfarre hatte, ift diefelbe , wie jene der 
hier im eben genannten 3. geftifteten, um 16.60 aber gänzlich einge- 
gangenen Gifterzienfer-Abtei, beren Schidfale bei den »Be⸗ 
figerne diefes Dominiums hinreichend befprochen wurden. Insbeſon⸗ 

dere erlitt der Drt durch feindliche Ueberfälle große Verheerungen, 
namentlich fchon 1418 durch huſſitiſche Anhänger, wahrfcheinlich ans 

der Umgebung ; im 3. 1423 wieder durch das Fußvolk des Olmütz. 
Bifchof Johann, und beſonders durch einen räuberifchen Einfall der 
Ungarn im 3. 1460. Daß im 16. und Anfangs bes 17. Jahrh. bie 
proteftantifche Lehre auch hier viele und eifrige Anhänger gefunden, 
welche die hiefige Pfarre ſich zugeeignet hatten, erficht man gleichfalls 
aus dem oben Gefagten. Um 1580 und noch 1600 wirb des dafigen 
Schloffed unter dem Namen »Reu ; Smilheime gedacht, und ebenfo 

auch des obrigftl. Brauhaufes, 3 Tuchwalken und ausgebehnter Obſt⸗ 
ſowie Hopfengärten. Im J. 1663 wurde W. von Türken und Tatas 

ren unverfehend überfallen, geplündert und angezündet, bie Kirche 

gaͤnzlich verwüſtet, und mehr ald 180 Einwohner erfchlagen, ver Ue⸗ 

berreft verfelben aber ald Gefangene hinweggeführt), und fchon nad 
2 5%. erlitt ed durch diefelben Keinde ein gleiches Unglück, das ſich 
auch über die andern Ortfchaften dieſes Dominiums erftrecfte, die ins: 

gefammt geplündert und niedergebrannt wurden, dergeftalt, daß nur 
ber an obrgftl. Gebäuden angerichtete Schaden wenigftend 30,480 fl. 
betrug? ’). Auch zwifchen 1700 und 1709 mochte dieſes Domimium, 
ebenfo wie mehre der benachbarten, von den aufrührerifchen Ungarn 

feindlich heimgefischt worden feyn, worüber jedod, nichts Zuverläßiges 
vorliegt. Die Begabniffe der Stadt, welche fie you ihren frühern Bes 
fitern hat, find folgende: 1. Kön. Georg giebt im 3. 1466 der Ges 
meinde 1 Jahrmarkt von 8 Tage auf dem 1ften Montag nach dem 
Kirchmweihfefte (dt. Prag. 17. Febr.); 2, Dietrich Georg Cerno⸗ 
horſty v. Bozkowic befreiet fie 1563 von der Anfallöverpflichtung ge- 
gen einen jährl.. Zind von 2 Groſch. von jedem Haus (die Pfarre aus; 
genommen) und 1 Pfd. Pfeffers für die Gefammtheit (dt. na Wyzo⸗ 
wic. w fireb, po ſw. Lucij); 3. derſelbe enthob fie 1565 von der Wai⸗ 
fens und Witwenftelung , fowie von allen Frohnen zum Stifte und 
Höfen gegen 3 Grofch. jährl. von jedem Infaßen (di. na Wyzowic. 
d.ſw. Matauff.) ; 4. das Landrecht erklärt 1569 das Städtdh, für 

>6) Der damalige Pfarre‘, Ferdinand Kudis, war fo glücklich, wenigſtens 
das hochwuͤrdige Gut aus der Kirche zu retten und machte dießfalls im fol: 
genden J. eine Stiftung bei der biefigen Kirche auf hi. Meſſen. 97) obrgktl. 
Archiv. 
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befreit von allen Jagddienſten und die Tuchmacherzunft An allen Froh⸗ 

nen, und entſcheidet — 5. im 3. 1569 gegen den Grundherrn, daß 
die Gemeinde im rechtmäßigen Befite der Waldungen und Gebirge; 
worans fie das Baus und Brennholz von jeher bezog, fei, baß die 
Obrigfeit feinen höhern Zins, als den bisher üblichen von den unter- 
thänigen Aeckern und Wiefen fordern dürfe, und daß fie eben fo wenig 
größere Frohnen aufzulegen befugt fei, ald es die von dem Grundherrn 
Dietrich Tobias v. Bozkowic beftimmten waren (dt. w Dliomaucy) ; 
6. nochmals fprad) das Landgeridht im 5. 1573 die Wälder 2Ee⸗ 
meindegebürge genannt, der Stabt ald rechtmäßiges Eigenthum zu ; 
7. der Grundherr Gervas Wilhelm v. Sollen fchenkte der Gemeinde, 
welche ein fehr baufälliges Rathhaus hatte, im J. 1683 ein Zimmer 
bei dem im Orte befindlichen Weinharowſtyſchen Haufe, wo eben cin 
obrigktl. Bierfchanfhs. war, zum Rathhauſe ohne irgend eine Verpflich⸗ 
tung (dt. Prag 25. Jaͤnn.); 8. die Kaif. Maria Therefia verlich der 
Stadt’? jährl. Wollmärkte fürden Mittw. nach Pfingft. und den Tag 
Allerheiligen (dt. Wien 15. Sept); 9. Kaifer Franz II. ertheilt 
1793 überdieß noch 2 Wochenmärfte, nebit 1 Biehmarft auf den Tag 

vor jedem Jahrm., und beftättiget die im %. 1785 vom Kaif. Jo⸗ 
feph II. verliehenen A Jahrmaͤrkte, fammt einem vor jedem derfelben 
abzuhaltenden Viehmarkte, ferner 2 große Wochenmärkte am Dienft. 
nad) Pfingft. und auf Laurenzi, fowie den Wochenmarkt für jeden 
Dienftag (dt. Wien 30. März. Die Driginafien find in der hiefigen 
Gemeindelade). — Wiſowitz ift der Geburtsort (1799) des Gym- 
nafial s Profefford zu Vintoweje und fpäter in Iglau Ct dafelbft am 
11. Sept. 1828), Eugen Wefely, der ald talentooller Dichter 
auch um die ſlaviſche Bolköpoefie dDurd; Herausgabe der »Serbifchen 
Hochzeitliederz (Peſth, 1826) fich verdient machte’). 

Dörfer: 2. Bratteiow (Bralregow), '/ Meil. oſo. vom 
Amtsorte im Thale, befteht aus 101 H. mit 362 E. (267 unl. 295 
wol.), welche 1 eigene Schule befigen, zur Kirche aber nad) Wiſowitz 
gehören. Auch befteht hier 1 Wirthshs. 

3. Jaſſena (Gasena, ehem. Gesena), °/, MI, n. in einem ſich 
verengenden Thale unter dem Berge Wartownia, zählt in 124 9. 
704 meiſt unkatholiſche €. augsburg. Belenntnißes (347 mnl. 357 

wol.), die hier feit 1782 auch 1 Bethhaus, 1 Paſtorswohnung und 
4 Schule haben. Für die wenigen Katholifen,, und für jene der DD. 
Eutonina und Ublo, befteht daſelbſt unter Schuß bed Religions⸗ 
fondes (Wiſowitz. Defan.) eine im 3. 1779 geftiftete Lokalie und 
Scyule, deren Kirche (3 Altäre) der hl. Magdalena geweiht ift, 

38) ©. Defterr. National » EncyHlop ädie ıc. VI. ©.81- 
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im %. 1672 M der bamaligen Ontöbefigerin erbaut wurde, und un, 
ter ihren 3 Glocken eine vom J. 1583 befigt. Es beſtand hier nam 
Ech, fpäteftens feit dem 16. Jahrh., eine Pfarre, deren ſich um 1550 
bie Proteftanten bemädhtigten, und fie nachher eingehen ließen, fo, 
daß die Kirche um 1597 ald Tochter der Pfarre in Wiſowitz zuge, 
wiefen war”). Auch 1 Wirthshs. enthält dieſen Ort. 

4. Lhotfto, auch ehotta, Y ML. oſo. im Thale, von 
38 H. mit 200 E. (94 mal. 106 wbl.) und 1 Wirthshs. Zur 

Seelforge und Schule gehört ed nach Wifowis, mar um 1548 vers 
ödet, um 1580 aber wieder angebaut und hieß Damals »ReusChotar. 

5. Lippa CLjpa), °/, MI. ſſw. auf der Ebene, begreift in 106 
H. 614 €, (285 mnl. 329 wbl.), umb gehört zum Ziellechomiger 
Kirch⸗ und Schulfprengel. Es befteht hier 1 Wirthshaus. 

6. Luttonina (Lutonjna, ehem. auch Ljtonjn), '/,M.ı. 
im Thale, von 82 9, mit 438 €. (219 mul. 219 wbl.), bie zu 
Kirche und Schule nad) Jaſſena gehören. Auch hier it 1 Wirthéhs. 

7.DozdiehowLPozdechow), 1 Mt. d. im Thale wow Bergen 
eingefchloffen, befteht aus 104 H. mit 575 meiftens akatholiih.E. 
augöburgifch. Befenntniffes (280 mnl. 295 wbl.). Die hiefigen Ka 
tholifen und jene des D. Priom haben hier eine im J. 1775 vom 
Peligiondfonde, welcher zugleich Schugherr iſt, geftiftete Lokalie 
und Schule (Wiſowitz. Dekanats) deren, auf einem beträchtlich hoben 
Berge ftehende Sft.Georgstfirde im 3. 1710 vom bamaligen 
Srundherrn neuerbaut wurde, und unter 2 Glocken eine vom J. 1541 
bewahrt. Auch hier beftand in der Vorzeit eine Pfarre, deren feit 
1548 urfundlich gedacht wird, welche aber bald darauf in proteflan 
tifchen Befig geriech und nachher einging, worauf (um 1597) die 
Kirche ald Tochter der Wifomwiter Pfarre zugewiefen ward , von wo 

aus 6i8 1775 in P jeden Aten Feiertag ber Gottesdienſt abgehalten 

wurde, Nebft der Seelſorgerswohnung, welche foeben durch eifrigee 

Zuthun des hiefigen biebern Lofals, Hrn. Thomas Surm a ganz nen 

und fehr zweckmaͤßig aufgebaut wurde, enthaͤlt der Ort noch 1 obrgftl. 

Faͤgerhs. und ein Wirhshs. 
8. Priow, auch Perlom, 1, MI. ond. von Bergen umſchloſ⸗ 

fen im Thale, zählt in 74 H. 418 E., meift evangelifch » proteftanti 

fchen Glaubens (201 mnl. 217 wbl.). Die Katholiken gehören, wie 

gefagt, zur Seelforge nach Pozdiechow. Erwähnungöwerth tft hier 
nur 1 Wirthöhs. 

9. Natoma, Mi. wuw. im Thale, befteht aus 46 9. mil 

99) S. Befiper. 



489 

266 €. (125 mul. 141 wel), die nach Wiſowit eingepf und einge⸗ 
ſchult ſind. Es iſt hier 1 Wirthshs. J 

10. Seninka, 1/, MI. nnd. im Keſſel wiſchen hohen Bergen, 
bat in 64 H. 349 €. (172 mnl. 177 wbl.) und 1 Wirthehe. Zur 
Kirche und Schule gehoͤrt es nach Lipthal. 

11. Ublo, auch Ublomw, Ml. ond. am Abhange eines Ber⸗ 
ges, beſteht and 56 H. mit 286 E. (126 mul, 160 wöl), die zur 
Seelforge nach Jaſſena gehören. 

12. Zadwekitz (Zadwerice), auch Zad woriß, Y, St. 
wſw. im Thale, zähft in 148 H. 831 meift nidjtlatholifche €, helve⸗ 
tifchen Bekenntnißes (384 mınl. 447 wol.), die hier feit 1782 ein 
Bethaus, 1 Schule und Paſtorswohnung haben, während die wenis 
gen Katholifen der Seelforge in Wifowit zugewieſen ſind. Ueberdieß 
befteht daſelbſt 1 Wirthshs. | 

13. Ziellehowig (Zelechowice), 1 MI. wſw. auf der Ebene, 
zählt im Ganzen 145 H. und 738 €, (341 mnl. 397 wbl.), wovon 
53 9. mit 297 E. (145 ml. 152 wbl.) zu Wifowig gehören, ber 
Ueberreft aber einen Beftandtheil bed Domin. Zlin ausmacht. Auch 
bier befindet fich unter Schug bes Religiondfondes eine vom Olmütz. 

Konfiftorium am 7. Jänner 1762 geftiftete Lokalie und Schule- 
TBtfowis. Dekan), deren Sprengel noch die DD. Kletſchuwka, 
Lippa, Lutſchkowitz und Prilutnebfi den Jaroſlawitzer 
Paſſeken (bis auf 2 Stund. entfernt) zugewiefen find. Die Kirche 
ift den Apofteln Peter und Paul geweiht, wurbe auf Koften beider 

Dominien im 3.311737 bedeutend erweitert, und enthält, nebft 3 Altä- 
ren und 1 Oratorium, auch den Grabſtein des am 17. Apr. 1783 t 
Befiterd von Kletſchuwka, Karl Joſeph Freib. v. Stiebig. Daß hier. 
im Alterthume eine Pfarre geweſen, erfieht man bei den Befigern die> 

ſes Dominiums. Sonft enthält diefer Ort nur noch 1 Wirthshs. 
In alter Zeit gehörten zu ver Herrfchaft W., namentlich der hier . 

beftandenen Eifterzienfer » Abtei, in der Nähe und Ferne weit mehre 
Drtfchaften, als die eben befchriebenen, wie man dieß aus der Ueber⸗ 
ficht der obigen »Beſitzere erfehen kann, und eg waren noch 
um 1580 auch die jetzt fremdhſchftl. DD. Leskowetz, Polanka, Drno⸗ 
wis, Wyſokepole, Augezd, Lautſchky, Slopna und Haluſitz (damals 
insgeſammt verpfaͤndet), nebſt den Dedungen Chraſteſſow (wo noch um 
1770 ein obrgktl. Meierhof geweſen) und Swrvadow Beſtandtheile 

des Wiſowitzer Gebiets. 
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Allod » Herrfchaft Wfetin mit dem Gute Howieſh 

Lage. Diefer große Körper ninmt ben äußerften nörblichen Theil 
des Kreifed ein, und wird in. von den Dominien Rojnau, Lehen⸗ 

Meferitfch, Lautſchka und Keltſch (ſämmtlich im Prerqu. Kreiſe), in 
O. von Ungarn, in S. von den Domin. Brumow, Lipthal und Wiſo⸗ 

witz und in W.von Lukow, Keltſch und Hoſchtialkow begraͤnzt. 

Beſitzer. Seit dem 12. Zul. 1831 der Here Zofeph Edler 
von Wachtler. Frühere Befiger: 

1. Bon Wfetin. Höchft wahrfcheinlich war biefes Gebiet im 

13ten und 14ten Jahrh. im unmittelbaren Beſitz der Landesfürſten, 
weil deſſen weder in Urkunden noch in der Randtafel gedacht wir, 

Um 1450 mochte es Johann v. Cimburg pfandweiſe ber. 
feffen haben, deffen Erbin, Kunigunde v. Gimburg, es fammt 
Roznau um 1470 ihrem Gemahl, Peter Gf. v. St. Georg um 
Poſing zugebracht hatte, welcher 1502 beide Güter den 33. Smil, 
Sigmund, Wilhelm und Heinrih Kuna v. Kunfadt 

für 13,200 fl. mbr. verfaüfte, die felbe 1503 in dem nämlicen 
Werthe ihrem Mitbruder Johann abliegen'). Diefer verſchrieb anf 
W. 1504 feiner Gattin Dorothea v. Zaſtrizl 2500. fl. mhr.”), ließ 
aber beide. Güter 1531 den BB. Johann und Jaroflan 
v.Schellenberg-R oftjintabuliren?), welcher fie, mit Einſchluß 
des Lehen Mezerie, ſchon nah 3 3.dem Johann v. Pernflein 
um 14,000 Schd. Gr, verfaufte?). Johann v. Pernftein legte Bi 
allein 1548 dem Sigmund Nekesv. Landek eind), und dieſer 
CE, Truchſes) verfchrieb 1584 feiner Gattin Anna Kunowa v. Kun⸗ 

fladt auf das Städtchen Przno mit Zubehör 2500 Schd. Gr. °), wurde 
aber nach feinem im 5. 1591 erfolgten Abfterben von feiner Tochtet 
Lukrezia beerbt, welche, an Artleb v. Willow s Prufinomwic ver 

mählt, auch von ihrem-Oheim und Befiter von Lukow, Rimnic, Bft 
tul und Piilepy, Wenzel Nekes v. Kandel im J. 1604 Tegtwillig zut 
Erbin erklärt, ihren zweiten Gemahl, den nachher fo berühmt gewor⸗ 

1) Urk. im orgftt. Archiv zu Jaiſpitz; intabulirt wurde dieſer Kauf erk 

1505 (XVI, 28.); dt: na Rojnom. d. fm. Elizabety im F.M. Damals dt: 

ftand die Hfchft, Wietin aus dem gleihnamigen Städtchen mit Veſte, Hr 

u. Mauth, dem Markte Prino, den DD. Jablunka, Ruſſka, Katerinic, Hei: 

tialkow, Johanowa, 2 Rokitnica (Ober und Unter:), Liptal, Auftj, Homdl, 

Gefenfa, Seninfa und Ratibor: ferner aus den Dedungen Bobrek, Hufnt. 

Tofffowice, Miknlkowa, Scmetin, Sſerbkow und Dworce. ?) XVI. 28. 

IYXXIN.S. at. w czwrtek pi. fm. Wamrincem im Cod. Pernstein, fol. 

320 flg., wo fi au Zeugenausfagen über die Gränze zwiſchen Roznar 
und Wſetin verzeichnet befinden. 5) XXV. 49. ©) XXIX. 53, 
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denen Albrecht WenzelEuſe b v Waldſte in auf Hermanic 
im 3. 1610 auf alle Güter in Gemeinfchaft nahm”), und von ihm auch 
beerbt wurde. Diefer verfaufte im 3.1623 das Gut Vf. (mit allen | 

früher genannten Ortfchaften, Gärten und Schafftällen) dein Zdenek 
Zampachv. Pottenftein um 130,000 fl. rh.®), von welchem 
ed (fammt Sägemühlen, Walke, Schleiferei, Obſt⸗ u. a. Gärten, Bie⸗ 
nenftänden ıc.), ebenfalls mitteilt Kaufs vom 3. 1632 an den Karbis 

nal, Sraner Erzbifchof und Fürf. Peter Paßmann v. Panaß 
im Werthe von 56,000 Thlr. gebieh”), welcher es feinem Bruder 
Georg Paßmann v. Pan. nachließ, nach deffen Abfterben fein 
Sohn und f. Truchfeß, Niklas Papm. Freib. v. Panaß am 4. 
Mai 1646 ald Befiger ausgezeichnet wurde. Diefer verfaufte Wi., 
‚auf beffen Gebiete außer den zum 3. 1502 angeführten Ortfchaften 
auch Die neu angelegten: Zdechow, Neu = Hrofinfow, Neu : Mikulaf 
fow und Ren s Biftriefa nebft Pfarren, Tochterfirchen, Höfen, Walle, 
Mauth, Brauhs., Obſt⸗ u. a. Gärten, Bienenftänden und Schafſtel⸗ 

Ien vorlommen, am 3. Mai 1652 dem Erbgrafen von Trentfchin, 
Georg JIllieſſhazyv. Illieſſhaza um 96,000 Reichäthlr., 
welcher Wſ. ſowohl als auch Brumomw mit feiner Gemahlin Maria, 
geb. Gfin. v. Korgad, gemeinfchaftlich, nach ihrem im 5. 1673 erfolg. 
ten Abfterben aber allein befaß, und beide Güter letztwillig am 13. 
Sänn. 1689 feinem Baterbrubersfohne, Niklas Gf. v. Jllies- 
hazy, nachließ. Schon früher, nämlich am 29. Mai 1684, wurde 

das f. g. Gut Unter» Wfetin fammt dem '/, D. Lhota durchs Lands 
recht getrennt, und dem Matthäus Iſidor Zablacky v. Tuleffic einges 
legt, welcher ed an Johann Ignaz v. Lindenberg verfaufte. Als jedoch 

weder leßterer noch feine Erbin, Maria Eleonora Podſtatſta v. Prus 
finowic, geb. v. Rochnow, den Kauffchilling erlegten, nahmen es bie 

Söhne und Erben jenes Matthäus, Wilhelm Joh. Franz und Peter 
Paul Gabriel Zablacky v. Tul. zuruͤck, und überließen ed am 22. Des. 
1710 dem erwähnten Niklas Sf. v. Illieshazy um 8000 fl. rh., wels 

cher (k. E. geh. Rath und ungar. Hoflfanzler) am 9. Jun. 1723 Chunds 
gem. am T. Sinn. 1724) feinen Sohn Joſeph zum Erben aller uns 
garifch. und mähr. Befisungen ernannt hatte. Letzterer farb im Apr. 

1766, und hinterließ den Befit feinem einzigen Sohne Johann 

Baptift, welcher im Teftamente vom 2. März 1799 (fund gem. am 

9. Sun. d. 3.) die. Herrfchaft Brumow dem älteren Sohne Stephan, 

Wſetin aber dem jüngern, Anton (Chevaux legers Oberlieutes 
nant) zugebadht hatte ; aber demungeachtet wurde dem Gf. Stes 

phanam 5. Yun. 180 0der Beſitz beider Körper eingeantwortet, welcher 

2) XXXIII. 11.20. XXXVI. 4. 9) XXXVII. 26. 
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(Ritt. des goldu. Vließes und F. k. geheim. Rath) die Hſchft. Wſetin 
am 26. Dez. 1827 den A Scharfffchen Geſchwiſtern: Maria, 

vereh. v. A ffalay, Sidonia, vermähl.v. Wachtler, There 
ja, vereh. Striebel un Mauritz Scharff in der Art ge 
henft hatte, daß Thereſia Gfin. v. Gatterburg den lebenslaͤnglichen 
Genuß davon haben folle, Diefen löfte jedoch der Gemahl Sidoniens, 
Joſeph Cdl.v. Wachtler einzeln Die Antheile ab, und wurde, wie 

oben bemerkt, am 12. Sul, 1831 ald Beſitzer bes ganzen Körpers 
andgezeichnet. E | 
22. Howiefy war ein Beftandtheil von Wſetin bis zufh 14. Mär 
1681,10 ed durch landrechtliche Bevollmächtigte Davon abgetrennt und 
als eigenes Gut ber verwitw. Margareth Zranziöfa Freii. v. Schneis 
bau, geb. Gfin. v. Sereny, eingelegt wurde. Sie hatte es jedoch ſchon 
am 26. Fänn. deffelben 3. dem Befiger von Lipthal, Mar. Freih. 
v. Ledenitz, um 21,000 fl. ch. verkauft, welcher im legten Willen vom 
24. Jaͤnn. 1696 feine Schwefterföhne, Karl und Franz Pobflatity 
Freih. v. Prufinowic zu Erben ernannte, deren erfterer am 25. März 
1697 die Hälfte des Bruders (fammt den Lipowetzer und Welehraber 
Weingärten) gegen eine Entfchäbigung von 9000 fl. rh. übernahm, 
und das Ganze (mit Luſt⸗, Ziers, Obſt⸗, Küche u. Weingärten, neu⸗ 
erbaut. hſchftl. Wohnung, Mühlen, Hopfengärten, Paſeken u. Meier 
hof) am-11. Sept. 1718 dem Beſitzer von Wfetin, Niklas Gf. v. Ib 
lieshay, um 44,000 fl. rh. verkaufte. 

In Betreff der übrigen Ortfchaften bed Dominiums wirb bemerkt, 
daß Hallenkau's nirgends gedacht wird; daß Hrofenfau, Mi 

kuluwka, Zdiedhom und Lhota neueren lirfprungs find (zwi⸗ 

fhen 1647 u. 1651 angelegt), bie übrigen aber von jeher bei Wie: 
tin waren. oo 

Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt des ganzen Gebiets 
beträgt 7 '/, Quabratmeilen, und die vorherrfchend gebirgige Ober: 

fläche hat nur an den Flußbetten bald breitere, bald engere Thaͤler auf 
zuweiſen. Es ziehen ſich nämlich jene Karpathenausläufer, welde in 

der >Befchaffenheite- des Dominiums Allod. Walachiſch⸗ Mezeritich 
ausführlich befprochen wurden '°), in 2 ziemlich breiten Aeſten auf bem 
dießhſchftl. Gebiete, theile nach SSW., theild nach W. fort, bereit er- 

fterer von der Kuppe »Holomuce (unweit vom D. Karlowig) mit ſei⸗ 

nem Ramm bie Landesgränze zwifehen Mähren und Ungarn bildet, 
und »Iawornifie (Gavvrorniky) heißt, während ber andere bie ſüd⸗ 

weftliche Fortſezung jened Mittelgebirges tit, Dad von bem Berge Wi⸗ 

ſoka an über den »Solain« in bedeutender Breite nach SW. fortläuft, 

0) G. J. Bd. 8.34 fig. 
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und theild hierher, theils zur Alod s Herrfchaft Walach.⸗Meſeritz ger 
hört, Des leßtern Zug wird Durch den Fluß Betſchwa und das gleich 
namige Thal unterbrechen, ſetzt ſich aber jenfeits deſſelben auf die be- 
nachbarten Dominien dieſes und des Prerauer Kreifes fort, währen‘ 
ber eritere auf dad Brumower Gebiet übergeht, um es ebenfalls von 
Ungarn zn fcheiden. Seiner Bildung nach befteht das mehr ober went: 
ger bewaldete Gebirge aus dem befannten Karpathen⸗ Sandfein, 
welcher in folcher Art vorherrfcht, daß fogar der Kalk gänzlich man⸗ 
gelt. Die höchften Kuppen deffelben heißen: Sap, Ljſny (beim D. Jo⸗ 

hannowa), Hrbowa (db. Amtsorte), Kolarna, Priflop (b. Karlowitz), 
Taneinica, Stolecny, Krbofftina (b. Hroſenkau, unter ben » Jaworni⸗ 
fen»), Konderf, Hrachowetz Ch. Howiefl), Mechnat, Buranowa (6. 
Hallenfan) und Klenow (b. Biſtritſchka) mit Ueberreſten einer gleiche 
namigen Bürg. Nachftehende Punkte auf diefem Gebiete find trigo⸗ 
nometrifch beftimmt: der fahle Berg Tawidca ( /, St. vom, D. 
Rautichla) 183,°°, der B. Natalina (1 St. ſw. vom Amtsorte) 
280,°°, Brezowiaku, B. ( St. n. von Prſchno) 284,?° ae 
Guffty, Anhöhe c'/, St. fd. von Howieſi) 291’, Pa feniffa,® 
C/, St. f. von Rautſchta) 299,22, Arbowa, lahier B. (St. ni. 
vom Amtsorte) 307,°7, Liöny, B.C/, St. nö. von Johannowa) 
342,°°, Hrjjzowiy, B. C/, St. von Ratibor) 351, „O chem e⸗ 
Low, kahler B. (1°/, St. ſo. von Howieſi) 383,°° R a chowec, 
B. (1 Y St. nö. von der Kirche in Zdiechow) 408, ”, Strflama,- 
BC), St. fd. von der Zbiechower Kirche) 418,°°, é. ap, B. (2 St. 
vom Amtsorte) 441, Lypeera dcernijano wfta, kahl. 8. 
c1'/, St. von Halleufan) 463,°®, Tane enica, B. (2 St.n. von 
Hroſentau 478,°°, Stoleè 29, 3, (2'/, St. fd. von Hrofenfau) 
503,°°, Jawornik nad Minarikem, kahl. Rüden (2'/, f. von 
Karlowis) 534, und Jawornik nad Cernikowem, iahl. 2. 
(3 St, f. von Karlowis) 560,°°. — Bon Mineralienfolv. Mes 
hofer dafelbft dichtes Grünfpießglanzerz und gemeinen Schwefeltieß 
gefunden haben, aber beim D. Jablunka trifft man ein kager von Ei⸗ 
ſenerz an. 

Unter den Gewaſſern iſt der Fluß BetfhmacBetwa)ber 
vorzuůͤglichſte. Er wird zum Unterſchiede von dem gleidmamigen auf der 
Hſchft. Walach. Mezeritſch die Wfetiner ober obere Betſchwa genannt, 
und entfpringt auf bem Berge Trojatichla CDomin. Wal. Mezeritſch), 
durchfließt das Karlowitzer Thal feiner ganzen Ränge nach von R, nach 
&., und nimmt ſchon dort die Wildbäche Potiata, Miloniomwa 
und.Jezerny, fernerden Tiffnamaund Pluskowec anf. Ins 
terhalb Karlowig wendet er ſich nach SSW., firömt bei den DD. 
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Hrofentau, Hallenkau, Johannowa und Auſti vorüber, wo er ſich plöß- 
lich nach RW. wendet, und den Fuß des Berges, welcher den Amtsort 
trägt, befpühlend weſtnordweſtlich bei Jablunka und Prſchno vorbei: 

 Hießt, bis er im weitern Laufe auf das Lehen⸗Walach. Mezeritfcher 
Gebiet gelangt, wo er fidy unterhalb ber Stadt Walach. Mezeritſch 
mit ber Roznauer oder untern Betſchwa vereinigt. Nebft den bereits 
genannten nimmt er noch folgende Bäche auf diefem Dominium auf: 
die Stanowisna, Kobilffa und Brodffa bei Hrofenfau, die 
Luſſowa, Brezita und Dinoticka bei Hallenfau, bie Ki 
.homwa, Howezfa und Horanffa bei Homiefi, die reißende S es 
ninka bei Aufti, die Jaſenitza bei Jaſſenitz, die Rokite nka und 
Jaſſenka beim Amtsorte, die Sem etinka bei ben Paſſeken Seme⸗ 
tin, bei Natibor die Ratiborſka, bei Mikuluwka den gleichna⸗ 

migen Bach, und bei Biftritfchfa den bei häufigen Regen ſehr gefährli⸗ 

chen Wildbad Biftritfchfa. Alle biefe Bäche entfpringen in Tha⸗ 
lern gleichen Namens, die fich gegen jenes der Betfchwa ausmünden, 

und führen um Hrofenfau und Karlowitz häufig Forellen, an denen 
eben dort auch die Betſchwa reich ift, während fie weiter abwärts nur 

Weißfiſche und Parmen nährt. Das Thal, welches die Betſchwa auf 
dieſem Gebiete burchfließt, beträgt der Länge nad) 5 tentfche Meilen, 
und ift ftrichmeife ziemlich breit, an Naturfchönheiten aber, die nächfte 

Umgebung des Marktes Wſetin ausgenommen, keineswegs fo reich ale 
jenes ihrer Schweſter bei Roznau. Inihrem, zumal bei großem Gewäfler 
reißenden Lauf hat fie auch hier bedeutende Streden der Thalgründe 

mit Geftein und Sand überdedt, und erft in nenefter Zeit hat der ges 

genwärtige Hr. Befiger durch eben fo einfache als höchſt zweckmaͤßige 
Eindämmungen ftellenweife den Lauf bes Fluſſes geregelt und ihm 
Land zum Urbarmachen abgenommen. 

Bevdlferung. Sie beträgt 21,308 Seelen (10,304 mul. 
11,004 wbl.), durchgehende waladhifcher Abflammung und 
Mundart. In Betreff der Körperbildung ber Bewohner und ihrer 
moralifchen Eigenfchaften gilt daffelbe, was von ihren Stammesbrüs 

. dern auf der Hſchft. Hochwald (Preran. Kr.) gefagt wurde ''), Der 

Religion nach zerfallen fie in 11,094 Katholiten, 10,156 Pros 

teftanten,belvetifhenundaugsburgifchen Bekenntniſ⸗ 
fes, Cfaft in allen Ortfchaften lebend) und 58 Juden, auf obrgktl. 
Beftandhänfern und fremden Gemeinden angehörig. 

| Erwerbd- md Nahrungsquellen find: Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, Obſtbau, Handel mit Wepfteinen, Tafchenmeflern (die DD. 
Aufti, Lhota, Roketnitz und Jaſſenka) und Holzwaaren (Ratibor, Jab⸗ 

18) S. Iter Bd. ©, 144. 
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lunka, Prſchno und Biſtritſcha), Tuchmachergewerbe Cim Amtsorte) 

und Taglohn. 
gandwirthfchaftlice Bodenfläden: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Aecker⸗ = ss s 5473 Joch 1307 Q. Kl. 11545 Joch 1000 2. Ki. 

Wieſen und- Öärten« « 2793 — 323 °— 3479 — 876 — 
Hutweiden » ss s s 4971 — 146 — 58356 — 197 — 

Wälder se » 1367 — 18 — 119 — 1537 — 

Summe: 31122? — 109 — 20981 — 1010 — 

Der tragbare Boden it vorherrfchend fandig und fleinig, nur in 
Thälern ift die reine Humusfchichte bedeutender und zum Weizenbau 

geeignet. Roggen und befonderd Hafer find die Hauptfruchtarten, 

nebft ihnen auch etwas Gerfte, viel Buchmweizen, und von Hülfenfrüch- 
ten Linfen und Bohnen. Gute Kartoffeln, denen der Boden trefflich 
zufagt, gibt es in Menge, und fonft noch werden Kopffohl (Kraut), Rüs 
ben und mitunter auch Flach erzeugt. Seit etwa 3 Jahren wird von 

Seite der Obrigfeit mit eben fo vieler Beharrlichkeit ald Umficht auf 
Berbefferung und Erweiterung aller Zweige der Landwirthfchaft eins 
gewirkt, in deffen Folge auch bedeutende Strecken von Hutweiden in 
Aecker verwandelt, bem Betfchmwabette, wie oben bemerkt, Land abge, 

mwonnen, und die meiften Wirthfchaftögebäude entweder verbeffert oder 
ganz nen und fehr zweckmaͤßig hergefellt wurden. Die Ob ftbaums 

zucht wird ſowohl in Gärten ald im freien Felde von allen Gemein⸗ 
den befrieben, befchränft fich aber größtentheils auf Aepfel u. Zwetſch⸗ 
fen. Auch die Bienenzucht, von jeher hier einheimiſch und beſon⸗ 
ders im 16ten und 17ten Jahrh. auch obrgktl. Seits in hoher Bluͤthe, 
wird, weil ſich lohnend, eifrig gepflegt, und im J. 1825 waren 2021 
Bienenſtocke vorhanden!). Die Wald wirthſchaft iſt im beſten 
Stande und in 7 Revieren getheilt, naͤmlich das Jaſſenitzer, Semeti⸗ 
ner, Rautſchker, Lazer, Kichower, Hroſenkauer und Karlowitzer. Vor⸗ 
herrſchende Holzarten ſind Tannen und Buchen, mit welch erſteren (im 
zubereiteten Zuſtande) ein ausgebreiteter Handel in alle Kreiſe Maͤh⸗ 
rens, den Znaimer und Iglauer ausgenommen, getrieben wird. Nie- 
dere Jagd; Hirſche kommen nur im Wechſel vor, und, wiewohl ſel⸗ 
ten, auch Wölfe, fo wie von Raubodgeln, Steinadler und Falken. 

Die Viehzuſcht iſt eine wichtige Erwerböquelle für den Unter- 
than, obwohl die Thiergattungen nur gemeinen Landfchlages, jene der 
Dbrigfeit hingegen verebelt find. Der bießfälige Stand zählt, Bors 
ften und Federvieh außgenommen : 

Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde a ⸗ 9 ⸗⸗ 220 
Rinder ⸗ ⸗ 130 ⸗ ⸗ 2000 
Schafe u 3464646⸗ 4315 Gtüde, 

ee messen] 

19) S. »Mitptheilungene 1829. ©. 61. 
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Auch hier find, wie auf der benachbarten Sfchft. Wal. Meſeritſch, bie 
nahrhaften Bergweiden (Salaſchen) dem nnterthänigen Schafpvieh ſehr 
erfprießlich, deffen fette Milch guten Molfen und fchmadhaften Briv 

fentäfe liefert, während bie Butter aus jener des Syornviche in folder | 

Menge erzeugt wird, daß fie auch in Die Fremde verführt werden kam. 
Die Obrigkeit unterhaͤlt A Meierhöfe, insgeſammt eben gelegen, 
nebt 3 Schäfereien, deren Zahl demnaächſt vermehrt werben ol. 

Die Zahlder Gewerbe, deren Hauptfiß der Amtsort ift, be 
läuft fich auf 593. Darunter gibt ed 1 Brauer, 2 Branutweinbren 

ner, 6 Brodbäder, 1 Büchfenmacher, 1 Büchfenfchifter, A Dedenmw 
cher, 26 Fleifcher, 2 Glaſer, 1 Gerber, 5 Hafner, 10 Holzhändke, 

4 Hutmacher, 2 Kürfchner, 1 Lederer, 23 Mehl- und 14 Brettmüler, 

30 Mufifanten, 4 Obfthändler, 1 Pofamentirer, 1 Rauchfangkehret, 
1 Seifenfieder, 1 Seiler, 1 Schloffer, 5 (2) Schneider, 14 Schufer, 

15 Schmiede, 1 Stofforuder, 50 Strumpfwirfer, 3 Tifchler, 36 Zu; 
macher Cim Städtch. Wfetin), 1 Wagner, 101 Weber, 200 Bol 
und Zwirnfpinner, 1 Uhrmacher , 1 Zimmermeifter ꝛc. Aerner find 
hier 3 Pottafchefiedereien, nämlich in Hallenfau (1 Keſſel, ereng 

mindeſtens jährl. 130 Gent. Pottafche), Howieſi (2 Keff., jährl, 27V 

Gent.) und zu Wfetin (2 Keff., jährl. 400 Cent. Pottaſche); im ?. 

Mikuluwka aber eine Majolikgeſchirr⸗Fab rik der Genovefe 
Pripadlo, die jährl, aus 1 Dfen wenigſtens 2400 Stk. Gefchirröver 

. fchiedener Gattung liefert, und in Jablunfa 1 Papiermühle be 
Hof. Hoffmann, deren jaͤhrl. Erträgniß an 250 Ballen Papiers ber 
trägt, Bon der zwifhen 1630 und 1678 unweit vom Orte Wfetin 

“ beftandenen obgftl. Glashütte mit einer Schleiferet, von welcher ein 

Bertrag aus diefer Zeit fpricht, hat ficy Feine Spur.erhalten. 
Der Handelsftand begreift 1 gemifchter Waaren⸗ und 4 lv 

fenwaaren Handlungen, nebſt 2 Leberniederlagen und 2 Garn⸗ um 
Leinwanbhändlern. Uebrigens wird durch einen Theil der Untertha 
nen ein ziemlich Tebhafter Handel mit Holzfchnittmateriafe, ald Bros 
tern, Ratten ꝛc. Cjährlidy wenigftend bei 300 Schock) mittelſt dei 

Betfchwaflußes in den W. und ©. des Landes getrieben, und die Tuch 
macher des Amtsortes verführen ihre Waare Ciährl. bei 1200 Std. 

gemeiner Tücher) nach Türnau und Peſth. Daß einige Gemeine 

auch Wepfteine und Tafchenmeffer in bedeutender Anzahl verfertigen 
‚und fie im Lande abfegen, wurde ſchon früher bemerkt, und hier wirt 

nur noch erwähnt, daß der Unterthan überbieß. vom Verkauf des m 

übrigten Obſtes und bes Ertragd der Viehzucht einigen Gewinn bezieht 
Die Straffen dieſes Dominiums find im beften Zuftande. Ei 

. berfelben verbindet ben Amtsort in N. über Jablunka wir dem Pre 
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rauer Kreife (Domin. Walach. Mezeritfch) und in SO. über Brumow 
mit Ungarn, eine 2te in SSW., über Lipthal und Wiſowitz mit ber 
k. Kreigftadt, eine 3te in OND. über Johannowa, Hallenfau und 
Hrofenfau mit Karlowitz (noch nicht vollendet), und eine Ate dürfte fo 
eben weſtl. über Ratibor nad Hoſchtialkow gebahnt werden. Die 
naͤchſte k. k. Po ſt iſt in der k. Stadt Ungar. Hradiſch. 

Was den Jugendunterricht betrifft, fo wird er in 7 katho⸗ 
liſchen und A nichtkatholiſchen (2 evangel. und 2 helvetiſch. Bekennt⸗ 
nißes) Trivialſchulen ertheilt, und für Pflege von Armen, deren 
jede Gemeinde 7 bis 8 zählt, beſtehen zwar bei den Pfruͤnden auch eis 
gene Anftalten, aber mit unbebeutendem Bermögendftand, fo baß die 
Unterſtuͤtzung nur aus milden Beiträgen, dem Ertrag von Tanzbewil⸗ 
ligungen ıc. geleiftet werben fan. Das GefundheitssPerfos 
nale endlich befteht aus 1 Wundarzte und 1 Apothefer im Amts⸗ 

orte, nebft 9 Hebammen, welche indgefammt geprüft und in den 
einzefneni Gemeinden vertheift find. 

Drtbefchreibung. Der Markt und zugleih Amtsort 
Wfetin(Wsetjn), liegt 6%/,Meit. nördl. von der Stadt Ungar. 
Hrabdifch fehr malerifch am rechten Ufer des Flußes Betfchwa, theile 
auf, theild unter einem Hügel, an der aus dem Prerauer Kreiſe ſüdl. 
rad Ungarn führenden Straffe. Er zerfällt in Dber. und Unter⸗Wſ., 
und befteht im Ganzen aus 479 H. mit 3171 €. (1479 mal. 1692 

mwbl.), die etwa jur Hälfte Katholiken zur andern Hälfte aber Prote⸗ 

ftanten beiderlei Bekenntnißes find,und entweder vom Tuchmacherhand; 

werf oder von der Landwirthſchaft Ieben, für deren Betrieb fie 856 
oh 454 Q. Kl. Aecker, 395 3.189 Q. Kl. Wiefen und Gärten, 

312 9. 1505 Q. KL. Hutweiden und 66 3.751 Q. Kl. Waldung, 
nebjt einem Viehftande von beiläuftg 61 Pferden, 908 Rindern, 100 
Ziegen und 735 Schafen befigen. Auch haben fie dad Recht, AG ahrs 
märfte (am Dienft.n. Maria Lichtm., Dienft. n. Filipp u. Jakob, 
ven Tagn. Verflärung Chrifti, und am Lukastage), nebft 3 großen 
Bochenmärftenlam Gründonnerft, Mont. vor Wenzeslai, und 

ım Thomas Apoft.), ferner Vieh» (den Tag vor jeden Jahrm.) und 
Betreide-Wochenmärfte (jeden Samftag) auszuüben. — Das hichftl. 
Schloß, welches aufdem Hügel die Mitte des geräumigen Marfts 

„laßes einnimmt, und eine entzüdende Ausſicht nach SD. in das 
Betſchwathal beherrfcht, gehört zu den fchönften im Lande. Es ift im 
‚egelmäßigen Biered, deſſen Winkel genau in die 4 Weltgegenden 
veifen, fehr dauerhaft gebaut, und wurbe vom gegenwärtigen Hrn. 
Befiger mit großen Koften nicht nur erneuert, fondern auch im Innern 

jefchmadvoll verfchönert und eingerichtet, fo wie an der Sübfeite mit 

4. Band. 32 
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einem zwar Heinen, aber niedlichen Luſtgarten verfehen. Unfern fteht 
die Pfarr-und Dekanatskirche zur Himmelfahrt Mariens) 
unterſteht, ſammt Pfarre und Schule, dem obrgktl. Schutze, und.ihrem 
Sprengel find auch die DD, Auſti, Jaſſenka, Johannowa 
und Roketnitz zugewieſen. Sie wurde, nachdem eine frühere höl⸗ 
zerne im J. 1683 ein Raub der Flammen geworden war, ſammt dem 
Pfarrhofe und Schule um 1690 erbaut, wozu der Grundherr Georg 
Graf v. Ziedhazy fein am Betſchwaufer gelegenes neu erbauted 
Schloß nebft Garten, 2 Pläben und dad >Marfowftyihee Haus, 
mit Plab, Keller, Garten und Ställen am 9. Jänn. 1689 gefchenft 
hatte '?), und enthält 3 Altäre, 1 Dratorium, und in dem etwas ab: 
feits ftehenden Thurme 3 Gloden, deren eine vom J. 1523, eine 2te 

aber wahrfcheinfich noch älter, jedoch ohne Auffchrift ift. Auch aus dem 
Pfarrhaufe und deffen arten hat man eine ſchoͤne Anficht des male: 
riſchen Betſchwathales. Für die zahlreichen Belenner der kalviniſchen 
Glaubenslehre befteht hier ebenfalls 1 Bethhaus mit 1 Schule und 
Paſtorswohnung. Bon andern Gebäuden find noch zu erwähnen : die 
aus einem früheren Spitaldgebäude hergeftellten Wohnungen obrofil. 
Beamten, dad Brau- und Brauntweinhs., der ſchöne hichftl. Mhof. 
weſtl. am Fuße bes Berges, wobei auch bad 1837 zur Erzeugung bes 
Runfelrübenzuders eingerichtete Gebäude und andere zweckmaͤßig her: 
geftellte Niederlagen 3.38. für gefchnittenes Holz ıc. befindfich. Die 
beiden Ufer der Betfchwa find durch eine hölzerne Brücke verbunden, 
an deren Ende gegen den Markt ein 1782 von Johann Bapt. Gf. 
v. Illieshazy errichtetes fleinernes Kreuz fteht, welcher Gutsherr auch 
die beiden fchönen Bildfäufen von Stein auf dem obern Marktplatze, 

nämlich der unbeflecten Smpfängnip Mariens und des hl. Joham 
v. Key. aufftellen ließ. 

Bor 1504 wird Wfeting nirgend gedacht; damals aber war es 
ſchon ein Markt, und enthielt 1 obrgktl. Veſte nebſt einem Hofe und 
der Mauth. Von da an weiß man wieder von deſſen Schickſalen nichts 
Gewiſſes bie erſt 1575, wo landrechtliche Bevollmaͤchtigte einen, zwi⸗ 
ſchen allen Unterthanen dieſes Gebiets und der Obrigkeit lange andan: 
ernden Streit wegen einiger Grundftüde an beiden Ufern ber Betſchwa 
geichlichtet und feitgefegt haben, daß die bereits gemachten oder fo eben 
begonnenen Waldausrodungen (Paſeken) den Häufern bes Stäbdtchend 
fowohl, als jener in den Dörfern als freies Eigenthum zugefchrieben, 

13) Das Wfetiner Defanat bilden die Pfarren: Wfetin, Hallenfau, Rir- 
thal, Neu:Hrofenfau und Prichno ; ferner die Rofalien: Hofchtialfom, 
Howieſi, Rautfhfa und Zriehom. ?*) dt. Wsetin 9.Jan. für das Abgetre: 
tene nahm er das alte Pfarrgebände mitGärt., Stallung. u.der Scheune an. 
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neue aber nur mit Vorwiſſen ber Obrigkeit und gegen einen jährl. Zins 
gemacht werben follten ; ferner wurden bie Unterthanen von ven Froh⸗ 
nen »in Lukowe freigefprochen und ihnen freies Holzfällen in den. 
obrgktl. Waldungen zu Brettern, Bürbeln, Dachfparren, Latten und 
Schindeln gegen einen feftbeftimmten Zins geftattet.'"”). Sm 3.1613 
entbanden Albrecht v. Waldftein und feine Gemahlin Lukrezia Nekes 
v. Landek die Einwohner Wſetins von der Anfallöverpflichtung, von 
ber Waifenftelung und Zehentablieferung an deu Seelforger, beffen 
Befoldung die Obrigkeit übernahm. Außerdem wurbe die Gemeinde 

von allen Frohnen, mit Ausnahme einiger geringen, von Jagddienſten 
(ausgenommen, wenn es Wölfen und Bären galt) entbunden und ihr 
geftattet, Bau« und Brennholz, fo wie das zur Gemeind » Brettmühle 
nöthige in den hſchftl. Wäldern frei fällen, Bucheln ſammeln und as 
Kafttägen in ber Betfchwa, von der Einmündung des Baches Tafenica 
in diefelbe bis zum Jablunkaer Wehr, fiichen zu bürfen, wofür, und 
für Die Abtretung der Mauth an die Gemeinde, diefe fich verpflichtete, 
ber Obrigfeit jährl. 500 fl. mhr. zahlen zu wollen'Y. Früher ſchon 
haben ſich beinahe die fämmtlichen Bewohner des Wfetiner Gebiets, 
welches damals auch bie jept felbiiftändigen Dominien Hoſchtialkow 

und Lipthal in fich fchloß, mit ſolcher Wärme für die proteftantifche 
Lehre entfchieden, daß fie ihr und ihren Verfechtern fpäterhin freudig 
ihre Habe und Gut, ja fogar das Leben zum Opfer brachten, und im 
3.1621 nicht nur das benachbarte Gebiet von Walach. Mezeritfch 
verwüſteten, fondern auch einen, wiewohl mißlungenen Angriff auf 
bie gleichnamige Stadt machten '’). Zwar unterzeichneten, durch 
Waffengewalt gezwungen, fämmtliche Gemeinden diefer Herrfchaft 
am 28. Dt. 1627 einen Revers, worin fie erklärten: daß fie als 
Beinde des Kaiſers und bed Kardinals v. Dietrichftein, ihr Leben und 
Güter verwirkt haben, daß ihnen aber doch Gnade geworben, weßwe⸗ 
gen fie für fidy und ihre Nachkommen die firengite Anhänglichkeit und 
Treue dem. Lanbesfürften und ihrer Grundobrigfeit verfprechen, im 
Gegentheile aber bitten, gegen fie mit Feuer und Schwerbt zu verfah> 
ren '®), aber kaum waren die Schweden im Lande erfchienen (1642), 
fo brachen die Walachen alle gemachten Verſprechungen und Eide, 
und unterftüßten dieſe Keinde des Kaiſers nicht nur durch Zufuhr von 
Lebensmitteln, fondern auch mit gewaffneter Hand, wenn aud) mits 
unter, wie 3. 8.1643 in der Nähe von Leipnik, mit bebeutendem Bers 

15) dt. natur). Wſetin. w pond. pr. fm. Bartholom. 19) dt. na zamku Wſe⸗ 
tin 1. Januar. 17) ©. I, Bd. dief. Werf. 328. '?) Stredowsky Fragm. 
p. 413. 89q. MS. Diejer Nevers folte alljährlich, bei Erneuerung der Ge⸗ 

richte, öffentlich vorgelefen werden. 

32% * 
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luſte!). Die Zolge diefer Abtrännigfeit war, daß feit dem Monat 
Febr. 1644 gegen fie wirklich mit Schwerbt und Feuer (aferro et 

igne«) vorgegangen wurbe, wodurch fie im kurzen dahin gebradit 

wurden, die Milde ded Kaiſers renig zu erflehen und in den abermals 

ſchriftlich ausgeſtellten Verſicherungen ihrer für die Zukunft unerfchüt- 

terlich feft zuhaltenden Treue eidlich erklären, »daß fie zu dem nener- 

lichen Abfalle von ihren Prädifanten verführt worben« ?'). Die Letzte⸗ 

ren wurden nun aus dem Lande vertrieben, und die Jeſuiten aus dem 

Ungar. Hrabifcher Kollegium begannen hier dad Bekehrungswerk, 

welches jedoch nicht vollitändig gelang, wie die Ereigniffe zwifchen 

1777 und 1782, und der jegige religiöfe Znftand des Dominiums, 

fo wie Hoſchtialkows und Lipthals e8 erwiefen?'y. Höchſt wahrſchein⸗ 

Tich haben das Wfetiner Gebiet, und insbefondere dad Städtchen, alle 

jene Erpreffungen und Verwuͤſtungen durch Feind und Freund zwis 
fchen 1624 und 1648 getroffen, durch welche die Stadt Waladı. 

Mezeritfch in derfelben Zeit fo fehr gelitten?*), und ſchon am 6. Oft. 
1663 drangen die Tataren aus Ungarn bis nad) Wfetin ein, raubten 
den Ort aus, erfchlugen viele Einwohner und führten von hier, fo wie 

ans den DD. Johannowa, Homieft, Hallenfau, Hrofenfau, Auſti, 

Seninfa und Zdiechom, mehr ald 700 Perfonen mit fich in die Gefan⸗ 
genfchaft??), Gleiche Unglüdsfälle wiederholten fich inden 3I.1683 
und 1708, wo zuerft Cam Michaelötage 1683) die Türen das Stäbe 
chen fammt Kirche und Pfarre verbrannten, und darauf (Anfangs Mai 
1708) die ungarifchen Rebellen, unter Ladiflam Oczkais Anführung, 
noch fchredfichere Gräuel hier vollbracht und an 1000 Mrenfchen, 
nebft Dem jefuitifchen Miffionar 3. Rapalius, getöbtet hatten**). Bon 
da an find die Schidfale bed Ortes und des Dominiums, mit Aus⸗ 
nahme der Religionsunruhen zwifchen den 33. 1777 und 1782, des 
ren Erzählung jedoch nicht hierher gehört, unbefannt, nur wirb bes 

merft, daß das Städtch. Unter - Wfetin am 13. Aug. 1835 2 Jahr 
märfte (Dienft. n. Mathiad und Dieuft, n. Marien » Geburt), dann 

— 

19, &. Bd. J. S. 269. Note. Ueber die Theilnahme der Wfetiner Wala⸗ 
hen, als Verbündeter der Schweden, am 30jaͤhrigen Kriege S. mehres 
in Morawetz Ilistor. Morav. III. p. 220. dis 233. 20) Stredowsky Le. 
21, Im Jahre 1644 wurden 2 den nichtfatholifchen Predigern zu Wſetin 
gehörige Meder der nunmehr wieder Batholifchen Pfarre zugetheilt. 2U)E. 
1. 88. ©. 329. 7°) Wfetiner Kirdyenmatrif bei Stredowsky Frag. p. 383. 
MS. 24) Wfetin follte nämlich) damals befeftiget werden, weßhalb etwa 
700 Bewohner aus der Umgegend hierher entboten wurden ; diefe hat 
aber der damalige Kreishauptmann und feine bewaffnete Mannſchaft im 
"Stiche gelaflen. (Annal, Franciscanor, Convent, Hradist,) 



501 

auf den Tag vor jebem berfelben 1 Tiehmarft, und für jeden Mitt 
woch 1 Wochenmarkt erhielt. 

Dörfer: 2. Auſti, auch Uſti CAustj), '/, MI. oſtſüdöſtl. im 
Betichwathale, befteht aus 55 H. mit 405 großentheild yroteftantis 
E. (191 mul. 21A wbl.). Die Katholiken find nach Wfetin eingepf. 
und eingefchult. Im J. 1700 wurde durch Iandrechtliche Bevollmädh- 

tigte zwifchen der Obrigfeit und den Gemeinden Aufti, Johannowa, 
Hroſenkau, Hallenkau, Zdiechow, Lhota, Ratibor, Roketnitz, Kateri⸗ 

nis, Staͤdtch. Prſchno, D. Mikulowka, Jablunka, Hrufffy (Rautſchka) 

und Jaſenka ein Vetrag in Betreff verſchiedener Giebigkeiten und 

Dienſtleiſtungen von Seite der letzteren geſchloſſen, der ſich z. B. auf 
Beſtimmung der Frohnen, Beſitz der Rodeäcker (Paſeken), den Zins 

von Sägemühlen, Bau⸗ und Brennholz (frei), Schindeln zum eigenen 
Bedarf (frei), Zahlung von Jaworinen, Öänfezind Cjährl, 102 / 

Gänf., 877 '/, Hühner, 5638 Eier in natura), Bienenzind, Salz⸗ 
einkauf. im obrgktl. Schloffe, Einftellung der Häringevertheilung von 
Seite der Obrigkeit, Zahlung vom Kümmelfammeln, Leinwandbleiche 
(frei, doc) auch der Obrigkeit zu bleichen), Aufhebung ber Botenzah- 
lung, den jähr!. Ausſchank von 16 Eim. Branntweind, Zahlung vom 

walachiſch. Vieh, Enthebung vom Unterhalt des obrgftl. Viehs in der 

Winterszeit, Beftimmung der Spinnerei, Verbindlichfeiten der einges 

kauften Bögte, Schmiede, Häger Cdiefe ſollten alljähr. dem Grund» 

heren 1 Wolf, 1 Fuchs, 2 Marder, 8 Hafen, 30 Krammetsvögel, 6 
Habichte, 10 Repphühner und 100 Fleine Vögel abführen), Zins für 

Waifenftelung, Haferfehüttung Gaͤhrl. 550 Meg.) u. a. bezog’). Im 
%,1778 befannte fid) beinahe das ganze D. zur Intherifch. Glaubens⸗ 

lehre. 

’ 3. Bifttitfhla(Bystricka), 1 ML nnd. im Thale am gleich- 

namigen Bache, zählt in A6 9.371. €. (179 mnl. 192 wbl.), die 

zur Kirche und Schule nad) Rautfchka gehören. Das D. wurde zwi⸗ 
fchen 1647 und 1651 angelegt, und hieß anfänglich Neu » Biftrig. 

Auf dem Gipfel des nahen Berges Klenow finden fid) Spuren einer 

gleichnamigen Burg, der in Feiner der biäher befannten Gefchichtö- 

“quellen gedacht wird. - 
4. Hallentau CHalenkow), 1'/, MI. d. im Betfchwathale, 

begreift 405 bedeutend zerftreute H. u. 1770. 1885 mnl. 885wbl.). 

3m J. 1788 erbaute hier zur Ehre des gefreuzigten Erlöferd ber 

Keligiondfond eine Kirche mit 1 Altar, 1 Pfarrhs. und 1 Schule 

( Wſetin. Dekan,), und ftiftete auch die Pfarre, welche er unter feis 

25) dt. na zamku Wfetin. d. fm. Waclawa. 
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sen Schub nahm, und ihrem Sprengel auch Antheile ber DD. 9 0 
wiefiund Hroſenkau zuwies. Nach Schwoy fol fi im 3. 1777 
der 5te Theil der bafigen €. zur evangelifchen Lehre bekannt haben, 

und für fie foll 1787 ein Bethhaus erbaut worden feyn, das gegen: 

wärtig nicht mehr befleht. Derfelbe Gewaͤhrsmaun fagt auch, baf 
bier durch um 1790 eine Straffe über Die Karpathen nach Ungarn ge» 
bahnt war, welche der »Hallenfauer Paß« genannt wurde. Sept trifft 
man hier 1 obrgktl. Hof, mit einer Vorrichtung nach Piftorifcher Art 
zum. Branntweinbrennen und 1 Mühle. 

5. Sowieſi (Howezy), °/, MI. ofö. gleichfalls im Betſchwa⸗ 
thale, enthält 500 H. und 3407 E. (1647 mul, 1760 mbl.) bie 
ſich theil® zur Fatholifchen, theils zur helvetifchen Lehre befennen. Laut 
Auffchriften auf 2 dafigen Gloden beftand hier fchon um 1688 eine 
Kirche, welche jedoch 1734 von der damaligen Obrigkeit auf einem 
Hügel vom guten Material neu erbaut, mit 2 Altären verfehen, und 
ber hi. Maria Magdalena geweiht wurde. Im J. 1777 ftiftete bier 
der Grundherr, und zugleich Patron, eine Lokalie mit Schule( Wſe⸗ 
tin. Delan.), deren Sprengel noch ein Theil vom D. Halleukau 
zugewiefen ift. Weil jedoch ungefähr ein Drittheil der E. zur helve⸗ 

tifchen Glaubenslehre fich befannte, fo wurde unfern vom Dorfe, in 
dem Thale »Huflenfye, im 3. 1787 ein hoͤlzernes Bethhs. für diefe 

Afatholifen erbaut, worin jeden 3ten Sonntag der Paftor von Wſetin 
den Gottesdienſt verrichtet, während die Kinder die Ortsſchule beſu⸗ 
chen. Belanntlich bildet H. ein befonderes, jedoch mit Wfetin vereis 
nigtes Gut, und enthielt um 1718 Luſt⸗, Zier-, Obſt⸗, Küche⸗, Ho⸗ 

pfens und fogar Weingärten, nebft 1 neuerbauten obrgetl. Wohnung, 
1 Mhof, wie auch Mühlen und Paffelen?‘); jet ift daſelbſt nur 1 
obrgktl. Schlößchen und 1 Mhof. 

6.Hrofentau, auch Hrofintau und Yleu » Srofintau (Hiro- 
zenkow, Hrozinkow), 2 MI. ond. im gebirgigen Thale, zählt in 
400 fehr zerfireuten 9. 3050 E. (1474 mn, 1576 wbl.), und ent: 

hält eine, fammt Kirche und Schule dem Schuß des Religiondfondes 
und dem Wfetiner Defanate untergeordnete Pfarre, welche urs 
fprünglich Cam 24, Sun. 1752) auf Koflen mehrer Wohlthäter und 
der Gemeinde als Lokalie geftiftet, im J. 1783 aber zur Pfarre erho- 
ben wurde. Eine hölzerne Kirche beftand hier fchon früher, und zwar 
ald Tochter jener zu Wfetin, die gegenwärtige erbaute aber 1790 der 
Patron, verfah fie mit 3 Altären, und weihte fie dem bi. Johann d. 
Täufer, Ihrem Eprengel ift nur diefer Ort zugewiefen, deffen ein 

28, ©, Befiger. 
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Theil, »Biezuta« genannt, nadı Hallenkau eingepfarrt iſt. Diefer Ort 
wurde zwifchen 1647 u. 1651 angelegt, und zum Unterſchiede des äl- 
tern Hrofinfau auf den Domin. Smietlau, Neu  Hrofinfau benannt. 

7. Sablunta (Gablunka), ? ‚MI. wnw. am rechten Betſchwa⸗ 
ufer im Thale und an der Straffe in den Prerauer! Kreis, zählt 
114 9. mit 801 €, (380 mal. 421 wbl.), welche, in fo fern fie Ka⸗ 
tholifen find, zur Kirche und Schule nad) Prfchno gehören. Nebft der 
oben erwähnten Papiermühle find hier audy 1 Mehl⸗ und 3 Bre: 

termühlen, und die E. verführen viel gefchnittenes Holz mittelft der 
Betſchwa und der March in den IB. und ©. des Landes. Zwifchen bie- 
fem D. und Wfetin liegt im freundlichen Thale 1 obrgktl. Mhof., und 
ihm gegenüber auf einem Hügel des linfen Betſchwaufers 1 Schaf 
fall, welcher, von Wſetin aus betrachtet, einen fchönen Anfiditspunft 
gewährt. 

8, Saffenta (Gasenka), °/, Mi. mw. im Thale, begreift in 80 
9. 566 meift proteftantifche E. (280 mni, 286 mwbl.) Die wenigen 

Katholifen find nach Wfetin eingepf. und eingefchulr. Bei diefem D. 
befindet fih ein Schwefelbad, das jedoch nur von Einheimifchen 
benügt wird. 

9. Johannowa, ”/,; MI. ffö. im Betſchwathale, von 82 H. mit 
572 meiſt lutheriſchen &. (265 mat. 307 wol.). Die Katholiken ge⸗ 

hören zur Kirche und Schule nach Wſetin. 

10. Raterinig (Katerinice), 1 MI. wınmw. im Thale, befteht 
aus 127 H. mit 923 €. (455 mn. 468 wbl. J. Es gehört zum Prſch⸗ 

ner Kirch⸗ und Schulſprengel. 
11. Lhota, 1 ML f. im Thale, begreift in 100 9.700 E. (339 

mnl. 361 wbl.). Es ift nach Lipthal eingepfarrt und eingejch., und fol 

(nach Schwoy) aus 3 Abtheilungen beftehen, deren eine Kataftral; 

gründe befitt, die andere aus obrgktl. Zinslern befteht, und bie 3te 

2Ober ⸗Lhotac heißt. 

12. Mikuluwka, auch Mikulaſſow, b. h. Niklasdorf, ehem. 
auch Mikulkowa, 1°/, MI. wnw. im Thale, von 84 H. mit 621 
E.(305 mn. 316 wbl.), die zur Kirche nad Prſchno gehören, aber 

1 eigene Schule (excurr.) beſitzen. Hier beſteht bie in der ꝛBeſchaffen⸗ 

heit« erwähnte Steingut « Fabrif, Zwifchen 1502 u. 1548 erjcheint 
der Drt veröder, wurde aber um 1650 neu angelegt, und »Reu > Mis 

kulaſſowe genannt. 
13. Peſchno (Pr2no), '/, MI. ww. am linken Betſchwaufer, 

zählt in 120 9.830 (390 unl. 440 wbol.), meiſt akatholiſche E. 
helvetiſchen Bekenntniſſes, die, ſo wie jene der hierher eingepfarrten 

DD. Jablunka, Katerinitz und Mikuluwka, daſelbſt ein 
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Berhaus und Paſtorswohnung haben. Für bie Katholiken der eben 
genannten DD. und jene von Ratib or befteht hier unter obrgltl. 

Schutz eine Pfarre und Schule (Wſetin. Delan.), deren Kirche 
von 2 Altären der Geburt Mariens geweiht if, und nach einer an ih⸗ 
rem Portal befindlichen Jahrzahl im 3. 1525 erneuert worden feyn 

mochte, indem kurz vorher die frühere abgebrannt feyn fol. Auch das 
Alter der Fleinern von den 2 Glocken bafelbft reicht bid 1510. Die 
Pfarre beitand hier nämlich feit uralter Zeit, gerieth aber im 16. 

Jahrh. in den Befig der Proteftanten, wurde um 1630 aufgelöft, und 

die Kirche ald Commendata der Wfetiner Pfarre untergeordnet. Dem; 
ungeachtet verrichteten bafelbft in berZwifchenzeit jefuitifche Drifftonäre 
den Gottesdienſt, aberim 3. 16833 ftiftete der Grundherr, Georg Gf. 

v. Illieshazy, Die Pfarre von neuem, und übergab fie Seelforgern aus 
dem ‚weltpriefterlichen Stande. Im 3.1618 verlieh Albrecht von 

Waldſtein feinem Amtmanne zu Wfetin, dem Wladiken Wenzel Stab- 
lowſty v. Kowalowitz, für treu erwiefene Dienfte den obrgktl. Hof in 

P. mit Zubehör, dann 2 Robotgründe , Martinkowſty und Hraba⸗ 
Iowfty genannt, nebft 1 größern Mahlmühle mit Brettfäge (ana 

Mikuloweye) und 1 Heinen im Hofgarten, was alles er, ſammt Aedern 
und Wiefen, von allen Abgaben befreite’’). P. war in alter Zeit, 
und noch um 1700, ein Städtchen, man weiß aber nicht, waun und 
warum es diefes Vorrecht verloren. 

14. Natibot, °/, MI, ww. im Thale, von 156 H. mit 1050 
&. (497 mal. 553 wbl.), die größtentheild angsburgifchen Bekennt⸗ 
nißes find, und feit 1783 ein Bethaus, mit Schule und Paftorswoh- 
nung daſelbſt befigen. 

15. Rautſchka, oder Nauſchta (Raucka, ehem. und beſſer 
Hrusska), 1°/, MI, nnw. im gebirgigen Thale, begreift in 200 9. 
1431 (722 mul. 709 wbi.) meift nichtfatholifche E. helvetiſchen Be⸗ 

feuntniffes, die bier auch feit 1783 ein Bethaus mit Schule und Pas 
ſtorswohnung haben. Für bie hiefigen Katholifen, und jene aus den 
DD. Biſtritſchka und dem fremdhfchftl. Klein: Biftrig, if 
tete der Religionsfond aus Beiträgen mehrer IWohlthäter im 3. 1777 
die dafige Lo falie mit Schule (Wſetin. Dekan.), deren Stt. Bars 
tholomäifir.dye derfelde Patron im J. 1807 neu erbauen ließ, nach⸗ 
dem bie im 5.1602 von dem hiefigen Iufaßen, Wenzel Kaliwoda, 
von Holz aufgeführte, und ald Tochter jener zu Prfchno bie 1777 ums 
terftandene, großentheild eingegangen war. Die Fleinere von den 2 
Glocken dafelbft ift 1516 gegoffen worden, 

27) dt. w Brne w pond. po pamafc. na nebe wjet. P. Marye. 
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16. Roketnitz (Roketnica), /, MI. ſ. im Thale, zaͤhlt 
105 H. 700 E. (345 mnl. 355 wbl.), die zur Kirche und Sch 

nad) Wfetin gehören. In der Vorzeit war bad D. in 2 Gemeint 
nämlich in Ober » und Unter » Rofetnig getheilt. 

17. Zdiehow (Zdechow), 1°/, MI. oſo. im fchmalen Th 
begreift in 182.9. 946 €. (477 mnl. 469 wbl.). Auch bier beft 

unter dem Schug des Religiondfondeg, feit 1779 eine Lokalie 
Schule, deren Kirche (1 Altar) derſelbe Patroneben bamald erb 

und der Berklärung Ehrifti gewidmet hatte. Zu ihrem Sprengel 
hört nur biefer um 1650 angelegte Ort. — Des Bergleiches, ı 
chen die biöher befprochenen Gemeinden mit Der Grumdobrigfeit in 
1700 wegen der an letztere zu leiltenden Giebigkeiten ıc. gefchlo 
haben, ift bei dem D. Aufti gebadht worden. 

18. Bon dem, im Prerauer Kreife liegenden und großenth 
zum Domin. Waladı. Mezekitfch gehörenden D. Karlowig (Kar 
wioe) , welches 2"/, MI. nnö. von Wſetin entfernt ift, und n 
im freundlichen Betſchwathale liegt, ift ein Theil zur Hſchft. BBf 
unterthänig, aber die Häufer» und Einwohnerzahl dieſes Anth 
gibt der Amtliche Bericht nicht an. 

Schließlich wird bemerkt, daß um 1504 nachfolgende DD. 
biefem Gebiete veröber waren, die feitdem nicht wieder angelegt v 
den find, ald: Bobrek, Dun ‚ Tefllowice, Semetin, Sfer 
und Dworke. 

Allod. = Güter Zborowitz und Weſchek. 
Lage. Sie liegen weſtlich von Ungariſch⸗Hradiſch, und wer 

in D. vom Dominium Kremſier (Prerauer Kr.), in S. von Zdau 

in W. von Traubek und in N. von Drinow begraͤnzt. 
Befitzer. Das Gut Zborowitz gehört ſeit dem 16. 

1832 dem Franz Seraph. Ritter von Weiſſenburg, wel 
es damals von ſeiner verwitweten Mutter Euphrofina, geb. 

Löwenfeld erkaufte, Weſſchek aber feinem Bruder Joſeph Ach 

der ſelbes nach dem am 16. Jul. 1830 T Vater Franz Seraph. 9 
0.Weiffenburg ererbt hatte. Beide Güter unterftehen aber e 
und berfelben Amtöverwaltung, und werben als Ein Dominium 

handelt. Was die früheren Beſitzer von 
1. Zborowitz betrifft, fo hielt ed um 1276 ein barı 

fid) nennender Stanimir, der ald Zenge auf einer Urki 
für das Stift Hradifch eben damals vorfommt. Um 1340 
der Ort im Beſitze Mehrer. So verkaufte bald darauf Veit 
Jarohnewic 2 Lah. in Zborowitz an Skoch v. Traul 
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und bie Söhne Stachs v. 36., Nadek und Jeſſek, nebil an 
bern nichtbenannten, einigten ſich 1348 in Betreffihrer Habe daſelbſt. 

Racek verjchrieb 1350 feiner Fran Klara 150 ME, auf feinen Befik 

in 36., welche (ſchon verwitwet) dieß fogleich dem JS aroslam von 

Kniehnic abließ, der auch von Stack von 35. defien Habe um 
1360 erfand. Indeß Faufte um diefelbe Zeit auch der Marfgraf 5 o: 

banndie Antheile FZeffetsund Raceks v. 36. an fi"), obwohl 
Stach v. Traubek mit feinen BB. noch 1374 einen Lahn nebſt der 
Hälfte vom Pfarrpatronate in 3b, befaß?), was er jedoch 1380 der 
Mutter Anna abtratY. Im J. 1390 ſchenkt Soben v. 36. ber 
hiefigen Kirche Y, Lahn nebft Zinfen daſelbſt, und Mkgf. Jodok 

verkaufte ſeine Habe in Zb., mit Einſchluß des Pfarrpatronats, 1396 
dem Jeſſekv. Wiſſehorowic, während auch der kurz vorher 
erwaͤhnte Soben ſeine 13 Zinslahne, nebſt A andern zum Hofe ges 
hörigen, ferner 3 Schenfen, 1 Gehöfte, 1 Baad und das Patronat 

über einen Altar in der Kirche, an Adalbertv. Meilic abließ’). 
Diefer wurde von dem Sohne Smil beerbt, welcher 1407 dem 
Brazda v. Srbec und defien Frau Bonuffa 5 ME. Zinfes in 
36..abließ, und Damals verfchrieb auch Theodorihv. Spranef 
feiner Gattin Margareth 3 ME. Zinfes in 36.9. Im J. 1412 lief 
Sohann Dete dem Zbinek v. Drinomw 1 Freihof ſammt ber 
Pfarre, der Witwe nach Bohuslam von Schönwald Anna und ihren 

Söhnen Hine? und Bohuslam aber 17 Zindlahne, 4 Schenfen, 
5 Gehöfte und 7 Gärten in 36. intabuliren, wozu die letztern 1414 
vonden BB, Smil und Adalbertv. Meilic noch 10 Zinslah., 

10 Gehöfte und 2 Schenfen erftanden‘). Die erwähnte Anna von 
Schönwald nahm um1430 ihren zweiten Gatten, Johann v. Lich⸗ 
tenburg » Böttau, auf ben Befit in 35. und anderswo in Gemein 
fchaft”), und von da an verlautet, mit Ausnahme beffen, Daß 1466 
Heinrih v. Morkowic-Baricdem Johann v. Morfowic 
1 Hof in 36. nebft dem Pfarrpatronate und die Kapelle, dann 4 
Schck. jähr!. Zinfes einlegen ließ), über die Befiger nichts Gewiſſes 
bis 1500, wo fih Johann Zagilef nah 36. nennt”), obwohl 
ein Theil des Dorfes gleichzeitig dem Georgv. Meilic und em 
anderer zum Lukower Burgbanne gehörte!®). Der Hof dafelbſt und 
das Pfarrpatronat waren jedoch fortwährend und nody fpäter ein Bes 

ftandtheil ded Gutes Morkowic. Der obige Johann Zagicel 
v. 36. wurde um 1534 von den Söhnen Soben, Hynel und Ans 

1)0.L.1. 1. 11.91. 100. 9 I. 19. 3) W. 13. ) VI 20.41.61. 
5) VI. 37.40. ©) VIU, 6,37. 7) X. 13.8) X1.25.9) XVI. 21. 10) XVIL 
1. 27. | 
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dreas beerbt'"), und einen andern Theil des D. überließ 1544 
Burian Rikowsky v. Dobrican Fohaund.ält. Kroyai 
v.Rewedomy'?). Einer biefer Theile kam bald darauf an B us 
rian Orechowsky v. Honbic, defien Witwe, Elifaberh- 
v. Zaftfizl, ihn 1583 beerbt, und die Habe ihrem zweiten Gatten 
Zdenek Martinkowskyv. Rofee zugebracht hatte, welcher 
um das 3.1595 von Johannv. Zalfomwicunddeflen BB. noch 
27 Anfaßen in 36. erſtanden!*), und den Beſitz berfelben Elifas 
beth und der Tochter Anna 1600 nachgelaffen hatte ''). Darauf 
gebieh das But an deu mährifchen Hofrichter Chriſtoph Karl 
Podſtatskyv.Pruſinowic, der fih 1626 darnach nennt '?), 
ed aber, naͤmlich den Ritterfiß und Dorf 36. mit Pfarre, »Borberg,< 
Meierhof, Schafftall, Gärten und Bogelherd , im J. 1638 an den 
Dr. ber Arzneitunde, Bernard Stupanov. Ehrenftein um 
13,600 Thlr. abgelaffen hatte '°). Nach des Erfäufers Tode wurde 
36. durch das. Landrecht im 3. 1655 abgefchäßt, und am 7. Apr. 

1657 zum Theil (20 Infaßen) dem Melchior Ledenicky von 
Ledenitz, theild Cam 22. Sept. 1657) dem Mich ael Ferdi⸗ 
nand Gf.v. Althahn intabulirt, deren Iehterer feinen Theil am 
6. April 1658 an die Marimiliana Therefa Dffrepdi, 
geb. Sofolomfty v. Sokolow, um 7758 fl. chn. abließ. Beide Theile 

brachte kurz darauf Franz Freih. v. Horecky an fi, und nach feis 
nem Abfterben verkaufte der Bormund feiner Kinder das Gut am 12. 
März 1669 dem Georg Smil Zahradecty Freih. v. 3a: 
brabdefum 12,000 fl. rhn., defien Bruder und Erbe, Ernit, es 
(fammt Luſt⸗, Düfte und Kücjengärten) am 21. Zul. 1680 dem k.tk. 
Rittmeiſter Johann Chriſtoph Rikowſky v. Dobric um 

13,000 fl.rhn. und 3 Stüd Pferde fammt Sattelzeug abließ , von 
welchem ed jeboch ſchon am 10. Sept. 1689 an Franz Ferdinand 
Sat Freih.v. Bohuniowitz, im Werthe von 20,000 fl. rhn. ges 
dieh. Diefer hinterließ das Gut im legten Willen vom 5. März 1709 
feiner Witwe Anna Katharina, geb. fin v. Walderode, welcher 
ed (mit Schloß, Brau⸗ und Branntweinhäufern, Meierhof, Mühlen, 
Pfarrpatronat, Obſt⸗, Küche: und Hopfengärten) ihre 4 Töchter und 
Miterbinnen am 14. Jul. 1720 , im Werthe von 34,000 fl. rhu., 
förmlidy abtraten. Sie verkaufte jedoch das Gut fchon am 23. Auguſt 
deſſelben Jahres der Marimiliana Beatrix, verwit. Öfin v. Ro⸗ 
tal und geb. Fürſt. v. Liechtenſtein um 55,000 fl. rhu., welche es 
letztwillig am 4. Dez. 1721 (kundgemacht am 13. Apr, 1741) ihren 

21) XXIV. 5, 18) XXV, 38, 42) XXXI. 5. 9) XXKIT, 15. ie, xxxv. 1. 
16) xxxviu. 2. 

* 
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Kindern beiberlei Geſchlechts nachließ, von benen es in der Erbtheilung 
vom 8. Mai 1741 der Bruder Franz Anton Freih., nachher Sf. 
v. Rotal, fammt den mütterlichen Mobilien zu Brünn , im Werthe 
von 60,000 fl. rhu. übernahm, um ed am 19. Jaͤnn. 1760 feiner 

Gemahlin Maria Therefia, geb. Edlen v. Wimmern, aivegenit; 
rer Berdienfte um ihn und zur ſtandesmaͤſſigen Ausftattung nad) fei 

nem Abfterben«, abzutreten. Diefe hinterließ das Gut leßtwillig von 
6. Apr. 1764 (kundgemacht 29. Mai d. 3.) ihren Töchtern erſier 

Ehe, Euphroffnageb.v. Kramern und Säcilia verwit.v. Schaf 
fenberg'’), deren erftere es, in Folge des Vergleichd vom 15. Apr. 
1765 übernahm , aber am 1. Dez. 1773 dem Joſeph Joachis 
Freih. v. Bratba unter gewiffen Bedingungen abließ, welche biefer, 
als übereilt eingegangen, nicht erfüllt, fondern bad Out ber erwähnten 
Suphrofina am 1. Dez. 1774 zurüd geftellt hatte. Diele hatte 
1775 Johann v. Kramer geehligt, der jebuch 1785 verftarh, woruf 
die bejahrte Witwe 36, am 1. Jul. 1818 ihrer Nichte Maria Er 

phroſina v. Weiffenburg, geb. v. Lömenfeld, um 126,000 1. 
W. W. abließ, von welcher es, wie früher erwähnt, ihr Sohn und ge: 

genwärtige Beſitzer erfaufte'?). 
| 2. Weſchek (Wezek). Gilg v. Bojano wie trat feine Halt 

in W. ſchon vor 1348 feinem gleichnamigen Sohne ab, und 1350 

einigt ſich Albert v. W. mit feinen Neffen Alerander und Jet 
hinſichtlich des daſigen Befiges. Jeſſek v. W. verkauft 6 3. ſpaͤter 
feinen Hof dafelbft an Macek v. Stitowic um 30 ME, aber 1359 
waren bier Alerander v. Ratai, fein Sohn Bohnflam um 
Sendo. W. begütert !?3, und 1373 ließ Zbinek v. Nẽtkow ic den 

Alerander v.W. 1 dafigen Hof landtäflich verfichern?’. Mat 
thaäus v, Ratai trat 1387 feinen Befip in W. an Alerander 

Zlinowsty?), Stephanv. W. aber 1399 feinen Freihofneht 
1 Zinslahn, 1 Gehöfte und 1 Schenke, an Zdenetv. W., ber ihn 
1391 genannt wird, ab??), welcher auch 1406 einen zweiten reihe 

von Jeſſek v. W.??), einen dritten von Zdenek v. Netkowit 

und einen vierten, fammt 1 Lahn, 3 Gehöften und 1 Teiche, von ders 

17) Die Pfarrfirhe zu Hollefhau bedachte die Erblafferin mit 1000, die 

dortigen Trinitarier mit 400, die arme Pfarrkirche in Zboromig mit 400 

und überdieß auf Staffirung des Altars mit 200, die Armen der Dom 

nien Zborowig, Hollefhau, Biftrig und Kwaſſitz aber mit 1000 fl. rhl, 

und hinterließ ouf 2 wochentlich zu fefende Meſſen in der Todteutapelt 

gu Holleſchau noch 1040 fl. rhn. 18) Am 22. Dez. 1837 wurde das Oi 

Ivorowitz auf 198,171 fl.5 fr. C. M. gerichtlih abgefhägt. 19 o.L. l 

1.17.48.70, 20) 1.11. 1) V.9, 22) VI. 67, 2°) VII 10, | 
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Schelletauer Pfarrer Niklas erfauft, und aufdiefen Befik 1415 
feiner Schwiegertochter Anna 40 ME. verfichert hatte?" Um 1437 
werden Setfried und Stibor v. W. genannt, deren letzterer 
von Zbinek v. Drinow dad D. Wleidoly erſtanden?), aber 
1464 dem Johann v. W. 1 Hofdafelbft, nebft der Befte und Veſte⸗ 
ftätte in W. intabulirt hatte?). Lebterer wurde um 1480 von feiner 
Witwe Katharinav. Riefenburg und dem Sohne Ctibor 
beerbt?’), und Katharina nahm 1483 auf ihre Hälfte von W. den 
Wenzel Stojanv. Preſtawelk in Gemeinſchaft? H, deffen Erbe, 
Peter v. Stojanv. Preſtawelk 1554 feiner Battin Katharina 
v. Brnicko, auf dem Gute 100,0 fl. rhn. verſchrieb?). Er hinterfieß 
den Befig feinen Schweftern Magdalena, Katharina, Mar 

gareth und Lud milla, die ihn (Veſte u. Dorf W. mit Hof, Mühle 

und in Wleidoly 8 Infaßen) 1558 dem Andreas v. Zaſtrizl 
verfauften?®, deffen Erben, nämlih Hynet, Brocef und Adam 
v. Zaſtrizl, das Gut 1568 dem Dimüßer SHofrichter, Wenzel ber 
ält. Podſtatsky v. Pruafinomwic abliegen ?'). Chriſtoph 
Karl Podſtatsky veräußerte W., fammt Antheil von Wleidoly, 
am 29. Jun. 1615 an Heinrih Prepicky v. Richenburg 

um 4000 fl. mhr., der es 1625 feiner Gemahlin Ludmilla Orfif 
eingelegt, und biefe 1638 dem k. k. Obriftlteutenant, Cornelius 
Audhemann, um 11,000 Thlr. verfauft hatte?). Diefer ſtarb fehr 
verfchuldet, worauf dad Gut vom Landrechte in A Theile zerſtückt, und 
zwifchen ben Jahren 1664 und 1678 den verfchiedenen Öläubigern, 
als der Euphrofina Veronika verwitw. Freii. v. Ogilvi, 
Namens ihrer verwaiften Kinder, dem Wenzel Sponner von 
Blinsdorf, dem Johann Jalob Waderborn v. Dundy, 
und dem Matthäus Ifidor Zablatskyv. Tullefhigintas 
bulirt wurde, von welchen die fin. Sidonia Katharina von 

Scherfenberg, geb. Sponner v. Blinsborf, bie einzelnen Theile 
in dem Zeitraume zwifchen 1679 und 1682 um die Gefammtfumme 
von 7500 fl. rhn. erftanden, und dad Ganze (nämlich den Ritterfig 
und Dorf W. mit Hof und Schafftall, Braus und Branntweinhäufern, 
Mühle, Teiche, Waldung und Antheil von Wleidoly) am 28. Oft. 
1694 ver AnnaKatharina Frei. Sakv. Bohuniowitz, geb. 
Frei. v. Walderode, um 13,000 fl. rhn. verkauft hatte. Letztere übers 
ließ W. am 6. Aug. 1701dem Johann Georgev. Walderode 
um 19,000 fl, rhn., der aber in Schulden verfiel, worauf es das 

24) VIII. 33. 41. 25) X. 5. 18. 2%) XI. 11. 2’) XNI. 28. 29) XI, 2. 
29) xXV, 95. 20 XXVII 4. 31) XXVIN, 11. 2%) XXXVIII. 13 
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Landrecht am 13. Jul. 1747 den meiftbietenben BB. Johann An 
tonund Leopold JoſephWaya Ritt.v. Wayaum 39,000 

rhn. überließ, deren leßterer den 1764 verftorbenen Bruder beerh, 
und im legten Willen vom 8. Dez. 1764 (publicirt am 31 Dez. d. J.) 
den minderjähr. Sohn eben dieſes Brubers, Leopold, zum Erben 
ernannt hatte. Bon diefem erftand dag Gut Johann Franz Ritt, 

v. Weiſſenburg am A. Sept. 1786 um 24,225 fl. rhn., nad 
deſſen am 1. Aug. 1795 erfolgten Tode fein älterer Sohn Fran; 
base, am 4. Nov. 1812 auf 131,955 fl. W. W. abgefchägte Gu 
übernahm, und es legtwillig vom 12. Zul. 1830 Ctam 16. Jul. d. J) 

dem älteften feiner A Söhne und dermaligen Befiger, Joſeph Adill 

zudachte?*). 
3. Die Beſitzer von Wltſchidol find bei dem zum Dominim 

Dfinow gehörigen Theile diefed Dorfes beiprochen worden. 
‚Beſchaffenheit. Mit Ausnahme des Antheils von Wiki 
pol, beträgt der nupbare Flächeninhalt beider Güter 2342 Joche, 
132 Q. Kl., und die Oberfläche ift theile eben, theils abhängig, der 
Boden aber inden Flächen lehmartig mit mergelliger Unterlage, anf 
Anhöhen jedoch meift mit Sand gemifcht und im Ganzen recht fruchtbar. 

Bevölferung. Sie zählt 904 Seelen (439 mn. 465 wil), 

inögefammt fatholifchen Glaubens und mährifcher Zunge 

Nahrungs quellen find Aderbau, Viehzucht und Taglohn. 

Lanbwirthfchaftlihe Bodenflähen: 

a) bei bem Gute Zborowitz. 
Dominikal. Ruſtikal. 

Aecker 8 = 280 Joh 462 Q. Kl. 771 Joch 228 DI 
Wieſen u. Gaͤrten 25 — 957 — 31 — 317 — 

utweiden > = = > 6 — 108 — 36 — 139 — 

aldung ;ı : ss : 41 — 1384 — — — — — 

Summe: 714 — 641 — 839 — 338 — 

b) beim Gute Weſchek. 
Aecker 0 5 2 50 2 5 — 31 — 138 — 
Biefen u. ärten » = 17 — 348 — 14 — 18 - 
Hutweden +» s :: 5 — 146 — » — 1334 - 

Waldung » ss» = 558 — 398 — 

| - Summe: 96 — 1173. — 361 — 1180 — 

Der Dbfibau befcränkt fich auf Hausgaͤrten und gewoͤhnlice 
Opfforten, und die Waldung von 2 Revieren (Zborowiter und 

Weſcheker) ift mit Eichen, Kiefern, Birken und Eſchen beftodt, Kir 

dere Jagd. 

33) Das Gut Weſchek wurde ebenfalls am 12. Des 1837 auf 144,7381 
9 Pr. C. M. gerichtlich abgeſchaͤtzt. 
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Nebſt etwas Ziegen, dann dem ruenkbehelichen Schwarz⸗ und 
Federvieh, beſteht der landwirthſchaftliche Vieh ſtand 

a) bei Zboromiß. 
Dominifal. Ruſtikal. 

Aus Pferden 2 2 . 0: 113 
» Rindern ⸗ 8 ⸗ ⸗ 91 
» Schafen ⸗ ⸗ 1000 ⸗ ⸗ — 

b) bei Weſchek. 
» Pferden ⸗ ⸗ 20 (2) ⸗ ⸗ 55 

» Rindern ⸗ ⸗ 20 ⸗ ⸗ ” 
» Schafen ⸗ s 1400 

Das Vieh der Obrigfeit ift fehr verebelt un i in 2 Me eierhöfen 
unterbracht,, deren einer in Zborowitz und ber andere in IBefchet ift. 

Unbedeutende Gewerbe (2 Fleifcher, 2 Schmiede, 2 Schnei- 
der, 3 Schufter, 1 Hafner), nur 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 2 
Müller und 2 Rofoglio » Fabrikanten find ermähnenswerth. ' 

Die Zborowißer Jugend befucht die bortige Trivi alf ch ule, 
jene von Weſchek die in Zblowitz, und die Wltſchidoler jene in Pawlo⸗ 
witz. Bei der Zborowitzer Pfründe iſt eine Armenanftalt mit 
einem Stammvermögen von beilaͤufig 4702 fl. W. W. (3476 Ka- 
pital, 1128 an Pamatken, 98 fl. W. W. Baarſchaft), und betheilt8 
Dürftige mit jährlichen 24 fl. W. W. In jeder Gemeinde ift eine 
Hebamme anſaͤßig, aber weitere ärztliche Hülfe fucht man in der 
Nachbarſchaft. Die nähften Poftorte find die Städte Kremfier und 
Ungar. Hradifch, wohin auch gewöhnliche Landwege führen. 

Ortbefchreibung. Das Domin. 36 or o wi beſteht nur 
aus bem einzigen gleichnamigen D. (mähr. Zborowice) , welches, 
3 Meil. weftl, von der k. Kreisftabt entfernt, auch der Amtsſitz if 
und im Thale liegt. Es zählt in 79 9. 580 €. (278 mn. 302 wbl.), 
und enthält das obrgktl. Schloß, das Amtshaus, den Mhof. nebſt 
andern Wirthfchaftögebänden, bad Brauhaus, die Rofoglio » und 
Branntweinbrennerei und 1 Gaſthaus. Die hiefige Pfarre (Zdau⸗ 
nefer Delanats) ift, fammt Kirche und Schule, dem obrgktl. Schuge 
untergeordnet, und ihren Sprengel bilden noch die frembhfchftl. DD, 
Medlau und Traubek. Die Kirche ift dem hl. Bartholomäus 
geweiht und enthält, nebft einem Oratorium, 3 Altäre, deren eines, 
nämlich das von der Gräfin Therefia v. Rotal 1769 errichtete, mit 
einem and Holz fehr ſchön geſchnitzten Krucifir und einem gut gemal⸗ 
ten Blatte der Mutter Gottes gefchmüdt if. Außer einem Kreihofe 
enthielt ber Ort fchon im 14ten Jahrh. eine Pfarre, und Soben von 

' 3borowig beftiftete einen dafigen Altar 1390 mit '/, Lahne, um1630 
mwurbe aber die Pfarre anfgelöft, unb ber Ort zuerft dem Hoſchtitzer, 
darauf aber dem Zdauneker Kirchfprengel zugewiefen, bis erſt 1737 
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bie Gruudfrau Maximiliana Maria Beatrir Gräfin v. Rotal die 
Pfarre von neuem errichtete. Sonft gab ed hier um1396 auchi Band: 
haus und 3 Schenten, um 1415 deren fogar 6, um 1638 1 Bee, 

1 Vorberg (2), 1 Schafftall, Gärten und einen eigenen Bogelhert, 
um 1680 auch Eufigärten, Braus und Branntweinhäufer, md m 

1720 fchon 1 neuerbautes Schloß mit bedeutenden Obſt⸗, Kühe 
und Hopfengärten n. a. 

2. Das Gut Wefhet (Wezek), bilden dad D. Wedel 
(Wezky, ehem. auch Weska) und der Antheil von Witfcidol. 

Erfteres liegt 1 St. wnw. vom Amtöorte in einer fruchtbaren Rieder 
ung, zählt in 40 9. 230 €. (116 mnf. 114 mbl.), und enthält ein 

im beften Geſchmack neuerbautes, im Innern trefflich eingerichteted 

und mit 1 geweihten Kapelle verfehened Schloß von 1 Stodwerk, 

. welches anmuthige Luftgärten umgeben. Auch ift dafelbft 1 obrgkl 
Mhof., fo wie 1 Roſoglio⸗ und Branntweinbrennerei, und der Ort ik 
nad) Rattai eingepfarrt, nach Zblomwig aber eingefchult. Im 1Atkı 

Jahrh. beftanden hier 2 Freihöfe, im 15ten aber 1 neue fowie 1 ver 
ödete Veſte, feit 1694 fommen aber noch 1 Schafftall, Brau⸗ mt 
Branntweinhäufer nebft Teichen dafelbft vor. 

3. Bon dem 1'/, St. weſtnordweſtl. vom Amtsorte entfernten 
und in einem fchluchtartigen Thale liegenden D. Witſchidol (Wii- 

doly d.h. Wolföfchlucht) , welches im Ganzen 29 9. mit 1608. 
(76 mn. 84 wbl.) zählt, gehören 17 9. mit 94 €. (45 mul. 49 wil.) 

zum Gute Wefchel, und der Ueberreft zum Dominium Drinow. Uebri⸗ 
gend ift Diefer Ort nach Pawlowitz eingepf. und eingefchult. 

Allod⸗Herrſchaft Zdaunek. 

Lage. Sie liegt weſtlich von Ungar. Hradiſch an der Krei⸗ 
graͤnze, und wird in N. und NO. vom Dominium Kremſier (Preran. 

Kr), in D. von Kwaſſitz, in S. von Strilek und Zdißlawitz, in V. 
von Traubek, und in EIN. von Z3borowitz begraͤnzt. 

Befitzer. Dermaldie minderjährigen Kinder des am 30. Noe. 
1825im Marchfluße verungluͤckten k. k. Kammerers u. Graf. Eduard 
von Lamberg, Ernft und Leopoldine, welden (zu Handen 

ihrer Bormundfchaft) der Befig am 21. Aug. 1832 eingeantwork 

wurde. — In der Vorzeit waren einige ber jeßt zu 3. gehörigen Orb 

ſchaften ſelbſtſtaͤndige Güter und hatten nachfolgende Befiger : 
1. Zdaunek, um 1350 ben Paul nad Wok v. Holſtein, de 

ren erſterer, mir Zuſtimmung des andern, 1358 feiner Gattin Mar 
garerh 256 ME. auf Zd. verfchrieb. Im J. 1368 ließ Put a v. Hol 
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ftein ber Pfarrkirche in 3d, das D. Divvoly intabuliren,, nachdem er 
fich kurz vordem hinfichtlich des Beſitzes in 36, und anderswo mit feis 
nen BB. Johann und Stephan v. Holft. geeinigt hatte. Um diefelbe 
Zeit war ber Ort 3d. bereits ein Markt'), welchen 1389 Cenek 
». Wartenberg Wefely, für ſich und feine Schweſter, dem 
Migfen. Jodok, und biefer fogleih vem JZeset Puskav. Run - 
ftadt für 600 Schck. Gr. abgetreten hatte, wozu dieferloon Barsif 
v. Cihowic 1396 noch 20 ME. jährl. Zinfes dafelbft erftand?), 
Das Out kam jedoch nochmals an denfelben Markgrafen zurüd, und 
er überließ ed, fammt den DD. Swetla, Sobeſuk, Sordowic und 
Ugezdec 1409 an Jakob Konicek v. Prus, obwohl Stephan 
v. Holftein» Wartnow und Stephan Kropad v. Holftein dagegen Eins 
ſprache thaten,, und 1412 nahm die Witwe nach bem eben erwähnten 
Komicel, Machna v. Newogic, ihre Söhne Jakob und Poboban, 
auf die Morgengabe in 3d. in Gemeinfchaft‘). Die Holfteine behaupr 
teten fi) in ihrem Rechte, und Stephan Kropaë v.Holft. ver 
kaufte feinen Antheil 1416 dem Stephan v. Holftein-Warts 
now, mährend ber Befig in 3b. jenes Jakob Koniceknur3'), 
Lahn, nebit 3 ME. jährl. Zinfungen betrug, was 1420 dem Hroch 
v.Dtehomie intabulirt wurde‘). Im J. 1480 nahm Sophia 
v. Wartnow ben Stephan v. Lomnic auf ihre, aus dem 
Stäbtchen 3b. mit Hof und Müble, fowie ben DD. Sobeſuky, Swreͤo⸗ 

wice, Ugegbec usb Diwoky Chier den Geldzind ausgenommen, der zur 
Zdauneker Pfarsfirche gehörte) beftehende Erbfchaft in Gütergemein⸗ 

fhaft’), und Johann v. Lomnic verfaufte 1519 das Gut, mit 
weichen auch die Antheile von Rofftin und Klein » Teifan bereits ver- 
einigt waren, an Hynuekv. Rundic‘), diefer aber fchon 1522 an 
Wenzel v. Zerotin⸗Buchlau). Wenzels Söhne und Erben, 
Paul, Icohanuumd Wenzelv. Zerotin, ließen 1542 nicht 
nur dad Gut I3d., fondern auch das D. Ratai, ſammt Pfarre und 
Meingärten, dem ält. Johann Sropacv.Nemwedbompy intabu⸗ 

lierca®), der 1edoch 3d. an Peter Gertoregflyn. Gertoregabs 
ließ, welcher dazu 1560 von Zawis v. Wickom 11 Anfaßen in 
Klein « Tieſchan erſtand, und das Gut in bemfelben 3. dem Er as⸗ 
mund». Boboluſt landtaͤflich verfichern ließ’). Als diefer 1563 
ſtarb, wurde 3%. im folgenden I. dem mähr. Unterfämmerer 5 0.4 
chim Zaubek v. Zdetjn CDetim) eingelegt '', welcher um 1590 

von Wilhelm Zaubek v. Zd. beerbt wurde ''), der im Ichten 

19.28.49. 112. 113. 127. %) VI. 12.15.48. 2) VII. 4.5, 2) IX. 2. 
29. °) Xı1. 22. 6) xXxVIII. 13. 7) XIX. 9. 9) XXV. 23. 9) XXVII. 9. 

10) XXVIII. 14, 12) XXX, 12, 
4. Bands 33 
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Willen vom 3. 1608 den Befig feinen Kindern Wilhelm do 
huflamw und Katharina nachgelaſſen hatte '*). Der Sohn farb 
jedoch bald darauf, und feine Schwefter, Katharina Elifaberh 

Zaubek v. Zdet. ernannte im legten Willen vom 6. Jaͤm. 1636 
für die Güter Habrowan (Brünn. Kr.) und 35. Cheftehend aus dem 
Markte 30. mit Befte, Pfarre, Hof, Brauhs., Wein, Obfl- u.a. 
Gärten, ferner den DD. Swreͤowice, Strjecy, Sobefnfy, Lhota, 
Zlamanfa, Diwoky, Rofftin (Antheil) , Teffanty (Anth.), Traubhy 
(Anth.), Ratai (mit Pfarre) den Jeſuiten⸗-Orden zum Erben, 

insbefondere aber jenes Kollegium in Mähren, welches der Kaiſer 
und der Kardinal 9.-Dietrichftein in irgend einer Stadt gründen wir: 
den'?). Dieß gefchah in Kremfier, von wo jedoch das Kollegium fpi 
terhin nach Ungar. Hrabifch übertragen wurde '*). Nach Aufhebung 
des Ordens fiel Zd. dem Studienfonde zu, weicher ed am 12. Mai 
1789 dem kak. Sofrathe Anton Freih. v. Rafhaip: Bein 
berggegen 7443 fl. 40 fr. jährl. Zinfes vorerft verpachtet, am 31. 
Oft. 1804 aber um die Summe von 148,873 fl. 25 fr. vollends 
verfauft hatte, umd von welchen es bereitd am 21. Mai 1806 die 

Sräf, Erneftine v. Lamberg, geb. Gfin. v. SalmReubarg, 
um 450,000 fl. rh. erftand. Sie beftimmte im letzten Willen vom 
7. Hornung 1809 ihren mindberjähr. Soht Eduard Gf. v. Lam 
berg zum Erben (dem Gemahle wurde ber Genuß von Zd. bis u 
Großjährigfeit des Schnee zugedacht), welcher auch in Folge der Eb⸗ 
abtheilnng vom 15. Nov. 1814, am 10. Jaͤnn. 1817 ale Befitet 
andgezeichnet, und 1825 von feinen Kindern beerbt wurde. (&. ob). 

Was dad D. Aattai, welches ehemals ein befonderes Ent bi 
dete, betrifft, fo fchenkte Hier 1220 Bifchof Robert dem Olmüt. Ku 
pitel 2 Aecker und 5 ME. jährl. Zinfes, wofär aljährig 3 Seel 
meſſen in der hiefigen Pfarrfirche gelefen, und 3 Mittagseſſen den 
Domberren gegeben werden follten '°). Um 1340 nannte ſich ein Emil 
nah R., der auch in Sarohnewic begütert war, und Eribor v. R. tal 
feinen ganzen Befig bafelöft 1349 dem Bruder Aler. ab. Nebſiden 
befaß um 1356 auch Peſſek v. R. 1 Hof daſelbſt, welchen er an Me 
af v. Stitowic abließ, und 3 FI. fpäter einigten fich Wler v. R., fei 
© ohn Bohuflam und Johann v. Week hinfichtlich aller Habe in. 
PR tjef und Lhota. Eben damals verfchrieb Mathias v. R. feinen Hof 

127% XXXIII. 7, 13) dt, w Brnè 6. Redna, und XXXVIL 33. Demfelbe Dr 
d ın dachte fie auch alles baare Geld und fämmtliche Kleinodien zu, namlich 

xn ach dem Muſter«, mie fie ſich eusdrückt, »des Romers Patrijius und 

fein we Gattin, welche ihre geſammte Hate der Mutter Gottes geopferi«- 
14) €, diefe Städte. 17) Urk. ohne Datum. 
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mit Aeckern im D. Diwoky einem Bohunek und feiner Gattin’, auf 
den Befig in R. aber verficherte er 1384 feiner Frau Agnes 11 Schck. 
Gr. jährl. Zinfes'"). Um 1412 war hier Hermann v. R. begütert'°), 
beffen Witwe Anna 1417 ihre tafige Morgengabe von 17 /,Mt. 
jährl. Zinſes an Dietrich v. Pranek verfaufte'”). Um 1437 befaßen 
das D., fammt Pfarre und 1 Hof, die BB. Johann und Hynek v. Ros 
fetnic, die es von Beorg v. R.erfianden‘°),, aber 1480 nennt ſich 
Stephan v. Pocenic auch nach R °'), und 1496 verfchrieb hier und 
auf Kokor Hpnel o Eudanic feiner Gattin Agnes v. Öuttenftein 1300 
Schck. Gr.? ). Johann d. jüng. v. Ludanic ließ dad Gut (mit Pfarr; 
patronat) 1531 dem Landeshauptmanne Johann Kuna v. Kunftadt, 
und diefer im nämlichen I. dem Wenzel v. Zerotin » Buchlau intabulis 
ren"°), deſſen Söhne und Erben es 1541, ſammt Pfarre und Wein 
gärten, dem Alt. Johann Kropac v. Newidomy abließen?’’). Die 
Tochter des feßtgenannten, Anna v. Newedomy, nahm darauf 1573 
ihren Gatten, Johann v. Kunowie, in Gemeinſchaft, verfaufte es 
aber 1579 dem mähr. Kammer » Profurator, Mathias Zalkowſty 
v. Zaltowic?”), deſſen Erbe Heinrich dagfelbe (mit Pfarre und Wein- 
gärten) 1600 bem Befiger von Zdaunek, Wilhelm Zaubel v. Zderjn 
um 10,000 fl. mhr. abließ?°). 

Bezüglich des D. Czwrtſchowit, ehemals und befier & ſwréo⸗ 

wice, wird bemerkt, daß ſich um 1350 ein Mars darnach nannte”), 
und daß es, ſammt dem D. Lhota, 1382 Cenek v. Konecna dem Ul⸗ 
rich v. Midlowar einlegte?)y. — Zum I. 1409f. Beflger von Zdau⸗ 
net. — Im 9. 1418 ließen die BB. Jakob und Podoba v. Prus dem 
Adalbert v. Meilic auf Cz. 140 Schd. Er. , auf Sobefuf aber ven 
BB. Smil und Buffet v. Meilic 160 Sch. Gr. intabufiren?’), in 
welch legterm D. auch die Witwe nadı Friedrich v. Olsan, Anna, der 
Unna v. Bochdalic um 1430 8 ME. jährl. Zinfes verfaufte?”). Seit 

dem, eigentlich feit 1409, blieben beide DD. mit Zdaunel verbunden. 
In Diwok befaß um 1131 die Spittinauer Probſtei 1 Lahn? '), 

und das Kremfierer Kollegial- Kapitel erftand hier 1352 von Nedwed 
(Sohn eined Wölfel) , Jeſſek (Sohn des Welislaw) und Trojan 
(S. Adalberts) v. D. 2 Lahne um 36 ME., das D. felbit trat aber 

Wok v. Holftein 1355 dem Mathias v. Habichtitein ab. Im J. 1366 
ſchenkte das D. der Migf. Johann dem Putav. Holftein, und dieſer 
ber Kirche zu Zdaunet?), der es noch 1560 gehörte, 

16)9 ę. 1.5.10. 42. 48. 70. 80, 17) IV. 27. 15 vIII. 13. P)IX. e. 

‚80%, x. 18 47. 21) XI. 22. 29 xVi. 1. *2) XXII. 5. SO) XXV 23. 

SE) XXIX. 2.43. 26) XXXII. 30. 7) O. E. I. 64. 2) IV. 16. 2) IX. 20. 

80) x, o. ®1) God. dipl Mor.1.207 #2) D.2.1. 22. 86. 118. 

Ä 33 
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Sn Skrſchitz verlieh 1381 Mfgf. Jodok bie ihm zugefallenen Ans 
fprüche, obwohl mit Widerſpruch Haffet Kujeld v. Orechow, an Mifis 
bor v. Radomwedic und Jeſſek v. Widehoromic’’). Miflibor überließ 
das D. fhon 1386 dem Hasdek v. Traplic?*), umb deſſen Witwe, 
Sulfa v. Sk., 1408 an Johann Smetana v. Truzenic, dieſer aber 
ſogleich an Paul v. Eywan?*). Bald darauf gedieh das D. an Johan 
Strnisko v. Preſtawelk, welcher es, fammt 1 Hofe, 1418 dem Be; 
liſſaw Pulec v. Pulic intabulirte, von dem es ſchon nach 2 II. an 

Stephan Kropaẽë v. Holftein gedieh?®). Stephan Witwe, Offka, be 
faß es um 1460 gemeinfchaftlich mit ihrem Sohne Johann Kropat 

v. Holft.°’), aber um 1490 war Sf. mit dem Gute Kwaſic verei⸗ 
nigt?®), und im J. 1521 ließ es Johann d. äft. v. Sternberg dem 
Befiger von Zdaunek, Hynek v. Runcic, landtäflich verſichern?. 

Klein » Tiefhan erfcheint unter dem Namen 2Teſſankye ſeit 

1519 mit Zdaunef vereinigt; in früherer Zeit hieß jedoch das T. 

»Teffane, und in fofern bürften einige Notizen jener bei demfelben Ar: 

titel im Iten Bande S. 224 angeführten auf dasſelbe paſſen. — Tie 
Befiter der zu Zdaunek gehörigen Antheile von Rofchtin md 
Traube, wurden bei den Dominien Strilel und Traubek in dieſen 

Bande befprochen,, und bie andern Drtfchaften, das neue Millomit 

ausgenommen, erfcheinen beftändig bei Zdaunek, nur über Drmot 
vgl, man zum J. 1360 den Artifel »Rattaie, über Lhotka aber ja 
1359 ebenfalld Rattai und zu 1382 Czwrtſchowitz. 

Befchaffenbeit. Der Flächeninhaltdürfte etwa 6812 Joche 
betragen. Raum der Ate Theil der Oberfläche bildet eine Ebene (mm 
Rattai), während der Heberreft aus bedeutenden Hügeln und Bergen 
befteht, die meift aus Chonfchiefer (beym Amtsorte und Zlamanfa, wo 

er in großen und flarfen Platten ausgehoben wird) und etwas ſandi⸗ 

gen Kalkſtein Cin dem Swietlaer Revier) gebildet find. Der Acer 
Kuchinky (, St. w. vom Amtsorte) ift auf 148,°° und der Hügel 
Swietlac'/ St.d. vom Amtsorte) auf 206,°' trigonometriſch be⸗ 
ftimmt. Die übrigen Anhöhen follen feine eigenen Ramen führen. 

Mehre Waldquellen diefes und der im S. und W. angrängenden 
fremden Gebiete vereinigen fi; oberhalb dem Markte Zdannek zu ev 
nem Bache, der in feinem Laufe nach D. bie Wäfferchen von Niet 
ſchitz, Czwrtſchowitz und Zlamanka aufnimmt und auf dem Dom. 

Kremfier in die March fällt. Teiche find nicht mehr vorhanden. 
 Bevölferung. Sie zählt 3647 (1765 mul. 1882 ml) 

Katholiten mährifcher Zunge, bie vorzugsweiſe von dt 

*SIV.1. 24) Gchwovs Tonogr. IT. 606, 35) VIT: 37.54. 20) X 14. 32. 
7) XL 5. 9%) xun, 11.39) XIX, 1, 
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Laudwirthſchaft, daun vom Taglohn, Zimmermannds und 

Maurerarbeit leben, und zum Theil auch ald Schnitter und Drefcher 

in Ungarn und Defterreic, den Erwerb fuchen. Die 2 Judenfami⸗ 

lien auf obrgktl. Beftandhäufern gehören zu auswärtigen Gemeinden, 

Landwirtbfhaftlide Bobenflähen: 
Dominikal. Ruſtikal. Frei 

Aecker = = s 817%. 250O. 81.3389 3. 602.8. Kl. 85 030. Kl. 
Obſtgaͤrt. u. Wieſen 183 » 1069 » 253» 386 » 1»008 * 
Hutweid. u. Geſtrip. 147» 4133 » 2611278 >» — — » 
Waldung =: >» » 1654» 783 * 25»1071 » —2 — » 

‘Summe: 2802 » 945 » 3930 » 137 » 401 » 
Der tragbare Boden in der Fläche bei Roaita beficht aus frucht⸗ 

barem Lehm, mit gelblehmiger, fetter Unterlage, ohne Schotter und 
Stein, Bei den übrigen Gemeinden find die wenig bedeutenden Fläs 
chen in Betreff der Fruchtbarkeit zwar ergiebig, doch der weitere Bo⸗ 
denüberreft, meift bergig, ben Abfchwenmungen mehr oder minder un- 
terworfen, mit Unterlagen von Thonfchiefer , Schotter und theilmeife 

auch vom gemifchten Mergel. — Obwohl alle obrgktl. Hutweiden mit 
größtentheild verebelten Kirſchen⸗ und Zwetfchfenbäumen bepflanzt 
find, fo ift doch vie Db Et baum zucht nicht bedeutend, und befchränft 
ſich beim Unterthan meift auf Gärten. Die Bienenzucht wirb.nur 
von Einzelnen in den DD. Czwrtſchowitz, Diwof und Skriſchitz betries 
ben, und der Weinbau, beflen zwifchen 1523 und 1636 , insbe⸗ 
fondere bei Rattai gedacht wird, hat feitdem gänzlich aufgehört. — 
Die Waldungvon 2 Revieren (Swietla und Sobieſuk) ift meift 
gemifchter Stodtrieb, worunter Kiefern, Birken, etwas Eichen und 
Buchen vorherrfchen. FZagb bare Thiere find: weniges Hochwild 
und Rebe, Dagegen bebeutend viele Hafen und Repphühner. — Land⸗ 
wirthſchaftlicher Biehftand: 

Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ ⸗ 16 ) ⸗ 692 
Rinder ⸗ ⸗ 59 veredelt) ⸗ 546 
Schafe 2260 ) ⸗ 20 Stücke, außer 

Borſten⸗ und Geflugelvieh, dann, Ziegen für die Beduͤrfniße des Un⸗ 
terthans, welcher inöbefondere der Pferdezucht Iöbliche Fürſorge zu: 
wendet. Der obrgftl Meierhof, in deffen Nähe ſich auch andere 
Wirthfchaftsgebände nebft 1 Schafftalle für 200 Sc. befinden, liegt 
unweit vom Amtderte , und von ben 2 Schäfereien fieht eine, famımt 
den dabei befindlichen Wohnungen für 1 Jaͤger, 1 Draben und Schafs 
meifter,, auf bem Hügel Swietla ganz frei, °/ St, vom Amtsorte an 
der Straffe nach Ungar. Hradiſch an der Stelle, wo in der Vorzeit 
ein gleichnamiges Dorfgewefen, und die andere zu | Sobiefuf , ein Ue⸗ 
berreſt des hier einſtens beſtandenen Meierhofes. 
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Die Zahl der gewöhnlichen Land» Profeffioniften beträgt 
88, worunter 1 Brobbäder, 1 Brauer, 2 Branntweinbremmer, 2 
Faßbinder, 2 Färber, 4 Fleifcher, 2 Gaftwirthe, 1 Gerber, 1 Bla 

fer, 1 Hafner, 2 Krämer und Haufirer, 2 Kall⸗ und Ziegelbrenner, 
1 Maurer, 7 Mehl» und 1 Brettmüller, 3 Oeblerzeuger, 1 Schlofs 
fer, 9 Schneider, 8 Schufter, 2 Sattler, 9 Schmiede, 1 Seile, 
1 Seifenfieder, A Tifchler, 3 Weber, 1 Zimmermeilter u. a. Der 
Handel befchräntt fi) auf den Verkauf Iandwirthfchaftlicher Gr 

zeugniffe auf den Wochenmärften der Stadt Kremſier, wo ber Unter 

than auch dad auf den Dominien Kwaſſitz, Buchlau, Welehrad um 
‚Strilef erfaufte Brennholz abzufeten pflegt. Eben dahin, ſowie im bie 
Kreisftadt, find gewöhnlich Land fkraffern gebahnt, und im Staädtch. 
Napagedi die nächfte Poft. 

Für den Jugendunterricht beſtehen 3 Trivialfchufen, näms 

lich in Rattai, Zdaunek und Zlumanfa, und bei ben bortigen Pfrün 

den auch befondere Armenanftalten, wovon die zn Zdaunek 
(3545 fl. an Kapital, 237 fl. Baarfhaft, 66 fl. W. W. jährl. von 
der Obrigkeit) 20, jene in Rattai (373 fl. 41 fr. an 2 '/, procent. 
Pamatken, 10 fl. W. W. jähr! von der Obrigkeit) 12, und die in 
Zlamanfa (ohne Kapital, von der Obrigfeit jährl, 24 fl. W. W.) 
5 Dürftige unterftüägt. InErkrankungs fäl len leifter der Wund⸗ 
arzt im Amtsorte die nörhige Hilfe, und außerbem giebt es noch 6 ges 

prüfte Hebammen in den einzelnen Gemeinden. 

Drtbefchreibung. 3daunet (Zdaunky), Markt und 
Amtsort, liegt 2°/, Meil. weſtnordweſtl. von ber Kreisſtadt und 
1 MI. füd. von Kremfier im Thale zwifchen Anhöhen, und befteht aus 
138 H. mit 937 €. (447 mnl. 490 wobl.), deren Grundbeſitz aus 
567 Zoch, 403 D. Kl. Aedern, 49 3. 126 Q. Kl. Wiefen und 
Gärten, und 80 3. 927 D. Kl. Hutweiden, nebſt einem Viehftande 
von etwa 108 Pferd., 143 Rindern, 30 Ziegen, und 188 Stk. Bors 

ſtenviehs befteht. Es ift hier 1 obrgktl. Schloß uud 1 Pfarre, 

mit welcher dad gleichnamige Defanat verbunden it"), und bie, 
fanmt Schule und Kirche, dem hſchftl. Schube untergeorbnet if. 
Die letztere fteht auf einer siemlichen Anhöhe, iſt der hi. Dreifaltig⸗ 

feit geweiht und mit 3 geſchmackvoll verzierten Altären verfehen, deren 
Blätter von Ign. Raab gemalt find. Den Thurm erbaute laut der 
daran befindlichen Auffchrift der Grundherr Joachim Zaubek v. Zdetjn 

40) Das Zdauneker Defanat bilden die Pfarren: Chwalkowitz, Kwaſſig, 
Littentſchitz, Kattai, Zborowig und Zdaunek; dann die Lokalien: 
Hoſchlitz, Roſchtin und Zlamanfa- Dechant iſt dermal der Littent ichiter 
Pfarrer, Hr. Franz Palka. 
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im 3.1570, unb im Innern ber Kirche trifft man Grabfteine des 
Sonntags nad) Kreußerhöhung 1584 T Johann Georg Zaubef v. Zde⸗ 
tin, fowie feiner Kinder Joachim (t 1580) und Johanna (7 1585). 
zum hiefigen Kirchfprengel gehören auch die DD. Czwrtſcho⸗ 
witz, Diwof, Millowig, Nietfhig Cmit exc. Schule), 
Sktrſchitz, Sobefutlm exc. Schule), Klein⸗Tieſchan 
(m. exc. Schule) und Antheil von Tranbek, wie auchdie Jägers 
hänfer: Wylizana, Stalaund Buntſch. Ueberdieß find hier 
noch: 1, obrgktl. Brauhe., 1 Branntweinbrennerei, 1 Wirthshs., und 
in der Nähe der obenerwähnte Mhof., mit 1 Schafſtall und andern 
Wirthfchaftsgebänden. Der Ort übt 2 Jahrmärkte aus (Mont. 
n. Chriſti Himmelfahrt. und Dont, n. Martin), und war fchon um bie 
Mitte ded 14. Jahrh. ein Marft mit einer eigenen Pfarre, deren 
Kirche im. 1368 dad D. Dimof gefchenkt wurde''). Seit 1480 

wird des Hofes, fowieder Mühle daſelbſt ausdruüͤcklich gedacht, die 
Befte war aber um 15:19 verödet und erft um 1550 wieder aufges 
baut. Um 1523 wurde auch in der Nähe der Weinbau ziemlich leb⸗ 

haft betrieben , und das Brauhs. erfcheint feit 1560. Eben damals 
verbreitete fich hier die proteftantifche Lehre, deren Prediger in dem 
Beſitz der Pfarre bis 1600 verblieben, feit weldyer Zeit wieder katho⸗ 

Kifche Seelforger, obwohl im ftätten Wechfel (zwifshen 1600 u. 1627 
zählte man ihrer 17) den Gottesdienſt verrichteten""). Da, mo jebt 

der obrgktl. Mhof. »Swietla« fieht, war in der Vorzeit ein gleichs 
namiges Dorf, welches 1560 verödet erfcheint, und außerdem gab 
es ehemals in der Nähe noch die DD. Kopa und Gernoma, melde 
fchon um 1542 ebenfalld ald Oedungen vorfommen. Im J. 1787 
verlor die Gemeinde an der Rindfeuche die Hälfte ihres Hornviehes, 
erlitt 1803 durch einen Wolfenbruch großen Schaden, und 1811 
verbrannte ein Bligftrahl das obrgftl. Brauhs. 

Dörfer: 2. Augezoſto, chem. Augezdec, ML. ofö. vom 
Amtöorte auf einer Anhöhe im Gebirge, befteht aus 37 9. mit 218€, 
c112 unl. 106 wbl.), die zur Kirche und Schule, nach Zlamanka ge: 

hören. Zwifchen 1519 und 1570 war das D. verödet, im J. 1789 

wurde aber der bier beſtandene hichftl. Mhof. theilmeife verpachtet. 

3. Czwrtſchowitg (Öwr&o wice, ehem. Swr&owvice), MI. 

ofö. im Thale am Fuße bes Gebirges, begreift in A6 9.288 €. (121 
mut. 167 wbl.), welche nach Zdannek eingepf. und eingefchult find. 

22) S. »Befiter«. Im 3. 1384 hieß der daſige Pfarrer Seidlin (O. R. IV. 
33). Zwifchen 1430 u. 1542 bezog die 30. Kirche nur den Zins vom D. 

Diwok, aber um 1560 wird das D. als völliges Eigenthum derſelben ge⸗ 

nannt. 92) Daſtge Kirchenbücher. 
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4. Diwot (Diwoky), Ml. |. ebenfalls im Thale am Ge 
birge, von 32 9. und 216 €. (101 mal. 115 wbL.), bie zum Zdan⸗ 
nefer Kirch⸗ und Schulfprengel gehören. Im 14. Jahrh. beftand hier 
1 Sof, und 1368 wurde dad D., wie oben gefagt, ber Pfarrfirke 
in Zdaunek gefchenft, der ed noch 1560 angehörte. 

5. Chotka,“/ MI. d. auf einem Hügelunfern vom Gebirge, zaͤhlt i 
229.139E. (68mnl. 7 1wbl.), die zur Kirchen. Schule nach Zlamanle 
gehören. Um 1560 fcheint daſelbſt eine Kirche geweſen zu ſeyn, um 

im J. 1831 berrfchte hier, obwohl nicht bedeutend, die Brechrahr. 
. 6. Millowig (Milowice), /, Mt. ofö. auf einer Anhöhe, von 

38H. mit 193 E. (104 unl. 89 wbl.), welche nach Zdaunek eingerf. 
und eingefch. find. Diefes Dominifaldf, wurde 1786 an der Stck 

ausgerodeten Waldes angelegt. 
7. Aattai (Ratay), /,MI.n. in fruchtbarer Ebene, beflchtan 

74 9. mit 490 €. (243 mal. 247 wbl.), und enthält, unter obrofi, 

Schuß und Zdanek. Defanate, eine Pfarre, Kirche und Schule, 
deren Sprengel noch die fremohfchftl, DD. Drahlow, Popp 

wis, Schellefhomwiß (mitexour. Schule), Sobielid md 
Weſchek zugewieſen find. Die Skt. Peterds und Pauls kirche ven 

3 Altären, deren Blätter theild von dem Olmützer Johanm Pilz (bed 
hohen, die Mutter-Gottes vorftellend), theild von dem Kremfieret, 
Anton Feldhaß Cder Seitenaltäre) gemalt find, iſt im Kreuzesforn 

dauerhaft erbant, und enthält 1Dratorium nebſt 2 angebauten Kap: 

Ien. Auf dem Friedhofe, welcher fie umgiebt, ſteht auch eine Kapele 
mit 1 Altare. Die Pfarre war dafelbft fchon im J. 1220, und fell 
dem fortwährend , ohne daß man angeben kann, ob ſie im Befik det 
Proteftanten gewefen*). Im 14. und 15. Sahrh. beftand hier and 
1 Hof, und zwifchen 1541 bis 1636 waren in der Nähe bebeutendt 

obrgktl. Weingärten, die feit Menfchengedenten nicht mehr beftehe. 
Sn der Vorzeit bildete R. ein befonderes Gut, und foll noch um 1790 

einen Ritterfiß enthalten haben*?), jet ift hier nur 1 Wirthshs. Ie 
$.1805 brannte das ganze Df. ab, und erlitt im J. 1832 durch far 

Ten Hagelfchlag und die Rinderpeft große Verluſte. 
8. Skrſchitz (Skräice), Mi. nö. auf der Ebene, von 209 

mit 110 €, (50 mn. 60 wbl.). Es iſt nach Zdaunek eingepf. und ein 
geſchult, enthielt im 15. Jahrh. 1 Freihof, und litt in den 33. 1781 
u. 1806 viel durd; Wetterfchläge. 

9. Sobieſuk (Sobesuky), %/, Mt, d. auf einer freien Anhohe 

43) Schwoy, Topogr, IT. 401. *) Im 3. 1406 war der Geheimſchreiber dd 
Mesf. Jodok, Peſſek o. Rozhowic, zugleid Pfarrer von Rattai (rk. v9 
dieſ. J. 
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begreiftin 40 H. 238 €. (116 mul. 122wbl.), bie 1 excur. Schufe 
befipen, zur Kirche aber nad) Zdannef gehören: Aus den zerſtückten 

Gründen eines um 1786 aufgelöften Mhofes. wurde ein Theil des D. 
neu angelegt, und in neuefter Zeit 1 obrgktl. Schäferei errichtet. Auch 
diefe Gemeinde erlitt in benfelben 33. wie Seat durch Wetters 
fchläge große Verlufte. 

10. Zlamanka, /, MI. ond. im Thale, zählt in 44 9.262 €. 
(120 ımf, 142 wbl.), die eine, vom Religionsfonde im J. 1786 

geftiftete und feinem Schub auch unterftehende Lofalie mit Schule _ 
mb Kirche (Zdaunek. Defanatd) befigen, welche letztere dem bi. 

Georg geweiht ift, 3 Altäre enthält, und im I. 1596 vom damaligen 
Grundherrn neu erbaut, um 1810 aber weſentlich ausgebeflert wurde. 
Zum hiefigen Kirch⸗ und Schulfprengel gehören auch die DD. A us 
gezbfto, Koftellan, Lhotka und Lubna (mit Schule). Ues 
dieß ift hier 1 obrgktl. Branutweinbrennerei. Im 16. Jahrh. beſtaud 
in 31. eine Pfarre, die nachher ſpurlos einging, und im. 1810 vers 
lor der Drt durch eine Feuersbrunſt 14 HH., im 3. 1831 aber durch 

bie Brechruhr mehre feiner Bewohner. — Außer diefen gehören zu ber 
Hſchft. Zdaunek noch Anthetle von nachfolgenden DD. : 

11. Bon Roſchtin (Rostjn),'/, ML. |. inder Niederung am Fuße 
des Bebirges, 21 HH. mit 167 €. (86 mal. 81 wbl.). Der lieber 

reſt des D., ſammt der hiefigen Lokalie, Kirche und Schule, if ein 
Beftanbtheil des Domininms Strilel, und wurde bei bemfelben Artikel 
beſprochen. 

12. Bon Tieſchan Nlein- (Tesankyt, Mi. ſ. im Thale, 22 
H.mit 132 E. (69 mul. 63 wbl.), nebft 1 Wirthshauſe. Der Kleinere 
Theil dieſes nach Zdaunek eingepfarrten, aber mit 1 exour. Schule 
werfehenen D. gehört zur Hfchft. Kremfier (Prerau. Kreifed), 

13. Bon Traubet, /,Mi.w. auf einer Heinen Unhöhe, 35 H. 
mit 257 €. (128 mul. 129 wbL.) und 1 Wirthsh. Diefer Antheilges . 
hört zum Zdauneker Dfarrfprengel, die übrigen 45 HH. aber, welche 
das Lehen⸗Gut Traubel bilden, find der Kirche in Zborowitz zugewie⸗ 
fen und befigen 1 excur. Schule. 

Beinahe alle Gemeinden diefes Dominiums haben in den 33. 
1784 u. 1806 durch große Hagelfchläge gelitten, wogegen die Brech⸗ 

zuhr vom 3. 1831 bier entweder gar nicht, ober nur mild herrſchte. 

Allod- Suter Zdißlawitz und Lebedan. 

Lage. And; diefe Güter liegen im Weften von Unger. Hradiſch, 
in D. von den Dominien Traubek, Zdaunek (D. Klein Tiefchan) und 
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Stkilek (D. Roſchtin), in ©. gleichfalls von Strilek CD. Spettecheiig), 
in W. von Fittentfchig CD. Strabenig) und Hofchtiß, und in R. nody» 
mals von Traubek umfchloffen. 

Beſitzer. Seit dem 12. Dit. 1830 ber Freiherr Fran; 
Dubffy von Trebomiflig, ald Erbe feiner Gemahlin Marie 
geb. Frei. v. Bodel. — Frühere Beſitzer. 

1..Bon Zdißlawitz Um 1348 waren hier die BB.Ad albert 
und Martin v. Traubek begütert, und 1359 ließ Lutold 
v. Pawlowic1 Hof nebſt 8 ME. jaͤhrl. Zinſes in 3. dem Albert 
v. Gecho wic im Werthe von 150 ME. landtaͤflich verſichern, wäh 
rend auch Dobrfav. Traubek ihrem Gemahl, Joh aunmv. Bw 
ko wijn, einigen Beſitz in 3. ſchenkte). Eine Offka v. Z., wahr 
ſcheinlich Tochter des erwähnten Albert, einigte ſich 1373 mit den ®®. 
Predik und Johann v. Skrbeny in Betreff ihres Eigens gu 3., verpfän 
bete ed aber 1379 ihren eigenen BB, ‚Howorav. Prus, Pete 
v.Peterswald und Bartonv. Brofine k für deren Lebens 
tage, und auch Anna v. Traubef trat einen Theil ihrer Habe in, 
um dieſelbe Zeit ihrem Gatten Joh aun v. Zerot jn ab'), melde 
ſpaͤterhin die BB. Wſſebor und Johann v. Dubkan darauf in Ge 
meinſchaft genommen hatte’). Um 1384 hielt ber obige Johans 
v. Skrbeny, jetzt nad Babic ſich nennend, zugleich mit feiner Mut 
ter Agnes einen Theil von 3., auf welchen er den Bruder Peter 
v. Peterswalb » Lichnom in Gemeinfchaft nahm, und auch ber obige 
eutold v. 3. war noch am Leben’). Während Jakob v. Babic 

1387 feiner Frau Anna v. Kofor in Traubek u. 3. 2850Mt. verſchreibt, 
uͤberlaſſen Fohann v. Pawlowic und Offka von Skrbenh, 
die nach der verwitw. Offkav. Cecho wice ererbten 2 daſigen An 
theile dem Marquard v. Modric‘), und 1406 ließ Niklas 
von Pawlomic 1 Freihofin 3. dem Peterv. Teffan intabuli 
ren, welcher fogleich den Beinamen v. 3. annahm‘). Im J.I4 12 ver 

fchrieb hier Peter v. 3. feiner Frau Dorothea v. Srbec 15 Mi, er 
faufte von Peter v. Modric 2 dafige Fahne, und auch Wſſebor 

v. Dublan überließ 1416 den BB. Bars und Marguar) 
v. Cichowie 8 Zinslahn, 6 Gehöfte, 1 Schenke nebft 7 Zindweir 
gärten in J.). Der furz vorher erwähnte Peter v. 3. erftand 1417 
vom Peter v. Mniejomicdafelbft 3 Lah., A Zindgehöf., 1 braun 
berechtigte Schenke und einige Weingärten®), aber um 1450 nahm 
wieder Heinrihv. Morkowic⸗Traubek anf fein Eigen in}. 
bad er von Barð v. Cihowic erftanden, den Etaniflam v. Rifomit 

19.8. 15. 70.82. ) II. 6, 11.34. 51. IV. 8. MV. 32. 68. ')V. 
4.9. ®) VO. 17. 7) VII. 10.21.41. HK. 10. 
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in Bemeinfchaft, und 1446 verkaufte Johann Dupnit vo. Netko⸗ 

wie dem Andreas v. Zafttiz!n. a. auch das D. Honitic mit 

1 Hofe, und in 3. 2 Halblahne, obwohl auch Heinrich v. Morko⸗ 
wie» Baric dem Zbinek v. Drinomw fein Erbe in Traubel und 

Z. abließ, und Niklas v. Gogoljn, mit feiner Frau, Urſula 
v. Zaſttizl, von den Erben Zawid's v. Kuncic ſowohl das D. Traus 
bei, ald auch die Habein 3. erftanden?). Zwiſchen 1460 und 1470 

nannten fi Wenzel Zemanet und Wenzel Ribnicek nad 

diefem D. !h, und fonft gehörte noch ein daſiger Hof zum Gute Morto- 

wig!!), welcher, nebft 6 Lahn. und 16 Anfaßen, vom K. Wladiſlaw 
1493 den BB. Johann, Georg und Wenzelv. Gogolim, 
ald Erbfchaft nach ihrem Vater, intabulirt, von ihnen aber bem Jar 

roflawo. Zaftfigl:Morkomic verfauft worden war. '?) Eben 
Damals und noch fpäter gehörten 3 Infaßen von 3. auch zum Gute Lit 

tentfhie 'Y. Obum 1548 Paul v. Zerotin-Buchlan, und um 
1572 Fried rich v. JerotinsNapagedI das But befaßen, 
wie Schwoy angiebt, ift nicht verfäßlich, wohl aber nannte fidy um 
1586 Wenzel Minowſkyv. Laznik darnach!), und feitbem 
wird deffen nicht früher gedacht, als erſt 1633, wo ed (Veſte, Hof, 
D. mit Obſt⸗ n. and. Gärten) der mähr. Kammer» Profurator Georg 
AdamFalkenhauerv. Elofla,dem Wenzel Kotulinſky 
9. Kfotuljinum 4000 fl., und diefer 5 IF. fpäter dem Johann 
Urmenyv. Urmen in demfelben Werthe abließ '’). Letzterer ver 
äußerte 3. am 6. Kebr. 1648 dem Johann Bf. v.Rotal, und 
diefer am 12. Kebr. 1656 dem Johann Kokorſktyv. Kofor, 
deſſen Tochter KatharinaMagdalena, es letztwillig am27.Ayr. 

1660 ihrem Gatten Adam Karl Dtiflawv. Kopenic, und 
biefer feinen 5 Kindern nadhließen , deren zweitgebornes , nämlich 

Niklas Leopold, das Gut übernommen, und im lebten Willen 
vom 5. Mai 1727 (Cfundgem. am 15. Apr. 1735) dem minderjähr. 
Sohne, Leopold Klemens, zugebacht hatte. Rachdem Leopold 
Ritt. v. Ot iſla w, der letzte Mann feines Gefchlechtes, im J. 1750 
ſtarb, fiel 3., in Folge des Erbvergleichs vom 20. Aug. 1751, feiner 
jüngften Schwefter, Elifabeth, verwitw. Frei. v. Lescourant, 
zu, welche von ihrer Tochter Maria Elifabeth, vermähl. Hol 
v. Ponotik (Honietitz ?) beerbt wurde. Diefe verfiel in Schulden, 
und das But (mit Schloß, Brau⸗ und Branntweinhh., Mühlen, 
Mhöfen, Schafftällen, ferner bie DD. Hontetiß und Lebedau) wurde 
am 30. des Bracdhmonats 1786 dem meiftbietenden k. k. Gubernial⸗ 

9)X.1.19.27.50 55, 10) XIL. 2.26. 1!) XII. 12.22) XV. 5. 12) XV, 
6. XIX... 5. 10) XxIx. 74, 19) XXXVI. 18. 69, 
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vathe und Admniniſtrator ber Kammeral » und Religiondfonbögäter, 
Anton Valentin, Freih. v. Kafhnig zu Weinberg um 
75,300 fl. rhn. abgelaffen, welcher es (mit Schloß, Lufthänfern, 1 
Treibhaufe),, fammt dem Gute Lebedau, am 13. Juni 1800 bem 
Friedrich Freih. 0. Bodel um 120,000 fl. rh. verfaufte,, nadı 
beffen am 15. Aug. 1829 erfolgten Abfterben es feine Tochter IR a 
ria überuommen und, wie Singangs gefagt, ihrem Gemahle und ber 
maligen Befiger Tegtwillig zugedacht hatte. 

2. Was dad Gut und Dorf Lebedau betrifft, fo fcheint es bem 
Alter nach höchſtens bis 1650 hinaufzureichen , beun ed wirb deſſen 
weber in der Landtafel, noch in Urkunden gedacht. Am 1. März 1664 
verfaufte 5 Lahn. daſelbſt, nebit einigen Anfaßen, und zwar auf ber 
Seite gegen Gzettechowig, Melchior Ledenitzky Freih. v. Ledenitz dem 
mähr. Obrift» Landfchreiber Ladiflam Podſtatſty v. Pruſinowitz, den 
Meberreft des D. aber (mit 1 Heinen Mühle u. 2 Teichen) am 2 1. Apr. 

1668 dem Befiker von Zdißlawis, Adam Karl Otiſlaw Ritt. v. So 
penitz, um 3000 fl. rh., nachdem er fchon früher, naͤmlich am 18, 
Des. 1655 aud) das D. Honietig, mit 1 Mühle, dem Johann Kokorſty 
v. Kokor auf Zdißlawitz, eingelegt hatte. 

3. Hontetig, ehemals auch Unetice genannt, war vor Alters 
ebenfalls ein befonderes Gut, und. im Befige Mehrer. Namentlich ver 
fchrieb hier 1355 Johann v. H. feiner Frau Budka 30Mk. von 3 Lahır., 
und Gimram v. H. überließ 1 Hof dafelbft den BB. Stach und Skoch 
v. Traubek, fowie 1360 die BB. Wölfel und Dobroflaw bie Hälfte 
eines andern der Agnes von Hubftein. Auch ein Paulo. H. befaß hier 
um 1365 einige Habe, und Stephan v. H. überließ 1 Hof 1371 dem 
Andreas v. Hulin'Y), wiewohl auch Eva v. H. 1374 ihrem Sohne 
Andreas 20 ME. von 1 '/,dafigen Lahnen gbtrat!”). Um 1376 war 
bier auch Matthäus v. Ratai begütert'”) und, um Anderer nicht zu 
gedenten, 1384 ließ Heinrich v. 9. feinem Bruder Bernard 2 Bauern 
höfe dafelbft intabuliren, welcher Hriwin v. Rozeutek darauf in Ge⸗ 
meinfhaft nahm"), während Johann v. H. 1 bafigen Freihof au 
Meſſek v. Swojanow abließ?Y. Einen andern Freihof, nebit 4 Lah., 
1 Mühle, 1 Schenke und 3 Gehöft., verfaufte 1390 Jubith v. Kraſua 
an Cenek v. H., Mfgf. Jodok ſchenkte aber 1397 den ihm heimgefalle- 
nen Befig in H. dem erfterwähnten Mir?'). Um 1408 befaß hier die 
Gattin Wilhelms v. Hordow, Kalinka v. Sobebrich, einige Habe??), 

und Adam v. H. verfchrieb dafelbft 1415 feiner Frau Dorothea 37 '), 
ME. Zinfes?”), obwohl auch Anna v. H. ihrem Gatten Stibor v. Net⸗ 

16,9. 2.1.37. 39.83.91. 134, 17) II. 38. 19) II. 10, 1) IV. 28. 33. 
20, V. 3,2!) VI 26. 46, 22%) VII 54, 2°) VUL 38. 
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towic auf einen Theil des D. in Gemeinfchaft nahm, welcher fie auch 
beerbt hatte?*). Um 1445. verkauft Johann Dupnif v. Netfowic das 

Df. H. mit 1 Hofe und Zinfungen dem Andreas v. Zaſtrizl?“), und 
deffen Söhne, Andreas und Hynek, überließen es 1493 dem Taroflam 

v. Zaſttizl?“). Um 1516 war das D. mit dem Gute Morkowig vers 
einigt, aber 1539 ließ ed wieder Veit v. Dobric dem Heinrich v. Zas 

ſtrizl Tanbtäflich verfichern. Bon dieſem gedieh ed an bie Beata 
v. Schweinhart, welche eö (ald Dedung) 1548 dem Paul v. Jerotin, 
und diefer fogleich dem Befiter von Buchlau, Johann v. Zaftiizl, in; 
tabulirte?). — Zum Jahre 1655 vergl. die Befiter von Lebedau. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt beider Güter beträgt 
1332 Joche, und die zum Theile mittelgebirgige Oberfläche dacht ſich 
gegen S. und W. allmählig ab. Berge von befonderer Bebeutung und 
mit eigenen Namen giebt es nicht; eben fo wenig, etwas fafriger 
Gyps beim Amtsorte und bedeutend vielen Lehm ausgenommen, ers 
waͤhnenswerthe Mineralien. Auf dem hödhiten Punkte dieſes Gebie⸗ 

tes, nämlich auf der Gränzanhöhe gegen Hofchtig und Traubel, trifft 
man ein Gerölle von verſchiedenen, größtentheil® rund geformten 

Steinen. Zwei Meine Bäche, beide namenlos, fommen von Hofchtig 
und Gzettechowig, betreiben die 4 Mühlen dieſes Dominiums und 
übertreten anf das Zdaunek. Gebiet. Die ehemaligen Teiche find 
laͤngſt entwäflert. 

Bevödlferung. Im Ganzen beträgt fie 399 Seelen (405 
mm. 494 wbl.), worunter 14 Inden auf ben Beflandhäufern und 

fremden Gemeinden angehörig And. Die übrigen ſind Lacheliten 
mährifher Sprache, umd lebeg von den verichiebenen Zweigen 

der Landwirthſchaft, für wei 
a. beim Gute Zpißlawik: 
Dominifal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern ⸗⸗242 Jod 592 Q. Kl. 678 304 1370. gl. 
» Wieſen » «= 28 — 1010 1260 
» Gärten = 10 — 6 21 — 1000 — 
» AHutweidten » 47 — 1444 — A — 1570 — 
» Baltun «> 3 — 171° — 1'- 43 — 

Summe: 72 — 69 — 12 — 140 — 

b. beim Gute Lebedan: 
Zu Aeckern =» = 85 3051028 Q. A. 31 Joch 712 Q. Ki. 
»Wieſen⸗⸗10 — 756 1 — 116 — 
» Gärten = > 1- 64 — — — 1236 — 
» Hutweiden s 31 — 1217 — 5 — 142 — 

Summe: 128 — 4665 — 48 — 633 — verwendet. 

In Ebenen iſt der tragbare Boden theils ſchwarzer hen, their 

——— üüöüö⏑ 

24, X 4,25 X,27,20 XIV, 26. *) XXV. 04. 



520 

gelber Lehm, mit ebenfalls Ichmigen Unterlagen, auf mittleren Abhaͤn⸗ 
gen aber gelblichlehmiger , fehr feiner Sanbboben, der auf Mergel 

lagert. Im Ganzen ift er recht fruchtbar und allen Bewächfen zuſa⸗ 
gend. Der Weinbau, weicher im 15. Jahrh. ziemlich bedeutend 
war, ift feit langer Zeit ganz aufgegeben. Die Dbſtbaumzucht 
befchräntt fich mur auf Hausgaͤrten und die obrgktl. Hutweide > Wine 

„hrade, und ift demnach eben fo wenig von Bedeutung, wie bie mit 
Laubholz (Eichen vorherrfchend) beftocdten Waldparzgellen 29 
geke auf einem Hügel hinter »Honietitz, und aDbora< zwifchen dem⸗ 

felben Dorfe und dem Amtsorte. Der größte Theil vom Holzbedarf 
wird auf dem Domin. Buchlau eingelauft, Die Jagdbarkeit ik 

‚ wieberer Art. — Landwirthfchaftlicher Biehftand: 
Dominital Aufital. 

Pre + > ). 8 
Rinder ⸗ . hi bodperedelt ) 105 
& 1839 ) — Gtüde; hafe 

der Unterthan ernährt auch bei 145 Stte. Borftenvieh6 und etwa 30 
Ziegen.. Bon den 3 obrgftl. Meierhöfen fleht der eine im Amts 
orte anf einer Anhöhe, der andere, im D. Honiettg im Thale, und der 

Bte, welcher zum Gute Lebebau gehört, im freien Felde auf einem 
Hügel. 

Inter den 19 Handwerfern bemerken wir nur 1 Braumt⸗ 
weinbrenner und 4 Müller. Der Handel befchräntt ſich lediglich 
auf den Abſatz des eräbrigten Getreides und Obftes auf den Wochen⸗ 
märften der Stäbte Kremfier und Proßnig, in deren erflere von Go⸗ 

Ding aus über dieſes Bebiet eine Handelsftraffe führt. Naͤchſte 
Poſtorte find die Städte Kgrmfier und Napagedl. Im Amtsorte 

befteht zwar feit 1805 eine FRalſchule, aberdie Armen erhal, 

ten die nöthige Unterflägung von dort, wohin die Gemeinden einge 

pfarrt find. In Krankheitsfällen bedient man ſich der Wund⸗ 
ärzte von Littentichig und Morkowitz, weil im Amtsorte nur 1 geprüfte 
Hebamme für alle 3 Dörfer befteht, 

Drtbefchreibung. 1. Zdißlawig (Zdiälawice), 2. , 
und Amtsort, liegt auf einer Anhöhe 3 Meil. weſtl. von Ungar. 

Hradiſch, und beſteht aus 64 H. mit 416 E. (190 unl. 226 wbl.), 
welche zwar 1 eigene Schule beſitzen, zur Kirche aber nad) Hofchtig 
gehören. Das obrgktl. Schloß daſelbſt von 1 Stodwerfe und ein 
Viereck bildend, ift im guten Geſchmacke gebaut, und der Mhof. ift mit 

Pindern von echtem Schweizerfchlage, fowie die Schäferei mit hoch⸗ 

veredelter Elektoralrace befegt. Auch find bier 1 Branntweinhe., 1 
emphitent. Wirchöhe., und in ber Entfernung von '/, St. 1 Mühle 
mit 1 Gange und 1 Hirfeflampfe. Schon im 14. Jahrh. trifft man 
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hier den Dof, im 15ten auch 1 branberechtigted Schauthe., nebk bes 
deutenden Weingaͤrten in der Rähe, um 1630 eine Veſte und Obſt⸗ 
gärten, am 1780 das Schloß mit Bran- und Branntweinhh,, und um - 
1800 auch obrgttl. Eufthäufer nebſt 1 Treibhe., derer der vor und lie: 
gende amtliche Bericht dermal wicht gebentt. 

2. Sonietig (Honätice, ehem. auch Unttice), ’/, St. füdt. 
vom Amtsorte im Thale, zählt, mit Einſchluß der hierher konſeribirten, 
in der Nähe gegen ©. auf einer Anhöhe und an der von Göbing nach 
Kremfier führenden Handelöftrafie liegenden, und aus 79H. beſteheu⸗ 
den Anfiedelung Ro falienfeld(Rozarowrice), 67H. mit 393€. 
(178mnl. 215wbl.), die zum Hofchtiger Kirchſprengel gehören. Es if 
hier 1 obrgktl. Mhof. für Rinder und Schafe, in der Nähe 1 ebenfolche 
Mahimühle von 2 Gängen, 1 Hirfenftampfe und 1 Dehipreffe, fowie 
1 emphiteut. Wirthoͤhs. Im 14. Jahrh. befanden daſelbſt, nebft 2 
freien, auch 2 Bauernhöfe, und ber Mühle wird fchon am 1490. aus⸗ 
drücklich gedacht. Zwiſchen 1540 und 1550 war das D. verdbet, 

3. Das Gut Lebedau (Lebedow) bildet nur bas einzige 
gleichnamige D., welches '/, St. 5, vom Amtsorte im Thale liegt, um 
1650 angelegt worden zu ſeyn fcheint, und aus 13 H. mit 90 €. 
(37 mul, 53 wbl.) befteht, welche zur Geelforge nach Roſchain gehör 
ren. An der unweit führenden, vorhin erwähnten Rommergirafle 
fteht, abgefondert auf einer Anhöhe, der nur mit. Schafsich beſetzte 
hſchftl. Mhof., und im nahen Thale 2 emphitent, Dominikalmahlen, 
jede von 2 Gaͤngen nebft 1. Hirfeflampfe. Außer 2 Teichen war in 
demfelben Thale fchon um 1668 eine Kleine Mähle, weiche damals 
Kolacek hieß. 

Allod - Güter Zieranowitz und Prilepp mit den. 
Lehen Martinis und Kurowitz. 

Lage. Das Ganze liegt norbnorbmweftlich von Ungar. Hradiſch, 
und Zieranomwig,Prileppmit Martini grängen in O. mit 
dem Dominium Lukow, in S. und W. mit Hollefchau und in N. mit 
dem Stadt Holleſchauer Gebiete, fo wie zum Theil (Gut Prilepp) mit 
der im Prerauer Kreife Tiegenden Hſchft. Biftrit. Das Gut Kur os 
wi gift noͤrdl. und oͤſtl. gleichfalls vom Hollefchauer Gebiete, ſuͤdl. von 
Napagedl (Markt Tlumatſchau) und weſtl. von Kwaſſitz und Kremfler 
(Markt Hullein) umſchloſſen. 
Beſitzer. Gegenwaͤrtig, zugleich mit Lulow, ber Erbe bes am 

26. März 1838 verfiorhenen geheim. Rathes, 3 of ep hJoh ann 
Grafv. Seilern. — Fruͤhere Beſitzer: 
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1. In Zieeanowig. Um 1131 gehörten 5 Lahne der Spittis 
nauerProbftei'), und 1297 nannte ſich ein Matthaͤns nach die 
fem Orte’). Um 1370 war hier Peter v. 3. begütert”), indem er 
die hiefige Veſte von bem Lehensmanne des Leitonrifchler Biſchofs Al⸗ 
bert v. Sternberg, Hynef, erflanden, und fie, nebſt einiger Habe im 
D. Syrocy » Ehotla, 1385 au Niklas v. Labud veräußerthatte). 

Tiefer Beſitz kam bald baranf zum Gute Kolicin (Prerau. Kr.), wit 
dem er um 1397 vereinigt erfcheint”). Bon ba an wird des Gutes 

sicht früher gebadıt als erft 1508, wo ed mit Hof und Pfarre die 82. 
Saroflamınd Wenzelv. Sezenic ben BB. Wenzel ud 

Wilbeimy Trahnuaom intabulirten”), deren Erbe, Sohann 
Sauanern.Trachnomwes (auch Veſte und Debung Mezerich) 

1544 dem Andreas v. Zaftkäzl verkaufte”), welcher es wiede 
1058 den BB. Wenzel, Johbaunmdgdenet Laſſtowſth 
v. Swabenie, und. biefe fogleich dem polnifchen Ebelmanne Ri 
ch ae LGajowſky von Gaj a⸗Galeny einlegten?). Diefer hinter 
Heß das Gut feinem Sohne Wenzel und 2 Töchtern, welche ohne 

Erben ſtarben, worauf es uun 1603 an Chriſto phUllersdor⸗ 
fervr Römey gedich H, welcher Dad Gut wegen Theilnahme an der 
Rebellion verlor. Die k. Kammer verkaufte 3. (Veſte, D., Muhlt) 
and bad Gut Prilepp (D., Veſte, Hof, Ob u. Hopfengaͤrten) 1623 

Dem Olmuͤtzer bifchäfl, Onfrichter Idene k Franz Lömn. Rozui 
tal um: 6600. fl. mhr., und. deffen Gemahlin, Katharina Lwowa 

a.Rvgmital, beide Güter ſchon 1628 wieder dem Bufaner A 
manze Albrecht Kotuliuſky v. Kotulin um biefelbe Gelb⸗ 
fumme'®), welcher 1650 verfchulbet flarb, worauf feine Teſtamen⸗ 
vollſtrecker das vom ſchwediſchen Feinde fehr verwüftete Gut Priler 

am 18. Apr. 1654 feiner Witwe, Magdalena Elbogner,gd 
Prepidy v. Richemburg, um 3000. fl, mhr., Zieranowitz aber gleich 
zeitig der Johanna Rikowſka, geb. Dartinfowfta v. Nofec, um 

8000 fl. rh. abließen.. Die Letztere beftimmte im letzten Willen von 

27. Jaͤnn. 1662 für 3. ihren Gemahl, den Kremfirer Amtmann m | 
bifchöfl. Lebens Hoffchreiber, Mar, Rudolph Rikowſky Ritt 
v. Dobrig zum Erben, welcher am 13. Apr. 1671 auch das Gut Pi 

lepp (mit Ritterſitz, Hof, Schafflal, Brau⸗ u. Branntweinhh,) vor 
dem k. k. Küraflierlieutenant Sohann Ludwig Sokolowſky, ia 

es 1665 feine Mutter, die oben erwähnte Johanna Magdalena E 
bogner, letztwillig zugebadjt hatte, um 4800 fl. rh. erfand. Rubel 

1) Cod, dipl Morav’ I. 207. YHıf. f. den Templer» Orden von diefem 3. 
8) 0.1.11. 31. IV. 50.9) VI. 47,9, XV, 8, ) XXV. 26. SXXVILR 
©) XXX, 11. 10) XXX VII, 10, 
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HRikowſty und feine Gattin, Johauna Marimiliana, geb. 
v. Hüttendorf, verkauften beide Güter Cbei Prileyp 1 Weingarten) am 
22. Apr. 1677 der Franziska Eleonora Herrin v. Zerotin, 
geb. Podſtatſta v. Pruſinowitz, um 16,800, diefe am 1. Jul, 1686 

der Maria Elifaberh Sfin.v.Rödern um 20,000 und letz⸗ 

tere wieder am 3. Mai 1691 dem obrgftl. Hauptmanne zu Kremſier, 
Ferdinand Ignaz Elbogner Ritt. v. Unter - Schönfeld 
um 20,000 fl. rh. Legterer ernannte zwar am 6. März 1706 feinen 
Sohn Ferdinand zum Erben, aber nicht biefer, fondern feine 
Schweftern, naͤmlich Franziska Lihnowfn & Woſtitz und 
Maria Karolina Bartobegflan. Bartodeg, geb. El⸗ 

bogner v. inter » Schönfeld, veräußerten beide Güter am 12, Nov. 
1719an den Poftmeifter zu Olmüg, Franz Bernard Prokopp 
9.Rabftein, um 42,150 fl. rh. und 1.Stk. Pferd, nad) deſſen am 
24: Apr. 1727 erfolgten Tode feine Witwe, Maria Klara, geb. 
v. Jakoby, die Antheile fowohl des Stief⸗ (Franz Ferdinand Pros - 

fopp) als auch ihres eigenen Sohnes, Joſeph Anton Prokopp, in den 
33. 1728 und 1734 abgelöft hatte, aber bald darauf verftarb, weß⸗ 

halb das Landrecht beide Güter am 14. Apr. 1736 dem Ritt. Franz 
Paul vGugenberg und feiner Gattin Mariana meiltbie 
tend um 52,000 fl. ch. verfaufte. Bon diefen gedieh Zieranomig allein 
ebenfalls mittelft Kaufs vom 29. Oft. 1750 im Werthe von 50000 fl, 
rb.andie MariaBarbaraXominelv.Engelöhanfen, 
geb. v. Wallenberg, welche ed im legten Willen vom 30. Dez. 1758 
Chundgem. am 5. Febr. 1759) ihrem Sohne erfier Ehe, Joſeph 
Ritt, v. Schaffenburg, zugedacht harte, nach deffen Tode das 
Pupillargut (mit Schloß und Kapelle » Einrichtung) vom Landrechte 

am 31. Mai 1768 ber Cäcilia fin v. Nadasd, geb. Sfin. 
v. Erdody, um 50,000 fl. rh., nach ihrem Tode aber von ihrem Ge» 
mahl, Franz Gf. v. Radasb, am 1. Zum. 1779 dem Befiker 
von Lukow, Ehriftian Auguſt Sf. v. Seilern, indemfelben 
Geldwerthe überlaffen wurde. Eben diefer Sf. v. Seilern erſtand au 
1.311.1778 dad Gut Prilepp um 25,500 fl. rh. von Rudolf os 
minek Ritt. v. Engelshauſen, welches biefer nach feiner Ans 
fangs Juli 1773 1 Gattin Maria Thereſia, geb. v. Gugen⸗ 
berg, letztere aber nach ihren oben benannten Eltern ererbt hatte. Seit⸗ 
dem haben beide Guͤter dieſelben Beſitzer wie die Hſchft. Lukow. 

2. Peilepp verkaufte um 1430 Georg v. Sternberg⸗Lukow der 
Elsbeth v. Zerawic und ihrer Tochter Magdalena ''), deren Ieutere, 
nach Cichowic fich nennend, es fammt ber Dedung Hincina 1490 dem 

11,0.1. X, 15, 
4. Band. 84 
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Sohann v. Trachnow intaßuliren Kieß'?). Diefer wurde um 1497 von 
frinen Söhnen Wenzel und Wilhelm beerbt'Y, und 1569 Tieß Jo⸗ 
Bann Janauer v. Trachnow, mit Einverfländniß feiner BB. Wilhelm 

und Wenzel, das Gut mit Veſte und der Dedung Hincina dem Wenzel 
v. Krſowic Iandtäflich verfichern '?), der es jedoch fogleich an Johaun 
Kokorſty v. Kokor abgelaffen haben muß, weil es deſſen Tochter und 
Gattin Bernhard Georgs Obeſſliks v. Lipultowic, Anna v. Kgfor, im 

3.1603dem Befiger von Lukow, Wenzel Nekes v Kandel, einlegte '°). 

. Diefer hinterließ P. lektwillig 1604 feiner Bruderdtochter Lukrezia 

v. Rande, die ſeibes 1612 dem Wolfgang Mengesreiter v. Turflawa 
um 6000 fl. mhr. verfaufte, welcher feiner Gattin, Magdalena Much⸗ 

fowna dv. Bukowna, 500 fl. mhr. darauf verfchrieb '°), aber wegen 

Theilnahme am Aufftande vom 3. 1620 dad Gut verlor, welches die 
k. Kammer fammt Zieranowis 1623 dem Dfmüger bifchöfl. Hofrich⸗ 
ter Zdenef Franz Löw v. Rozmital verfaufte, Bon da an vgl. man bie 

Befißer von Zieranowiß. 

. 3. Was dad Dimüß. erzbifchöfl. Lehen-Önt Kur o witz betrifft, 
fo befaß ed um 1275 ein darnach ſich nennender Zafftie'”), und um 
1330 ein Benedift Huß!?). Im J. 1373 trat Dorothea v. K. ihre 
Erbfchaft daſelbſt ihrem Gatten Albrecht v. Zaftrgl ab '”), und 3 33- 
fpäter überließ auch Wilhelm v. Pawlowic an Zdenef v. Kofor 1 Hof 
mit Aeckern und 2 Anfaßen in 8. Damals nannte fid auch der Burg 
graf von Sternberg, Jaroflaw v. Odlochowitz, nach K., fowie ein Jo⸗ 
hann?°), und um 1397 Niklas v. Meldan?'). Um 1457 hielt das 
Gut Wandt v. Baric??), um 1480 aber Ulrich v. Kaunic?Y. Im. 
1543 befaß K. Wilhelm v. Wrchlaby, um 1582 aber der Brümmer 
Landfämmerer Joh. Bohuflam Zaubek v. Zdetin?*), während das D. 
Trebietitz um 1544 Katharina v. Kaunic hielt, Die felbed den Söh⸗ 
nen und Erben bed genannten Wilhelm, Ulrich Kunes und Gallus 
v. Wrehlaby, gleich darauf verkauft hatte. Im 3. 1603 erfand das 
Gut der Befiger vom Lehen Holeſchau, Alerander Jodok Haugwitz 
v. Biſtupitz um 15,000 fl. mhr.?°), verkaufte aber bride Güter fchon 
1604 dem Ladiflam v. Kobfowig-Holefhan um 20,000 fl. mhr., deſ⸗ 
fen Brudersfohn, Wenzel Enfeb Fit. v. Lobfowig fie, mit dem Allod 
Holeſchau, im I. 1651 dem Gf. Johann v. Rotal abließ, Als dieſer 

12) XIII, 6. 3m 3. 1497 war das Dorf wieder neu angelegt. 12) XVI. 4. 
14) XXVIN. 18, 16) XXX. 46. 18) XXX. 11.31 35. 17) 2 Uhl. f. die 
Abtei Hradifch. 8) Urf.,f. die Olmüg. Kir. vom 3 1339. '9%0.L. IL. 12. 

20) III. 10. 18. 20. 2") Urk. von dief. 3. in Dobner Mon. ined. IV, 390. 
29) Urk. von dieſ. 3. 2°) Brünn. Puhonenbuch. 2) Aufſchrift ın der bie 
figen Kirche. 2%) 0 L. XXX, 46, 

x 
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farb, wurden die Güter kaduk, und 1676 von Johann Chriftoph Gf. 
v. Rotal abermals zum Allod Holefchau um 18,000 fl. angefauft, 

und feine Söhne, Iohann Sigmund und Leopold Anton übernahmen 
fie im 3. 1700, Rarben aber inden 33. 1717 und 1742. Nachdem 

Johann Sigmunds Cohn, Franz Anton, der legte Gf. v. Rotaf, im 
J. 1762 verjchied, fielen Die Leben dem Bischume wieder heim, und 

wurden dem Sohne der Tochter Franz Antond v. Rotal, Maria Mas 
ziniliana, Franz Gf. v. Nadasd um 27,000 fl. rhn. abgelaffen, wels 
cher Kurowitz und Trebieti im J. 1779 dem Befiber von. Zieranos 

wis, Chriftina Auguft Gf. v. Eeilern um 30,000 fL. rh. verkaufte? 6). 
A4. Das Dorf und zugleich Olmuͤtz. erzbifchöfl. Lehen-Gut Mars 

tinis war inder Vorzeit ein Beftandtheil der bifchöfl. KammersHerr: 
fchaft Kremfier. Als jedoch im Beginn ded 18. Jahrh. das im Ol⸗ 
müger Kreife liegende Lehendorf Xobodig zur eben erwähnten Herr⸗ 
fchaft eingezogen wurde, fo ward dafür das D. Martinig im 3. 1705 
dem Freih. Anton Leopold Saf v. Bohuniowig um 9000 fl. rh. zum 

Lehen verkauft, nach deſſen Tode es jedoch wieder dem Bisthume heim- 
fiel, und im J. 1727 dem Gf. Friedrich Joh. v. Seilern um 6500 fl. 
rh. abgelaffen wurde?). Bei diefem Gefchlechte verblieb es bis jet. 

Beſchaffenheit. Der: Fläceninhalt von Zieranowiß bes 
trägt 954, der von Prilepp 392, von Martinig 750 und jener von 
Kurowitz 1905 Joche, zufammen alfo 4001 Soc. Die Oberfläche 
bildet größtentheild eine Ebene, nur dad Gut Zieranowiß ift von klei⸗ 
nen Hügeln und Prilepp gegen N. von einer bewaldeten Anhöhe um: 
geben. Diefe Hügel beftehen aus röthlichem Lehmboden und Sand» 

ftein, auf dem Kurowitzer Gebiete befindet fich aber ein ergiebiger 
Hügel jenes im Lande fehr vortheilhaft befannten und indbefondere zu 

Waſſerbauten vorzüglich geeigneten Kalkſteins, deſſen Bildung auf 
einem fehr günftigen Mifchungsverhältniß von Thon, Kiefel und Kalt 
beruht. Trigonometrifch beftimmte Punkte find: die Windmühle 
öl. beim D. Zieranowig auf 125,°', die Anhöhe Kiemenal'), 
St. fd. vom D. Kurowitz) auf 164,°’, und die hohe Kuppe Lifyna 
(1'/, St.n. vom D. Pkilepp, wahrfcheinlic auf dem Hollefchauer 
Gebiete) auf 311,°°. Das fließende Gemäffer befteht aus einis 

gen Fleinen Bächen ohne befondern Namen, die Feine Erwähnung vers 

dienen, und die ehemals, zumal bei Zieranomig, beftandenen Teiche 

find feit langer Zeit entwäffert. 
Die gefainmte Bevölkerung, durchaus katholiſchen 

Glaubens und mährifcher Sprade, zählt 2255 Seelen (1095 

- 26,5 hwoy Topograph. IH. 101.) Shmwon ıc. Mr 
3 
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mni. 1160 wbl.), und 26 auswärtigen Gemeinden angehörige I us 

den, auf den Beſtandhäuſern zu Zieranowis, Martinig, Prilepp und 

Kurowig. Haupt⸗ Erwerböquelleifttertandbau in feinen 

verfchiedenen Zweigen, für welchen man nachfelgende © Bodenflädkn 

verwendet 
1. bei dem Gute Zieranowiß: 

Dominikal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern⸗273 Joch 731 Q. Kl. 265 Joch 1070 Q. RI. 
>» Wieſen ⸗⸗ 40 — 179 — 20 — 107 — 
> Hutweden + 92 — 108 — 50 — 176 — 
> Waldung > 87 — 793 — — — — — 

Summe: 493 — 211 — 445 — 753 — 

2. beim Gute Prilepp: 
» Meder ss 165 — 15 — 9106 — 1210 — 
» Diefen ⸗—⸗ il — 9395 — 2 — 389 -. 
» Hutweiden > 3 — 416 — 62 — 1154 — 

Summe: 200 — 916 — 192 — 153 — 

3. beim Lehen Martinitz: 
» Medern > s 4 — 584 — 469 — 942 — 

» Wieſen » : 2 — 393 — 1 — 2 
» Hutmweiden >» — — — — 217 — 1052 — 

Summe: 46 — 907 — 701 — 416 — 
A. beim Lehen Kurowitz: 

» Nedern + = 295 — 1001 — 0987 — 457 — 
» MWiefen » « 37 — 607 — 78 — 1523 — 
» Hutweiden⸗⸗135 — 6 — 208 — 843 — 
» Waldung ⸗ 155 — 218 — 2 — 1200 — 

Summe: 623 — 292 — 1277 — 823 — 

Der tragbare Boden in den Ebenen iſt größtentheils Damms 

und Lehmerde, auf den Hügeln aber ſchlecht bruchiger Lehm⸗ u. Saub. 
Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Kartoffeln, Hanf und Linſengewaͤchſe 
gedeihen daſelbſt aufs befte. Inder Vorzeit, und zwar noch um 1736, 
waren Hopfen» und Weinbau bei Zieranowitz ebenfo wie bei Prilepp 
von Bedeutung?, in neueſter Zeit fcheinen fie aufgegeben tworben zu 
fein, weil ihrer der Amtliche Bericht eben fo wenig erwähnt, wie der 
Obſt⸗und Bienenzucht, ferner bee Walbbeftodung und 
der Jagb, wornach fid) vermuthen läßt, Daß alle dieſe Zweige umer- 
giebig fein bürften, die Jagd etwa ausgenommen, bie anf den hiefigen 
Flächen beträchtliches Hafenwild liefern mag 

Landwirchfchaftlicher Biehftanb: 
1. beizieranomwis, 

Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde 0. 2 Fe 68 
Rinder . 0» BOCH Er 400) 

\ Schafe ⸗ ⸗ 270 ⸗ s N — 

99) 9, Beſitzer. 
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2. bi®rilepp. 

Dominifat. Ruſtikal. 
2 ⸗ 31 ⸗ U Pferde Pa ep 

. — ⸗ ⸗ ⸗ 48 
Schafe ⸗ ⸗ ⸗ 500 ⸗ ⸗ ⸗ — 

3. bi Martimitz. 
Pferde ⸗ N) ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 89 
Rinder ⸗ ⸗ ⸗ F ⸗ ⸗ ..0 80 

4. bei Kurowitz. 
Pferde s € ⸗ — ⸗ 8 e 230 

Rinder ⸗ ⸗ ⸗ 13 ⸗ ⸗ ⸗ 220 
Schafe ⸗ W 287 — 

Fuͤr das veredelte Vieh der Obrigkeit gibt es bei jedem Gute 1 
Meierhof, bei Kurowitz aber deren 2, zufammen alfo 5. 

Von Profeffioniften find nur 1 Brauer, A Branntweinbrens 
ner, 1 Faͤrber, 9 Müller und 4 Dehlerzeuger erwähnendwerth, und 
der Handel befteht bloß im Abſatz der Bodenerzeugniffe, was auf 

ben Wochenmärften der Stadt Hollefchau gelchieht, wohin vom Wiſo⸗ 
wißer und Lukower Bebiet mitten durch das But Zieranowiß eine 

Handelsftraffe führt. Die nächſten Boftorte find die Städte 
Kremfler und Ungar. Hradiſch. 

Jugendſchulen gibt es 3, nämlich im Amtsorte, in Kurowitz 
und Strebietitz, und die bei den Pfründen beftehenden Armenans 

ftalten unterflügen vortommende Dürftige mit dem Ertrage beſon⸗ 
derer Sammlungen. — Aerztlicyhe Hilfe leiftet die Nächbarfchaft, 
da hier (in Strebietig) nur 1 geprüfte Hebamme anfäßig ift. 

Örtbefchreibung. 1. Das Gut Zieranomig beſteht 
aus dem D. Zieranowig (Zeranovwvice), und der Anfiedlung 
Ober⸗Lappatſch. — Erfteres ift der Amtsſitz für dieſes vereinte 
Dominium und liegt 3% Meil. nordnordweſtl. von der k. Kreisſtadt 

im Thale und an der weſtl. nach Holfefchau, öftl. aber nad) Lukow und 

Wifowig führenden Handeläftraffe. Es begreift 86 H. mit 435 €. 
(215 mnl, 220 wel.) und eine Lokalie mit Schule CHollefchauer 
Dekanats), welche am 19. Mai 1759 von ber Obrigfeit geftiftet 
wurde, deren Schuße fie auch unterfteht. Die Kirche von 3 Altären 
ift dem hf. Lauren; geweiht, bewahrt unter den 2 Glocken eine vom J. 
1601 und fleht außerhalb dem Orte. Zu ihrem Sprengel gehören bie 
DD, Ober⸗Lappatſch nebſt den fremdhſchftl. Ratzk o wa und 
Franzkowitzz Ueberdieß trifft man ba auch1obgftl. altesSſchloß, 
1 Mhf. 1 Branntweinhe. und 1 Schenfhd. — Kine Tochterkirche 
ber Pfarre zu Holleſchau beftand in 3. fchon im J. 1322, deren Ein, 
fünfte fich eben damals der Hollefchauer Pfarrer Krieblin vorbehielt, 
als er feine Pfruͤnde den Prieſter Mathias für die Dauer eines Jahr 
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red in 12 ME. uͤberließ?). Sie wurde fpäterhin zur Pfarre erhoben, 
als welche fie namentlich feit 1508 bis etwa 1620 fortwährend vor; 

kommt, nachher aber aufgelöft und als Tochter der Pfarre in Mislot⸗ 

fchowiß zugewiefen wurde. Seit 1380 wird auch der hiefigen Beite 
und des Hofes beftändig gebadht, nebft welchen feit fpäteftend 1655 

auch 1 Brauhs., mit Obft: und Hopfengärten und Teichen, feit 1677 
1 Branntweinhe., 3 Schenken und 1 Schafftall, und feit 1736 noch! 
Malzhs., Lufts, Ziers, Hopfen: und Weingärten,, dann 2 Mühlen 
(Obere und Untere) dafelbft vorfommen. Bid 1450 nannte ſich nadı 

3. ein anderswo begütert geweſenes ritterliches Gefchlecht, und Durch 

die Schweden wurde das Gut, auf deffen Gebiete einft dad D. Meze⸗ 

ricko beftand (um 1544 verödet), ungemein verwäfter?®). 
2. Die Dominikal » Anfiedelung Ober⸗Lappatſch (Horny), 

welche '/, Stunde vom Amtsorte gegen N. im Thale liegt, entftand 
in nenefter Zeit aus aufgelöften Mhofsgründen, und zählt in 38 9. 
263 E. (128 mul. 135 wol.), welche zur Kirche und Schule nad 
Zieranowig gehören, mit welchem fie eigentlidy zu einer Gemeinde 
verbunden find. 

3. Prilepp (Prilepy), °/, Et. n. vom Amtsorte auf einer An- 
höhe, D. und befonderes Alod-Gut, von 75 H. mit 415 E. (198 ml. 
217 wbl.), welche nadı Hollefchau eingepf. und eingefch. find. Es be; 

finden ſich dafelbft ein obrgftl. Schlößchen, 1 Mhof., 1 Brannt⸗ 
weinhs. und 1 Schenkhs. Der hiefigen Veſte und bes Hofes wird feu 
dem 16ten Zahrh. gedacht, fo auch des dden D. Hynlina, welches he: 
reitd 1490 verlaffen, um 1496 wieder angelegt war und 1569 aber: 
mals wüfte lag. Auch dieſes Gut wurde von den Schweden gänzlich 
ausgeplündert, hatte aber doch feit 1670, außer dem Ritterſitz und 1 
Hof, auch 1 Braus dann 1 Branntweinhd. nebft 1 Schafftall, unt 
zwifchen 1677 — 1736 bedeutende obrgftl. Weingärten, 

4. Martinig (Martinice), '/, St. wnw. auf der Ebene, D. 
und Lehen⸗Gut, befteht aus 68 H. mit 397 E. (195 mul. 202 wol.), 

bie zur Kirche nadı Hollefhau, zur Schule aber nad) Zieranowig ge: 
hören: Rebft 1 Fleinen Mhof. ift hier auch 1 Branntweinhs. Um 1604 

beitand dafelbft 1 Freihof, welchen damals ein Ullersdorf v. Nemcy 
beſaß?h. 

5. Rurowitz (Kurowice), D. bildet mit dem nachfolgenden 
D. Strebietitz ebenfalld ein Lehen Gut. K. liegt 1'/, St. wſw. auf 
ber Ebene, und zählt in 71 9.448 E. (211 mal, 237 wbl.), welche 
eine vom Religionsfonde im 5. 1787 geftiftete Lokalie und Schule 
(Holleſchau. Dekan.) befigen, deren im Presbiterium uralte Skt. Rus 

29) dt, Olomue. die b. Georg 39) ©. Beiger. ?) 0, L.XXXIL 11. 

— 
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nigund»Kirdye mit 2 Altären, laut einer barin angebrachten Auf- 
fchrift, von dem Grundherrn Joh. Bohuflaw Zaubek v. Zdetjn bedeu— 
tend vergrößert wurde, und noch 1806 eine filberne Monftranze von 
Funftreicher Arbeit im gothifchen Style befaß, welche ihr der Religions⸗ 
fond, der zugleich Patron iſt, aus dem aufgehobenen Auguſtinerſtifte 
zu Gewitſch geſchenkt hatte. Zu dem hieſigen Kirchſprengel gehört nur 
noch das fremdhſchftl. D. Zahlenig (m. Schule). Außerdem ent⸗ 
hält der Ort 1 obrgktl. Sch lößchen, 1 Mhof. nebft 1. Branntwein: 
haus, und in der Nähe wird der eben gerühmte Kalk gebrochen. Um 
14376 beftand hier 1 Freihof, nach welchem fich noch fpäterhin ein ade: 
liges Gefchlecht zu nennen pflegte. 

6. Sttebietig (Strebetice), D.1'/, St. mw. auf ber Ebene, 
begreift in 45 9. 297 E. (148 mn. 149 wol.), welche zwar 1 Fi: 
lialſchule befiten, zur Kirche aber nad) Hullein gehören. Sonft befteht 
bier nur noch 1 obrgftl. Mhof. 

Allod - Herrihaft Zlin. 

Lage. Im Norden von der ?. Kreisftadt , begränzt in D. von 
den Dominien Wifowis und Luhatfchowig, in ©. von Smwietlau und 
Ungar. Brod, in W. von Mallenowig und Holleſchau, in N. aber 
von Lukow und Kletſchuwka. 

Beſitzer. Seit dem 31. Dftob. 1804 der Freiherr Klau: 
Diusvon Bretton, welcher damaͤls diefen Körper von Joſeph 
Gf. v. Khevenhüller erfaufte'). Seine Vorgänger waren: 

1. In Zlin felbft: um 1320 die BB. Wilhelm und Frie⸗ 
drich v. Egerberg, welche den von ihrem unbenannten Bater da⸗ 
felbft ererbten Antheil 2 II. fpäter der Königinwitwe Elifabeth 
verfanften?). Um 1349 wird noch ein Herbord v. 3. genannt, 
aber 1358 lößten der Schweriner BifhofAlbertv. Sternberg 

und fein Bruter Zdenek die ganze bisher verpfändete Habe in 3. 
für 850 ME. Silbers ein. Seitdem nahm ein Zweig diefed Geſchlechts 

den Beinamen von Zlin an, das jeboch gleich an Alberts v. Stern- 

bergsBifenz Tode an feine Söhne Aler und Wilhelm gedieh, 
welche fich in Betreff der Burg und Städtchend 3. 1360 mit ihrem 
mütterlichen Oheime Dger v. Landftein einigten, und 1371 dad Gut 
als landesfuͤrſtl. Lehen gemeinfchaftlich befapen’y. Wilhelm war 

I) Am 20. Oft! 1815 wurde diefe Herrſchaft auf 802,914 fl. 25 fr. ge» 
richtlich abgefhägt. 2) Ur. dt. Prid. Id Decembr. °) O. L. 1.9. 55.77. 
122. 
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noch 1386 am Leben*), aber139 1 hielt 3. ſchon Alberto. Stern 
berg, und 1397 Tieß Mkgf. Jodok dem Zdenek v. Sfernb. bie 
Veſte und dad Städtdh. ZL. mit den DD. Breznic, Trnawa, Klecuwka, 
Cepkowa, Mlabeowa, Prina, Bonetina und '/, Zelechowic, nebft aus 
dern jegt im Brünner Kreife liegenden Gätern, ald vererbliches Eis 
genthum landtäflich verfichern, wiewohl mit Widerfpruch Johannes 
v. Sternberg, welcher vorgab, daß die Güter ihm intabnlirt feien®). 
Im J. 1408 nannte fih Albert v. Steruberg⸗Lukow auch nadı 
31.%, aber 1437 ließen die BB. Georg und Lacekv. Stern⸗ 
berg:2ufow dem Peter Romanv. Witomwic und feiner Deut 
ter Anna die Befte und Städtch. ZI. , mit Hof, Pfarre und Mühlen, 
ferner die DD. Prilufg mit Wiefen, Bfeznic m. Pfarre, Mlacow, 
Cepkow, Prina, Bojna mit Pfarre, /, Zelechowic, und die Berge 
Dubowydjl, Tlufta und Lifa, nebftder Debung Bonẽcko intabuliren ). 
Peter nahm zwar auf den Befik um 1460 den Niflad Roman v. Wis 
towic in Gemeinfchaft®), ftarb jedoch ohne Erben, worauf K. Mathias 
das Gut im 3. 1685 dem Wilhelm Tetauerv, Tetomerblicd 
verlieh’), welchem um 1516 die Söhne Johann, Georg und 
Menzel, und diefen wieder $riedrid und Burian Tetauer 
v. Tet ow im Beſitze nadhfolgten, jedoch 1571 das aus der Veſte 

und dem Marfte ZE. mit Pfarre und 3 Walken, ferner aus dem Staͤdt⸗ 
hen Grogow ober Tramnif und den obigen DD. beftehende Gut, dem 
Johann Kropalcv.NemwedomdH intabuliren ließen'’). Diefer 
wurde von ber Tochter Anna beerbt, die 1573 ihren Gemahl, Jo⸗ 
hann v. Kunowie, auf ſaͤmmtliche ihr zugefallenen Befigungen in Ge⸗ 

meinfchaft nahm!), welcher ZI. feiner 2ten Gemahlin, Bo hunta 
v. Zerotin nachließ, die ed (Markt u. Veſte ZI. mit Pfarre, Markt 
Grygow oder Tramnif, DD. : Priluf, Lufffowice, Zelechowice wit 
Pfarre, Faroflawice, Kudlow, Breznice m. Pfarre, Przna, Mladcowa 

und Debung Zbozinſto), Namens ihrer Kinder beider früherer Ehen, 
nämlich Zdeneks Zampach v. Potenftein, Adam Erneft Hrubeicky 
v. Gechtin und Magdalenas Felizia Hrubcicka, im 3.1589 dem 
Bohuslam ZendlerPaclamwfiyn. Hofum37,200 fl. uhr. 
verfaufte'”). Bohuslam wurde 1593 ven Johann, und biefer 

1604 von Chriſtoph Zendler Paclawſkyv. Hofbeerbe'?,, 
welcher ben Beſitz entweder wegen Theilnahme an dem Aufruhre vom 

3.1620 verlor, oder an Chriſtoph Karl Podſtatsky v. Drw 

) IV. 55. 5) v1.13. 50. 6) vn. 34. ) X. 16.9) XI. 2.9) dt. we Widny 
d. ſw. Jakub., und XIIT.2. 29) XXVIIE. 25. 19 XxXIX. 2. 1%) dt. na torzp 
Zline pr. nedel. prowodn. Intab. erft 1595 (XXXL. 12.), 13, XXXIA, 11. 
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finowic verlaufte, der fih im 3. 1640 ausdrücklich nach Zlin 
nennt‘). Nach feinem im 3. 1645 erfolgten Abfterben theilten ſich 
zwar am 27. Febr. 1646 feine 4 Söhne und 2 Töchter aud beiden 
Ehen in die Verlaſſenſchaft, aber das Tominium Zlin wurde demunge⸗ 

achtet Schulden "halber vom Landredhte am 23. Jänner 1655 dem 

mähr. Obrift » Landfämmerer und Freih. Gabriel Gereny von 
Neu⸗Seren um 52,000 fl. rhn. verfauft!°). Als der Erfäufer 
CGraf und Landeshauptmann) ftarb, fiel ZI. und Kunewald, in Folge 
der Erbtheilung zwifchen feinen 2. Söhnen vom 24. Nov. 1665 dem. 

Altern derfelben, Franz zu, und diefen beerbte wieder am 31. März 
1691 fein jüngerer Sohn Anton Amat Gf.v. Sereny, welcher 
ct. €. General» Feldwachtmeifter) aber 31. am 15. Kebr. 1712 dem 
Johann Leopold Freih. v. Rotal um 144,000 fl. rhn. ver 

taufte. Diefer überließ ed bereits am 23. Dez. 1716der Anna 

Margaretha verwim. Frei. m Rotal, geb. Gfin. v. Herber- 

ftein, für ihren minderjähr. Sohn Joachim Adam Freih. v. Ro⸗ 

tal um denfelben Preis, nach deflen Abfterben im 3. 1746 der Bes 

fiß von 31., zu Folge der Erbabtheilung zwifchen feinen 3 Töchtern 
som 1. Ang. 1763, der jüngften derſelben, nämlid der Maria 

Therefia verm. Efin.v.Khevenhäller, im Schätungewerthe 
von 160,000 fl. chn. zufiel, welche ihn im lebten Willen vom 6. 
Sept. 1764 (kundgem. am 10. Aug. 1777) ihrem Gemahle und 
kak. Hofrathe, Franz Anton Gf. v. Khevenhüller zugebadit 
hatte "9. Diefer (k. k. Hofs und nieberöfter. Landmarſchall) beftimmte 

wieder letztwillig am 13. Jun. 1797 (kundgem. am 3. Dezem. d. J.) 
feinen Sohn Johann Joſeph zum Haupterben, bem auch am 16. 

März 1799 der Befig eingeantwortet,, aber, wie oben gefagt, von 
ihm dem gegenwärtigen Seren Befiter verfauft wurde. 

Was nun die einzelnen diefem Dominium einverleibten Dörfer 
betrifft, fo gehörte 

Luſchkowitz bis 1448 zum Lukower Burgbanne ; damals aber 
ſcheukte es (mit 1 Hofe) Lacek v. Sternberg: Lufow dem Andreas 
v. Zafrizt!”). Es kam jedoch abermals an Lukow zurüd, und erft 
1493 ließ ed, mit Ausnahme des daſigen Pfarrpatzonats, Albrecht 
d. ält. v. Sternberg »Lufow dem Adam v. Stiibra und befien Gattin 
Johanna Iandtäflich verfichern') , welche legtere, von Königsberg 
(kralowa hora) ſich nennend , felbes bereitd 1498 den Befitern von 

16) XXXVIII. 11. 75) Damals gehörten auch 18 Achteln Weingärten im 
Lipower Gedirge auf der Hihft. Etrajnig zu Zlin, und die Bienenzucht 
war im hohen Flor. "Der Kirche in Warkte Zlin hinterließ die Bet: 
jerin 2000 fl, 7) O. L. X. 63, 18) XIV. 25. 
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Zlin und BB. Johann , Georg und Wenzel Tetauer v. Tetow ver: 
faufte '?). | 

Bon Ziellechowitz gehörte der eine Theil bereits im13ten Jahrh. 
ber in Wifowig beftandenen Eifterzienfer - Abtei Smülheim’°) , der 
andere erfcheint jedoch feit 1397 bei Zlin, muß aber auf kurze Zei | 
bavon abgefommen fein, weil ihn, mit Einfchluß des hiefigen Pfarr 

patronate, Albert d. ält. v. Sternberg im 5. 1493 dem Wilhelm 
Tetauer v. Tetow eigens intabuliren Tieß” '). 

Beſchaffenheit. Flächeninhalt: 1 Q. MI., 1310 Zoe 
und 10 Q. Kl. Die Oberfläche ift vorherrfchend bergig, indem ? 
Aefte karpathiſcher Ausläufer von DO. nah WSW. und von NO. nach 

TINW. diefelbe durchziehen und die freundliche, aber audy fruchtbare 

Thalebene der Dremniga einfchließen. Das Gebirge befteht zwar 
großentheild aus dem bereitööfter befprochenen Keuper ober Quader⸗ 

fanditein, zumal an mehren Stellen an dem eben erwähnten Tiew: 

nitafluße und vom Amtsorte gegen Wifowig aufwärts, jedoch trifft 

man auch häufig Kalferde und andere Gebilde derfelben terziären 

FKormazion an. Bon Mineralien ift bisher nichts befannt geworben, 
und in Betreff der Hohe einzelner vorragender Punkte fennt man nur 

jene der Anhöhe Zahummy (nd. vom D. Kudlow), melde auf 
241,°? trigonometrifch beftimmt if. 

Gemwäffer. Seiner ganzen Länge nach, und zwar von O. nad 
W., wird ber Körper von dem Wildbache Diemwnita durchfloſſen, 
welcher theild auf dem Domin. Lufow beim D. Drſchtkowa, theils 
bei Pozdiechow, Wifowiger Gebiets entfpringt, und den benachbarten 

Dominien Mallenowig und NapagedI, im Frühiahre und bei anhal: 

tendem Regen reißend, zueilt. An der Nordſeite ergießt fich beiden 

D. Luſchkowitz in denfelben der Badı Shen, und oberhalb dem 

Markte Zlin der Januſſéitza benannte, beide auf dem Lufower 

Gebiete entfpringend; an der Südfeite aber, im D. Zielechomig, die 

Oborka, der JZaroflamisger Bad unter dem gleichnamigen D., 

und im Amtöorte das «KR ud low er Gemwäffer, die ſaͤmmtlich auf hie 

figem Gebiete entfpringen. Die Drewnitza nährt hauptſaͤchlich Weiß 
fifche, Bärfchlinge und Krebfe. In neuefter Zeit wurden 3 ein 

Teiche angelegt, die mit Karpfen befegt, aber unter ben nachfolgenden 

KRulturflächen nicht angeführt find. 
Bevölferung. Sie begreift 6258 Seelen, wovon 6071 

Katholifen,176Nihtlatholiten helvetifchen Belentt: 

niffes (in den DD. Ziellechowitz, Luſchkowitz, Priluk, Jaroſlawitz und 

19) XVI. 11.20) S. die Gefchichte derfelb. bei den » Befigern« von Bilt 
wig. 27) O. L XIV. 25. 
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Kudlow) und 11 Juden auf obrgktl. Beſtandhaͤuſern und fremben 
Gemeinden angebörig. Die Sprache iſt die maͤhriſche, und nur 
bei Einzelnen im Amtsorte auch Die te ut ſche. — Nahr ungs⸗ und 
Erwerbsquellen bilden Ackerbau, Viehzucht, Obſtbau, Gewerbe 
und Taglohn. Von dem oben angegebenen Flaͤcheninhalte werden für 
landwirthſchaftliche Zwecke verwendet: 

Dominikal. kal. 
Zu Aeckern 1795 Joh 719 Q. Klft. ren gr Q. eilt. 
» Wiefen (u. Bärten) 157 — 18 — 663 — 576 
» Hutweiden = = 460 — 1441 — 797 — 823 — 
> Wäldern » „20 3170 — 428 — 152 — 99 — 

Summe: 58 — 56 — 5725 — 1094 

Der tragbare Boden befteht ſowohl in Flächen ald auf Anhd- 
hen aus Lehm, der auf Schotter gelagert it. — Fleißiger Obftbau 
fowohl in Gärten als im freien Felde; er liefert fehr gute Zwetfchfen 

und Kirfchen, wie auch Birnen und Aepfel. Die Bienenzudt, 
meiche um 1640 im hohen Flore fland und noch im 3. 1825 377 
Stöde aufzuweiſen hatte?“), verdient jet feine Erwähnung. Die 
obrgftl. Wälder enthalten fchöne Beftände von Buchen, Eichen, 
Föhren und Efpen, und find in 4 Reviere, nämlid) dad Zielechomiger, 

Prilufer, Mlatzower u. Brezniger vertheilt. Niedere Jagd barkeit. 
Nebft dem für Hausbedarf erforderlichen Borftens und Geflügel 

vieh, dann etwas Ziegen, beträgt der Biehftand, welcher beim Un⸗ 
terthan auffallend darnieberliegt, von Seite der Obrigfeit dagegen, 
wie überhaupt alle Iandwirthfchaftlichen Zweige der forgfältigften 

Pflege genießt, | 
Dominikal. Ruſtikal. 

An Pferden s s ⸗ 12 ) 195 
» Rindern s s ⸗ 50 hochveredelt) 691 
»Schafen : 2342 ) 159 Stücke, 

für welche die Obrigkeit 3, fämmtlich auf Anhöhen gelegene Meier, 
höfe, nämlich im Amtsorte, in Mlatzow und Priluk unterhält. 

Hauptſitz der Gewerbe, die wenigftend 320 Profefftoniften 

befchäftigen, if: das Städtchen Zlin, und man zählt im Einzelnen : 
1 Brauer, 2 Branntweinbrennereien, deren eine fehr groß ift, 3 Brod⸗ 
bäder, 1 Büchfenmacher, 1 Bandmacher, 1 Buchbinder, 1 Drechsler, 

8 Kapbinder, 2 Färber, 8 Fleifcher, 2 Fuhrleute mit Stellwägen, 
2 Safer, 3 Gerber, 2 Hutmacher, 1 Kupferfchmied, 7 Kürfchner, 
3 Lederer, 1 Maler, 8 Mehls und 2 Sägemüller, 1 Muſikinſtrumen⸗ 
tenmacher, 12 Muflfanten, 3 Maurer, 1 Delerzeuger, 1 Pottafches 

fieder Cobrgftl,, erzeugt in 2 Keffeln jähr!. bei 100 Gent. Pottafche), 

1 Riemer, 1 Sattler, 2 Schloffer, 21 Schneider, 85 Schuſter, (da⸗ 

22, ©,» Mittheilungen« ıc. 1829, ©. 61. 
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von 68 im Amtsorte), 19 Schmiede, 3 Seifenfieber, 2 Stärtemader, 
3 Seiler, 1 Strumpfwirter, 5 Tiſchler, 93 Tuchmacher, 19 Töpfer 
(beide im Amtsorte), 7 Wagner, 1 Wachözieher, 39 Weber (baven 
24 im Amtsorte), 1 Uhrmacher, 1 Ziegel» u. Kalkbrenner ıc. ferne 
giebt ed hier 2 vermiſch. Waarenhandlungen und 3 Krämer. In der 
Handel fommen vorzüglid; Obſt und etwas grobes Tuch, Hafım 
genannt, wovon das erftere, jährl. bei 1500 Meg. , nach Defterreid 

und Schlefien, leßtered aber, bei 160 Stücke jährl., im Lande ſelbſt 

verkauft wird. 
Die Jugend wird in 3 Trivialfchulen unterrichtet, naͤmlich 

im Marfte Zlin, und in den DD. Breznitz und Ziellechomwiß ; ebenda bes 
fiehen au) Armenanftalten, deren Einkommen jeboch nur auf 

die gewöhnlichen örtlichen Zuflüffe angewiefen ift, mit Ausnahme jener 

im Amtdorte, welche ein Stammpermögen von etwa 773f.W.R. 
befist, und im Ganzen 20 Dürftige betheilt, während von Ziellecho⸗ 

wis 10 und von Breznig 6 unterftügt werden. Im Martte Zlin be 

fteht auch, wahrfcheinfich feit dem 16. Jahrh., 1 Spital für 6 

weibl, Perfonen, beffen, aus bem Berfauf von Realitäten zuſammen⸗ 
gebrachted Vermögen an 2780 fl. W. W. beträgt. Bon ber Dbrig 
keit erhalten die Pfründler jaͤhrl. 10 Kiftr. Brennholz als freiwillige 

Gabe unentgeldlich. Ueberdem ift hier noch feit den 33. 1791 und 
1808 eine durch die hiefigen Bürger Joh. Barwitfch (700 fl.) und 

Cyrill Skotſchowſty (3600 fl.) begründete Stiftung für 3 Studie 

rende , zunächlt aus dem Städt. Zlin, deren Kapital menigftend 
4300 fil. W. W. beträgt. — Dad Sanirätd-Perfonale be 
fteht aus 1 Wundarzte im Amtöorte und 6 geprüften Hebammen in 

den einzelnen Gemeinden. 
Den Verkehr mit der Nachbarfchaft erleichtert eine vortrefflic an 

gelegte und erhaltene Handelsftraffe, welche das Dominium über 

Malenowig und Napagedl in S. mit der Stadt Ungar. Hradiſch, in 
RND. aber über Wifowig und Wfetin mit dem Prerauer Kreile 
cHfchft. Walach. Mezeritſch) verbindet. Die naͤchſten Po ſten fin 

in der Stadt Kremfier und zu Napagedl. 

Srtbefchreibung. 1. Zlin (Ziyn), it ein Städtchen 
und Siß des obrgktl. Ober: und Wirthſchaftsamtes. Es liegt 

3 Meil. nörbl, von der Kreisſtadt an dem Fluße Dkewnitza in einem 
freundlichen Thale zwifchen 2 Bergreihen, und befteht aus 402 9. 
mit 2630 ©. (1308 mnl. 1322 wbl.), die ſich vom Aderbau und den 

oben angeführten Gewerben nähren. Kür Iandwirthfchaftliche Zwede 

befigen die E. 780 30h 1348 Q. Kl. Aecker, 187 3.173 D. Kl. 
MWiefen und Gärten, 51 J. 646 Q. Kl. Hutweiden und 90 I. 98 
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D. AL. Waldung, nadit einem Viehſtande von 40 Pferd. und 238 
Rindern. Daß unter den Bewerben bie. Tuchmacher (93), Schufter | 
(68), Weber (24) und Hafner (18) vorherrichen, wurde fchon oben 

bemerkt. Den innern Verkehr beleben 6 Tahrmärfte, nämlich am 
Dienft. n. Mathias, Dienft. n. Quaſimodogeniti, Mittw. n. Pfingft., 
Dienſt. n. dem Stapnlirfefte, Donnerft. n. Waria Geburt und Dienft. 
n. bem 1ften Advent; ferner Viehmärkte am Tage vor jedem Jahrm., 
und am jeden Samſtag 1 Wochenmarkt. — was indgefammt dem Orte 
im 3. 1838 neu verliehen wurde, nachbem er fchon vom K. Wladiflaw 
im 3. 1509 die beiden Jahrmärfte am Mont. n. Quafimodog., und 
am Mout. nadı Maria Geburt erhalten?’). — Das hiefige hſchftl. 
Schloß, angeblich im 3. 1777 nen erbant, wird von einem, in 
neuefter Zeit Durch den feinen Geſchmack des Herrn Befigers im beften 
Style und mit beträchtlichen Koften angelegten Garten nmringt, deu 
in ſchoͤnem Wechſel fchattige Lanbparthien und zierliche Beete mannig⸗ 
-faltiger Blumen darbietet. Außer den Wohnungen für obrgktl. Bes 
amte, 1 Brauhs., 1 großen Brammtmweinbrennerei und dem Mhofe, 
befindet fi in Z1., unter bfchftl. Schuge und Rapagebler Defanate, 

auch eine Pfarre mit Schule und Kirche, deren Sprengel außer 
"dem Marfte noch die DD. Jaroſlawitz, Kudlom, Mlatzow 
und Prfchna zugewieſen find. Die Kirche ˖ſelbſt, den hl. Filipp 
und Jakob geweiht, if eine der fchönften in ber limgegenb, und wurde 

am 1810 gang nen erbaut, aber viel fpäter gänzlich vollendet. Sie 
enthält ein, von dem Wiener 2. Ruß ſchoͤn gemaltes Batt des hi. Hya⸗ 
zinth, nebft einem 2ten der bi. Thereſia, deſſen Maler uns nicht befaunt 
iR, auf dem Altare Der ihr zugebauten Gruft aber eines der HI. Caͤcilia, 
von Slementina Ruß in Wien angefertigt. Unter ben 3 Glocken befin» 
bet fich eine, jedoch übergoffene, vom J. 1521, und eine zweite vom 
1550°°3. Sonſt find daſelbſt noch bemerkenswerth: dad Gemeinden 
Rathhs., 1 Einkehr - Wirthshs. und 2 Sägemühlen. | 

Auch diefer Ort war in der Vorzeit viel bebeutenber ald er es ger 
genwärtig if, enthielt fchon um 1350 eine Burg, und wurde nicht nur 
Damals, fondern noch viel jpäter »Stadte genannt, deren Bewohner 
Zdenek v. Sternberg im J. 1397 von der Anfallsverpflichtung befreit 
und ihnen alle jene Rechte und Freiheiten, weiche Brünn und Oli 
genoſſen, ertheilt hatte”). Nachdem der Ort im 3. 1427 von den 

23) at. m Praze w ſw. Brantifffu. 24) Eine genauere Beihreipung der Kirche 
laͤßt Ach nicht geben, weil zur Zeit, als die Pfründen⸗Inventarien verfaßt 
wurden, der Bau derfelben eben begonnen hatte, und eine Befchreibung 
der neuen, die auch der ämtliche Bericht nicht liefert, ſeitdem nicht abge⸗ 
faßt wurde, 99) ds. Ziin In font, 00, BB. — — — — — 
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böhmifch. Taboriten Äberfallen und beinahe gänzlich verheert worden 
war, beftättigte Peter Roman y. Witowic in 3. 1448 bie obige Be 
gabniß, und 15 16entließ&eorg Tetauer v. Tetow der Buͤrgerſchaft bie 
Frohnen, das Echanfrecdht, die Waldbereitung, die Mauth, Schlacht: 
bänfe und die Waifenrechnungen gegen einen jährl. Zins von 60f, 
mhr.?°), Die BB. Friedrich und Burian Tetauer v. Tetow beſtaͤttig⸗ 
ten im 3. 1571 alle diefe Vorrechte, gaben der Gemeinde micht nur 
für Z1., fondern auch für ben Markt Grygow oder Trawnik, den gan 
zen Biers und Weinfchanf gegen 20 fl. mhr. jährl. frei, indem fie fih 
nur 1 obrgktl. Schenfh6. inder Gaſſe Cepkow und das Recht vorbehiel⸗ 
ten, alle 3%. 2 Zap Wein auf dem ſtädt. Rathhauſe andfchenfen zu 

fönnen, und geflatteten ihr freien Bierbrau gegen jährl. A fl. mhr., 

bie. Freiheit ver Waifen aber gegen 4 Groſch. von jedem Hanfe‘’). Um 
biefelbe Zeit und noch fpäter gab ed hier, nebft der Befte uud Pfarre, 

Zobrgktl. Walten nebft eben fo vielen Mehlmühlen, Teiche, Höfe, 
große Obſt⸗ u. andere Gärten, und die Gaſſen waren fo bebentend, 
daß fie noch 1646 mit ihren Namen eigens aufgeführt werden, ald: 

Gepfow, Otrubna, Slauha, Knözipotof, Sochrow, Poſwatuy und 
Hradfta. Der Grundherr Johann Patlamfty v. Hof beftättigte den 
Zlinern alle Privilegien im I. 1594, und verzichtete ‘gegen jährl. 

16 fl. mhr. auf den Ansfchant von 2 Faß obrgktl. Weine im Verlauf 
des Jahres, nachdem er bereits Das J. zuvor ben Gottesdienſt ber hie 

figen Literaten⸗Geſellſchaft geregelt, und ihr eine zweckmaͤßige Einrich 
tung gegeben hatte?”), umd fchließlich überließ 1619 Chriftoph Gebirr 

v. Hof die Pfarrpateonate zu Zl., Ziellechowis und Brezuik, fammt 

dem Zehent und allen Einkünften, den betreffenden Gemeinden, jedoch 
mit der Berpflichtang, daß fie nur Iutherifche Paftoren nady der Witten 

berger Orbinazion ald Prediger anftelen follen, die er zugleich von 

der Anfaltöverbindlichkeit befreit, und jenem zu ZI. für immermährende 

Zeiten von jedem Gebrän 1 Eimer Vorder - und 1 Eim. Hinterbier 
nebft dem nöthigen Brennholz bewilliget hatte”). 

Wie ſich aus dem Vorſtehenden ergibt, fo war damals bad ganje 

Gebiet der proteftantifchen Lehre zugethan, weicher Abfall um 1570 

erfolgt fepn mochte, weil noch im 3. 1568 im Drte Zlin ein fatholi 

ſcher Pfarrer mit Namen Wenzel Boyan gewefen?®) ‚und. derſt ſeit 

7 dt cwrtet d. pamatk. fw. Safuba, und dt. mw pat. po im. Batent. 

27) dt. na tiyrz. Zlyn. w foot. wi. fm. Matögem. 2°) dt. w auter. d. fi. 

Waclawa. Darin wird insdeſondere auf Zucht, Ordnung und Frömmigkeil 

gedrungen ; die entſtehenden Zwiſte follten die Aelteſten ſchlichten, Angrifft 

und Beunruhigungen von andern Religtonspartheien wollte tie Obrig 

Beitabwehren, 28)4t. na ZI. w pond. po prwn. nedel. Advent. 20) Nach eine! 
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1625 warb durch den Eifer jefuitifcher Miffionäre der. katholiſche 

Lehrbegriff daſelbſt wieder hergeſtellt. Ohne Zweifel erlitt ZI. im Vers 

lauf des 30jährigen Krieges und durch die oftmaligen Einfälle ver 
Türten und Ungarn während des 17. und Anfangs des 1Sten Jahrh. 
diefelben Plünderungen und Zeueröbrünfte wie mehre Dominien der 

Nachbarſchaft, und mochte fo feinen früheren Wohlftand und Bedeuten⸗ 

heit verloren haben, aber mit Gewißheit laͤßt fich von feinen Schidfalen 
feitdem nur fagen, daß es im J. 1819 durch einen Brand bei 60 HH. 
verlor, die nachher zwar volltommen wieder hergeftellt wurden, jedoch 
ohne daß ihre Befiger von dem erlittenen Berlufte bisher ſich zu erho⸗ 
len vermocht haͤtten. 

Dörfer: 2. Btefnig Breznica), 1'/, St. ſuͤdl. vom Amts⸗ 
orte, theils auf einer Anhöhe, theils im ſchmalen Gebirgsthale gelegen, 
befteht aus 134 H. mit 820 E. (397 mn. A423 wbl.), und befigt, 
unter obrgftl. Schuß und Napagedler Delanate, eine im 3. 1778 ges 

fiftete Lokalie mit der alten Skt. Bartholomäilirche von 3 Altären 

und Schule, deren Sprengel auch die fremdhſchftl. DD. Buflawit 
(m. Schule) und Sallafch zugewiefen find. Eonft find hier noch 2 

Mühlen und 1 Schenkhs. erwähnenswerth. Daß in Bi, fpäteftens fett 
1437 eine Pfarre, um 1570 im proteftantifchen Befiß, und feit 
1619 unter Gemeindefchng beftanden, erfieht man aus dem früher 
Gefagten; um 1630 ging fie aber ſpurlos ein. 

3. Saroflawig (Garoslawice), 1 St. d. auf einer Anhöhe, 
von 86 H. mit 439 E. (219 mal. 220 wbl.), die nad) Zlin eingepf. 

und eingefch. find, Außer 1 Schenfhaufe iſt hier nichte ermähnends 

werthes. 
4: Rudlow, gleichfalls 1 St. ö. auf einem Berge, zaͤhlt 77 H. 

mit 472 €. (228 unl. 244 wbl.), worunter 25 helvetiſch. Bekennt⸗ 

nified. Es if hier 1 Schenkhe., und der Ort gehört zur Seelſorge 
nach Zlin. 

5. Luſchkowitz (Luskowiee, ehem. Lutkowice), 1'/, St. 
n. ander Drewnitza im Thale, begreift 61 H. mit 336 €. (165 unl. 
171 wbl.), die zur Kirche und Schule nach Ziellechowitz gehören. Auch 
hier befindet ſich 1 Schenfhe., aber im 15. Jahrh. beftand daſelbſt 1 
Freihof, und um 1493 wird ebenda auch einer Kirche gedacht. 

6. Misgow (Mlacow,, ehem. Mladtowa), °/, St. w., bes 
fteht aud 52 9. mit 282 €. (136 mul. 146 wbl.), und enthält 1 
obrgktl. Mhof. nebft 1 Schenke. Es if dem Zliner Kirch⸗ und Schuls 
fprengel zugewiefen. 

Anmerkung in daſig. Pfaerdachern. Sm 3. 1450 hieß der Zliner Pfarrer 
Johann (O. L. XI. 4) 
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7. Prilut (Philuky), 1 St. n. auf. einer Anhöhe am rechten 
Ufer der Drewnitza, begreift in 98 9. 510 E. (247 mul. 263 wbl), 
worunter 31 helvetifch. Bekenntniſſes. Es find hier : 1 obrgktl. Mhof, 
2 Schenthh. nebft 1 Mühle, und der Ort gehört zum Biellechomige 
Kirch» und Schulfprengel, 

8. Prſchna (Pr2na), '/, St. w. im Thale an. der Drewnida, 
deren Verheerungen es oft ausgeſetzt iſt. Der Ort zählt in 58 9. 
335 E. (160 mnl. 175 wol.), und enthält, nebſt 1 Schenlhs., and 
1 Mühle. Er iſt nad, Zlin eingepf. und eingefähutt. 

9. Bon dem D. Ziellohomwig (Zelechowice), weiches 1", 
St. nnd. im Thale nahe an der Drewnitza Tiegt, und im Ganzen 145 

HH. zählt, gehören 92 H. mir 439 E. (19A,mnl. 245 wbl., darımter 
54 beivetifch. Glaubens), nebſt 1 Schenke, 2 Mühlen und 1 Branm⸗ 
weinhanfe zur Hſchft. Zlin, der Heinere Theil aber, ſammt der hiefigen 
Dapiermühle zum Domin. Wifowig, bei welchem Artikel auch die hier 

beftehende Lokalie, nebft Kirche und Schule, beſprochen wurde. 

Zur Ergänzung des dort Gefagten wird hier bemerkt, daß um 1570 
die Zliner Obrigkeit dad dem Stifte Smilheim in Wiſowitz gehörige 
Pfarrpatronat dafelbft gewaltſam an ſich brachte und es, nachdem die 

€, proteftantifch geworden, im 3. 1619 der Gemeinde abtrat’'). 
Zum Schluße wirb' noch erwähnt, daß im 14. u. 15. Jahrh. 

nebft Kletfchumfa, zum Zliner Burgbanne auch die DD. Eepfoma, 
Trnawaund Bonetina Cum 1437 Bojna genannt und mit einer 
Pfarre verfehen, bald baranf aber unter dem Namen 2 Beneckoe ald 
Dedung vorkommend), up 1570 aber auch dad Stäbtch. Tra wuil, 

oder Grygomw genannt, gehörten, welches leßtere, mit 1 Skt. Bar 
barafirche, noch um 1646 beftand, aber feit 17 12 nicht mehr erwähnt 
wird. Bon einer >Öternberge genannten: Burg, welche ber Sage 
nach einſtens auf dem hiefigen Gebiete geftanden haben foll, und deren 

unbedeutende Ueberreſte man jetzt noch erfennen will, wiffen alle bit 
her befaunten Quellen der Borzeit nichts. 

91) G. Geſchichte des Marktes Zlin. 
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@rgänzungen 

— ⏑ — 

Su Biſenz ©. 81 und fig, Weindban Da das Staͤdtchen 
Bifenz mehr vom Wein, und Gemüfe, als vom Getreibeban 
‚lebt, fo darf zer Aufrechterhaltung des guten Rufes des Biſen⸗ 
ier Weines nach dem hob. GnbernialReceffe vom 3. Sept. 
1776 ohne obrigkeitl. Bewilligung fein fremder Wein, bei Kons 
fiöfagionsfirafe , gum Verkanf in Bifenz eingeführt werden. 

Die obrigfeitk, Weintelerei im Amtsorte iſt wegen ihrer 
alten Weinvorräthe ausgezeichnet; ed lagern darin Weine aus 
den JJ. 1746, 1747, 1757, 1760, 1768, 1775, 1798, 
1806 , 1807, 1808, 1811 m. f. w. noch in bedeutender 
Menge, und der obrigktl. Weinkeller ift für 20,000 Eimer Wein 

‚ geräumig genug. — DObfibau. Die Obrigfeit erweitert die 
Obſtbaumanlagen auf allen Feldwegen und Rainen, Waflerbäms 
men, Brabenauswärfen ꝛc. alljährlich im bedeutenden Maßitabe, 
wodurch die Gegend umgemein verfchönert umb eine ziemliche 
Einnahme vorbereitet wird. — Gewerbe. Die Obrigkeit hat 
neuerlih im Markte Wrazow, beffen gegenwärtig mährifch 
fprechende Einwohner, nach dem bis jegt ſich erhaltenen Fami⸗ 
lien » Ramen und der Kleidertracht zu fchließen, urfprünglich hier⸗ 
ber im 16ten und 1Tten Jahrh. aus Preußen eingewanderte 
Teutſche fein dürften — eine Fabrik zur Erzeugung von 
Syrup aus Kartoffel» Stärfemehl errichter, welche jetzt auf 5 
Pfannen arbeitet, und zu einer bebeutenden Viehmaſtung, mit 
den Stärfemehl- Abfällen, eingerichtet if. Sie beſteht feit dem 

J. 1856, und verarbeitet jährl. 8, bid 10,000 Metz. Kar- 
toffeln. — Die ſaͤmmtlichen Wirthſchaft s⸗ mb Induftrials 
gebände der Obrigkeit find im vorzäglichen Bauftande ; alle 
Viehftallungen, nur 1 ansgenommen, durchaus gewoͤlbt und mit 
Ziegeln eingededt, und 3 Höfe diefer Art wurben erft im neue⸗ 
ler Zeit hergeſtellt. — Straffen. Unlängft (1838) wurde 
die chanffeemäßige Herflellung der Handelsſtraſſe von Hradiſch 
nach Brünn begonnen, und ift ein Theil davon fertig ‚fo, daß 
fie durch den ganzen Bezirk in einer Ränge von 1'/, Meile in 
4 393. beendiget fein wird, Auch haben die Arbeiten "ber Kaiſer 



Fefdinands Nordebahn bereits begonnen, welde den Bezirk 
von SW. nah NO. in einer Länge von 1’/, Meil., gerabe 
über bie Sandftepye Dobrau, durchfchneiden wird. Diefelbe Sand» 
fteppe Dobran, bei 3000 Joche groß, wird von der Obrig⸗ 
keit zu feld» und forftwirthfchaftlichen Zweden benügt. Un der 

Sübfpige derfelben, in der ſ. g. Sobonken, ift bereitd 1 nenes 
Branntwein⸗ und 1 neues Jaͤgerhaus, ald Aufang einer künftis 
gen Kolonie, gegründet worden. Auch 1 Mühle fol. da errichtet 
werben. — In dem Schleßgarten beim Amtsorte ift eine anſehn⸗ 
lie Drangerie von. 84 kraftvollen Baͤumen, und derſelbe 
Garten enthält auch viele Gattungen vom exotiſchen Gehölz ). — 
Auf dem Hügel >Hrade beim Amtsorte wurden bisher feine 
mährifchen Münzen aus dem 11. und 12. Jahrh. gefunden. 

| Zur Seite 360. Der Fürft Ernefi v. Arenberg hat 
das Gut Patſchlawitz am 6. Febr. 1836 feiner großjähri- 
gen Tochter Ernefiine, Zürflin v. Arenberg, im Grfaufd- 
werthe abgetreten. Bu 

Zur Seite 416. Der k. k. Dberlieutenant Karl Gf. 
v. Haugmwig verfaufte am 1. Nov. 1836 das Reben Gut 
Wafilffo in der Art, wie es feine Mutter Sophie Gfin. 
v. Haugmwig am 24. Jul. 1808 erftanden, und fein Bruder 

Friedrich mitbefeffen, dem Schwager, Heinrich Gf. v. Las 
rifh-Mönnich, jedoch fo, daß der Fruchtgenuß desſelben, 

andy nach dem etwaigen Abfterben des Hrn. Srfäufers, deſſen 
Gemahlin Henriette, geb. Gfin. v. Haugwitz, werbleiben folle. 

“) Diefe Notizen find uns erft vor Kurzem durch Sefäligkeit des 

vielfeitig unterrichteten hſchftl. Oberamtmannes zu Bifenz, Bra. 
Georg Demfher, zugefommen. 



Seite II Zeile 2ı von oben flatt: hegrängt, 
— IV — 4 — unten —_ secundiär — 
— v1 — —4. — — Turitella — 
- — — 7 — — — Crdidı .- 
— VI —- 2 — — — jüngeren — 
— XIV — 12 — oben — demnach — 
— XIX — 15 — unten — Helſeſchanu — 
— XXV— 5 — — — Tfänsf — 
— 45 — 3 — — — Stücke — 
— 49 — 5 — — coenod. — 
— 61 — 15 — — — te des — 
— 68 — 13— oben — Niedrige — 
— 7 -9u17— unten — Ranbſsberg — 
— 73 — 14 — oben — Ekolbaſty — 
— 77 — 17 — unten — Bug — 
— 89 — 10 -- oben — hiime — 
— — — 3 — — — erſcheint — 
— 99 — 2— unten — ©. — 

.- 102. — 235 — — — Beieejowa — 
— 113 — 22 — — — RKirmoſſer — 
— 119 — 1— — — R4Oſhchaſt. — 
— — — 59 — — — Sting'iſch — 
— 126 — 7 — — — de — 
— 120 — 260 — — — einem — 
— 130 — 1— — — Pfarres — 
— 111 — 53— — — Senie— — 
— 138 — 2 — oben — Haluſitz) ge — 

nannt, 
— 157- 22 — uien — Stach v. D. — 
— 177 — 18 — — — hibatione — 
— — — 19 — — —  contigna _ 
— 180 — 10 — — — Diefer — 
— 190 — 25 — — — MWletéidolß — 
— DB — 9 — oben — und — 
— — — 12 — unten — Tochter _ 
— 16 — 10 — — — ließen DD. — 
— — — 13 — — — acek — 
— 201 — 11 — — — Frankowitz — 
— 202 — 19 — ten — D. — 
— 207 m 18 — — — Aufführern — 
— MIT — 4 — — — golden — 
— 214 — 13 — min — Geißlern — 

denſelben 
— — — 14 — — — für weſche — 
— 222 — 14 — — — vechcher — 
— 225 — 5— sn — Zelechwig — 
— 228 -- 9— — — GErjow — 
— — — 6 — unten — Machniz — 
— — — 13 — — — Beſte — 
— 13 — 7 — oben — Ramen — 
— 234 — 13 — unten — Wibenſty — 
— 244 — 7— dien — eingenommen — 
— 257 — 5 — — — Lkiptalanku — 
— 260 — 6 — unten — den — 

— 261 — 9 — obben — Topograph. — 

— 279 — 16 — unten — honuj — 
— 283 — 10 — oben — Kwitkawice — 

— 15 — 7 — mmtn — Pacififat _ 

Druckfehler. 

23 — — — Dobrolit 

FEFFIIIII61111111141111 

leſe man: bekränzt 
secundär 
Tarritella 
Cardita . 
jüngerer 
dennoch 
Hollefihun 
längs 
Stöde 
coenob. 
der dei 
Niedere 

Handſchrft. 
Sinaiſch 
er 
einen 
Pfarrers 
Series 

— Halufig genannt), 

—A 

—AA — 

Stach v. B. 
habitationo 

contigua 
Diele 
wie idoly 

Töchter 
liegen beide DD. 
Lacek 
Framtowit 

Jafrührern 
Holeſſow 
Geiptern für den» 

felben 
welde 
welcher 
Zelechowitz 
Gehow 

Mauchnitz 
Veſte 
Namen 
Skrbenſty 
mitgenommen 
eiptalanfa 

Topographiften 
orn] 

Kwittkowice 
Pacififal 
Dobrotic 




